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Vereiiisangelegenheiten.  I. 
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nier  den  Arbeilen,  welche  dem  Vereine  eingesendet  werden, 
•ind  es  meist  einzelne  gröfsere,  deren  schneller  Abdrnck  im  Zu- 
sammenhang wünschenswerth  ist,  während  es  an  kleinen  Mitthei- 
hmgen,  die  darch  das  Erscheinen  der  Vereinsschriften  in  iSngcren 
Paosen  von  ihrem  Wert  he  einbüfsen  würden,  fast  völlig  fehlt.  Un- 
ter diesen  Umständen  werden  es  die  auswärtigen  Herren  Mitglieder 
nicht  als  Nachlässigkeit,  sondern  als  eine  Maafsregel  der  Zweck- 
mässigkeit ansehen,  wenn  meist  Doppelhefte  erscheinen.  Das  vor- 
liegende bringt  diesmal  unter  seinen  längeren  Aufsätzen  die  Beschrei- 
bungen einer  gröfseren  Reihe  ausgezeichneterer  exotischer  Ameisen, 
dazu  bestimmt,  unsere  Kenntnifs  der  Familie  in  einem  Augenblicke 
zu  erweitern,  wo  dies  von  besonderem  Interesse  ist,  nämlich  bei  der 
Bearbeitung  eines  systematischen  Catalogs  derselben,  welcher  am 
Sehlasse  des  Heftes  beigegeben  ist;  der  Verfasser  der  sorgfältigen 
Arbeit  hat  in  Anbetracht  des  Umfangs  und  des  weniger  allgemei- 
nen Interesses  derselben,  welches  ihr  natürlich  nichts  von  ihrem 
VVerthe  raubt,  zu  den  Kosten  des  Abdrucks  seinerseits  die  Summe 
von  dreifsig  Thalern  beigetragen;  auch  den  Herren  Prof.  Schaum 
■nd  v.  Kiesenwetter  ist  der  Verein  durch  Beisteuern  zu  den  Tafeln 
III.  nnd  V.  verpflichtet. 

Leider  gestatten  es  die  Mittel  des  Vereins,  welcher  gewifs  für 
den  Jährlichen  Beitrag  das  Mögliche  giebt  (wenn  man  seine  Schrif- 
ten mit  denen  anderer,  lange  Jahre  hindurch  reich  dotirter  Vereine 
vergleicht),  nicht,  das  Inhalts-Verzeichnifs  der  sechs  ersten  Jahr- 
gSnge  gratis  beizugeben;  dasselbe  ist  von  H.  Lieutenant  Wahnschaffe 
mit  musterhaftem  Fleifse  auf  3  Bogen  kleinsten  Druckes  zusammen- 
gestellt und  besonders  mit  10  Sgr.  zu  bezahlen.  Die  Societe  en- 
tomologique  de  France  hat  auf  ein  ähnliches,  naturlich  viel  umfangt 
reicheres  Inhalts-Verzeichnifs  ihrer  Schriften  eine  Subscription  von 
2#  Francs  eröffnet. 

Fär  das  nächste  Doppelheft  ist  neben  kleineren  Aufsätzen  eine 
eotoroologisebe  Alpenexcursion  von  H.  v.  Kiesen wetter,  sowie  eine 
Monographie  der  Gattung  Rogas  von  H.  Medicinal-Rath  Reinhard 
bereit»  jetzt  eingesendet,  eine  Dipteren- Arbeit  von  Loew  bestimmt 
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in  Aassiebt  gestellt  etc.  Es  fehlt  sonach  dem  Vereine  nicht  an 
bleibender,  reger  Theilnahme  von  Seiten  einer  Anzahl  unserer  tüch- 
tigsten Entomologen  Deutschlands,  und  es  könnten  die  Publikatio- 
nen mit  Leichtigkeit  vermehrt  werden,  wenn  eine  vermehrte  Stei- 
gerung der  Mitgliederzahl  in  Aussicht  stände.  Es  ist  nicht  zu  ver- 
kennen, dafs  derselben  hauptsächlich  der  Mangel  an  lepidopterolo- 
gischen  Aufsätzen  in  der  Zeitschrift  im  Wege  steht,  jedoch  ist 
immer  mehr  zu  hoffen,  dafs  auch  diesem  abgeholfen  werde. 

Eine  gröbere  Anzahl  Berliner  Lepidopterologen ,  von  welchen 
bisher  ebenfalls  wöchentlich  eine  Versammlung  gehalten  und  neuer- 
dings ein  Verein  für  Schmetterlingskunde  begründet  war,  haben 
nunmehr  die  Ueberzeugung  gewonnen,  dafs  es  sowohl  ihrem  eige- 
nen, wie  dem  loteresse  der  Entomologie  mehr  angemessen  sei,  sich 
dem  Berliner  entomologischen  Vereine  an-,  als  von  demselben  ab- 
zuschliefsen.  Der  Anschlufs  ist  von  den  älteren  Mitgliedern  mit  so 
aufrichtiger  Freude  begrüfst  worden,  dafs  ein  ebenso  glückliches 
Einvernehmen  zwischen  den  Berliner  Lepidopterologen  und  Coleo- 
pterologen  vorauszusehen  ist,  als  bisher  in  den,  vorzugsweise  von 
Letzteren  besuchten  Versammlungen  stattfand. 

Die  Grofsmachtatellung,  welche  för  den  Stettiner  Verein  in 
Folge  eines  voraussichtlichen  Deficite  in  Anspruch  genommen  ist, 
wird  ihm  hoffentlich  von  dem  unsrigen  nicht  streitig  gemacht  in 
werden  braueben;  bei  einem  vorläufigen  Abschlufs  för  das  Jahr  1862 
ergab  sich  im  Februar  1863  nach  Berichtigung  sämmtlicber  Schal* 
den  und  nach  Abrechnung  der  för  das  Jahr  1863  bereits  eingezahl- 
ten Beiträge  ein  Ueberschufs  von  90  Thlr.,  von  dem,  50  Thlr.  in 
den  sog.  eisernen  Fond  übergingen.  Aus  demselben  sind  die  Mittel 
zur  Bestreitung  der  Ausgaben  für  die  Herstellung  der  Diplome 
vorläufig  entnommen;  för  die  Ausfertigung  derselben  siud  nach  dem 
Beschlüsse  des  Vereins  10  Sgr.  pränumerando  zu  entrichten. 

Für  die  Bibliothek  sind  anfser  den  laufenden  Zeitschriften 
hauptsächlich  nur  Separata  neuerer  Arbeiten  von  Stil,  Frauenfeld,  Ro- 
geobofer,  Schaum  und  Ehrenberg  eingegangen;  letzterer  die  mikro- 
skopischen Lebensformen  als  Nahrung  des  Höhlen-Salamanders  be- 
handelnd. 

Herr  Hofstaatssecretair  Grimm  machte  dem  Verein  ein  sehr  dan- 
kenswert bes  Geschenk  mit  Jahrgang  1840 — 51  der  Stettiner  eo- 
tomologischen  Zeitung;  zur  Vervollständigung  derselben  wurde  Jahr- 
gang 1852 — 1854  angekauft,  Jahrgang  1855  von  H.  Habelmann, 
Jahrgang  1856  von  H.  Fischer  dem  Verein  geschenkt. 

Für  die  eingesendeten  Photographien  wird  der  beste  Dank  und 
zugleich  die  Bitte  an  jeden  Einzelnen  ausgesprochen,  wenn  irgend 
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laögHch  zur  Vervollständigung  des  Vereins-Album  beizutragen;  auch 
würde  der  Unterzeichnete  die  Zusendung  von  Photographien  ihm 
persönlich  unbekannter  Entomologen  mit  Werth  belegen  und  gern 
erwiedem.     Die  SodUe*  entomologique  de  France  ist  bereits  dem 
Beispiele  der  Berliner  Gesellschalt  gefolgt  und  hat  ebenfalls  ein  AI- 
bom  angelegt,  dessen  Vermehrung  sie  sich  angelegen  sein  läfst. 
Auf  den  Antrag  des  Herrn  Prof.  Schaum  wurde 
Se.  Hoheit  der  Herzog  von  Coburg-Gotha  zu  Gotha 
in  Anbetracht  seiner  hochherzigen  Anerkennung  der  Verdienste  des 
H.Foratrath  [Cellner  um  die  Förderung  der  deutschen  Entomologie  ein- 
stimmig zum  Ehrenmitgliede  des  Vereins  ernannt,  nachdem  Höchst- 
derselbe  durch  Herrn  Kabinetsrath  Tempeltey  dem  Verein  auf  seine 
Anfrage  hatte  mittlieilen  lassen,  dafs  er  die  Ehrenmitgliedschaft  mit 
lebhaftem  Danke  entgegennehmen  würde. 

Seit  dem  Beginn  des  Jahres  1663  sind  dem  Verein  beigetreten : 

1.  Von  Hiesigen: 

Der  Verein  för  Schmetterlingskunde  in  Berlin,  bestehend  in  den 
Herren: 

Julius  Hfiessner,  Ackerstr.  44. 

C.  Kaliseh,  Karlsstr.  29. 

0.  Kläger,  Prinzessinnenstr.  26. 

W.  Klüger  jun.,  ebendaselbst. 

W.  Kliewer,  Dresdners tr.  99. 

Alb.  Kothe,  Wilhelmsstr.  114. 

Alf.  Kricheldorff,  Prinzessinnenstr.  26. 

C.  Muller,  Wilhelmsstr.  38. 

Jul.  Pffttzner,  Alte  Jakobsstr.  77. 

C.  Schönberner,  Kommandant enstr.  29. 

C.  Will,  Puttkammerstr.  6. 

0.  Woltemade,  Oranienburgerstr.  2. 
Aufserdem  Herr  Herrn.  Schieck,  Opticus,  Halleschestr.  15. 

2.  Von  Auswärtigen: 

Herr  Paul  de  Germiny  in  Bayenx  (Calvados). 

-  Dr*  med.  Ferd.  Morawitz  in  Petersburg. 

-  Heinr.  Miehow,  Cand.  theol.  in  Klein- Kniephof  bei  Naugard 

in  Pommern. 
X.  Richter,  Königl.  Stiftsvicar  und  Gymnasiallehrer  in  Mön- 
chen, Scbäfflergasse  22/23.' 

-  Gaston  de  Senneville  in  Paris,  3  roe  Jacob. 

•  Felix  de  Vuillefroy  in  Paris,  24  rue  de  Bruxelles. 

-  Dr.  v.  Weidenbach  in  Augsburg,  Lit.  D.  N.  214. 

•  Graf  Josselin  Costa  in  Chamberg  (Savoie). 
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IV 

Da  der  bisherige  Rechnungsführer  Herr  A,  Libb ach  einem,  in 
der  Sitzung  vom  9.  April  einstimmig  abgegebenen  Vereine-Gutach- 
ten nachträglich  seine  Zustimmung  nicht  geben  zu  können  und  io 
Folge  dessen  aus  dem  Verein  scheiden  zu  müssen  erklärte,  so  wurde 
an  seiner  Stelle  in  der  Sitzung  vom  7.  Mai  zum  Rechnungsführer 
gewählt  Herr  Herrn.  Schirmer  in  Berlin,  Elisabeth- Ufer  No.  35. 

Zu  gleicher  Zeit  wurde  beschlossen  H.  Libbach  den  Dauk  des 
Vereins  für  seine  verdienstvolle  Amtsführung  seit  der  Begründung 
desselben  durch  den  Vorsitzenden  aussprechen  zu  lassen. 

Ihreu  Austritt  erklärten: 
Herr  Prof.  Chavannes  in  Genf. 

-  Prediger  Neuhaus,  wegen  verminderten  Interesses  an  der  Eu- 

toinologie  überhaupt,  und 

-  Dr.  Lud  icke  wegen  zu  vieler  Berufsgeschäfle,  ebenso 
•     J.  Brinkmann  in  Hamburg. 

Den  Tod  des  H.  Prof.  Oechsner  in  As( haflenburg,  in  Folge  ei- 
nes Gehirnleidens,  hat  der  Verein  nach  Mittheilung  des  H.  Professor 
Döbner  zu  bedauern.  Oechsner  hat  eine  Coleopteren  Fauna  der  dor- 
tigen Gegend  in  einem  Gymnasial  Programm  herausgegeben  und  war 
der  Entomologie  mit  Wärme  zugethan.  (Ueber  seine  Sammlung  vgl. 
die  Anzeigen.) 

Schriften  tausch  ist  auf  Wunsch  oder  Anregung  der  betreffenden 
Gesellschaften  mit  folgenden  eingeleitet: 

Sociale  Lineenne  de  Normandie  zu  Caön, 

Naturhistorischer  Verein  Lotos  zu  Prag. 

Da  die  Mitglieder  des  Berliner  zum  gröfsten  Theile  auch  Mit- 
glieder des  Stettiner  ent.  Vereins  sind,  wird  die  Zahl  der  Berliner 
Vereins-Mitglieder,  welche  an  der  Naturforscher- Versammlung  in  Stet- 
tin (18. — 24  Sept.  1863)  und  an  der  combinirten  Feier  des  25jäh- 
rigen  Bestehens  des  Stettiner  Vereins  theilnehmen,  eiue  voraussicht- 
lich grofse,  und  vielfache  Anregung  auf  entomologischem  Gebiete  zu 
erwarten  sein.  Für  diejenigen  Entomologen,  welche  die  Naturfor- 
scher-Versammlung besuchen  wollen  und  dabei  Berlin  passiren,  6ei 
schon  jetzt  bemerkt,  dafs  der  Berliner  Verein  an  seinem  gewöhnli- 
chen Versammlungstage,  also  am  Donnerstag  den  17.  und  am  Don- 
nerstag den  24.  Sitzung  halleu  und  natürlich  erfreut  sein  wird,  aus- 
wärtige Mitglieder  und  Gäste  empfangen  zu  können. 

Dr.  G.  Kraal*. 
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Vereinsangelegenheiten.  II. 


x\q8  praktischen  Rücksichten  wird  Heft  III.  und  IV.  zusammen 
mit  dem  ersten  Hefte  des  oeuen  Jahres  versendet;  die  eingetretene: 
Verzögerung  dürfte  in  Anbetracht  des  Umstandes  wohl  Entschuldi- 
gung finden,  da&  der  Verein  immerhin  andern  ähnlichen  Gesell- 
schaften in  der  Heransgabe  der  Schriften  voran«  ist. 

Der  bisherige  Vorstand  wurde  in  der  Sitzung  vom  9.  Oktober 
fast  einstimmig  wieder  erwählt;  für  die  Redactions  - Commission 
wurde  als  Stellvertreter  des  gefährlich  erkrankten  H.  Professor  von 
Birenaprung  Herr  v.  Kiesenwetter  gewählt.  Der  Rendant  B. 
Schirmer  erbat  sieh  in  Folge  eingetretener  Kränklichkeit  und  ober- 
hänfter  Amtsgeschäfte  einige  Monate  später  einen  Stellvertreter,  zu 
weichem  Herr  W.  Fuchs  (Unter  den  Linden  8.)  erwählt  wurde. 

Die  aufserordeotliche  Sitzung  am  16.  September,  sowie  die  am 
folgenden  Donnerstage  stattfindende,  machten  es  einer  Anzahl  aus- 
wärtiger Mitglieder  und  Frennde  des  Vereins  auf  der  Durehreise 
durch  Berlin,  sowohl  vor  als  nach  der  Naturforscher- Versammlung 
möglich,  den  Abend  mit  den  Berliner  Entomologen  zuzubringen ;  die- 
selben hatten  die  Freude  im  Vereine  begrüfsen  zu  können: 

H.  Prof.  Bilimek  (Eisenstadt  iu  Ungarn),  Dr.  Candeze,  Prot 
Pritsche  (Freiberg),  Staatsrath  Prof.  Grube,  Alois  Rogenho- 
fe r,  Schmeltz  (Hamburg),  Semper  (Hamburg),  Dr.  Staudin- 
ger, 6.  Thorey,  Ober-Stabsarzt  Dr.  v.  Zimmermann  (Pest). 

Freilich  vermochte  die  Gesellschaft  diesen  Herren,  welche  etat 
kurz  zuvor  das  25jährige  Jubelfest  des  Stettiner  Vereins  mitgefeiert 
hatten,  nur  wenig  zu  bieten,  indessen  darf  wohl  zur  Ehre  Berlins 
die  Hoffnung  ausgesprochen  werden,  dafs  sie  sich  nicht  in  dem  Falle 
befinden  haben  werden,  den  Eindruck  von  Berlin  so  schnell  als 
möglich  verwischt  zu  wünschen,  wie  von  dem  Laybacher  Col legen 
berichtet  ist. 

Die  letzte  der  erwähnten  beiden  Sitzungen  gewann  noch  da- 
durch an  Interesse,  dafs  Herr  Prof.  Schaum  über  seine  Reise  nach 
Copenbagen  berichtete,  über  Westermann's  kostbares  Museum, 
über  die  durch  sorgfältige  Bestimmungen  ausgezeichnete  offen I liehe 
entomologische,  sowie  ober  Steenstrup's  herrliche  Sammlung  nie- 
derer Seethiere  und  der  Wirbelt  hier- Knochen  früherer  Zeatperfoden, 
welche  letztere  Beweise  für  das  gleichzeitige  Vorkommen  der  Tbier- 
arten  mit  dem  Menschen  liefert. 
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VI 

Von  den  Gesellschaften,  mit  denen  der  Verein  in  Verbindung 
steht,  gingen  die  laufenden  Zeitschriften  ein. 

Ein  von  Herrn  Prof.  Grube  dem  Vereine  (als  Gegengabe  für 
die  der  Gravenhorst'schen  Bibliothek  zum  Geschenk  gemachten 
VereinsschrifteD)  freundlichst  angebotenes  Exemplar  von  Graven- 
höret* 8  Ichneumologia  europaea  wird  dankbar  angenommen. 

Der  eingesendete  vierte  Bericht  des  Offenbacher  Vereins  für  Na- 
turkunde nebst  der  der  Senckenb er g'schen  Stiftung  gewidmeten 
Denkschrift  desselben  gaben  zu  einem  Austausch  mit  den  Vereins* 
schrift  keine  Veranlassung,  da  sie  nichts  Entomologisches  enthalten ; 
aus  denselben  wurde  indessen  der  interessante  R.  Meyer  «che  Auf- 
satz über  den  Gorilla  im  Auszuge  vom  Unterzeichneten  in  der  Ver- 
einssitzung mitgetheilt,  auch  auf  den  Inhalt  anderer  zoologischer 
Werke  von  allgemeinerem  Interesse  auf  Anregung  des  H.  Seidlitz 
u.  A.  eingegangen. 

Durch  Tausch  gegen  die  Vereinsschriften  sind  für  die  Biblio- 
thek erworben  von  unserem  Mitgliede  H.  E.  Heeger  in  Wien,  17 
Separata  seiner  werthvollen  Abhandlungen  über  die  Verwandlungs- 
geschichte der  Insekten.  Mehrere  kleinere  Abhandlungen  von  Apetz, 
Cornelius,  Nicolai,  Reid,  Rosenhauer  schenkte  H.  Ober- 
Jehrer  Strübing. 

Dagegen  wurde  eine  Anzahl  doubletter  Bücher  von  Flor  und 
Schenck  Herrn  Lieutenant  Wahnschaffe  in  Anerkennung  seiner 
uneigennützigen  und  vielfachen  Verdienste  um  den  Verein  zum  Ge- 
schenk gemacht. 

Seit  dem  Juni  dieses  Jahres  sind  dem  Verein  beigetreten: 
Herr  Stud.  Robert  Abendroth  aus  Berlin,  Artilleriestr.  30. 

-  W.  Eichhoff,  Oberförster  zu  Hilchenbach  (Kreis  Siegen). 

-  Jules  la  Fontaine,  Conservateur  du  Musee  de  rUniversite 

de  Gand. 

-  Robert  Hartig,  Forst candidat  aus  Braunschweig,  gegenwär- 

tig in  Berlin. 

-  Dr.  jur.  Mefs,  Vorstand  der  Königl.  Strafanstalt  in  München. 
.    G.  Pahle,  Bildhauer  in  Berlin. 

-  Rud.  Sanner,  Kaufmann  in  Berlin,  Oranienstr.  72. 

•    H er rm.  Schieck,  Optikus  und  Mechanikus  in  Berlin,  Halle- 
sche Communikation  15. 

-  Fr.  Schultz,  Lehrer  in  Berlin,  Land  wehrst  r.  43. 
.    Simon  in  Paris,  24  rue  Cassette. 
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Verzeichnifs  der  Vereins-Mitglieder. 

1863.  (Mai.) 


Vorstand  des  Vereins: 
Kraatz,  Dr.  Gust.,  Präsident,  Oberwasserstrafse  11. 
Schaum,  Dr.  Herrn.,  Prof.,  Stellvertreter,  Oberwallstrafse  3. 
Stein,   Dr.    Friedr.,  Schriftführer  und  Bibliothekar,  Köpenicker. 

strabe  75. 
Herrn.  Schirmer,  Rechnungsführer,  Elisabeth  Ufer  35. 

Ehrenmitglied: 
Se.  Hoheit  der  Herzog  Ernst  von  Sachsen-Coburg-Gotba. 

Ordentliche  Mitglieder: 
Se.  Durcbl.  der   Porst  Heinrich  LXIX.  von  Reufs-Schleiz- 

K ös I ritz  in  Köstritz. 
Se.  Durcbl.    der  Herzog  Victor  von   Ratibor  zu  Räuden  und 

Corvey. 
Se.  Durcbl.    der  Forst  Carl   Egon  von  Fürstenberg  zu  Do- 

naueschiDgen. 
Se.  Durcbl.   der  Fürst   Maximilian  Egon   von   Fürstenberg 

in  Prag  und  Lina. 
Se.  Durcbl.    der  Fürst  Clodwig   von  Hohenlohe  -  Waiden- 
borg.Schillingsfürst  zu  Schillingsfürst  in  Bayern. 
Se.  Durchlaucht  der  Herzog  Hugo  von  Ujest,  Fürst  von  Ho- 

henlohe-Oehringen  zu  Oehringen  und  Slawentzitz. 
Se.  Dorchl.   der  Fürst  Richard  zu  Kheveuhüller-Metsch  in 

Ladendorf  und  Riegersdorf  in  Osterreich  und  Kammerburg  in  Böh- 
a,  ehemal.  Präsident  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien. 


Herr  Apetz,  Dr.  Tb.,  in  Meuselwitz  (Altenburg). 

-  Assmuss,  Dr.  Ed.  Phil.,  in  Podolsk. 

-  Aube%  Charles,  Dr.  med.  in  Paris,  rue  de  Tournon  8.  (Col. 

europ.) 

-  Bach,  Lehrer  an  der  höhern  Stadtschule  zu  Boppard, 
*    Bach,  Lehrer  in  Langsdorf,  Kreis  Nidda  in  Hessen. 
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VIII 

Herr  v.  Baerensprung,  Dr.,  Professor  in  Berlin,  Marienstrafse  24. 
(Hemiptera.)  • 

-  Bake  well,  Rob.,  in  London,  St.  Johns  Wood  Terrace  96. 

-  Baly,  Dr.  Jos,  in  London,  Francis  Terraee,  Kenlisb  Town. 

(Coleopt.) 

•  v.  ßambeck,  Dr.,  in  Gand. 

-  ßaruch,  Dr.  med.  in  Rhoden  (Waldeck). 

-  Bat  es,  H.  W.,  in  England,  Leicester,  King-Street.  (Col.,  Lep.) 

-  Baudi  di  Selve,  Flamialo,  Gavaliere  in  Turin,  Strada  di 

San  Fiiippo  23,  (Col.) 

•  Becker,  Alex.,  in  Sarepta. 

-  Bellier  de  la  Chavignerie  in  Paris,  rue  de  Panne  9.  (Le- 

pid.  europ.) 

-  v.  Bernutb,  Kgl.  Oberförster  zu  Jägerhof  bei  Möckow  (Neu- 

vorpommern). 

-  Berquier,  Fjranz,  inTriest,  Viadel  Arque  No.  1275,  porta  3. 

•  Beutbin,  ü,  in  Hamburg,  2te  ßernhardstrafse  16.  St.  Pauli. 

(Coleopt.) 

-  Bigot,  in  Paris,  rue  de  Luxembourg  27.  (Dipt.) 

-  Bischof  f-Ehinger,  Kaufmann  in  Basel.  (Coleopt.) 

-  Blessig,  C,  Dr.  und  Mag.  Zool.  in  Petersburg. 

-  Blücher,  F.,  Lehrer  in  Berlin,  Landwehrstr.  43. 

-  Boheman,  Intendant  des  ent.  Museums  in  Stockholm.  (Col.) 

•  Boieldieu,  Anatole,  Attache  ä  1.  chanc.  de  1.  Leg.  d'floo* 

neur  in  Paris,  rue  de  Sevres  221.  (Col.  europ.) 
Bonne,  Hermann,  in  Hamburg. 

-  de  Bonvouloir,  Henry,  in  Paris,  rue  de  l'Universite  15. 

(Coleopt.) 

-  Böse,  Dr.  Fr.  Chr.,  in  Ortenberg,  Kreis  Büdingen,  in  Hessen. 

-  Bournot,  Lehrer  in  Charlotten  bürg,  Neue  Berlin  erstraXse  7. 

-  Brauer,  Dr.  Fr.,  in  Wien.     . 

-  Brau n8,  Sigism.,  Caudidat  am  Progymnesio  zu  Einbeck. 

-  Briscbke,  Lehrer  am  Waiaenhause  in  Danzig. 

-  Brisout  de  Barneville  in  St.  Gernjain  cq  Laye  (Seine  et 

Oise)  place  du  Chateau  14.  (Orthopt.) 

-  v.  Bronsart-Schellendorf  in  Berlin,  Lnisenstrafse  2. 

•  vom  Brück,  Emil,  Kaufmann  in  Crefeld. 

-  Buddeberg,  Diedrich,  Stud.  phil.  in  Berlin,  Kesselstr.  21. 

-  Buquet,  Lucien,  Chef  du  bureau  au  Min.  de  la  Marine  in 

Paris,  rue  Placide  50.  (Col.  europ.  et  algir.) 

-  Burmeister,  Dr.  Hermann,  Prof,  in  Buenos-Ayves, 
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IX 

Herr  Ca! ix,  A.,  Insrrumettteninacher  in  Berlin,  Gr.  Friedrichstr.  10-1. 
(Col.  ear.) 
Candeze,  Dr.,  in  Liege. 

v.  Cbaudoir,  Maxim  iL,  in  Jitomir  bei  Kievr.  (Coleopt.) 
Chevrolat,  Auguste,  in  Paris,  rue  Fontaine-Seint-Georges 
26.  (Col.) 

Clasen,  F.  W.,  Lehrer  am  Gymnasium  in  Rostock. 

Cohen,  Emil,  Stud.  phil.  in  Aitona. 

Crumbach,  Gustav,  Lehrer  in  Düsseldorf. 

Deyrolle,  Acbille,  Naturaliste  in  Paris,  rue  de  ia  Monnaie 
19.  (Entom.  gen.  Coleopt.) 

Döbaer,  Dr.,  Professor  in  Aschaffenburg. 

Dor,  Henry,  Dr.  med.  in  Vevey.  (Col.  europ.) 

Douglas,  J.  W-,  President  of  the  Entomol.  Society  in  London. 

D üb ois,  Ch.  F.,  in  Bruxelles,  Montagne  de  la  Cour  9. 

Elditt,  H.  L,  Lehrer  an  der  hohem  Bürgerschule  in  Königs- 
berg in  Pr.' 

Endrulat,  Dr.  B.,  in  Hamburg. 

v.  Erdmannsdorf  auf  Moschen  bei  Chiretitz  unweit  Gogo- 
lin in  Oberschlesien. 

Fairmaire,  Leon,  Eeonome  a  l'höpttal  Saint-Louis,  rue  Bi- 
chat  40. 

Felix,  Eugen,  Kaufmann  in  Leipzig. 

Graf  v.  Ferrari,  in  Wien. 

Fieber,  Dr.  Franz  Xaver,  in  Cbrudim. 

Fischer,  C,  Lithograph  in  Berlin,  Charlottenstr.  2.  (Col.  eur.) 

Fixsen,  C,  Dr.  med.  in  Petersburg. 

Flor,  Dr.  Gust,  Professor  in  Derpat. 

Förster,  Dr.  Arnold,  Prof.,  Lehrer  an  der  Realsehale  in 
Aachen.  (Col.,  Hymen.) 

Forst,  Robert,  in  Hamburg. 

v.  Frauenfeld,  Georg,  Ritter,  Custos-Adjunct  am  Kaiserl. 
Königl.  zoolog.  Museum  in  Wien. 

Frei-Gessner  in  Aarau. 

Frings,  Eduard,  in  Uerdingen. 

Fritscb,  Gustav,  Dr.  phil.  in  Breslau. 

Fritsohe,  Prof.  in  Freiberg  a.  Saale. 

v.  Frivaldsky,  Dr.  Emmerich,  emerirter  Custos  am  Na- 
tional-Museum  in  Pestb.  (Allgem.  Entom ,  Coleopt.) 

Fuchs,  Wald.,  Rentier  in  Berlin,  Unter  den  Linden  8.    (Co- 
leopt. enr.) 
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Herr  FuCs,  Königl.  Hypothek  enbewahrer  in  Ahrweiler. 

•  de  Gautard,  Victor,  in  Vevey.  (Coleopt.) 

-  Gemminger,  Dr.  Max,  in  München. 

-  de  Germiny,  Paul,  ä  Bayeux  (Calvados),  rue  Saint-MaMo. 

(CoL  enrop.) 

-  Giebel,  Professor  in  Halle. 

-  Gorsky,  Professor  in  Wilna. 

-  Gossare,  Kaufmann  in  Hambarg. 
Gredler,  Viacenz,  Professor  in  Bolzen. 

•  Grenier,  Dr.  med.  in  Paris,  Carrefour  de  l'Odeon  10.  (Co- 

leopt. gallica.) 

-  Grimm,  B.,  Hofetaats-Secretair  in  Berlin,  Charlottenstr.  85. 

-  Guy-Philipps,  OfGcier  in  den  Grenadier-Guards  in  London. 

-  Haag-Rutenberg,  Georg,  Dr.  med.  auf  dem  Mühleuhof  bei 

Neu-Isenburg  bei  Prankfurt  a.  M.  (Coleopt.) 

-  Habelmann,  Paul,  Kupferstecher  in  Berlin,  Melchiors! r.  28. 

(Col.  europ.  et  medilerr.) 

-  Hagens,  Landgerichts- Assessor  in  Elberfeld. 

-  Ha mpe,  Clemens,  Dr.  med.,  Ffirstl.  Leibarzt  in  Wien,  ßä- 

reumarkt  587.  (Col  europ.) 

-  v.  Harold,  Edgar,  Freiherr,  Hauptmann,  Lehrer  am  Cadet- 

tencorps  iu  Mönchen.  (Coleopt.) 

-  Hartwig,  Dr.,  in  Valparaiso. 

-  Heer,  Dr.  Oswald,  Professor  in  Zürich. 

-  v.  Held  reich,  Director  des  Kgl.  botan.  Gartens  in  Athen. 

-  Helfrich,  Alb.,  Registrator  in  Berlin,  Gr.  Frankfurters tr.  88a. 

-  Herrich- Schaff  er,  Dr.  med.,  Vorstand  des  zool.-miueralog. 

Vereins  in  Regensburg.  (Coleopt,  Lepid.) 

-  Herwig,  VV  ,  Regierungs-Accessist  in  Arolsen. 

-  v.  Hey  den,  Carl,   Schöff  und  Senator  in  Frankfurt  a.  M. 

(Lepid.,  Col.) 

-  Holland,  Theod.,  Stud.  phil.  aus  Stettin. 

-  Imhoff,  Dr.  Ludwig,  in  Basel. 

•  Janisch,  Kgl.  Oberförster  in  Mühlenbeck  (Mark  Brandenburg). 

-  Janson,  W.,  in  London,  Alma  road  2.  Jnnction  road,  Upper 

holleway. 

-  Javet,  Kaufmann  in  Paris,  rue  GeofFroy-Marie  10.  (Coleopt.) 

-  Jekel,  Henry,  Naturaliste  in  Paris,  rue  des  Portes-blanchea 

16  bis,  ä  Montmartre.  London  King  Street,  Soho  square  40. 

-  Judeich,  Frdr.,  Forstmeister  in  Hohenelbe  in  Böhmen. 

•  Kawall,  Pastor  zu  Pussen  in  Kurland. 
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Herr  Kayser,  Dr.  med.  ia  Halle. 

Keferstein,  Chr.,  Gerichtsrath  in  Erfurt.  (Lepid.  europ.) 
K eitel,  Tb.,  Natui  alienhändler  in  Berlin,  Nicolai- Kirchhof  9. 
Kellner,  A^  Herzogl.  Sachs.  Coburg-Gothaischer  Forst rath  in 

Gotha. 
v.  Kiesen  wetter,  Hellm.,  Reg -Rath  in  Bautzen.  (Col.  eur.) 
Kirsch,  Apotheker  in  Dresden. 

Klager,  W.,  Nadlermeister  in  Berlin,  Lindenstv.  88.  (Col.  eur.) 
Klette,  Kreisrichter  zu  Scbmiedeberg  in  Schlesien. 
Klingelhöffer,  Hauptmann  in  Darmstadt. 
Knobbe,  Kaufmann  in  Frankfurt  a.  M. 
Koch,  Rector  iu  Osterbnrg. 
Koeppen,  Kaufmann  in  Stendal. 
Koltze,  Wilh.,  in  Ha  ai  bürg,  Gertraudenstr.  5. 
Kraatz,  Dr.  Gust.,  in  Berlin,  Oberwasserstr.  11. 
Kruper,  Dr.  phil.,  in  Athen. 

Küchenmeister,  Dr.  G.  H.  Frdr.,  Med.-Rath  in  Zittau. 
Graf  v.  Kuenburg,  Ferd.,  in  Bransdorf  bei  Jägerndorf  (Oestr. 

Schlesien). 
Graf  v.  Kuenburg,  Gandolpb,  in  Brunn. 
Kumm,  C,  Kaufmann  in  Danzig,  Röpergasse  23. 
Labonlbene,  Dr.  Alex.,  Professorin  Paris,  rue  de  Lille  35. 

(Entom.  gener.  et  CoL  galt.) 
Lacordaire,  Jean  The  od.,  Prof.  in  Ltege.  (Ent.  gen.,  Col.) 
v.  La  Valette,  St.  George,  Freiherr  in  Bonn. 
Le  Contc,  Dr.  John,  in  Philadelphia.  (Col.  Americ  sept.) 
Lederer,  Jul.,  Kaufmann  in  Wien,  Stadt  393. 
Lentz,  Dr.  Fried  r.  Leonh.,  Oberlehrer  in  Königsberg  i.  Pr. 
Letzner,  K.,  Hauptlehrer  in  Breslau. 

Linder,  Jules,  Conseiller  de  preTecture  in  Arras.  (Col.  eur.) 
Lockey,  E.,  Custos-Adjunct  am  naturhist.  Museum  in  Prag, 

Brente-Gasse  24/2. 
Loew,  Dr.  Herrn.,  Director  in  Meseritz. 
Luchs,  Dr.,  Badearzt  in  Warmbrunn. 
L&tgens,  A.,  Lehrer  in  Uetersen  (Holstein). 
Miklin,  Frdr.  Wilh.,  Prot,  in  Hekingfors. 
Mahler,  Eduard,  Fürstl.  Licht enstein'scher  Werks- Verwalter 

zn  Adamsthal  bei  Brunn  in  Mähren, 
de  Marseul,  S.  A.,  Abbe  in  Paris,  rue  Demours  15  aux  Ther- 

nes.  (Col.  europ.,  Hister.  orb.  terr.) 
Mayer,  Hofgärtner  im  neuen  Garten  bei  Potsdam.  (Cot.  eur.) 
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Herr  Mayr,  Dr.  G.,  Professor  in  Wien.  (Hymen.,  Hemipt.,  Aoat 
Arthropod.) 

Meyer,  Premier-Lieutenant  a.  D.  in  Joch  bei  Cleve. 

Michow,  Heinr.,  Cand.  tbeol.  in  Klein  -  Kniephof  bei  Nau- 
gard  in  Pommern. 

Mieklitz,  K.  K.  Förster  zu  Tolmein  bei  Görs  in  Ulyrien. 

Miller,  Lndw.,  in  Wien. 

Möller,  Dr.  Georg  Herrn.,  in  Melsungen  in  Karhessen. 

Moravritz,  Aug.,  Cand.  in  Petersburg. 

Morawitz,  Dr.  med.  in  Petersburg. 

Morsbach,  A.,  Dr.  med.  in  Dortmund. 

Mühl,  Oberforster-Candidat  in  Weifsensee  bei  Wehlau  in  Ost- 
preußen. 

Müller,  Clemens,  Meehanikus  in  Dresden,  Kl.  Plauensche 
Gasse  15  a.  (Coleopt) 

Müller,  Jul.,  Fabrik- Buchhalter  in  Brunn. 

Mötzell,  Ad.,  Hofmaler  in  Berlin,  Zimmerstr.  16.  17. 

Mulsant,  Etienne,  Bibliothekar  in  Lyon. 

Nawradt,  Ernst,  Banquier  in  Dresden. 

Nebel,  Dr.,  Staabsarat  in  Friedberg  im  Grobherzogthum  Hes- 
sen. (Coleopt.) 

Neidhold,  Direktor  des  Pestalozzistifts  in  Leipzig. 

Neubauer,  L.,  Kgl.  Obertelegrapbist  in  Berlin,  Oranienstr.  171. 

Neu  haus,  Pfarrer  in  Werder  bei  J&terbogk. 

Nickerl,  F.  A.,  Dr.  med.,  Prof.  der  Zool.  in  Prag.  (CoL,  Lep.) 

Nietner,  John,  Plantagen- Besitzer  in  Rambodde  auf  Ceylon. 

Odier,  James  fils,  Banquier,  nie  de  la.Cite*  24.  in  Genf. 

Ogier  de  Baulny,  Fernand,  in  Coulommiere.  (CoL  eur.) 

Palliar di,  Dr.  und  Medicinal-Rath  in  Franzensbad. 

Pascoft,  J.  P.,  in  London. 

Paul,  Maler  in  Stralsund. 

Perez  Areas,  Laureano,  Prof.  der  Zool.  in  Madrid,  Gor- 
gueza  7.  (Coleopt.) 

Peters,  Dr.  W.,  Prof.,  Mitglied  d.  Kgl.  Akad.  d.  Wissensch., 
Direktor  d.  zool.  Museums  in  Berlin,  UniversHit. 

Pfeil,  Ottomar,  K.  Staatsanwalt  in  Hirschberg  in  Schlesien. 

Pieper,  Bauführer  in  Zeven  (Bremen). 

Preller,  Dr.,  in  Hamburg,  St.  Georg,  Rosenallee  2. 

Prömmel,  Pbarmaceut,  gegen w.  in  Constantinopel. 

Puls,  J.  Ch.,  Pbarmaceut  in  Gand. 

Puton,  A.,  Dr.  med.  in  Remiremont  (Coleopt.,  Hemipt.) 

Digitized  by  CjOOQIC 


xhi 

BerrRaddats,  Adolph,  Gymnasiallehrer  io  Rostock. 

•  RtUebnrg,  Dr.  Jul.  Th.  Ch.,  Prof.  an  der  höheren  Forst- 

Lehranstalt  in  Neustadt-Eberswalde. 

•  Redtenb acher,  Dr.  L.,  Direktor  des  Kaiserl.  Königl.  Natu- 

ralienkabinets  in  Wien. 

•  Reiche,  Jj.,  Kaufmann  in  Paris,  nie  do  29.  Jaulet  10.  (Cot.) 

•  Reichenow,  Direktor   des  Pädagogiums  in  Charlottenburg, 

Berliner -Straffe  1. 

-  Reinhard,  Dr.,  Medicinal-Ratb  in  Bautzen. 

-  Richter,  X,  Kgl.  Stiftsvicar  nnd  Lehrer  in  Mönchen. 

-  Riebt,  Ober-Zahl  meist  er  in  Kassel. 

•  Rogenhofer  in  Wien. 

•  Roger,  Dr.  Julius,  Leibarzt  Sr.  Durchl.  des  Herzogs  von 

Ratibor  nnd  Sanitfitsrath  in  Randen  bei  Ratibor  (Coleopt., 
Hymenopt.) 

•  Rohnert,*  Dr.  med.  zu  Demmin. 

-  ▼.  Rottenberg  in  Breslau. 

-  Sachse,  Rod.,  Dr.  med.  in  Leipzig. 

-  Sander,  Dr.,  in  Hildesheim. 

-  de  Saulcy,  F61.  H.  Caign.,  in  Mets,  rue  Pont-Moreao  6. 

•  Saonders,  Will.  Wils.,  Le  Loyds  Royal  Exchange  in  London. 

-  de  Saussure,  Henry,  Licencie  des  sciences  in  Genf,  rue  de 

la  Cite*  24  und  in  Annemasse.  (Entom.  gener.,  Hymen.) 
Schaum,  Herrn.,  Dr.  med.  et  phil.,  Prof.  an  der  Universität 
•  in  Berlin,  Obervrallstr.  3. 

-  Scheffler,  C,  in  Wien. 

-  Scbeidel,  Sebast  AI.,  in  Frankfurt  a.  M. 

-  Schenk,  Dr.,  Prof.  in  Weilburg  (Nassau). 

-  Schiefferdecker,  W.,  Dr.  med.  in  Königsberg  i.  Pr. 

-  Schi  eck,  Herrn.,  Opticus  und  Mechanicus  in  Berlin. 

-  Scbiner,  J.  Rud,  Hofsekretair  in  Wien,   Burgerspital  110. 

(Dipt.,  Hymen.) 
Schirmer,  Herrn.,  Geh.  Registrator  im  Kriegs  -  Mi nisteriam 
in  Berlin,  Elisabeth-Ufer  36.;  ebenda: 

-  Schirmer,  Wilh.,  Militair-Intendantur-Registrator  in  Berlin. 

-  v.  Sehlieben,  Rittergutsbesitzer  auf  Niederfriedersdorf. 

-  Scbmeltz,  J.,  Natu  ralienhänd  ler  in  Hamburg,  Hohlerweg  21. 

(ezot.  Lepidopt.) 

-  Schmidt,  Ed.,  ObergSrtner  der  Flottbecker  Baumschulen  in 

Hamburg. 

-  Schmidt,  Moritz,  Dr.  med.  in  Frank  f.  o.  M.,  Hochstr.  29. 
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Herr  Schneider,  Dr.  W.,  in  Breslau,  Junkcrstr.  17. 

-  Schön ba oh,  Oberförster  in  Rein  wiese  bei  Hernskretschen. 

•  Sch'reitter,  Gottfried,  Missar  zu  Pinkau  bei  Friedberg  in 

Steyermark. 

-  Schultz,  Georg,  in  Hannover. 

-  Schumann,  Dr.  Paul,  in  Reichenbach  in  Schlesien. 

-  Schwab,  Apothekenbesitzer  in  Miatek  in  Mähren. 

•  Scriba,  W.,  Pfarrer  in  Oberlais,  Kreis  Nidda,  in  Hessen. 

•  Seidlitz,  Georg,  aus  Dorpat.  (Col.  cur.) 

-  v.  Seltzer,  Ober-Regierungsrath  in  Posen. 

-  Semeleder,  A.,  in  Wien. 

-  de  Senneville,  Gastou,   Etudiant   in   Paris,  nie  Jacob  3. 

(Coleopt.  europ.) 

-  Seoane,  Dr.  Victor  Lopez,  in  Madrid. 

-  Sichel,  Dr.,  in  Paris,  Chaussee  d'Antin  50.  (Eni.  gen  ,  Hym.) 

-  Signoret,  Vict.,  Dr.  med.  in  Paris,  rue  de  Seine  51.  (Hern.) 

-  Skerl,  Slud.  theol.  in  Berlin,  Neanderstr.  17. 

-  v.  Solsky,  Siin.,  Hofrath  in  Petersburg*  Wassiliewsky-Ostrow 

2  lin.  19. 

•  Specht,  W.  B.,  in  Mpskau. 

-  Speyer,  Ad.,  Dr.  med.  in  Rhoden,  Fürsten thum  Waldeck. 

-  Speyer,  Aug.,  Buchhändler  in  Arolsen. 

-  Stachelhausen,  Gust.,  Dr.  med.  in  Barmen. 

-  Stil,  Carl,  Dr.  phil.  in  Stockholm 

-  Stange,  Alb..  Fabrikdirektor  in  Meseritz.  • 

-  Steffahny,  Dr.  med.  in  Putzig. 

-  Stein,  J.  P.  E.  F.,  Dr.  phil.  in  Berlin,  Köpenick  erst  r.  75. 

-  St  ein  heil,  Ed.,  grSfl.  Ingenieur  in  Karwin  bei  Freystadt  in 

Oesterr.  Schlesien. 

-  Stieber,  Tischlermeister  in  Berlin,  S tausch reiberstr.  32. 

•  Stierlin,  Dr.  G,  in  Schaffhausen. 

-  Strauch,  Alex.,  Dr.  med.  in  Petersburg.  (Coleopt.) 

*.     Streckfufs,  Ad.,  in  Berlin,  Linienstr.  100.  (Lcpidopt.) 

-  Strübing,  Königl.  Seminarlebrer  in  Berlin,  Wollankstrafse  7. 

(Estern,  gener.,  Coleopt.  europ.) 

-  Tarnier,  Fre*de>hc,  in  Dijon,  rue  Vauban  21.  (Entom.  gen., 

Coleopt.,  Lepid.,  Conchyl.  orbis  terr.) 

-  Taschenberg,  Dr.,  in  Halle. 

-  Thomson,  C.  G.,  Academie-Docent  in  Lund. 

-  Thomson,  James,  in  Paris,  rue  de  l'Univers.  23.  (Coleopt.) 

-  Thorey,  G.,  Kaufmann  in  Hamburg. 
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Herr  Tieffenbach,  H.,  Maler  io  Beriid,  Alexändrinenstr.  39. 

-  Touroier,  Henry,  in  Genf.  (Col.  enr.) 

•  Ulke,  Henry,  in  Washington,  Distr.  of  Columbia. 

-  Venetz,  Fran$ois  fila,  in  Sion  (Valais,  Wallis). 

-  Vogel,  Ed.,  in  Dresden. 

•  Vnillefroy,  Felix,  in  Paris,  rue  de  Bruxelles  24. 
Wagenschieber,  W.,  academ.  Kupferstecher  in  Berlin,  Dra- 

groneretr.  43. 

Wagner,  Lehrer  in  Berlin,  Alexandersir.  21. 

Wahlländer,  W.  E.,  Stud.  med.  in  Berlin,  Dessaaerstr.  35. 
(Col.  europ.) 

Wahnschaffe,  C.  W.  Max,  Lieut.  a.D.,  in  Berlin,  Mauer- 
strafse  23.  (Coleopt.  cur.,  Xylophaga  orbis  lerr.) 

Wailes,  George,  in  New  Castle  on  Tyne. 

Waterbouse,  George,  am  British  Mas.  in  London. 

Websky,  Dr.  Jnstas,  auf  Wüste-Giersdorf  in  Schlesien. 

Webnke,  Ernst,  Kaufmann  in  Harburg. 

v.  Weidenbach,  Dr.,  in  Augsburg,  Lit.  D.  No.  214. 

Wenker,  J.,  in  Strafsburg. 

Westwood,  John,  Prof.  in  Oxford. 

Wiepken,  C.  F.,  Custos  des  Grobherzogl.  Natnralien-Kahinets 
in  Oldenburg. 

Wilde,  Justizrath  in  Weifsenfeis. 

Wilken,  Gymnasial -Lehrer  in  Hildesheim. 

Winnertz,  E.,  in  Crefeld. 

Winnertz,  Job.,  in  Crefeld. 

Wocke,  Dr.  med.,  in  Breslau. 

Wollast  on,  Vernon,  in  London.  (Coleopt.) 

Wustnei,  Wilhelm,  Stud.  phil.  in  Rostock. 

Zebe,  Gustav  jun.,  Kgl.  Förster  in  Kraenig  bei  Schwedt  a.  O. 

Zimmermann,  Dr.,  Arzt  des  Krankenhauses  in  Mühlhausen. 

Die  Namen  der  Berliner  Lepidopterologen,  welche  dem 
Vereine  beigetreten  sind,  nachdem  der  Satz  dieses  Verzeichnisses  be- 
reits Tollendet  war,  sind  auf  S.  HI  verzeichnet. 

Ehemalige  Mitglieder  des  Vereins: 
Herr  de  Baran  in  Paris,  ausgetreten. 

-  Block  in  Berlin,  ausgetreten. 

-  Brinkmann,  J.,  in  Hamburg,  ausgetreten. 

-  Büchseiistein  in  Berlin,  ausgetreten. 

-  Calix,  O.  jun.,  in  Berlin,  ausgetreten. 
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Herr  Charannes  in  Genf)  ausgetreten. 

Czerny  in  Mährisch  Trübau,  ausgetreten. 

Delarouzäe  in  Paris,  gestorben. 

Egger  in  Wien,  gestrichen. 

Gast  in  Königstein,  ausgetreten. 

Haaber  in  Prag,  gestrichen. 

Hemptenmacher,  Dr.  C,  aus  Stendal,  gest.  1862. 

Hülsen  in  Berlin,  gestrichen. 

Kade  in  Meseritz,  gest.  1860. 

Kaden  in  Dresden,  ausgetreten.  » 

Kelch  in  Ratibor,  gest.  1859. 

Klingelhdffer,  General  in  Darmstadt,  ausgetreten. 

Lauben  beim  er  in  Giefsen,  gest.  1862. 

v.  Leithner  in  Wien,  gestrichen. 

Libbach  in  Berlin,  ausgetreten. 

Liebetreu  in  Berlin,  ausgetreten. 

Lud  icke  in  Potsdam,  ausgetreten. 

Marbach  in  Schmiedeberg,  gest.  1858. 

MSrkel  inr  St.  Wehlen,  gest.  1860. 

Miedanner  in  Wien,  ausgetreten. 

Mö schier  in  Sfihrichen  (Oberlausitz)«  ausgetreten. 

Neuhaus  in  Werder,  ausgetreten. 

Nitze  in  Dresden,  gestrichen. 

Oechsner  in  Ascliaffenburg,  gest.  1863. 

Rost  in  Troppau,  gest.  1862. 

Ruthe  in  Berlin,  gest.  1859. 

Sehe  dl  in  Wien,  gest.  1859. 

Scholz  in  Breslau,  gest.  1859. 

Siebert  in  Frankfurt  a.  M.,  ausgetreten. 

Sintenis  in  Bautzen,  ausgetreten. 

Sommer  in  Altona,  ausgetreten. 

Staudinger  in  Dresden,  ausgetreten. 

Sturm  in  Nürnberg,  gest.  1862. 

Sy,  J.,  in  Berlin,  gest.  185a 

Jacquelin  du  Val  in  Paris,  gest.  1862. 

Venus  in  Dresden,  ausgetreten. 

V dicker  in  Berlin,  ausgetreten. 

Waldmann  in  Berlin,  ausgetreten. 

Wank el  in  Dresden,  gest.  1858. 

v.  Witzleben  auf  Waldhof  bei  Demmin,  ausgetreten. 

Wolff  in  Berlin,  ausgetreten. 


Digitized  by  CjOOQIC 


Diptera  Americae  septentrionalis  indigena. 

Descripsit 
H.     L  o  e  w. 


Centuria    tertia. 


1.  Dixa  marghwfa. 

2.  temm. 

3.  -     centralis. 

4.  notata. 

5.  -     fasca. 

6.  Bhacktesrus  ohscuripennis. 

7.  -  varipes. 

8.  Xylophagus  htgens. 

9.  Sriula  pmMlpes. 
16.  Nemotelus  crassus. 

11.  •  unicolor. 

12.  -  canadensis. 

13.  •  acutiroslris. 

14.  Oxycera  centralis. 
16.  uni/asciala. 

16.  Pachygaster  pulcher. 

17.  I*j»fi#  dimidiata. 

18.  PMthiria  sulphurea. 

19.  .  noiata. 

20.  fimcomyto  cAalcopyga. 

21.  tyfefffea  Wo/o. 

22.  .  ru/hentris. 

23.  .  infuscata. 

24.  tfocdU  fege»«. 

25.  -        capitata. 

26.  ofacvrieemt«. 

27.  cogiMf«. 

B«ri.  EotomoL  Zritschr.   VII. 


''28.  Em/m«  plcfa. 
^29.       -       poplitea. 
^30.       -       leplogaetra. 
^31.  Hhamphomyia  incompbta. 

32.  Hilara  mmcropiera. 

33.  -      /ti/ea. 

34.  Synamphotera  biaAor. 
^35.  Phoneutisca  bimaculata. 

36.  Plalypalpus  discifer. 

37.  -  <tojfa. 

38.  -  m««flgra»ifiitf«. 

39.  Cordylura  terminalis. 

40.  -  bimaculata. 

41.  •  adusia. 

42.  -  plewitlcn. 

43.  -  cott/tua. 

44.  setoea. 

45.  -  angia/t/roit«. 

46.  •         flavipes. 

47.  -  cmdo. 

48.  •  cornula. 

49.  -  gilvipes. 

50.  Hydromyxa  conßuens. 

51.  Scoliocentra  fratema. 

52.  Btepharoptera  lutea, 

53.  -  leucoslama. 

54.  Pallopiera  terminalis. 
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H.  Loew:  Diptera 


55.  Pallopiera  jucunda. 

56.  Sapromyxa  rotundicornis. 

57.  -  umbrosa. 

58.  -  stictica. 

59.  Diastata  eluta. 

60.  Drosophila  terminale. 

61.  Crassi*eto>  Jvrmosa.   • 

62.  '       -  cosiaia. 

63.  -  nigriceps. 

64.  -  longula. 

65.  -  nigricomis. 

66.  Gaurax  festivus. 

67.  Hipptlaies  nobilis. 

68.  -  plebejus. 

69.  Oscinis  paltipes. 


70. 

nf«ttti«cu(a 

71. 

-     flavlceps. 

72. 

doreojts. 

73. 

umbrosa. 

74. 

atriceps. 

75. 

hirta. 

76. 

decipiens. 

77. 

longipes. 

78.  Oscinis  submtiata. 

79.  -       variabilis. 

80.  -       trigramma. 

81.  Siphonella  cinerea. 


82.  Chlorops  fossulata. 

i  83. 

sulphurea. 

84. 

sanguinolenla. 

85.        - 

eucera. 

86. 

variceps. 

87. 

triviatis. 

88. 

ptibescens. 

89. 

crocota. 

90. 

obscuricornis. 

91. 

melanocera. 

92. 

grata. 

93. 

unicotor. 

94. 

qninqnepunclata 

55.        - 

Sahlbergii. 

96. 

producta. 

97.        - 

•  vtrsicotor. 

98.  Odontocera  dorsalis. 

99.  Phyiomtpa  I litis. 

100. 

Clematidi*. 

1.  Dixa  marginata  nov.  sp.  9.  Paüide  flava,  vittis  tho* 
racis  rufescmiibus,  abdomine  sordide  sub  fusco,  alis  angustis,  in  <#* 
midio  anteriore  fuscis,  in  posteriore  einer  eis  ^  in  venae  paeuullimae 
apice  maculä  nigra  notatis.  —  Long.  corp.  l{  üo.,  Long,  al.  1}  lio>- 

Caput  Aarum,  proboscide  palpisque  pallidioribus.  Anteneae  nU 
gricantes,  scapo  et  ima  flagelli  basi  flavis.  Thorax  flavu«,  soliti* 
dorsi  vittis  rufescentibus,  rufo  in  ferrugineum  vergente  circumscri- 
ptis,  pleuris  obsolete  fueco-maculatis.  ScuteUuni  flavtun,  ferragtaee- 
bivittatnni.  Abdomen  sordide  subfuscnm,  ventre  dilute  flavtaeente: 
Pedcs  flavi,  summo  feraorom  apice  nigro.  Halteram  capiktlum  tx 
fusco  nigrum.  Alae  angustae,  ex  fusco  cinerea«,  dimidio  antericM 
fusco,  venia  tarnen  apici  propinqnioribus  cinereo*limbati8,  oelluli 
costa H  interiore  sublimpidä,  exteriore  obscure  faacä,  cellulä  margi- 
nali  lutea,  postico  alae  margine  in  venae  paeoullimae  fine  macull 
minuta  nigra  notato.  —  (District  Columbia;  Osten- Sacken.) 
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2.  Dixa  terna  dov.  sp.  £.  CapUe  cum  mntennis  et  palpis 
nigra,  horum  basi  et  probosdde  flavis ,  thorace  cum  ecutello  flava, 
soUtis  dorm  vittis  atrie,  opacis,  viitd  pleurarum  latissimd  nigra, 
nHanoto  nigricante,  abdämme  ex  fusco  nigra,  kalter  ibus  pedibus- 
<pu  paüid*  flavis ,  aus  ex  cinereo  hyalinis,  immaculaiis.  —  Long, 
corp.  H— It  Hn.,  Long.  al.  1}— lf  lin. 

Caput  nigrum,  antennis  totia  palpisque  concoloribus,  horum 
basi  ei  probosctde  flavis.  Thorax  flavus,  subopacus,  vitiis  tribus  atris, 
opacu  pleuraruuKnie  vittf  latissimä  nigra.  Scntellum  thoraci  con- 
eolor;  metanotam  nigricans.  Abdomen  ex  fusco  nigrum,  foreipe 
magno  concolore,  artieulo  terminal!  flavo.  Pedes  flavesceotes,  ex- 
tremo  femorum  tibiarnmquc  apice  fusco  vel  nigro,  tarsis  fnacis.  Hal- 
teres  ex  albo  flavicantes.  Alae  ex  cinereo  hyalinae,  venis  fuscis; 
Tenae  primae  finis  baei  alae  quam  inilinoi  tertiae  propinquior;  fur- 
calae  auterioris  peduncnlus  perbrevis;  venula  transversa  media  um- 
bri  vix  obsoletissimä  circumfusa.  —  (New* York;  Osten-Sacken.) 
Nota.    A  Dixa  recenti  Walk,  vitlä  pleurarum   latissima  nigra 

differt. 

3.  Dixa  centralis  nov.  gp.  cf.  Tota  ex  fusco  nigra,  iho- 
rscis  dorso  praeter  vittas  solitas  atras  flavo,  halt  er  ibus  pedibusque 
wrdide  flavicanlibus,  coxarum  basi,  femorum  tibiarumque  apice  tar- 
tiscpu  ex  fusco  nigris,  alis  hyatinis  subcinerascentibus ,  coeruleo  et 
tfolocco  splendentibus,  venis  obscure  fuscis,  venuld  transversa  media 
et  pedunculi  anterior is  basi  täte  fusco-limbatis.  ; —  Long.  corp.  1  j- 
lin.,  Long,  al.  l£  lin. 

Capnt  nigrum,  anlennis,  proboscide  palpisque  concoloribus.  Tho- 
rax niger,  pleuris,  scutello  et  metanoto  concoloribus,  dorso  praeter 
n'ttas  solitas  alras  pallide  flavo.  Abdomen,  ex  fusco  nigrum,  hypo- 
pygio  concolore.  Pedes  flavescentes,  coxarum  basi,  femorum  Hbia- 
ramque  apice  et  tarsis  ex  fusco  nigris.  Alae  hyalinae,  subeiuera- 
•cenles,  colore  coeruleo  et  violaceo  resplendentes,  venis  obscure  fu- 
ao8;  veoa  prima  ubi  tertia  oritur  in  costam  excurrens;  furculae  an- 
terioris  pedunculus  quam  furcula  ipsa  vix  brevior;  furculae  seeun- 
«be  pedunculus  longitudinem  furculae  valde  excedens;  vena  trans- 
versa media  et  basis  pedunculi  anterioris  late  fusco -limbatae.  — 
(New- York;  Osten-Säcken.) 
Net*.  Num  species  hie  descripta  Dixa  nova  Walkeri  sit,  ex  im- 
perfecta deseriptiane  hu  jus  dijudicare  nequeo. 
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4.  Dixa  n*tata  nov.  sf>.  9.  Capite  rtp»  on/mmi  «/  palpis 
n'£r09  ^o^*m  An«»  **  proboscide  flavis,  t  honte*  cum  scutetto  fhwo\ 
soiitis  dorsi  vittis  alHs  optici* ,  lotd  pleurarttm  vitiä  nigra*,  tnela- 
noto  nigricante,  abdomine  fnsco,  haiteribus  pedibnsqne  pattide  fla- 
vis,  alis  ex  cinerso  hyalinis,  venulä  transversa  media  subfusco-lim- 
balä.  —  Long,  corp    1£  lin.,  Long.  al.  lf  lin. 

Caput  ntgrum,  anteonis  totis  palpisqne  concoloribus,  basi  ho- 
rutn  et  proboscide  flavis.  Thorax  flavus,  subopacus,  vittis  tribo* 
atris  opacis,  pleurarum  vitta  latissimä  nigra.  Scnteilam  thoraci  oon- 
coler;  metanotam  nigricans.  Abdomen  obscnre  fuscum.  Ptedes  fla- 
vuscentcs,  sumrao  fcmorum  Hbiarnmqae  apice  fnsco  vei  nigro.  lar* 
sis  fuscis.  Hai  leres  ex  albo  flavicantes.  Alae  ex  cinereo  hyalinae, 
venia  fuscis;  venae  primae  finis  basi  alae  qnam  initium  tertiae  pro- 
pinquior;  furculae  anterioris  pednnculns  medioeris;  venula  Irans, 
versa  media  subfusco-limbata,  ita  nt  raacula  distineta  appareat.  — 
(Maryland;  Osten -Sacken.) 

Nota.     Hanc  Dix.  ternae  foeminam  esse  judicarem,  nisi  furculae 

anterioris  pedunculus  in  omnibos  hujus  speeiminibus   longior 

qnam  illius  esset. 

5.  Dixa  fusca  nov.  sp.  c?  et  9.  Tota  obscure  fusca,  pectore 
in/gmOn  coxis ,  femorum  halterumque  basi  semper,  melanoto  ei  scu- 
tello  int  er  dum  diluie  ßavicaniibus,  alis  ex  fusco  dilute  cinereis,  im- 
maculatis,  venis  fuscis.  —  Long.  corp.  1| — l£  lin.,  Long,  ah  1$  — 
1|  lin. 

Caput  nigrum,  antennis,  proboscide  palpisque  concoloribus.  Tho- 
rax ex  nigro  fuscus,  subnitens,  scutello  et  metanoto  in  noniiullis, 
pleurarum  parle  inferiore  in  speeiminibus  omnibus  pallide  flavicao- 
tibus.  Abdomen  ex  nigro  fuscum,  basi  ventris  pallida.  Coxae  di- 
lute flavescentes.  Pedes  fusci  vei  subfusci,  femoribus  basim  versus 
paliide  flavescenlibus.  üalterum  pedunculus  subflavescens,  capita- 
lum  ex  nigro  fuscum.  Alae  subhyaliuac,  ex  fusco  diluto  cinera- 
scentes,  immaculatac;  venae  fuscae;  finis  primae  basi  seeundae  op- 
positus;  furcula  anterior  duplicem  peduneuli  longitudincm  paulo  su- 
perans,  posterior  quam  pedunculus  multo  brevior.  —  (New- York; 
Osten-Sacken.) 

6.  Rhachicerus  obscuripennis  nov.  sp.  d*  et  9.  Ex  nigro 
piceus,  abdomine  nigro,  antennis  in  utroque  sexu  pectinaiis,  ptdi- 
busflavis,  posticorum  femoribus  praeter  basim  tibiarumque  apicem  nf- 
grte,  alis  nigro -nebulosis ,  foeminae  quam  maris  obscurioribus.  — 
Long.  corp.  c?  3|,  9  5J  lin.,  Long.  al.  cT  3,  9  4|  lin. 
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Mas.  Caput  atrum.  nittdum,  fronle  snpra  aateunas.  aJbo-polli» 
Articuli  antennarum  nigrarum,  nisi  fallor,  vigiuli  et  septem, 
articalt  flagelli  iofra  appendicibus  perlongis  ochraceis  instructi.  Palpi 
fli?i.  Proboscis  nigra.  Thorax  subnudus,  ex  piceo  niger,  liumeris, 
villi«  dorsi  sablateralibus  maculisque  pleurarum  piceis.  Sculcllum 
tbaraei  cooeolor.  Abdomen  nigrum,  pabe  brevi  ex  forrogineo  fasca, 
ia  segmentis  posticis  nigra,  praeditnm.  Coxae  posteriore«  subfuseae; 
eoiae  aoticae  pedeeqne  palüde  flavi,  femoribus  postreis  praeter  ba« 
siro  et  apicale  tibiarum  posticarum  dimidium  ex  piceo  nigricantibus« 
Haileres  flavi.  Alae  cinerascente* ,  ceLlulia  costalibos  et  marginali- 
böt,  venarum  transversalium  limbis  et  apice  alae  nigro-infumalis. 

Foemina.  Similis  mari,  sed  obscurior  et  major,  antennis  bre* 
viat  pectinatie,  flagelli  appendieulis  quinque  primis  oebraeeit,  rcli- 
qais  nigris,  pube  abdomiois  nigra  breviore,  femoribus  anterioribua 
pJeramqoe  badiis  et  alts  quam  maris  multo  obseurioribus.  —  (IU*i 
atis;  Oaten-Sacken.) 
Nota.    A  Rhaehicero  rnficolli  Hai.  thorace  obscuriore,  femoriboa 

tibüaqne  pednm  posticorom  magna  ex  parte  nigricanlibus,  alis 

.  obaeorioribas  et  aotennis  in  utroqae  sexu  pediuatis  facile  di- 

ttiogoitur. 

7.  Rhachicerus  varipes  nov.  sp.  cT  et  $.  Niger,  humeris 
ei  Imttrmli  ikcracU  margine  tesiaeeis  vel  piceis,  aniennie  nigris^  mtf- 
rfe  pectinmlis,  fmetninae  simplicibus,  pedibus  nigris*  Ulms  *miic4*  to- 
tk,  miermediis  praeter  apicem,  posticisque  in  bmsi  albu,  melo/arSia 
•mnibu$  albis,  in  apice  nigris,  aus  nigro-nebukm*.  —  Long,  oorp« 
<?  3,  2  3|  lin.,  Long.  al.  cf  3,  9  3*  lio. 

Mas.  Caput  nigrum,  nitidum,  oeeipile  et  an  lies  frontig  fascia 
oaereit,  opaeia.  Antennae  ex  futco  nigrae,  flagello  infra  perlongis 
artiealeram  singnlorum  appendieibot  pactinato.  Thorax  aordide  t©- 
ataees*,  diee*  dorsi  nigro,  pleararum  maenlis  piceis.  Scutellum  ut» 
gram,  margine  aordide  testaoeo.  Abdomen  nigrum*  postic»  segmea* 
tanun  singnlorom  margine  angnatissimo  albido,  triente  postico  p«be 
afctda,  breri  sed  eonferta  Yesiito.  Coxae  pieeae.  Pedes  nigricans 
tat,  interdom  pieeii  tibiae  anticae  totae,  intermedia*  praeter  apieem, 
pasticae  in  basi  albae;  metatarsi  omnes,  apice  excepto,  albi;  calearia 
tibiartim  aaterioram  alba,  posticarum  nigra.  Alae  ex  einerco  sub- 
ayalinae,  cellulae  costalis  apice,  eeUulä  marginal!  praeter  basim,  ve~ 
aanun  tnmaversalmm  limbis  et  apicali  alaram  triente  toto  nigro*in- 
famatis. 

Foemina.    Major  quam  mas  et  obscurior.    Antennae  simpli- 
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ces.  Thorax  praeter  hmnerot  et  anticum  marginem  niger,  plearis 
coxisqae  ex  piceo  nigris.  Pedes  albo  et  ntgro  ▼arii.  Alae  rouHo 
obscnriores  quam  maris,  cellulis  costalibos  totis  nigricantibns.  ~ 
(Cnba;  Gaodlach). 

8.  Xylophagus  lugen*  nov.  sp.  2.  Töius  ater,  anlemUs^ 
pnlpis  pedümsque  concolorikus,  thorace  cmereo  Ifneate,  1rockmnttri-> 
bu»,  genibms  ei  imä  tarsormm  busi  Mute  testaceis,  aptcali  alarum 
dimüdio  nigro~maculato.  —  Long.  eorp.  5  lin.,  Long.  al.  4J-  lin. 

Totos  ater.  Occiput  et  superius  frontis  dimidiura-opaca;  an-» 
tennae  et  palpi  atri;  proboscis  ex  fusco  nigra.  Thoracii  dorsnm  ci- 
nereo-pollinosum ,  Ha  ut  capite  Itfraini  adverso  lineae  tres  albidae, 
a  1  limine  arerso  rittnlae  duae  late  distantes  et  postice  valde  abbre* 
yiatae  appareant.  Scutellnm  ntgrum,  praeter  margines  cinerco-pol- 
H&osum.  Abdomen  atrom,  nitidum.  Pedes  atri,  coxia  antieis  totia 
coxarumqae  posteriorum  apice,  trochanferibus,  imä  femomm  ba«, 
genibus  tarsorumque  basi  duale  testaeeis  Tel  ex  albido  flavicaatibus. 
Haileres  sordide  flavicantes.  Alaram  dimidiom  basal«  sabbyalmum, 
cellulis  eostali  tot&  et  apieali  praeter  macvUm  sabapkaiem  dilute 
foliginosis,  dimidio  apicali  nigro,  discis  cellularum  sobbyalinis.  — 
(Illinois.) 

9.  Sujtula  pallipes  dot.  sp.  d  et  2.  Nigra,  emUnnmnm  /o- 
teribue  adversie  prop*  bmshm^  palpi*,  preboecide,  Uned  ihwaci*  tot*~ 
rali,  scnttllo,  coxie  pedibueque,  haUeribm*  mmrginibusqm*  p—iieU 
segmentorum  abdominaltem  singnltum  ßmvis,  alte  immaoul&ii*.  — 
Long.  corp.  2 — 3  lin..  Long,  al  2f  —  2||  lin. 

Nigra,  pube  breri,  in  capite  et  tboracis  dorso  panla  confartiore, 
albida  veslita.  Antenaae  nigrae,  primo  lateroni  advcrsorom  dankt»» 
flavo.  Proboscie  cum  palpi«  flava.  Vittnla  tboracis  lateralis  Aar», 
inde  ab  hnmero  asque  ad  basim  alaram  pertinens.  Soatellam  Äa- 
vnm,  angtilis  extremis  nigris.  Abdomen  nigram,  mataüa  bosali  se- 
groentorumqae  singnloram  marginibas  posticis  flavis,  Hypoptgiam 
maris  flavnm.  Venter  aut  totns  flavus,  aut  piceas,  posticis  segmefe* 
torom  marginibas  flavie  latis,  aut  nigram,  marginibas  fhwris  aogastn» 
Coxae  pedesque  flavi,  extremo  femorom  posticoram  apice  nigro,  tar* 
soram  apice  sobinfoscato.  Alae  snbhyalinae,  yenis  ex  hrteo  fosois. 
—  (Illinois,  Wisconsin;  Osten -Sacken.) 
Nota.    Subolac  raargmatae  valde  affiois  et  aimiKs,  sei  antenna» 

rum,  coxarum  tarsorumque  colore  distincta. 
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JO.  ff*a%o4e,lu*  4fra**»ß  noy.fip»  &,  tffr*u«*  B4?«t;iri<ft:a/*r, 
mk*t*eu*r  fronte  immaeul^äi  #t&nni$  nSgri^  orlicvll  se^uudi  aptoz 
Ut/actfo,  lataraU  iborwU  limedf  £a*i6ut9  4itö«  Oftfici«  {arftfegtif 
«■Nuttu  «ftjtye  flopetcentibus-  —  Long,  corp.  2^  lUk,  Loqg.  ^. 
i  lia.  .  ..    .  .  

Cr*a*iu*oulua,  imdiis,  ailidiBsiroas,  ex.  yiruU  »ter,  cojore  in  an- 
teriore frontia  parle  et  in  facie  ia  cbälybeum  magia  quam  in  viri- 
oeui  vergente.  Fron«  lata,  immaculata* .  Antennae  nigra« ,  erticnli 
seeuudi  apice  ex.  fnjco  flavo  vel  teata/ceo.  Facie«  in  conum  iu»jus- 
calum  acutum  producta.  Lateralis  tboracia  linea  duale  fla^escensi 
tcnaiwm»,  Femora  aAra,  apice  tarnen  flaveaceote;  tibiae  anticaejto* 
lae,  posteriores  in  basi  latius  et  in  apice  angurtina  flarescente** 
parle  ioterjectä  aträ;  tarsi  dilute  flavescentes.  Halteres  albi.  A,lafl 
albidae,  venis  teuuioribus  concoloribus,  validioribus,  ex  albo  dilutis- 
siae  Oaveacentibas,  cellulä  aubmarginali  concnlore  opacä.  —  (Rbodc- 
Uland) 
Nota*    Corpora  parte»,  quac  in  hoc  et  duobua  aequentibus  fla* 

vicaut,  in  vivia  albas  ease  suspicor. 

11.  Nemotetus  unlcolor  nov.  gp.  $.  Nudus,  nitidus,  atet^ 
antennh  concotoribve,  fronte  immacitlatd,  laterali  thoracis  tined  tt- 
müssimä  flavicante,  Jemoribus  praeter  apicem  ßavescentem  tttrfc,  ti- 
Ük  anterior ibus  *tt6/foci«,  powticfe  atrls,  basi  et  extretoo  omnium 
apice  flavt&centibna.  —  Long,  corp,  If  litt.,  Long.  ai.  1}  Im. 

Nodos,  nitidus,  ater.  Frona  hntnacnlata.  Antennae  nigrae.  Fa- 
cies in  cofrnm  ntajasetriain  acutum  predoeta.  Laterali«  tboracfe  Ifc 
nea  duale'  flavescetis,  tennissima.  Tibiae  postieae  et  femora  atra, 
apiee  horum  illarnmque  baai  et  apice  flavescentibos;  tibiae  anterio- 
fts  stifafapca«,  In  basi  laiiua ,  in  apiee  angustius  fiarescentes,  friter* 
dam  totae  dlkfte  flareseeirtes;  tarsornm  flavescentfum  articuKs  duo- 
bw  nrtfmi»  nonnnrtiqnam  frrfüscatis.  Halteres  albidi.  Ähre  aHridae, 
nah talidiorfbus  dtttttissime  enbfhrvescentibtw.  —  (Illinois;  Le  Bären.) 

12,  NemoteluB  canadensie  nov.  sp.  cT  et  2.  Pttle  br.cnk 
d&idd  vestitus,  nilens,  ex  viridl  niger,  subaeneus,  antennis  nigris, 
htmtfi  thmtßcU  lw4  angustusimä9  femofim,  apice,  tibfc  pipeter 
medium  pcflicarutu  annu/um  (arsUfue  ßaneßcentibw, 

,  *4$  ocuUß  coniiguü,  aniico  fronte?  triangulo.Jlavescent*,  fad* 

$  frami*  taA4»  .n^rlufn^.jwiinq^o  ßavwqwte,  wUrd^  ftibvUo*. 
lebt  metmta\/ucj*  aeuid* 

JLang.  corp.  3— ÄfV  lin,,  Long,  ah  2  lin. 
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Ptake  alMdA  krevi  et  tobtili  vestftttt,  oitatt,  ex  viridi  feiger, 
sflbaeneseens.  Caput  coneolor.  Oculi  raaris  centigof,  oculi  feemf- 
nae  in  fronte  late  sejancti.  Maris  triangulom  frontale  anterius  an« 
pra  dilute  flaveseens,  foeminae  frone  utrinqoe  puncto  lateral!  dilote 
flavescente  notata.  Facies  maris  in  conom  mediocrem  acuminatum, 
foeminae  in  subacutmn  producta.  Lateralis  tboracis  linea  ex  albo 
flaveseens,  tenutstSma.  Abdomen  linea  tenni  sordide  flavescente*  »- 
terdom  obsoleta  marginatum.  Femora  nigra,  in  apice  flava;  tibiac 
flavae,  posticae  annnlo  nigro  ri  reu  mchictae;  tarsi  flavi,  articolis  ul- 
timis  band  rare  infoseatie  vel  nigricantibus.  Halteres  albi.  Alae 
albidae,  venia  validioribes  dilnte  flavescentibns,  cellula  submargtnali 
plernmqoe  coneolore.  —  (Hudsons  Bay  Territory,  Fort  Resolutton; 
Kennicot.) 

13.  Nemolelus  acutirostris  nov.  sp.  9.  Jfiger,  nitens-, 
pmbe  tenui  albidd  vestitus ,  fronte  utrinque  puncto  albo  notatä,  fo- 
rte in  eonum  perlongum  acutisshnum  producta,  latermli  thororte  /i- 
neä\  margine  abdominie  tribusque  macutarum  paribus  albls,  pedibus 
albidis,  basali  femorum  dimidio  nigro.  —  Long.  corp.  1|  Mn.,  Long.  * 
al.  1|  lin. 

Niger,  nitens,  pube  brevi  et  subtili  alba  vestitus.  Caput  con- 
eolor,  fronte  utrinque  puncto  albo  notata,  faeie  in  cooum  perlon* 
gum  acut i88im am,  supra  pleromque  fuscum  producta.  Anteonae  ni- 
grae,  primis  duobus  articulis  fuscis,  rarios  ex  fusco  testaceis.  Tho- 
racis punctum  humerale  et  linea  lateralis  tenuissima  alba.  Marge, 
abdominis  albus,  segmenta  secandum,  tertium  et  quartum  mgpla 
maculis  duabus  oblongis  albis,  margini  postico  contiguis  variegata. 
Venter  plerumque  albus,  interdum  limbo  laterali  segmenüsfoe  po- 
stick tolis  fuscis  vel  nigricantibus.  Pedes  albidi,  femoribus  pkrom- 
que  praeter  apicem  atris,  interdum  etiam  in  basi  sordide  eibioanli* 
bus;  tibiae  posteriores,  basi  et  apice  tarnen  exceptis,  band  rare  subr 
infuscatae.  Alae  albidae,  venis  validioribus  dilote  flavescentibus.  — 
(Cuba;  Gondlach.) 

14.  Oxycera  centralis  nov.  sp.  2.  Atra,  nitida,  antenni* 
nigris,  fade,  genis  et  inferd  orbitae  oculomm  poetieae  parte  anV*- 
micantibus,  proboscide,  fronlis  macutte  duabus  obUquU  duabueqme 
orbitae  poetieae  eUmgatis,  thoracie  litteis  duabus  dorsakbue  isMr«* 
vhUis,  maculd  eubmarginatl  et  strU  lattraH,  macutis  abdominie  sex 
(lateralibue  utrinque  binis,  und  diseoidaU  et  und  apleuli)  laet*  fla» 
vis,  pedibue  sordide  flavis*,  femoribus  ultra  dimidhun,  Hbiarum  po- 
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annnlo  4mtsisqu*  adoermu  apictm  nigri*.  —  Long.  corf. 
2}  lin.,  Long.  aL  2^  lin. 

Atra,  nitida.  Caput  concolor.  Facies  ntrinqne  vittä  laterali 
awo-mieante,  in  fronten  niediocriter,  in  orbttam  postioam  longe 
aseeodcate  oroatnr.  Antenne  nigrae.  In  anteriore  frontis  latiesi* 
asae  panie  maenlae  dnae  obliqaae,  prope  ooettoe  paocta  dao  niimt- 
lieiimai  flava  diecernunhir.  Poetiea  oeolorum  orbite  lata,  auperiore 
marghnis  poeliei  et  inferiore  solid  dimidio  flavis.  Proboteis  Aar«. 
Ii  tborada  dorso  lineae  dnae  poatioe  abbreviatac,  macula  anUatera- 
iia  Üaeaqne  lateralis  utrnHroe,  angnli  deniqne  poatici  flavi  sunt  Scev 
teUnm  flafom,  ima  basi  angalisqoe  lateratibus  atria.  Plearae  ie*» 
aucolatae.  Tertiirai  abdominis  segmentum  utrinqae  macalam  mar- 
ginalem ovatam,  aliam  in  diaeo  subevatam  margini  aotico  approxi- 
matam  flava»  habet;  segmentom  quartnm  utrinqne  macnla  flava  pi- 
ctam;  nitunani  abdominis  segmentum  macnla  flava  terminali  maja- 
etala  ematam.  Vetter  totus  ater.  Femara  atra,  apieali  anticoreun 
dimidio,  posticoram  triente  ex  oehraceo  flavis;  tibiae  ex  echraoeo 
flava«,  medio  posticarum  annulo  flavo,  anterioribns  iaterdom  obso- 
lete et  imperfeele  nigro  -  annniatis;  tarsi  anteriores  ex  fuseo  nigri, 
basi  flaveseente;  tarsorom  posticorom  dimidinm  basale  flavescens, 
apicak  nigrnm.  Haltern»  oapitulnm  ex  flavo  viresceos.  Alae  bya- 
Knae,  venia  validioribos  et  stigmate  ocbraoaia.  —  (Red  River;  Kam- 
st) 


15.  Omycera  unifaeciaia  nov.  sp.  2.  Atra,  nitida,  o*>- 
ienmU  ex  rufoßavis^  facUi  margmihm*  latermlibus  al6a-micanMkm$, 
aUHs  fronlalAme  dumbus,  arbild  acularum  poeticd,  vütis  /Aorssoi* 
imraaUkme  etaafiior  et  und  utrlnaue  marginal^  tcultUo,  pleurarum 
■arafii  dmaaue,  abdomkm  baei,  faeeid  media,  maculie  marginalem 
mMnome  dunbue  et  maculd  und  apieali,  pedibus  denique  totis  fla- 
eie.  —  Long.  corp.  \\  lin.,  Long.  al.  1+  lin. 

Atra,  nitida.  Frone  vütis  duabus  angustis  flavis  ornata.  Ma- 
cala verticia  et  orbita  ocnlorum  postica  flavae.  Proboscis  com  pal- 
pis  et  antennae  ex  rufo  flavae.  Facies  utrinqne  villa  albomicantc 
margjnata  et  pnneto  medio  dtdyme  flavo-notata.  Theracis  dorsuni 
flavo-qnadrivitlatnm,  vittis  intermadiis  poatioe  modice  abbrevialis, 
txtarioribns  integris.  Vitta  marginales  dorsi  augnsta  et  maenlae  in 
posteriore  pleoranun  dimidio  dnae  flavae.  Abdominis  basis  et  apes, 
IsBeia  aeqaalis  media  et  maenlae  marginales  ovatae  utrinque  dnae 
anvaa.  Venter  nage?.  Coxae  nigrae;  päles  toli  flavi.  Alae  hyali- 
ne«, stigmate  venisqne  validioribos  ex  oehraceo  flavescenübus,  venu 
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lfngitiidiiuii  pritti   paule   obsturiart.    —   (PeansylwuMa;    Ott*»» 
Sacken.) 

16.  Paekygmeter  pulcher  nOv.  sp.  cf  «t  S-  «4*«r,  haliervr 
lue  pedibmeqme  mihi*,  femöribuM  praeter  apicem  o/rta,  antennis  di- 
tmte  flewUamtibm%  laiere  intewiere  artictäi  tertii  fueoo-wacmkUo. 

cT  ectUte  cöniiguie,  orbUie  ocuiörum  fmcialibut  attgtuiieeitmiSf 
«flnufoJa-potffftoai«,  alte  subcinereU,  venie  watidioribue  eubfuecie. 

9  •cutis  dietantilm*,  frmntU  dimidio  anteriore  erbitieque  fmcim 
Hirns  imiis  cotidido-poUmoais,  thorocU  dereo  et  ecmtsUo  breviter  eubt 
emreo-tomentosls,  aUe  subbyalinis,  venis  vaüdtor&ue  JUdsscentibm. 

Long.  corp.  <f  1|,  $  lf  lin.,  Long.  al.  cf  H,  2.  I|  Hn. 

Mas.  Ater,  modice  nitene,  abdominis  disco  opace.  Ocoli  con- 
tigui.  Facies  angusta,  orbtti*  oeulorum  angustissisais;  eandidsxpallit 
■osia.  .  Partes  oris  atrae,  probescidis  apice  subfuseo.  Antennae  pat> 
vae,  diloie  ochraceae,  laiere  iuteriorc  articuü  terfii  fusco*roacnfarew 
Coxae  nigrae,  trochaoteriboa  aordide  albidis.  Pedes  albi,  femoribus 
praeter  apicem  atris.  Halteres  albi,  puncto  capituli  nigrieaaie.  Alae 
sabeinereae,  venia  validioribus  subfuscis. 

Foemina.  Latior,  robuatior  et  magis  opaca.  Ocoli  separatio 
Frontis  modice  tatae  d.tnküum  anteriua  intpressnm,  candido  pollino* 
tum.  Orbitae  oculoram  faciales  latae,  candido-pollinosae.  .  Partes 
oris  et  antennae  ut  maris,  tertio  tarnen  baruni  articnlo  majore«  Tbot 
racis  dorsam  et  scutellum  pube  brevissimä,  confertä,  subaureä  ve- 
stita,  subopaca.  Pleurarnm  fasciola  perpeadicalaris  candido -pube- 
aeens.  Praeter  femorum  apicem  plenunque  etiam  basis  albieat. 
Aiae  snbbyalinae,  venis  validtoribas  lutescenttbus,  raro  dilvte  sub» 
rascis.  —  Variat  antennis  albidis  et  pube  tboraois  et  aculelii  «•*> 
didi.  — -  (District  Columbia;  OstenSackea.) 

17.  Leplis  dimidiata  nov.  ap.  </w  JYtgra,  eegßnenSis  ofafet- 
minatsbus  seeundo  tertiaque  ei  margme  poeiico  quarti  testmcsUy  ti- 
bils  tareisfue  fuecis,  alis  ex  cinereo  eubfuecis,  stigmate  fu*€<K  ~ 
Long,  corp.  3£  lin.,  Long,  al.  3|  lin. 

Nigra,  antennis,  proboseide  palpisi}ue  coacoloribus,  supra  i  nigosv 
pflosa,  infra  pilis  sordide  albteantibna  vestita.  Ocoli  oentigut.  Palpi 
nigro~pilosi.  Segmenta  abdominis  seeundnm  et  tertium  tota  teUa> 
cea,  segmentum  quartnm  postice  testaceo  -  naarginatum.  Tibiae  ex 
ieataceo  fuecae«  apicem  versus  obscuriores;  larsi  fuscL  Halteres  Aa» 
vieonles.  Alae  ex  cinereo  dilute  subfnacae,  stigmate  fuaeo*  venis  «* 
nigro  fuacis.  — •  (Sitka;  Sablberg.) 
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18.  Phthirim  sillphurem  nov.  sp,  $.  DU*äJtetm,  viths  tt- 
frnds  fand»  oLsemriarAu$y  obeoleii*,  antevmi*  paipisaue  ex  fwcofer» 
rmgmeies  pnAoscide  iarsUque  praeter  ba$im  fuseis,  all*  ex  ckmreß 
hydmU,  venae  auxMiaris  jin*  eemsoutf  trantvermlibm*  omni&us  am» 
gtie  nigro  timball*,  ceütäd  posteriore  ieriid  appenaHemiata.  —  Looa> 
«erp.  1  %  liii.,  Long*  aL  fcf  lin. 

Dilute  flava,  opaca,  pube  pallidä  brevi,  in  specimtne  dcscfipfo 
▼aide  dctritä.  Obsoleta  frontis  vitta  paulo  obscurior.  Antennae  ex 
fast*  ocbraeeae,  articulis  duobns  primis  brevibas,  supra  paUifte  fla- 
vts,  articde  tertio  araeeedenttbu»  latiore.  Paipi  ex  Joses  ecbracei. 
Probosek  fnsca,  in  basi  oehracea.  Pedes  flavi,  tibtarura  apice  vix 
lerisshne  infaseato,  tarsrs  praeter  basim  fuscis.  Alae  ex  einer«« 
Byaünae,  venia  ex  fusce  Bigris,  oosta  et  vena  prieaa  fuget*,  oawibns 
ia  ima  alartun  basi  flavis;  cellula  posterior  tertia  appendienlata,  ve» 
nnla  adventicia  in  cellnlam  discoidalem  directä;  apex  venae  auxiliav 
ria,  venulae  tranayersae  omnes  et  anterior  venae  tertiae  raftiulus  in 
ban  angnste  nigro-limbata;  eellala  basal is  prima,  tibi  vena  secuada 
oritar,  puncto  nigro  notaia.  —  (New  Jersey;  Glover.) 
Nota.  Phtbir.  punotipennia  Walk,  obscurior  quam  Pblbir.  aoI- 
phurea  est  et  secunduro  castae  dimidiuni  fusco-limbatuni  habet» 

19.  Pkthiria  notata  nov.  sp.  $.  Dilxde  ßavescens,  vittU 
faoracis  tribm*  kdi&simis  H  ditco  scuieüi  rußs,  frotde,  fade)  vUih 
faoroci*  lateraiibtu  pleurUque  *tgr©-raac»/a(t#,  iarsti  praeter  bawim 
er  fmeeo  nigris,  alis  magnis.  hyalinis.  —  Long.  corp.  2}  lin.,  Long. 
aL  ar\  lin. 

Modios  nitens,  pobe  brevi  et  rara,  maxima  ex  pari«  nigra  ve- 
ttSta.  Caput  pallide  äavum;  frons  praeter  margines  laterales  paulo 
aatarata»  tinda,  postiee  paneto  verticali,  antice  ülrinque  macoM 
ariaeta,  ocnlas  prepiuqua  et  lineola  media  nigris  pacta.  Facies  atrie- 
a*e  macutia  daabns,  alter!  supra  alteram  posita,  variegata,  macülä 
•aperiare  ex  parte  ruft,  inferiore  toi&  atra.  Antennae  ocbraeeae, 
spteem  versus  stibfascae,  articulis  daobus  primis  minutis,  tertio  elon- 
§rto,  lineari ,  praecedentibua  non  latiore.  In  tborfccis  dorso  vittac 
trat  latissimae,  postiee  coufluentes  rnfae  adannt,  quae  Kneis  dnabos 
ex  alb*  flavicanübus,  tenuibus  et  postiee  abbreviatis  separantur;  vit- 
toe  laterales  prope  bumeros  nigro »maculalae  sunt;  dorsi  naargo  la- 
teralis ex  albo  flavescit.  Scoteltam  supra  infam,  ttuigine  lafce  ex 
•iba  snbflavescente.  Pleurae  vittis  qaaiuor,  dilute  flavicantibus  et 
rafis  alterois  variegatae  sunt,  vitta  rufa  media  nigro^itieculatA,  Ab- 
i  flavam,  macuU  basali  marginÜMasque  aegmentoroin  aingdawruin 


Digitized  by  CjOOQIC 


lt  M.  Loem:  DieHerm 

poaticis  praeter  latera  angustissime  nigris.  Venter  ditaie  Havas,  la- 
teralibue  segmeatornm  enurium  nwginibns.  nigris,  segmentis  quatner 
primis  puncto  medio  nigro  notatts.  Pedes  flavi,  tibiia  apioem  vor» 
mm  subinfuscatis,  tarsis  praeter  basim  ex  fusco  nigris  Alae  inagnae, 
ex  cinereo  hyaHnae,  immaculatae,  venia  tenuibua  nigris,  primo  co- 
8tae  dimidio  et  venia  auxiliari  et  longitudinali .  primi  luieis.  —  (Ca- 
tiferoia;  Agassis.) 

20.  Sericomyia  chmlcapygm  nov.  sp.  2.  JNigr*i  eeuieih 
ex  nigra  p&ceo,  abdomine  opaco,  segmentorum  ierlii  ei  quarti  mar- 
ginibue  poeticis  segmentoque  quinto  toto  nitidis,  fascüs  segtnento- 
rmm  secimdi,  ierlii  ei  quarti  flavU,  aequalibus,  interruplis,  ptdibu* 
hUe+cmlibu*)  fcmeribus  praeter  apicem  tarsorumque  ariiculie  uUhnie 
*fgria,  emteriore  alarum  dimidio  fusco.  —  Long.  corp.  5j- — 6|  lin^ 
Long.  al.  6£ — 6\  lin. 

A  Sericomyia  boreali,  cui  simillima,  fasciis  nitidis  segmentorani 
afedominalium  tertii  et  quarti,  margines  posticos  tangentibos,  d  ist  in- 
clissimis,  illa  nigra,  hac  cum  segmento  qninto  nigro-viridi  distingui- 
tnr.  Segmenta  ventralia  angusle  flavo-marginata.  Alarum  dinriduim 
anterius  fuscum,  posterius  ex  fusco  dnerenm. —  (Sitka ;  Sablberg.) 

21.  Sphegina  lobatauov.  sp.  c?  et  2.  Atra,  nitida,  anlen- 
nie  tutete,  humeri*  macuiisque  iateralibue  dorsi  testaceis^  pedibus  ol- 
eWf«,  mgro-varii*.  alis  diluie  subfusci*.  — ■  Long.  eorp.  3£  lin.,  Long, 
al.  2*  lin. 

Mas.  Caput  nigrum,  facie  fere  totä  albidä.  Ocuti  separat!; 
frons  aequahs;  antennae  luteae,  seta  subfuscft.  Thorax  ater  nitidus, 
humeris  macuiisque  lateralibus  dorsi  testaeeis.  Scuteüum  et  abdo* 
men  atra,  nitida,  fasciä  basal i  segmenti  abdominalis  teriii  ftavA,  ao- 
gvlis  aoticis  et  margine  postico  segmenli  quarti  testaeeis.  Hypopy. 
ginm  globosnm,  atrum.  Segmenti  ventralis  tiltimi  angulus  sinisnar 
in  lobum  magnum  ex  fusco  testaceum  prodüctus.  Coxae  ei  pedes 
albicaniea;  femorum  posticorum  dimidium  apicale*  anmmo  apice  ta- 
rnen excepto,  atrum;  tibiarum  posliearam  dimidUu»  basale  fuscnm, 
apex  imperfecte  nigre-annulatus;  articuli  nltimi  duo  tarsorum  aoti- 
corum  atri;  tarsornm  posticorum  articuli  primus  et  ultimi  duo  alri, 
inlerjecti  subfusci.  Alae  subfuscae,  sligmate  paulo  obseariore,  am- 
gab  apieali  cellulae  posterioris  primae  recto. 

Poem«  Mari  simillima.  Frons  paulo  lalior;  facies  sopra  latius 
nigricans.  Dimidium  apicale  abdominis  valde  dilatatum,  maculia  se- 
gmentorum  tertii  et  quarti  binis  anticis,  maguie,  testaceisy  si 
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htv,  eegmento  quinto  aonlide  albe.  Ultimi  dao  tarsoram  anterio- 
rem ariieuK  trigricantes;  tarsi  peaitci  nigri,  artieuKs  intennedns  panlo 
dilolioribus.  —  (Bflittebraalen.) 

22.  Sphegina  rufiventrie  nov.  gp.  2.  Rufa^  fronte*  ao 
dpUe,  thormcisque  doreo  fere  toto  semper,  scuteilo,  pUurie  abdomi- 
%\*aue  basi  int  er  dum  nigris,  teriie  antennarum  arthulo  praeesden* 
Mut  obscuriore,  fusco  vei  nigro,  pedibus  anterioribm  fimvesctnttbue^ 
twreorum  apice  nigro,  pedibus  posiids  ex  badto  rufis,  tibimrum  apiee 
tarsisque  ex  nigro  fuscis,  iniertmediis  herum  articuUs  pterwmque  dir 
httoribus.  —  Long,  eorp.  3}  lin.,  Long.  al.  2|  lin. 

Species  Tilde  rariabtiis.  Rofa,  tboracis  dorso  praeter  humeros 
et  angulos  posticos  semper  nigro,  ioterdum  thorace  fere  toto  nigro* 
Frans  nigra,  aequalis.  Facies  flavescens,  snpra  subnigricans.  Ocdh 
put  nigram.  Tertiaa  antennaram  articulus  foBcna  vei  niger,  praa- 
eedentiboa  obscorior.  Sctüellnm  interdum  rufum,  sacpius  piceum, 
raro  nigram.  Abdomen  rufum,  nttidum,  basi  saepe  nigra,  dimidio 
apieali  quam  in  Sphegina  lobatä  minoa  lato.  Pedea  anteriores  fla- 
Yaeentes,  oltimis  doobus  tarsoram  articulis  nigria;  pedes  postiei  ex 
badio  ruß,  femoribns  tibiisque  in  basi  flavis,  tibiarum  apice  tarsis- 
qae  ex  fuaeo  nigris,  intennediia  hornm  articuKe  saepe  di&ntioribua. 
Ake  snbfayalinae  rel  sptcem  versus  aubfuscae,  aogolo  apieali  cellu- 
lae  posterioria  primae  recto.  —  (New  York;  Oatcn-Saeken.) 
Nota.     A  apecie  praecedente  praeter  colorem  corporis  ahdomiaia 

segmentis  nltimia  minus  latia  femoribnsque  postieis  minoa  in- 

erassatis  differt. 

23.  Sphegina  infus cata  nor.  sp.  cf  et  2.  CapUe  cum  an- 
Ittaif,  thorace  et  scutelh  o/W«,  alle  magnis  subfuseis,  mbdomine  pe- 
Musque  wnarie  fuscis,  foeminae  ex  rufo  testmceis.  —  Long.  corp. 
2iV— 3  Hn.,  Long.  al  3— 3j  lin. 

Caput  atrum,  opacum,  fronte  maris  qoam  foeminae  anguatiore 
ptKtque  nigris  loogioribns  veatitÄ.  Thorax  ex  fuaeo  ater,  dorsi  pube 
teaui,  in  mare  longiore  et  malto  obacnriore  quam  in  foeminft.  Scu- 
tefinm  et  metanotum  tboraci  concolora.  Abdomen  brevius  quam  in 
bue  Enropae  indigents  et  basim  versus  attenuatum,  im  mare 
d,  in  foeminft  ex  rufo  feslaceum  vel  latericium.  Coxae  fuseae, 
apiee  antiearnm  foeminae  ex  rufo  teataceo.  Pedes  maris  fusd,  foe- 
mmae  ex  rufo  testaeei.  Alae  magnae,  dilute  infuscatae,  atigmate 
akmgato  fuaeo,  angulo  eeilulae  posterioris  primae  apieali  acuio.  — 
(Mika;  Sabiberg.) 
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24*  Bmecha  iu  gerne  nov.  ep.  tf\  ftigr*  «ww,  ahdomime  oaro, 
opmc*,  baei  amietmarum,  fade  praeter  latfara,  fembribae  ateterlmrh 
bus,  apice  tarnen  excepto,  femorumyue  posticorum  baeiflavU,  ala* 
rum  venis  laiissime  nigro-limbatie.  —  Long.  corp.  5  Ho.,  Long.  al. 
4f  Un. 

Frans  nigro-aenea,  nigrotptlaea,  eupra  anteaaaa  flava -naacolata. 
Prftni  dua  entenoarutn  artieült  flevi,  nigro  -  pileat ;  articuln*  teiiina 
ater.  Facies  flava,  lateribna  obeenris,  polline  flavicantc  opacis.  TW» 
tafm  dorsnin  et  setriethun  aigro-aenea,  uiodiee  nitida,  eoiore  acntelli 
nonnihil  in  testaceo-aeoeuni  vergente,  plenraram  dimidie  inferiore 
albido-pollinoso.  Abdomen  atram,  opaenm,  apicem  remis  non  tla- 
vatntn,  basi  segBitntoruaiqae  singolorom  marginibnt  apiealibae  niti- 
die,  fnaeis,  aegmento  ultimo  loto  nitido,  ex  nigro  sobviolaceo.  Pe* 
des  ftigri,  femoribos  aaierioribtta  praeter  apicem,  femorura  poetko* 
rtrtn  tibiaramqae  anterior««  baai  flavis  Tel  flavo-teataeeia.  Halteree 
sordide  albidi,  capitata  nigre-macnlato.  Alae  snbeiaerascentes ;  ve- 
nae  oirdm  praeter  ramnkim  anteriornm  qoartae  limbis  nigria  laut« 
simis,  prope  eoatam  inter  se  conflnentibos  raarginatae.  —  (New  YVit» 
kons»;  Osten-Sacken.) 

25.  Baccha  capitata  nov.  sp.  cf.  Exfusco  ochracea,  opacen, 
wmiiuscmla,  capite,  tkeracie  vittie,  ptetararmm  tnaenlie,  scuttUo  fa* 
eeiisque  oMomtfnie  laete  ßemie,  femertius  poetieie  iibtarumque  posti- 
carwm  aHmtdio  apteali  fuecis,  aiarum  tiateo  oaetaii  Imtiusculo,  euh- 
fmtve,  apicem  vereue  fmeco.  —  Long.  earp.  6f— 6  lin.,  Long.  al. 
ÖVy  — 5|  lin. 

Caput  magnnm,  laete  flavom,  lunola  frontali  ex  fosco  ochraceft, 
fuaea*circonwcriptä.  Antennae  obeeare  ochraceae,  artienlo  tertio 
ovato*  Tnberoulam  faciei  obacare  ochraceum  Occipat  nigricana, 
albido-pollinesum,  polline  orbitarum  tarnen  laete  flavo.  Thoracia 
dorsom  ex  fosco  ochracenm,  opaenm,  vittis  laete  flavis  qoataor  pi. 
etam,  intermediss  poetiee  acutia  et  modice  abbreviatis,  lateratibos 
bte  interruptis.  Seuteilum  laete  IIa  vom,  apicem  versus  pleramqoe 
ex  fusco  ochraeeum.  Plearae  macuiia  laete  flavis,  obsenre  oebrav 
cei8  et  fnscis  variegatae.  Segmentum  primnm  abdominis  flamm, 
&scta  postiea  ex  fosco  oebracea;  reliqnom  abdomen  ex  fosco  ochra- 
eenm,  pobe  ochraceä,  adversna  abdominis  apicem  confertiore  veeti- 
tum;  segmentum  secondom  in  basi  flavescit,  tertfrun  fasciam  basalem 
lalhiscolam  laete  flavam  habet,  in  qoartt  basi  fascia  angnstsf  satora* 
tios  flava  cernitor.  Pedes  ochracei,  femoribus  posticts  praeter  ba- 
sim  et  apicem  tibiaromqoe  posticarom  dimidio  apicali  fnscis.     Alae 
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avattiiae,  ümbo  toste*  iatidscoies  €»  oobraoeoeabfalvo»  apieem  yer> 
sas  fbsco.  —  (Cnba;  Gnndlaek) 

26.  Baecha  obecuricornie  nov.  *p.  $.  .<4mio  -  nigra,  ca- 
pto Mo  cevteoforr,  mnteimU  o/W*,  plewrtf  teetmcejs,  abdomine  ex  ni* 
gro  fmeco,  JmeeUe  hmeaübme  eegmemiomm  /tritt,  amawii  ei  imie^dmm\ 
ssiafi  fim&s;  mitte  tiMyalinäe,  margine  mpiemU  ei  eiigmaie  «ja/«* 
«ans,  bort  hmjue  nigra,  —  Long.  eerp.  3+  Ha«,  Long.  al.  gj.  lia. 

Bacdaae  eftongstae  valde  sinnÜB.  Caput  eeneo*  nigra*),  front« 
fort  tot*  «I  facie  praeter  tabereshim  poJttoe  albo  rarkre,  oceipite 
eeafertiore  aspereis.  Aoieniiae  totat  atcao.  Tboracia  dorauai  et  «ou- 
tellun  aeaeo- nigra.  Pleurae  paltfdissime  teataeeae,  vel  eapra  flava« 
etiefra  eobsaecae.  Abdomen  teste,  ex  nigra  •  faecom ,  acneseeae; 
bast  pleramqae  asneo-sfgra;  segmeatornm  tertiana  et  qnartam  aesnper; 
friotam  pleraiBfue  feseia  baeaH  flava  cingitar.  Pedes  Äavi  Tel 
Mate  testaeei,  poatieoroni  fetaeribos  prope  apicem,  tibiis  tarsieaae 
fere  tot»  embfaecie.  Alae  snbbyalinae,  leviter  ciaeraaeontes,  venia 
ex  fasco  nigris;  vtnalae  transversae  obsolete  famido*timbataa;  ati* 
gna  eloogatirai  fntnidam,  niacula  basali  nigra;  alae  margo  apioalis 
et  roarghwe   poetiei   dimidinm    apicale  fnmido  -  liinbata.  —  (Sttkaj 

8*»««.) 
Nata.    A  Baoeha  elongata  fronte  minoe  aeqaali  et  anteuaie.  tofia 
atris  differt. 

27.  Baeeha  oognmia  nov.  sp.  2.  Ex  nigra  aenea?  capiie 
eserolsr«,  dimidi*  inferiore  faciei  aniennieqae  tarnen  flamis,  hume* 
Ht  pkuHeqme  flamt cantibue,  abdomume  ex  nigra  aeneo,  faeciie  baea* 
üb*  tegmentorvm  ieriii  ei  auarii,  irderdtan  etiam  auinil  fla»U$ 
eise  $%d>htfalinae,  margine  apicali  ei  eiigmaie  in/um a(is,  baei  hujue 
*%re\  —  Long.  corp.  3f  lux,  Long.  al.  3}  lin. 

SMllraia  sperioi  praeeedentt  Capat  seaeo  -  aigrnm ,  inferiore 
fcem  dtmidro  flavo;  frone  praeter  vittam  median*  et  feeies  praetor 
taaercolnm  polKne  albido  rariore,  occipat  confertiore  aepersa.  As« 
tenaae  totao  oebraceae.  Tboraeis  doramn  ex  oigro  aeneaai,  aume- 
m  tarnen  dilate  flavicantibna.  Planrae  dilute  flavicaatea  vel  eubte- 
staceae,  infra  obscnre  aeneacentea.  Senteihim  tboraci  concolar.  Ab* 
äaaien  tonne,  aigro*  aenenm,  apicem  Tarsus  ex  faaeo  aeneum$  se- 
oaartoroae  tertkim  et  qnartam  seniper,  qnintom  plernmqne  faseia 
htaH  flava  eiagitor.  Pedea  flavi  vel  duale  teataeei,  poatieorom  fe- 
•aribof  prope  apicem,  tibiis  et  tarais  fere  totia  dilute  aubfaacis« 
Maa  anbhjaiinae,  leviter  dneraseentea,  venia  ex  fnaeo  nigra;  vena* 
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lae  transveraae  ntgro-limbatae;  stigma  elongatam  fiinidom,  macuM 
basali  nigra1;  margo  apicalis  alac  famMo  limbatas. —  (New  Wiskon* 
ain;  Osten-Sacken.) 


38.    Empi$  pieia  nov.  sp.    cf.    12*  cmeree  nigra, 
pedibmsque  ex  fneco  nigris,  femoribue  tibiarumque  basi  ex  flueo  f#-' 
staceis,  (die  subfuscie,  fneeo  variegatie,  veno*  longitudimmtie  stemm 
dem  apice  recurvo^  anteriore  teriiae  ramuto  reetd  ascendente,  quaHd 
hummpletä,  appendicuiatd.  —  Long.  corp.  2fo  lin.,  Long.  al.  2^  lin. 

Caput  nigram,  occipüe  cineraseente.  üculi  in  fronte  eontigui. 
Antennae  nigrae,  mediocres,  articnlo  tertio  acuminato,  stylo  terau- 
nali  longiuecalo.  Palpi  nigri.  Proboscia  badia,  duplieem  capitis 
longHodinem  excedens,  labio  profunde  bipariito.  Thorax  et  scatei- 
htm  ex  oinereo  nigra,  nigro-püosa.  Abdomen  ex  foseo  oigram,  bmh 
dlee  nitens,  nigro-pilosom ;  hypopygium  crassiuscuhim,  aabgloboaüm, 
clausuni,  lamellis  superioribus  brevibus,  obscure  badiis,  filameoto 
eeotrali  abteondito.  Coxae  ex  fusco  nigrae.  Fernere  ex  flavo  te- 
stacea,  in  nrnmo  apice  puncto  nigro  i  notata ;  tibiae  anteriores  ia 
basi  testaceae,  apicem  versus  ex  nigro  fascae;  tibiae  posticae  ex 
fosco  nigrae,  basi  tantam  testaceft;  tarsi  ex  fnsco  nigri,  ima  arttcm- 
loram  singalorum  basi  angnste  testaced;  pedes  toti  pilis  longia  ni- 
gris  vestiti.  Halteram  capitnlam  infuscatum.  Alae  diiute  fuseae, 
venis  validiusculis  obscnre  fuscis,  apice  longitudinalis  secundae  re- 
cnrvo,  anteriore  tertiae  ramnlo  recta  ascendente,  quarU  abbreviata 
et  prope  apicem  inferias  ramulo  adventioio  furcatä;  stigma  ovale 
foseum;  vennlae  Iransversae,  adveoticia  venae  qaartae  appendieula 
et  eosta  inter  venae  tertiae  ramnlos  fusco  -»limbatae;  oellula  discoi- 
dalis  lata.  — -  (Mexico.) 

29.  Empis  popiitea  nov.  sp.  cf  et  2.  Cinerea,  opaca,  *u- 
dhuculay  antennis  nigris,  thorace  fusco  quadrhfiitato*  pedifms  rufis, 
tareie  ex  fusco  nigris,  alie  hyalbäs,  cinerascentibue,  venia  validis, 
obecure  fuscis,  siigmate  dtiute  luteo,  subobsoUto. 

<?  popUtee  poetici  apophyeibue  nigro*barbatie  inetrmeti. 

2  pedes  simplices. 
Long.  corp.  2T\  lin.,  Long.  al.  3£ — 3^  lin. 

Cinerea,  opaca,  pilis  setulisque  omnibus  brevibus,  nigris.  Ca- 
put concolor,  nigro  •  pilosum ,  oculis  maris  separatis.  Antennae  ni- 
grae, mediocres,  arliculo  tertio  elongato  et  apicem  versus  valde  at- 
tenuato.  Palpi  minutissimi,  tesracei.  Proboscia  vaJida,  nigra,  supra 
badia,  duplioem  fere  capitis  longitudinem  aequiparana.    Thoracis  dor- 
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sam  fotco  quadrivittatum.  Hypopygium  maria  minutam,  subimmer- 
wm,  clauaum,  lamellis  auperioribus  parvis,  ex  cioereo  nigri8,  in- 
ferioribua  minutia,  testaceis,  filamento  centrali  abscondito.  Coxae 
ex  nigro  cinerea e.  Pedea  ruß,  rare  nigro-pilosi,  tibiarum  tarsorom- 
qoe  pilia  longioriboa  et  paulo  confertioribaa;  extremus  femoruro  apex 
puncto  nigro  notatua;  tibiarum  apex  nigricana;  tarn  nigri,  baai  ar- 
ticali  primi  plernmque  obacare  rofa$  poatici  maria  poplitea  apopby- 
Am  Iribaa  ▼alidis  inatructi,  una  in  femoram  apiee,  duabua  in  ti- 
aiaram  baai.  Halterea  aordide  luteacentea.  Alae  longiuaculae,  venia 
nlidia  fuacis,  atigmale  duale  lutescente,  aabobaoleio«  —  (Sitka; 
Saalberg.) 

30.  Empi$  leptogaetra  nov.  ap.  2.  Flava,  nitida,  capiie, 
ÜmrecU  Imed  medid,  faeeiie  abdominie  latiusctdis,  femorum  poeti- 
mnm  annnto  media,  tibiarum  poeticarum  apice  tareieque  omnibue 
a%rit,  alis  ex  cinereo  hyalinis.  —   Long.  corp.  2|  lin.9  Long.  al. 

Tennis,  flava,  nitida,  nudinacula.  Caput  nia;rum,  facie  ei  fronte 
tagostissima  concoloribna;  antennae  {enues,  elongatae,  articulo  tertio 
aigre,  praecedentibus  fuaeia.  Proboacia  capite  paulo  longior,  tenuia, 
flro.  Thoracia  doreum  linea  longitndinali  nigra  dimidiatum.  Ab* 
Janen  faaciia  aegnientornm  aingulornm  basalibus  atria,  per  lineam 
ttram  conjunetis  variegatum,  aegmento  ultimo  toto  atro.  Pedes  rare 
puoaoli,  tennea,  femoribua  poaticia  apicem  veraas  incraasatis  et  infra 
■gra-apinoaia;  femoram  poalieoram  apex  et  annulna  mediua,  triena 
tiaiaram  poatiearam  apicalie  taraique  omnea  nigri.  Capitulum  hal- 
ten« iafaacatum.  Alae  longiuaculae,  eubangustae,  ex  cinereo  hyaH- 
■•e,  venia  ex  foaco  nigris,  longitndinali  tertia  apieem  versus  leniter 
iaeoTfa,  ramulo  autico  reell)  ascendente.  —  (Diatr.  Columbia;  Oaten- 
Sicken.) 

31.  Rkamphomyia  incompleta  nov.  sp.  $.  Nigricans, 
«rfopaca,  primis  duabue  tarsorum  articulis  praeter  apicem  halteri- 
***pu  albidU,  alte  ex  cinereo  subhyaUnis,  celluld  discoidali  apertd. 
—  Long,  eorp.  1| — 1|  lin.,  Long.  al.  1| — 1-&  lin. 

Nigricans,  anbopaca.  Frona  latiuacula,  nigra,  rare  nigro-piloaa. 
Aatennae  brevea,  articulo  tertio  lato,  atylo  terminali  tenui.  Pro- 
k*c»  nigra,  tenuia,  capite  paulo  longior.  Tboracia  doranm  et  scu- 
telhun  pilia  raria  albidis  hirta,  pedea  et  abdomen  breviaaime  albido 
poberuia.  Duo  primi  taraorum  articuli  praeter  apieem  albi.  Hal- 
tern albidi.  Alae  medioerea,  ex  cinereo  aubhyalinae,  atigmate  nullo, 

B«ri.  KatoaoL  Zciuefar.  VII.  2    ' 
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eellala  discoidali  incompletä,  ita  ui  inde  a  veoulä  transversa  media 
usque  ad  venam  intercalarem  aperta  fit.  —  (District  Columbia; 
Osten-Säcken). 

32.  Hilara  macroptera  nov.  sp.  (?•  Obscure  cinerea,  opaca* 
antennU  proboscide  abdomineque  nigris,  pilis  longis  nigris  rariari- 
bus  vesiiia,  kalleribus  pedibusque  paüide  flavis,  tibiarum  dimidio 
apicali  tarsisque  nigris,  pedum  anticörum  tibiis  melalarsisque  supra 
püos  perUmgas  uigros  gerentibus,  alis  permagnis  cinereo -hyedinis. 
—  Long.  corp.  1+  lin.,  Long.  al.  2  lin. 

Obscure  cinerea,  opaca.  Caput  concolor,  nigro-pilosom.  An- 
tennae  nigrae,  articulis  primis  duobus  ex  nigro  fuscis.  Pa(pi  ex 
fuaco  nicri,  pilis  aliquot  longioribus  nigris  iristructi.  Proboscis  ni-  ' 
gra,  crassinscnla ,  capite  brevior.  Tboracis  dorsum  non  vittatun, 
pilis  nigris  longioribua  praeditum.  Abdomen  nigrum,  opacum,  nigro* 
pilosum.  Pedes  paüide  flavi,  nigro- pilosi,  apicali  tibiarum  dimidio 
tarsisque  totis  nigris;  anticus  maris  metatarsus  modice  incrasaatus 
et  tibiae  anticae  supra  pilis  perlongia  nigris  hirtae.  Kälteres  flave- 
acentes.  Alae  permagnae,  distipcte  cinerascentes,  subbyalinae.  in  baai 
dilute  flavescentes,  venia  ex  luteo  subfuscis,  in  baai  paüide  flavia, 
stigmate  elongato  cincreo,  obtoietiasimo.  —  (Diatrict  Columbia; 
Osten-  Sacken.) 

33.  Hilara  lutea  nov.  sp.  <J  et  $.  Lutea,  opaca,  breviter 
et  rare  nigro  -pilostda,  capite  abdominisque  fasciis  nigricantibus, 
aU$  subhyatMe,  ex  cinereo  dilute  lutescentibus  9  antico  maris  meta- 
tarso  modice  incrassato.  —  Long.  \\  —  1T5T  lin.,  Long.  al.  2  Üb. 

Lutea,  opaca,  pilis  nigris,  brevibus  et  raris  vestita.  Caput  ni- 
gricans, polline  albido  cinerascens.  Antennarom  articuli  basales  foeet 
(articnlus  tertius  deest).  Palpi  lutei;  proboscis  nigra,  crassa,  capite 
paulo  brevior.  Pleurae  maculis  cinerascentibus  obsolete  variegatac. 
Abdomen  fasciis  segmentorum  singulorum  basalibas  nigricantibus 
cingulatnm.  Pedes  reliquo  corpore  dilutiores^  extrtmo  tarsorom 
apice  fusco  et  antico  maris  metatarso  modice  incrassato.  Heiteres 
dilute  lutescentes.  Alae  subbyalinae,  ex  cinereo  dilute  ln£eacentes, 
venia  loteis,  posticis  subfuscescenlibos,  longitudiaali  secuodä  apicem 
versus  reevrva,  anteriore  tertiae  ramulo  oblique  ascendente.  —  (Di- 
strict  Columbia)  Osten  -Sacken  ) 

34.  Sunamphotera  bicolor  nov.  ap.  cf  et  2.  Nigra,  duo- 
bus primis  antenumrum  articulis,  proboscide,  palpis,  humum*,  pleu- 
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rarum  macuUe,  coxis  pedibusque  jlavescentibus ,  alis  hyalinis,  venis 
hiescentibus ,  longitudmali  tertia  eimplice.  —  Long.  oorp.  1|  lin., 
Long.  al.  2  lin. 

Nigra.     Frons   rare  cinereo-pollinosa.     Primi  dno  anteooarum 

aiüeoli  pallide  flavescentes,  tertius  longus,  acuminatus,  niger;  seta 

terminal»  concolor,  quam  articulus  tertius  brevior.     Proboscis  sub- 

incurva,    flavescens;    palpi   oblongi,    concolores.     Thoracis    dorsnm 

poIHne  raris8imo  ex  nigro  obsolete  snbcinerascente;  bomeri  lutescen- 

tes;  pleorae  luteo-maculatae,  ioterdum  fotae  luteae.  Scutelli  margo 

in  8peciminiba8  plerisque  lutescens.     Abdomen    nigrum.     Hypopy» 

giam  maris  concolor,  tumidum,  reflexum,  lamellis  superis  minutis, 

oblongo-ovatis,  flavis.    Pedes  et  coxae  dilate  flavescentes,  sommo 

tarsorum  apice  infnscato.    Alae  vix  obsoletissime  ex  cinereo  sublu- 

tescentes,  venis  luteis,  terliä  simplice.  —  (Sitka,  Sablberg.) 

Nota.     Tertio  antennarum  articulo  setaque  antennafi  longioribu* 

et  vena  alaram  longitudinali  tertia  simplice  a  Synamphotera 

pallida    differt,   quae  tertinm  antennarum  articoJum  setamque 

antenoalem  breves  et  venam  longitudinalem   tertiam  fareatam 

habet.  —  Synamphotera  cum  Hemerodromiä  et  Phyllodromia 

partibna   oria,  com  Sciodromia  et  Ardoptera  pedam  forma  ac 

ßgura  convenit,  ita  ut  inter  utrasque  quasi  media  appareat. — 

35.  Phoneutieca  bimaculata  nov.  sp.  $.  Atra,  nitida, 
pdpis  ekmgatis  halteribusque  albis,  genibus  anterioribue  semper, 
form  posterioribus  in  basi  pUrumque  testaceis,  alis  cinereis  maculd 
eoetali  nigra  pictis,  venis  fuscis,  secundae  apice  abrupte  recurvo, 
tertid  et  anarid  approximatis  et  paraUelis.  —  Long.  corp.  -f|  lin.. 
Long.  al.  1|  lin. 

Atra,  nitida.  Antennae  nigrae,  articnlo  tertio  ovato,  setä  sub- 
dorsali  concolore.  Palpi  albi,  angusti,  proboscidi  aequales.  Pro- 
boscis  nigra,  recta,  snbperpendicularis.  Pedes  atri,  postici  anteriori- 
bus  longiores  et  graciliores;  femora  anteriora  modice  incrassata ;  ge- 
noa  anteriora  testacea;  tarsi  posteriores  in  ima  basi  pleramque  te- 
sfaeei  vel  fusci.  Halteres  albi.  Alae  cinereae,  maculä  costali  nigra, 
fiaem  venae  secundae  abrupte  recurvum  includente;  venae  validae, 
«■«eure  foscae,  tertia  et  quarta  approxiinatae,  parallelae,  leoiter  snb- 
recarvae;  cellula  analis  nulla.  —  (Sitka,  Sahlberg).  v 

Nota.     Phoneutisca    a   Tacbypezl    differt   seta    antennarum  sub- 

dorsali,  venae  secundae  apice  abrupte  recurvo,  ita  ut  seeundom 

costae  «egmentum  tertio  breyius  sit.  femoribusque  anticis  mi- 

2* 
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nus  incrassatis;  a  Drapetide  proboscide  tenuiore  reclä  et  palpis 
eloogatis  angustis  distinguitur. 

36.  Plalypalpus  discifer  nov.  sp.  d  et  9.  Ater,  nitidus, 
tkoracis  dorso,  scuteüo  et  metanoto  potline  luteo,  occipite  pleurisque 
polline  albido  opacis,  antennis  praeter  apicem,  palpis  pedibusque 
flavis; 

c?  tareie  anlicis  totis  albidis  et  confertim  albido  pilosulis;  (arsis 
intermediis  atris,  artictdo  primo  depresso,  in  patettam  dilatato;  tarsis 
posticis  apicem  versus  nigris; 

9  tarsis  Omnibus  simplicibus,  apicem  versus  nigris. 

Long.  corp.  lj  lio.,  Long.  al.  2-Jy  lin. 

Ater,  nitidus.  Frons  et  occiput  polline  albido  cinerea.  An- 
tennae  parvae,  ochraceae,  apice  articuli  tertii  nigro.  Facies  albo- 
pollinosa.  Palpi  mediocres,  ochracei.  Tboracis  doroum,  scutelram 
et  metanotom  polline  luteo  opaca.  Plenrae  albido  -pollinosae,  ma- 
culä  magna  inferä  oträ,  nitidissimä.  Pedes  flavi,  femoribus  inter- 
medÜ8  valde  incrassatis  et  infra  nigro -spinulosis;  tibiae  intermediae 
incurvae,  infra  nigro-spinulosae,  dente  apicali  nigro  armatae.  Tarsi 
foeminae  simplices,  anticoram  articulis  primis  quatnor  io  apice  ni- 
gricantibua,  ultimo  nigro,  posferiorum  arliculis  primis  tribus  in  apice 
nigricaniibus,  reliquis  totis  nigris.  Antici  maris  tarsi  paulo  validiores 
quam  foeminae,  ex  flavescente  albidi,  confertim  albido-pilosuli;  tarsi 
intermedii  atri,  arliculo  primo  in  patellam  ovatam,  utrinque  pilis 
nigris  breviter  ciliatam  depresso;  tarsi  postici  simplices,  articulis  pri- 
mis tribus  in  apice,  sequentibus  totis  nigris.  Halteres  albidi.  Alae 
subinfuscatae,  priore  costae  dimidio  et  venÄ  longitudinali  primA  praeter 
apicem  lutescentibus,  venis  reliquis  validis,  ex  nigro  fuscis,  venis  lon- 
gitudinalibus  tertiä  et  quarU  apicem  versus  convergentibus,  cellulä 
anali  conipletä.  —  (District  Columbia;  Osten -Sacken.) 

37.  Platypalpus  debilis  nov.  sp.  9.  Parvus,  capite,  tho- 
race  scuteüoque  einer  eis,  opacis,  abdomine  alro  niiido,  antennarum 
articulis  basalibus  Jlavis,  terminali  et  seid  nigris,  pedibus  Jlavis, 
omnibus  tarsorum  articulis  in  apice  nigris,  alis  hyalinis,  venis  fa- 
teis,  longitudinalibus  lertid  et  quarld  subparaltelis,  celtuld  anali  m- 
completd.  —  Long.  corp.  °  lin.,  Long.  al.  l£  lin. 

Caput  cinereum,  facie  alba.  Antennarum  articuli  basales  flavi, 
terminalis  niger,  setä  concolore.  Palpi  albicantes;  proboscis  atra. 
Tboracis  dorsum,  scutellum  et  metanotum  polline  lutescente  cinerea, 
opaca;  pleurae  polline  albido  teetae.  maculä  inferä  laevigatä  niti- 
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dnrim&,  atra.  Abdomen  atrum,  nitidum.  Pedes  flavi,  femoribus  in- 
termediis  modice  incrassatis,  apicali  tibiarum  intermediarum  dente 
mediocri,  extremo  arlicoloram  tarsalium  apice  nigro.  Halteres  di- 
rate  flavescentes  Alae  hyalinac,  venia  luteis,  longitudinalibus  tertiä 
et  qaartä  apicem  versus  subparallelis,  priore  sextae  dimidio  obsoleto, 
ita  nt  cellula  analis  Iate  aperta  sit.  —  (District  Columbia;  Osten  - 
Sacken). 

38.  Platypalpue  tnesogrammus  nov.  sp.  cT  et  2.  Flavus, 
nitidus,  antennis,  palpis  et  proboscide,  apice  hujus  tarnen  excepto, 
concohribus,  capite  nigro,  media  thoracis  rufescentis  vitlä.  scutello 
praeter  angulos  laterales  abdomineaue  alris,  nitidis,  alt*  hyalinis, 
venu  longitudinalibus  tertiä  et  quartd  parallelis.  —  Long.  corp. 
|— |  lin.,  Long.  al.  1T*T  lin. 

Flavus,  nitidus,  thoracis  dorso  magis  rufescente.  Caput  nigrum, 
facie  albo-pollinos&.  Antennae  flavae,  seta  fuscA.  Proboscis  cum 
palpis  flava,  apice  tarnen  nigro.  Thoracis  vitta  lata,  scutellum  praeter 
angulos  laterales  et  abdomen  atra,  nitida;  venter  plerumque  albicans, 
interdum  sordide  nigricans.  Pedes  pallide  flavi,  femoribus  interme- 
dia valde  incrassatis,  apicali  tibiarum  intermediarum  dente  rainutis- 
simo,  ultimo  tarsorum  articulo  subfnsco.  Halteres  dilutissime  flavi- 
cantes.  Alae  hyalinae,  venia  fuscis,  transversis  coutiguis  vel  subcon- 
tiguis,  longüudinalibus  tertiä  et  quartä  ad  versus  finem  rectis  et  pa- 
rallelis. —  (District  Columbia;  Osten-Sacken). 

39.  Cordylura  terminalis  nov.  sp.  $.  Nitida,  atra,  pedi- 
hm*  concoloribus*  fronte,  pleuris  coxisaue  candido-pollinosis,  antennis 
nigris,  Memo  articuli  tertii  totere  apiceque  seeundi  ex  fusco  flavis, 
ut&  phumald,  /acte  kalteribnsque  Midis,  apicali  alarum  hyalitiarum 
triente  mgricanle.  —  Long.  corp.  2^  lin.,  Long.  al.  2-^  lin. 

Atra,  nitida,  pilis  brevibus  setisque  raris  nigris  vestita.  Caput 
eoncolor,  facie  albidä,  fronte  ocnlorumque  orbitä  posteriore  candido- 
pollinosis;  antennae  breves,  ex  fusoo  nigrae,  interno  articuli  tertii 
latere  ex  ochraceo  fusco,  apice  articuli  seeundi  flavo,  selä  pilis  longis 
phtmatA.  Thorax,  scutellum  et  abdomen  atra,  nitida,  pleuris  candido- 
polünosis.  Coxae  anticae  nigricantes,  posteriores  nigrae,  omnes  can- 
dido-pollinosae.  Trochauteres  dilute  testaeei.  Femora  atra,  nitida, 
sammo  apice  flavo;  tibiae  anlieae  ex  nigro  fuscae,  posteriores  nigrae, 
ina  otnniam  basi  flavicantc;  tarsi  nigri,  basi  articuli  primi  plerum- 
que testaceä.  Tegnlae  halteresque  albicantes.  Alae  subhyalinae,  di 
Jäte  flavicantes,  triente  apicali  nigricante,  venis  basim  versus  luteis, 
apicem  versus  ex  fusco  nigris.  —  (Pennsylvania.) 


Digitized  by  CjOOQIC 


«8  Ä  Im«:  IN^m» 

40.  Cordylura  bimaculata  Loevr.  cf  et  2.  -Jliw,  nitida* 
fronte  pleurisque  candido-polliuosisp  coxis  omnibus  pedibusoue  mm 
ticis  alUdis,  pedibus  posterioribus  praeter  femorum  basim  atris,  alis 
nigro-biplagiatis.  —  Long   corp.  3y — 3|  lin.,  Long.  al.  2ffc — 3  lin* 

Synon.  Cordylura  bimaeulata  Loew,  Wien.  Ent.  JHoaatscb.  IV^.  80l 
Atta,  uitidisiima.  Caput  concolor,  fronte  candido-pollinotä, 
facie  albidä,  angustissimä  oculoram  orbilä  foeminae  aträ.  Antennae 
maris  albae,  foeminae  fuscae  vel  nigro*fuscae,  breves,  setä  pilis  lon- 
gis  plumata.  Proboscis  crassa,  infra  flava,  in  foeminä  saepe  obscurior. 
Palpi  maris  albi,  foeminae  fusci  vel  nigro-fusci.  Thorax  ater,  nitidus 
in  mare  vittä  media  candidopollinosa  ornatus;  pleurac. praeter  pla- 
gam  magnam  subalarem  polline  candido  indutae.  Scutellum  et  ab- 
domen  Ihotaci  concolora.  Hypopygium  parvum,  atrum,  nigro-pilo- 
sum.  Coxae  omnes  albidae.  Pedes  graciles;  antici  albidi,  tibiis  su- 
pra  in  mare  subfuscis,  in  foeminä  fuscis,  tarsis  in  mare  fuscis  et 
infra  nigro -punetatis,  in  foemina  nigris;  pedes  posteriores  atri,  fe- 
morum basi  albidä,  genibus  flavis,  tarsis  maris  fuscis,  foeminae  ni- 
gris. Halteres  albidi.  Alae  hyalinae,  apice  late  nigro,  venis  trans- 
yersis  approximatis,  nigro  circumfusis.  —  (Illinois;  Wisconsin). 
Nota.     Variat  colore  pedum  nigro  in  ferrugineam  mutato. 

41.  Cordylura  adusta  nov.  sp.  cT.  Gracilis,  atra,  nitida, 
capite  praeter  superius  oeeipitis  dimidiüm,  vittd  thoracic  dorsall, 
pleuris  praeter  maculam  oblongam  subalarem,  coxis  pedibusque  pal- 
lide  ftavicantibus,  femorum  posticorum  apice,  tibiis  posticis  tarsisque 
omnibus  ex  nigro  fuscis,  alis  hyalinis  in  apice  subinfuscatis.  — 
Long.  corp.  275T  lin.,  Long.  al.  2£  lin. 

Caput  pallide  flavum,  maculä  parva  ocelloa  includente  et  au» 
periore  oeeipitis  dimidio  atris.  Antennae  breves,  dilute  flavae,  setA 
nigricanle  breviter  pilosa.  Proboscis  et  palpi  cum  capite  coacoloret. 
Tboracis  dorsum  atram,  nitidum,  vittä  media  flava.  Scutellum  et 
melanolum  atra,  nitida.  Pleurae  dilute  flavescentes,  maculä  oblongä 
subalaii  alrä.  Abdomen  tenue,  atrum,  nitidum,  breviter  nigro-pilo- 
sum,  bypopygio  parvo  concolore.  Pedes  graciles,  ex  albo  flavicantea, 
femorum  posticorum  apice,  tibiis  posticis  praeter .  basim  tareisque 
omnibus  fuscis  vel  ex  nigro  fuscis,  femoribus  intermediis  infra  nigra- 
spinulosis.  Alae  hyalinae,  apice  late  subinfuscato,  venula  transversa 
posteriore  umbrä  vix  levissima  circumscripta.  —  (New  Jersey;  Osten- 
Sacken.) 
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AOL  Qewdfinra  pteuritica  nor.  sp.  £.  Atra,  nitida,  capite 
cum  antennis,  proboscide  ei  palpis  (vertice  tarnen  ei  superiore  occi- 
pitis dimidio  exceptis),  pedifms  iotis  halteribusque  pallide  ßavican- 
tüms*  alarum  hyalatarum  apice  infuseato,  venä  transversa  posteriore 
obsoUtims  *n4>fusmo-lh*batä\  seid  antemiarmm  nigra,  pilis  longis  pht» 
stufet*  —  Leng.  corp.  3j-  Hb.,  Long»  al.  2f  ün. 

Caput  dilute  flavum,  antenuis  brevibus  et  proboscide  concolori- 
bas,  verlice  et  super iore  occipitis  dimidio  alris,  facie  palpisque  al- 
bidis,  8elä  antennarum  nigra,  pilis  longis  plumata.  Thorax  ater, 
nitidus,  pleuris  praeter  maculam  oblongem  subalarem  pallide  flavi- 
cantibus.  Seutellum,  metanotum  et  abdomen  atra,  nitida.  Pedcs 
cum  coxi«  flavi,  fein or um  po^ticorum  apice  subfaseo,  pilis  pallidis, 
*elw  pterisque  nigris.  Tegulae  albidae,  baileres  ex  aibo  flavescentes. 
Alte  byalinae,  ex  lateo  subcinerascentes,  costa  oehraceä,  veois  re- 
liquis  ex  nigro  fuscia,  in  basi  alarum  flavieantibua;  apex  alae  et  an- 
gaatus  venae  transversae  posterioris  limbas  subinfuscatL  —  (English 
Ritct,  Kennicot). 

43.  Cor dy Iura  confusa  nov.  sp.  cf  et  $.  Ex  cinereo  nigra. 
epacm,  antennis  mediocribAu  nigris,  seid  pilis  Umgis  plumaid,  facie 
genisque  alhidis,  palpis,  tibiis  larsisque  testaceis,  tarsis  anticis  ttt- 
frn  nsgro-punciatis ,  alls  esc  luteo  cinsreU.  —  Long.  corp.  3| — 4£ 
liffe,  Long,  al.  3^— 3J  lin. 

Ex  cinereo  nigra,  opaea.  Caput  nigrutn,  -polline  albido  cine- 
rea« t  fronte  antica  aurantiad,  facie  genisque  albidis.  Antennoe 
medioeres,  nigrae,  artieolo  tertio  latiasculo,  seta  concolore  pilis  lon- 
gis plamata.  Proboaei*  atra;  palpi  testacei,  summo  apice  in  foe- 
■y  distincHtre  quam  in  mare  infnacato.  Tboracis  dorsom  reliquo 
corpore  minus  opaeim*  bumeris  vittaque  media  polline  confertiorc 
aMcantibas.  Hypopyghim  majusculnm,  nigrum,  lamellis  inferis  ma- 
gnis,  ovatia.  Pemora  ex  cinereo  nigra,  summo  apice  testaceo  Ti- 
biae  et  tarsi  testaeei,  tarsi  antioi  infra  nigro  -  punetati.  Seite  to* 
tia*  corporis  nigrae;  inferiue  occipitis  dimidium,  pleurac  et  femonr 
pHis  pallidia,  in  mare  quam  in  foeminä  longioribus  vestita;  abdo* 
am  foeminae  fere  tot  um  nigro«püosum;  abdomen  maris  ultra  dimi- 
diam  pallide  pilosum;  femora  supra,  tibiae  tarsique  toti  nigro-pilosa, 
püfis  aliquot  pallidis  intermixtis.  Alae  ex  luteo  cinereae,  immacu* 
iatae,  renia  loieis,  in  alae  apicem  et  in  marginem  poeticoin  excur* 
notibas  floem  versus  fuscis.  —  (Hudsons  Bay  Territory,  Fort  Re- 
seictioo;  Kenoicot). 
Nola.     Cordyl.  puberae   similliina,    sed  paulo    robustior,    magis 
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opaca,  confertius  pilosa  et  dilutiore  palporum  eolere  fädle  di- 
slincta. 

44.  Cordylura  setosa  Loevt.  cf  et  8.  Jl/r«,  nitida,  fronte 
plenrisque  candido-pollinosi*,  maculd  hujus  mUicä  uuraniiacd,  Jade 
alba\  basalibus  antenmarum  articuiis  duobus  Jbwis,  teriio  nigro)  —im 
pilis  longis  phmatd,  palpis,  coxis  aniicis  pedibusaue  ex  rufe  testa- 
ceie,  alis  laiis  luteis.  —  Long.  corp.  2| — 3  lin.,  Long.  al.  2} — 
2|  lin. 

Sjqoq.  Cordylura"',  seto*a  Loew,  Wien.  Eot  JfonaUcbr.  IV.  81. 
Alra,  nitida,  pilis  brevibus  setisqne  omnibus  nigris.  Caput  atrunv 
occipite  et  fronte  candido-pollinosis,  La  jus  parte  antennis  contigoa 
colore  aurantiaco  tincta.  Antennae  mediocres,  articuiis  duobus  pri- 
mis «aturate  flavia,  teriio  atro,  seta  concolore  pilis  longis  plumata. 
Facies  albida;  genae  maris  subfoscae,  foeminae  nigrae,  albo-micantes. 
Proboscis  picea;  palpi  testacei.  Coxae  anticae  dilatissune  flavo- 
testaceae,  pilis  brevibus  albidis  setisque  aliquot  nigris  vesiitae;  coxae 
posteriores  fuscae  vel  ex  fusco  nigrae.  Pedes  toti  ex  rufo  testacei, 
tarsis  paulo  obscurioribus.  Halteres  flavicautes.  Alae  satis  latae, 
lutescentes,  venia  saturatius  luteis.  —  (Distr.  Columbia ;  Osten-Säcken.) 

45.  Cordylura  angustijrons  nov.  sp.  cf.  Cinerea,  opacm, 
vittä  froniali  aurantiaca\  primis  duobus  aniennarum  articuiis,  pro- 
boscide,  palpi* ,  ultimo  abdominis  segmento,  kypopygio  pedibusque 
Jlavis,  teriio  aniennarum  articuh  praeter  basim  atro,  seid  pilis  longis 
plumaiä,  femoribus  aniicis  supra  nigro-lüuratie ,  aUs  Imtesceniibms^ 
venis  concoloribus.  —  Long.  corp.  3|  lin.,  Long.  al.  3J-  lin* 

Cinerea,  opaca.  Vitta  frontis  aurantiaca,  vertex  et  occtput 
praeter  marginem  inferum  cinerea;  frons  modiee  lata,,  antiee  an- 
,  goslior;  antennae  mediocres,  articuiis  duobus  primis  fla?is,  tertk» 
atro,  in  basi  tarnen  flavo,  seta  concolore,  pilis  longis  plumata.  Fa- 
cies et  genae  albidae.  Proboscis  ex  flavo  testacea;  palpi  dilute  fla- 
vicautes. Tboracis  dorsum  ex  luteo  cinereum,  opacum,  lineis  duaboa 
paulo  obscurioribus,  postice  valde  abbreviatis,  obsoletissuni*.  Scu- 
tellum  concolor.  Pleurae  polline  albidiore  indutae.  Abdomen  ex 
luteo  cinereum,  opacum,  segmento  ultimo  et  hypopygio  ma|usculo 
luteis,  segmento  paenultimo  utrinque  obsoletius  luteo-maculato.  Coxae 
anticae  ex  albo  dilute  flavicautes,  posteriores  flavae;  pedes  IIa  vi,  fe- 
moribus validis,  anticis  supra  nigro-lituratis.  Pili  longi  in  inferiore 
occipitis  dimidio,  in  pleuris,  coxis,  femoribus,  tibiis  et  abdonune 
dilute  flavicantes,  in  boc  nigris  intermixti;  femora  supra,  tibiae  et 
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tarn  pilin  brevibne  nigris  veetita;  setae  omnes  nigra«.  Alae  imma- 
csJatne,  tatooJae,  adverous  costam  ei  basim  saturatius  lutesccotes, 
fcok  lutea*.  —  (Wisconsin.) 

46.  Cordylura  flavipes  nov.  sp.  cf.  Cinerea,  opaca,  villd 
foontie  amremiiacd^  proboscide,  palpis,  bypopygio  pedibusque  lotis 
fluide  flewis,  prhnis  duobus  antennarum  ariiculis  subfuscis,  secundi 
apice  flewo,  articuio  tertio  toto  nigro,  seid  pilis  longis  ptumatd, 
aUs  suhhUeecentibus,  venis  luteis.  —  Long,  corp.  Äf  lin.,  Long.  al. 
2J  lin. 

Praeeedenti  simillima,  sed  fronte,  aequali,  ariiculis  antenuarum 
priaus  duobus  obscurioribus,  articuio  tertio  toto  nigro  di versa.  — 
Cinerea,  opaca.  Front»  pars  superior  et  superius  oecipitis  dimidium 
cinerea.  Frons  aequalis,  vitta  aurantiaea  picta*  Antcnnae  brevem 
arücnlis  primis  duobus  ex  flavo  subfuscis,  secundo  supra  nigrieante, 
in  apice  flavo  albo-micante,  aiiicolo  tertio  brevi,  toto  nigro,  seta 
coaceJore  pilis  longis  plumata.  Facies,  genae  et  inferior  oecipitis 
pars  albidae.  Proboscis  flaveseens;  palpi  ex  flavo  albidi.  Thoracis 
dorsum  vix  obsoletissime  sublineatum.  Hypopygiuna  pallide  flavum; 
ultima  duo  abdominis  segmenta  ex  üavo  cinerea,  praecedentibus  fere 
coneolora.  Coxae  et  pedes  toti  dilute  flaveseentes,  femoribus  minus 
validit,  quam  in  specie  praeeedente,  anticis  non  lituratis.  Pili  mc- 
dioeres  in  inferiore  oecipitis  dimidio,  in  pleuris,  coxis  et  femoribus 
ex  flavo  subalbidi,  in  abdominis  basi  et  lateribus  pilis  nigris  inter- 
mixti;  piii  abdominis  praeter  basim  et  latera  nigri;  femora  supra, 
tibiae  et  tarsi  breviter  nigro-pilosa;  setae  omnes  nigrae.  Alae  sub- 
Jnlescentes,  immaealatae,  venis  luteis.  —  (Wisconsin). 

47-  Cordylura  einet*  nov.  sp.  <?.  Cinerea,  opaca,  pilis 
setisame  uigri*,  vütd  frontali  flava,  fade  genieque  albidis^  antennis 
mnjmseuiis  nigris  y  ariieuH  secundi  apice  ei  basi  tertii  fluvie  >  seid 
nmda\  palpis  albis,  ex  basi  tenuisshnd  admadum  dilatatis,  coxis  ci- 
uereis,  pedibms  flavie,  femoribus  validis,  anuulo  media  nigrieante 
Imtisshno,  sed  hnperfecto  cingulatis,  alis  subeinerei*,  venis  luteis.  — 
Long.  corp.  3  lin.,  Long.  al.  3  lin. 

Cinerea,  opaca,  pilis  setisque  praeter  pubem  in  oecipitis  dimidio 
inferiore  nigris.  Margines  frontis  laterales,  vertex  et  oeeiput  con- 
cetera;  vitta  frontalis  flava;  orbitae  frontalis  pars  anterior  et  orbita 
facialis  flavicantea;  Facies  et  genae  albidae.  Antcnnae  majusculae, 
J'grae,  articuli  secundi  apice  et  tertii  basi  flavis,  tetä  nigra  nudä. 
Palpi  albi,  ex  basi  anguslissimft  maximopere  dilatali.  Proboscis  nigra. 
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Thoracb  dorsum  non  lineatum.  Pieurae  cum  coxis,  §cuteilum  et 
roetanotam  coocolora.  Pedes  flavi;  femtra  valida  macuKs  duabos 
nigricantibus,  altera  superä,  altera  infera,  in  aanalam  lataai  subooii- 
fluentibus  oruata.  Alac  subcinerascentes,  venia  luteis.  —  (District 
Cftlurabia,  Osten-Säcken.) 

N  ota.    Abdomen  spcciminis  descripti  nimis  laesum,  qaam  at  ad- 
curat iorem  ejus  detcriptionem  facere  possim. 

48.  Cord y Iura  coruuta  nov.  sp.  9.  Obeeure  cinerea,  opatn,, 
occipite,  front  is  marginibu*  et  triangulo  veriicali  concotoribue^  vittd 
front  oli  eupra  fueca\  infra  aumntiacA,  facie,  genis  palpUque  Midis, 
proboscide  antennieque  etongalis  nigris.  eetd  harum  breviter  pnbe* 
scente,  ultimo  abdominis  eegmento  teeiaceo,  pedlbue  ex  lutea  teetaoei*, 
edle  tutete  ^  venU  ooncotoribus.  —  Long,  corp.  2|  Ho.,  Long.  al. 
9}  Ha. 

Obscure  cinerea,  opaca,  pilis  brevibus  selisque  omnibus  nigrit» 
Triangulum  verticale,  margines  front  is  laterales  et  occiput  praeter 
marginem  inferam  cinerea;  vitta  frontalis  aurantiaca,  supra  obseure 
fmea.  Facies  et  genae  albidae.  Äntennae  elongatae',  nigra«,  artl- 
coli  seeundi  apice  flavo,  seta  breviter  pilosa.  Thoracis  dorsum  non 
lmeatum.  Ultimum  abdominis  segmentum  compressum,  sordide  te~ 
staceutn.  Coxae  et  pedes  ex  rufo  testaoei;  extremus  femorum  po- 
steriorom  apex  niger;  tarsorum  antioornm  articulus  ultimus,  inter- 
mediornm  articuli  nltimi  duo  tarsique  postici  toti  nigri.  —  Alae 
lutescentes,  venis  luteis.  —  (English  River,  Kennicot). 

49.  Cordylnra  gilvipes  nov.  sp.  2*  Nuekueeula,  anguete^ 
tomento  tuteo  opaca,  oeeipile,  vertice  lateribueqne  frontie  coneolo- 
rlbus,  vittd  frontali  aurantiaed,  faoie  geniequeffovicantibus,  albido- 
poltinoeis,  antennkf  kmgtuecuUe  nigris^  articnlo  eetundo  praeter  bn- 
etm  jk*H>,  patple  ditnte  flaveecentibne,  coxis  anfiele  pedibueque  toti* 
Intet*,  mlie*  longiS)  angustie,  eubhtteeccntibus,  venie  htfeie,  adver9H* 
aplcem  atarum  fuecte.  —  Long.  corp.  3  lin.,  Long.  al.  2f£  lin. 

Angusta,  nndiincula,  opaca,  nigro  totins  corporis  colore  potline 
confertissimo  luteo  obtecto.  Vertex,  frontis  margines  laterales  ei 
occiput  concolora;  vitta  frontalis  anrantiaca.  Äntennae  longiusculae, 
nigrae,  articnlo  seenndo  praeter  basim  flavo,  setä  nigra,  nudA.  Fa- 
cies et  genae  flavicantes,  albido-pollinosae.  Setae  mystacinae  utrin- 
que  complures.  Palpi  dilutissime  lutescentes.  Proboscis  nigra.  Tho- 
racis dorsum  non  lineatnm,  setis  plerisque  solito  brevioribus.  Ultf- 
nium  abdominis  segmentum  non  compressum,  praecedentibus  coir- 
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calor.  Coxae  poeteriores  nigrae,  pollme  lateo  vestitoe;  ooxae  an 
Ucae  ei  pedaa  lutei.  Alae  loagae,  angoatae,  eabluteacentea,  venia 
iafteia,  in  apicem  ei  margiaem  posticöm  excurrentibus  finetn  versa« 
fosctt.  —  (£uglisa  River,  Kennicot). 
Not*.  CordyL  gilvipea  propinquior  Scatophagis  est  quam  reli- 
quae  sui  generis  species. 

50.  Hydromyta  tonfluen*  nov.  sp.  cf.  Ex  cinerea  nigri- 
eea*,  opoca,  mtdni«c*/a ,  abdomine  gl*me**e*nte ,  fronte  super  an- 
temuts,  orbiti*  oculorum  facialibus ,  genital«  tarsorumque  6aei  rufis, 
fad*  düuie  flavescente,  paipis  ex  rufo  ßavis,  aus  ex  cinereo  nigri- 
cant&us,  esitulä  basali  secundd  amm  disooidaU  in  wnam  conjuneid. 
—  Long.  eorp.  2f  lln,,  Long.  al.  2|  lin. 

J£x  eiuereo  nigricans,  epaea,  setk  pilisque  brevibue,  rigidia,  ni- 
gria.  Caput  nigram,  vertice  et  occipite  polline  pallido  ciaeraacenti- 
bna,  fronte  prope  antennas  nigras  orbit&que  oculoram  faciali  rofia, 
beie  düatissime  flavescente,  genis  paJpisqoe  ex  rufo  flavia;  aetae 
aiyetaemae  parvae.  Humeri,  marginea  laterales  thoracis  angalique 
pottici  cioerei.  Pleorae  superius  pollioe  subfusco,  ioferius  subalbido 
vestitae.  Abdomen  glauceacena,  aegmento  quinto  turrito.  Pedes  oi- 
gri,  cioereo-poUinoai,  trochanteribiis,  genibna  tarsorumque  baai  ruße. 
Haltere»  rafi.  Alae  ex  cinereo  aigrieantea;  venia  validia  ntgria,  ter- 
lia  et  quartä  finem  versus  subcopvergeatibas,  cellulis  diacoidali  ei 
bätatiom.  aecondä  coaflaentibas.  —  (English  River;  Kennicot). 

61.  Scolioesnira  fraierna  nov.  sp.  cT  e*  $.  —  Cinerea, 
opmea,  pube  conferld  kmgior*  setisqv*  nigri*  vestita,  capite  cum 
mmieunU  ei  paipis  ex  ochraceo  rufo,  dimidio  anteriore  front**  flato, 
humeris,  ecutelto  et  abdomine  ex  iestaceo  rufis,  pleuris  totis  confer- 
ikm  migro-pu&escentibm,  rufo»  ei  cmereo-variegaiis^  psdibus  ex  budio 
rmfm,  tmrsis  anticis  iibüs  subaequalibus^  alis  düuie  subfustis,  es- 
tnU*  costa*  mediocribus.  —  Long.  eorp.  2^~2J  lin.,  Long,  ei»  3— 

Cinerea,  opaea,  praeter  aeiae  ordinarias  pube  coafertä  nigra 
1— ginoeola  veatüa»  .  Caput  ex  ocbraeeo  rufum,  dimidio  anpeviore 
eeeipitis  paulo  obaeariore.  Frontis  laiae  dimidiam  anterina  flavam. 
Anten  uae  ex  ocbraeeo  rufac,  articulo  tertio  rotundo,  setä  aträ,  longa, 
leaai,  aobnadä.  Facies  recedeua  ei  genae  laiae  polline  tenui  albido 
aspei-sae.  Seta  mystaciaa  utrinque  uuica.  Palpi  ex  ocbraeeo  ruß, 
Jftffaaciili.  OcoU  rotundi.  Thoracis  doraam  etnereum  opaemn,  im- 
macalatumi  itifjro-pubeacena,  humeria  aognliaque  posticia  ex  testa- 
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eoo  ruß».  ScateHam  ex  testaoeo  ruram,  praeter  setas  solHas  nudun?. 
Metanotum  nigricans.  Pkarae  totae  confertim  nigro-pubesceute«, 
seta  supra  coxas  intermedia«  unicä  mediocri,  maculis  rufis  et  öbscure 
cinereis  variegatae.  Abdomen  ex  testaceo  rufum,hypopygio  man«  parvo. 
Pedea  ex  badio  rufi,  femoribus  tibiiaqne  confertim  nigro-püosulis, 
tarsis  apicem  veraas  fuscis.  Alae  longae,  dilute  subfuscae,  setalis 
costae  mediocribns  validiusculis.  —  (Sitka;  Sablberg). 
Nota.  Simillima  Seoliocentrae  spectabili,  quae  tarnen  major  et 
gracilior  quam  nostra  species  est  et  tarsoa  mnllo  longiores  babet 

52.  Blepharoptera  lutea  nov.  sp.  cf  et  8.  —  Tota  ochra- 
cea,  opaca,  tarsis  apicem  vertue  subfuscis.  eelä  aniennarum  sub- 
nudd,  eetd  mystacmd  utrinque  und,  validd,  pieurarum  dimidlo  su- 
per iere  ecuteüoque  praeter  eetae  eotiiae  nudie,  femoribue  emnibus 
validis,  hypopygio  maris  parvo,  aus  eubcineraeceutibue,  setulis  coetem 
mmutis.  —  Long.  corp.  \\  lin,  Long.  al.  \\\  lin. 

Ex  affinibus  Blepbaropt.  inscriptae  et  crassipedis.  Tota  ochra- 
cea,  opaca.  Antennae  concolores,  articulis  primis  duobus  brevissi- 
mis,  articulo  tertio  majuscolo  ro|undo^  seta  tenui  nigricante,  sub- 
nudä.  Oculi  subroluodi.  Genae  latiusculae.  Seta  mystacina  utrin- 
que  uoica,  Talida.  Dimidiuin  auperios  pieurarum  prorsua  nudum; 
supra  coxas  intermedias  seta  unica.  Abdominis  segmenta  subaequa- 
lia,  intermedia  interdum,  margioibos  posticis  tarnen  exceptis,  fosca 
vel  nigra.  Hypopygium  maris  parvum,  concolor.  Coxäe  et  pectna 
inter  coxas  nigro-pilosa.  Pedes  ocbracei,  femoribus  validis,  tarsis 
apicem  versus  subfuscis.  Alae  ex  luteo  subcinerascentes,  venis  di- 
lute subfuscis,  adversus  apicem  et  marginem  posticum  fuseis,  setu- 
lis costae  parvis.  —  (Sitka;  Sablberg). 

63.  Blepharoptera  leueoetoma  nov.  sp.  cT  et  9*  OcAra- 
cao,  opaca,  vertice,  occipite,  thoracis  doreo  praeter  kumeroe  et  prae- 
ter amguhe  posticos,  metanoto  pleurarumaue  faecid  latissimd  eine» 
reis,  fade  genieque  candida-pollinosis,  eetd  mystacmd  ufrmque  unicä 
vaHdä\  dimidlo  euperiore  pieurarum  ecuteUoque  praeter  eetae  eolitas 
nudis,  femorüms  omnibus  validis,  hypopygio  maris  parvo,  aUe  suh- 
emerasceutibus,  eetulie  costae  parvis.  —  Long.  corp.  l\\  lin.,  Long. 
al.  2  lin. 

Ochracea,  opaca.  Caput  concolor,  oeeipitis  dimidfio  supertore, 
triangulo  ocellari  lateribusque  verticis  cinereis-,  lanula  frontali,  facie 
genisque  candido-pollinosis;  orbitae  frontales  aogüstissime  albido- 
pollinosae.    Antennae  obscure  cinereae,  articulis  primis  duobus  bre- 
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Titas,  tertio  majuscuto  rotundo,  setä  tenui  nigricante,  subnudd.  Seta 
myttarina  uirinque  unica,  valida.  Oculi  rotaodi.  Geoae  latiuscuiae. 
Thoraeis  doreum  opacum,  praeter  hameros  ochracebs  cinercam.  Pleu- 
nt  ochraceae,  fasciä  latissimä  cinerea,  interdom  fere  totae  obscure 
cinereae,  dimidio  superiore  prorsus  nudo,  setä  supra  coxas  interme- 
dias  ooa.  Scatellum  praeter  setas  solitas  nudum.  Metanotum  eine- 
reum.  Segment  a  abdominalia  snbaeqoalia,  intermedia  interdum  prae- 
ter margines  posticos  fasea.  Hypopygiom  maris  parvuin,  concotor. 
Coxae  et  pect  u  8  inter  coxas  nigro-pilosa.  Pedes  ochraeei.  femori- 
bos  validis,  tarsis  apicem  versus  fuscis.  Alae  subeinerascentes,  ve- 
nia aubfuscis,  ad  versus  apicem  et  marginem  posticom  ex  nigro  fuscis, 
setutis  coslae  parvis.  —  (Sitka;  Sahlberg). 

54.  Palloptera  terminalis  nov.  sp.  cf  et  9.  Cinerea,  opaca, 
copHe,  scuiello,  abdomine,  coxis  pedibusque  flavis;  alis  subhyaKnis, 
tend  auxiliari  ei  vend  longitudmali  prhnä  praeter  basim  nigrican- 
/»6a*;  alae  apice  ipso  venarumque  ibi  excurrentium  apieibus  anguste 
nigro -marginalis,  vend  transversd  posteriore  anguste  et  dilute  ni- 
gro-lhmbatd.  —   Long.  corp.  1-f- — 1|-  lio.,  Long.  al.  2j—  2f  lin. 

Pallopterae  ustolatae  valde  similis.  Cinerea,  opaca.  Caput  fla- 
vmn,  antennis,  proboseide  palpisqne  concoloribns;  macola  occipitali 
et  puncto  ocellari  nigris.  Thorax  totns  einereos,  opacus,  callo  hu- 
merali  aubtestaeeo.  Scntellam  flavam.  Abdomen  flavum,  segmen- 
tis  intennediis  praeter  margines  singnlornm  posticos  saepe  fuscis. 
Coxae  flavae.  Pedes  concolores,  extremo  tarsorum  apice  fosco  vel 
ex  faaco  nigro.  Halteres  flavicantes.  Alae  sabhyaHnae,  in  basi  di- 
hrte  flavescentes;  vena  auxiliaris  et  vena  longitudinalis  prima  prae- 
ter basim  ex  fusco  nigrae,  cellolft  interjeeta  concolore;  apex  venae 
longitndinaJis  seeundae  longius,  apices  venarom  longitudinalium  ter- 
tiae  et  qoartae  brevins  nigro-limbati,  limbis  omniam  cum  limbo  an- 
gasto  concolore,  alae  apicem  cingente  conjunetis;  venulae  transver- 
sae  mediae  limbo  obscuriore  nullo,  posterioris  angusto,  dilute  nigri- 
—  (Sitka;  Sahlberg). 


65.  Palloptera  jueunda  nov.  sp.  c?  et  9.  Tota  flava,  aiie 
Inalinisi  apice,  cetlulae  marginalU  dimidio  seeundo,  venularum  trans- 
versalium  Ihnbis  venisque  auxiliari  et  longitudinali  primd  ex  fuseo 
nigris.  —  Long.  corp.  1*— lf  lin.,  Long.  al.  2|  — 2Jlin. 

Tota  flava,  nigro-pilosa.  Dimidium  anterius  frontis  subtnmidum. 
ffrpopygnim  maris  majusculum,  globosum.  Alae  hyalinae;  vena  au- 
xäjarit  et  venai  longitadinalis  prima  cum  areola  interjeeta  et  apiae 
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eellulae  coslalis  sümmo  ex  fasco  nigrae;  venula  transversa  media  an- 
gutte,  posterior  late  fasco-nigro  limbatae;  margo  oostatis  inde  a  eel- 
lalae margioalia  dimidio  et  apex  alae  late  fasco-nigro  limbati.  -— 
(Sitka;  Sahlberg). 
Nota.    Paüopterae  arcuatae  valde  affinis,  sed  major;  vena  aoxi- 
liari   et  vena   longitudinali    primä  ex  fasco   nigris  venulisque 
transversa  latius  distantibas  ab  illa  diversa 

66.  Sapromyza  rotnndicornis  dov.  sp.  2.  Flava,  palpis 
antennisane  concoloribus,  articulo  lertio  harum  roiundo,  seid  bre- 
vissime  pubescrnle,  segmeniis  abdominis  ultimis  tribus  singuHs  atro- 
bipunclalis.  —  Long.  corp.  1J  lin.,  Long.  al.  1£  lin. 

Ex  ochraceo  flava.  Antennae  concolores,  articulo  tertio  ro- 
tando,  seil  subfuscä  brevissime  pubescente.  Probogeis  et  palpi  flavi. 
Scutellum  subplauum.  Segment«  ultima  iria  abdominis  stngula  atro- 
bipunetata,  panetis  antepaenaltimi  reliqais  minoribus.  Pedes  toti 
flavi.   Alae  dilute  sublntescentes,  veois  lateis.  —  (Sitka;  Sahlberg.) 

57.  Sapromyxa  umbrosa  nov.  sp.  cf-  Flavescens,  fronte, 
ihorace  scutelloque  sabfusco  vütatis,  abdämme  subfusco,  tibns  posie- 
rtoribas  prope  basim  *nigro-annulaiis,  aus  ex  fasco  cinereis,  dimidio 
amieriore  fere  toto  venularutmpte  transversalium  Umbis  obscare  fu- 
scis.  —  Long.  corp.  \\  lin.,  Long.  al.  \\  lin. 

Ex  testaceo  flavescens,  opaca.  Caput  flavum,  vitU  frrotali  sab- 
fascä,  per  triangulum  oeellare  elongatnm  disseeta,  orbita  oeuJoraat 
faciali  prope  autennas  puncto  nigro  pictä,  infra  pilosa,  pilo  supremo 
reliquis  longiore,  setulam  mystacinam  mentiente.  Antennae  oebra- 
oeae*  breves,  articulo  tertio  rotundo,  setä  breviter  pubescente.  Tbo- 
raeis  dorsum  vittis  angustis  subfuseis  quatnor  et  lineä  media  obso* 
letiore  variegatum.  Scutellum  subfasco-bivittatnm.  Pleurae  snbfa* 
se»  obsolete  maeulatae.  Abdomen  sordide  fuscum,  in  vivä  verisimi- 
liier  testaeeum.  Pedes  flavescentes,  femoribus  anticis  adversus  basim 
nigricantibus  tibiisque  posteriori bus  prope  basim  annulo  imperfecto 
nigro  cinetis.  Alae  ex  fusco  cinereae,  limbo  costae  latissimo  fasco, 
inde  a  venae  auxiliaris  fine  usque  ad  apieem  alae  pertinente  et  in 
parte  apicali  usque  ad  venam  quarlam  dilatato,  venulis  transversa« 
faaeo-marginatis.  —  (Dbtrict  Columbia;  Osten-Sacken.) 

58.  Sapromyxa  stieiiea  nov.  sp.  2.  Opaca,  capHs,  iho~ 
raee  scuielkupie  einer  eis,    ptmetis  macm&sque  nigris  asper sa,  abdo- 

«%ro,  macutis  punetisque  emereis  variegaio;  aias  laiae,  mm* 
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cutis  nigris,  conferiis  ei  conßueniibm  piciae,  maaM  apicali  gultfo 
fu  mfa/uot   marginalitws  olbidis.  ~  Long.  eorp.  \\  lin.,  Long.  al. 

I*  ÜB. 

Tota  opaca.  Caput  ex  flavo  cinereum;  vitla  frontalis  ftisca;  sc- 
lae  frontales  .et  verlicales  e  punctis  nigris  ortae;  orbiU  facialis  ni- 
gro-puactata.  Antennae.  breves,  articulo  tertio  rotundo,  in  lateve 
exleriore  puncto  nigro  notato.  Tboracis  doraum  cinereum,  liueis 
daabus,  ma  cutis  aliquot  punctisqoe  ex  fusco  nigria,  pictum.  Pleurae 
ex  fusco  nigrae,  cioereo-maculatae.  Scutellum  ex  flavo  cinereuin, 
angab*  lateralibos  vittulisque  duabus  ex  fusco  nigria.  Abdomen  ex 
fmeo  nigrum,  maculis  punetisque  cinereis  aspersoia.  Pedea  dilute 
flarescentea ,  annulia  famorum  duobua  latissimis  tibiarumque  aanulo 
baaaH  nigris.  Halteram  capitulum  nigrum.  Alae  latae,  dilute  sub- 
foscae,  maculia  nigria  confertissimis,  int  er  ae  confluentibus  variegatae, 
macnla  apicali  guttisqne  circiter  undeeim  (quinque  castae,  marginis 
pottici  sex)  albidis.  —  (District  Columbia;  Osten-Sacken.) 

59.  Diastata  eluta  nov.  sp.  cT.  Ex  fusco  cinerea,  opaca, 
cmpUe  praeter  oeeipul  ochraceo,  abdomine  nigro  nitklo,  pgdibus  ob- 
•eure  tesiaeeis,  alis  dUule  subetoeraeeentihus,  apice  cinereo-nehulose, 
cdbdd  cosiaii  venularumque  transversatiuin  Umbis  laiissimis  nigris. 
Lang.  corp.   1| — 1|  lin.,  Long.  al.  1£ — 1-^  lin. 

Caput  ochraceum,  oeeipite  nigricante,  cinereo-pollinösö.    An- 
teaaae  ochraceae,  eolore  articuli  tertii  interdum  in  fuseum  verteilte; 
fades  et  genae  albido-pollioosae.     Palpi  obscure  ochraeei.    Thora* 
eis  doraum  ex  foaco  cinerea!» ,  opacuin.   Scutellum  concolor.   Pleu* 
rae  et  metanotum  nigra,  cinereo-pollinosa.     Abdomen  nigrum,  nüi« 
dum,  obsoletiasime  fnseo-poJIinosum,  polline  in  marginibna  posticis 
segnen torum  singulorum  non  dilutiore.     Coxae  ex  testaceo  fuseae; 
pedes  obscare  teataeei.    Alae  dihite  subeinerascentes,  apice  cioereo« 
aebaloso,  cellnlä  costali  fere  totä,  strigula  cellulae  marginaji*  prope 
tpicem  Tenne  primae  sita  limbisque  latissimis  venarum  transversa- 
uam  nigria;  plagae  duae,  altera  inter  limbös  venukrum  interjeeta, 
altera  trana  venulae  poaterioria  limbum  sita,  quam  reliquae  alae  par- 
tes Umpidioree*  —  (Sitka;  Sahlberg.) 
Nota.     Multis  notis  cum  Diastata  nebulosa  congruit,  sed  abdo- 
mine nitidiore,  marginibua  posticis  aegmentorum  singulorum  poL- 
line  pallidiore  non  aspersis,  alis  non  cinereis,  sed  dilute  subei- 
neraacenttbua  pkgisque  duabus  limpidia  non  albicantibus  obso- 
lelioribaeqne  ab  illa  distineta. 
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60.  Drosophila  terminalie  nov.  sp.  cf.  Pallide  testacea, 
metanoto  nigricante,  abdomine  praeter  latera  fusco,  ultimis  duobus 
segmentis  atris,  alis  subcinereis  maculd  apicali  nigra  notatis.  — 
Long.  corp.  1|  — l^lin.,  Long  al.  L^ — \\  lin. 

Frons  flava,  limbis  lateralibus  leviter  albo-pollinosis.    Antennae 

dilatios  flavae.    Facies  ex  albo  flavescens;  setae  mystacinae  et  qoac 

in  palporam  apice  exstant  validiusculae.     Color  thoracis  ei  scutelH 

ditute  testaceus,  metanoti  nigricans;  vittae  dorsales  albido-pollinoeae 

duae  obsoletissimae;  in  speciminibos  qaibnsdam  linea  media  fusca 

apparet.    Plearae  flavae  vel  testaceae,  dimidio  superiore  interdum 

subfusco.    Abdomen  praeter  latera  dilate  testacea  ex  nigro  fuscuin, 

segmentis  ultimis  duobus  atris.    Pedes  flavescenles.    Alae  ex  lateo 

subcinerascentes ,  macul&  minutt  nigra  in  venae  tertiae  fine;  venae 

longitndinales  tertia  et  qnarta  parallelae.  —  (Sitka;  Sahlberg.) 

Nota.    A  Dros.  adust&  distingnitur  corpore  majore,  facie  minus 

alba,  thoracis  vittis    dorsatibus  obsolet issimis,   metanoto  nigri- 

cante  setnlisque  femorum  anticorum  longioribos. 

61.  Crassiseta  formosa  nov.  sp.  9.  Atra,  modice  nitens; 
caput,  oceipite  tarnen  ei  triangulo  vertieali  exceptis,  ruf  um;  abdo- 
men  ruf  um,  marginibus  et  apice  fuscis\  pedee  ßavo  et  rkhido  varii, 
femoribus  vaUdis,  posticis  incrassatis.  —  Long.  corp.  1£  lin.,  Long, 
al.  lT9f  lin. 

Caput  ex  ochraceo  rufum,  oceipite  et  triangulo  vertieali  per- 
magno  atris,  nitidis.  Antennae  cum  capite  concolores,  articulo  ter- 
tio  subovato,  supra  plerumque  fusco,  setd  compresso-dilatatft,  breviter 
pubescente,  nigra.  Palpi  oebraeei.  Thorax  ater,  nitidus,  dorso  pun- 
ctis  exsculptis  scabriusculo.  Scutellum  planum,  scabriasculum,  den- 
tibos  marginalibus  minutis.  Abdomen  rnbidum,  segmentis  posticia 
totis  et  praeeedentium  marginibus  lateralibus  obscure  fuscis;  macu- 
lae  mediae  fuscae  in  primis  duobus  segmentis  rarius  adsunt  Coxae 
dilate  flavae.  Pedes  validi,  dilute  flavi,  femorum  anteriorum  dimi- 
dio apicali,  femoribus  posticia  praeter  basiro,  tibiis  anticis  pösticisque, 
tibiarum  intermediarum  basi,  tarsis  anticis  posteriorumque  articulo 
ultimo  rubidis,  colore  tibiarum  anticarum  posticarumque  et  tarso- 
rum  anticorum  plerumque  in  badium  vergente.  Femora  anteriora 
valida,  postica  valde  incrassata.  Alae  hyalinae,  levissime  subcine- 
rascentes, venia  subfuscis.  —  (District  Columbia;  Osten-Sacken.) 
Nota.    Prima  duo  abdominis  segmenta  inter  se  conuata  in  Lac 

et  in  sequentibas  Oscinidarum  speciebus  pro  singulis  numeravi. 
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62.  Crmmsiseta  cos  t  ata  nor.  sp.  $*  u4fra,  nitida,  capto 
JIm*,  iriangulo  verticali,  interdum  etiam  tnaculd  faciei  airt*;  den- 
tes sattelU  distincti;  antennae  ochraceae,  seid  eompr*sso+dilat*t&, 
hreviter  pubescente\  pedes  ex  rufo  flavi,  aniicorum  tibiis  et  larsis 
pösticorumqne  tibiis  exjnsco  nigris  (m  speciminibus  immaturis  multo 
äb$üoribus);  seeundnm  eostae  segmentum  distincte  incrassainm.  — 
Long.  corp.  1}  lin.1,  Long.  al.  1|  lin. 

Atra,  nitida.     Caput  flavum,  oecipite  nigra,  macala  feoiei  «tct 
dia  et  iriangulo  verticali  permagno,  ab  oeulis  separate  atris,  nitidia; 
teeiput  atrum;  genae  ex  nigro  fascae.   Antennae  ex  flavo  ochraeeae, 
artiealo  tertio  subrotundo,  supra  fusoo,  setä  dilatato-compressa,  bre- 
viter  pubescente,  nigra.     Ctypeus  et  proboscidis  genn  atra,  nitida; 
palpi  flavL     Thoracia  dorsum  et  scutcllum  ut  in  plerisque  punetis 
oscalptis  acabriuscnla  et  minus  splendida;  dentes  scutelli  plani  di- 
stineti.   Abdomen  nitidissimum,  veotre  plerumque  sordide  rufescente. 
Cexae  et  pedes  flavi,  femorum  colore  magis  in  rufum  vergente,  ti- 
bi» anticis  totis,   posticis  praeter  basim  et  apicem  tareisque  aaticis 
ex  fnseo  nigris.     Alae  ex  cinereo  hyalinae,  venia  fugeis,  eostae  se- 
gnento  aeenndo  quam  in  speciebus  sequentibus  orassiote.  —  (Di- 
«trict  Columbia;  Osteo-Sacken.) 
Nota.    Mire  colore  variat,  ut  Crassisetae  solent.    Specimina  im* 
matura  eaput  totum  flavum  haben t,  superiore  oeeipitis  dimidio 
trianguloque  verticali  exceptis;  pleurae  ex  rufo  testaceae  sunt, 
pedum  antieorum  tibiae  et  tarsi  colore  dilute  subfusco  iingun- 
tur  et  tibiae  postieae  annulum  fuseum  gerunt. 

63.  Crassiseta  nigrieeps  nov.  sp. -2.  Atra,  nitida,  capite 
*meolore,  abdominis  basi  tesiaced;  denies  scutelli  sttbobsoleti;  unten- 
aae  ochraeeae,  seid  compresso*  dilatatd ,  breviter  pubescente;  pedes 
et  rufo  flavi,  tibiis  tarsisoue  aniicorum,  poslicorum  femoribus  prae- 
ter basim  ei  tibiis  ex  Jusco  nigris;  seeundum  eostae  segmenttun  nah 
*crassatum.  —  Long.  corp.  1  lin.,  Long.  al.  lj-  lin. 

Atra,  nitida.  Caput  atrum,  oecipite  subnitido,  triangulo  verti- 
cali pennagno,  nitidissimo,  supra  ab  oculis  anguste  di&juneio,  infra 
•e*  antieum  usqne  frontis  marginem  pertinente.  Antennae  ex  rufo 
•ekraceae,  articulo  tertio  ovato,  supra  fusco,  seta  dilatato-cempressa, 
breviter  pubescente,  aträ.  Thoraeis  dorsum  et  scuteüum  planum 
poactis  exaculptis  scabrioscula  et  minus  nitida ;  dentes  scutelli  valde 
■riauti  Abdomen  nitidum,  atrum,  in  basi  sordide  tastaceum  vel 
bteseens;  venter  dilute  lutescens,  apieem  versus  obacurior.  Coxae 
ei  pedes  flavi,  eolore  femorum  magis  in  rufum  vergente;  pedum  an- 

B«a  Batomol.  Zrifchr.  VII.  3 
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tiooram  tibiae  ei  tarn,  poaiicerum  ferner*  praeter  basim  et  tibiae 
es  futeo  nigra*.  Alae  ex  ctoereo  hyalinae  venia  aubfnacis,  sccumIo 
eoalae  segmento  non  incraseato.  —  (Pennsylvania-) 

64.  Crneeieeta  longula  nov.  sp.  2.  ^fra,  triangulo  oeHi~ 
ea/t,  lAoroct  «I  ecutello  subniiidis,  abdämme  nituksshno;  ecuteUum 
planum,  dentibue  obsoletissimis  vel  nulUe\  mmrgo  froniis  anticue  et 
primi  antennarum  articuli  ex  ochraceo  rufi$  pedee  ex  rufo  fiavife- 
moribme  omnibms  advereue  apicem,  tibiis  anticie  posticisaue,  tareie 
denique  emiieie  ex  nigro  fuecie\  eecundum  coetae  eegmentum  non 
mcrassalum.  —  Long.  corp.  1-Jj  lin.,  Long.  ai.  1{  lin. 

Atra.  Caput  concolor,  occipite  et  triangulo  verticali  permagno 
minus  uitentiboa  quam  in  reliqois  speciebus,  frontis  margine  antieo 
ex  ochraceo  rufo,  eolore  faciei  ex  nigro  in  piceum  vergente.  An- 
tennarum  articnli  primi  duo  ex  ochraceo  ruß,  tertius  ex  nigro  fn- 
aeua,  io  baai  cum  praecedentilpus  concolor;  seta  modice  compressa, 
mgre-puheacens.  Palpi  ex  fuaco  nigri.  Thoracia  dorsum  et  acutelr 
lum  punetU  confertis  exaculptia  seabra,  modice  nitentia;  seutellun 
planum,  dentibua  obsoletissimis  vel  nullis.  Abdomen  atrum  nitidia- 
aimum.  Coxae  et  pedes  ex  rufo  flavescentes;  femora  anteriore 
aupra  fusco  liturata,  poatica  praeter  baaim  ex  nigro  fusca;  tibiae  an- 
ticae  et  pos  ticae,  basi  tarnen  excepU,  ex  nigro  fuscae;  tarti  anticl 
toti  extremu8que  posteriorum  apex  ex  nigro  fuaci.  Alae  hyalinae, 
dUutissime  subcinerascentes,  venia  subfuscis,  secnndo  coatae  segmento 
non  incrassato.  —  (District  Columbia;  Osten-Sacken.) 

65.  Craeeieeta  nigricornie  nov.  sp.  cT.  Nitida,  atra,  ca- 
pite  et  anleimte  concoloribus;  dentee  ecutelli  convexiueculi  nullt  $  pe- 
dee ex  teetaeeo  tutd,  femorum  apice,  tibiis  tarsisque  ex  fueco  oi- 
grU\  eecundum  coetae  eegmenium  non  mcrassalum.  —  Long.  corp. 
1  lin.,  Long.  al.  1|  lin. 

Atra,  nitida,  nigro-piloaula.  Caput  atrum,  opacum,  occipite  ni- 
tido,  triangulo  verticali  nitidissimo ,  maximo,  supra  oculis  subconti- 
guo,  infra  usque  ad  onticum  froniis  marginem  perlinente.  Antennae 
totae  atrae,  setA  concolore,  minus  quam  in  duabas  praecedentibna 
compressa,  aed  pube  paulo  loogiore  vestiU.  Thorax  et  seutelinai 
convexiusculum  nitidissima,  punctis  exsculptis  nullis;  dentes  in  mar- 
gine  scutelli  nulli._  Coxae  et  pedes  ex  teetaeeo  lutei,  femorum  bV 
turä  superiore  obsoletiore  et  extremo  apice,~  tibiis  tarsisqoe  omnibne 
ubique  ex  fuaco  nigris.  Alae  hyalinae,  leviter  subcjnerasceutes,  ae- 
enndo  costae  segmento  non  incraasato.  —  (Louisiana;  Schaum.) 
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tt«  Vmurax  feativu*  uev.  sp.  cf»  Pelfid*  /fat**,  töo-pih* 
aas,  f  Aoroei*  cforto  rufeeeente,  iertio  anietmarum  articuto^  margine 
fnmtis  eMpero,  occipite,  donatione  ihoracie  macuke,  ptemarum  s/W-» 
guld,  Aolf  eruta  eojrifa/o,  mtlanolo  abdomifieque  atrie\  ps&s  oMt,  y#. 
■oiümi  poeticie  tikiisque  poeterioribue  atro-lüurati*.  —  Long,  eoxp* 
|  Üb.,  Loog.  al.  |  Ud. 

Caput  laete  flavum;  triangulum  verticale  coocolor,  margioe  au* 
pero  tarnen  atro,  nitido;  arlieali  antennarum  primi  duo  breves,  flavi» 
artieolue  tertins  auspensus,  reniformis,  praeter  baaim  flava«  ater, 
pabe  alba  confertim  vestitus;  seta  subapicalis  breviter  sed  distiaete 
plonaata.  Facies  angusta,  excavata;  setula  mystacina  albida  utrin* 
qoe  ona;  laterales  oria  margines  albido-piloei.  Oculi  majusculi,  sub» 
rotmidi,  pilis  albidia  aspersi;  genae  angustissimae.  Oceiput  atrum, 
margioe  infero  tarnen  flavo.  Thoracia  dorsum  rufescens,  nitidura,  al- 
bido-pilosum;  in  medio  dorso  prope  marginem  anticam  adest  ma» 
eula  didyma  atra,  quae  cum  macula  majore  atra,  margini  poatico 
apposita  et  tridentata,  per  lineam  atram  conjungitur;  prope  lalera 
dorsi  macula  hnmeralU  et  vittula  atrae  cernuntur.  Pleorae  flavae 
alrignla  media  atra  notantur.  Scotellam  breve,  subconvexum,  laete 
flavum,  albido-pilosum.  Metanotum  et  abdomen  atra,  nitida.  Pedea 
albi,  albo-pilosi;  femora  postica  supra  litnram  mediam,  postice  ma- 
ealam  anbapicalem  atras  babent;  tibiae  intermediae  prope  apicem 
■trinqne  liturä  aträ  ornantur,  posticae  utrinqae  lilurä  media.  Pe- 
dauculua  halterum  albus,  capitulam  atrum.  Alae  latae,  diatincte  io- 
fuecatae,  ad  versus  basim  et  marginem  posticum  cinereae,  venia  sub- 
faecis,  longitudinaii  quarta  prope  apicem  in  alae  marginem  excur- 
rente,  transversa  posteriore  obliquä.  —  (Pennsylvania.) 

Nota.  Gaurax,  qui  Oscininis  adnnraerandus  est,  a  reliqois  horum 
generibus  notis  sequentibus  distinguitur:  1)  antennarum  articulo 
tertio  suspenso,  majusculo,  reniformi,  valde  pubescente,  seta 
aubterminali  plumatt;  2)  facie  angustä  excavata  geoisque  au- 
gustissimis;  3)  pube  oculofum  solito  longiore,  4)  alis  lalis. 

67.  Hippelatte  nobilie  nov.  sp.  $.  Ex/ueco  cinerem,  opa- 
«u,  capüe  et  antennie  flavi$,  trianguto  verticati  cinereo,  opaco,  vit- 
t*ld  atrd  nitida  diviso,  pectore  atro  nitida,  primie  duobue  abdomi- 
m$  segmentis  atbidie,  reliquie  atris,  nitidU,  albo-marginatie\  pedee 
ex  atbo  flaeicantee,  /etnoribue  tibiieo%te  poeticorum  annulo  medio  la- 
Ueeüno  nigro  ornatie.  —  Loog.  corp.  1|  lio.,  Long.  al.  i{  lin. 

Caput  flavum,  colore  frontis  in  ocbraceum  vergente;  triangulum 
rerticale  breve,  ex  fusco  cinereum,  opacum,  vittola  media  atra  ni- 
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tida  divisum.  Antennae  ochraceae,  breves,  arttculo  tertio  majusculo 
rotundo,  setA  ex  ochraceo  sobfuscA,  tenui,  breviter  pubeseente.  Palpi 
ex  albo  ftavicantes.  Clypeus  angostus  ater.  Occiput  nigrum,  orbitä 
tenui  albieante,  margine  infero  flavicante.  Thoracis  doraum  ex  fa- 
st* diluliasimo  einer  com,  opacum,  subtiliter  scabriusculum,  vittis  tri- 
bus  depressis,  confertius  punctatis.  Sculellum  planum  tboraci  con- 
oolor.  Pleorae  supra  cum  dorso  concolores,  iofra  atrae  et  nilidae. 
Prima  duo  abdominis  segmenta  ex  flavicanli  albida,  sequentia  tria 
atra,  nitida,  marginibus  siogulorum  posticis  et  abdominis  apiee  al- 
bidis.  Venter  totos  albidus.  Coxae  et  pedes  dilute  flavescentes,  fe- 
moribus  tibiisque  posticoram  annnlo  medio  latissimo  nigro  ornatis; 
tibiae  intermediae  calcarc  mediocri  recto,  posticae  ingenti  arcaato 
armatae.  Alae  hyalinae,  obsoletissime  ex  cinereo  sublutesceotes»  ve- 
nia luteis,  longitudinalibus  tertiA  et  quartA  rectis  et  parallelis.  — 
(Illinois.) 

Nota.  Hippelates  calcaribus  tibiarnm  posticarum  ingentibus  a  re- 
liquis  Oscinidarum  generibus  di versus,  praeterea  totius  corpo- 
ris formA  ac  figurA  cum  Oscin/ pumilionis  et  afiinibus,  quas 
aaetore8  quidam  cum  Siphonellis  veris  conjungere  solent,  con- 
gruit. 

68.  Hippelates  p  leb  ejus  nov.  sp.  9.  Ex  fu$co  cinereus, 
opacus,  capüe  et  antennis  flavis ,  Irianguio  verticali  cinereo,  opaco, 
mtegro,  pectore  cinereo,  abdomine  ex  fusco  nigro,  nitido,  basi,  api- 
calibus  segmentorum  singulorum  marginibus  et  apice  ex  albo  sot- 
dide  flavicantibus;  pedes  flavicante* ,  femoribus  posticis  praeter  ba- 
sim  et  apicem  dUutissime  subfuscis.  —  I^ong.  corp.  1  lin.,  Long.  al. 
1  lin. 

Caput  flavum,  fronte  ochraceA;  tiiangulum  verticale  ex  fusco  ci- 
nereom, opacam,  vittulA  nitida  nullA.  Antennae  ochraceae,  breves, 
articulo  tertio  majusculo,  rotundo,  infuscato,  seift  fuscA,  tenui,  bre- 
viter pnbescente.  Palpi  flavi;  clypeus  angustus  ater.  Occiput  nigrum, 
orbitA  oculorura  angustä  ex  cinereo  albicante,  margine  infero  flavo. 
Thoraeis  dorsum  ex  dilutissime  fusco  cinereum,  opacam,  subti- 
lissime  scabriusculum,  vittis  tribus  depressis,  confertius  punetulatis, 
humeris  ochraeeis.  Scutcllum  planum,  scabriuscnlum ,  tboraci  con- 
color,  margine  tarnen  ochraceo.  Pleurae  totae  cinereae!  Abdomen 
ex  fusco  atrum,  nitidum,  segmento  basali  flavicante,  posticis  reliquo- 
Tum  singulorum  marginibus  et  exlremo  abdominis  apice  ex  flavicanti 
aordide  albidis;  venter  totus  duale  flavescens.  Coxae  et  pedes  fla- 
vescentes, femoribus  posticis  praeter  basim  et  apicem  obsoletissime 


Digitized  by  CjOOQIC 


America*  septetUriomaHe.  87 

sdbfaacb;  tibiae  intermediae  cakare  mediocri  recto,  posticae  iagenti 
areuato  armatae.  Alae  byalinae,  ex  obsolete  cinereo  subluteseentes, 
venia  luteis,  longitudinalibus  tertii1  et  quartä  rectis  et  paralklis.  — 
(Districl  Columbia;  Osten-Sacken.) 

69.  Oscini*  paltipes  nov.  sp.  2.  Atra,  nndimecula,  nitidts- 
«ato,  fnmie  praeter  trkmgulum  verticale,  atäennis  praeter  margb- 
seai  mrticuli  tertii  superum,  abdominis  basi  priorioue  ventris  dkmi* 
dio,  coxis,  pedibus  halteribusque  ex  albo  dilutissime  JUwicautOue; 
«Joe  hyalinae,  venis  pallidis,  longitudinalibus  tertiä  et  quartä  per- 
fette  paralleiis.  —  Long.  eorp.  TV  üb.»  Long.  al.  $  lin. 

Nudioscula,  atra,  nitidissima.  Frons  dilute  flavescens,  triangulo 
Tertieali  atro,  oilido,  permagno,  supra  com  ocalis  contiguo,  infra 
fraotis  marginem  non  attingente.  Antenuae  breves,  dilutissime  fla- 
▼eeeentes,  articali  tertii  margioibua  supero  et  apicali  fuscis,  setate* 
atussiina  concolore,  apicem  versus  subfuscä,  brevissime  pubesoente. 
Facies  latiuscula,  brevis  excavata,  nigricans,  pollioe  cineraaeente 
sparaa,  orbitis  ocalorüm  angastissimis  flavicantibus.  Genae  angostae, 
ex  nigro  fuseae.  Proboscis  nigricans.  Soutellani  modice  convexum. 
Abdominis  basis  et  prius  ventris  dimidium  dilntissime  fkvescentia. 
Coxae  et  pedes  ex  albo  dilutissime  flavescentes.  Halteres  concolo- 
re«. Alae  pure  hyalinae,  venis  pallidis,  longitudinalibus  tertiä  et 
quartä  paralleiis,  costa  dilute  subfuscä.  —  (Cuba;  Gondlach.) 

70.  Oscinie  nudiuscula  nov.  sp.  cT.  Atra,  nudiuscula,  ni* 
tukssima,  fronte  praeter  triangutum  verticale,  antennarum  articuUs 
primis  dunbtts  et  tertii  basi,  halteribus,  coxis  pedibustpte  dilute  ßa- 
ticemtibus,  femoribus  intermediis  praeter  apicem  nigris;  alae  eine- 
reue,  venis  fuscie,  longitudinalibus  tertiä  et  quartä  apicem  versus 
srnheTfoergentibus.  —  Long.  corj>.  £  lin.,  Long.  al.  -J  lin. 

Nudiuscula,  atra,  nitidissima.  Frons  flava,  triangulo  verticali 
atro,  nitido,  mediocri,  supra  oculis  subcontiguo.  Antennae  breves, 
dilute  flavae,  articulo  tertio  praeter  basim  ex  nigro  fusco,  setä  fn- 
seä  distinete  pnbeseente.  Facies  angusta,  nigricans,  cinereo  polli- 
nosa.  Genae  angustissimae,  lineares,  nigrae.  Scutellum  modice  con- 
vexum.  Basis  abdominis  fusca.  Coxae  et  pedes  dilute  flavescentes, 
femoribus  intermediis  praeter  apicem  atris.  Halteres  dilute  flave- 
scentes. Alae  cinereae,  venis  ob  >  eure  fuscis,  longitudinalibus  tertiä 
et  quartä  apicem  versus  levissime  divergentibus.  —  (Georgia.) 
Nota.     Praccedenti  valde  similis,  a  qua,  praeter  femorum  inter- 

mediorum  picturam,  triangulo  verticali  minore,  setä  antennarum 
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ebscurfore,  minus  tenui  et  otagis  pubeseente,  facie  geoisque 
inulto  angustioribus  et  aUrum  obscuriorum  venia  fuscia  distia» 
gtritur. 

71.  Oecinie  flavicepe  nov.  6p.  2-  Aira,  niiidiseima,  nuda, 
capite  cum  mUennie  dibUisehne  flavo,  oceipUe  ei  trkmgmU  veriicali 
<afrt#,  nitidh;  pedes  fUwi,  femoribus  t&iieque  posticcrum  fueco  litu- 
näh;  alae  hyalinae,  venle  longitudinalibus  tertid  et  quartd  reetie  ei 
pmraUetis.  —  Long.  corp.  I  lin.,  Long.  al.  l^y  lio. 

Caput  dilntissime  flavum ,  fronte  subtamida ,  facie  perpendica- 
lari,  pilis  mystacinis  minutissimis  pallidia.  Triangulum  verticale  me- 
diocre,  ad  mediam  usque  frontem  pertinens,  supra  valde  latum,  atram, 
nttfdam  Occipat  exceptis  marginiboa  lateralibus  et  infero  atram. 
Antennae  parvae  concolorea,  arlicalia  primia  daobna  niiouUs^tertso 
rotundo,  seta  tenuisaima  subnuda.  Proboacis  dilate  flava;  palpi  con- 
colorea.  Clypeus  indistinctus.  Thorax,  scutellum  convexiascuhnn 
et  abdomen  ex  viridi  atra,  nitidisaima,  nudiuecula,  basi  abdominia 
aordide  luteacente.  Coxae  flavae;  pedea  aordide  flavi,  femoribus  ti« 
btisque  posticorum  utrinque  faaeo  liturutis.  Alae  hyalioae,  venia  ex 
krteö  sobfascis,  loogitadinalibua  tertiä  et  quarta  rectis  et  paraJlelis. 
—  (Cuba;  Guodlach.) 

72.  Oecinie  dorealie  nov.  ap.  $.  Flava,  pedlbue  c+ncolori- 
bue,  thoracis  maculd  doreali  maximd  posiice  dentatd,  ecuteUo,  t*e- 
luttolo,  abdominie  dimidio  apicaii  pleurarumque  striguld  atris,  *t- 
tidie,  ultimo  antenmarum  artictdo  nigro.  —  Long.  corp.  |  lin.,  Long, 
al  H  lin. 

Caput  flavum,  triangulo  verticali  obscuriore  nallo,  puncto  oott* 
les  includente  et  occipitis  faecia  transversa  latissima  atris.  Anten- 
nae  mediocres,  arti cutis  primis  daobua  latescentibus ,  terlio  nigr*, 
aeta  concolore  in  basi  flavicante,  breviter  pubeseente.  Facies  bre- 
viuecula,  non nihil  recedena.  Proboacia  flava;  palpi  concolorea.  Tho- 
rax flavus,  dorso  praeter  margines  laterales  et  posticum  per  macsa- 
lam  permagnam  atram,  postice  dentalam  completo.  ScoteUnm  con- 
vexiufculom,  atrum,  nilidum.  Metatborax  concolor.  Pleurae  atri- 
gttla  longitudinali  alra  notatae.  Prima  duo  abdominia  aegmenta  di- 
lute  flava,  lateralibaa  seoundi  marginibua  atris,  nitidis;  aegmenta  ae- 
quentia  tota  atra,  quioti  lateribns  flavioantibua.  Coxae  et  pedea  ex 
albo  flavicantes,  apice  femorum  intermediorum  aubfuaco,  posticorum 
fusco-macalato.  Alae  byalinae,  venis  subfuscis,  longitudinalibus  ter- 
tiä et  quartä  rectis  et  parallelis.  —  (Pennsylvania.) 
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73.  Oaet*t  #  umiroea  nov.  ap»  $.  iVttcfottCMfci,  nüieheeima, 
aam,  empüm  cum  amienmie  ei  aum  ori*  partiku*  coneolore,  epacö, 
triemgulo  verticaU  tarnen  niiido,  coxie  pedibueque  fl*wU\  alae  awa- 
fmecae^  eukoereue  marginem  poeiicum  cinerea*,  venis  UmgUudmalibu* 
farlta?  et  mmartd  apicem  vertue  modiee  dwergenUbue.  —  Long.  corp. 
^  tin.,  Long.  al.  -H-  lio. 

Nudiuacula,  nittdissüna,  atra.  Caput  concelor,  opacum,  trifte 
ante  vetttcali  magno  nitidiaatmo,  aupra  cum  ocellia  contigue,  inffea 
freatia  margioem  prope  attingente.  Antennae  atrae,  articulia  primia 
duobua  breviaaimis,  tcrtio  orbiculari  majuaeulo,  acta  concolore  vali- 
äauacolJL,  distincte  pubeaceater  Facies  modtce  lata,  brevis,  eoneava. 
Parte*  oria  atrae.  Genae  lineare«,  auguatae.  ScuieJlam  convexum. 
Cexae  et  peilet  flavi.  Halterea  concolore«.  Alae  aobfuaeae,  adver* 
aus  marginem  poetieum  cinereae,  venia  ex  nigro  fuacia,  longitudinati* 
Um  tertia  et  quarta  finem  verena  bod nihil  divergentibiu.  —  (Peun- 
ayhrania.) 

74.  Oecinie  miricepe  nov.  ap.  d  et  $.  Grocilis,  nitidi*. 
aäaaa,  fugro-utrufta,  cetpite  cum  amiewmie  ei  partum*  orie  atro,  opaco, 
trimngmlo  vtrticali  iamen  nitido,  coxie  pedioueque  dUuie  JUmncaniu 
hme;  alae  ex  fueco  cinereae,  venie  ex  Jueco  nigri*,  longitudinalibue 
ieriid  ei  quariä  euhparalleHe.  —  Long.  corp.  ffc  lin.,  Long.  al.  -fj  lin. 

Graeilis,  anguata,  nitidisaiina,  nigro-viridis.  Caput  atrum,  opa* 
cum,  triangulo  fronjali  magno,  nitidiaaimo,  aupra  oculia  contiguo, 
infm  nea  ad  frontis  marginem  uaque  pertinente.  Anteunae  atrae* 
arttanh*  primia  daobus  breviaaimia,  terüo  orbiculari,  acta  tenui  con- 
colore, breviaaime  pubeaeeote.  Genae  lineares,  anguatiaaimae.  Scu- 
teUam  convexum.  Coxae  et  pedea  toti  dilute  flavicantes.  Halterea 
eoneolorea.  Alae  dilute  fuaco-cinereae,  venia  ex  nigro  fuacia,  longi- 
hadinalibm  tertia  et  quarta  apieem  veraua  rectia  et  aubparallelk.  — 
(Pennsylvania  ) 

Nota.    Ab  Oacin.  atrkorni  Zett,  cui  aimillima,  corporis  statura, 

tertto  antennaram  artieolo  palpiaque  minoribua,   venia  denique 

longitufliMalibus  tertia  et  quarta  minus  adeurate  parallelia  vere 

diatiueta  videtur» 

76.  Oecinie  kirta  nov.  ap.  cT*  Nigra,  modiee  niiene,  ***** 
U*  nigrie  im  cmpUe,  ihorace  ei  seuieito  longioribue  quam  in  reUauie 
epecümne,  emtico  froniie  mmrgine  ei  aniennie  fkwie,  hie  eupra  ni- 
gra mmgmntie,  fade  et  genie  atbidie,  coxie  f  dimidio  prior*  femo- 
rum  iioiarumque  omei  semper,  exiremo  tioiarum  apice  tareorumaue 
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basi  rnepe  tutete^  tmUWwm  eonvexmm  eeiie  gnmtwor  pratiilmm ;  aiem 
dmrme,  venis  em  nigro  fuscie,  tongitudinatibue  teriid  et  tjwutdpm» 
rmUtlH.  —  Long.  corp.  1-J-  lin.,  Long.  al.  IJ.  Uli. 

Nigra,  modice  nitens,  setulis  capitis,  thoracu  et  acatelli  Yatt- 
dioscnlis  et  loogioribns  quam  io  reliquis  specieboe.  Caput  parvuro, 
nigram;  frons  opaca,  margine  aotico  flavo,  triaugalo  vertieali  nitido, 
mediecri,  lato,  iofra  obtuso.  Antennae  mediocres,  flava« ,  articolie 
prraiis  dvobus  brevieflimis,  tertio  roteado,  sopra  nigro -toarginato, 
eeta  tenui  distincte  pubesoente.  Facies  quam  frons  angustior,  aar- 
dide  albtda  Tel  sabfla  vetcene ,  setis  mystaciois  utrinque  binis,  vali-  - 
diuaenlie,  nigris.  Geoae  mediocres  albidae.  Clypeus  utrinque  etri- 
gnU  nigra  notatas;  palpi  flaveacentee.  Thorax  niger,  pollioe  raro 
cinereo  aspersus,  modice  nitens.  Scutelluai  convexum,  setis  nigri« 
quatuor»  Abdomen  nigrum,  hypopygie  coneolore  raajueculo,  glo- 
boso.  Coxae  lute*centes  vel  testaceae;  pedes  ex  fusco  nigri,  diaai- 
dio  basali  fem  or  uro  tibiarumque  basi  semper,  ext  rem  o  tibiarum  apiaa 
tarsorumque  basi  saepe  lutescentibus  vel  tesiaceis.  Halieres  sordide 
albidi.  Alae  cinerascentes,  venis  ex  nigro  fuseis,  longitudinalibaa 
tertia  et  quarta  paralielis.  —  (Illinois«) 

Nota.    Specimina  immatura  pedes  malte  dilatias  pictos  habeot. 

76.  Oscinis  decipiens  nev.  sp.  cT.  Nigra,  nitida,  capüe 
praeter  occiput  et  trianguhtm  verticale  flavescenie ,  anlennie  ocAro- 
cais,  seid  nigra,  validiueculd,  eed  non  incraeeatd,  dietimcte  nigra* 
pttbescente.  pedibus  temtaceie,  femoribue  magna  ex  parte  fnwcU\  tho~ 
racie  doreum  rare  punctatnm,  viitis  duabus  depreeeie,  con/erthm 
punctata)  eeuteüum  planum,  ecabrum.  —  Long.  corp.  1  lin.,  Long» 
al.  1  lin. 

Praeter  setam  antennalem  non  iucrassatam  forma  ac  figura  to- 
tins  corporis  com  Grassisetis  congrna,  prae  reliqnis  Craaaisetae  eor- 
natae  simillima.  —  Nigra,  nitens.  Caput  flavescens,  occipite  tarne« 
nigro.  Triaogolum  verticale  mediocre,  atram,  nitens.  Antennae  bre- 
▼es,  ochraceae,  articnHs  basalibas  interdnm  subrosris.  margmtbns  ba- 
sali et  supero  articuli  tertii  plerumqae  fuscds;  seta  vaiidiuscnla,  aed 
non  incrassata,  nigra  et  distincte  nigro-pubescens»  Genae  mediocrea. 
Clypeus  utrinque  nigro  notatus;  proboscis  pallide  flava;  palpi  con- 
colores.  Tborax  totus  ater,  nitidus,  dorsi  punctis  raris  vittisqne  doa- 
bos  depresais*  confertius  punctatis.  Scutellom  planum,  seabram,  snb- 
opaoum.  Abdomen  atrum,  nitidum.  Coxae  anticae  testaceae,  po- 
steriores piceae.  Pedes  testacei,  femoribns  plerumqae  omnibas  prae- 
ter aptcem  et  basimpiceis  vel  raacis,  tibiis  (intermediis  tarnen  ex- 
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oaptia)  mh  raro  fnceo-liiuratis,  Unis  apieem  versag  fascis.  Halteres 
ttste  fittrioantes.    Alae  es  luteo  dilute  cinereae,  venis  teataceis  vel 

Hbiascis,  longitadinalibus  terti^  et  quartä  parallelis.  —  (Sitka;  Sabl- 

krg.) 

77.  Ose  im!«  longipee  nov.  sp.  cT  et  $.  Gracittima,  nudius- 
ada,  nitidissima,  atra,  antennis,  facie  et  orU  partibus  concoloribus 
apmci*,  pedihns  elongatis  albidis,  femcrum  apice,  tibiis  anticis  iotis 
paHicieque  nigrie;  aiae  longiusculae  cinereae.  —  Long.  corp.  1  — 
l-fa  lin.,  Long.  al.  1 — 1^  lin. 

Elongata,  angusta,  nadiascula,  atra,  nitida.  Caput  concolor 
•paeam,  triangulo  vertieali  nitido,  frontem  modice  latam  totam  ex- 
plente;  facies  angusta,  brevis,  concava,  infra  cinereo-pollinosa;  ge- 
ilte lineares,  angustissimae,  nigrae,  subcinerascentes.  Palpi  atri;  pro- 
boacis  concolor.  Thoracis  dorsum  polline  cinereo  rarissimo  asper- 
snm,  nitidum.  Seateilum  convexum  concolor.  Pleurae  et  abdomen 
nitidissima.  Pedes  elongati,  graciles,  albidi,  femorum  omnium  apice, 
tibiis  anticis  posticisque,  harum  tarnen  basi  exceptä,  tarsisque  prae- 
ter basale  intermediorum  dimidium  nigris.  Halteres  albidi.  Alae 
loogiuscuiae,  ad  versus  basim  angustatae,  cinereae,  venis  ex  nigro  fu- 
scis,  lougitudinalibus  tertiä  et  quartä  apieem  versus  distinete  diver- 
gentibus,  apice  tertiae  leviter  recurvo.  —  (District  Columbia;  Osten- 
Säcken.) 

Nota.    A  cengeiieribus  corporis  gracilitate  pedumque  longitudine 
differt;  Ose  atricorni  Zelt  quam  reliqnis  similior. 

78.  Oecinis  eubvittata  nov.  sp.  cf  et  2.  GracUie9  supra 
afano,  thorace  ecuteUoque  ecaberrimia^  abdomine  laevigato,  infra  flava  $ 
caput  flavum,  margine  eupero  antennarum,  triangulo  verficali  ei  oc- 
tipiie  atri»\  aiae  cintrascentee,  vittd  media  eubfused.  —  Long.  corp. 

H— •*  *"■•<  t***'  al-  H— 1t2*  Ho. 

Gracilis,  atra.  Caput  ex  albo  flavicans,  oeeipite  atro,  fronte 
aaterate  flava,  triangulo  vertieali  medioeri,  supra  ab  ocnlis  distante, 
aste  ocelios  profunde  foveolato,  nitido,  atro.  Antennae  magnae,  ar- 
ficutis  baaalifeus  duobus  brevibus,  ochraeeis,  articulo  tertio  breviter 
•valo,  ex  flavo  albido,  supra  atro-marginato;  seta  albida,  pube  eon- 
etlore  Jongiuscolä  vestita.  Facies  recedens,  subplana,  supra  subtiliter 
tarinata,  albo-pollinosa.  Geoae  angustae,  coneolores.  Proboscis  flava; 
djpcn*  concolor ;  palpi  mark  flavi,  foemkiae  atri.  Thoracis  dorsum 
atnun,  bicalcatoai,  scaberrimum,  modice  nitens.  Scutellum  planum, 
lafann?  thoraci  concolor.  Metanotum  atrum.   Pleurae  flavae,  supra 
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rufeeeentes*  Abdomen  longum,  tenue,  atrnm,  nitidom.  Venter  dt* 
Iate  flava«.  Pedes  gracites,  flavi,  extremo  apice  tareorom  nigro. 
Halteree  albi.  Atae  dilate  cioerascentes  vittii  media  subfusea,  vaois 
obscure  fuscis,  loogitudinalibus  fertig  *et  qnartA  valde  divergentibus. 
—  (Washington,  Oslen-Sacken.) 

79.  Oscinis  variabiiis  nov.  sp.  cf  et  9.  -4/ro,  nilidissima, 
copite,  antennls  et  oris  partibus  concotoribu»  opacis,  trianguto  fron- 
tati  tarnen  nitido;  pedes  alri,  tibiarum  apice  tarsisque  praeter  apl- 
cem  d'dute  flavicantibus;  halt  eres  flavicanles;  atae  cinerea* ,  venia 
longitudinalibus  tertid  et  quartä  paralleiis.  —  Long.  corp.  \  —  -J^- 
lin.,  Long.  al.  T77  —  J  lin. 

Oscint  Frit  simillima,  sed  purius  atra  et  magis  nitens.  Caput 
atrum,  opacum,  antennis  mediocribus  et  partibus  oris  concoloribua; 
triangulum  verticale  nitidissimum,  maguuni,  supra  cum  ocuüs  con- 
tiguum,  infra  frontis  margin ero  non  attingens.  Facies  subangusta, 
brevis,  mediocriter  excavata.  Genae  lineares  angustissimae.  Scu- 
tellam  convexum.  Coxae  et  femora  atra,  extremo  apice  horam  in- 
terdum  flavescente;  tibiae  basim  versus  atrae,  apicem  versus  flave- 
scentes;  tarsi  dilute  flavescentes,  in  apice  nigri.  Halteres  subflave- 
scentes.  Alae  cinereae,  venis  nigris,  longitudinalibus  tertid  et  quartÄ 
parallel».  —  (District  Columbia;  Osten-Säcken.) 
Nota.    Tibiis  fere  totis  flavis  variat. 

80.  Oecinie  trigramma  nov.  sp.  cf.  Xaifasctifa,  nigricmms, 
subopaca,  trianguto  verticali,  tkoracis  viitis  quatuor  ei  ecuteUo  ptamo 
obscure  cinereis,  opacis;  pedes  eubflavicantes,  femoribue  praeter  api- 
cem nigricemiibus,  tibiie  abtötete,  sed  lote  embnigro  aunutatis;  mime 
eubcinereae,  venis  iongitudinaiUme  tertid  et  quartä  pmratieUe. —  Loag. 
corp.  -j^  lin.,  Long.  al.  i?T  lin. 

Ex  affinibus  Oscinis  pumilionis.  LatiuscoJa,  nigricans,  soboptea. 
Frons  nigra,  opaca,  margine  antico  flavo,  marginibns  lateralibus  an- 
gaste  cneraseentibns,  triangnlo  verticaU  brevi,  obscure  cinerea,  opaeo. 
Antennae  breves,  lutesceotes,  articulo  tertio  latissime  fusco-mangi- 
aato.  Facies  brevis,  quam  frons  angostior,  subalbicans;  genae  aav> 
gastae  concolores.  Clypeus  ex  fosco  niger;  palpi  flavioantes.  In 
thoracts  dorso  vittae  quatnor  aeqnales,  postice  snbabbreviatae,  ab- 
score  cinereae,  opacae  lineaeqae  interjectae  tres  ex  nigro  fuseaeaaV- 
auat.  Scutclrom  planum,  obscure  cinerenm,  opacum.  Abdomen  Ba- 
gram, subopacum.  Coxae  et  pedes  subflavieantes;  femora  internae- 
dia  obseletius,  reliqua  distinctius  nigricantia,  apiee  omninm  pallido; 
tmiae  praeter  basim  et  apicem  obaoletiasime  stigrieantes;  — wtb 
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tateernm  apex.  ex  fasco  niger.    Halteres  snbflavicantes.    Alae  dilate 
anereae,  venis  ex  nigro  fuscis,  longitudinalibus  tertia  et  quarta  pa- 
rslUKe.  —  (IVißtrict  Columbia,  Osten-Säcken.) 
Nota.    Pedvm  eolor  in  apecirninibua  matoris  obacarior  esse,  quam 
in  apecimine  descripto,  videlur. 

81.  Siphonella  cinerea  nov.  sp.  $.  Cinerea ,  opaca,  abdo- 
■me  nigricaft/e,  aoai  praeter  macutam  mediam  et  apice  otöufts;  Ca- 
put albicans^  fronte  et  antennis  fiavie,  apice  harum  fnsco,  triangulo 
werticuii  einer eo,  opaco;  pedee  eordide  albidi,  femoribus  apice  ex- 
cepio  nigris,  tikiie  poeterioribus  nigro-cingulatis ;  alae  hyalmae.  — 
Long-  eorp.  $  lin.,  Long.  al.  *  lin. 

Cinerea,  opaca.  Caput  albidum,  occipite  nigro,  triangulo  ver- 
tieali  brevi,  obacure  cinereo,  opaco,  fronte  et  antennis  flavis,  arti- 
cale>  tertio  harum  praeter  basim  fnsco,  seta  tenui,  breviter  pnbe- 
sccatc.  Genae  latiuseulae.  Oris  apertura  longior  quam  latior,  pro- 
boeetde  geniculata,  perlonga,  aträ,  palpia  tenui  bus,  elongatis,  albis. 
SenteUum  planum,  thoraci  concolor.  Coxae  anticae  sordide  albicao- 
tea,  posteriores  nigricantea.  Femora  nigricantia,  apice  omninm  aub- 
a&ido;  tibiae  sordide  albicantes,  intermediae  obsolete  subnigro  cin- 
gnlatae,  posticae  annulo  latissimo  nigro  praeditae;  tarsi  sordide  al* 
bkli  in  extremo  apice  nigricantes.  Halteres  albidi.  Alae  pure  bya- 
tmae,  Costa  snbfnsca,  venis  pallidioribus,  longitudinalibus  tertia  et 
qaarta  parallelia.  —  (Florida,  Osten-Sacken). 

82.  Cktorope  foeeutata  nov.  sp.  cf.  Atra,  nitida,  fronte, 
prmeier  trimngutum  vert  faule,  foeeulA  media  excavatum,  ex  nigro 
fwmcA,  opacd,  antennis  tareieque  rufis,  halteribue  albis;  alae  ex  ci- 
merao  hyatinae,  venis  fuscis,  ultimo  quartae  eegmento  tenui.  —  Long, 
eorp.  l^f—  H  lin.,  Long.  aL  ||  —  1  lin. 

Nigra,  nitida,  pube  totios  corporis  brcvi.  Triangulnm  verticale 
magnam,  fossula  media  latiuseula  excavatum,  anticum  frontis  mar- 
gmem  prope  attingens.  -  Frons  praeter  triangulum  opaca,  fusca,  ad- 
varsos  marginem  anticum  nigra.  Antennae  mediocres,  rofae,  mar- 
gtne  articnli  tertii  fusco,  seta  concolore,  apicem  versus  snbfnsca,  bre- 
viasime  pobeseente.  Facies  perpendicularis,  nigra,  snbeineraacens. 
Geaae  angoatieaimae  concolores.  Thoracis  dorsum  punctis  minntis- 
mppf  axacolptia  snbscabrom,  modice  nitens.  Scntellum  convexun, 
ataMoacoiiun?  thoraci  concolor.  Abdomen  totum  atrnm.  Pedes 
itri  zeaibm  teataceis,  extremo  tibiarum  apice  tarsisque  rnfis.  Hal- 
teres *Jbi«    Alan  cinerea«,  venis  obacaire  fuscis,  longitudinalibus  ter- 
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tU  et  quartä  apioem  vertu*  divergentibus,  ultimo  quartae  segmento 
valde  attennato.  —  (Cuba,  Gundlach). 

Nota.    Colore  corporis  similior  Oscinibus  quam  Chloropiboa  8ed 
propter  segmcnti  costalis  quarti  tenuilatem  hU  adnumeranda. 

83.  Chlorops  sulphurea  nov.  sp.  $>•  Pattide  flava,  tertio 
amtenmarum  articulo  cum  seid,  Mangulo  verticali  praeter  latera  et 
praeter  angulos  superos,  vittis  dorsalibus  solilis  tribus  strigulisaue 
laieralibus,  maculis  minutis  pleurarum  duobus  vet  unicä,  metanoto, 
maculis  duabus  in  basi  abdominis  prope  latera  segmentorumque  mar- 
ginibus  anticis  nigris;  tarei  antici  plerumque  toti  posleriorumque 
articuli  ultimi  duo  vel  tree  nigri.  —  Long.  corp.  l-fc  lin.,  Long*  al. 
lflin. 

Pallide  flava,  vix  nitens.  Caput  concolor,  opacum,  fronte  sub- 
tumidä  paulo  saturatius  flava1.  Triangulum  vertieale  mediocre,  supra 
ab  ocalis  separatum,  hifra  acutum,  uitidum,  praeter  latera  et  aogu- 
los  superos  atrum.  Macula  occipitalis  atra  supera,  subquadrata,  ab 
oculis  late  separata.  Antennae  parvae,  artreulis  primis  duobus  fla- 
vis,  tertio  rotundo,  atro,  setä  coneolore  brevissime  pubescente.  Fa- 
cies lata,  fronti  aequalis;  genae  latissimae.  Proboscia  flava;  clypeus 
et  palpi  concolores.  Vittae  thoracis  solitae  latiusculae,  nigrae,  ci- 
nereo-pollinosae,  media  subintegra,  laterales  antice  abbreviatae;  fttri- 
gulae  supra  alas  sitae  distinctae,  cum  vittis  concolor  es;  punctum 
humerale  nulluni.  Sculellum  dilute  flavum  vel  albicans,  convexum, 
praeter  setulas  marginales  pilis  aliquot  minutis  nigris  aspersum.  Me- 
tanotum  alrum.  Pleurarum  maculae  atrae  minntae  duae  vel  unica. 
Abdominis  segmenta  singula  in  basi  nigro-faseiata,  secundum  utrin- 
que  maculä  minutä  atrik  notatum.  Pedes  flavi,  tarsis  anticis  ple- 
mmque  totis  posteriorumque  articulis  ultimis  duobus  vel  tribus  ni- 
gris. Halteres  albidi.  Alae  subcinerascentes ,  venis  obscure  fuscis/ 
longitudinalibus.tertiä  et  quarti  divergentibus,  tertiä  subrectä,  ul- 
timo segmento  quartae  attenuato.  —  (Englisb  River,  Kennicot). 

84.  Chloropa  eanguinolenta  nov.  sp.  cT-  Dilute  sangui- 
nea,  thoracis  dorso  cinerascente,  opaco,  vittis  tribus  ex  fusco  eine- 
reis*,  anlennarum  articulis  duobus  primis  fuscis,  articulo  tertio  ma- 
gno, ovato,  ochraceo,  in  apice  alro;  facie  alba,  nigro  auadristri- 
gata,  palpis  majusculis  atris,  metanoto  pteurarumoue  maculis  ex  pi- 
ceo  nigris,  pedibus  piceo  et  teslaceo  variegatis.  —  Long.  corp.  ly 
lin.,  Long.  al.  1-^  lin. 

Caput  magnum,  album,  facie  perpendiculari ,  strigulis  nigricao- 
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tibos  qnataor,  infra  abbreviatis  pict*.  Frons  latissima,  sordide  ochra- 
eea,  opaca;  triangulum  verticale  mediocre,  supra  cum  oculis  non 
eoatiguiim,  *cinereo-pollinosum,  opacnro,  puncto  ocellari,  marginibus 
btcralibos  et  angulo  antico  atris  et  nitidis.  Occiput  infra  album, 
supra  ex  sangutneo  subfuscum,  vittulis  daabus  tenuibos  fuscis.  Gc- 
aae  latissimae,  albae.  Margo  oris  lateralis  fuscus;  clypeus  niger; 
proboscis  flava;  palpi  majusculi  atri.  Antennarum  aiüculi  primi 
dao  ex  nigro  fusci,  margin e  extremo  secundi  tarnen  ocbraceo;  arti- 
exlos  tertina  raagnas,  ovatus,  sopra  distincte  excisus,  basim  versus 
oeferaeeua,  apicem  versus  ater;  setae  articolus  primus  ocbraceus, 
aeeundoa  albus,  pube  paulo  longiore  albidä  instractus.  Tboracis 
doraam  ex  sanguineo  cinereum,  opacum,  vittis  so  litis  strigulisque 
sapra  alas  ex  fasco  cinereis.  Scutellum  thoraci  concolor,  pilts  ni- 
ajris  minntis  et  raris  praeditum,  Pleurae  sanguineae,  maculis  ex  pi- 
ceo  atria  variegatae.  Metanotam  ex  piceo  atrum,  nitidum.  Abdo- 
men rascum,  coiore  basis  marginumque  lateralram  in  sanguineum 
▼ergeote9  extremo  apice  sordide  albido.  Pedes  piceo  et  testaceo 
varii.  Alae  subcinereae,  venia  ex  nigro  fusci6,  longiiudinalibus  ter- 
tiA  et  quarta  sobparallelis.  —  (Carolina.) 

85.. Chlorops  eucera  nov.  sp.   cf  et  2.     Flava,  modice  n<- 
#ms,  palpis,  triangulo  verlicali  toto,  thoracie  vittis  strigulisque,  tne- 
9,  pleurarum  mactdis  abdomiueque  praeter  margines  atris;  «m- 
magiiae.  articulo  ietiio  ovaio,  seid  alba  et  distincte  albo-pu* 
te.  —  Long.  corp.  l£  lin.,  Long.  al.  1|  lin. 
Flava,  modice  nitens.     Caput  concolor,  maculä  occipitali  alra, 
superä,  quadralä.    Triangulum  verticale  atrum,  nitidissimum,  medio- 
cre, marginibus  lateralibus  convexis,  angulo  infero  breviter  acumi- 
•ato.     Antennae  majusculae;  arlieuli  primi  duo  breves,  fusci,  secundi 
marginibus  infero  et  apicali  rufis;   articulus  tcrlius  ovatus,   basim 
versus  ex  ochraceo  rufus,  apicem  versus  ater;  articulus  primus  se- 
tae flavus,  secondns  albus,  pube  albidä  longiusculä  et  conferta\  ve- 
stttus.     Facies   lata,  fronti  aequalis,  lineolis  duabus  obsolete  nigri- 
etntibos,  infra  valde  abbreviatis.    Clypeus  utrinque  punctum  nigrum 
ferens;  proboscis  flava;  palpi  majusculi  atri.     Tboracis  vittae  satis 
bfte  et  atrigalae  supra  aias  atrae,  polline  cinerascente  tectae,  sub* 
opacae;  vitta  media  postice,  laterales  antice  abbreviatae.    Callus  ha* 
aeralia  nigro-notatus.    Scutellum  modice  convexnm,  praeter  setulas 
mirginaJes  pilia  nonnullis  nigris  instructum.     Metanotum  atrum  ni- 
HAnm.     Pieararum  raaculae  ex  fusco  atrae,  minutae.     Abdomen  mar- 
flnibus  et  apice  exceptis  nigrum.     Venter  flavus.    Coxae  et  pedes 
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flavi,  femoribus  omnibus  tibiisque  anliefe  et  poeticis  fusea  vel  nigro 
tituratia;  tani  antici  plerumque  toti  reliquoramque  artiouli  oltinai 
duo  yd  trea  nigri.  Haitores  albidi.  Alae  cinerea*,  venia  obecmre 
faeeie,  loagUudinalibus  tertia  et  quarta  valde  divergentibus,  terti& 
lavissime  subreeurva,  ultimo  segmento  quartae  modiee  attenuato.  — 
(Dtttrict  Columbia;  Osten-Säcken.) 

86.  CAlorope  varicepe  nov.  ap.  cf  et  $.  Obeea,  nudiuecuimu 
flava,  vitlis  thoracis  laiis,  pteurarum  maeuUe  magnis,  metanoto  et 
abdomine  praeter  margmee  laterales  et  praeter  tmargines  poetieoo 
eegmentorum  eingulorum  atris;  trianguium  frontale  ptrmagmtm, 
munetatum,  ante  ocelloe  eubeutcatum,  flavum ,  angulis  euperis.  pun- 
cto oeeüari  et  tineä  media  ex  fueco  nigris;  pedee  badii,  femorum 
apice,  tlbiarum  baei  et  apice  prtmieaue  tarsorum  articulie  subochra- 
eeU.  —  Long.  corp.  \\  lin.,  Long.  al.  IJ-  lin. 

Obesa,  nodiuscula,  nitida,  flava.  Caput  latum,  flavum;  occiput 
praeter  margioea  nigrum.  Trianguium  verticale  permagniim,  aupra 
ab  oculis  sejunetum,  infra  marginem  frontia  adpropinquans,  puav 
ctatum,  ante  ocelloa  obsolete  foasulatum  vel  sulcatum,  fliTun,  an- 
gulis  superis,  puncto  ocellari  et  plerumque  etiam  linea  media  ob- 
scurioribus,  fuscis  vel  ex  fuaco  nigris.  Antennarum  ärticuli  primi 
doo  breves,  ochracei  vel  ferruginei;  articulus  tertius  rotundus,  di- 
midio  baaali  ocbraceo  vel  rufo,  apicali  nigro;  acta  nigra,  brevissune 
pubeaeeoa.  Facies  sopra  recedens,  infra  recta  demissa.  Genae  me- 
diocrea.  Clypeus  utrinquenigro-strigatus;  palpi  flavi.  Thoracis  dor- 
sum  obsoletissime  bisulcatum,  vittis  atris  tribus,  adjectis  strigolis 
supra  alas  solitis;  vitta  media  latissima,  postice  valde  abbreviata, 
interdum  per  lineolas  tres  fuscas  cum  margine  postico  dorsi  coa- 
juncta;  vittae  laterales  cuneaiae,  antice  modiee  abbreviatae,  poatice 
subintegrae;  callus  humeralis  puncto  nigro  notatus.  Scutellum  pla- 
num. Metanotum  alrum.  Plenrae  maculis  magnis  atris  variegatae, 
Abdomen  atrum,  marginibus  lateralibus  totis,  posticis  segmentoram 
singulorum  marginibus,  apice  et  ventre  flavi«.  Pedes  plerumque  ba- 
dii,  femorum  apice,  tibiarum  hasi  et  apice,  aiücalis  tarsorum  poste- 
riorum  primis  tribus  anticorumque  solo  primo  ex  badio  ochracei** 
pedes  toti  in  speeiminibus  junioribus  colore  multo  dilutiore  pic4i, 
Balterea  albi.  Alae  cinerascentes,  venia  subfuscis  vel  fuscis,  longi- 
tadinalibus  tertia  et  quarta  divergentibus,  tertia  subeurva,  quarta  et 
quinta  apicem  versus  valde  attenuatis.  —  (Pennsylvania;  Osteo- 
Sackea) 
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87.  Cklorops  iriviatis  bov.  ap.  cf  et  9.  £*ef*  /fovo,  tni- 
frfcMtgufo  veriicmli  praeter  anguloe  super  oe^  tharacis  etf. 
Jfc  (rioste  atttVgria,  pieeurarum  mmculis  pterumoue  ouofttor,  meiomoib 
H  abdomine  airis*  margine  lateraä  hujue,  segmenti  paenultimi  mar* 
gm*  poMico  et  ullimi  mpiet  flavis;  aniennarum  basie  flava,  articm». 
Jus  tartius  vel  iotne  vel  ex  parte  niger;  proboscis  et  palpi  flaye- 
seeniem;   stuieüum  planum,    —    Long,  corp.  1|      1|  lin.,  Long  fd« 

Laete  flava,  nudiuscula,  nitens.  Caput  concolor;  triangulam: 
verticale  loogum,  modice  latum,  supra  ab  oeulis  discretum,  infra 
aaqae  ad  frontis  marginem  pertinens,  praeter  aagulos  saperoa  flavos 
atrum,  nitidnm,  plerumque  violaceo-splendens.  Antennae  raajtt- 
aeolae,  articolo  tertio  subrotando,  aut  in  dimidio  apicali  aut  toto  ni- 
gro;  aeta  nigricans,  brevissime  pubescens.  Clypeus  utrinqae  strigul& 
nigra,  notatua.  Proboscis  flava  j  palpi  concoiores.  Genae  modice  la- 
tae.  Occipitia  macala  aapera  atra  cum  triangulo  verticali  plerum- 
qme  eonnexa.  Thoracia  dorsom  ebsoletissime  bisulcalum,  vittis  atrit 
tribaa,  latis,  aequalibas;  vitta  media  interdum  postice  acominata  aot 
abbreviata,  vittae  laterales  nonnumquam  in  aagulos  scntelli  produ- 
cta*. Pleararum  dimidium  inferius  atro  quadrimaculatum.  Seutel- 
Idid  planum,  praeter  setulas  apicales  duas  nudum.  Metanotom  atrum, 
nitidam.  Abdomen  ex  fojco  atrum,  marginibas  lateralibus,  segmenti 
pacsmltimi  margine  postico  et  dimidio  ultimi  secundo  semper,  ma- 
esriie  aegmentorum  singulorum  lateralibua  saepe  flavis.  Pedes  flavi, 
tarsis  aatkia  pleramque  tolis,  haud  raro  praeter  articulum  priuium 
fnaeie  vel  aubtuscis.  Alae  byalinae,  obsoletissime  subcinerasceotes, 
venia  fuacis,  longitudinalibu*  lertiä  et  quarts  modice  divergentibus, 
tertia  recta,  ultimo  quartae  aegmento  tenui.  —  (District  Columbia; 
Oaiea-Sacken.) 

86.  Chlor ope  pubescene  nov.  sp.  $.     Flava,  pube  longiore 

amm  eongeneres  plerique  vestilae,  palporum  apice,  tertio  <mtenna- 

articulo  cum  basi  eet'ae,  triangulo  /roniah  mediocri,  eed  valde 

tkoracie  v'Utie  modice  iatie  iribus  et  metanoto  atris,  um* 

tmio  tMewum  poetiearum  tareisque,  basi  tarnen  Morum  exceptd,  ex 

Jmeeo  mgri**  —  Long   corp.  1±  lin.,  Long,  al   1£  lin. 

Ex  lateo  flava,  pube  nigricante  longiore  quam  Chloropes  pleraequa 
reeM*.  Caput  flavum,  mediocre,  margine  antico  frontis  acuta}  triam» 
triam  verticale  atrum,  nitidum,  mediocre,  supra  ab  oculis  latius  dt- 
tUau  iofra  adnaodnm  acuminatum,  ita  ut  lioeä  tenui  marginem  fron- 
tis prope  attiog«1*-    Occiput  flavum,  maculA  atrA  supera^  cum  Irian* 
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gulo  verticali  eohaerente.  Antennae  majusculae;  articuli  primi  duo 
breves,  Ab  vi;  articulus  tertius  rotandus,  ater;  seta  albieaus,  breViter 
pobescens,  basiatra,  iucrassatä.  Genae  subangustae.  Probeseis  flava  9 
clypeus  ooncolor;  palpi  atri.  Tboracis  doraom  noo  sulcatum,  vittia 
atris  tribua  modiee  latis,  media  postice  valde  abbreviatä,  lateraliboa 
utrinque  subabbreviatis,  supra  alaram  basim  strigulä  atra.  Scalen 
lum  convexuni,  nigro -pubescens.  Metanotam  atram.  Plearae  im« 
macolatae.  Abdomen  qaam  reliqaam  corpus  obscurius,  colore  disci 
io  ferrugineum  vergente  Tibiae  posticae  late  fusco-annolatae;  tarai 
aotiei  fere  toti,  reliqui  praeter  basim  ex  fasco  nigri.  Alae  subcine>> 
reae,  venia  ex  nigro  fuscis,  longitadinalibns  tertia  et  quartä  distmcte 
divergent  ibos,  tertia  recta,  ultimo  quartae  segmeoto  modiee  atte- 
nuato.  —  (Florida ;  Osten-Sacken). 

89.  Chlor op$  crocota  nov.  sp.  Q.  Satwrate* flava^  subopaca^ 
pubenda,  palporum  apice,  articulo  iertio  antennarum,  trkmgulo  ver* 
ticaii  medioeri  praeter  angulos  euperos,  viltulis  duabue  oeeipitie,  vU+ 
tis  thoracis  tribue  cum  puncto  humerali  et  strigutd  lateraU  tärin- 
gut,  metanoto,  pteurarum  maculie  abdominisque  incisuris  atris,  Je* 
moribus  omnibus  tibiisque  posticis  nigro-lituratis ,  seuieüo  convexo, 
haiteribu»  flavis.  —  Long.  corp.  1|  iin.,  Long.  al.  3|  lin. 

Saturate  flava,  nigro-puberula ,  subopaca.  Caput  concolor,  oc* 
cipite  atro  bivittato.  Triangulum  verticale  medioere,  valde  aenmi- 
natum,  ante  ocellos  foveolatum,  praeter  angulos  superos  flavos  atrum 
et  nitidum.  Articuli  primi  duo  antennarum  ex  ochraceo  fiiaci;  ar- 
ticnlu8  tertius  rolundus,  ater,  seta  nigra,  breviter  pubeseente.  Ge- 
nae  latae.  Proboscis  flava;  palpi  praeter  apicem  atrum  epneolorea; 
clypeus  utrinque  atro-maculatus.  Thoracis  dorsum  vittis  tribus  atri* 
gulisque  lateralibus  nigris  variegatum,  vittä  media  postice >  lateraK- 
bus  antice  abbreviatis;  callus  humeralis  puncto  nigro  notatus.  Scu- 
tellum  convexum,  pilis  minutis  nigris  rare  aspersum.  Metanotam 
atrum.  Pleurae  maculis  atris  quatuor  vel  quinque  variegalae.  Ab- 
domen flavum,  faseiis  segnientornm  singulorum  basalibus  atris,  in 
medio  abdomine  dilatatis,  ita  ut  cum  segmentorum  fasens  posticis 
nigris  conjungantnr.  Pedes  flavi,  femoribus  omnibns  tibitsqae  po- 
sticis nigro  -1  itarat is,  tarsis  apicem  versus  ex  fusco  nigricantüras. 
Kälteres  flavi.  Alae  cineraseeotes,  veni9  ex  nigro  fuscis,  longitudi» 
nalibus  tertia  et  quarlä  valde  divergentibus.  —  (Pennsylvania). 
Nota.    Chloropi  pubescenti  similis,  sed  praeter  pietaram  articulo 

tertio  antennarum  minore,  seta  tota  nigra  et  in  basi  minus  crasaa 

genisque  multo  latioribus  ab  illa  distineta. 
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0t.  Chlor&ps  obsturtcomls  uov.  sp.  '(?.<   Laete  flava,  **- 

tau,  ctgpeo,   cm/«fm£t  praeter  basim  ex  fiuco  nigricawtem,  macutd 

«eeipüaii,  «ottt  te  tkoraeis  eittfe  strigulisque,  puncto  humerali,  macu- 

fit  ytmiwiim  el  metanoto  olris,  abdomine  praeter  margine*  et  mm- 

«ttts*  laltrcsfe*  nigro,  tarsis  antids  praeter  basim,  posterioribus  in 

apiet  esr  fuaco  nigrts\  aiae  ex  fosco  cmereae,  venis ex  fosco  nigris, 

toHdU,  kmg&wHnalibus  tertid  et  quartä  dttergentibus,  tertid  rectä\ 

segmenio  ultimo  auartae  vix  attenuato.  —  Long.  corp.  1J.  lio.,  Long. 

•I.  1}  lin. 

Laete  flava,  mteos.  Caput  flavum,  occipitis  ,dimidio  superiore 
praeter  marginee  laterales  atro.  Triangnlam  verticale  mediocre,  prae- 
ter margines  laterales  et  angolos  superos  atram,  nitidam.  Antenna- 
mn  articoli  prirai  dao  breves,  ex  ferrugineo  oigri;  articuto  tertins 
rotondoa,  ater,  set&  eoncolore,  brevissUne  pubescente.  Genae  me- 
dioeres.  Clypecw  totus  ater;  proboscia  flava;  palpi  concolores.  Tbo- 
racu  dorsom  modice  nitens,  obaoletissime  bisulcatara ,  vittis  solitis 
tribms  strigüüsque  lateratibns  atrie,  vitta  media  postree,  lateralibns 
astiee  abbreviatis;  callus  humeralis  puncto  nigro  notatus.  Sentel- 
tnoi  eoovecttim,  pllia  minotis  nigris  aspersum.  Metanotmn  atrtrm. 
Plenranun  macalae  atrae  plerumque  qninqne  vel  sex.  Abdomen 
fere  totum  nigram,  marginibus,  apice  et  ventre  semper,  macoße  la- 
tersiibos  segmeotoram  saepe  flavis.  Pedes  flavi,  tarsis  antieis  prae- 
ter baeim,  posterioribas  in  apice  extremo  ex  fosco  nigris.  Halteres 
albnü.  Alae  ex  fosco  cinereae,  venia  ex  nigro  foscis,  validis,  lon- 
gftadhiaiibas  tertia  et  qoartä  divergentibas,  tertiä  reeta,  segmento 
srftimo  qvartae  levissime  attennato.  —  (Washington;  Osten-Sacken). 
Nota.  Chloropi  melanoeerae  valdc  similis,  clypeo  atro,  palpis 
flavis,  alia  brevioribos  obscurioribnsqae ,  venia  validioribos,  fe- 
moriboa  deniqae  immacnlatis  distingiritar. 

91.  Chlor ops  melanocera  nov.  sp.  2.  Flava,  patpis,  an- 
totis,  triangulo  vertieali  medioeri,  thoracis  vittis  tribus  latis- 
et  strigutd  utrinque  eupraaiartf  plewrarum  macutis  subquatuor, 
metanoto,  tarsorwmque  apice  o/m,  abdomine  supra  nigrt,  femoribus 
ttbüsoue  posterioribus  nigro  subannulatis  ;  ecutellum  con- 
atarum  venae  longiludinales  tertia  et  quarta  divergentes.  — 
Long.  corp.  !{■  lin.,  Long.  al.  1|  lin. 

Laete  flava.  Caput  medioere  concolor;  triangnlnm  verticale 
flKdiocre,  snpra  ab  oculie  angoste  sejanetam,  infra  acatom  et  usqae 
ad  mediam  frontem  pertineos,  totam  alrom,  laevigatum  nitidissimam; 
dtmidiam  saperias  oeeipitis  praeter  margines  laterales  atram,  niti- 

BtrL  Rotomol.  Z«H««br.   ▼".  4 
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dam.  Auteanae  hrerea,  totae  at»e,  jrlieal*  tertj*  orbfealaai,  aetä 
oancolore,  breviter  pubeaeente.  Geoae  aaedioeiwa.  Probeaeia  flava* 
dypaue  eeueolon  palpi  alri,  Urf  tarnen  flava.  Taoraeia  dorauai  hh* 
dtoe  niteoB,  aaaeJetuvame  bwuleatum,  vittie  trihoa  latiaaimia  etuia, 
media  integra,  lateralibue  eulmtearia,  puitet*  bmnewli  et  viUnli  *tfr 
pra  alaa  atrinque  adjeetis.  Scateüum  coovesum,  pilis  minutfe  aV 
grie  apareum.  Metaaotum  atram.  Pleurarom  maeolae  attbquatttor 
itpt«.  Abdomuiit  dorauai  fere  toüun  nigram  adveraua  marg iaea  0* 
vum,  vcntrc  toto  flavo.  Pedes  flavi;  femora  otnnia  prope  afdcei» 
maeulia  uigria  Itnperfeete  subanaalata;  tlbia«  posteriore»  annulfe  eub- 
nigricautÜMw  obaoletieribue  iaatructae;  tersi  aatici  praeter  baaia»,  **• 
liqui  w  apiee  »igri.  Halterea  albidi.  Alae  liyaKnae»  sahelaeraacepr 
tea,  veais  nigris,  tongiludinalibua  tertia  et  quarta  dtalinete  tfaerfftfir 
tibua,  tertia  rectä.  —  (Dwtriet  Columbia;  Oateo-Sacken). 

02.  ChUrop*  gratm  nov~  sp.  c?  et  9.  Losießmx»,  #»#M% 
mntetmarum  mognamm  margine  suptro,  trimngnlo  fronimii  atriaftgo* 
Jkomeis  dona  praeter  ttmoot  laterale* ^  mafaaofo,  pUwmum  mm*r 
lis  ei  aMamkme  atris,  b**i,  segmeutorum  smgidorum  meumUe  lafo- 
ralibu*  et  apice  hujue  JUwie.  —   Long,  corp.  1£  Hrn.,   Long,  al 

Laeie  flava,  valde  ottens.  Caput  majoaculiun,  canoolor*  mar- 
gtne  antico  froatis  acutiuacalo;  triangalam  verticale  perlongum,  angu> 
atum,  sapra  ab  oculis  separatum,  iafra  margioem  frantts  attiageaa, 
atrum,  niÜdiwimum,  violaoeo  et  chalybco  sakodena.  Occtpat  fla- 
vum,  macaia  aapera  atrik,  cum  triangulo  verticali  canjuaeta,  Aar 
tennae  magnae,  infra  flavac.  anpra  atrae,  articulo  seeundo  ohliquo, 
articul*  tertie  breviler  ovato,  eefta  ebscurft,  breviter  pabeacente. 
Genae  latiusculae.  Proboaeis  flava,  palpia  eoncoloribua;  oiypeos 
utrinqoe  puncto  nigro  notatus.  Thoracis  doraum  ob8oletis8ime  bi- 
sulcatun,  praeter  limboe  lateralae  totum  atram,  rarius  atro  per  li- 
neaa  obaoletaa  flava«  in  viltas  solitaa  dieaecto.  Seuteliam  plaaaav. 
praeter  aetulaa  apiealea  duaa  nudun.  Pleurae  plerumque  macatt 
unie&9  rarius  tribua  vel  quatuor  atris  notatae.  Metanotum  atmal 
Abdominia  dor$um  atrum,  baai,  maeulia  lateraliboa  tranaver»ta,  ae- 
-  gmeoti  paenultimi  margioe  postico  et  ulümi  apiee  flavk.  Pedes 
plerumque  toti  flavi.  raro  artioulig  tartorum  autieorum  altknis  qui- 
tuor  aubfoaefia.  Heiteres  albicantea.  Alae  byallnae,  venia  aahfuacia 
vel  nigrjcantibus,  longitudinalibus  terttf  et  quarta  diatinete  diveiv 
gentibna,  tertia  recta,  ultimo  quartae  segmeato  aubtiü.  -«-  (IVm> 
sylvauio;  Osten  «Sacken). 
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83,  CAtorop*  mnitolor  nav.  sp.  fl.  TWdjfcwa,  supra  rw- 
feecena,  pnnct*  vertieaU  et  autewmmrwm  artumlo  tertio  praeter  haeim 
(rfrw,  «cm«  longitudinalibus  atarum  teriiä  et  auartä  aliqüantulum 
HeergeeeMmm.  —  Long,  corp.  1{-  lin.,  Long.  aj.  1+  IIa. 

Tota  flava ,  aapra  rufeseeoa.  Capot  mediocre,  frontig  margine 
antieo  medioorifter  producta,  acuto;  triangulum  vertieale  concolor, 
perroagatia,  supra  cum  oculis  aubcontigoum ,  infra  frontis 
prope  attingens,  foesulA  media  nalti.  Ocelli  puncto  atro 
Anteonae  cencolorea,  braves,  artieulo  tertio  mediocri,  sub- 
arbtcolari,  praeter  basim  atro.  Geoae  mediocres.  .  Probogeis  flava; 
dypena  et  palpi  eoacolores.  Taoracis  dorsum  subrufescens,  leviter 
bintkatain,  vitüs  dietinetis  nullis.  Scatellam  subconvexum.  Plea- 
rae  supra  rufeseentes,  immsculalae.  Abdomen  praeter  posticos  ee- 
gamentoram  gingnlonim  margines  sabnifeecen&.  Pedes  pallide  flavi. 
Alee  hyalinae,  obsolete  subeinerasoentes,  venia  longitudmalibus  ter- 
taft  et  quarfti  subparalletis,  tertia  recti.  —  (Ifissisippi;  Schaum.) 

IM.  Chlorops  qvinquepunciata  00 v.  sp.  $>.  Tota  flava* 
Iriemguto  verticali  permagno  coneolore,  vitlis  thoracie  rufescentihue, 
pmmdo  verticali  punctieejue  eingulis  humerorum  et  pleurarum  atris. 
—  Long.  eorp.  lj-  tin.,  Long.  al.  1}  lin. 

Tota  flava.  Capot  majosculum,  panlo  laetius  flavnm;  triango» 
tnan  vertieale  coocolor,  maximum,  supra  cum  oculis  contiguum,  in» 
fra  uaque  ad  anticum  frontis  marginem  pertinens,  per  fossulam  lon- 
gttu4tnal«m  dimidtatam.  Ocelli  puncto  atro  inclusi  Antennae  fla- 
va«, arfieolo  tertio  aobrotundo,  seta  breviter  pubescente.  Genae  la- 
Preboecia  flava;  palpi  et  clypeus  concolorea.  Thoracia 
vittk  triboa  rufescentibus  variegalum,  media  poatice  valde» 
lateradibot  otrinqoe  modice  abbreviatia,  striola  aupra  alaa  subbadift 
atrinqae  adjeeta;  eaHus  bumeralis  puncto  atro  notatua.  Scatellam 
sahplanam.  Metanotum  rufescena.  Pleurarum  punctum  medium 
atram.  Abdominia  baaia  utrinque  puncto  minuto  subfusco  pieta. 
Ake  byaünae»  venia  subfuscis,  longitudinalibua  tertii  et  quartt  api- 
eeaa  versus  levisaime  divergentibua,  tertia  reeta.  —  (Nebraska.) 

05;  Chlorops  SahUergii  nov.  sp.  2.  Flava,  modice  nüens, 
csjawa,  amitnmmrnm  artieulo  tertio,  triangulo  verticali,  vitiis  thora- 
cie eoKiie  trübe*  etrigulieoue  supra  alae,  metanoto  pleurarumque  ma* 
emlie  triam*  mtri*^  abdomine  praeter  marginee  ex  nigro  fueco,  tar- 
Jftf  emticie  phnmmfm  fere  totie,  posteriorUms  apicem  versus  fuscie, 
me^mkem  fentcriam»  onticis  paeHdeqm  fmoo«lituratis  ei  iibiis  po~ 
■  4* 
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sticis  fnsco-annulatis;  trianguhim  veriicate  prope  margine*  Udera- 
les  et  in  angutö  antho snbtiliswhne  rugnlosum.  —  Long.  c#rp.  1$ 
lin.,  Loog.  al.  1J  lin. 

Flava,  modice  nitens.  Caput  concolor,  maculä  occipHati  atrA, 
superä,  cum  triaugnlo  verticali  cohaerente,  adversus  orbitam  median? 
dilatatä.  Triangulum  verticale  mediocre,  subaeqoilaterale,  tolnm 
alrum  et  nitidum,  prope  margines  laterales  etinangulo  antieoaub«- 
Irlissime  rugulosum,  lineä  impresso  media  null4.  Antennae  brevem 
articulis  primis  duobas  ex  ocbraceo  vel  ex  nigro  fuseis,  articulo  ler- 
tio  parvo,  rotundo,  atro,  Beta  concolore  breviter  nigro  -  pubescente. 
Clypeus  angustus.  Jotus  ex  fusco  niger;  proboseis  flava;  palpi  con- 
colores. Genae  mediocres  sive  latiusculae.  Vittae  artrae  thoracic 
latiusculae,  media  postice  valde,  laterales  utrinque  inodice  abbrevia- 
tae;  strigulae  laterales  concolores;  callus  humerali*  interdvm  fuaeo 
.notatus.  Scutellum  convexum,  nfgro-pBosulum.  Mctanotum  atraa. 
Pleurae  atro  trimaculalae,  maculis  duabus  inferig  magnis.  Abdome* 
praeter  margines  laterales  et  ext  rem  um  apicem  ex  nigro  fuscara. 
Coxae  flavae.  Pedes  concolores,  tarsis  anticis  pleruinque  fere  to- 
fis,  posterioribus  apicem  versus  ex  nigro  fuscis;  femora  antica  et 
postica  interdum  fusco  -  litorata  et  tibiae  postieae  fusco  -  annulatae. 
Halteres  ex  flavo  albicantes.  Alae  dilute  subcinereae,  venis  subfa. 
seis,  anticis  obscurioribus ,  tertiä  et  quartä  drvergentibu*,  segmento 
ultimo  quartae  et  apice  quintae  altenuatis.  —  (Sitka;  Sablberg.) 

96.  Chlorops  producta  nov.  sp.  cT.  Flava,  untennUt,  tri- 
angulo  verticali,  maximä  occipiti*  parte,  t  hör  acte  vittU  tr&UB  sfrf- 
gulisque  lateratibus  solitis,  puncto  humerali,  pleurarum  maculis  me- 
tanolo,  abdominis  fasciis,  femorum  omnium  Ubiarumaue  postidtmm 
Hturis  tarsorumque  apice  atris  vel  nigris;  oris  cavitas  longior  quam 
latior,  margine  antico  dislincle  producto;  proboseis  elongata,  geni- 
culala,  dilute  flava;  palpi  concolores.  —  Long,  corp^  1  \  lin:,  Long. 
al.  1TV  lin. 

Flava,  modice  nitens.  Caput  concolor,  occipite  praeter  margi- 
nes laterales  et  in  fern  m  atro.  Frons  modiee  lata,  triangulo  verti- 
cali mediocrl,  supra  ab  oculis  separato,  infra  acuto,  atro,  modice 
nitido.  Antennae  breves ,  articolis  primis  duobus  ex  fuscO  nigris, 
articulo  tcrtio  rotundo,  atro,  seta  concolore  breviter  pubeseeote. 
Facies  concava,  infra  valde  producta.  Genae  mediocres.  Oris  ca- 
vitas  longior  quam  latior;  proboseis  elongata,  geniculata,  dilete 
flava;  palpi  concolores.  Vittae  atrae  thoracis  latae,  media  integra, 
laterales  utrinque  nonnihil  abbreviatae,  antiee  usque  ad  caltwn  ha* 
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punctum  nigeum  gereutem,  pertinettles;  etrigulae  eupraala» 
SouteUum  coBvexum,  piiosulüuL.  MeUnoium  atrum, 
Plearae  mactilia  atris  plerumqae  tribus.variegat*e,  iuferia  majoribua* 
*  Coxae  ei  pedee  flavicatttes,  femoribna  omnibua  et  tibiia  posticis  ni- 
gra vel  faaeo  litaratis,  femoribus  ioterdam  praeter  basim  et  apicem 
ex  faaeo  nigra,  tarais  finem  veraas  fuscia.  üalteres  ex  albo  flavi- 
eaatcs.  Alae  aubcinereae,  venia  teataceis  vel  subfuscia,  loogitadina- 
tiaus  tertia  et  quarta  valde  divergentibus,  ultimo  segniento  quartae 
subtili.  —  (Sitka;  Saklberg.) 

97.  Cklorop*  vereieo'lor  nav.  ap.  cf  et  8.  üu/escens,  ca~ 
fMe  pleurorwmque  viiid  poüide/lavis,  iheraeie  dereo  o/raro,  vUtis 
mmmkme  ^knereie^  vtttd  mtetjectä  media  ei  eculello  ex  cinereo  /nscis, 
•bdomime  ex  cmereo  nigricemte*,  cdnrum  vettie  lougiiudinalibu*  ae- 
nmdi  ei  tertid  valde  recmvis>  vemdie  trausvereis  valde  upproxbnu- 
iis;  antetmae  longae,  ex  ochraceorufae,  articulis  prmnis  iluobtisen-. 
mrm  nigris,  tertio  ovuto.  in  apice  atro,  seid  al6ä\  —  Long.  corp.  1  ■ 
ün^  Long.  aL  1|  Ho. 

Corporis  pictura  valde  variaos,  plerumque  rufescena.  Caput  pal* 
tiefte  flamun,  faeie  quam  frooa  paede  anguatiore  genisque  medioeri- 
mm  albia.  Triangalum  verttcale  majuecutam,  eabaequilaterale,  lae- 
vigatam,  atrum,  obsolete  violaceo  resplendeua.  Oeoiput  niacutam 
aaediam  cam  trianguio  vertieali  Mbaerentem  et  fasciam  traii8versam 
atrae  habet,  ita  ut  aupra  utriuque  mactila  flava,  setulaai  lateralem 
▼ertieis  ferens,  auperait.  Autennuc  loagiueeulae,  arliculo  tertio  ovato, 
aopra  vi*  leviaaime  exeiao,  plerumque  ex  ochraceo  rufae,  arttculia 
prinais  duobua  aupra  nigra,  tertio  in  apice  »igro,  interdum  praeter 
basien  articuli  tertü  totae  nigra«;  seta  antetinaram  alba,  batrim  ver- 
aas flava ,  pube  longiore  alba  liirta.  Clypeua  ater,  nitidus;  probo- 
eeaa  flava;  palpi  coneolores.  Thoracts  dorsum  opacum,  bumeria  et 
oaarginibu8  lateral ibus  rufescentibus,  diaci  vittis  tribus  latfcaimis  in- 
tegris,  media  ex  cinereo  fuscä  sive  muri  na,  lateral  ibus  cinereis,  ple- 
ramque  cum  illa  contigais,  in  speoimiaibu*  junioribus  tarnen  ope  li- 
aearum  angoetarom  rufescentium  vel  flavescentium  ab  illa  separatio. 
Scuteiluai  planem,  cum  vi  IIa  media  thoracic  concolor.  Metanotum 
aigrum.  Plearae  rufeseentea,  vitta  longitudinali  media  flava,  in  spe- 
eimiaibus  matnria  maculia  duabua  vel  tribua  nigris  variegatae.  Ab- 
domen ex  muriiM)  nigricans,  anbopaeom.  Coxae  et  pedea  rufeaeen- 
tea, anricorum  Hbiia  et  tarais  totis,  posteriorem  larsi»,  basi  tarnen 
exeepiä,  0igria.  Halteres  atbi.  Alae  hyalinae,  levbaime  subeinera^ 
steitev,  veais.  $**&*,  aceunda  et  aegmento  ultimo  quartae  diiutiori- 
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bot*  veeae  longändkiales  seoqnda  et  tertia  arcaatiin  reeanrae,  ve* 

nalae  transveraae  admedom  approxiniatae,  segroentoai  ulüauu*  ve* 

nae  quartae  valde  attenaatnm  —  (Waabtagfton;  Osten»8aekea») 

Nota.    Chlor,  vereieolor  cum  aimiliboa  proprium  geaus  ore  ae* 

tolit  mystacinis  minotie  instrneto,  antensia  lengioaeulia,  venia 

loagitndinalibus  secuada  et  tertia  araaatim  recurvis  veuntiaqae 

tranaversie  valde  approximatia  ineigne  oonetitatt,  cai  nomen  Di« 

plotoxae  propooo. 

98.  Odontocera  dorsalis  nov.  sp.  $.  Cinerea  opaca,  ca- 
jril«,  tkoroois  aiargtataii*  latermi&u*  ei  wutcmid  posttet,  scuisUk  mn- 
cirfd  macKd,  plewris  kaUerihmsque  flaut*,  mbdomime  «%roy  nifiala,  *e* 
gmeniis  singuli*  angusiisshme,  mlikmo  faaam  poulo  /oUaa  jflain  aiar 
gmaiie,  pedibue  flavi* ,  femorüv*  suprm  cbeoUliesitme  sub/meeit^  <i- 
biis  supra  fusciij  tewshs  toits  ex  nigro  /useis.  —  Long.  oarfK  1  lia*f 
Leng,  al.  1}  iin. 

Odontocerae  acnücorni  aimilis,  eed  major.  Caput  dilote  flav 
vom,  probo8cide  et  palpia  concoloribus,  fronte  laeties  flavi.  Primi 
dao  antennarem  artionli  flavi,  tertiaa  atär  et  quam  ia  (Maat,  acu- 
tieorai  paulo  mafor,  sota  concelore«  Macula  oeettoa  inckadcas  *»* 
gra.  Oceipat  praeter  maealaa  vertiefe  laterale«  flava*  nigrum.  Tbav 
racis  doraom  oinereom,  opaeuin,  limbia  latetalibaa  et  mecnJä  oblonge 
com  margine  poitico  oootiguä  laete  flavtsj  eallua  hameralia  nigra 
notatue.  Plearae  laete  flavae,  maoulie  obaoure  cinereia  variegataa» 
Scotelluai  flavum,  lateribaa  ex  cioerao  feecis.  Abdomen  ex  foaoo 
nigram,  nitenef  margioibua  poatieia  eegpnentorom  aingnlerum  anga>~ 
etiaaimie,  aegmenti  altimi  tarnen  panlo  latiore,  flavia.  Coxae  flavae. 
Pedea  coneolores,  femoribna  aopra  obsolet isaime  aobenaeiat  tibiia  aav 
pra  fuscit,  taraia  totis  ex  nigro  fnscis.  Haiterea  laete  flavi.  Alaa 
cinerasoentes,  venia  ex  lutea  aubfuscis.  —  (Diatr.  Colnaebia;  Osten* 
Sacken.) 

99.  PhytomyMa  Weis  nov.  ap.  <?  et  8.  Ex  fusco  nigri- 
cans, thorace  ei  scuteUo  cinereU,  opaeis ,  fade  aWicanie^  aniennU 
palpisque  atris,  proboseide,  puncto  kumerali  et  imä  olarum  subeine* 
mscentium  hasl  dihUissime  flavicantilus,  haiteribus  aUidie,  pedHua 
ex  fusco  nigricantibus,  genibus,  tibiis  antieis  tarsorumque  bort  smepa 
ex  fusco  Ustaceis.  —  Leng.  corp.  $— f  lin.,  Long,  ah  «fj  —  1  Ho» 

Caput  nigrum,  opacam,  fronte  snpra  latiore  ex  einereo  nigr&t 
aatennae  atrae,  setä  concolore.  Facies  albieans,  anbearinata.  Pro 
boacia  dilutiasüne  flavicans;  paJpi   atri.     Thorax  ciaerena,   opaeae, 
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lo  hnmerali  obsolete  flavicante.     Seatellam  tboraci  concolor. 
Abdomen  ex  fusco  nigricans,   modice  intens,   margioe   postico  se- 
gmenti  Ultimi  anguste  albido.    Pedes  ex  fusco  nigri,  genibos  extre- 
mis testaceis;  in  speciminibos  junioribus  color  tibiaram  anticaram 
et  tarsoram  in  testseeam  vergit.      Hall  eres  albidi,  interdum  subfla- 
Teseentes.      Alae  levissime  subcinerascentes ,  imä  4>asi  subflavicante, 
venia  fascis,  eellalis  basaUbus  ooinibus  perfectis,  prima  quam  seeunda 
paolo  loogiore»  -*•  {Distr.  Columbia)  Osten~Sacken.> 
Nota.     Larva  subcutanea  in  foliis  llicis  opacae  aegit. 

100.  Phytomyta  Clenatidi*  nov.  sp.  <?.  Nitida,  alra, 
«i*  patpUque  concolor&us,  proboecide,  imä  alarum  cmerascen- 
basi  halteribusqu*  laele  flctvis,  genibus,  libiis  anticie  totis  po- 
stm  MwmmHfMe  apice  et  tarsis  ex  testaceo  Jlavicantibus,  ultimo  horum 
mwticulo  nigrlcanle.  —  Long.  corp.  -^  ttn.,  Long.  al.  £  lin. 

Atta,  nitida,  higro  -  pitosa.  Caput  concolor,  praeter  tfitnidium 
enperfos  orbltafum  frontatiutn  opacum*  antennae  ätrae,  setä  conco- 
lere;  facies  carinata.  in  lateribns  albido  -  pollinosa.  Pfoboscis  laele 
flava;  palpi  atri.  Margo  posticus  Ultimi  abdöminis  segmenti  flavus. 
Ptede»  atri,  gteibos,  tibus  aattris  posteriotumque  apice  et  tarsis 
omnibos  ex  testaceo  flavieantfboff,  ultimo  aoraai  aHicalo  »igricante. 
Heileres  laete  flavi  Alae  dilute  eiiierasca»te«4  ima  basi  flava»  venis 
es  ttigm  fnacis,  cdlalis  basaUbae  omnibu»  perfectis,  prima:  quam  sc« 
caeela  panlo  loogiore*  —  (Distr.  Columbia;  Osteo-Sackeo.) 
Nota«     Larva«  in  faMis  Cleoiattdi*  ounkulos  ageat 
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Eine  neue  Calopepla-Art 

beschrieben  von 
C.  SM  in  Stockholm. 


Calopepla  Bohemaniana  St&l. 

Viridi-aenea,  nitida,  subtw  cyanco-indula;  thorace  impressio- 
nibus  pturibus  instructo;  elytris  seriaiim  excavaio  -  punciaiia.  — 
Long.  10,  Lat.  &f  Millim. 

Patria:  Laos.  (Mus.  Reg.  Holm.) 

Subovata,  modice  convexa.  Antennae  nigra«,  basin  versus  lei 
viter  aenescente-nitidas.  Caput  laeye,  pone  acolos  impressum.  Tb<K 
rax  impunctatus,  antrorsnm  subrotundato-angustatni,  apice  capüu 
band  latior,  margiaibus  anlico  sinuato.et  lateralibus  reflexi*,  sslco 
medio  longitudinali,  prope  basin  abbreviato,  posterius  latiore  et  pROr 
faodiore,  nee  non  utrimque  impressionibns  quinque  vel  «ex  instrn- 
ctus.  Elytra  lateribus  longins  ante  medium  leviter  sinuatis,  medio 
snbampliatis,  impressionibns  numerosis,  in  series  longitudinales,  dorso 
reguläres,  latera  versus  confusas,  instrueta.  Prostetbium  margine  an* 
tico  infra  os  leviter  rotundato  -  prominente;  prosterno  postice  sub- 
truncato,  angulis  posticis  rotundatis.  Mesosternum  antice  minus  pro- 
funde impressum. 
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Beiträge  zur  Naturgeschichte  der 
Schmetterlinge 

von 
Ant*n  Sckmid  in  Fmnkfiirt  a.  M. 


Larentia  Aquitaria  H.-S. 


IX 


"ie  Raupe  sehr  sparsam  zur  Endhfilfte  September  erwachsen  auf 
dem  Augentrost  (Enphrasia  lutea),  dessen  Samen  sie  verzehrt  Sie 
erreicht  eine  Oröbe  reo  6  Linien;  ihr  Körper  ist  kurz,  gedrungen, 
nur  nach  vorn  etwas  gestreckt,  lederbraan,  seitlich  heller  verwa» 
weiter  nnten  mit  scharfer  dunkelbrauner  Abgrinzung,  die 

Ina  aar  Baachmitte  vollends  vertiert. 

Der  kleine  Kopf  glänzend,  bellgrundig  mit  dunkeln  Atomen; 

gleichfarbigen  Nacken  bis  zur  Schwanzspitze  ziehen  5  braune, 
oft  nur  achwach  angedeutete  Linien,  wovon  die  mittleren  zuletzt  in 
einem  braunen  Winkel  aufgehen. 

Schwarze  Punkte  mit  kurzen  Hfirchen  auf -beller  Basis  fiberall 
einzeln  zerstreut;  die  Krallen  gfinzend  und  gleich  den  Schwanzf&s- 
sea  schwarz  gefleckt. 

Yerwandinng  in  der  Erde. 

Der  Spanner  entwickelt  sich  Ende  Juli  und  Anfangs  August, 
zuweilen  auch  nach  einer  zweijährigen  Puppenruhe. 

Auf  der  Mombacher  Haide  bei  Mainz. 

Boty$  Sanguinalis  L. 

Die  Raupe  (den  28.  Juli  1861  entwickelt)  Iaht  von  den  Blä* 
theo  dea  Thymus  serpillnm,  indem  sie  sich  von  diesen  TöhrenartSge 
Ginge  bildet.    Sie  erreicht  ausgewachsen  eine  Lange  von  6  Linsen.  * 

Ihr  Körper,  in  seiner  fieberen  Form  an  PferopAorirfm-Raapeu 
erinnernd,  iat  von  rothbrauner,  auch  grünlicher  Färbung  und  trägt 
ftWr  dem  Röcken  stets  eine  sehr  wahrnehmbare  säet  -weifae  Linie. 
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Der  Kopf  ist  klein,  glänzend,  hellbraun,  seitlich  schwarz  punk- 
tirt;  die  Frefsspitzen  sind  dnnkel  gerandet.  Das  Nackenschild  ist 
gefleckt,  nach  hinten  zn,  neben  dem  hellen  Rückenstreifen  mit  ei- 
ner doppelten  Reihe  heller  Wärzchen,  mit  braunen  knrzen  Borsten 
auf  schwarzem  Grande  versehen.  Die  untere  Seite  des  Körpers  mit 
den  Krallen  und  BauchfuTsen  ist  schmutziggelb. 

Die  Verwandking  geschieht  in  einem  länglichen,  «tarnen ,  mit 
Erdkörndrfi  Verfriengteit  Gesphraste.  '  Spfitf  iuge  der  Raupen  fiberwin- 
tern darin. 

Der  Zonaler  vom  Mai  bis  September  auf  trockenen  Sandstellen 
mit  magerer  Vegetation. 

Um  Frankfurt  am  Bat4! weg*  uttt  tfouroacfe  trnd  Budenheim  bei 
Mainz;  um  Eberstadt  bei  Darmstadt. 

Nephopteryx  Aibicilla  H*-S. 

Die  Raupe  lebt  Ende  August  und  Anfang  September  an  Sal- 
weiden (Ssjix  caprea)  in  leichten  Gespinnstoa  zwischen  Hätten. 
Sie  erreicht  eine  Longe  von  7  Lioiea. 

Sie  ist  durchaus  aebdn  saftgrin;  Kopf  und  Naokeaeehiki  glfe* 
aend  mit  dunkeln  Atomen.  Ueber  den  Rücken  ziehen  6  graniten* 
Linien  bis  zum  After )  die  Zwischenfelder  sind  mit  kleinen  geschwun- 
genen Strichen  versehen.  Einzelne  schwarze  Punkt«  sind,  als  Ba- 
sis langer  gelber  Härchen,  über  den  ganzen  Körper  zerstreut* 

Die  Ringeinschnitte  sind  von  gelber  Färbung. 

Die  Motte  im  Mai,  selten. 

Im  Scheerwald  bei  Frankfurt  gefunden. 

Couchfflie  Zebraua  Hübu. 

Die  Ranpe  fand  ich  1846  in  röhrenartigen  Gänge»  zwischen 
den  Blöthen  von  Gnaphalium  arenarium.    Grobe  4  Linien. 

Dtareh  die  tiefen  Rtngefaethnitte  hat  der  Körper  ein  runzeli- 
ges Aussehen.  Sie  ist  blefcbgeU»;  auf  der  Oberseite  des  6ten  Hub« 
ges  befinden  sich  zwei  gelbbraune  Makeln,  der* Aasgang  des  Darm- 
kanals scheint  vor  dem  After  als  dunkelgrauer  Fleck  durch. 

Der  kleine  Kopf  ist  glänzend,  dunkel  eetlwärzbraun,  das  Nacken- 
sehld  von  etwa»  hellerer  Färbung,  ebenso  die  Krallen.  Auf  der 
&ch  wanzspitz*  «ind  feine  helle  Bärehen  bemerkbar»  Die  Raupe  wied* 
nachdem  sie  fiberwintert,  im  Frühjahr  unter  PAaMenabUHen  zn  c£» 
ner  kurzen,  gtäeaead*hellbraonen  Pappe* 

Der  Wickler  findet  sich  von  der  EndfctsHe  April  bis  Mute  Mai 
auf  Mageren  Sandsteilen,  nicht  häufig,     . 
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Dm  Frsmktnrt  anf  der  Bieberer  flöhe  und  auf  der  Mombaeher 
Hm**  bei  NUint  gefunden. 

Fifiea  Cor* ice IIa  Gwlis,   , 
Dit  Raupe  wird  bis  tu  2  Linien  lang*  ist  beinfiarbeft,  de*  Kopf 
glänzend,  kastanienbraun,  seitlich  mit  karten  hellen  Härchen  verse» 
hen;  dt«  Frefswerkseuge  sind  dnnkel  gerandet.      Auf  dem  ersten 
stellen  ein  Paar  schwarte,  vorwärts  gekrümmte  Quer- 
nnd  hinter  diesen  twei  branne  ausgebreitete  Flecke. 
Der  Darmk&nal  stellenweise  dunkel  durchscheinend  nnd  • Kral- 
len «od  Banehfnbe  von  der  Kotiperferbe  nicht  verschieden. 

Die  Puppe  Ramend,  heUrothbrann1  von  lebhafterer  Nrbwg 
anf  dem  Röeken. 

Der  Schmetterling  wurde  mit  den  Ranpen  schon  Mitte  Mai 
end  den  ganten,  Jnni  —  Naehaügler  noch  hu  Juli  -*  gefunden,  je- 
doch im  Freien  wohl  selten. 

Die  Ranpe  wurde  von  mir,  einigemal  schon  in  Unaahl,  aus 
weiften  Pilsen,  die  an  dem  Stamme  einer  Weifsbuche  wuchsen, 
aneh  mit  faulem  Holt  Ende  April  «der  Mitte  Mai  eiagetraeeu. 

Tinea  Paratittlla  Hübp. 
Ans   Buchen-    und    Weidenschwimmen    entwickelt   sieh    der 
Schmetterling  manchmal  in  Anzahl. 

Die  Ranpe  ist  6  Linien  lang»  sehmuttig  blassgelb. 

Der  Kopf  ist  hertfornug,  gläntend  gelbbraun;  das  Nacktnschüd 

dankeJbrauni  der  Dannkanal  anf  dem  Rücken  rothbvana  dnrehsehtat» 

I;  oben  anf  jedem  Ringe  mit  vier  —  seitwärts  mit  einem  ~» 

t  Wfirtcben  versehen,  als  Basis  feiner,  kurter,  heller  Härchen* 

Die  Motte  sieht  häufig  Ende  Mai  and  im  Juni. 

Bei  Frankiert  in  der  Prneht  im  Stadtwald*  aneh  in  Gärten  gs> 


Nemophora  Stoatnmer  dämme  IIa  L.  . 
Den  von  der  Ranpe  bewohnten,  im  Frühling  unter  Laub  vor* 
kommenden,-  tiemlich  flachen  Sack  bemerkte  ich  zuerst  den  24;  Märt 
1866«  Derselbe,  ans  mehreren  halbmondförmige^  ausgeschnittenen 
Hattet  neken  inssmmengefiagt,  hat  ein  flasohenJerurige*  Aussehen* 
welches  sich  jedoch  im  tweüen  Jahre  verliert  und  alsdann  nimmt 
derselbe  eine  länglich  gerundete  Gestalt  an. 

Dh  Ranpe  mieirt  in  ihrer  Jugend  die  Blatter  von  Elchen  und 
Später  scheint  sie  von  tarten  Pflanten,  dürrem  Lanh  nnd 
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wohl  aedi  von  nackten  Insekten  m  leben.  Nicht  selten  ikaun  mau 
die  Raupe  bald  am  vorderen,  bald  am  hinteren  Ende  des  Gebietes 
wahrnehmen 

Die  Raupe  seibat  erreicht  eine  Grdfse  von  3|  Linien.  Die  Kör- 
perfarbe ist  graulich,  vom  glänzend  schwärmen  Kopf  bis. zum  letz- 
ten Brasiring  mehr  fleischfarben;  das  Nackenschild  dunkelbraun, 
glänzend;  die  beiden  Brustringe  Ton  kastanienbrauner  FSrbung. 

Der  Darmkanal  stark  durchseheinend,  die  Afterringe  dunkelst*!»*» 

Die  Krallen  schwarz,  seitlich  mit  je  drei  dunkelbraunen  Boreten» 
Wäctcben  versehen.  Zur  Verwandlung  wird  der  Sack  mit  einigen 
starken  Fäden  an  Laub  etc.  befestigt.  Die  hellbraune  Rippe  mit 
weit  •benagenden  Fubbrschcideu,  nie  um  das  Seh  warnende  gewun- 
den sind,  tritt  zur  Entwicklung  aus  dem  Sack  bis  über  die  Flögc4- 
acheMen  hervor. 

D6e>  Motte  ist  sehr  verbreitet  und  gemein  Ende  April  und  int 
Mai  in  Wildern,  um  Himbeeren,  Brombeeren,  Salweiden  etc. 

Adela  Rufimitrella  Scop. 

Die  aacktragende  Raupe  entdeckte  ich  den  29.  Oktober  1859  ta 
der  Nähe  von  Erysimum  alliaria  unter  abgefallenem  Laub,  wovon 
sie  sich,  sowie  von  sonstiger  •  keimender  Vegetatiou,  den  Winter 
über  zu  ernähren  schien.  In  ihrer  Jugend  lebt  sie  wohl  als  Samen- 
fresserin  an  Eiysimum. 

Der,  aus  festem  Gewebe  bestehende  und  mit  feinen  Enkheil- 
chen  vermengte  Sack  ist  flach,  oval,  dünkelgrau  und  von  fitzigem 
Aussehen.  Im  Innern  ist  er  mit  treifser  Seide  ausgesponnen.  Er 
erreicht  eine  Länge  von  3£  Linien  und  bat  im  Durchmesser  kaum 
2  Linien.  •» 

Die  Raupe  von  derselben  Gröfse  ist  strohgelb,  dick,  walzen- 
förmig; der  kleine  spitze  Kopf  glänzend  dunkelbraun,  des  gleichfar- 
bige Nackenschild  ist  bell  getheilt,  während  die  beiden  folgenden 
Brustringe  oben  nur  bräunlich  geraodet  erscheinen.  Seitwärts  von 
diesen  stehen  paarweise  uraone  Berstenwärzehen,  sowie  einzelne 
helle  Härchen,  mit  denen  auch  der  gelbbrasme  After  versehen  ist. 
Die  Krallen  sind  braungefleckt. 

Zur  Verwandlung  pflegt  das  Thierchen  sein  Gebaute  mit  we- 
nigen Fäden  an  Blättern  oder  dörren  Zweigen  zu  befestigen. 

Die  glänzend  gelbbraune  Puppe,  mit  den  ihren  Verwandten  ei* 
genthumlichen  langen  Fuhlerscheideu,  pflegt  sich  vor  der  EntWick» 
hing  bis  zu  zwei  Dritthetien  am  Vorderende  des  Sackes  betouszu 
schieben^ 
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We  Motte  erscheint  sehr  lokal;  doch  da.  wo  sie  vorkommt, 
stets  in  kleinen  Gesellschaften,  Mitte  Mai  an  den  Blitbeo  des  KnosV 
laochs-Hederich. 

Um  Frankfurt  an  der  eueren  Sohweiusstiege. 

Adela  Sulteriella  Zell 

Unter  Ligasterhecken  überwintert  die,  von  Herrn  Mühl ig  ent- 
deckte* einen  Sack  tragende  Ranne.  Ohne  Zweifel  lebt  das  Thier- 
eben  in  seiner  Jagend  in  den  BMfithen  von  Liguster  and  spater  an* 
ter  seinem  Versteck  von  dürrem  Laub  and  weichen  PflanaenaalH- 
len  n.  s.  w. 

Der  erdfarbene,  3|  Linie  lange  und  in  seinem  Durchmesser  übet 
eine  Linie  breite  Sack  ist  von  lfingli eher  Vorm  nnd  ans  feinen  Sand- 
Iheiiehen  zusammengesetzt;  innen  ist  er  mit  wedfser  Seide  ausgc- 


Daa  2|  Linien  lange  Ränpchen  ist  wulstig,  nach  hinten  ver- 
dickt, glSnzend  schmutzig  weife ,  gegen  den  herzförmigen  Kopf  and 
gegen  den  After  hin  schwach  gelbbraun;  der  erstere  mit  dem  Nak- 
kenschild  und  den  beiden  folgenden  Brustrangen  glänzend  dunkel« 
braun;  doch  aof  letzteren  ist  diese  Farbe  mehr  verwaschen,  wäh- 
rend das  Nackenschild  weife  gerandet  ist. 

Der  Darmkanal  stellenweise  donkel  durchscheinend;  die  Kral- 
len sind  braun. 

Die  hellbraune  Puppe  tritt  bei  6er  Entwicklung  ziemlich .  weit 
aas  dem  Sack  hervor. 

Die  Motte  fliegt  einzeln  in  der  Endbftsfte  Mai  uud  Anfang  Juni 
am  Ligusterbeeken. 

Um  Frankfurt  bei  Oberrad,  am  Gailsweg  und  in  der  Nihe  der 
Kettesmofe;  bei  Lorsch  an  der  Bergstrafee. 

Nemotois  Schiffermüller ellus  S.V. 

Die  sacktragende  Raupe  findet  man  schon  tm  Spatherbst  onter 
den  Büschen  von  Ballota  nigra,  in  deren  Bluthen  sie  vrabraohein- 
lich  ihre  Jagend  verbringt.  Später  lebt  sie  aussehlkfelieh  von  den 
BliHern  dieser  Pflanze  oder  ihren  Abfallen. 

Der  braune,  filzige  Sack  ist  abgerundet,  in  der  Mitte  verengt 
bis  an  2  Linien,  wahrend  die  beiden  Enden  an  5  Linien  ausweisen. 
Senat  ist  der  Sack  bei  seinen  flachen  Rändern  stark  gewölbt. 

Die  Raupe  ist  dick,  wulstig,  weiblich  mit  glänzend  schwarzem 
Kopf  nnd  Nackenschild;  auf  den  Brustringen  ist  diese  Farbe  etwas 
ttfcwieber,    dagegen   der  After  wieder  schwarz;   die  Krallen  sind 
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brsjsmgefleckt.  Zar  Verwandlung  wird  der  Sock  mittelst  einiger 
starker  Flden  au  naheliegende  Erdlheilehen  befestigt. 

Die  Poppe  ist  gUnzend  hellbraun. 

Die  Motte  selten  «rod  lokal  im  Juot.  Auf  dem  Mfthtberg  bei 
Frankfurt. 

Nemotois  Dumerilellut  Dup. 

Die  Ranpe  entdeckte  ich  desi  6.  AprU  1860  unter  den  Blittero 
des  Hypericum  perforatum.  Der  von  ihr  bewohnte  Sack  ist  3}  I£* 
nien  lang  and  14  Linien  breit,  flach,  lingtieh*ovai,  ans  einem  Ge> 
schiebe  von  Sandtheilchen  bestehend,  die  dem  Bau  1  heil  weise  eine 
kreisförmige  Zefohonog  verleihen. 

Die  Raupe  ist  betnsarben. 

Der  herzförmige  Kopf  glinaend  dunkelbraun;  das  NrckeuschiM 
fest  schwarz,  oben  hell  getheilt,  seitlich  mit  einlernen  hellen  HJn> 
dien  versehen. 

Die  Brustringe  sowie  die  Krallen  sind  brann. 

Die  Motte  findet  steh  in  der  Endhiifte  Juli  gesellschaftlich  an 
trockenen  Sandstellen  um  die  Fntterpflanse  der  Ranpe. 

Auf  der  Bieberer  Höhe  bei  Offenbach?  neue  Mörfeftder  LansV 
strafse  bei  Frankfurt  and  auf  der  Mombacber  Haide  bei  Mains. 

Gelechia  Peliella  Tr. 

Di*  sehr  fliehtige  Ranpe  entdeckte  ich  in  Gesellschaft  meines 
Freundes  Stein  ton  den  22.  Mai  1859  an  Rnmex  aeetosella,  wo- 
selbst sie  nächst  den  Wurzeloßttern  in  leichtert!  Gespwnste  verbor- 
gen lebt.    Sie  ist  6  Linien  lang  und  ist  dnnkdrothbrann. 

Def  Kopf  «od  das  Naekeneebild  sind  glänzend  schwarz,  ebenso 
die  Bauchfufse.  Einzelne  korze  Horchen  sind  Aber  de«  ganzen  Kos* 
per  zerstreut. 

Die  Verwandlung  geschieh  I  in  einem  dünnen  Seidengewebe 
zwischen  «Moos  oder  dürrem  Laub. 

Die  Mol  te  ist  nicht  selten  im  Juni  und  Juli  an  WaWrindern. 
Sie  sitzt  gern  an  Baumstämmen. 

Um  Frankfurt  am  Hartweg  und  bei  Griesheim;  bei  Königstein 
*n  Taunus  und  beim  Mombacb  nickst  Mainz. 
-      Die  Raupe  ist  in  Entemologist's  Anuusi  18M.  p.  144  von  Stein- 
ton  kürz  erwähnt. 
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Gelechia  Cauligenella  A.  Schmid  nov.  sp, 

Caput  thormcefue  ante;  atis  ömUrioribu*  n%ro»/ti*Cf«,  fascia 
aal«  apicem  itrferrupia,  maculisqu*  dnabus  mAsututalibus  flato—albi* 
iis.  —  Exp.  alar.  5 — 6  Lid. 

Mit  G.  Basaltineüa  Zell,  verwandt.  Kopf  und  Halsscbild 
weifs,  etwas  ins  Gelbliche  fallend.  Palpen  gleichfarbig,  das  leiste 
sebssileve  Glied  vor  der  Spitze  gebrannt.  Fohlet  kurzer  als  der 
Kerner,  schwarz,  schmal  hell  geringe!«.  Vorderflflgel  schw*rsbrenn% 
nrit  heilerer  Schnppenbeinrochung,  Vor  den  Innenrand  swei  gehV 
hnbweifse,  mit  dunkleren  Schoppen  gemischte,  unregelmäßige  Piek* 
ken,  wovon  der  eine  tot  der  FlBgehnitte,  der  andere  in  der  Mitte 
steht  und  beide  ein  tiefschwarses  Fleckchen  zwischen  sich  haben» 
Zeweilen  erstrecken  sich  beide  etwas  bindenartig  nach  dem  Vor» 
derrsnd.  Zwischen  der  Mitte  und  der  Spitze  des  Flügels  befindet 
sieh  eine  durchgehende,  schmale,  gelblichweilae,  in  der  Mitte  etwas 
unterbrochene  Binde.  Die  Fransen  grau  mit  einer  feinen,  dunkeln 
ThcüungaBnie. 

Die  Bmterflfigel  nebst  ihrem  Fransen  gram,  nach  der  Speise  aal 
etwas  dunkler. 

Unterseite  der  Flügel  grau,  die  helle  Zeichnung  kaum  angedeu- 
tet. Hinterleib  gelbKchgrau.  Schenkel,  Schienen  und  Tarsen  gelb- 
Seh,  nach  Aofsen  schwarz,  gefleckt 

Die  Raupe  fand  ich  1860.  im  Juni  in  den  Anschwellungen  der 
Stengel  von.  Silene  nutan».  Sie  erreicht  eine  Länge  von  2£  Linien* 
ist  sebmutziggelbgrun  mit  glänzend  dunkelbraunem  Kopf,  nebst 
gleichfarbigem  bellgetheiltem  Nackenschild.  Ueber  den  Racken  sieht 
sieh  eine  gelbbraune  verloschene  Längslinie.  Das  lebhafte  Tbiesehen 
wird  in  der  Erde  gegen  Ende  Juni  nur  gelbbraunen  Poppe» 

Die  Motte  entwickelt  sich  Endhfilfte  Juli  bis  Mitte  Angust. 
Im  Freien  noch  nicht  beobachtet. 

Auf  der  Mombecber  Heide  bei  Mains. 

Gelechia  Sequax  Haw. 

Die  Raupe  fand  ich  in  der  letzten  Mai  hälft e  1848  an  Helian- 
tketaaai  vulgare  zwischen  den  Blättern  der  Pflanze  und  dem  Sten- 
gel in  rönren*#tigen  Gesptcmsten»  Sie  ist  3  Linien  lang«  und  sehmm> 
ziggrün;  der  Kopf  herzförmig,  glänzend  gelbbraun,  ebenso  das  Nacken* 
•emld;  beide  schwarz  gefleckt  und,  wie  die  Ftefsspttsen,  dunkel  ge- 
landet. 

De*  ganze  Körper  ist  mit  vielen  schwarzen  haartragendc*  Punkt. 
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eben  vergehen.  Die  Bauchseite  ist  von  hellerer  Färbung.  Die  Ver- 
wandlung geschieht  in  der  Erde. 

Die  Motte  im  Jmli  in  eiuelnen  Exemplaren  auf  kalkigem  Hü- 
gelland. 

Auf  der  Bieberer  Höhe  bei  Offenbach. 

.    Sophronia  Humerella  S.  V. 

Die  Raupe  fand  ich  zuerst  am  27.  Mai  1855  in  den  zusammen- 
gesponnenen  Blutern  der  Artemis ia  campestris.  Sie  erreicht  ausge- 
wachsen eine  Länge  von  2  Linien.  Sie  ist  hellgrün  und  hat  drei 
dunkele  Längttinien  Ober  den  Rücken.  Der  kleine  herzförmige  Kopf 
ist  glänzend  gelbbraun,  von  gleicher,  jedoch  hellerer  Färbung  das 
dunkelgefleckte  Nackenschild.  Der  Körper  ist  mit  kaum  sichtbaren 
hellen  Härchen  besetzt  .  Die  Verwandlung  findet  statt  auf  der  Erd- 
oberfläche, unter  Pflanzenabföllen. 

Die  Motte  wurde  im  Juni  stellenweise  in  geringer.  Anzahl  in 
der  Nähe  der  Futterpflanze  der  Renne  gefangen. 

Auf  der  Mombacher  Haide  bei  Mainz;  auf  der  Bieberer  Höhe 
bei  Offeobach;  in  den  Flörsheimer  Steinbrüchen  am  Main;  Eber- 
stadt nächst  Darmstadt. 

Acrolepia  Cariosella  Zeller. 

Das  von  Herrn  Mühlig  entdeckte  Räupchen  lebt  Anfangs  Juli 
in  den  Trieben  von  Gnaphaltum  sylvaticum.  Es  erreicht  eine  Länge 
von  2\  Linien  und  ist  lebhaft  gelb.  In  Folge  seiner  tiefen  Ring- 
einschnitte  erscheint  es  wulstig.  Der  kleine  herzförmige  Kopf  ist 
hellbraun,  dunkel  gerandet;  der  Darmkanal  schwach  durchschim- 
mernd. Krallen  und  Bauchfüfae  von  der  Farbe  des  Körpers.  Die 
Verwandlung  geschieht  in  dem  Filz  der  Unterseite  der  Blätter. 

Die  Motte  findet  sich  Endhälfte  Mai  und  dann  wieder  Ende 
Juli  und  Anfangs  August  auf  liebten  Waldstelien. 

Fundorte:  nächst  Frankfurt  bei  Isenburg  nnd  am  Heussenstam- 
mer  Fahrweg. 

Elachista  Chrysodesmella  Zeller. 

Die  Raupe  entdeckte  ich  den  3.  April  1859  in  den  Blättern 
von  üraehypodium  pinnatum  in  einer,  von  der  Spitze  an  abwärts 
lastenden,  sich  bald  stark  ausdehnenden,  bräunlichen  Mine. 

Die  Raupe  erreicht  in  ihrem  vollendeten  Wachsthum  eine  Länge 
von  2±  Linien.  Sie  ist  grünlichgelb,  glänzend,  mit  dunkeln  Ring* 
einschnitten.    Der  Kopf  ist  gelbbraun,  dunkel  gerannet.    Das  Nak- 
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kenschUd  heller,  schwach  getheilt;  die  Brustringe  bräunlich  be- 
grinzt.  Der  Darmkanal  dunkel  durchscheinend;  seitlich  sind  kleine 
Grübchen  bemerkbar;  die  Krallen  dunkelbraun.  —  Die  Verwand- 
lung geschieht  auf  dem  bewohnten  Grasblatt,  nächst  dem  Absätze 
des  Stieles. 

Die  Puppe  ist  glänzend  gelbbraun,  doch  ohne  sonstige  Zeich- 
■mg,  and  kantig. 

Die  Motte  findet  sich  selten  Ende  Mai.  Um  Frankfurt  am  Hai- 
nerweg  in  verlassenen  Kalksteinbrüchen. 

Pterophorus  Loewii  Zeller. 
Die  Raupe  lebt  Ende  Juli  bis  September  an  manchen  Orten 
häufig  an  dem  Tausendguldenkraut  (Erythrea  centaureum)  gewöhn- 
lich in  den  grünen  Samenkapseln,  welche  sie  leer  früst,  versteckt. 
Der  ausgestobene  hellbraune  Koth  bürgt  für  das  Vorhandensein  des 
Tbierehens.  In  diesem  Falle  darf  man  nur  einige  Pflanzen  einsam- 
meln, am  täglich  eine  Anzahl  Raupen,  welche  zur  Verwandlung  die 
Kapseln  verlassen,  zu  erhalten;  selbst  wenn  bereits  die  ersten  Geist- 
eben  erscheinen  und  Puppen  jeden  Altere  vorhanden  sind,  verlassen 
noch  Raupen  die  Kapseln.  —  Erwachsen  erreicht  die  Raupe  eine 
Länge  von  4—5  Linien.  Sie  ist  gelbgrün  mit  dunkler  Rückenader 
and  einer  ebenso  gefärbten,  jedoch  schwächeren  Längslinie  beider- 
seits. Die  Ringeinschnitte  sind  tief  und  kurz,  einzelne  hellbraune 
Härchen  sind  überall  sichtbar. 

Der  kleine  Kopf  ist  schwarzgelb  mit  zwei  schwarzen  Pünkt- 
chen. Die  Freisspitzen  sind  braun  und  ebenso  die  Krallen,  dage- 
gen haben  die  Bauchfüfse  die  Farbe  des  Körpers. 

Die  Puppe  ist  glatt,  schön  saftgrün  oder  röthlich,  vorn  abge- 
stumpft und  zeigt  vor  dem  helleren  Scheitel  einen  carminrothen 
Streifen,  der  sich  nach  der  Schwanzspitze  zu  allmälig  verliert. 

Das  Geistchen  findet  sich  Ende  August  nnd  im  September  auf 
trocknen,  doch  pflanzenreichen  Stellen  nnd  Waldrändern  nicht 
selten. 

Dm  Frankfurt  an  der  Babenhäuser  Landstraise  und  im  Ginhei- 
aei wildchen;  auf  der  Bieberer  Höhe  bei  Offenbach. 
|  In  Sepp»  Nederlandscbe  Insekten,  einem  in  Deutschland  we- 

nig bekannten  Werke,  hat  J.  de  Vries  Th.  6.  p.  177  tab.  XLV. 
Kg.  1—8.  die  Naturgeschichte  dieser  Art  geliefert. 


B«L  BatoaoU  MUthr.  VII.  5 
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Pterophorus  Fuscus  Rete. 

Die  Raupe  Mitte  Mai  in  verschiedenen  Gröfsen  an  Ehrenpreis 
(Veronica  chamacdrys)  frei  auf  der  Pflanze.  Sie  erreicht  eine  Gröfse 
von  6  Linien,  ist  grasgrün,  gegen  den  kleinen  schwarzen  Kopf  et- 
was gelblicher  gefärbt,  mit  starken  Ringeinschnitten  und  einer  dun- 
keln Rückenader.  Seitlich  ist  sie  merklich  kantig,  und  an  dieser 
Stelle  geht  die  Grundfarbe  in  ein  tieferes  Grün  über,  während  Kral- 
len und  Bauchföfse  eine  bräunliche  Färbung  haben.  Der  ganze  Kör- 
per ist  mit  langen  hellen  Härchen  besetzt. 

Die  Puppe  ist  grün. 

Der  Schmetterling  erscheint  nach  14  Tagen  und  ist  stellenweise 
häufig  zur  Endhälfle  Juni  an  Waldrändern. 

Um  Frankfurt  im  Laubgesbusch  und  am  Hartweg  nach  Schwau- 
heim;  Falkenstein  im  Taunus. 

Pterophorus  Carphodactylus  Hüb. 

Die  Raupe  findet  sich  erwachsen  stellenweise  in  einiger  An- 
zahl in  den  Herztrieben  der  Eberwurz  (Conyza  squarosa),  woselbst 
auch  die  Verwandlung  stattfindet.  Sie  erreicht  eine  Länge  bis  zn 
4  Linien.  Der  Körper  ist  schmutzig weifs,  glänzend*  mit  bellen  fei- 
nen Härchen  sparsam  verseben.  Der  Kopf  ist  dunkelbraun;  das 
Nackenschild  fast  schwarz,  durch  eine  feine  weifse  Linie  getheilt; 
auf  jedem  Leibesring  stehen  eilf  längliche  schwarze  Querflecken. 
Die  Krallen  sind  schwarz. 

Die  Puppe  ist  hellbraun,  glatt,  ohne  jede  Behaarung. 

Das  Geistchen  findet  sich  Ende  Mai  und  im  Juni  an  Fahrwe- 
gen, in  verlassenen  Steinbrüchen,  des  Abends  schwärmend. 

Bei  Frankfurt  an  der  Darmstädter  und  Babenhäuser  Landstrabe 
und  auf  dem  Lerchesberg. 
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Beitrage   zur  Kenntnifs  einiger  Carabicinen- 

Gattungen 


Professor  Dr,  H.  Schaum. 
(Hierzu  Taf.  DI.) 


I.     Therates  Latr. 

Ute  nachfolgend  beschriebene,  aas  Borneo  stammende  und  im  Ley- 
dener  Museum  befindliche  Art,  deren  Bekanntmachung  mir  H.  Snel- 
len  van  Vollenboven  gestattet  hat,  ist  unstreitig  der  ausgezeichnet- 
ste bisher  bekannt  gewordene  Therates,  Da  diese  Gattung,  seit 
sie  xuletzt  von  mir  besprochen  wurde  (Berliner  Zeitschr.  VI.  179), 
auch  von  Chaudoir  nfit  einer  neuen,  auf  Mysol  entdeckten,  dem 
Th.  coeruleus  Latr.  ')  verwandten  Art, # TA.  cyaneus,  vermehrt 
worden  ist,  so  würde  die  Zahl  der  legitimen  Species  sich  jetzt  auf 
18  belaufen,  wenn  nicht  andererseits  von  den  froher  unterschiede- 
nen höchst  wahrscheinlich  der  auf  den  philippinischen  Inseln  vor- 
kommende TA.  coracinus  Er.,  Klug  mit  dem  ober  den  indischen 
Archipel  und  Neuguinea  verbreiteten  TA.  labiatus  Fabr.  (c.  var. 
bidentatus  Cbaud.),  und  TA.  flavilabris  Fabr.,  LatreiUei 
Thoms-  und  vigila?  Schaum  (1.  c.)  mit  TA.  fasciatus  Fabr. 
als  Abänderungen  zu  verbinden  wären. 

Die  Höcker  der  Flügeldecken  sind  zwar,  wie  Erichson  und 
Klug  angeben,  bei  allen  Exemplaren  des  coracinus  etwas  stärker 
als  bei  lab  tat  us,  unter  den  vielen  von  Dr.  Jagor  auf  Manila  ge- 
sammelten Exemplaren  des  erstem  im  Berliner  Museum  befinden 
sich  aber  einige,  bei  denen  dieser  Unterschied  —  der  einzige  von 
einiger  Beständigkeit  —  auf  einen  sehr  geringen  Grad  reducirt  is£. 
Die  Punktirung  der  Flugeidecken,  die  nach  Klug  bei  coracinus  spar- 


')  In  der  Berliner  Zeitschrift  1860  p.  183  ist  in  Folge  eines  £abreit>- 
IMub  Th.  coeruleus  Latr.  als  Th  cyaneus  Latr.  verzeichnet. 

5*  ' 
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samer  und  andeutlicher  sein  soll,  ist  bei  tabiatus  sehr  variabel,  bis- 
weilen ebenso  sparsam  und  auf  den  Eindruck  hinter  dem  Basal- 
höcker  wie  bei  coracinus  beschränkt,  bei  andern  Exemplaren  auf 
die  ganze  Flügeldecke  mit  Ausnahme  der  Spitze  ausgedehnt. 

Was  den  TA.  flavilabris  Fabr.  betrifft,  so  hielt  schon  La. 
treille  nach  BoisduvaPs  Angabe  (Faun,  de  l'Ocean.  p.  11)  das  typi- 
sche Exemplar  desselben  für  eine  Abänderung  des  Th.  fasciatus 
Fabr.,  und  ich  habe  selbst  in  der  Sammlung  des  H.  Wallace  in  Lon- 
don ein  Stück  des  fasciatus  mit  einfarbig  gelben  Flügeldecken  ge- 
sehen, auf  welches  die  Beschreibung  des  Th.  flavilabri*  ganz  pauste. 
—  Th.  Latreillei  Thoros.  unterscheidet  sich  bekanntlich  von  Th. 
fasciatus  nur  durch  braunschwarze  Brust  und  weitere  Ausbrei- 
tung der  seh warzen  Farbe  auf  den  Flügeldecken*  ein  Exemplar  mei- 
ner Sammlung  stimmt  aber  in  letzterer  Beziehung  mit  LatreUlei, 
in  der  Farbe  der  Brust  mit  fasciatus  überein.  —  Bei  TA.  vigitax 
von  den  philippinischen  Inseln,  der  eine  gelbe  Brust  hat,  reicht  die 
violettschwarze  Farbe  auf  den  Flügeldecken  nach  vorn  bis  zum  Quer- 
eindruck  desselben,  es  sind  mir  aber  jetzt  auch  Stücke  mit  ganz 
gelben  Flügeldecken  von  den  philippinischen  Inseln  zu  Gesicht  ge- 
kommen, die  ich  von  gelben  Stücken  des  fasciatus  nicht  zu  unter- 
scheiden weifs.  Wahrscheinlich  bilden  daher  alle  die  genannten 
Formen,  ebenso  wie  der  Th.fulvicollis  Tboms.  mit  gelbem  Hals- 
schilde, nur  Farbenabänderungen  des  fasciatus. 

Th.  speetabilis:  obscure  viridis,  capite  prothoraceque  sub- 
violaceis,  elytris  valde  caüosis,  caUo  postico  apiceque  flavis,  postice 
in  acultum  longissimum,  viridi-aeneum  produetis ,  femoribus  flavis, 
tibiis  tarsisque  nigris.  —  Long,  (aculeo  excepto)  7  Lin.  —  Tab.  III. 

Caput  viridi-violaceum;  labrum  valde  elongatum,  apice  sexden- 
talum  et  dente  utrinque  majore  laterali.  Antennae  articulo  basali 
testaeeo.  Mandibulae  palpique  apice  nigra.  Prothorax  latitudine 
paulo  longior,  fere  cylindricus,  apice  basique  minus  quam  in  aliis 
con8trictus,  subviolaceus.  Elylra  callis  tribus  distinetis,  primo  ba- 
sali valde  elevato,  granulis  nonnullis  obsito,  impressione  pone  callum 
basalem  profunda,  in  fundo  remote  punctata,  granulis  quibusdam  in- 
ter  hanc  impressionem  et  impressionem  hnmerum  a  callo  separan- 
tem,  callo  seeundo  paullum  ante,  tertio  paullum  pone  medium;  apice 
in  aculeum  elongatum  acutissimum  producta,  obscure  viridia,  callo 
tertio  et  apice,  aculeo  excepto,  flavis.  Subtus  concolor,  abdominis 
segmento  ultimo  testaeeo.    Femora  testacea,  tibiae  tarsique  nigra. 

Ein  einzelnes  Weibchen  aus  Borneo. 
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II.  Ozaenidae. 
Der  Gattungsname  Ozaena,  von  Olivier  für  einen  ans  Cayenae 
stammenden  Ozaeniden  (O.  dentipes)  in  Anwendung  gebracht,  ist 
von  Lacordaire  mit  Recht  derjenigen  Gruppe  beigelegt,  der  gegen- 
wärtig die  Olivier'sche  Art  angehört.  Mit  dieser  ist  bekanntlich 
Ictiuus  tenebrioides  Lap.  (Ct.  entora.  p.  63  pl.  2.  flg.  3.)  iden- 
tisch; Arten  derselben  Gruppe  sind  0%aena  tnorio  Klug.  (Jahrb. 
p.  73)  aus  Surinam,  Goniotropis  brasiliensis  Gray  (Anim. 
Kingd.  I.  p.  279  pl.  12.  flg.  2.),  Scythropasus  elongatus  Chau- 
doir  (Bull.  Mose.  1854)  und 

5.  ©.  angulicollisr  nigra,  prothornee  postice  anguslato,  an- 
guHs  distinetis  reflexis,  coleopieris  elongati$,  obsolete  snlcdtis.  — 
Long.  7|  lin.  —  Tab.  III.  flg.  2. 

Corpus  elongatum,  nigrum,  snbnitidum.  Caput  magnum,  latitu- 
dine  longius,  poetice  subangustatum,  laevigatum,  oculos  postice  am- 
pleetens,  utrinque  pone  anteonarum  insertionem  late  impressom, 
apiee  cum  ore  rufo-piceum.  Antennae  capitis  thoracisque  longitu- 
dine,  piceae.  Prothorax  latitudine  longior,  postice  angustatus  et  vix 
suraatua,  distinete  marginatti»,  juxta  angulos  anticos  et  posticos  de- 
preeeu&,  angulis  reflexis,  anticis  subacutis,  .posticis  rectis,  dorso  lae- 
rigatus.  Coleoptera  capite  prothoraceqne  dimidio  longiora,  lateri« 
boa  parallelis,  humeris  subdenticulatis,  supra  obsolete  sulcata,  sul- 
da  in  fundo  indistinete  rugnloso-punctatis,  interstitiis  punetis  nonnul- 
üs  remotis  impressis.  Sublus  cum  pedibus  picea,  femorum  antico- 
rom  dente  parvo,  tibiis  anticis  subineurvis. 

Ans  Venezuela. 

Auf  die  artenreichste  Gruppe  der  Ozaeniden,  welche  z.  B.  alle 
von  Dejean  und  Chaudoir  beschriebenen  Arten  umfaßt,  überträgt 
Lacordaire  mit  Unrecht  den  Namen  Goniotropis  Gray,  der,  wie 
oben  erwähnt,  für  eine  Art  der  echten  Ozaenen  gebraucht  war. 
Wird,  was  mir  allerdings  kaum  nöthig  erscheint,  diese  Gruppe  als 
eine  besondere  Gattung  festgehalten,  so  hat  für  dieselbe  der  Name 
Pachyleles  Perty  einzutreten.  Es  gehören  zu  derselben  die  23 
von  Chaudoir  (Bull.  Muse.  1854)  verzeichneten  Arten  aus  dem  tro- 
pischen Aroerika  und  zwei  chilenische,  auf  die  Solier  die  meiner 
Meinung  nach  unhaltbare  Gattung  Tropopsis  (Tr.  marginicol- 
lis  und  biguttatus  Sol.)  gründete. 

Eine  namentlich  durch  die  vorstehenden  Schultern  ausgezeich- 
nete neue.  Art  dieser  Gruppe  ist: 

0%.  (Pack.)  Pasconis:  dilute  castanea,  prothorace  subcordato- 
transverso,  late  marginato,  anguUs  acutis,  coleopieris  latioribus,  qua- 
driseriaihn  (ubercidatis,  humeris  produetis.  —  Long.  3|  lin. 
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Dilnte  caatanea,  nitida,  gfabra.  Caput  utrinque  saper  oculos 
alte  carihatum,  fronte  convexiuscula,  aublüKer  trregnlariter  strigosa. 
Antennae  capitis  prothoraeisqne  longitadine.  ProtbOrai  suAtranarWr^ 
0«i  lateribus  aotioe  snbrotondatw,  poetice  snbsinoatus,  wargind  lato 
reflexo,  angulis  omnibus  acutis,  prominentibus,  disco  eörtveihiscaltts* 
linea  media  ntrinqne  abbreviata  impressionttrasqiie  anteriore  et  pe- 
steriore  transversis  profandis.  Coleoptera  latiora,  postiee  snbdilatata* 
aat  late  marginata,  hnmeris  acutis,  productis,  angulos  prolhoracis  po? 
aiicoe  atnplectentibus,  supra  convexa,  seriebus  quataor  tuberculonnu, 
prima  juxta  snturam,  quarta  e  tuberculis  minoribas  constante. 

Para.    D.  Pascoe  dedit,  in  cujus  honorem  specicm  nomiuavi. 

III.  Cychrus  Weber. 
Während  die  in  Europa  und  im  gemäßigten  Asien  so  ärten- 
reiehe  Gattung  Carabua  auf  dem  nordamerikaniBehen  Contraenlb 
innerhalb  derselben  Breitengrade  bekanntlieh  nur  wenige  Reprisen« 
tauten  hat '),  sind  hier  Cychrus  und  Calosoma  durch  eine  weit 
grofsere  Zahl  von  Species  als  in  Europa  vertreten.  Von  Caiosoma 
hat  Le  Conte  (Proc.  Philad.  Acad.  1862  p.  62)  21  amerikanische 
verzeichnet;  in  Europa  kommen  nur  7  vor  a),  den  10  europäischen 
Cyckrm  •)  gegenüber  beläuft  sich  die  Zahl  der  in  Le  Conte's  Schrift 


')  Es  sind  folgende:  1.  Car.  vinctui  Web.  i*terruptu$  Say  = 
Car.  ligatui  Genn.  sec.  typ.  —  2.  C.  carinatu$  Dej.  —  3.  C.  lim- 
batu$  Say,  Ooryi  Dej.  —  4.  C.  serratu$  Say,  lineatopunctatm 
Dej.  —  5.  C.  sylvo$u$  Say  et  rar.  Lherminierii  Dej.;  alle  in  den  at- 
lantischen Staaten.  —  6.  C.  Agassii  LeC.  vom  Obersee.  —  7.  C.  fittiti- 
mu$  Hald.  von  Texas.  —  8.  C.  Lapilayi  Lap.  aas  Neufandland,  den 
ich  ebenso  wenig  als  den  Car.  palustris  Dej.  aus  Kamtschatka  von 
dem  sibirischen  Car.  Maeander  zu  unterscheiden  vermag.  —  9.  C.  tat- 
iatus  Fabr.  =  »eriatut  Wied.  =  baccivorut  Eschsch.  aas  Oregon. 
—  10.  C.  oregonensis  LeC.  (Entom.  Rep.)  aas  Oregon.  —  11.  C.  Cka- 
mi$$oni$  Eschsch.  =  brackyderM$  Wied.  et  var.  groenlan&icua 
De}  —  12.  C.  ochoticui  Aleaeir.  =  Hummelii  var.  —  13.  C.  Vit- 
tijtghovii  Ad.  —  14.  C.  truncaticolli*  Eschsch  Die  fünf  letzten 
aas  dem  rassischen  Amerika.  —  Car.  Beauvoiiii  Dej.  mit  der  irrigen 
Vaterlandsangabe  Nordamerika  ist  eine  Varietät  des  catenulat  u$. 

')  Das  im  Cat.  Col.  Eur.  aufgeführte  Cal.  punctiventre  Reiche  ist 
Varietät  von  inquititor. 

8)  C.  elungatus,  den  ich  bisher,  Erichson  folgend,  als  Varietät  des 
C.  rostrat u$  aufgeführt  habe,  durfte  doch  als  besondere  (lOte)  Species 
zu  betrachten  sein. 
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toi  erwähnten  auf  26*  von  denen  4  der  Untergattung  Scaphino- 
ttu  Dej.  (tboraoe  valde  marginato,  margino  poetice  iatiori  »),  2  der 
Untergattung  Mwiekroa  Jiewm*  (thoraee  ?alde  marginato,  margine 
ptstiee  tIx  latiore  a),  10  der  eigentlichen  Cyckrue  -  Gruppe  (tho- 
raee aoguste  marginato  *),  6  der  von  Chaudoir  {Bull,  d.  Mose  1861) 
reaabüi4irten  Gattung  Spkaeroderue  Dej.  4)  und  4  der  Gattung 
ifsmareias*  LeC.  *)  angehören.  Diesen  sind  noch  C.  eiriatopun- 
ctmtue  Chand.,  der  nicht  wie  LeConte  annimmt,  —  veutricosus  ist, 
Creiiculattes  Mannh.  (Bnll.  Mose.  1*53.  =  er*«/a/ua  Harr.?  sec 
LeC)  Spkaeroderus  granulatus  und  canadensis  Chand.  (Bull. 
Mete.)  naehsutragen ,  and  es  wird  auch  Cychr.  Germari  Chand. 
(Bnll.  HL  1861) ,  der  in  die  Abiheilung:  thoraee  anguste  marginato 
gehört,  als  eine  von  Andrewsii  Harr,  verschiedeqe  Art  hinzukom* 
neu,  wenn  anders  der  letztere  von  LeConte  mit  Recht  zu  Iri- 
chrea  (thoraee  valde  marginato)  gestellt  ist  Ein  a.  ßf  omareine 
(N.  imperfecta**)  Ist  kQralkh  von  Hörn  (Proo.  Pbilad,  Aead« 
1S60  p.  569)  bekannt  gemacht.  — 

Die  Verbreitung  der  amerikanischen  VycUrtn  liefert  das  inter- 
essante Resultat ,  «Ufe  alle  in  Scaphinotue,  Irichroa*  Spkae- 
roderue, Afomaretus  gehörigen  Arten  im  Osten  der  Rocky  Mono*, 
taias,  alle  eigentlichen  Cychren^  mit  Ausnahme  des  in  Teneasee 
aufgefundenen  C  Germari  Chand.  im  Westen  dieses  Gehirges,  in 
Californien,  Oregon  oder  im  russischen  Amerika?  vorkommen. 

Die  californiachen  mit  C.  veairicosms  verwandten  Arten,  denen, 
ich  hier  zwei  neue  von  Sacramento  hinzufüge,  scheiden  sich  in 
solehe,    deren    Männchen   zwei    erweiterte   Glieder  an  ihm  Vor« 


')  C.  heroe  Harris,  abgebildet  von  LeConte  im  Jonrn.  Aead.  Katar. 
Sc  IV.  N.  1.  pl.  4.  f.  13.,  C.  unicolor  Ol.,  C.  elevatus  Fabr ,  C.  di- 
Imtatu*  LeC. 

*)  C.  viduu$  Dej.  c    ?ar.  Leonardi  Harr.,  C.  Andrew $ii  Harr. 

3)  C.  angUMticollis  Fisch,  marginatut  Eschsch.,  ventricosus 
Eachsch  ,  interr  uptut  Meuetr.,  constrictut  LeC,  cordatus  LeC. 
(Trans.  Amer.  Philadelp.  Soc.  ^.),  punetatus  LeC,  strialus  LeC. 
(Proe.  Philad.  Acad.  1859),  angnlatu*  Harr.,  crittatut  Harr.,  tre- 
tmtinuB  Men.,  tuberc*lalu$  Harr,  (abgebitdet  von  LeConte  im  Ento- 
smL  Rep.). 

*)  $tenoetomu$  Web.,  niagaremi*  Lap.,  LeContei  Dej.,  Bre- 
99er iii  LeC.,  bicarinalut  LeC,  nitidicolli$  Chevr. 

*)  Silobw*  Say,  fi$ticolli$  LeC,  debilit  LeC.  (Trans.  Amer. 
PUL  Soe.  X.)  und  cavicollit  LeC.  (Col.  oi  Kans.  and  East.  Hez.) 
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derfftbefr  haben  (C.  eiriatopunctaiue  Chaad.  '),  £  punciatue 
LeC.  und  C.  subtilie  m.),  in  solche,  deren  Männchen  drei  (C. 
ventrieosue  Eechsch.  Dej.,  C.  etriaiue  LeC.),  and  in  solche,  de* 
ren  Männchen  vier  (C.  dieeolutue  m.)  erweiterte  Fofcglieder  mit 
schwammiger  Sohle  besitzen. 

C.  dieeolutue:  ater,  proihorace  cordato,  poeiiee  coarctmie*,  bmel 
apiceaue  profunde  iremevereim  impresso,  coieopierie  ovaUlme,  poeiiee 
acutie,  convexis,  profunde  punHate-etrlatis,  intereiUiie  convexie^ 
praeeeriim  poeHce  ei  laieribue  granuioeie.  —  Long»  7  lin.  —  Tab.  III. 
fig.  6.  elytron. 

C.  punctata  LeC.  et  striata  LeC.  affinis,  proihorace  postiee 
oonstrieto,  et  elytrorum  interstitiis  convexis,  praesertim  laterifeus 
>  et  postiee  in  tnbercula  seriata  dissolulis  distinctus.  Prothorax 
cordato* ,  antice  rotandatns,  postiee  distincle  eonstrietas  ibiqae 
lateribos  paralletis,  impressione  anteriore  et  basali  profunda.  Coleo- 
ptera  velot  in  punetato  ventricosa,  postiee  acuta;  profunde  punctata- 
striata. 

Tarsi  anüei  raaris  artieniis  qoatuor  dilatatis,  subtns  spongiotis. 

C.  subtilis:  aier,  eubnitidue,  proihorace  cordnto,  postiee  eeu- 
*kn  anguetato,  coieopierie  ovatie,  eubüHesime  eerkUo-punelatte.  — 
Long.  8  lin.  —  Tab.  III.  fig.  7.  elytron. 

Prothorax  postiee  sensim  angustatus,  margine  fortios  quam  in 
C.  punctata  et  ventrfcoso  elevato,  ante  basin  vaide  transversim  impres- 
ans.  Coleoptera  ovata,  snbtilissime  punetato-seriata,  seriebos  pun- 
etarum  oetaderim;  externa  marginalis  e  pnnetis  panlo  majoribns  et 
profhndioribus  constat. 

Tarsi  antici  maris  artieniis  dnobus  dilatatis/  snbtus  spongiosb. 

IV.   Hexagonia  Kirby  und  Trigonodactyla  Dej. 

Die  beiden  Gattungen,  die  sich  durch  den  wie  bei  den  Cichi- 
delen  beweglichen  Endhaken  der  innern  Maxüllarlade  von  allen  Ca- 
rabicinen  unterscheiden,  und  von  denen  die  erstere  zur  Zeit  4,  die 
zweite  7  Arten  enthält  (s.  Chaud.  Bull.  d.  Mose.  1861),  werden  un- 
ter einander  durch  die  Bildung  der  Zunge  und  die  Form  des  Hak- 
schildes unterschieden.  Die  Zunge  soll  bei  Trigonodactyla  vorn  ge- 
rade abgestutzt  und  die  Paraglossen  ihrer  ganzen  Länge  nach  damit 
▼erwachsen  sein,  bei  Hexagonia  ist  die  Zunge  vorn  zweigablig  und 
die  Paraglossen  sind  von  derselben  getrennt;  die  bei  Hexagonia  eine 


')  Die  Richtigkeit  dieser  Bestimmung  ist  mir  durch  Ghaudoir  ver- 
bürgt 
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Ecke  bildenden  Seilen  des  Haksohildes  sind  bei  Irigonodaeiyia  ge- 
rundet.    I>ie  nachstehend  beschriebene  Art  liefert  indessen  den  Be- 
weis,  dafe  beide  Gattungen  tu  einer  zn  vereinigen  sind;  sie.  hat  ge- 
mattete Seiten  des  Hslssebildes  ohne  Spur  einer  Ecke,  nähert  sieh 
aber  durch   kurze,  gedrungene  Form,  besonders  der  Flugeidecken, 
»ehr  den  HeJcagonUn,  und  die  Zunge  und  Paraglossen  sind  bei  ihr 
vollständig  so  gestaltet,  wie  sie  Schmidt-Goebel  (Faun.  Col.  Birm. 
IL  fig.  2«)  Ton  Hexagomha  abgebildet  hat.    Bei  der  Untersuchung 
der  Trigonodaetyla  immaculata  Chaud.  ergab  sich  aber  fer- 
ner, dafa  auch  diese  eine  vorn  gabiige  Zunge  und  freie  die  Zunge 
weit  aberragende  Paraglossen  besitzt,  dafs  also  die  frühem  Angaben 
aber  die  Zangenbildung  der  Trigonodactyk*  unrichtig  sind. 

H.  JSowringii:  piceo- nigra,  prothorace  lateribus  rotundato, 
coieopieris  partim  elongatis,  pottice  sublatiorihus,  punetato-siriatis. 
Long.  ^  lin.  —  Tab.  III.  6g.  5. 

Tota  pieeo-nigra,  depressa.  Csput  collo  excepto  fere  pentago- 
na», oenlis  magnis  pararo  prominulis,  juxta  oculos  subsulcatmn,  fronte 
antiee  late  bistriata,  utrinqne  inter  striam  et  antennarnm  insertio- 
nani  obsolete  snbrugosa.  Antennae  thoraeis  dimidium  vix  superan- 
tes.  Prolhorax  capile  vix  latior,  cordatus,  laleribus  angulisque  an* 
tkis  rotnndatis,  latitudine  paulo  brevior,  angulis  posticis  reclis,  su- 
pra  laevis,  medio  profunde  sulcatos,  margine  toto  tenui.  Coleoptera 
protboraee  dimidio  latiora,  plus  duplo  loogiora,  postice  sublatiora, 
bmmeria  rotnndatis,  profunde  punctata  -  striata,  interstitiis  laevibus, 
tertio  tripnnctato. 

Von  Bowring  auf  Pnlo  Pinang  gesammelt. 

V.   Ega  Laporte,  Calybe  Laporte,  Seiina  Motsch. 

Calybe  Leprieurii  Lap.  weicht  von  der  Gattung  Ega  nicht, 
wie  Laeordaire  (Gen.  d.  Col.  I.  378)  aus  Laporte's  Angaben  ent- 
nehmen xu  missen  glaubte,  in  der  Form  des  Halsschildes,  dos  bei 
ihr  vom  ebenfalls  kuglig  ist,  sondern  einzig  und  allein  in  der  Soul« 
ptor  ab,  indem  Kopf  und  Halsschild  dicht  und  grob  punktirt  (bei 
Ega  glatt)  sind  und  indem  alle  Fl  ögeld  eckenstreifen,  die  bei  Ega 
aof  der  Spitze  und  aufsen  erlöschen,  in  gleicher  Stärke  bis  zur 
Spitze  verlaufen.  Eine  generische  Trennung  ist  daher  nicht  gerecht- 
fertigt. 

Den  fftnf  von  Laeordaire  aufgeführten  Ega- Arten  ist  noch  E. 
Imetmla  LeC.  (Ann.  Lyc  S.  173)  aus  Californien  hinzuzufügen. 
Die  folgende  neue  Art  ans  Brasilien  erinnert  durch  ihren  lungern, 
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hinten  stark  verschmälerte*  Kopf  mehr  als  die  andern  an  die  Kopf- 
bHdung  der  Caenonien. 

E.  longiceps:  brunueo-testmcea,  capüe  fongt'or«,  pone  oculom 
attenuato,  prothorace  elongatö,  modice  conveato,  nigro-bitineata,  tm- 
leopterls  basi  sutcatis,  dein  brvnneo-mtiuit,  macuUs  sex  otttia,  an- 
tennie  medio  olbidis,  opice  brunneis. 

Caput  elongatum,  parte  praesertim  postica  longiore  et  attentiata, 
brunneo-testacenm.  Palpi  testacei.  Antennae  basi  testaceae,  medio 
dilutiores,  fere  albidae,  articulis  quataor  altimis  brnnneis.  Protho* 
rax  eapite  paulo  anguslior,  sat  elongalus,  modice  convexus-,  liuei« 
duabus  longitudinalibus  nigris  parum  dietinctis.  Coleoptera  hast 
brunneo-testacea,  pone  impressionem  braiineo-aenea,  basi  suleata. 
suleis  internis  pone  impressionem  parum  conspicuis,  externis  obso- 
letis,  interstitiis  punctis  piliferis  notatis,  maculi  s  tribus  albis.  Pedes 
testacei,  femoribus  basi  dilutioribus. 

Brasilia  (Rio  Janeiro)  D.  Fry. 

Den  Namen  der  Gattung  Seiina  Motsch.,  welche  den  An- 
schluß von  Ega  an  Caenonia  vermittelt,  und  deren  Charaktere 
von  mir  in  der  Berl.  Zeitschr.  1860  p.  172  festgestellt  sind,  habe 
ich,  weil  er  mit  der  Dytieciden -Gattung  Celina  Aub.  collidiit, 
nachträglich  in  Sleleodera  umgeändert.  Die  kleine,  merkwür- 
dige Art,  welche  diese  Gattung  bildet  (Siel.  Westermanni),  hat 
eine  ungewöhnlich  weite  Verbreitung;  es  liegen  mir  Stücke  dersel- 
ben von  Tratiquebar,  aus  Ceylon  und  von  Port  Natal  vor,  und  sie 
soll  auch  in  Madagaskar  vorkommen. 

VI.  Rhombodera  Reiche,  Pentagonica  Schinidt-Goebel 
und  Elliotia  Nietner. 
Die  ostindisclien  Arten,  auf  welche  die  Gattung  Pentagonica 
gebildet  ist,  stimmen  in  allen  generischen  Charakteren,  namentlich  auch 
in  der  Form  des  Halsschildes,  ganz  mit  den  amerikanischen  Rhom- 
boderen  überein.  Schmidt -Goebel  hat  in  seiner  Beschreibung  tu 
erwfihnen  versäumt,  dafs  die  Oberlippe  sehr  grols  ist  und  die  Mao« 
dibelu  ganz  bedeckt,  und  dieser  Umstand  hat  tacordaire  veranlagt, 
Pentagonica  zu  den  Lebiaden,  Rhombodera  dagegen  zu  den  PerU 
caliden  zu  stellen,  die  er  bekanntlich  gerade  durch  die  grobe  Ober- 
lippe von  den  Lebiaden  unterscheidet.  Von  Pentagonica  ist  die 
Gattung  Elliotia  Nietn.  Ann.  nat.  bist.  1857.  19.  so  wenig  ver- 
schieden, dafs  ich  in  der  von  Nietner  beschriebenen  Art  E.  palli- 
pes  aus  Ceylon  die  Pentagonica  Ericheonii  Scbm.-Goekei  su 
erkennen  glaube.     Den  zwei  von  Reiche  beschriebenen  aaerikaai- 
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dien  Arten  (jvirgata  und  atrorufa')  reiht  sich  als  dritte  Dide- 
t*$  flavipes  LeC.  aus  Louisiana  an;  den  beiden  asiatischen,  von 
SebariaVOeebel  trafjgestellteö  (F.  rmficollis  nnd  2?ricA«onit  = 
?JHffof  Ca  p*tlipe$  Nietn.)  vermag  ich  eine  neue,  von  Bowring 
W  Bonkoag  entdeckte  hinzuzufügen. 

HA.  ««Uro/t«;  capt/e  nigrb-piceo,  prothorace,  anttnnis,  *cap6 
excepfa,  pedibusque  rufo-tesiaeeU,  elytris  subtiliter  striatis,  nigro- 
pietis,  wtmrgine  suiuraque  testaeeis*  —  Long.  2  lin. 

Caput'  uigro-pkeum,  opacum,  ntrinque  pone  oeulos  Impressum, 
ire  rufb-piceo,  antennis  rufis,  articulo  basali  piceo,  oentis  magnis. 
Pratherax  capite  partim  latior,  raedio  latissimus,  ibique  margine  dl« 
latato  angtdatus,  anticc  posticeque  aequalHer  angustatus,  rufo-testa- 
eeus,  aupra  convexos,  distinete  canaliculatus.  Coleoptera  prothorace 
dupfo  latiora,  eapite  protboraceque  duplo  longiora,  lateribus  subpa- 
raHdis,  apice  fere  truncata,  striata,  striis  subtiliter  punetatis,  nigro- 
pieea,  limbo  suturaque  rufo-testaeeis.  Corpus  sobtus  dilute  piceum, 
pedibas  testaeeis,  fsmoribus  basi  infuscatis. 

VII.     Ctenoneus  Chaud.  und  Hystrichopus  Boh. 
Lacordaire   hat  (Gen.   d.  Col.  I.  p.  114)  die  Gattung  My- 
*trich*pu*  Boh.  auf  BohemarTs  Angabe  hin,  dafs  das  Kinn  zahnlos 
•ei,  beibehaltet!,  obwohl  ihm  die  nahe  Verwandtschaft  mit  Ctenon- 
en*  Chaud.  nicht  entging.     Diese  Angabe  ist  aber,  wie  ich  an  H. 
ongusticolliß  Boh.  beobachten  konnte,  unrichtig;  das  Kran  hat 
eisen    deutlichen,  ganz  wie  bei  Ctenoneus  gebildeten  Zahn.     Auch 
alle  andern  Charaktere  finde  ich  vollständig  mit  Ctenoncus  überein- 
stimmend. Zu  den  fünf  zur  Zeit  bekannten  Arten  von  Ctenoneus, 
von   denen   Ct.  badius  (Dolichus  badius  Dej.)   mit  Car.  dor- 
smtis  Thonb.   N    Ins.  Spec.  73  (Schh.  8yn.  I.  225.  331)  identisch 
kt,  kommen,  also  noch  die  drei,  in  der  Form  des  Halsschildes,  wie 
et  scheint,  sehr  unter  einander  abweichenden  von  Hystrichopus, 
aaberdem  auch  der  durch  Gröfsc  und  drei  Furchen  des  Halsschildes 
angezeichnete  Dolichus  suteatus  Dej.,    wenn    ich  anders  den 
letztern  mit  Recht  in  einem  KSfer  erkenne,  den  Castelnau  auf  dem 
Tafcfterge  bei  der  Capstadt  gefangen  hat,  und  der  vollständig  zu 
Dejbn'a  Beschreibung  trifft  bis  auf  die  Flögeldecken,  die  bei  ihm 
ftswarz   wie    der  übrige  Körper,    bei  Dol.  suteatus  dagegen  rost- 
rolh  und. 
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VIII.     Masoreus  Dej. 

Die  Stellang  der  Gattung  unter  den  Leoiaden  neben  Cymin- 
d%8,  Corsyra  und  Tetragonoderus  dürfte  jetzt  kaum  mehr  ei- 
nem Zweifel  unterliegen.  Die  hinten  zwar  abgerundeten,  aber  den 
Hinterleib  nicht  vollständig  bedeckenden  Flögeldecken,  die  Bildung 
der  Zunge  und  der  Paraglossen,  der  Mangel  der  Stirnfurchen,  das 
hinten  etwas  gelappte  Halsschild,  die  zarten  Schienen,  die  gezähn- 
ten Klauen,  die  schwach  erweiterten  Vorderfüfse  der  Männchen, 
die  Sculptur  und  selbst  die  Lebensweise  auf  sandigem  Boden  unter 
Steinen  sprechen  für  diese  Ansicht,  die  auch  darin  noch  eine  wei- 
tere Stolze  findet ,  dafs  die  von  Fairmaire  ( Faun,  franc.  p.  32)  be- 
schriebene Cymtndls  canigoulensis  aus  den  Pyrenäen  im  Ha- 
bitus an  Masoreus  erinnern  soll. 

An  Masoreus  schliefsen  sich  unmittelbar  die  Gattungen  Aeph- 
nidius  Mac  Leay,  Anaulacus  Mac  Leay,  Caphora  Schmidt  - 
Goebel,  Somoplatus  Dej.  an  (Naturgesch.  d.  Insekten  Deuschl.  1. 
S.  305);  aueh  Macracanthus  Chaud.,  von  Lacordaire  (Gen.  d.  CoL  % 
I.  265)  neben  Somoplatus  unter  den  Craioceriden  aufgeführt,  ist  nach 
Chaudoir'8  Angaben  eine  mit  Masoreus  nahe  verwandte  Form  (Obs. 
Kiew  1847  p.  13).  —  Von  diesem  sind  Caphora  und  Somopla- 
tus gut  begründet,  Aephnidius  dagegen  gar  nicht  (Naturgesch. 
d.  deutsch.  Ins.  I.  306)  und  Anaulacus  höchstens  als  eine  kleine 
Unterabt  hei  lung  der  Gattung  von  Masoreus  abzutrennen;  auch  Ma- 
cracanthus  Chaud.  ist,  der  Beschreibung  zufolge,  auf  eine.  Art  (M. 
sericatus)  gegründet,  die  in  die  Unterabtheilung  Anaulacus  ein- 
zureihen ist. 

Anaulacus  soll  nach  Mac  Leay  ein  Mentum  trilobum  haben. 
Diese  Angabe,  die  aber  ohne  Zweifel  irrig  ist,  hat  Schmidt -Goebel 
abgehalten,  die  Gattung  mit  Aephnidius  zu  verbinden,  obwohl 
ihm  die  grofse  Uebereinstimmnng  der  von  ihm  beschriebenen  Aephn. 
fascialus  und  quadrimaculatus  mit  dem  Bilde  des  Anaula- 
cus sericeipennis  Mac  Leay  (Ann.  javen.  fig.  4)  nicht  entging. 
Auch  Chaudoir  hebt  bei  Aufstellung  von  Macracanthus  die  frap- 
pante Aehnlichkeit  mit  Anaulacus  hervor,  der  sich  aber  durch 
die  Kinnbildung  unterscheide.  In  Wahrheit  weicht  Anaulacus 
aber  uur  durch  gedrungenere  und  gewölbtere  Form  und  kürzere  Fühler 
von  Aephnidius  (==  Masoreus)  ab,  und  in  beiden  Beziehungen 
bildet  Masoreus  pleuronectes  Ziinm.  eine  Mittelform. 

Die  Gattung  Masoreus  setzt  sich  gegenwärtig  aus  folgenden 
Arten  zusammen ,  von  denen  zwei  hier  zuerst  beschrieben  werden, 
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iwai  andere  von  Wollaston  in  nächster  Zeit  bekannt  gemacht  wer- 
den sollen. 

1.  M.  Weiterhalii  cf.  Naturgesch.  der  deutsch.  Ins.  I.  306. 
varr.:  M.  affinis  Kost.  (XIII.  2.)  und  M.  axillaris  Kust. 

aus  Spanien  (beide  von  Lacordaire  nicht  aufgeführt). 

2.  M.  arenicola  Woll. 

3.  M.  allicola  Woll. 

Beide  auf  den  canarischen  Inseln  von  Wollaston  entdeckt,  un- 
ter sieb  and  von  fVetlerhalu  und  aegyptiacus  schwer  zu  unterschei- 
den, aber  gut  begründet. 

4.  M.  aegyptiacus  Dej.,  Ziinm. 

var.  M.  affinis  Chaud.  Bull.  Mose.  1843.  778. 

In  Egypten  bei  Alexandrien.  Ich  habe  Exemplare  von  der  dun- 
keln Färbung  des  luxatus  (affinis  Chaud.)  mit  den  lichtem  typi- 
schen zusammengefunden. 

5.  M  rolundipennis  Reiche  (Ann.  soc.  entom.  1861  p.  361). 
Aus  Sicilien.   Aus  Reicbe's  Beschreibung  geht  kein  Unterschied 

von  aegyptiacus  hervor,  denn  die  forme  plus  courte,  plus  elargie, 
la  couleur  entierement  testacee,  durch  die  sich  M.  rotundipennis 
«facilement  de  tous  ses  congeneres"  unterscheiden  soll,  sind  gerade 
Charaktere  des  aegyptiacus. 

6.  M.  testaceus  Lucas  (Expl.  de  l'Alg.  p  65). 

Algier,  ist  einfarbig  braungelb  soll  und  langeiförmige  Plugei- 
decken haben. 

7.  M.  orientalis  Dej.  Zimm.  ' 
M.  laticollis  Chaud.  Bull.  Mose    1843.  779. 

In  Ostindien  und  Egypten.  Ich  vermag  die  egyptischen  Exem- 
plare (M.  laticollis  Chaud.)  ebenso  wenig  wie  Zimmermann  von 
den  ostindischen  zu  unterscheiden. 

8.  M.  aequinociialis  Laferte  (Rev.  et  Mag.  de  Zool.  1853). 
Aus  Senegambien,  kaum  von  oiientalis  verschieden. 

9.  M.  ru/icomis  Chaud.  (Bull.  Mose.  1860.  n.  2.  452). 
Ans  Mesopotamien. 

10.  M.  grandis  Zimm. 
Aus  Abyssinien. 

11.  M.  mudagascariensis  Chaud.  (Bull.  Mose.  1850  n  2. 
p.  453). 

Ana  Madagascar. 

12.  M.  anthracinus  n.  sp.  v.  infra. 
Vom  Gaboon. 

13.  M.  ruiilus  n.  sp.  v.  infra.    Aus  Egypten. 
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14.  .ftf.  «er  ica**  Schmidt -Goebel  (Faun.  Col.  Bin»,  p.  87). 
Aas  Birma. 

15.  M.  op acutus  Zimm. 

Au«  Ostindien  und  von  Ceylon. 

16.  M.  adelioides. 

Aephnidius  adeliöides   Mac   Leay  (Ann.  jav.  p.  22  fig.  7. 

Schmidt -Goebel  p.  88). 
Masoreus  sericeus  Zimm. 
In  Ostindien  (Birma,  Java,  Bengalen). 

17.  M.  fuscipennis. 

Aephnidius  fuscipennis  Schmidt  -  Goebel. 
Aus  Birma. 

18.  M.  simplex. 

Aephnidius  simplex  Schmidt- Goebel. 

Ebenfalls  aus  Birma. 
Die  nachfolgenden  Arten  bilden  die  Unterabteilung  Anaula- 
cus  Mac  Leay. 

19.  M,  pleur  onset  es  Zimm. 
Aus  Ostindien  und  Ceylon. 

20.  M.  sericatus. 

Macracanlhus  sericatus  Chaud.  Bull.  Mose  1853  p.  541. 

Steht  der  Beschreibung  nach  dem  Aephn.  quadrimaculatus 
Schmidt  am  nächsten.  Die  Vaterlandsangabe  Brasilien  ist  vielleicht 
irrig. 

21.  M.  fasciatus. 

Aephnidius  fasciatus  Schmidt- Goebel. 
Aus  Birma. 

22.  M.  quadrimaculatus. 
Aephnidius  quadrim.  Schmidt -Goebel. 

Ebenfalls  aus  Birma. 

23.  M.  serieeipennis. 

Anaulacus  serieeipennis  Mac  Leay  Ann.  jav.  p.  23  fig.  4. 
Aus  Java. 

No.  5.  6.  8.  II.  13.  17.  18.  22.  23  sind  mir  unbekannt. 

Die  von  Lacordaire  zu  Masoreus  gestellte  Perigona  pallida 
Lap.  (Etud.  entom.  p.  151)  hat  nach  Laporte's  Angabe  einen  Kinn- 
zahn und  steht  daher,  wie  Lacordaire  p.  265  not.  selbst  vermuthet, 
wohl  besser  bei  Somoplaius  Dej. 

Masoreus  anthracinus:  niger,  autennis  pedibusque  rufo- 
pieeis,  coleopteribus  ovalis,  subserieeis,  Stria  septima  apice  primam 
attingenle  ibique  profundiore.  —  Long.  3i  lin. 
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Caput  nigram,  nitidulnm,  antennis  palpkque  rnfopiceis.  Pro- 
thorax trans versus,  lateribus  subrotundatus,  apice  paulo  anguslior 
quam  basi,  antice  late  emarginatos,  angulis  peeticis  rotundatis.  Co- 
leoplera  lata,  ovata,  subsericea,  striata,  striis  laevibus,  stria  seplima 
ipice  siriam  suluralem  a Hingen te,  ibique  profundiore,  punciis  ocel- 
Utis  marginalibus  remotis.     Pedes  rufopiceL 

Guineo  (Gaboon)  D.  Deyrolle  nomen  dcdit. 

Masoreus  rutilus:  tolus  rufo-testaceus,  elytris  stria  suju- 
rali  excepta  laevibus.  —  .Long.  2  lin. 

Totus  rufo-testaceus.  Prothorax  antice  profunde  emarginatu*, 
linea  media  sat  profunda,  postice  abbreviata.  Coleoptera  ovata,  sub- 
•cricea,  praeter  »triam  suturalem  omnino  laevia. 

In  Egypto  specimina  nonnulla  cepi. 

IX.    Helluonidae. 

Als  Helluo  (Acanihogenius)  grandis  Dej.  wird  von  Bo- 
heman  ein  Acanthogenius  aus  Südafrika  diagnosticirt,  der  von 
dam  am  Senegal  einheimischen  in  Dejean's  Iconographie  (I.  tab.  13 
fig.  3)  kenntlich  abgebildeten  H.  grandis  sehr  verschieden  ist 
Eine  dritte  verwandte,  aber  ebenfalls  wohl  unterschiedene  Art  ist 
der  von  Murray  (Ann.  nat.  bist.  1857  XIX.  157)  in  der  Arbeit 
ober  die  Carabiden  von  Old  Calabar  als  Acanth.  grandis  ver- 
zeichnete Käfer.  Der  letztere,  von  dem  ich  ein  Exemplar  H.  Mur- 
ray verdanke,  ist  im  Atlas  zu  Lacordaire's  Gen.  d.  Col.  pl.  4  fig.  1 
sehr  got  als  Ac.  dispar  Laferte"  abgebildet,  es  ist  aber  uicht  der 
A.  dispar  Laf.  (Rev.  Zool.  1849  p.  350),  der  als  eine  kleinere, 
mtbünaculaius  Dej.  verwandte  und  mit  einem  gelben  Fleck  ausgestat- 
tete Art  beschrieben  wird,  sondern  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  der 
an  demselben  Orte  von  Laferte  aufgestellte  A.  opacus,  wenn  auch 
in  Lafert£'a  Beschreibung  manche  •Unterschiede  von  grandis  Dej. 
(das  sehr  viel  kleinere  Halsschild,  die  weit  stärker  hervortretenden 
Angen)  gar  nicht  oder  nicht  genügend  hervorgehoben  werden.  Diese 
Art  hat,  wie  der  echte  grandis,  zwei  feine  Längsleisten  im  Grande 
jeder  Forche  der  Flögeldecke,  welche  dem  H.  grandis  Boh.  feh- 
len. Eine  vierte  grofse,  afrikanische  Art  der  Gattung  Acant^o- 
gsnius  bildet  Hellvo  ferox.  Er.  aus  Angola,  und  ohne  Zweifel 
ist  auch  Amthia  umbraculata  Fabr.  (Syst.  El.  L  223.  12)  aus 
Guinea  ein  den  hier  besprochenen  nahe  verwandter  Helluonide. 

A.  lugubris:  ater,  capile  prethoraceowe  crebre  punclaiis,  hoc 
farafcr  eordato,  tokopUHs  elongatis,  Wco/t«,   inlerslitiis  parum 
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convexis,  plerisque  crebre  irregularüer^  tertio  quinioque  praeseriim 
marginibus  punctati*.  —  Long.  12  lin.  —  Tab.  III.  ßg.  4. 

Hellvo  (Acanthogenius)  granüs  Boh.  Ins.  Caffr.  I.  66.  67. 

Caput  paulo  angustius  quam  in  H.  grandi  Dej.,  malto  crebrius 
punctatum,  oculis  magis  prominentibus.  Prothorax  dnplo  brevior 
et  malto  minor,  anticc  minus  rotandatus,  fortius  marginatus,  crebre 
sat  profunde,  disco  solo  utrinqoe  parciua  punctatas.  Colcoptera  elon- 
gata,  breviter  nigro-pubescentia,  profunde  sulcata,  aulcia  in  fundo 
•ubpnnctatia  (in  H.  grandi  lineas  duas  elevatas  gerentibus),  intereütib 
minus  coovexis,  opacis  plerisqae  irregulariter,  tertio  quintoque  prae* 
sertim  margine  punctatis. 

Africa  anstr.  inier.  (Sweakop).  D.  Boheman  dedit. 

Auch  der  von  Murray  (1.  c.)  als  Acanth.  bimaculalus  auf- 
geführte Käfer  von  Old  Calabar  ist  eine  von  H.  bimaculatu*  Dej. 
wohl  unterschiedene  Art,  in  der  ich  den  A.  dispar  Laf.  (Rev.  et 
mag.  d.  Zool.  1849  p.  350)  zu  erkennen  glaube. 

Mit  der  Gattung  Acanthogenius  ist  Creagris  Nietn,  iden- 
tisch (Ann.  nat  bist.  1857  XX.  p.  277).  Die  von  Nietner  beschrie- 
bene Art  Cr.  lubrosa  aus  Ceylon  hat  einen  andern  Namen,  A.  pi- 
ceus  m.,  xu  erhalten,  da  es  bereits  einen  Hellvo  (Acanth.)  la- 
brosus  Dej.  giebt. 

Eine  Art  der  Gattung  Macroche ilus  Hope  ist  Polystichus 
boopis  Roth.  (Wiegm.  Arch.  1852  XVII.  115)  aus  Abyssinien.  Die 
Gattung  Macrocheilus  kann  aber  selbst  nicht  von  Acanthoge- 
nius getrennt  bleiben,  da  der  einzige,  noch  dazu  sehr  unbedeu- 
tende Unterschied,  dafs  das  Endglied  der  Taster  cylindrisch,  bei 
Acanthogenius  gegen  die  Spitze  erweitert  und  daher  dreieckig  ist, 
sich  bei  manchen  Arten  verwischt.  Der  Name  Macrocheilus 
wurde  ab  der  ältere  den  Vorzug  verdienen,  wenn  er  nicht  mit  der 
altera  Scbmetterlingsgattung  Macrochila  collidirte. 

Gigadema  Titana  Thoms.  (Are.  nat.  p.  93  pl.  5)  ist  mit 
dem  von  Newman  im  Entomologist  beschriebenen  Aenigma  no- 
ctii  identisch.  Weit  kleiner,  aber  sonst  dem  A.  noctis  sehr  ähn- 
lich ist  Hellvo  longipennis  Germ.  Die  Gigademen  weichen 
von  der  Art,  auf  die  Newman  ursprünglich  die  Gattung  Aenigma 
gründete  (Aen.  Iris  Newrn.),  durch  den  allerdings  sehr  kurzen, 
aber  doch  vorhandenen,  zweitheiligen  Kinnzahn  ab  und  stehen  der 
echten  Gattung  Hellvo  (J5T.  costatus  Bon.  und  carinat us  Chand.) 
viel  näber. 

In  der  Galtung  Helluomorpha  Lap.  ist  aus  der  Reihe  der 
sudamerikanischen  Arten  der  von  von  Reiche  und  Lacordaire  den- 
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selben  Mgeaellte  Heliuo  pubeecene  Klug,  zu  streichen,  welcher 
mit  dem  nordamerikanischen  ü.  latieornie  Dej.  identisch  ist  — 
Uelluomorpha  macroptera  Cbaud.  (Bull.  d.  Mose.  1860  p.  37) 
Ton  Lacordaire  nicht  aufgezählt  gehört  zu  Erinnye  Thoms.  (Arch. 
entom*  L  166),  einer  durch  lange,  cylindrische  Endglieder  der  Ta- 
tler gut  eharakterisirten  Gattung.  Wie  sich  Er.  Ckabrillacii 
Thoms.  1.  c.  aU  Art  von  Helluom.  macroptera  Chaud.  unterschei- 
det, bt  noch  näher  festzustellen. 

Durch  ihre  Färbung  ausgezeichnet,  ist  die  folgende  von  Bur- 
metster  bei  Rosario  am  La  Plala  entdeckte  und  benannte  Heliuo* 
morpha: 

H.  rubricollie:  a/ra,  nitida,  fere  glabra,  prothorace  cordaio, 
rubro,  parum  punetato,  elytrie  punelato-eiriatie,  interetitiie  laevi- 
ki    —  Long.  7  lin. 

Caput  atrmn,  nitidum,  laevigatuui,  puncto  nonnki  nonnullis^ 
snbtilibas  utrinque  pone  oculos,  anlice  utrinque  late  lougitudinalitar 
impressuui.  Antennae  elongatae,  capite  prothoraceque  lougiores,  ab 
arficulo  quarlo  sensim  crassiores.  Prothorax  latitudiue  haud  bre- 
vior,  cordalusi  ruber,  nitidus,  punetis  nounuliis  fortioribus,  praeter- 
tim  juxta  canaliculani  mediam  et  marginem  obsitus.  Elytra  nigra, 
subnitida,  aal  profunde  striata,  striis  subtiliter  punctata,  interstitiis 
laevibos.    Corpus  subtus  cum  pedibus  atrum. 

Um  die  Homogeueität  der  Heliuo nen -Gruppe  zu  erhalten, 
ist  die  Gattung  Planetee  Mac  Leay  aus  derselben  zu  entfernen, 
die  deutliche  freie  Paraglossen  hat  und  daher  besser  unter  den  Ga- 
Uriiiden  neben  Polyetichue  an  ihrem  Platze  ist.  Mit  derselben  ist 
die  Gattung  Ueterogloeea  Nietner  (Ann.  nat.  bist.  1857.  XX. 
p.  279)  identisch,  die  Nietner  daher  mit  Recht  in  die  Gruppe  der 
GalerUiden  gestellt  hat  Den  vier  bekannten  Arten:  1.  PI.  bi- 
maculatue  Mac  Leay  von  Java.  —  2.  PI.  ru/ieepe  m.  Uete- 
rogloeea bimaculata  Nietn.  —  3.  PL  ru/icollie.  HeterogL 
r.  Nietn.  —  4.  PL  elegane.  UeterogL  e.  Nietn,  von  Ceylon 
kann  ich  eine  fünfte  von  Malacca  hinzufügen. 

PL  immacutatue:  niger,  subtus  piceue,  anlennie,  palpie  pe* 
eUueoue  tesiactis,  capite  protkoraceaue  euUaevigatie,  elytris  confer- 
tisehme  hngitudmaüter  Imeatie.  —  Long.  4  lin. 

Supra  niger,  flavido-pubescens.  Caput  fere  laevigatum,  nitidu- 
l»m  ante  ocnloa  utrinque  parum  iuipressuin,  labro,  palpis  anlennis- 
aue  rafo-tcsUecis.  Prothorax  subquadratus,  postice  subangustatus, 
aogalis  posticu  distinetis  obtusis,  supra  fere  laevigatus,  subnitidu*. 

BmL  BatowoL  Zrifchi.   VII.  6 
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Elytrii  confertfeftitne  fongtttfdintffter  Hneatt,  lineis  aequalAer  eletä- 
tb.    Sribtus  rnJb-pieens,  peffibtis  nrfo-testacets. 

X.    Mm$ta&  Fisch. 

Zu  den  zierlichsten  Cbraftictifen  gehören  die  Arten  der  Btachl- 
Hidm  •  Gattung  Mnsiax  Fisch.,  die,  seit  Bie  von  Schmidt  -  Goebel 
fester  begründet  ist,  allgemein  angenommen  wird.  L*tord*ire  *§hlt 
.  acht  asiatische  und  afrikanische  Arten  derselben  auf  (Gen.  Cot.  t. 
p.  Ibl),  ich  «WdAe  aber,  dafs  der  3|lin.  grofse  BracMnus  lon- 
gtpal-pU  Wie*.  Dej.  wirklich  zn  dieser  Gattung  gehört.  Eine 
neue  Art  derselben  ist: 

M.  pt>e*itu$:  rti/tit,  mtemnU,  bawi  excepia,  abdmkiheque  fu- 
•ef*,  ekftri*  triff n  suturäH  rti/ft,  mmrgine  fatcttsque  duabüs  stiiualis 
fest  actis,  maculis  tribus  magnis  lateralibu*  nigrt*.  —  long.  1-J-  lin. 

Br.  hfetrfoni  Fabr.  Bimillimus,  sed  suturä  larfus  ruft,  eiytro- 
rom  margine  pedtbusque  testaceis.  Caput  obsolete  puactulafnm.  An- 
tennae  fascae,  basi  rufo  -  testfcctfae.  Prothorax  capitis  latitodifce, 
efongato*cordatns,  rufos',  apice  söbtlHfer  longftüdinalfter  strigosus, 
cetetum  snbtilfasfrne  obsolete  puticlaius,  linea  media  otriiterata.  Co- 
leöptera  vitfa  lata  strtorftli  nrftr,  ektus  nigra,  marghie  testacfeo,  fa- 
sdas  daas  srnuatas  testaceta  *d  vfttam  sutnrrtem  emittente,  qniTnis 
maculae  tres  nigrae  efformantur,  prima  hutaeralis',  sectanthi  major  'me- 
dia, terfia  apfcalis.  Pedes  testacei,  geniculis  vi*  infascatis.  Abdo- 
men fuscum. 

China  (flonkong)  D.  Botvtiog  dedit. 

XL  Pnnagaeidäe. 
€haudoir  hatt  in  seiner  kürcrkih  veröffentlichten  Arbeit  ober  die 
Phnagahen  l(Bull.  d.  Mose.  186!.  n.  iV.  Revision  de*  esßele*  qtfi 
renhtfot  dant  1'fcncJeh  genre  Pdn  ergereu*)  sich  nicht  über  die  Chri- 
rakteYe  der  Gruppe  ausgesprochen.  LeConte  (Cla^if.  of  Col.  "p.  17) 
und  ttidtnson  (Scand.  Col.  Tenn.'I.)  bezeichnen  *a1s  den  Wesentl?. 
eben  Charakter  derselben  den  Mangel  der  größten  Augenpunkte  hie- 
ben dem  Rande  der  PHtgeldecketr.  f)ie*e  Angabe  bat  rhde&en  nur 
für  tfie  alte  Gattung  Pantiga*U*  irtfd  für  Tefflu*  ihre  Richtigkeit, 
aber  nicht  für  Derc^lwt  und  fiurysomn,  bei  denen  «ine  Reib*  Von 
Punkten  dich  am  Rande  hingeht,  die  fcWar  kleirier  *fo  'dfe  gewöhn- 
liehen  Augenpunkte  sind,  denselben  über  doch  vottsrirtdig  ^htspre- 
eben.  AnuYerseit*  fehlen  diese  Rftndptirikte  auch  bei  «htfgfcii  Alf  fcn 
der  Cftmenttr- Gattung  Rhi*btra*K*lk*,  *.  B.  bei  ein e>  groMfl, 
als   Rembrfs  Dohrnii  von  Berioloni   aufgestellten  Art  ans  fBös- 


Digitized  by  VjOOQIC 


Carabiciwm  Mtungm.  83 

tsmbik.  Da  noch  die  bei  den  typischen  Ptmqgaeen  stark  ausge- 
prägte hintere  EinscuAnrnng  de«  Kopfes  bei  manchen  Ctwpedoptio- 
rm,  bei  Ttffim  und  Derex/ius  kaum  angedeutet  ist  und  bei  Micri* 
xy*  LeC.  nach  LeConte  ganz  fehlt,  so  können  wir  gegenwärtig  die 
Pmmagoee*  von  den  CA/outurtL,  mit  deuen  -sie  ^habituell  durch  For- 
men wie  Rhixotruehelus  verbunden  werden,  nur  durch  ganz  ge* 
schür  nndene  (bei  den  typischen  Panagaem)  oder  zu  schmalen,  wu> 
aigeo  Rudimenten  verkümmerte  (bei  Crasp.  fesHvus  u.  A.)  Para* 
glnsaen  unterscheiden. 

Za  Cbaudoir'a  Verzeichnisse  der  Arten  habe  ich  einige  Bemer- 
kungen (Berl.  Ztschr.  1862  S.  XXIII)  gemacht,  auf  die  ich  hier  ver- 
weise. Nachzutragen  ist  demselben  noeh^Micrixys  distinetus 
LeC  ans  Texas  und  Craspedophorus  aequaliias  Thoms.  (Rev* 
et  «lag.  d.  Zool.  1856  pl.  24.  fig.  8)  von  Port  Naial;  der  letztere  ist 
einfarbig  wie  Pr.  impictus  Boh. 

Seit  dem  Erscheinen  des  Chaudoir'schen  Verzeichnisses  sind  zwei 
neue  japanesische  Arten  P.  robust us  und  rubripes  von  Morawitz 
(Bull,  de  l'Acad.  de  Peiersb.  IV.  1863.  Jan.)  ^schrieben,  die  beide 
tmr  iMuligen  Gattung  Panagveus  gehören.  Meine  Sammlung  ent- 
halt noch  vier  neue  Arten  von  -C+uspedophorus. 

Crmtpedvphoru*  laevifron*:  aier,  fronte  laev't,  aniennis 
pmipisque  rufescentious,,  prathorace  suborbkmlari,  postic*  truncat** 
eaieoptma  faseiis  duabus  JUhhs9  interstiiia  quinque  oecupantibus.  — 
Long.  7|lin. 

C.  festivo  signataris  elytrornm  simillimus,  ;at  minor,  fronte 
hevi*  protJioraee  minus  dilatato,  postice  magis  anguatato,  fere  s«k- 
otfcienlari,  palpis  anteanisqne  rufis.  Caput  nonnisi  in  impressionibus 
freülaÜbue  subpunetatum,  ceteram  laeve,  param  niüdnm.  Palpi  rn> 
feecente*.  Antennae  rafescenies*  urticulis  tribus  baaalibas  versus  api- 
eem  obeenriotes.  Prothorax  pauium  pone  medium  latissitnus,  ibi- 
qoe  longitudine  dimidio  latior,  antrorsum  valde  roiundatp-aogusta- 
tns,  versus  basin  sat  angustatus,  basi  truncatus,  supra  parum  con- 
vexan,  HMnifertim  gtosse  rugoso»  punctata»,  lateribus  postice  late  sub- 
reflexk.  Coleoptera  protherace  latiora,  pone  medinm  subdilatet*, 
hnmfcris  rotundetis,  modiee  convexa,  fortiter  striata,  strüe  punotatis, 
interstitiis  erebre  subtiliter  punetatis,  faseiis  duabus  in  utroque  si- 
amtis,  aubreviatw,  quasi  e  macul»  quinque,  interatitinm  quartum, 
quintum,  sexiom,  septimum,  oetavum  oecupantibus,  maoola  quiali 
wtatstitü  faaeiae  primae  cetera  multo  minore.  Pedcs  nigri,  tarsis 
rnfe-pieeis. 

Caioen  (ad  dornen ,  Gaboon). 

6* 
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Craspedophorus  angularis:  atet,  proth&racis  lateribus  po- 
stice subreßexis,  ferrugineis,  angulis  posticis  denticulatis,  elytrisfor. 
titer  punctato  -  striatis ,  maculis  duabus  fluvis,  femoribus  tarsisoue 
rufo-teslaceis,  Mite  obscurioribus.  —  Long.  3|  lin. 

E  minoribus.  Caput  atrum,  postice  param  constrictum,  «npra 
conferiim  fortiter  punctatum.  Palpi  antennaeque  nigra.  Prothorax 
medio  latissimus,  versus  apicem  et  basin  aequaliter  angustatus,  angu- 
lis posticis  in  denticulum  acutiusculum  producta,  basi  truncatus,  su- 
pra  param  convexiis,  co  ufert  im  grosse  punclatus,  medio  profunde 
canalicolatus,  ater,  lateribus  a  medio  ad  basin  aubreflexis  ferrrugi- 
neis.  Elytra  profunde  punctata- -striata,  interstitiis  subtititer  puncta- 
tis,  atra,  maculis  duabu*  Davis,  anteriore  a  margine  usque  ad  striatn 
tertiam  extensa,  posteriore  interstitium  quartum  ad  octavtim  occii- 
pante.  Pemora  tarsique  rufo-testacea,  übiae  multo  obscuriores,  fere 
nigrae. 

Guinea  (Gaboon). 

Craspedophorus  exaratus:  ater,  prothoracis  margine  po- 
stice  ferrugineo,  elutris  profunde  sulcatis,  sulcis  crenatis.  maculis 
duabus  cilreis  irregularibus,  pedibus  (est actis.  —  Long.  3^  lin. 

Caput  rugoso  puuctatum,  postice  vis  conslrictnm,  atrum,  man- 
dibulis  rufescentibus.  Antennarum  articulus  primns  testaceus,  reü- 
qui  desunt  Prothorax  medio  latissimus,  lateribus  rotundatns,  ver- 
sus apicem  magis  quam  versus  basin  constrictus,  angulis  posticis 
vix  denticulatis,  basi  truncatus,  supra  param  convexus,  confertim 
punctatus,  canalicula  media  obliterata,  ater,  lateribus  postice  param 
reflexis  ferrugineis.  Elytra  atra,  profunde  snlcata,  sulcis  crenatis, 
interstitiis  subliliter  punctatis,  maculis  duabus  citreis  irregularibu*, 
anteriore  interstitium  quartum -octavum,  posteriore  quartum -sextam 
occupante,  bac  postice  emarginata.     Pedes  rufo-testacei. 

Guinea  (Gaboon). 

Craspedophorus  longicornis:  ater,  prothoracis  margine 
tenui  ferrugineo ,  elytris  nitidte,  maculis  duabus  citreis,  pedibus  fo- 
staceis,  aniennis  capite  prothoraceque  multo  longhoribus  —  Long 
3£  lin. 

Caput  postice  sat  constrictum,  oculis  valde  prominnlis,  supra 
punctatum,  collo  laevi.  Antennae  palpique  nigra,  illae  graciles,  ca- 
pite prothoraceque  multo  longiores.  Prothorax  medio  tatissrnins, 
lateribus  valde  rotundatus,  versus  apicem  magis  quam  versus  basin 
angustatus,  angulis  posticis  obtusis,  vix  denticulatis,  basi  truncatus, 
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msti  paracn  convexus,  confertim  rugoso-punctatus,  margine  tenui 
reflexo,  poetice  latiore,  rufe-testaceo.  Elytra  atra,  nitida,  profunde 
panctalo-striata,  interstitiis  sab ti Liter  minus  crebre  punctatis,  maeu- 
iis daabas  citreis,  anteriore  a  margine  ad  striam  tertiam  extensa, 
posteriore  rotunda,  interetitinm  quartum  -  oclavum  oecupante.  Pe- 
des  teataeei,  tarsorum  articalo  quarto  valde  bilobo. 
India  Orient.  (Ncelgheries)  D.  Westermann  dedit. 

XII.  Callistut  Bonelli. 
Die  mit  Chlaenius  zunächst  verwandte  Gattung  bildet  bekannt- 
lich eine  eintig  dastehende  Anomalie  in  der  Familie  der  Carabici- 
aem,  indem  sie  im  Widersprach  mit  dem  Familiencbarakter  eine  un- 
gegliederte, äufsere  Maxillarlade  besitzt.  Diese  Eigenthftmlicbkeit 
ist  aber  bis  jetzt  nur  bei  dem  europäischen  C.  lunatus  festgestellt,- 
und  es  ist  daher  noch  keineswegs  entschieden,  dafs  alle  die  exoli* 
sehen  Arten,  die  man  mit  Rücksicht  auf  die  habituelle  Aehnlichkeit 
mit  lunatus  der  Gattung  einverleibt  hat  (s.  Lacord.  Gen.  d.  Col.  I. 
p.  375),  wirklich  bei  derselben  zu  verbleiben  haben.  Der  Färbung 
■ach  scheinen  auch  Panagaeus  chaleocephalus  Wied.  und  Pan. 
ekioroeephalus  Koll.,  die  vielleicht  mit  einander  identisch  sind, 
zu  Caüistus  zu  geboren.  Von  den  beiden  nachfolgend  beschriebe- 
nen Arten  ist  wenigstens  bei  der  ersten  von  mir  die  äufsere  Ma- 
xillarlade untersucht  und  angegliedert  befunden  worden. 

C.  modestus:  rufo-testaceus,  capite  fusco,  antice  laevigato, 
ehftris  maeuiis  duabus  nigris,  prima  lateralis  media  triangulari,  a/- 
lera  commutü  apieali.  —  Long.  2|  lin. 

Caput  fuscum,  subeyanescens,  nitidum,  juxta  oculos  et  postice 
fortiter  punetatum,  fronte  antice  laevigata.  Labrum  palpique  testa- 
cea.  Antennae  fuscae,  articulis  tribus  primis  testaeeis.  Prothorax 
rufo  •  lestaceus,  antice  infuscatus,  confertim  punetatus,  liuea  media 
subtili,  antice  posticeque  abbreviata.  Elytra  subtiliter  punetato- 
striata,  rufo-  testa  cea.  maculis  duabus  nigris,  prima  fere  media,  a 
margine  u$que  ad  striam  seeundam  extensa,  fere  triangulari,  trian- 
guli  apice  versus  suturam  speetante,  altera  apieali  cowmuni.  Abdo- 
men subfuscum.     Pedes  lestacei,  geniculis  vix  infuscatis. 

China  (Honkong)  D.  Bowring  dedit. 

C.  Westwoodii:  capiie  viridi-aeneo,  ore  antennarumque  basi 
pmiiide  leslaceis,  prothorace  rufo,  eltftris  testaeeis,  maeuiis  tribus 
mmgnis  nigris,  abdomine  fusco,  pedibus  paltide  testaeeis,  geniculis 
fuscU.  —  Long.  2  lin. 
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Caput  viridi-aeueum,  $ubc#a vexum,  punetalatHtn,  ore  pfllptafoe 
testaeets.  Antennae  articulis  duobas  primis  testaeeis,  reltqtus  faaeis. 
Prothorax  totns  rufo-testaceus,  capite  pauk»  latior,  latit«dine  brevfer, 
eordatus,  antice  late  rotandatus,  postke  sat  fort  it er  anguststvs,  an« 
gulis  posticis  rectia,  snbeonvexus,  leviter  pubescens,  crebre  subtiB- 
ter  punctatus,  linea  media  et  impressionibtts  basalibus  jaxta  angm- 
los  parum  distinctis.  Scuteilom  rufo  testaetum.  Elylra  serkea,  sub- 
tiliter  striata,  striis  sublilissime  punctatis,  juxta  suturam  rufo-,  ex- 
tus  dilule  testacea,  macoKs  trfbus  nigris,  prima  minore  humerali  us- 
qae  ad  »triam  tertiom  extenea,  secunda  magna  stfbquadrata  a  mar- 
gine  usque  ad  striara  secundam  externa,  tertia  magna  common! 
arpicem  oecupaote.  Pectus  ei  abdomen  fuscum,  subviridi-aeneaai. 
Pedes  testacei,  geniculis  fuscis. 

Ind.  or.  (Tranquebar).  D.  Westvmanu  dedit,  qoi  nomen  im- 
poeait. 

XIIL    Dicaelindu$  Mac  Leaj. 
Diese  Gattung,  die  Lacordaire,  ohne  sie  selbst  za  kennen,  frag* 
lieb  in  die  von  ihm  errichtete  Gruppe  der  PogmUlen  gestellt  hat, 
ist,   wie  ich  mich  durch  die  Untersuchung  der  typischen  Art  im 
British  Museum  öberaeogte,  mit  Abacetu$Y>t).  identisch. 

XIV.  Cra$pedonotu$. 
Not.  gen.  e  tribu  Broacidarum. 
Die  Gruppe  der  Broscidae  ist  von  mir  (Naturgesch.  d.  Ins. 
Deutschi.  I.  p.  353)  mit  denjenigen  Carabicinen  der  2ten  Hauptab- 
theilung (mesosterni  epimeris  coxas  haud  attingentibus)  gebildet  wor- 
den, bei  denen  der  hintere  Tbeil  des  Körpers  mit  dem  Prothorax 
durch  einen  abgeschnürten  Theil  des  Mesothorax  verbunden  wird 
und  das  Schildchen  nicht  Ober  diesen  Theil  nach  hinten  hinausragt , 
daher  vor  der  Basis  der  Flügeldecken  gelegen  ist.  Den  von  mir 
untersuchten  Gattungen  Broscus,  Percosoma  m.,  Miscodera, 
Broscosoma,  Cascelius,  Promecoderus  und  Baripus  reihte 
ich  bei  Aufstellung  der  Gruppe  noch  die  mir  in  Natura  gar  nicht 
oder  nicht  genugenden  bekannten,  im  Habitus  sehr  ähnlichen  Axi- 
nidium  Sturm,  und  Promecognathu*  Chaud.  an,  die,  wie  nach- 
träglich ermittelt  wurde,  zur  ersten  Hauptabtheilung  (epimeris  me- 
sothoracis  coxaB  attingentibus)  gehören  und  dort  eine  besondere  Gruppe 
Promecognathini  zu  bilden  haben  (s.  Schaum  Bert.  Zeitaebr. 
1860  p.  1*9,  Chaud.  Bull,  d  Mose.  1861  no.  2.,  LeConte  Classif  of 
Col.  1862.  p.  6). 
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Chandoir  (Bull.  d.  Hose.  1861  n.  2)  and  LeConte  (Ciassif.  of 
Col.  p.  29)  haben  die  Gruppe  der  Mtv*cid*$  angenommen,  der  er- 
rtere  in  dem  von  mir  festgestellten  Umböge,  4er  zweite  unter  Hin- 
uuugung  der  ab  eioe  besondere  Unterabteilung  (Psjf^rt)  abge- 
sonderten Gattungen  Haplochile  LeC.  und  Ptydrus  LeC.  Mei- 
ner Ansicht  nach  haben  aber  die  beiden  letztem,  von  denen  ich  al- 
lerdings nur  Haplochile  aus  eigner  Anschauung  kenne,  keine  Ver- 
wandtschaft mit  den  Brosciden}  sondern  sind  unter*  den  Morioniuen 
an  ihrem  rechten  Platze.  Einerseits  liegt  bei  Haplochile  das  Schildchen 
nicht  ganz  vor  der  Basis  der  Flügeldecken;  andrerseits  steht  Haplochile 
nicht  blofs  im  Habitus  Morio  weit  näher,  sondern  zeigt  auch  den 
Charakter,  der  die  Morioniden  scharf  von  allen  anderu  Gruppen  ab- 
sondert, nämlich  einen  Vorsprung  des  Kopfes  yor  den  Augen  und 
unter  der  Insertion  der  Fahler,  in  dessen  obere  Aushöhlung  das 
Worzelglied  der  Fühler  wie  in  eine  Rinne  eingelegt  werden  kann. 
(Naturgesch.  d.  Ins.  Deutschi.  I.  S.  308.) 

Den  oben  erwähnten  Gattungen  schliefsen  sich  dagegen  von  be- 
kannten noch  O opi er us  Gue>.  nnd  Me codema  Blqnch.  (Voy.  au 
Pol.  Sud.)  und  wahrscheinlich  auch  Telraode*  Blanch.  (mir  nur 
aus  Blanchard'8  Angaben  bekannt)  an;  Arathymus  Gue>.  fällt  nach 
Cbaodair  (Bull.  d.  Mose  1861)  mit  Baripue  zusammen.  Die 
hier  aufgestellte  Gattung  Cruepedonoiue  weicht  habituell 
allen  bisher  bekannt  gewordenen  durch  den  stark  aufjgebogtaen 
Rand  des  Prothorax  und  die  Seuiptur  der  Flögeldecken  ab. 

Caput  prothorace  angustius;  antennae  capitis  protbaraetsque  Ion- 
füodüie. 

Uentum  dente  roedio  obtuso,  apice  subbifido. 
Prothorax  cordatus,  oonstrietas,  margine  reflexo» 
Cr.  tibialis:  eupra  obscure-**n*w,  anietmarmn  ecapo  ilbiis- 
qm  iestaeeie,  eoleopleri*  dorso  punciaio-slriuiie,  crehro  pmetatie. 
Long    10  lin.  —  Tab.  I.  fig.  fr. 

Snpia  nigro-aeneua,  subtus  niger,  antannarun  artieulo  primo 
tibüsqne  testaeeis,  tarsii  pieeis.  Mandibular  supra  atriaiae,  apice  sat 
aeutae.  Caput  punetatum,  fronte  utrinque  impressa,  juxta  oculos 
Uogitndiualiter  rugulosa.  Prothorax  cordatus,  basi  sat  fortiter  coar- 
ttabat,  supra  subtüiter  transvetsim  ruguloeus,  poslice  utrinque  prope 
ssergineca  subiroprestu*.  Coleopteca  elengato-ovata,  hameris  et  ex- 
tas  distinete  marginata,  modiee  eonvexa,  subtUissima  alutacea,  sArüs 
qoatoor  juxta  suturam,  duabusque  alüs  per  media  elytra  decerreo- 
tibus,  sat  distinetis  crebre  punetatis,  ceterum  punetis  crebris  irre- 
gulariter  seriatis  obteeta. 
Japan. 
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XV.     Bembidiadae. 
Pericompsus  ■)  hirsutus  nov.  sp. 

Rufo-tetiaceus,  pilis  UmgU  erectis  obsitus,  elyiris  nigro-tigna- 
/#'*,  puxrtis  striarum  mfernarum  paulo  tubtilioribris.  —  Long,  fere 
1  lin. 

Species  pilis  longis  erectis  valde  insignis.  Caput  et  protborax 
rufo-testacea,  pilis  nonnullis  longis,  praesertim  bujus  margine  obsita, 
prothorax  cor  da  tu«,  subconvexus,  postice  transversira  impressus.  Co- 
leoptera  rufo-testacea,  signaturis  nigris  vel  fuscis  vatiegata,  fascia 
magna  communi  centrali,  fere  quadrata,  in  centro  dilatiore  vel  rufo- 
testacea,  quae  striain  marginalem  non  transgreditnr  et  antice  ramu- 
lum  versus  basin  med i am  emittit,  apice  late  infuscato,  pilis  longis 
erectis  retrorsum  spectantibus  obsita,  seriebus  punctorum  sex  abbre- 
viatis,  internis  e  punctis  paulo  minoribus  formatis,  interstitiis  binc 
inde  puncto  notatis,  stria  marginali  valde  profunda.  Subtus  cum 
pedibus  rufo  -  testaceus. 

Brasilia  (Rio  Janeiro). 

Tmckjia  Kirby. 

Die  kleine  Gruppe  ist  bekanntlich  mit  zwei  Tachys- Arten  (T. 
not»«*,  von  dem  ich  das  nordamerikaniscbe  Bembidium  titor* 
n+tum  Say  nicht  zu  unterscheiden  vermag,  und  T.  ftavicanda 
aus  Nordamerika)  gebildet,  die  durch  flachen  Kftrper,  perkchnur* 
formige  Fühler  und  den  nahe  am  Rande  emporsteigenden,  umgebo- 
genen Streifen  der  Flügeldecken  sich  sehr  auszeichnen  und  die  flneh 
indem  sie  stets  unter  Baumrinde  vorkommen,  in  der  Lebensweise 
von  allen  Bembtdien  abweichen  (Naturgesch.  d.  deutsch.  Insekten  I. 
8.746).  leb  kann  diese  Gruppe  mit  zwei  nenen  Arten  bereichern, 
von  denen  wenigstens  die  ceylonesische  nach  H.  Nietner's  Angabe 
sich  ebenfalls  unter  Baumrinde  findet. 

Tachys  Nietn  tri:  depresmu,  nigro-subaeneus ,  antennis,  #j. 
6Hs  tarsisque  rufo-piceU,  proihorace  trsmsverso,  angnlis  poslicis 
rectis,  elyfris  dorso  teviter  yubupiestriatis.  —  Long.  \\  Im. 

T.  nano  simillimus,  differt  prothoracis  linea  media  et  impres- 
sione  transversa  posteriore  profundiore,  elytris  striis  quinque  leviter 
impressis.  dtstinetius  punctnlatis,  parte  recurva  Striae  primae  pro- 
fundiore nee  anrice  iterom  inhis  renirva. 

Insula  Ceylon.     O.  Nietner. 


•)  Berl.  Zeitechr.  1860.  p   201. 
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Tackijs  marginicotlis:  niger,  subaeneus,  anietmls,  HbUs  tar- 
sisytc  rufo-piceis,  praihorace  transversa,  margine  re/texo  rufo-pi- 
eto,  eiyfrs*  leviter  bistriatis.  —  Long.  1  lin. 

Niger,  anbaeneua.  Caput  antrorsum  angustatum,  jaxta  oculos 
otrinqae  carinnlatum,  sulcis  frootalibus  obsoletis.  Antennae  palpi- 
que  picea.  Prothorax  longitudine  latior,  postice  non  angostior,  la- 
teribus  rectis,  antice  subrolundatis,  margine  reflexo  rufo-piceo,  an- 
golia  antieia  rotundatis,  posticis  rectis,  basi  transversim  profunde 
inipreaaos,  linea  media  aubtili.  Elytra  juxta  suturam  leviler  bi- 
striata,  atria  auturali  integra,  altera  utrinque  abbreviata  subtil  iure, 
parle  recurva  Striae  primae  arguta.  Pedea  ruibpicei,  femoribua  in- 
foecatis. 

Venezuela. 

Tachys  turgidus  nov.  sp. 

Niger  i  amtsnnarum  basi  brutmeotestacea,  capite  laevi,  haud 
mdcmiO)  protkcrace  transversa^  marginato,  basi  laevi,  coieopteris  sub- 
globosis,  laevisshnis.  —  Long.  1  lin.    Tab.  III. 

T.  inflato  (Berl.  Zeitacbr.  1860  p.  202  tab.  3  fig.  9)  atatura 
stmillimus,  at  fronte  baod  suleata,  prothorace  postice  non  foveato 
■cc  eanaliculato  etc.  distincrus.  Niger,  minua  nitidus  quam  T.  in- 
ialat,  cerio  aitc  sobeyaoeo-roicans.  Caput  laevigatum,  fronte  haud 
suleata.  Antennae  basi  brunneo-testaeeae,  apiee  obsenriorea.  Palpi 
pieei,  apiee  dilntioree.  Prothorax  traneversua,  apieem  verane  param 
aaguetatus,  läteriboa  basique  diatincte  marginatus,  baai  media  utrin- 
qae  ensarginata,  aupra  multo  minua  quam  in  T.  inflato  conrexus, 
mcdio  caaaticulatne,  baai  haud  forcatus,  Celeoptera  br$ via,  amplia- 
sima,  humeria  thoracia  baai  sublatiora,  valde  convexa,  fcre  globoaa* 
praeter  atriolam  aniiee  abbreviatam  in  medio  apiee,  quae  parti  re- 
cunrae  primae  Striae  reliquarmn  ^pecierum  correspondet,  laevissima. 
Pedea  picei. 

Brasilia.    Sqsirea  cepii 

Die  Entdeckung  dieser  dem  Tachys  inflaius  höchst  ähnlichen 
Art  rechtfertigt  die  Aufstellung  einer  besondere  Gruppe  (Xustaso- 
wms  m.)  Itir  diese  beiden  brasilianischen  TacÄ^s- Arten  mit  hoch  ge- 
sehwoJlesen,  geglätteten  Flügeldecken,  die  nur  hinten  in  der  Mitte 
eisen  abgekürzten  (dem  umgebogenen  Theile  dea  bei.  den  echten 
Tachye- Arten  auftretenden  Nahtatreifen  analogen)  Längseindruek  ha- 
ben. Die  Vorderacbienen  siud  bei  Xust.  turgidus  am  Ende  so 
*emg  schräg  abgeschnitten,  wie  bei  X  inflatus;  an  den  Klauen 
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4*»  eratere*  vewig  ich  dwwwrog  Zfhne.  «I«  4«  .den**  4e*  letz- 
terem w  feeofeachien. 

Tachys  australis. 
Nov.  spec«  ex  Australia. 

T.  monocArou^.*  Rufo-(e$tacevs,  prothorace  cordaio,  angutis 
posticis  cariuxUaliSy  elytris  pctryjn  couvexis,  sericUo-punclaiis^  publice 
laevibus.  —  Long.  1  Lin. 

Tottis  rufo-testacens,  sutura  elytrorum  subinfuscata.  Caput  fo- 
veis  duabus  inter  oculis  oblongis.  Prothorax  cordatus,  angulis.  po- 
sticis carinulatis,  pone  angulos  vjx  impressis,  convexiusculos ,  linea 
media  subtilissima.  Coleoptera  ovalia,  modice  convexa,  seriebus 
puuctorum  profuudorum  dorsalibus  sex,  omnibus  abbreviatis,  exter- 
nig brevioribus,  sexta  nonnisi  e  punctis  paacis  coristante,  Stria  se- 
ptima  nulla,  octava  integra  siouata,  usque  ultra  medium  punctata, 
parte  recurva  Striae  suturalis  parum  profunda. 

Es  ist  dies  die  erste  Art  der  Bembidien-Gruppe  aus  Neoholland, 
wo  sie  H.  Bakewell  in  der  Oelenie  Victoria  gesammelt  hat;  sie  ge- 
hört in  die  3te  von  mir  unterschiedene  Gruppe  der  Gattung  fbcnya. 

Die  ägyptischen  Bembidien. 
Tne**  der  Mr  das  Vorkommen  der  Bttnbiditn  anscheinend  gün- 
stigen Verhältnisse  des  NiltMs  ist  die  Zahl  der  von  mir  während 
«weier  Winter  in  Egypten  gesammelten  Arten  dieser  Gruppe  eine 
Terhlltnifsmlfsig  geringe,  leh  fftge  dem  Verzeichnisse  derselben  noch 
einige  von  dem  verstorbenen  A.  Melly  in-Nobien  entdeckte  hinsu, 
die  bei  der  greisen  Uebereinstimmung  der  nnbischen  und  oberegyp» 
tischen  Fatjna  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  sieh  bis  Oberegyptea 
-verbreiten. 

1.  Bembidium  megyptiaeum  Dej.  (Spec.  V.  90.  56.)  bildet 
mit  einigen  andern  Arten  eine  besondere  Gruppe  (s.  Natargescb.  d. 
Ins.  I.  678). 

2.  Bembidium  varium  Oliv,  (ustulatum  Dej.).  Die  weit 
verbreitete  Art  ist  auch  in  Egypten  hfioig. 

3.  Bembidium  niloiicum  Dej.  (Spec  V.  73.  36.)  Wie  die 
vorige  Art  tr  Notophut-Gruppt  gehörig. 

4.  Bembidium  mixtum:  FiruH  atnmnt,  amiemmmtum  bmi 
pedikusifue  Urtacti*,  flronle  uMmque  brnpre***,  proihontct  eorribn**, 
ImguHs  peefiefe  acuitu*cnto$,  elytris  fes/ooti*,  tiridtmeneo  variegmik, 
<pu*ci*io*9tri*HSi  strit$  e&ternis  mpiee  del0ti$.  ~  Long,  lf  lin. 

Color  corporis  et  signaturae  elytrorum  enrafao-  ut  i»  Notapfcis, 
at  prothorace  cordato  et  elytrorum  striis  externis  postice  deletis  ad 
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leettonem-  deesaaam  a  nie  propositam  (Naturgosch.  <i.  Ina.  Detvtschl. 
1.  p.  694)  Feryphos  et  Lejas  ataplectentem  perlinet.  EHiaas  B.  fo- 
origato  Daft.  (ttiefo  Steph.)  similis,  at  frone  non  bicarmata.  Viridi- 
aenemn,  captte  protaeraceque  sobopaeiö.  Antennae  fosco»,  bam  di* 
loie  testaeeae,  Palpi  testaoei,  apice  subinraeoati.  Caput  laeve,  fronte 
atrinqoe  impreasa,  inter  impressionem  et  ocohrai  elevata,  puncto 
joxta  acutum  impresso.  Protborax  httitudine  mutta  brevior,  eorda* 
tat,  angulia  postieis  acotiuscalis,  sapra  laevia,  fcoea  media  soUHH, 
sau  abbreviata,  pone  angolos  atrinque  faveatns.  Elytra  feststes, 
viridi-aeneo  ut  in  Notapbis  variegata,  panetato-striata,  striis  duabas 
fatarah'bua  et  octava  marginati  profunda  integris,  reliquis  postice  de- 
htU     Pedea  testacei. 

In  Oberegypten  häufig. 

5.  Bemb.  cruciatum  De).  —  Ein  Exemplar  ans  Unteregypten. 

6.  Taohys  seutetlaris  Stepb.  —  Ein  Exemplar  der  Varietät 
mit  fast  ganz  braunen  Flögeldecken  fing  ich  in  Oberegypten. 

7.  Taohys  Irianguiaris  (Bsmbid.  tr,  Nietn,  Anna!,  nat. 
bist.).  Zwei  in  Oberegypten  gesammelte  Exemplare  weichen  von 
T.  irianguiaris  Nietn,  aus  .Ceylon  nur  darin  ab,  daas  die  schwarze 
Binde  der  Flogeldecken,  die  bei  diesem  an  der  Naht  vorn  und  hin- 
ten etwas  erweitert  ist,  an  der  Naht  nicht  so  weh  naeh  vorn  reicht 
ab  m  der  Mitte  jeder  Flügeldecke. 

&  Tachys  gilvus;  Testaceus,  nitidus,  elylrorum  strim  sutu- 
roft  sola  distincta.  —  Long.  £  lin. 

Ad  aectionem  primam  geoeris  pertinet,  totus  rufb-testaceus,  pcu- 
titsolis  nigris.  Prothorax  transveraos,  postice  satis  angustatus,  an- 
gab* postieis  rectis,  margine  postice  non  magis  reflexo,  impressione 
anteriore  et  posteriore  transversa  sat  profondis.  Elytrornm  Stria  so- 
laralis  sola  distincta,  apice  ut  in  omnibns  recurva. 

Einige  Exemplare  ans  Oberegypten» 

9.  Taekys  oonspieuus:  Rnfo-tesiateus,  slytris  dorso  btod- 
«tf«,  suicls  subtüissime  pundaiis,  Stria  octava  integra.  —  Long, 
ljün. 

Ad  sectionem  II.  A.  pertinet.  Totos  rufo4estaceus.  Capnt  sul- 
cb  frentalibus  parqm  profundis  brevibus,  ocnlis  prominentibns.  Pro- 
taerax  lateribus  anüce  rotundatas,  postice  angnstatas,  Angiitis  po- 
•tieis  rectis,  subeonvexns,  basi  atrinque  pone  angalos  profunde  fo- 
Hotth»,  hnpressfione  transversa  posteriore  sat  profunda,  anteriore 
•••oleta,  Knea  media  apice  abbreviata.  filytra  parum  convexa, 
j*xta  soturam  profunde  bisuloatQ ,  snlcis  in  fundo  subriliter  puncta- 
ta soico  seeundo  anüce  postieeqne  abbreviato,  strip  oetava  profunde 
impreasa  integra.  —  Ans  Nubiea* 
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n    '  Schäumt  Cmrubicinsn*  Gattungen. 

10.  Tachys  ornatus  (Bembid.  ornatum  Apeti  de  Coleopt. 
nonnnlltt,  qaae  O.  et  A.  Brehm  in  Africa  legernnt  Altenburg  1854.). 

In  Oberegypten  häufig.  Da  die  kleine  Schrift  von  Apets  we- 
nig in  den  Buchhandel  gekommen  ist,  (heile  ich  hier  eine  Diagnose 
sowie  einige  weitere  Angaben  Aber  die  sehr  aasgezeichnete  Art  mit. 

Aensus^  antennarum  basi  psdibusque  paüide  testaceis,  protho- 
race  iransverso,  lateribus  antice  rotundatis,  postice  non  auguslato, 
basi  utrmque  bümpresso,  elytris  quinouies  eulcatis,  sulcis  2 — 5  ab- 
breviatis,  stria  octava  profunda  integra;  maculis  duabus  flavis,  al- 
tera pons  humerum  oblong*,  altera  ad  apicem  lunaia.  —  Long.  2  lin. 

Dem  Bemb.  amabile  und  biplagialnm  Dej.  nahe  verwandt,  und 
wie  diese  fast  vom  Aussehen  einer  kleinen  Amara.  Das  Halsschild 
ist  an  der  Basis  wenig  schmäler  als  die  Flögeldecken.  Die  5  Fur- 
chen auf  den  Flügeldecken  sind  im  Grunde  schwach  pnnktirt,  der 
sechste  Streif  ist  durch  eine  schwache,  vorn  and  hinten  abgekürzte 
Punktreihe  vertreten. 

11.  Tachys  Lucasii  Bemb  id.  Luc.  Daval  Annal.  entom. 
1852.  p.  197.  112. 

Bembiiium  copticum  Apetz  1.  c. 

Bembidium  gvttigerum  Reiche  Ann.  entom.  1855.  p.  633. x 
Var.:  immaculala. 

Bemb  melallieum  Peyron  I.  c.  1857.  p.  715. 
tttufig;  über  Afadera,  Spanien,  Algier,  Egypten  and  Syrien  ver- 
breitet. 

12.  Tachys  so  eins:  nigro  aeneus,  capüe  sulcis  frontatibue 
antice  convergentibus,  elytris  slriis  dorsalibus  duabus  profundis,  ler- 
lia  subtilissima ,  octava  fortiter  impresso  integra,  dorso  plerumque 
picescentibus,  maculis  duabus  teslaceis.  —  Long.  £  lin. 

Omnino  statura  T.  Lucasii,  at  dimidio  minor.  Caput  nigro  - 
aeneum,  sulcis  duobus  profundis,  antrorsum  convergentibus,  utrin- 
que  juxta  sulcum  striatum  vel  carinulatom.  Palpi  testaeei,  apice 
fusci.  Antennae  fuscae,  basi  testaceae.  Prothorax  omnino  at  in  T. 
Lucasii  formal us,  nigro- fteneus,  linea  media  vix  conspicua,  impres- 
sione  anteriore  nalla,  posteriore  sat  profunda,  utrinque  fovea  modice 
profunda  terminata.  Elytra  dorso  plerumque  picescentia,  maculis 
duabus  rotundis  flavis,  nonnunquam  parum  distinetis,  anteriore  pone 
humerum,  posteriore  ante  apicem  sita,  striis  duabus  dorsalibns  lae- 
vibas,  prima  integra  et  ut  in  omnibns  apice  recarva,  seeunda  an* 
tice  posticeque  abbreviafa,  tertia  subtilissima,  saepenumero  incott- 
spicua,  punetis  duobus  notata,  8-va  profunda,  integra..  Pedes  testaeei. 

In  Oberegypten  häufig  in  Gesellschaft  des  T.  Lucasii. 

Digitized  by  CjOOQIC 


Ueber  Parthenogenesis 

von 
H.     Schaum. 


In  der  October  bis  Deeember  -  Nummer  des  Jahrgangs  1862  der 
Stettiner  entomologischen  Zeitung  ist  eine  Rede  über  Parihenoge- 
nesis  abgedruckt,  die  Prof.  v.  Siebold  einige  Monate  Vorher  in  ei- 
ner öffentlichen  Sitzung  der  Münchner  Academie  gehalten  hatte.  In 
derselben  hat  der  Verf.  aufs  Nene  die  Erscheinungen  besprochen, 
welche  ihn  bestimmt  haben,  die  Parthtnogenesi*  mancher  Inseeten,  . 
namentlich  einiger  Sackträger  und  der  Honigbiene,  als  eine  auf  viele 
genaue  und  oft  wiederholte  Untersuchungen  gestützte  Thatsache  der 
Wissenschaft  zu  übergeben. 

Trotz  der  Autorität  v.  Siebold's  ist  diese  Lehre  von  den  mei- 
sten Zoologen  mit  stillem  Mifstrauen  aufgenommen  worden,  das  sich 
noch  bedeutend  gesteigert  hat,  seit  die  auf  dem  Gebiete  der  Bota- 
nik versuchte  Anwendung  der  Lehre  als  eine  Uebereilung  erkannt 
worden  ist.  Die  Beobachtungen,  dafs  aus  wahren  Eiern  gewisser 
Sackträger  auch  ohne  Begattung  Raupen  auskriechen  und  dafs  die 
Drohnen  sich  nur  aus  Eiern  der  Bienenkönigin  und  einzelner  Ar- 
beitsbienen entwickeln,  auf  die  ein  vom  Männchen  gelieferter  Same 
nicht  eingewirkt  hat,  sind  nun  allerdings  bei  der  Sorgfalt,  mit  der 
sie  angestellt  sind,  nicht  in  Zweifel  zu  ziehen,  aber  rechtfertigen 
diese  Beobachtungen  auch  wirklich  den  Schlafs,  dafs  hier  eine  par- 
tbenogenetische  Entwicklung  stattfinde?  Ehe  eine  Erscheinung  als 
Thatsache  anerkannt  werden  kann,  die  ein,  wie  es  schien,  funda- 
mentales Gesetz  des  organischen  Lebens  umstöfet,  und  der  gegen- 
über daher  das  Widerstreben  der  Physiologen  ein  völlig  berechtig- 
tes ist,  mufs  jede  Möglichkeit  einer  andern  Erklärung  der  Thatsa- 
chen  ausgeschlossen  werden.  Es  existirt  hier  aber  in  der  Tbat  eine 
andere  Erklärung,  auf  die  mich  Dr.  Pringsheim  in  mündlichem  Ge- 
spräche wiederholt  nnd  schon  vor  längerer  Zeit  hingewiesen  hat, 
und  die  einen  Schlüssel  zu  allen  den  wunderbaren,  von  Siebold  zur 
Sprache  gebrachten  Vorgängen  im  Leben  der  Bienen  liefern  würde, 
die  nämlich,  dafs  die  Bienenkönigin  und  die  eierlegenden  Arbeits- 
bienen sowie  jene  Sackträger  Hermaphroditen  sind,  neben  den  weibli- 
chen auch  männliche  bisher  nur  übersehene  Generationsorgane  be- 
•itzen  nnd  selbst  den  Samen  liefern,  der  zur  Befruchtung  der  Eier 
erforderlich  ist. 
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94  Schaum:  über  Parthenogenui*. 

Allerdings  sind  unter  den  Insecten  Hermaphroditen  bisher  nnr 
als  vereinzelte  Abnormitäten,  bei  denen  die  eine  Hälfte  des  Thieres 
männlich,  die  andere  weiblich  war,  beobachtet  worden;  aber  schon 
das  Vorkommen  solcher  Abnormitäten  spricht  für  die  Möglichkeit 
eines  in  gewissen  Fällen  normalen  Hermaphroditismus,  der  wenig- 
stens für  eine  Familie  der  Arthropoden,  die  Cirripidien,  längst  fest- 
gestellt ist. 

Auch  die  Thatsache,  dafs  neben  solchen  Hermaphroditen,  wie 
die  Bienenkönigin  und  die  flügellosen  SacktrSger  sein  würden,  wirk- 
liche Männchen  (Drohnen  und  geflügelte  Schmetterlinge)  erscheinen 
und  eine  Begattung  vollziehen,  würde  nicht  mehr  jeder  Analogie 
entbehren,  seit  wir«  durch  Darwin  die  complementären,  nnr  zeit- 
weite erscheinenden  Männehen  der  Cirripedien  kennen  gelernt  ha- 
ben. Die  Bestätigung  dieser  Vern**tfaung  würde  zugleich  wenig- 
stens für  einige  Fälle  den  bestimmten  Beweis  liefern,  dafs  verschie- 
dene Samenelemente  für  jedes  der  beiden  Geschlechter  exfstiran. 

Ehe  die  hier  versuchte  Erklärung  der  Tbafeachen  beseitigt  ist, 
nie  zwar  mit  den  bisherigen  Erfahrungen  über  die  Generatfoucörgauc 
der  Insecten,  aber  nicht  mit  dem  allgemeinen,  durch  andere  Beob- 
achtungen immer  thebr  bestätigten  Gesetze  der  Zeugung  in  Wider- 
spruch tritt,  kann  die  Lehre  der  Parthenogenese  kaum  für  eine  gn- 
nügeiid  begründete  gelten. 

(La  erneuten  Untersuchungen  der  Geschlechtsorgane  der  in  Be- 
tracht kommenden  Insecten,  nu  denen  auch  die  Gaftwesuen  gebo- 
ren, diejenigen  Zoologen  und  Physiologen  anzuregen,  die  in  der 
glücklichen  Lage  sind,  sieh  das  genügende  Untersuchnn^sniateriai 
verschaffen  zu  können  '),  ist  die  Hauptaufgabe  der  gegenwärtigen 
Aittheilung.  Ich  kann  es  hierbei  nicht  unterlassen,  besonders  auf 
den  schlauchförmigen  Anhang  aufiverksam  zu  machen*  der  «eben  der 
Giftdrüse  in  die  Scheide  der  Bienenkönigin  einmündet  und  dessen 
Eni wkklung  in  den  >  Leuekarfschen  Abbildungen  (Berlepech,  die 
Biene.,  üfibihnusen  1860  >p,  19  ff.  fig.  3.  4.  5)  mit  der  Ausbildung 
der  Ovarien  in  Verhältnifs  eu  stehen  scheint.  Dafs  der  ftüurige  te- 
InbaH  dieses  Schlauohes,  wie  v.  Sieboki  annahm,  dazu  diene,  er~ 
nen  klebrigen  ESerüberzug  zu  liefern,  ist  a.  a.  <0.  bereite  bestritten. 


')  Die  grofse  Schwierigkeit*  das  nothige  Material  (Bienenköniginnen 
eierj«gtnder  Arbeiter,  $\e  aar  ganz  einzeln  erschienen,  und  SacktrSger, 
die  ein  lokales  Vorkommen  habea)  in  genügender  Menge  zu  erhalten,  ist 
wohl  hauptsächlich  die  Veranlassung  gewesen,  dafs  die  Siebold'schen  Un- 
tersuchungen  bisher  nicht  öfter  wiederholt  und  weiter  verfolgt  wurden. 
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üaber  das  Skelett  der  Forficüliden 


▼ort 
H.    Schaum. 


Uie  Feststellung  der  Skelettverhältnisse  der  Forficüliden  ist  mit 
Schwierigkeiten  verbunden,  die  dem  Verf.  des  Versuchs  einer  Mo- 
nographie der  Dennapteren,  Dr.  H.  Dohrn  (Stett.  Entomol.  Zeit. 
1863.  I.)  nicht  bekannt  geworden  zu  sein  scheinen,  wenigstens  sind 
sie  in  dem  Abschnitt  über  die  allgemeine  Organisation  nicht  be- 
rührt. Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  es,  die  Grenze  zwischen 
Thorax  und  Abdomen  festzustellen,  weil  davon  nicht  nur  die  Zahl 
der  Hinterleilpringe  abhängt,  sondern  weil  damit  auch  die  Frage 
entschieden  wird,  ob  der  Metalhorax  hier  abweichend  von  allen 
ludern  Insekten,  wie  Westwood  angiebt,  ein  Stigmenpaar  hat.  Es 
wird  a.  a.  O.  Nichts  weiter  gesagt,  als  «das  Metanotum  ist  stets 
einfach  mit  etwas  concavem  Hinterrande »>.  Nun  besteht  das  Me- 
tanotam  hier  aber  nach  den  bisherigen  Darstellungen  aus  zwei  ganz 
verschiedenen  Theilen  (Westw.  Trans.  Ent.  Soc.  I.  p.  162  pl.  XVI. 
6g.  2,)<  dem  eigentlichen  Metanotum  und  einer  hintern,  mit  einem 
groben  Stigmenpaare  ausgestatteten  Platte.  Diese  letzte  Platte  wird 
indessen  irrig  als  ein  Theil  des  Metathorax  betrachtet,  sie  ist  das 
hier,  wie  bei  den  Staphylinen  (Erichs.  Arch.  1845.  II.  p.  80.  81), 
sehr  fest  mit  dem  Metathorax  verwachsene  erste  Rückensegment 
des  Hinterleibes. 

Hit  Hinzurechnung  dieses  Segmentes  hat  der  Hinterleib  eini- 
ger Forficulen  (gigantea  cT  etc.)  neun  Dorsal  halbringe,  bei  sehr 
vielen  Arten  ist  die  Zahl  derselben,  die  Dr.  H.  Dohrn  allgemein  als 
neun  angiebt  (S.  41),  eine  geringere.  Dr.  H.  D.  erhält  die  Zahl 
9  bei  F.  gigantea  c?  u.  A.,  da  er  das  wahre  erste  Segment  nicht 
mitgezählt  hat,  dadurch,  dafs  er  den  Zangenträger  nach  Westwood's 

Vorgang  als  9tes  Segment  zählt.    Dieser  Zangenträger  ist  aber  gar 

» 
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96  Schaum:  dae  Skelett  der  Forficuliden. 

kein  Segment,  sondern  der  Lamina  superanalis  der  übrigen  Ortho- 
pteren, und  die  Zangen,  die  er  trägt,  den  Griffeln  der  Locueten  ana- 
log. Gerade  die  Uebereinstimmung  dieser  Bildungen,  sowie  des  Tho- 
rax und  des  Abdomen  mit  den  Orthopteren  lfi&t  es  unstatthaft  er- 
scheinen, die  Forficuliden  als  besondere  Ordnung  abzutrennen. 

Die  Zahl  der  Ventralhalbringe  beträgt  nirgends  neun,  wie  yon 
Dr.  H.  Dohrn  angegeben  wird,  sondern  ist  stets  geringer  als  die 
der  Dorsalhalbringe,  indem  der  erste  Ventralhalbriog  an  der  Basis 
des  Abdomen  eingegangen  ist.  Der  yon  Westwood  an  dem  von 
Dr.  H.  Dohrn  angezogenen  Orte  als  erster  Ventralhalbring  bezeich- 
nete Theil  ist,  wie  ein  Vergleich  der  Abbildung  mit  dem  Thiere 
nachweist,  unverkennbar  das  Metasternum  (Annal.  nat.  bist  1863. 
No.  3.) 
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Ueber  einige  zum  Theil  neue  Cerambyciden- 

Gattungen 


von 

Dr.    G.  Kraatz. 

(Hierzu  Taf.  IV.  Flg.  3-6.) 


Calchaenesthes,  eine  neue  Cerambyciden-G  ottung 

gegründet  auf  CalUdium  oblongo-macukUum  Gucr. 

(Hierzu  Taf.  IV.  Fig.  5.) 

Palpi  ariiculo  ultimo  crassiusculo,  apice  trtmcato. 

Autennue  dimidio  corpore  poulo  longiores. 

Corpus  partum  convexum,  toium  lange  griseo-pilosum. 

Tkoreuc  modict  transversus,  UUeribus  pone  medium  angulatus. 

Ehßtra  thoracis  summa  lalUudine  vix  laiioree  eodemoue  aua- 
drupio  longiores,  angulo  suturmli  apicali  subrecio. 

Pedes  femoribus  haud  clnvatis,  (arsis  brevibus,  articulo  primo 
miiindine  vix  duplo  Umgiore. 

Die  Gattung  Calchaenesthes  ist  auf  einen  noch  sehr  wenig  be- 
kannten 9  zunächst  an  die  Gattungen  Purpuricenus  und  Anöplistee 
ttdi  anscblicbenden,  obwohl  habituell  so  abweichenden  Kifer  be- 
gründet, data  sowohl  Gnerin  ihn  als  Cajlidiam  (oblongo-maculaium 
Iconograph.  regn.  Anim.  p.  243)  ala  auch  H.  v.  Frivaldszky  (in  den 
Aanalen  der  ung.  naturforschenden  GeseUsehaft  1841  — 1845)  kurz 
in  folgender  Weise  beschrieb: 

CalUdium  No gelii:  elongatum,  subparalletum,  ntgriun,  pt/o- 
smm,  pronoio  coccineo  nuurghuUo,  eJytris  coriaceis,  macuUs  m  sin- 
guio  bimUy  kolosericeis,  regulmribus  subparaüelogrammis. 

Das  schöne  Insekt  wurde  in  2  Exemplaren  bei  Constantinope) 
aufgefunden,  von  denen  sich  eins  in  Frivaldszky's  Sammlang  befindet 
und  mir  von  der  Durchsicht  derselben  her  (tu  welcher  ich  auf  der 
naturfttsehenden  Versammlung  in  Wien  aufs  Freundlichste  einge- 
laden wurde)  noch  im  Gedächtnils  steht;  daher  nehme  ich  auch 
keinen  Anstand  in  demselben  einen  ähnlichen  Käfer  meiner  Samm- 
lung wiederzuerkennen,  welcher  von  H.  Dr.  Staudinger  in  Andalu- 
sien aufgefunden  wurde,  obwohl  in  der  Frivaldszky'schen  Diagnose 
ein  schwarzer  Fleck  vor  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  nicht  erwähnt 
ist;  dieser  Fleck  kann  gewife  leicht  verschwinden  und  nicht  als  eine 

BotL  Botovol.  Zefttebr.  VII.     /  7 
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specifische  Eigenthüml ichkeil  betrachtet  werden  Von  den  Callidien, 
zu  denen  Frivaldszky  den  Käfer  gestellt  hat,  unterscheidet  densel- 
ben sofort  die  Gestalt  der  Schenkel,  welche  nach  der  Spitze  zu  in 
keiner  Weise  keulenförmig  verdickt  sind;  ebenso  hal  er  keine  beii- 
förmigen  Taster  etc.  Weniger  seine  Gestalt,  die  der  des  CalluJL  sangui- 
neum  ziemlich  nahe  steht,  als  sein  Farbenkleid  weist  ihm  seinen 
Platz  in  der  Nähe  von  Purpuriceniis  und  Anoplistes  an.  Von  den 
Arten  dieser  Gattung  weicht  Ccdchaenesthes  zwar  durch  gedrunge- 
nere, flachere  Gestalt  und  viel  kürzere  Fühler  und  Beine  ab,  erin- 
nert aber  an  dieselben  wiederum  durch  den  (und  zwar  in  verstärk- 
tem Maafse)  mit  längeren,  absiehenden  Haaren  besetzten,  glanzlosen 
Körper,  massiveren,  nur  an  der  Spitze  ein  wenig  verschmälerten 
Hinterleib  und  die  Theilung  der  Farben  in  Schwarz  und  Roth,  wel- 
ches letztere  aaf  den  Flügeldecken  vorherrscht,  auf  dem  Halsschilde 
den  Vorder-  und  Seitenrand  einnimmt1).  Zu  den  in  der  Diagnose 
hervorgehobenen  Eigentümlichkeiten  der  Gattung  ist  hier  nicht 
viel  hinzuzufügen.  Die  Taster  sind  in  keiner  Weise  beilförurig,  wie 
bei  den  Callidiem,  sondern  zeigen  in  ihrem  Bau  die  allernächste  Ver- 
wandtschaft mit  denen  von  Anoplistes,  nur  sind  sie,  dem  Gesaromt- 
bau  des  Thieres  entsprechend,  noch  etwas  kürzer  und  kräftiger.  In- 
teressant ist  die  Kürze  der  Fühler  und  Beine  bei  der  Verwandt- 
schaft, die,  im  Uebrigen  unverkennbar,  mit  den  langbeinigen  Purpu- 
ricenen  und  AnopUsten  besteht.  Ebenso  auffällig  ist  auch  der  Un- 
terschied in  der  Tarsenbildung  zwischen  Cmlckaenesihes  und  dem 
ähnlich  gebauten  Caüidium  sangutneum,  bei  dem  der  ganze  Fofis 
und  namentlich  das  erste  Glied  viel  schlanker  ist. 

Die  Flügeldecken  sind  ziemlich  weitläufig,  das  Halsschild  und 
namentlich  die  Unterseite  dicht  mit  langes,  feinen  grauen  Härchen 
besetzt. 

Soviel  mag  genügen  um  die  ausgezeichnete  Gattung  nt  der  eu- 
ropäischen Fauna  einzuführen;  sie  ist  übrigens  auch  aufserhelb  Eu- 
ropa und  zwar  von  H.  Truqui  auf  Cypern  gefunden  und  Hytginois 
quadrigeminus  genannt  worden.  In  Schaum's  Catal.  CoL  Europ. 
ed.  IL  ist  durch  ein  Mifsveretändnifs  CalchaenUies  statt  Cmlchamm- 
slh4$  (von  xaXxoUvn  purpurfarben  aussehen,  und  ia&yg)  geschrieben. 


1 )  In  ganz  ähnlicher  Weise  geschieht  dies  bei  einer  Varietät  des  Pur- 
puricenut Koehleri  ans  Italien,  mit  ganz  rothen  Flügeldecken,  welche  ich 
noch  nicht  erwähnt  gefunden  habe 
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Cyamophthalmus  ferrugineus, 

eine  neue  europäische  Ceram6ycicfen-Gattuug. 

(Hierzu  Taf.  IV.  Fig.  6,  a.) 

Palpi  maxillaree  articulo  ultimo  praecedente  angueliore  et  multo 
longiore,  subulato,  apice  truncaio,  labiales  ort.  ult.  cylindrico. 

Aniennae  11  -  oriiculaiae ,  validiueculae ,  marie  dhnidio  corpore 
Umgiores  (feminael),  articulo  primo  craeekueculo ,  eecundo  parva, 
tertio  quartoque  inter  ee  eubaequalibue^  qumlo-decimo  ser~ 
raiie,  longüudine  vix  decreecentibue^  quarto  praecedente  ter- 
tiafere  parte  longiore. 

Caput  thorace  paulo  anguetiue,  oeulie  majoribue,  valde  pro- 
mmsntüme,  fort Her  emarginatie. 

Thorax  coleoplerie  vix  anguelior,  lateribue  ante  medium  ro- 
tundatie,  medio  eubangulatie,  pone  medium  leviter  anguelaUe^ 
emgulie  anticis  rotundatie9  pöeticie  oblusie,  deute  prominulo  in- 
etructie. 

Etyira  thorace  quadruplo  longioree,  angulo  apicali  euturali  ob- 
tusoj  humeris  paullulum  prominulis. 

Pedee  brevhucuh  validioree,  femoribue  leviter  compreesis,  me- 
dio leviter  dildiatis,  vix  clavaiis,  tarsis  articulo  primo  eecundo 
paulo  longiore. 

Die  eben  charakterisirte  Gattung  ist  unverkennbar  zwischen 
Criocephalum  nod  Oxypleurue  einzuschalten;  am  meisten  zeichnet 
sie  rieh  durch  die  Gestalt  des  letzten  Gliedes  der  Maxillartaster  aus, 
welches  nicht,  wie  bei  den  Verwandten,  beilförmig,  sondern  ganz 
deutlich  verschmälert  ist. 

Die  Fühler  sind  kräftig,  vom  5ten  Gliede  an  deutlich  sägeför- 
mig;  die  relative  Länge  der  Glieder  ist  ähnlich  wie  bei  Oxypleurue, 
4m  dritte  fast  kurier  als  das  4  te,  nicht  länger  als  das  4  te,  wie  bei 
Criocephalum.  Die  Augen  stehen  noch  stärker  als  bei  Oxypleurue 
vor  und  geben  dem  Kopfe  sein  charakteristisches  Aussehen.  . 

Dm  Haksehild  bat  keinen  Dorn  an  den  Seiten  (wie  ihn  Oxy- 
pleurue zeigt),  doch  bildet  der  Seitenrand  in  der  Mitte  einen  deut- 
lieben stampfen  Winkel,  während  er  bei  Criocepfkmlue  völlig  abge- 
rundet ist. 

An  den  kurzen,  kräftigen  Beinen  ist  das  erste  Glied  nur  we- 
nig länger  als  das  2te,  also  verhältnifsmäfsig  viel  kürzer  ab  bei  den 
Verwandten. 

Die  einzige,  bis  jetzt  bekannte  Art  ist  etwas  kürzer  und  ge- 
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drungener  ab  Cailid.  variabile  und  einfarbig  roihbraoo.  Das  Exem- 
plar meiner  Sammlung  aas  Andalusien  erhielt  ieb  von  Dr.  Standin- 
ger; in  Chevrolat's  Sammlung  steckte  ein  spanisches  Stock  als  Crio- 
cephalum  fulvum  Dejean,  welches  auch  vom  letztgenannten  Autor 
als  spauische  Art  in  seinem  Catalog  aufgeführt  wird.  Ein  drittes 
Exemplar  sah  ich  zufällig  anter  einer  Partie  griechischer  K&er,  die 
mir  Herr  Turato  zeigte,  als  er  »  Paris  war.  Dies  hat  dadurch  we- 
niger Auffallendes,  dafs  auch  die  nahe  verwandte  Gattung  Oxypleu- 
rus  bereits  ans  Griechenland  zu  uns  gekommen  ist» 

Cyamophihatmus  ferrugineus:  Ferrugineus,  /Wfoo-ptfo- 
«**,  ano  pedibusou*  puulo  dikitioribus,  memd&uli*  nigrls,  capiie  li- 
nea  media  impresso,  fronte  anteriore  confertim,  veriice  minus  erebre 
punctata,  thorace  lexiier  convexo  pttrce  subtUiter  punctata^  anteriore 
fere  laevigato,  tnedio  Uviter  longUudinallfeT  impresso^  sontetto  pnrce 
punetato,  elytris  erebre  punctata  UneU  dnabus  elevatis  vkt  conspi- 
cuis.  —  Long.  4  lin.    Genfer»  tab.  IV«  fig.  6.  (a,  palpus  max.) 

Dieser  Beschreibung  ist  noch  hintucnfögen,  dafs  das  HaJeecfettd 
seitlich  unterhalb  der  erhabenen  Seitenrand linie  fast  glatt,  unten 
l&ngsgerunzelt  ist.  Die  Brust  ist  «emtteh  weitläufig  grob  reibeisen- 
*rtig  grandulirt,  sparsam  behaart,  der  Hinterleib  (Hebt  und  «temtieh 
kräftig  punktirt,  die  Behaarung  abstehend,  ziemlich  lang,  fast  zottig* 
bei  den  einzelnen  Segmenten  nach  dem  verdereu  Aufsenwinkel  sn 
viel  schwächer,  so  dafs  der  Hinterleib  im  Profil  gesehen  nioht  gleiefl*- 
mfifsig,  sondern  büschelartig  behaart  erseheint 


Ueber  die  Arten  der  Bockkäfer-Gattung  Stenopterus  Ol. 
und  Verwandte. *) 

Stenopterus  praeusius  Fabr.  scheint  namentlich  in  Sardi- 
nien nicht  selten  tu  sein,  wenigstens  besitze  ich  von  dort  die  mei- 
sten, durch  Dr.  Standinger  gesammelten  Exemplare.  Die  Stamm- 
form dieses  in  der  Gräfte  und  Färbnag  sehr  veränderlichen  Käfers 
lftfst  sich  etwa  kurz  so  diagnosticiren:  Niger,  etytris  peeUbusoM* 
fevruginms,  Ulis  sumtmo  ante**  hie  femoribus  apiee  nigrisr  amtmnie 
articuHs  singuUs^  primo  «rcejtfo,  magis  mmusve  ferrughui*  {Sien, 
praeustus  Fabr.  Ulig.  Muls.). 


!)  Dieser  und  der  nächste  Aufsatz  sind  sehr  verspltet  zum  Druck 
gekommen,  und  ist  auf  sie  in  der  llngst  erschienenen  2tett  Auflage  von 
Schaum^  Cut.  Col.  Earop.  bereits  lum  Tbeil  Bezug  genommen. 
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Was  die  Grobe  der  Stücke  anbelangt,  so  scheidet  sich  ziemlich 
scharf  eine  gröbere  and  eine  kleinere  Fenn,  welche  bei  den  Stau» 
dinger'schen  Stücken  die  numerisch  überwiegende  ist;  beide  zeich* 
oen  sich  durch  einen  ziemlich  grofsen,  goldgelb  behaarten  Fleck  an 
der  Seite  der  Hinterleibssegmente  ans.  Vergleicht  man  diese  sardi- 
nischen  mit  franzdsiseben  Stücken  des  Sien,  praeueiue,  so  findet  man 
keine  besonderen  Unterschiede  zwischen  ihnen;  Küsters  Vaterlands* 
aagabe  über  seinen  Stenopt.  aurivxnirU  (Käf.  Eur.  XXill.  96):  im 
Innern  von  Sardinien,  so  wie  seine  ausführliche  Beschreibung  des 
Käfers  lassen  keinen  Zweifel,  dafs  cforselbe  durchaus  nichts  anderes 
ab  praemtus  Fabr.  ist,  mit  dem  Küster  ihn  übrigens  auch  gar  nicht 
näher  vergleicht,  sondern  ihn  mar  «dem  rufus  ähnlich»  nennt,  «von 
ihm  und  den  anderen  Arten  durch  den  mit  gelbem  Toment  gesäum- 
ten Hinterleib  gut  unterschieden. » 

Neben  der  eben  beschriebenen  Stammform  finden  sich  am  häu- 
figsten ganz  seh  warte  Stücke,  nach  welchen  Fabricius  seine  Neey. 
dmlis  o/r«  beschrieben  hat;  bei  denselben  sind  die  mittleren  Fühler- 
glieder bisweilen  braun;  über  .ihre  Zusammengehörigkeit  mit  der 
Stammform  läfit  ihr  Vorkommen  und  der  Mangel  anderer  unter- 
scheidender Merkmale  als  der  Färbung  keinen  Zweilei  zu;  es  raufe 
indessen  hervorgehoben  werden,  dafs  bei  ihnen  die  Tomentflecke  an 
den  Seiten  des  Hinterleibes  viel  schwächer,  als  bei  der  Stammform, 
wenig  bemerkbar,  namentlich  nach  unten  weniger  weit  vorgezo- 
gen sind« 

Weit  seltener  ab  die  erwähnten  Formen  finden  sich  Stücke 
mit  braunen  Flügeldecken  und  schwärzlichen  Beinen  und  Fühlern; 
bei  denselben  fällt  das  Braune  der  Flügeldecken  weniger  ins  Gelb- 
Hebe  als  bei  der  Stammform;  sie  wurden  von  Dahl  als  Sien,  nigri- 
pcf  Dahl.,  Dej.  versendet  und  verdienen  wohl  diesen  bezeichnen- 
den Namen  zu  behalten. 

Sehen  wir  zu,  ob  und  wie  sich  etwa  die  beiden  Geschlechter 
auf  diese  drei  Formen  vertheilen,  so  ergiebt  sich  aus  meinem  Ma- 
teriale  Folgendes: 

Die  von  mit  als  die  häufigste  und  Stammform  erklärte  enthält 
nur  Männchen  (welche  an  den,  namentlich  an  der  Spitze  längeren 
lad  (Kräftigeren  Fflblergliedern  nicht  schwer  zu  erkennen  sind),  die 
ichwarze  Form  nur  9;  Sien,  nigripes  beruht  hauptsächlich  auf  weib- 
hehen  Stücken. 

Bei  einem  meiner  sardinischen  Exemplare  des  nigripee  ist  eiu 
deutlicher,  bräunlicher  Fleck  um  das  Schildchen  herum  bemerkbar. 
Hut  man  mit  diesem  Stücke  die  von  Dejean  an  Mulsant  eingesandte 
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Beschreibung  des  Sien,  ustutatus  Dej.  io^d.  zusammen,  nach  wel- 
cher der  letztere  die  gleichnamige  Speries  autgestellt  hat,  so  bleibt 
man  nicht  im  Zweifel,  dafo  diese  bei  Perpignan  gesammelte  Art  nur 
eine  Varietät  des  ntgripes  ist,  bei  der  sich  die  schwarze  Färbung 
am  Scbildchen  noch  weiter  ausgedehnt  bat,  also  eine  «base  noir&tre 
se  prolongeant  autour  de  l'ecusson  •  vorbanden  ist;  öle  « bände  de 
poils  blanchätres  le  long  de  la  suture»  ist  bei  den  meisten  wohl  er- 
haltenen Stöcken  des  SUn.  ater  deutlich  bemerkbar  und  fehlt  auch 
dem  praeustus  nicht. 

Nachdem  wir  so  den  Steh,  praeustus  in  verschiedenen,  cum 
Theil  bisher  noch  nicht  mit  ihm  vereinigten  beschriebenen  und  un- 
beschriebenen Formen  erkannt  haben,  bleibt  die  Frage  zu  prüfen 
öbrig,  ob  der  praeustus  eine  Varietät  des  viel  bekannteren  deut- 
schen Sien,  rufus  Linn.  ist,    wie  es  Mulsant  Ar  wahrscheinlich 

hält1). 

Einen  wesentlichen  Unterschied  zwischen  beiden  Arten  glaubte 
ich  früher  darin  gefunden  zu  haben,  dafs  bei  dem  rufus  die  Flügel- 
decken au  der  Basis  und  zwar  namentlich  an  den  Schulterwinkeln 
schwarz  sind;  in  dem  sehr  seltenen  Sien,  usiulatus  konnte  ich  keine 
Uebergangsform  zwischen  beiden  Arten  erblicken,  da  die  Flöget* 
decken  sich  bei  ihm  nnr  in  der  Nähe  des  Scbildchens  schwärzen« 
nicht  etwa  auf  den  Scbulterecken.  Nun  habe  ich  aber  in  neuerer 
Zeit  von  IJ.  Gougelet  Stücke  des  praeustus  erhalten,  welche  be- 
stimmt aus  Corsica  stammen  (und  mit  den  gewöhnlicheren  Formen 
dieses  Käfers  zusammen  gefangen  sind),  bei  denen  die  Schalterecken 
und  zugleich  die  Flögeldecken  am  Grunde  ebenso  deutlieh  schwarz 
gefärbt  sind,  wie  beim  rti/tu;  die  Weibchen  besitzen  einfarbig  roth- 
braune Schenkel,  während  dieselben  beim  Männchen  an  der  Spitze 
deutlich  gebräunt  sind.  Es  ist  sonderbar,  dafs  mir  von  anderer  Seite 
sardinische  oder  corsicanische  Stücke  mit  schwarzer  Schulterecke 
nie  zugekommen  sind;  nachdem  ich  sie  aber  erhalten,  kann  ich  den 
praeustus  unmöglich  mehr  vom  rufus  trennen,  da  ich  durchaus  nicht 
mehr  wüfste  wodurch. 

Was  die  Farbe  der  Beine  anbetrifft,  so  sind  die  Hinterschenkel 
bei  dem  deutschen  rufus  fast  durchgängig  nur  an  der  äufsersten 
Spitze  schwärzlich.  Indessen  bilden  die  fast  einfarbigen  Schenkel 
des  rufus  durchaus  keinen  durchgreifenden  Unterschied  vom  prae- 
ustus mit  weiter  schwarzer  Schenkelspitze,  da  mir  griechische  Stöcke 
vorliegen,  welche  nicht  vom  rufus  speeifisch  getrennt  werden  kön- 


')  Mulsant  Col.  de  France  1.  p.  115  oben. 
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neu,  bei  denen  die  Schenk elspitze-theSls  in  geringerer,  theils  in  eben- 
sogrofser  Ausdehnung  als  beim  pr&eustus  schwarz  ist;  diese  dadurch 
anagezeichnete  Form  mag  mit  dem  Namen  genictdatus  belegt  wer- 
den; Ähnliche  Stücke,  welche  sich  durch  einen  besonders  deutlich 
hervortretenden,  ziemlich  breiten  Saum  von  goldiger  Behaarung  am 
Vorder-  und  Hinterrande  des  Haisschildes  auszeichnen,  erhielt  ich 
ans  Syrien;  bei  diesen  sind  die  Schultern  in  der  Regel  schwärzlich. 
Während  die  schwarze  Färbung  an  der  Spitze  der  Schenkel  bei 
den  griechischen  Stücken  so  stark  hervortritt,  ist  sie  übrigens  an 
der  Basis  der  Flügeldecken  meist  eher .  etwas  schwächer  als  bei  un- 
serem rufus  und  verschwindet  bisweilen  ganz;  dasselbe  findet  bei 
den  syrischen  Stücken  statt. 

Dals  die  vorderen  Sehenkel  allein  eine  schwarze  Spitze  zei- 
gen, -also  Hinter-  nnd  Mittelbeine  einfarbig  gelb  sind, 
scheint  beim  ni/vs  nur  äufserst  selten  vorzukommen;  ieh  besitze 
nur  ein  solches  Stück  ohne  Vaterlandsangabe,  bei  dem  zugleich  die 
Fühler  mit  Ausnahme  des  ersten  Gliedes  roth  sind.  Sehr  interes- 
sant ist  ein  Stück  aus  Andalusien  von  Colombel,  bei  welchem  Füh- 
ler, FüJse  nnd  Flügeldecken  einfarbig  gelb  roth  sind,  letztere  also 
auch  ohne  dunkle  Basis.  Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschildes 
sind  schön  goldgelb  gesäumt. 

Diese  Varietät  ist  muthmafslich  der  St.  mauritanicus  Luc,  wel- 
cher nicht  selten  aus  Algier  zu  uns  kommt  und  bat  grofse  Aehnlich- 
keit  mit  Sien.  JiavicornU  Redtb.,  dessen  Flügeldecken  indessen  an 
der  Basis  wie  beim  syrischen  rufw  schwärzlich  sind. 

Die  gelben  Fühler  nnd  Beine  allein  würden  in  meinen  Augen 
nicht  genügen,  den ßavicornis  als  besondere  Species  zu  charakteri- 
airen,  eher  die  weibliche  Filzbedeckung  der  Hinterbrust,  obwohl 
dieselbe  bei  meinem  Wiener  Stücke  zu  fehlen  scheint;  die  Stücke 
meiner  Sammlung  ans  Wien,  Serbien,  Ragnsa  und  Griechenland  cha- 
rakteroiren  sieb  indessen  unzweifelhaft  dadurch  als  eine  besondere 
Art,  dab  bei  allen  die  erhabene  Schwiele  auf  dem  Halsschilde  vor 
dem  SchiWcben  fehlt,  ein  Umstand,  den  Redtenbacher  nicht  er- 
wähnt. 

Hiernach  reihen  sich  die  besprochenen  Stenopteru$-  Arten  und 
Varietäten  etwa  so  aneinander: 
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1*4  «.  Kr$mi%: 

St.  1.  rufru  Lin. 

y.  g**ieiifcite#  Kraata. 

y.  ?motirftati{mi«  Luc 

r.  proeuaft**  Fabr. 

v.  atirfeenirts  Küster,  (cf.) 

v.  nigripes  Kraati  ($). 

v.  ustukUus  Mals. 

y.  aier  Fabr.  (8). 
2.  flavicornis  Küster. 
Mit  der  Gattung  Sienopterus  wurde  bisher  noch  ein  K&fer  aus 
dem  südlichen  Rnfsland  und  der  Türkei  vereint,  der  Sienopterus  fe- 
moratus  Germ.,  welcher  wenig  in  den  Sammlungen  verbreitet  tu 
sein  scheint.  Obwohl  derselbe  in  einigen  Punkten  mehr  Ueberein- 
stimmung  mit  Sienopterus  als  mit  der  Gattung  Callimus  Mnls.  zeigt, 
gehört  er  doch  jedenfalls  eher  in  der  letzteren.  Dafür  spricht  in 
erster  Reihe,  dafs  die  Vorderhüften  bei  ihm  nur  durch  eine  schmale 
Leiste  getrennt  sind,  wie  bei  CW/tmtw,  ferner  aeigen  die  Flügel- 
decken nicht  den  charakteristischen  Schnitt  wie  bei  Sienopterus, 
sondern  sind  fast  gerade  so  flach  and  ohne  erhaben«  Lftngsleiste 
wie  bei  Callimus  cyaneus\  endlich  aeigt  das  Weibchen  am  Hinter- 
rande des  2ten  Segmentes  denselben  breiten  Saum  von  goldgelber 
Behaarung,  der  das  $  von  Callimus  cyaueus  so  sehr  auszeichnet ' ). 
Mufs  aus  diesen  und  anderen  Gründen,  die  ich  hier  nicht  weitläufig 
durchgehen  will,  der  Sienopterus  femoratus  fortan  au  Caliimua  ge- 
stellt werden,  so  ist  auch  die  Gattungeftiagnoee  entsprechend  abzu- 
ändern: die  Fühler  s.  B.  sind  beim  femoratue  <f  deutlich  Unger 
als  der  Körper.  Im  Gegensätze  zu  Sienopterus  reichen  hei  Cafft- 
mus  cyaneus  und  femoraius  die  Schenkel  nicht  bis  zur  Spitze  der 
Flügeldecken  etc. 

Wenig  oder  vielleicht  gar  nicht  bekannt  scheint  au  sein,  da& 
vom  C.  femoratus  auch  Stücke  mit  rothgelbem  Halsschilde  vorkom- 
men, das  meinige  ist  ein  Weibchen.  Das  Mannehen  hat  mitten  auf 
der  unteren  Hälfte  des  ersten  Hinterleibssegmentea  einen  grofsea, 
dreieckigen,  leicht  Vertieften,  opaken  Fleck. 


')  Diesen  Saum  hat  Fabricins  entschieden  als  vorletzten  rostfarbigen 
Banchring  bezeichnet,  dessen  Nichtvorhandensein  bei  seinen  Stücken  Red- 
tenbacher  ausdrücklich  angiebt;  er  und  Mulsant  kannten  eben  die  Weib- 
chen nicht,  welche  nach  Fufs  (vergl.  diese  Zeitach r.  II.  p  210)  viel  sel- 
tener sind  als  die  Männchen,  daher  ist  ihre  Angabe  in  der  Gattnngs-Dia- 
gnose:  „Letzter  Banchring  an  der  Spitze  ausgerandet",  auch  nur  auf  die 
männliche  Form  zu  beziehen. 
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Callimoxys  novam  genas. 

Aniennae  temues,  corpore  paulo  breviores,  articulo  setundo  mi- 
nwto,  teriio  quarto  fere  longiore. 

Thorax  Uditudine  longior,  linea  longitudinali  media,  abbreviaia 
et  uirhxque  tuberoulo  majore  elevatus. 

ScuteUum  trianguläre. 

Elytra  lateribus  linea  elevata  instructa.  paulo  ante  medium  ai* 
tenuutm,  valde  dehiscentia. 

Pedee  postici  femoribue  forlius  ciavatis,  elytrorum  apicem  su- 
ptrantes,  tibiis  extus  denticulatis,  unguicutie  simpkcibus. 

Callimoxys  gracilis  Brülle  (conf.  Tab.  IV.  Fig.  3.)  habital  in 
Graecia,  Dalmatia. 

Zur  Gattung  Callimus  ist  der  äofserst  zierliche  Stenopterus 
gracilis  Brülle  aus  Griechenland  gestellt  worden;  bei  genauerem 
Vergleich  zeigt  sich  jedoch,  dafs  derselbe  eine  besondere  Gattung, 
sie  möge  Callimoxys  genannt  werden,  bilden  nmfs,  welche  sich  be- 
sonders dadurch  auszeichnet,  dafs  die  Flügeldecken  am  Innenrande 
noch  stärker  schräg  abgeschnitten  und  verschmälert  sind  ab  selbst 
bei  Stenopterus,  so  dafs  sie  schon  vor  der  Mitte  stark  zu  klaffen 
beginnen,  während  sie  bei  Stenopterus  erst  hioter  der  Mitte,  bei  Catti- 
mm  Oberhaupt  nicht  deutlich  klaffen  oder  sich  verschmälern.  Wäh- 
rend bei  Callimus  sich  die  vorderen  Schenkel  deutlich  keulenförmig 
nach  der  Spitze  zu  verdicken,  stärker  als  die  hintersten,  sind  sie 
bei  gracilis  Oberhaupt  viel  schwächer  verdickt  >  die  hintersten  aber 
eher  stärker  als  die  vorderen.  Die  Flugeidecken  zeigen  eine  erhabene 
Längskante  ähnlieh  wie  bei  Stenopterus,,  die  Spitze  der  Hintersehen- 
kel  reicht  deutlich  etwas  über  die  Spitze  der  Flügeldecken  hinaus. 
Die  Hinterechienen  sind  an  der  Aufsenkante  mit  etwa  einem  Dutzend 
Dörnehen  besetzt.  An  den  Fühlern  ist  das  3te  Glied  mindestens 
so  lang  als  das  4te;  über  die  Mitte  des  Halsschildes  läuft  eine  scharf 
erhabene  Längsleiste.  Die  Bildung  der  Augen  und  der  Leiste  der 
Vorderhöften  ist  ähnlich  wie  bei  Callimus. 

Beim  Männchen  ist  das  letzte  untere  Hinterleibssegment  leicht 
ausgerandet,  beim  Weibehen  länger,  dreieckig  vorgezogen.  Die  3 
Weibchen  meiner  Sammlung  haben  ein  rothes,  das  Männchen  zeigt 
ein  grünes  Halsschild. 

Der  Käfer  kommt  nicht  nur  in  Griechenland  sondern  auch  in 
Dalmatien  vor»  von  wo  ihn  mir  Herr  Dr.  Hampe  mitt heilte, 
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Ueber  Tetropium  Kirby  ( Cr i omo rp h us  Muls.). 

Redtenbacher  betrachtet  das  Tetropium  fuscum  Fabr.  als  Va- 
rietät des  luridum  Linn£,  obwohl  er  ganz  richtig  vom  fuscum  an» 
giebt:  »das  Halsschild  ist  äufserst  dicht  punktirt,  glanzlos».  Der  Kä- 
fer ist  indessen  anzweifelhaft  eine  gute,  aber  viel  seltenere  Art,  wel- 
che viel  dünnere  Fühler  hat  als  luridum,  bei  der  das  erste  Viertheil 
der  Flügeldecken  gelblich  behaart  ist  etc.  Mulsant  giebt  an,  dafs 
alle  Callidicr,  die  er  als  fuscum  erhalten,  nur  Varietäten  des  ku*i~ 
dum  seien,  und  dafs  diese  Ansicht  durch  eine  Note  Panzer's  unter- 
stützt zu  werden  scheine,  das  ächte  fuscum  ist  ihm  aber  ohne  Zwei- 
fel unbekannt  geblieben. 

Ueber  Criocephalus  Mulsant. 

Soviel  ich  weifs,  wird  von  den  neueren  Autoren  als  einzige 
europäische  Art  dieser  Gattung  der  von  Linne  beschriebene  Cr. 
rusticue  angenommen,  während  bereits  Dejean  ein  Cr.  ferum  aus 
Südfrankreicb  in  seinem  Cotaloge  aufführt,  welches  auch  Mulsant 
(Longicornes  p.  64)  als  Var.  A  citirt  und  so  characterisirt:  Dessus 
du  corps  presque  indistinetement  granule,  souvent  brun  ou  noir 
chätain.  Antennes  plus  minces  ä  la  base.  Prothorax  un  pea  plus 
globuleux;  beim  rusticus  dagegen  heifst  es:  dessus  presque  indistinete- 
ment ponetue* ,  d'un  brun  fauve.  Als  Var.  B  führt  Mulsant  unier 
dem  Namen  paehymerus  eine  dritte  Varietät  auf,  welche  durch 
cuisses  tres  fortes  et  presque  en  massne  fusiforme  ausgezeichnet  ist. 

Die  drei  mir  vorliegenden  Criocephalus  aus  Südeuropa  (2  9 
aus  Andalusien  von  Dr.  Staudinger,  und  ein  cf  aus  Corsica  von 
Beliier  de  la  Chavignerie)  sind  schwarzbraun,  wie  es  nach  Mulsant 
die  südfranzösischen  Stücke  in  der  Regel  sind,  und  haben  auch  das 
rundlichere  Halsschild  und  die  feineren  Fühler,  die  Mulsant  seiner 
Var.  A  zuschreibt,  so-  dafs  ich  vermutbe,  dafs  diese  mit  ihnen  so 
gut  wie  identisch  zu  sein  scheint. 

Ist  es  schon  an  und  für  sich  ein  wunderbarer  Umstand,  dafs 
eine  Varietät  mit  einer  anderen  Färbung  auch  eine  andere  FühJer- 
bildung  und  Punktirung  verbinden  soll  als  die  Stammart,  welcher 
entschieden  gegen  eine  wirkliche  Zusammengehörigkeit  beider  For- 
men spricht,  so  läfst  sich  dieselbe  gar  nicht  mehr  befürworten,  wenn 
man  die  Unterseite  beider  vergleicht  und  zwar  so,  dafs  <f  mit  cT, 
2  mit  2  verglichen  wird. 

Bei  unseren  deutschen,  durchweg  rothbrannen  Criocephalus  ist 
die  Unterseite  des  Hinterleibes  beim  <S  dicht  und  fein  chagrinartig 
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panktirt  and  fein  behaart,  daher  nur  wenig  glänzend;  beim  $  da- 
gegen ist  die  Puuktirung  so  viel  weniger  dicht,  dafs  der  Hinterleib 
«Ben  liemlicb  starken  Glanz  zeigt;  bei  den  $  des  schwarzbraunen 
Crmephalus  ans  Andalusien  ist  der  Hinterleib  ganz  matt,  äufserst 
dicht  und  fein  pnnktirt  und  behaart;  beim  <f  ist  die  Punktirnng 
viel  dichter  und  feiner  als  beim  rusticus,  was  ihm  umgekehrt  einen 
stärkeren  Seidenschimmer  als  dieser  Art  verleiht.  Dazu  kommt, 
di£i  bei  meinen  nordischen  Stücken  die  Flügeldecken  auf  der  vor- 
deren Hälfte  neben  der  äufserst  dichten,  lederartigen,  mit  einer  mehr 
oder  minder  groben  Punktirnng  bedeckt  sind,  von  welcher  sich  bei 
deo  sSdeuropäischen  Stücken  kaum  eine  Spur  findet  Die  Fühler 
des  Männchens  sind  bei  dem  dunklen  südeuropäiseheu  Criocephalus 
nicht  nur  feiner,  sondern  auch  länger  als  beim  rusticus;  nicht  nur 
das  Halsschild  ist  rundlicher' und  gewölbter,  sondern  auch  die  Flü- 
geldecken sind  stärker  gewölbt,  was  dem  ganzen  Käfer  eine  mehr 
eylindriache  Gestalt  giebt.  Endlich  hat  derselbe  iu  beiden  Geschlech- 
tern schlankere  Beine  mit  viel  dünneren  Schenkeln.  Mulsant's  Var.  B 
pachymerus  ist  ohne  Zweifel  nach  einem  kräftigen  Männchen  des 
ächten  C.  rusticus  beschrieben.  Da  ich  für  die  süd europäische  Art 
den  allen  Dejean'achen  Namen  beibehalten  will,  läfst  sich  dieselbe 
der  nordischen  etwa  so  gegenüberstellen: 

Criocephalus  ferus:  Nigro-brunneue,  thorace  subrotundato, 
dtfirU  confertissime  punctatis,  punctis  major  ibus  nullit,  aniennis 
pedibusque  gracilioribus,  bis  femoribus  minus  validis  quam  in  specie 
tequenie. 

Mas:  abdomine  conferiissime  subtilissimeque  punctalo,  sericeo- 
micanie. 

Fem.:  abdomine  conferiissime  vix  perspicue  punctato^fere  opaco. 
Criocephalus  ferus  Dej.  Catal.  Soli  er  in  litt 
Criocephalus  rusticus  Mols.  Var.  D.  Longicornes  p.  64. 

Habitat  in  Gallia  meridionali,  Andalusia,  insula  Corsica. 

Criocephalus  rusticus:  Fusco-testaceus,  thorace  subtrans- 
wrso,  elylris  conferiissime  punctatis,  praesertim  anterius  punctis 
»ajoribus  minutis  et  majoribus  mixlis. 

Mas:  abdomine  confertim  subtil  Her  punctato. 

Fem.:  abdomine  dihdius  fusco-testaceo,  nitido,  medio  parcius 
fmctato. 

Callidium  rustkum  Linne,  Fabr.,  Oliv.,  Pavk.,  Pani.,  Gyll. 

Habitat  in  Germania,  Gallia  etc. 
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It8         Gr.  Kroatin  tiier  Hetptnpham*  tmd  Nothorkina. 

Ueber  Hesperophanes  Mutant. 

Zu  den  bekannteren  drei  europäischen  Arten  dieser  Gattung 
mufs  eine  vierte  hinzutreten,  welche  gewifs  häufig  mit  dem  He*p. 
nebuhaus  Ol.  verwechselt  wird,  von  dem  sie  indessen  durch  meist 
geringere  Gröfse,  bräunlicheren  Farbenton,  und  auf  den  ersten  Blick 
dadurch  zu  unterscheiden  ist,  dafs  die  Flügeldecken  mit  sparsamen, 
längeren,  abstehenden  Haaren  besetzt  sind;  hinter  der  Mitte  dersel- 
ben markirt  sich  in  der  Regel  eine  etwas  dunklere  Binde.  Nach 
Chevrolat's  Versicherung  wäre,  zufolge  des  OHvier'schen  Typu*, 
dieser  Käfer  das  bereits  von  Fabricius  (Syst.  ent.  1, 11.  p.  326.  30) 
beschriebene  Callidium  griseum  aus  Algier,.  Nach  Algier'schen 
Exemplaren  hat  Erichson  das  Tliier  unverkennbar  als  Call,  pulve* 
ruientum  in  Wagners  Reise  beschrieben,  doch  erwähnt  er  #ie  cht« 
racteris tischen  Haare  nicht;  ebenso  gehört  der  Hesp.  a/finis  Lucas 
hierher,  welcher  auf  dem  Granatbaum  lebt.  Dejean  hat  den  Käfer 
als  Hesp.  tommtotus  von  Algier  in  seinem  Catalog  verzeichnet. 
Dafs  das  Call,  fasciculatum  Faid.  (Faun.  Transc.  V.  1851.  p.  2*6. 
8.)  hierher  gehöre,  theile  ich  nach  einer  Angabe  Chevrolats  mit. 

Ich  erhielt  den  Käfer  von  Sicilien  (v.  Sacher),  Griechenland  (Ed. 
Möller),  Tanger  (Gougelet  u.  A.),  Andalusien  (Staadinger).  Bei  den 
andalusiscben  Stöcken  sinkt  die  Gröfse  bis  zu  4  lin.  hinab.  Die  Art 
kann  aber  auch  8  lin.  werden,  hat  jedoch  meist  nur  6  lin.,  wie  auch 
Erichson  angiebt,  dessen  Beschreibung  sich  hier  anschliefsen  mag. 

Callidium  (Hesperophanes)  pulverulentum.  Badium, 
pube  grisea  inaequali  variegatum,  ihorace rotundato,  elytris  ante- 
rius  profunde  punctalis.  —  Long.  6  lin. 

C.  mixto  affine,  dilute  badium ,  cinereo-pubescens,  pube  m  tho- 
race  et  elytris  maculatim  densiore.  Antennae  corporis  dimidio  lon- 
giores.  Caput  subtiliter  canaliculatum.  Thorax  coleopterofum  lati- 
tudine,  suborbicularis ,  coovexus,  dorso  ante  medium  a  villis  densis 
bipunctatus.  'Scutellum  dense  villosum.  Coleoptera  subcylindrica, 
crebre  punctata,  punctis  an  t  er  ins  profundis,  pone  medium  sensim 
subtilioribus,  apice  subtilibos.  Pedes  breviores,  femoribus  vix  olavatia. 
A.  C.  mixto  ely trorum.  punctura  imprimis  distinctum. 

Ueber  Nothorkina  Redtb. 

Redtenbacher  (Faun,  austr.  ed.  II.  p.  850.  Note  3.)  nimmt  an, 
dafs  die  Fühler  von  Nothorkina,  die  er  nicht  gesehen,  llgliedrig 
seien,  hebt  aber  zugleich  hervor,  dafs  Gyllenhal  sie  12gliedrig  nenne; 
letzterer  hat  Recht,  da  ein  12tes  Glied  deutlich  bemerkbar,  nicht 
ganz  halb  so  lang  als  das  Ute  ist.  Bei  Berlin  an  Weiden  laufend 
und  sie  umschwärmend. 
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Revision  der  Cerocomiden-Gruppe 


von 

Dr.    G.   Kraatx. 

(Hierzu  Taf.  IV.  Fig.  8,a-c.) 


V 

▼  011  einer  Gruppe  der  Cerocomiden  war  bisher  eigentlich  nicht 
zu  sprechen,  da  auch  bei  Mulsaot  die  Cerocvmaire*  auf  die  Gattung 
Cerocoma  beschränkt  werden.  Nachdem  aber  H.  v.  Heyden  von 
derselben  die  Gattung  Diaphorocera  abgezweigt  hat,  schien  es  mir 
interessant  für  die  höchst  ausgezeichnete  Ceroc.  Sieveni  Fisch,  das 
Gattangsreebt  in  Ansprach  so  nehmen,  welches  ihr  in  so  hohem 
Grade  gebührt.  Dadurch  erhöht  sich  die  Zahl  der  Cerocomideu- 
Gattungen  auf  drei,  welche  eine  sehr  natürliche,  isoürte  Gruppe 
bilden. 

Die  Gattung  Diaphorocera  (S.  den  lade?)  ist,  obwohl  sich  bei 
ihr  ein,  ans  der  Anzahl  der  Fülllerglieder  genommener  Charakter 
obenan  gestellt  findet,  nicht  mit  Mißtrauen  .aufzunehmen,  wenn 
auch  Lacordaire  unter  der  nichst  verwandten  Gattung  Mylabris  eine 
Anzahl  von  Gattungen  vereinigt  hat  ■ ),  bei  denen  die  Zahl  der  Füh- 
lerglieder von  11  auf  8  herabsinkt;  er  thut  dies,  nicht  ohne  aus- 
drücklich hinzuzufügen,  dal*  ihre  Gattungs- Charaktere  im  Uebri- 
gen  von  einer,  bei  den  Käfern  seltenen  Gleichförmigkeit  sind.  Das 
ist  aber  keineswegs  zwischen  Cerocoma  und  Diaphorocera  der  Fall; 
diese  hat  schnabelförmige  Mandibeln,  sehr  charakteristische  Vorder- 
schienen und  weniger  ausgezeichnete  Fühler,  welche  bei  Cerocoma, 
wie  Lacordaire  sagt,  «sont  les  plus  bizarres  qui  existent  parmi  les 
Coleopteres  et  defient  tonte  description»  *).  Diese  unbeschreiblich 
merkwürdigen  Fühler  scheinen  fast  die  Entomologen  abgeschreckt 
za  haben,  sich  mit  den  Arten  der  kleinen  Gruppe  zu  beschäftigen, 
in  welcher  sich  noch  Verschiedenes  zu  beschreiben  vorfand,  obwohl 
auch  Molsant  sich  mit  einer  Anzahl  nichtfranzösischer  Arten  in  sei- 
ner Hist.  nat.  des  Coleopt.  de  France  '),  beschäftigt  hat. 


')  Genera  des  Col.  V.  p.  668. 

*)  Sehr  einfach  gebildete  Ckroeoww-Fflhler  werden  wir  indessen  aoeh 
bei  einer  der  unten  beschriebenen  neuen  Arten  kennen  lernen. 
*)  Vesicaaft*.     Paris  1*7. 
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Rhampholyssa  nov.  gen. 

Aniennae  S-arliculaiae,  articulo  primo  valde  elongalo,  ultimo 
in  utroque  sexu  longo,  haud  tumidulo,  ort.  2 — 5  maris  deformibus. 

Palpi  maxillares  maris  valde  tumescentes,  femmae  simplices, 
filiformes. 

Caput  in  roslrum  produetum,  femmae  partim,  maris  valde  con- 
vexum,  oculis  maris  repositis,  transversis,  genis  circulatim  leviler  im- 
pressis. 

Thorax  elongalus,  anlerius  leviter  anguslaius,  latitudine  media 
triplo  fere  longior. 

Pedes  femoribus  posterioribus  subcompressis,  tibiis  anticis  ma- 
ris ante  medium  valde  sublriangulariter  dilalutis,  longUudinalUer 
leviter  impressis. 

Rhampholyssa  Sieveni  Fisch.:  Pallide  teetacea,  nitida, 
fronte,  elytrorum  angulo  apicali  extemo,  pectore  anoque  nigris,  **- 
biis  posticis  apice  iarsisque  Omnibus  /usco-nigris,  ihorace  nitido, 
elutris  parce  fulvo-pilosis.  —  Long.  4  Im. 

Tai.  IV.  Fig.  8.  Rhampholyssa  Sieveni  <f. 

•    8  a.  Der  Kopf  des  cf  von  oben  gesehen. 
-     •       •    8  b.  Der  Kopf  des  <?  von  der  Seite  gesehen. 
-    8  c.  Vorderleib  des  Weibchens. 

Der  durch  seine  Gcschlechtsauszeichnnngen  überaus  merkwür- 
dige Käfer  mag  wohl  seiner  Seltenheit  wegen  sich  der  Aufmerk- 
keit  entzogen  haben;  aufser  dem  Stücke  meiner  Sammlung  konnte 
ich  nur  ein  Pärchen  auf  dem  Berliner  Museum  vergleichen,  welches 
aus  Astrachan  stammt.  Der  Käfer  ist  von  Fischer  in  einer  Zeile 
beschrieben,  aber  durchaus  kenntlich  in  beiden  Geschlechtern  abge- 
bildet, was  allerdings  nicht  schwer  ist,  da  er  überhaupt  nicht  gut 
zu  verkennen  ist. 

Die  Fühler  sind  beim  2  deutlich  8g1iedrig  (bei  Cerocoma  9glie- 
drig):  Glied  1  ist  lang,  2  ganz  klein,  3  und  4  so  lang  wie  6,  aber 
schmäler,  6  etwas  länger  als  die  einschliefsenden,  etwas  länger  als 
breit,  8  etwas  stärker  und  fast  so  lang  als  die  vier  vorhergehen- 
den zusammengenommen. 

Beim  cT  ist  das  lste  Glied  nach  der  Spitze  stärker  verdickt,  2 
quer  und  schräg  gegen  dasselbe  gestellt,  dem  dritten  als  Basis  die- 
nend, welches  stark  angeschwollen  ist  nnd  etwa  wie  eine  leere  Boh- 
nenhülse aussieht;  wie  sich  einige  Anhängsel  aaf  der  Mitte  der  In- 
nenseite von  Glied  3  eigentlich  auf  Glied  4  und  5  vertbeile«  oder 
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ob  sie  noch  zum  6ten  zu  zählen  sind,  ist  nicht  leicht  zu  erkennen; 
es  genüge  zu  bemerken,  dafs  Glied  6  etwa  bis  an  das  Ende  des  er- 
weiterten 3ten  Gliedes  reicht,  Glied  7  and  8  in  ihrer  Bildung  nur 
wenig  von  denen  des  $  abweichen. 

In  Verbindung  mit  der  Fühlergeetalt  des  cT  steht  die  auffal- 
lende Kopfbil  düng  desselben;  der  Kopf  ist  nämlich  gleichsam  zu- 
sammengerückt, die  Augen  nach  den  Hinterecken  zu  gedrängt,  wo 
sie  eine  queere  Stellung  einnehmen;  unterhalb  derselben  sind  die  Wan- 
gen leicht  kreisrund,  nach  oben  stärker  eingedrückt,  so  dafs  zwi- 
schen und  Aber  ihnen  die  Stirn  schnabelförmig  hervorragt,  was  um 
so  mehr  gegen  den  gelben  Kopf  absticht,  da  sie  schwarz,  mit  fet- 
oem  gelben  Saume  ist. 

Diese  eingedrückten  Wangen  sind  offenbar  nur  dazu  bestimmt, 
dem  grofsen,  bohnenformig  aufgetriebenen  Füblergliede  freien  Spiel- 
raum zu  gewähren. 

Die  MaziUartaster  des  cf  sind '  stark  lappig  erweitert  und  aus- 
gehöhlt, die  des  $  fadenförmig,  das  vorletzte  Glied  etwas  kürzer 
als  die  einschliefsendcn. 

Die  Färbung,  flachere  Gestalt,  das  schmale  Halsschild,  <üe  hin- 
ten nicht  umgebogenen  Flügeldecken  etc.  geben  dem  Käfer  ein  durch- 
aus eigentümliches,  von  Cerocoma  ganz  abweichendes  Ansehen;  die 
Schienen  sind  kürzer,  die  Tarsen  länger,  gleichsam  fester  gebaut, 
die  einzelnen  Glieder  an  der  Spitze  leicht  ausgeschnitten. 

Cerocoma  Geoffr. 

An  die  nachfolgenden  Beschreibungen  zweier  neuer  europäi- 
scher Arten  sind  einige  Bemerkungen  über  die  weniger  verbreite- 
ten, auch  aufsereuropäischen  Arten  geknüpft. 

Cerocoma  Schraderi.  CoertuVo-sitfotrio'i-aenea,  eericea,  tho- 
race  latUudme  longiore.  —  Long.  3±lip.    Conf.  tab.  IV.  fig.  6  a,  b. 

Mas:  palpie,  aniennie  pedibusque  fere  totis  testaceie,  kie  Je- 
norünss  posticis  ad  medium  ustpie  coerulescentibus ,  palpie  articulis 
1  prhmis  vaide  tumescentibue  excavatis,  aniennie  difformibue,  arti- 
cnlis  5 — 7  intus  apice  cüiatie,  eepiimo  octavo  angustiore,  ultimo 
transversim  subouadrata,  exiue  pauio  iaiiore  tumescente,  intus  deute 
nervo  medio  mrtructo,  tibiis  leviter  ineurvatie,  tarsU  artieuio  ee- 
cuudo  apice  dilatato  (conf.  tab.  IV.  fig.  10a.  £.). 

Femina:  fusco-pubescens,  aniennie  iestaceis9  artieuio  primo 
palpUaue  fusco-aeneis>  pedibusfusco-testaeeis,  femoribue  anticie  ad 
medium  ueaue,  intermedia  fere  ad  apicem  tisotie,  posticis  totis  coe- 
ruleo-aeneie,  antennis,  palpie  tarsieque  simplicibus. 
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Den  kleineren  Stücken  der  C.  Schaf  tri  an  Gtölse  gleich,  die 
mir  vorliegenden  Stöcke  mit  bläulichem  Anfing,  der  gewifs  auch  dem 
grünlichen  weichen  kenn,  die  Weibchen  mit  auffeilend  dankler  Be- 
haarung. Durch  die  Auszeichnungen  des  Männchens  ist  die  Art  nahe 
mit  der  Kun&ei  verwandt,  indessen  viel  kleiner,  das  Halsschild  we- 
niger kurz,  die  Panktirnng  der  Flügeldecken  gröber,  damit  die  Be- 
haarung weniger  dicht,  der  Glanz  weniger  abgedämpft,  die  Behaa- 
rung der  Weibehen  bisweilen  fast  schwärzlich.  Die  Fühler  sind 
ähnlich  monströs  wie  bei  der  Kunxei  gebaut,  Glied  1  innen  stark 
geflügelt,  aber  umgekrümmt;  2  klein,  3  hauben-  oder  hakenförmig, 
der  obere  und  vordere  Rand  des  4ten  Gliedes  tritt  nur  schmal  un- 
ter dem  3ten  vor,  derselbe  Rand  ist  bei  Glied  5  deutlich  breiter, 
bei  6  viel  schmäler,  in  der  Mitte  ausgerandet,  8  und  5  sind  nach 
innen  und  unten  häutig,  zipflig  erweitert;  während  Glied  7  bei  der 
Kunxei  kaum  schmäler  aJs  8  ist,  ist  es  bei  der  Schraderl  viel  schwä- 
cher, unten  an  der  Spitze,  wie  die  2  vorhergehenden  mit  straffen 
Haaren  besetzt,  die  zusammen  einen  Büschel  bilden,  an  dessen  Stelle 
Kun%ei  Hautläppchen  hat.  Das  letzte  Glied  ist  nicht  oval,  sondern 
qnerviereekig,  nach  aufsen  etwas  angeschwollen;  in  der  Mitte  der 
Innenseite  mit  einem  Zähochen  besetzt. 

An  den  Lippentastern  ist  das  2te  Glied  eiförmig  aufgeschwol- 
len, aber  hohl,  Glied  1  ebenfalls  halb  aufgeblasen,  3  klein,  nach  der 
Spitze  zu  verdickt.  Die  Vorderschienen  des  d  sind  alimälig  leicht 
erweitert,  leicht  gedreht,  aufsen  leicht  eingedrückt;  das  2te  Fufis- 
glied  ist  an  der  Spitze  nach  aufsen  erweitert. 

Die  Weibchen  sind  vom  kleinen  Schaefferi  9  durch  das  schma- 
lere, vorn  deutlicher  verengte  Halsschild  und  die  ganz  dunklen  Hin- 
terschenkel leicht  zu  unterscheiden. 

Beide  Geschlechter  dieser  AH  wurden  von  H.  Scbrader  auf 
Euböa  gesammelt  und  mdgen  den  Namen  ihres  Entdeckers  ver- 
ewigen. 

Cerocoma  Dakliit  Viridi-aenea,  sericea,  patpis,  anlenni* 
pedibusque  ieetaeeie,  umgu&eulis  onmibua  torsisque  pedum  posterio- 
rem fuscis  aul  ft*co-a*neis,  femoribus  posiieis  tolis,  anterior  ibus 
in  parle  viridis aeneis,  ihorace  aniiee  utrkique  parum  itnpressis.  — 
Long.  3— 3$  lin.    Confer  tab.  IV.  %  10a— b. 

Mas:  palporum  maxillarium  articulis  duobus  leviter  dilatalis, 
compreesi*  (tab.  in.  flg.  10o),  antennarum  artieuio  primo,  toter  Ums 
dUatftto  eUimtoque,  eeenndo  minnto,  tertio  apice,  quarto  qulvdoqm 
intus  valde  dHaimtis,    eexto  vix  ä*t!n/alo,  septimo  et  octmvo  nuUo 
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modo  dilatatie,  leviter  trmnsversis,  ultimo  majore  obtriangulari  (lab. 
IV.  %  10).  Torsi  antici  sitniH  modo  ui  in  Ceroc.  Sehaefferi  </*- 
htati  pilisque  longis  ciliaii  (lab.  IV.  fig.  104). 

Femina:  tatet. 

Die  kleinste  von  sämmtlichen  Arten,  den  kleinsten  Stöcken 
der  Cer.  Sehaefferi  an  Gröfse  gleich  und  ihr  zunächst  verwandt, 
namentlich  dadurch,  dafs  die  Vorderlarsen  des  cT  ganz  ähnlich  plat- 
teaformig  und  lang  behaart  sind;  dagegen  sind  die  Vorderschenkel 
bis  last  zur  Hälfte,  die  Mittelscheokel  bis  aber  die  Hälfte,  die  Hin- 
terschenl  ganz  metallisch  grün,  die  Vorderklauen  und  hinteren  Tar- 
sen mehr  oder  minder  grün;  alsdann  ist  die  Fühlerbildung  beim  cf 
eine  ganz  andere;  das  erste,  grün  metallisch  angeflogene  Glied  ist, 
wie  gewöhnlich,  namentlich  nach  innen,  flögelartig  erweitert,  das 
zweite  klein,  halb  versteckt,  das  dritte,  längere  innen  nach  der  Spitze 
zo  deutlich  erweitert,  4 — 6  nach  innen  spitzig  ausgezogen,  schwach 
blasig  aufgetrieben,  die  ersten  von  ihnen  am  meisten;  7 — 8  leicht, 
transversal,  das  letzte  viel  gröfser,  dreieckig.  An  den  Tastern  des 
c?  sind  die  beiden  ersten  Glieder  flach,  plattenformig.  Kopf,  Hals- 
schild und  Flügeldecken  sind  ganz  ähnlich  wie  bei  C.  SchaefferL 
Die  Punktirung  ist  dagegen  durchgängig  etwas  dichter,  der  Me* 
tallglanz  auf  Kopf  und  Halsschild  lebhafter,  die  Eindrücke  auf  ih- 
nen schwächer  und  bisweilen  ganz  verschwindend.  Der  Hinterleib 
ist  einfarbig  metallisch  grün. 

Das  Weibchen  kenne  ich  nicht. 

Heine  Exemplare  stammen  aus  Kumelien  und  sind  froher  von 
Kindermann  als  Dahlli  De  Cristof.  eingesendet  worden. 

Cerocoma  Scovitxii  Fald.:  Nigro-coerulea,  thorace  den* 
sws  grUeo-pubescente,  maris  oblongo,  feminae  subquadrato,  olylris 
viridi-seu  cnpreo  -  aeneie^  palpis  nigrie,  antennie  pedibueque  (tarsU 
exceptio)  teslaceis.  —  Long.  7—  8  lin. 

Mas:  Antennie  artindo  quarlo  quintove  et  ultimo  apice  pal- 
pisqne  totis  nigris,  bis  artictdis  2  primis  tumidU,  excavaiU^  pedi- 
bus  omuibus,  trochanteribu*,  posterioribue  tarsis  et  (am  fusco-nigrie, 
pedibns  anticis  lestaceis,  tibiie  dilatalis  et  leviter  seorsum  torquatis, 
tarsis  deplanatis,         - 

Fem i na:  Antennis  rufis,  articulis  3  —  5  sublus,  ultimo  apice 
§sws4squs  fusco^nigris. 

Ceroc.  Scovitxii  Fald.  Faun.  Transc.  It.  p.  117. 
Ceroc.  OlivieH  Dej. 
Ceroc.  Beckeri  Kindern),  in  litt. 
B«rL  Entomol.  ZftlUebr.   V!L  g 
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Diese  ansehnliche  Art  ist  durch  die  angegebene  Färbung  sehr 
ausgezeichnet;  die  Fahler  des  c?  sind  «ehr  bomWs  und  dadurch 
besonders  ausgezeichnet,  dafs  das  letzte  beilförmige  Glied  innen  kohl- 
schwarz, nach  hinten  .verschmälert  und  zuletzt  in  einen  kleinen, 
schmalen  Zipfel  ausgezogen  ist;  auch  eine  lanpenftrmige1  Erweite- 
rung des  vierten  oder  finfleu  Gliedes  ist  schwärzlich,  das  erste  Glied 
dagegen  ganz  gelb. 

In  neueren  Zeiten  namentlich  in  Syrien  von  Kindennam 
aufgefunden  und  als  Btckeri  Mi  versendet,  aber  von  der  längst 
beschriebenen  8ewiiaü  nicht  verschieden;  auch  als  Olwieri  Dej. 
in  den  Sammlungen  verbreitet. 

Cerocomafesiiva  Falderm.(?)  Nigra,  tericea,  elyirU  viridis 
Qtntis.  —  l>ong.  8—9  lin. 

Mas:  Auienuis  rufie,  arliculo  ultimo  mpice  palpUque  (r*fi*) 
cpice  nigrU,  abdomine  rufo,  ano  pedibusyue  nigrU,  tibiis  tarsisqu* 
aniieis  r^fe,  Ulis  fort Uer  dilatatis,  excavatis. 

Ein  Männchen  dieser  prächtigen  Art  ist  dem  Beritner  Museum 
von  Menetr.  eis  C.  festivu  Fal  der m..  zugeschickt,  welche  indessen 
nach  Lacordaire  mit  Schrebcri  identisch  sein  sott. 

Cerocoma  gloriosa  Muls.  (Hist.  nat  de  Col.  d.  France  V<'>- 
sicants,  p.  103). 

Heber  diese  angeblich  südfranzösische  Art  theilt  mir  Herr  L. 
v.  Heyden  Folgendes  mit: 

Ich  besitze  in  beiden  Geschlechtern  eine  Reihe  dieser  guten 
Art  aus  Caramanien,  die  sich  von  C.  Kun%ei  durch  ganz  rundes 
letztes  Fuhlerglied  des  cT  unterscheidet;  bei  Kun%ei  ist  dieses  Glied 
etwas  quer  und  vorn  deutlich  ausgerandet.  Kopf  und  Halsschild 
sind  bei  fast  allen  Exemplaren  blau,  selten  von  der  Farbe  der  grö* 
nen  Flügeldecken;  manchmal  ist  die  Naht  Mau  angelaufen. 

Die  Thiere  passen  vollständig  auf  die  von  Mulsant  1.  c.  gege- 
bene Beschreibung,  daher  das  Mulsant'sche  Exemplar  wahrscheinlich 
nicht  aus  Frankreich  stammt. 

Bei  dem  2  ist  das  letzte  Fuhlerglied  ebenfalls  beinahe  rund, 
während  es  bei  C  Kunxei  länglich  ist  und  mehr  dem  der  C  SckMf- 
feri  gleicht 

Der  Bauch  ist  in  beiden  Geschlechtern  schon  orangegelb  *■ 
den  Seiten  gefärbt,  während  Oberseite  und  Unterseite  stahlblau  sind. 

Reine  Exemplare  sind  bedeutend  schwächer  behaart  ab  C  K\m- 
*ei,  besonders  am,  Halsschild. 
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Cerocoma  rVahlii  Fabr.  (=  Wagneri  Kost)  ist  die  speci- 
fisch  algierische  Art  und  von  Mulsant  ausführlich  beschrieben  and 
mit  Schreberi  hauptsächlich  deshalb  verwechselt  worden,  weil  das 
2  ebenfalls  dankte  Fühler  und  Beine,  auch  nur  ausnahmsweise  ei* 
nen  ganz  grftnen  Hinterleib  hat. 

Cerocoma  Mühlfeldii  Schönh. 

Zq  dieser,  an  dem  rothen  Stlrnpqikt  stuck  Weht  erkennbaren 
Art  ist  bereits  in  Dejean's  CataL  ed.  II.  die  C.  micans  F ald.  als 
synonym  gezogen;  auf  dem  Berliner  Mosenm  befindet  sich  ein  Exem- 
plar vom  caspischen  Heere  als  tnuxms  Mlnltr. 

Cerocoma  Kun%ei  Waltl  erhielt  ich  in  Mehrzahl  aus  Ser- 
bien; die  Art  kommt  auch  in  Griechenland  vor  und  wurden  Exem- 
plare von  Corfu  schon  von  Dahl  als  cuprea  sibi  versendet;  das  an 
der  Spitze  erweiterte  2te  Fufsglied  des  c?  läfst  die  grünen  Varie- 
täten leicht  erkennen. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Taf.  IV. 

Fig.  7.     Diaphorocerm  Hemprichü  L.  v.  Heyden  <f . 

a.  Kopf  des  2. 

b.  Vordeehdin  des  cf. 
e.  Föhler  des  cT. 

Fig.  6.     Rhamphrtysa  Stevtni  Fisch,  d". 

a.  Kopf  des  <?  von  vorn  gesehen. 

b.  Kopf  des  cf  von  der  Seit«  gesehen, 
e.  Vorderleib  des  2. 

d.  Vondoteib  des  cT. 
Fig.  9.     Von  Cewocama  Schraderi  Kraal*  der  Fühler  des  cT. 

a.  Der  Maxillartasler  des  cf. 

h.  Das  Vorderbein  des  cf . 
Fig.  10.  Von  Cerocoma  Dahin  Kraatz  der  Fahler  des  cf . 

a.  Der  Maxillartaster  d>s  <J\ 

b.  Das  Vorderbein  des  cf  • 
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Ein  bewaffneter  Blick  in  die  Grotten  von 
Villefranche  in  den  Ostpyrenäen 


Ton 
Dr.   G.  Kraal*. 


N. 


lach  den  interessanten  Reiseberichten  ans  der  gewandten  Feder 
der  Herren  v.  Kiesenwetter  '),  vom  Brack  nnd  Miuk  *)  wurde  ich  über 
einen  kleinen  Ausfing,  den  ich  in  der  letzten  Juli -Hälfte  des  ver- 
flossenen Jahres  von  Paris  aus  nach  den  Ost- Pyrenäen  unternahm, 
kaum  etwas  mitzutheilen  gewagt  haben,  wäre  ich  nicht  im  Stande, 
hier  einen  Beitrag  über  die  Exploration  der  dortigen  Höhlen  zu  ge- 
ben, welche  die  genannten  Herren  ihrer  Zeit  nicht  besuchten. 

Dafs  die  gröfste  nnd  prächtigste  Art  der  Gattung  Adelop*,  ei- 
nem der  freigebigsten  und  zuvorkommendsten  jungen  Pariser  En- 
tomologen zu  Ehren  Bonvouioirii  benannt,  «dans  diverses  grottes  des 
Pyrenees- Orientales  M  zu  finden  sei,  war  bisher  nur  bei  deren  Be- 
schreibung 8)  kurz  erwähnt.  Mehr  noch  mnfste  mich  der  Gedanke 
reizen  den  MuchaerUes  Mariae  zu  erbeuten,  dessen  Entdecker  das 
geheimnifs volle  Dunkel,  welches  Mutter  Natur  über  die  Geburts- 
stätte des  Insekts  ausgebreitet,  nur  insoweit  zo  erhellen  wagte,  dafs 
er  sagte4):  j'en  ai  deeourert  nn  seul  exemplaire  dans  une  grotte 
des  Pyrenees-  Orientales. 

Für  meine  französischen  Begleiter5),  mit  denen  ich  mich  in 


')  Stettiner  entomologische  Zeitung  x,  xi,  xn. 

*)  Ebendaselbst  xx,  p.  288,  p.  341. 

*)  DuVal  Glanures  entom.  1.  p.  35. 

4)  DaVal  Glan.  entom.  I.  p.  37. 

s)  Die  Mitglieder  der  SociSte  Entomologiqae  de  France,  welche  dies- 
mal weniger  zahlreich,  als  bei  der  Excnrsion  nach  Grenoble  nnd  der  Grande- 
Chartreuse  im  Jahre  1858  zugegen  waren.  Von  Coleopterologen  halten 
sich  eingefunden:  Ad.  Belle voye  ans  Metz,  Peyron  und  Felix  Ancey  ans 
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Lyon  vereinigt,  mufste  es  andrerseits  ein  heiber  patriotischer  Wunsch 
sein,  „une  des  plus  interessantes  especes  pour  la  Faune  de  France" 
aufzuGnden.  Daher  richtete  sich  unser  Streben  auch  besonders  auf 
einen  Besuch  der  Grotten.  Als  Standort  hatten  wir  das  bereits  von  v. 
Kieseuwetter  empfohlene  Städtchen  Le  Vernet,  in  der  Nähe  des  Co* 
nigou,  wo  wir  sä  mm  l  lieh  in  dem  Bade-Etablissement  (Hotel  Mercader) 
für  6  fres.  täglich  gute  Aufnahme  fanden.  Dieser  Punkt  gewinnt  noch 
dadurch  ein  ganz  besonderes  Interesse,  dafs  der  dortige  sehr  intelli- 
gente junge  Führer  Michel  Nou  die  besten  Sammelplätze  und  eine 
Menge  der  seitnern,  dort  vorkommenden  Käferarten  bei  Namen  kennt, 
wozu  ihm  durch  eine  längere  Verbindung  mit  Herrn  vom  Brück  eine 
gut  benutzte  Gelegenheit  geworden.  Dieser  Führer  wufste  ans  denn 
auch  nach  den  Grotten  zu  bringen,  die,  wie  sich  mehr  und  mehr 
ergab,  der  Schauplatz  von  Du  VaPs  Sammel-Thäligkek  gewesen 
waren  und,  etwa  drei  an  der  Zahl,  sämmtlich  recht  gut  in  einem 
Tage  von  Le  Vernet  ans  besucht  werden  können.  Nach  stundenlangem 
Mänchiren  über  die  Berge  gelangten  wir  zu  sechs  (Bellevoye,  Pey* 
roo,  Ancey,  de  Germiny,  ich  und  der  Führer)  bei  der  ersten  in  der 
Vonnittagsstunde  an;  erwartungsvoll  lagerten  wir  uns,  ringsum  von 
grauen  Felsen  umgeben,  vor  der,  soviel  ich  mich  erinnere,  kau» 
mannshohen  Oefinung  in  denselben,  welche  den  Eingang  in  die 
Grotte  bildeten;  denn  man  hat  sich  vor  allen  Dingen  zu  hüten,  die 
kalten  Höhlen  durch  den  Marsch  erhilzt  zu  betreten  oder  richtiger 
zu  bekriechen,  was  Erkältungen  herbeiführt,  die  zu  DelaroozeVa 


Marseille,  der  alte,  aber  rüstige  Anas  Teyeiro  (ancien  magistrat  espagno!) 
von  Beatme,  and  der  junge  de  Germiny,  welche  ihre  Exkursionen  meist 
gemeinschaftlich  unternahmen.  Dasselbe  thaten  die  etwas  zahlreicheren 
Lepidopterologen,  unter  denen  ich  Goenee  hervorhebe,  ferner  E.  Martin, 
Fallou  von  Paris,  Constant  fils  von  Anton,  Obertbür  von  Renne*  n.  A.  ro. 
Dr.  Carterean  huldigte  der  eben  und  der  andern  Partei,  ohne  dabei  Re- 
ptilien und  sonstiges  Gewürm  zu  verschonen.  Charles  Martin,  der  Pariser 
Coleopterolog,  sammelte  mit  seinem  Begleiter  meist  allein  am  Fufoe  des 
Canigon  and  ging  bald  weiter  nach  den  Hautes-Pyrenees.  Brisont  de  Bar- 
nerille,  der  geschickte  Explorator  der  Fauna  von  Saint -Germain  en  Laie 
und  Lethierry  von  Lille,  welche  die  Ost-PyrenSen  verliefsen,  konnten  wir 
noch  an  der  Eisenbahn  in  Perpignan  begrüisen. 

Diese  wenigen  Notizen  glaube  ich  meinen  Reisegefährten  schuldig  zu 
sein,  obwohl  ein  ausführlicher  Bericht  ober  die  ganze  Excursion  in  den 
Annales  de  la  SocieU  entomologique  de  France  zu  erwarten  steht.  Die- 
selben befinden  sich  in  den  Händen  zu  weniger  Leser  dieser  Zeitschrift, 
um  nicht  dem  interessanten  Theile  des  Ausfluges  einige  Seiten  zu  widmen. 
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Tode  wesentlich  beigetragen  haben  solle».  Erst  nach  ein«?  Viertel- 
Stande  begann  das  ziemlich  mftbevolle  Vordringen,  wobei  man  in 
dem  dunklen,  schmalen«  zum  groben  Tbeil  engen,  niedrigen  ,  un- 
ebenen Gange ,  mit  vielfachen  Torspringenden  Ecken  öfters  krie- 
ehen  mufste;  bei  demselben  wurde  glücklich  das  Vorhandensein  ei- 
niger Adaltf*,  die  von  uns  gebogen  worden,  censtatirt;  mehr 
war  aber  hktt  offenbar  nicht  zu  erlangen  nnd  wir  wanderten  wei» 
ter  nach  der  Festung  Villefranche,  in  deren  anmittelbarer  Nlhe  die 
zweite  Grotte  lag«  Da  der  Fahrer  indessen  fiufserte,  in  der  Festung 
Von  Villefranche  selbst  befinde  sich  auch  eine  Caverne,  in  der  er 
selbst  einmal  gewesen  sei  und  Adetep*  habe  herumlaufen  sehen,  so 
begehrte  die  kleine  entomologische  Schaar  ohne  Bedenken  den  Ein- 
gang tmr  Festimg,  der  ihr  auch  glücklich  gewfihfi  wurde.  Nach- 
dem sich  ein  neuer,  militärischer  Fahrer,  welcher  den  Schlüssel  zur 
Hohle  hatte,  zu  uns  gesellt  hatte,  erschlofs  sieh  uns  in  den  inneren 
Werken  der  Festung  eine  Thor  der  sonst  massiven  Maoer)  eine 
lange  Treppe  führte  aufwärts  in  einen  weiten  und  hingen  dunkelen 
Gang  von  Stubenhohe,  dessen  Boden  eben,  fast  fest  gestampft,  feuerst 
fast  trocken,  nach  einigen  hundert  Sehritten  feucht  erschien.  Biet 
sollten  die  Adetops  sein  und  siehe  da,  sie  waren  es,  Marie  favente! 
Je  weiter  wir  in  lautloser  Erwartung  und  angemessener  Entfernung 
neben  und  hintereinander  mit  dem  FlSsohohen  in  der  einen  nnd 
dem  Wachslicht  in  der  anderen  Hand  vorwärts  krochen  (auf  dem 
dortigen  Terrain  jedenfalls  das  einfachste  und  beste  Erleuchtung** 
mittel,  welches  die  mitgebrachten  Lampen  verdrängte),  um  so  häu- 
figer huschten  die  ersehnten  gelben  Thierchen  ober  den  feuchten 
Boden  hin,  klebten  sich  an  den  feuchten  Finger  und  schnellten  in 
die  Flaschen,  wo  sie  über  die  Geselligkeit,  in  der«  sie  sich  allmüblig 
daselbst  befanden,  entschieden  weniger  entzuckt  waren  als  wir.  Je- 
der von  uns  glaubte  eine  besonders  gute  Beute  gemacht  zu  haben, 
jeder  hatte  30—40  Adelopi*  Von  anderen  Höhlenkäfern  war  nichts 
zn  sehen  und  zn  hören,  bis  mir  zuerst  von  Bellevoye,  der  von  der 
Excursion  nach  Orenoble  her  mit  mir  befreundet  nnd  wieder  mein 
Stubengenosse  war,  mitgetheilt  wurde,  er  habe  eine*  Math*erite*\ 
Ob  er  bei  dessen  Anblick  Zuerst  ebenfalls  vor  Aufregung  gebebt  hat 
und  kaum  im  Stande  gewesen  ist  ihn  zu  ergreifen,  wie  einst  V.  Kie- 
senwetter angesichts  des  ersten  Leptodirus,  weifs  ich  nicht;  jedenfalls 
feierte  er  einen  stillen  Triumph  über  uns  Andere,  als  er  das  win- 
zige Thierchen  zeigte,  welches  er  lautlos  erbeutet  hatte. 

Die  letzte  Höhle,  welche  noch  zu  besuchen  war,  hatte  ihre 
Mündung  unmittelbar  an  der  grofsen  Chaussee,  wer  weniger  tief, 
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lieferte  keine  Adetop*,  aber  an  ihrem  geräumigen  Eingänge,  wel- 
eher  zum  Theil  mit  faulendem  Stroh  bedeckt  war,  unter  Steinen 
und  halb  in  der  Erde  den  achten  Prisiamychus  JaqueHnii  Boield. 
and  den  Priwi.  cyanescens  Fairm.,  zusammen  in  einem  paar  Dutzend 
Exemplaren.  Ein  mehrfach  vorhandener  Ptinu*  war  der  in  Kellern 
nicht  selten  vorkommende  crenadus  Fabr.  '). 

Wahrend  es  nicht  in  dem  Plane  der  Mehrzahl  unserer  Ge- 
sellschaft lag  die  Höhlen  noch  einmal  zu  besuchen,  wollten  Bei« 
levoye  und  ich  dies  bei  der  erwähnten  Festungsgrotte  um  so  we*i 
Biger  versäumen,  als  wir  beschlossen  hatten,  die  hochgelegene 
Festung  Moot- Louis  zu  besuchen,  wobei  wir  Vi  lief  rauche  noeü 
einmal  passiren  mufsten.  Diesmal  wurden  wir  von  dem  Casernier 
Jean  Sänne  bereits  als  gute  Bekannte  begrüfst,  ausserdem  aber  in  sein 
Besonderes  Vertrauen  gezogen  und  wurde  uns  eröffnet,  dafs  in  un- 
mittelbarer Nihe  weiter  den  Berg  hinauf  noch  eine  andere  Höhle  sei, 
abgesehen  von  einer  weiter  entfernten,  ebenfalls  nur  ihm  bekann- 
ten, die  wir  jedoch  unbesucht  liefsen.  War  die  erste  Höhle  längst 
durch  Menschenhand  mehr  zu  einer  Art  von  künstlichem  Gange 
geworden,  so  hatten  wir  es  in  der  neuen  mit  einer  völlig  uneötj 
weihten  zu  thun,  von  deren  hell  weifoen  Wänden  einzelne  Grotten- 
heusebrecken  vom  Lichte  erschreckt  scheu  in  das  Dunkel  hinein 
•prangen,  nur  schwer  zu  ergreifen  und  fast  unmöglich  zu  verfolgen, 
während  eine  weniger  seltene  Fliege  mit  fleischfarbenem  Hinterleib 
(Otcothea  fenestralU  Fall.)  rahig  sitzen  blieb.  Einige  Spkodtito 
fanden  sich,  jedoch  in  geringer  Zahl,  unter  gröfseren  Steinen  verw 
steckt  von  von  Allem  dem  hatte  sich  in  dem  Festungsgange 
nichts  gezeigt,  dagegen  fehlten  Adeiops  in  dieser  Grotte  fast  ganz. 
Dieselbe  hatte  zwei  Oeffnungen,  durch  deren  kleinere  nicht  leicht 
hindurchznkommen  war;  auch  war  ihre  Decke,  wo  sie  in  der  Tiefe 
die  gröfste  Höhe  erreichte,  mit  zahlreichen  Fledermäusen  bevölkert* 
welche  fortwährend  eine  Art  von  ängstlichem  Gezwitscher  ertönen 
lieben.  Obwohl  wir  darauf  in  der  schon  froher  besuchten  Höhle' 
ober  eine  Stunde  gemeinschaftlich  eifrig  suchten,  war  doch  nur 
Bellevoye  allem  so  glücklich,  einen  zweiten  Machaerites  zu  erbeu- 
ten. Derselbe  fand  sich,  wie  der  erste!  unter  einem  kleinen  Stein- 
ehen versteckt,  von  denen  wir  Hunderte  sorgfältig  vergebens  um- 
gedreht hatten. 

Diesen  zweiten  Machaeriies  erhielt  ich  bei  unserer  Trennung 
in  Mont -Louis  als  das  angenehmste  Andenken,  um  welches  midi 


')  Von  H.  v.  Kiesenwetter  in  der  Luegger  Grotte  bei  Adelsberg  and 
auch  in  dem  Bergwerke  von  Wieliczka  gefanden. 
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meine  französischen  Collegen  bei  meiner  Rückkehr  nach  Paris  nicht 
wenig  beneideten. 

Bei  diesem  zweiten  Besuche  in  der  Höhle  fiel  unsere  Beute  an 
Addope  nur  5  öftere  t  spärlich  aus;  ob  der  Angabe  Sanne's.  dafs  wir 
es  das  erste  Mal  darnm  besonders  gunstig  getroffen  hätten,  weil 
es  am  Tage  nachher  geregnet  habe  und  die  Adehpe  vor  dem  Re* 
gen  immer  besonders  lebhaft  und  zahlreich  umherzulaufen  pflegten, 
voller  Glauben  zu  schenken,  ist  mir  insofern  zweifelhaft,  als  er  vor- 
her für  uns  eine  Anzahl  Adeiope  gesammelt  halte,  für  die  er  bes* 
ser  honorirt  zu  werden  erwarten  durfte,  wenn  er  ihre  Seltenheit 
hervorhob. 

Vollständig  zuverlässig  und  von  wirklichem  Interesse  ist  dage- 
gen die  MLttheilung,  die  mir  Bellevoye  später  machte,  dafs  die  Pk+> 
leuon  Querilhaci  (die  er  in  den  Grotten  des  Departement  Ariege 
fing)  am  Tage  träge,  dagegen  am  Abend  sehr  lebhaft  umhergelaufen 
seien.  Das  zweite  Mal  hatten  wir  übrigens  Gelegenheit  uns  zu  über- 
zeugen, dafs  sich  die  Adeiope  mit  Leichtigkeit  ködern  liefsen,  denn 
sie  fanden  sieb  wiederholt  und  bisweilen  zu  mehreren  neben  und 
unter  kleinen  Fleischstückchen,  welche  Sänne  ausgelegt  hatte;  das 
Wiederfinden  des  Fleisches  war  dadurch  erleichtert,  dafs  Sänne  ei- 
nige kleinere  Steine  herum  und  hinauf  gelegt  hatte. 

Erst  bei  meiner  Rückkehr  nach  Berlin  sah  ich  mir  meinen  JMia- 
chaerUes  mit  Mufse  an  und  fand  zn  meinum  Erstaunen,  dafs  er,  an* 
statt  augenlos  zu  sein,  wie  Du  Val  in  der  Gattungsdiagnose  angiebt, 
grofse  schwarze  Augen  hatte.  Bellevoye  war  auf  seiner  Weiter« 
reise  mit  dem  unermüdlichen  Durchforscher  der  Pyrenäengrotten* 
Herrn  Linder,  zusammengetroffen,  halte  später  noch  einmal  die  Fe* 
stung8grotte  von  Villefranche  durchsucht,  drei  andere  MachaerUe* 
gefunden  und  schon  in  Paris  bemerkt,  dafs  diese  alle  blind  waren, 
während  die  beiden  erstgefundenen  Augen  hatten;  aufserdem  hatte 
er  aus  der  Höhle  den  Kopf  eines  Troglorhynchu*  mitgebracht.  Diese 
Schätze  sollten  erst  in  seiner  Vaterstadt  Metz  ihre  höchste  Würdi- 
gung finden;  sein  College  Fei.  de  Saulcy  hatte  nicht  umsonst  einen 
Vater  in  Paris,  der  membre  de  I'institut  etc.  war.  Vom  Komman- 
danten der  Festung  von  Villefranche  wurde  mit  des  Letzteren  Hülfe 
die  Erlaubnifs  nachgesucht,  dafs  Vater  Sänne  an  der  Spitze  der  Gar- 
nison in  die  Festungsgrofte  einrücke,  um  dieselbe  im  Suchen  nach 
MachaerUe*  anzuleiten.  Was  uns  membres  de  la  soctete  entomolo- 
gique  de  France,  mit  Ausnahme  von  Bellevoye,  nicht  gelungen  war, 
gelang  den  vereinigten  Kräften  der  Garnison;  sie  zog  mit  Erfolg 
gegen  MachaerUe*  zu  Felde;  todte  und  verwundete  MachaerUe* 
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gelangten  nach  Metz  und  endlich  mufste  sich  auch  eiu  lebendiger, 
neuer  TVoglorhynchu*  >)  aus  seinem  Hinterhalte  ziehen  lassen;  il  est 
certainement  tres  beau,  schrieb  Bellevoye,  dem  ich  diese  Mittheilungen 
verdanke,  mais  si  vous  saviez,  re  que  cela  lui  (F.  deSaulcy)  coüte. 

Auf  den  Machaerite*  hatte  F.  de  Saulcy  unterdessen  die  Gat- 
tung Linderia  begründet,  von  der  mir  Bellevoye  mit  erneuter  Gute 
gleichfalls  ein  Exemplar  übersandte.  Bei  der  näheren  Untersuchung 
der  Stöcke,  die  aus  der  Bataille  bei  Villefranche  verstummelt  her- 
vorgegangen waren,  fand  de  Saulcy  zu  seiner  Ueberraschung,  dafs 
die  augenlosen  Machaerite*  auch  flögellos  und  lauter  Weibchen,  die 
Linder ia  mit  Augen  dagegen  geflügelt  und  lauter  Männchen  waren, 
und  kam  dadurch  zu  der  meines  Erachtens  gewifs  begründeten  Ab- 
nahme, dafs  die  beiden  Gattungen  die  Geschlechter  derselben  Art, 
dafs  die  sehende  Linderia  Beüevoyei  das  Männchen  des  blinden  Mo- 
chaerites  Mariae  sei. 

Diese  Entdeckung  sehender  Höhlenkäfer-Männchen  darf  als  eine 
der  interessantesten  der  neueren  Zeit  betrachtet  werden  und  macht 
nach  meiner  Ansicht  allen  Gattungen  vollends  den  Garaus,  welche 
bei  der  TJebereinslimmung  der  übrigen  Merkmale  lediglich  auf  den 
Mangel  der  Augen  basirt  sind;  denn  soll  die  Blindheit  einmal  gene- 
tische Verschiedenheit  begründen,  dann  mufs  auch  das  cf  von  Ma- 
ehaeriies  eine  andere  Gattung  bilden  als  das  9. 

Ob  de  Sanlcy  seine  Gattung  Linderia  für  den  französischen 
Pseiaphiden  aufrecht  erhält,  weife  ich  augenblicklich  nicht  mit  Be- 
stimmtheit; bei  dem  Vergleich,  welchen  ich  von  Männchen  und 
^Weibchen  des  französischen  mit  deutschen  Machaerite*  angestellt, 
kann  ich  die  Trennung  einer  Gattung  Linderia  von  Machaerüe* 
nicht  befürworten  und  werde  darauf  im  nächsten  Aufsatz  näher  zu- 
rückkommen. 


')  Während  des  Drucks  geht  mir  Heft  HL  der  Annales  de  la  soc. 
enL  de  France  zu,  ans  dem  ich  ersehe,  dafs  auch  Charles  Hirtin  einen 
Troglorkynckui  in  der  Grotte  aufgefunden  und  H.  Fairmaire  überlassen 
hat,  welcher  ihn  p.  555  als  TV*.  Martini  beschreibt. 
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Ueber  die  Gattung  Machaerites  Mill. 

von 
Dr.   O.  Kraaiz. 


JL/ie  PsefapAufat- Gattung  Machaerites  wurde  bereite  im  Jahre 
1855  von  Hro.  Miller  auf  eine  Art  (aus  der  Grotte  Struge)  gegrün- 
det '),  welche  eine  der  gröfsteu  Seltenheiten  geblieben  zu  sein 
scheint,  da  mir  von  der  Auffindung  eines  zweiten  Stockes  nichts 
bekannt  geworden  ist.  Nicht  ganz  so  seilen  ist  eine  neuerdings 
aufgefundene  kleinere  Art  aus  den  Krainer  Grotten;  die  Diagnosen 
beider  Arten  sollen  hier  kurz  gegenübergestellt  werden ;  för  die  der 
älteren  sind  die  Bemerkungen,  die  Herr  Miller  in  letzter  Zeit  selbst 
gemacht '),  nicht  aufser  Auge  gelassen.  Für  die  zweite  Art  behalte 
ich  den  specifischen  Molschulskv 'sehen  Namen  bei,  weil  H.  Miller 
auf  ihn  Bezug  genommen  hat,  ohne  ihm  einen  anderen  Werth  alt 
einem  Catalogs- Namen  beizulegen,  obwohl  v.  M.  das  Thier  in  sei- 
nen Eiudes  als  Byihoxenus  ')  subterraneus  beschrieben  haben  soll. 

Machaerites  spelaeus  Mill:  Rufo-castaneus,  subtititer 
fulvo-pubescens,  thorace  transversa,  last  utrinque  Jbveolato,  coleo- 
pteris  pone  medium  thorace  dimidio  latioribus.    Long.  1  litt.  • 

Machaerites  subterraneus:  Rufo  -  castaneus,  subtÜUer 
futvo-pubescenS)  thorace  teviter  transverso,  supra  basin  linea  trans- 
versa, teviter  arcuata  impresso,  coleopteris  retrorsum  dilatatis,  ante 
apicem  thorace  duplo  latioribus ,    crebre  subtiliter  punetutatis,  ««- 


')  Verhandl.  A.  zaol.-bot.  Vereins  in  Wien  V.  p.  509. 

')  Wiener  entom,  Mooatsckr.  1862.  p.  372.  —  Ebenda  1863.  p.  22  lie- 
fert H.  L.  W.  Schaufafs  „zur  Completirung  der  Machaeritei-lAterziur"  Ma- 
cula tar,  indem  er  sich  über  das  ausläfst,  was  er  sich  von  v.  flfotschulsky 
ober  Bythoxenui  hat  vorreden  lassen. 

*)  Diese  Gattung  lernen  wir  (vgl.   den  Schlafs  des  Miller'schen  Auf- 
satzes a.  a.  O.)  darc.n  v.  M.  nur  dem  Namen  nach  kennen,  da  er  es  mit 
immer  zunehmender  Dreistigkeit  diesmal   för  das  einfachste  gehalten  hat, 
der*  ausgezeichneten  Gattung  Machaerita  lediglich  einen  neuen  Namen  an-  - 
zuhingen. 
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gmeniis  4  primis  UmgUudlm  itUßf  t  mbtttifuaiikm^  qumio  praece- 
dmrte  fgrt  foftgfore.  —  Long»  vix  1  He. 

Bei  dem  weiteren  Vergleiche  des  M.  4*U*rrm*us  mit  den  «pe» 
Josnso  wäre  für  mich,  ohne  dafs  ich  letzteren  gesehen*  etwa  Fei» 
geodes  zu  bemerken. 

Zuvörderst  sitzen  die  Mittelheine  bei  meinem  tAierrmnem 
vorn  am  Hinterleibe  nnd  nicht  nahe  der  Mitte  des  Thorax,  wie 
die  ton  H.  Milkr  gegebene  Abbildung  deutlich  zeigt»  im  Wider- 
spruch mit  den  Elementar- Gesetzen  der  Natur. 

Die  besonders  merkwürdigen  Maxillariaster  der  Gattung 
MwckmirUtäi  denen  das  Thier  seinen  Namen  verdankt,  rerdienen 
wohl  eine  nähere  Beleuchtung;  nach  IL  Miller  haben  sie  das  erste 
und  zweite  Glied,  grob  sägeCärmig  gezähnt  nid  zwar  beginnen  diese 
8igeaihne  in  der  stark  vergr&fserten  Abbildung  beim  «psioetc*  beim 
ersten  GBede  a»f  der  Mitte  der  Innenseite,  während  sie  heim  2ten 
Gliede  oof  der  Außenseite  stehen. 

Bei  dem  stioVerraiwna  finde  ich  dagegen  mit  meiner  gewöhali- 
ehen  Leope,  daft  die  Zähncheu  bekn  lsten  Gliede  gleich  hinter 
der  Basis  beginnen  und  auf  derselben  Seite  liegen  wie 
beim  2ten  Gliede  Letaleres  ist  gewifii  auch  beim  fUuu*  der. 
Fall,  ersteree  kann  ebensogut  der  Fall  sein  als  nicht,  und  wäre  eine 
Mittheilung  von  Herrn  Millers  Seite  hierüber,  wie  sich  weiter  un- 
ten teigen  wird,  wehl  wünschenswert!).  Um  etwaigen  irrthömli- 
cfcen  Angaben  vorzubeugen,  ist  noch  in  bemerken,  dafs  beim  Jttä- 
Ismmens  bei  oberflächlicher  Ansicht  die  beiden  Tasterglieder  bald 
innem.  bald  aofsen  gekerbt,  bald  gerieft  erscheinen,  in  Wirklichkeit 
aber  au/  der  inneren  Seite  der  Länge  nach  ausgehöhlt  nnd  längs 
der  beiden  Bänder  mit  Kerbtäbneo  versehen  sind,  wodurch  die 
erwähnten  Täuschungen  hervorgebracht  werden«  Aehnlioh  verhält 
es  sieh  ohne  Zweifel  auch  beim  spe/aeu*. 

Das  letzte  Fühlerglied  ist  heim  mUftrmuu$  nicht  stumpf 
angespitzt,  sondern  in  eine  schmale  weifsliche  Spitze  ausgezogen, 
welche  fast  halb  so  lang  als  der  gelbe  Theil  des  Gliedes  ist 

Die  Vorderbeine  sind  auf  der  Unterseite  bis  nähe  vor  der 
Spitae  mit  kleinen  Zähnchen  besetzt  und  wahrscheinlich  auch  zum 
Theil  leicht  ausgehthlt. 

Der  Hinterleib  des  tpthew  zeigt  in  der  Abbildung  Segment  I 
ganz  kors,  3  nnd  3  viel  länger  als  4  und  5(  beim  tM&srrofiftu  sind 
die  vier  ersten  Hinterleibssegmente  untereinander  nicht  an 
Länge  verschieden,  das  4\e  ist  eher  länger  als  das  3te;  das  fünfte 
ist  etwas  länger  als  das  4te,  nach  hinten  stark  verschmälert. 
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Nachdem  bisher  nur  blinde  Maokaerites  bekannt  geworden,  war 
ich  freudig  überrascht,  in  letzter  Zeit  auch  aus  den  Krainer  Grot- 
ten einen  Maehsmites  mit  grofsen  schwarzen  Augen  zu  erhallen; 
so  abweichend  derselbe  auch  in  einer  Reihe  von  charakteristischen 
Merkmalen  vom  M.  subterraneus  erscheint,  stehe  ich  doch  nicht  an, 
ihn  für  das  Minnchen  dieser  Art  zu  erklären,  hauptsächlich  gestützt 
auf  die  Analogie  beim  französischen  Machaerites.  > 

Da  indessen  immerhin  Zweifel  dagegen  erhoben  werden  könn- 
ten, dafs  wir  es  in  der  weiter  zu  besprechenden  Form  mit  dem 
Minnchen  des  subterraneus  zu  Ihun  haben,  und  um  auf  das  interes- 
sante Thier  besonders  aufmerksam  zu  machen,  mag  dasselbe  hier 
einen  besonderen  Namen  erbalten: 

Machaerites  Argus  (mas  subterranei). 

Rufo-castaneus,  subtititer  fufoo-pubescensy  antennis  articults 
duobus  primis  hncrassatis,  primo  elongato,  secundo  suborbiculato, 
ort.  3 — 10  fere  brevioribus  quam  in  subterranto,  palpis  brevioribus, 
mrticuiis  primis  md>tus  laieribus  band  crenulatis,  thorace  Uviter  trans- 
versa, posterius  altenuato,  coleopteris  retrorsum  parum  ditaiaiis,  ab* 
domine  segmentis  primo  et  secundo  tertio  et  quarto  paulo  Umgiari- 
6tis,  pedibus  mutto  brevioribus  et  crassiorlbus  quam  in  subterraneo. 
Long,  vix  Min. 

Dafür,  dafs  wir  es  in  dem  hier  beschriebenen  Argus  mit  einem 
Minnchen  zu  thnn  haben,  spricht  in  erster  Linie  die  Bildung  der 
Fühler,  da  eine  Erweiterung  der  beiden  ersten  Glieder  eine  bekannte 
Geschlechtsauszeichnung  bei  den  Männchen  der  Bythinen  ist.  Da& 
diese  Erweiterung  hier  besonders  stark  ist,  macht  das  Thier  nm  so 
merkwürdiger.  Beim  <J  des  Mariae  sind  die  beiden  ersten.  Fühler- 
glieder nur  ein  wenig  dicker  als  beim  2,  die  ganzen  Fühler  deut- 
lich kürzer,  wenn  auch  nicht  so  deutlich  wie  beim  Argus;  daza 
trägt  bei,  dafs  beim  Mariae  cT  und  Argus  tf  die  kleine  helle  Spitze 
des  letzten  Fühlergliedes  fehlt* 

Die  Gesammtgestalt  des  Argus  weicht  so  bedeutend  von  der 
des  subterraneus  ab,  dafs  man  versucht  sein  möchte,  im  Argus  eher 
das  Minnchen  des  spelaeus  zu  vermuthen,  da  die  Flügeldecken  des 
Argus  deutlich  länger,  an  der  Basis  breiter,  nach  hinten  weniger 
verbreitert  sind  als  beim  subterraneus  und  ziemlich  mit  dem  Bilde  des 
spelaeus  übereinstimmen.  Dagegen  ist  indessen  einzuwenden,  dafs 
mein  Argus  nach  zuverlissiger  Mittheilung  in  derselben  Grotte  ge- 
fangen ist,  in  der  auch  subterraneus ,  aber  nie  spelaeus  gefunden 
wurde;  ein  Umstand,  dem  gegenüber  dem  trügerischen  Habitus  keine 
Concessionen  gemacht  werden  dürfen. 
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Sehr  auffallend  ist  es,  dafs  die  Taster  des  cT  viel  schwächer 
und  kleiner  sind  als  die  des  2,  während  die  Taster  des  cf  doch  in 
der  Regel  kräftiger  entwickelt  sind. 

Beim  M.  Mariae,  dessen  Taster  überhaupt  viel  schwächer  sind 
als  die  des  subterraneus ,  ist  das  dritte  GKed  bei  genauer  Betrach- 
tung beim  c?  deutlich  schwächer  als  beim  2,  was  namentlich  in 
die  Augen  fällt,  wenn  man  die  Innenseite  der  Basis  beider  Glieder 
vergleicht.  Beim  Mariae  2  ist  das  erste  Tasterglied  an  der  Spitze 
deutlich  verdickt  und  auch  dort  mit  Kerbzähnchen  besetzt,  welche 
beim  e?  fehlen;  noch  auffallender  tritt  der  Mangel  der  Kerbzäbne  beim 
Argus  hervor,  bei  dem  die  beiden  ersten  Glieder  zumal  viel  schwächer 
sind  als  beim  9.  Das  Halsschild  des  Argus  ist  nicht  nur  deutlich 
kurzer,  sondern  scheint  mir  auch  vor  den  Hinterecken  stärker  ein- 
gedrückt als  beim  subterraneus ,  wodurch  er  sich  dem  spelaeus  an- 
nähert. Die  charakteristische  vertiefte  Querlinie  vor  der  Basis  fehlt 
ihm  aber  nicht.  Die  Unterschiede  in  der  Form  der  Flügeldecken 
sind  schon  besprochen. 

Die  Beine  sind  beim  Argus  auffallend  viel  kürzer  und  kräfti- 
ger als  beim  subterraneus-,  auch  beim  Mariae  isl  ein  Unterschied 
in  der  Länge  der  Beine  bei  cT  und  9  wahrzunehmen,  aber  auch 
um  so  viel  weniger  stark  ausgeprägt,  ab  andere  Geschlechts  Verschie- 
denheiten es  bei  der  französischen  Art  weniger  sind,  als  bei  der  deut- 
schen.    Aus  alledem  ergiebt  sich  für  mich: 

1.  Nach  Analogie  von  de  Saulcy's  Entdeckung  kann  der  neuer*   ' 
dings  aufgefundene  deutsche  Machaerites  mit  Augen  sehr  wohl  als 
Männchen  der  bekannten  blinden  Form  betrachtet  werden. 

2.  Das  Bekanntwerden  des  cT  des  deutschen  Machaerites  be- 
stätigt de  Saulcy's  Annahme  noch  insofern,  als  es  ein  bekanntes 
Gescblechtskennzeichen  der  Bythinen  zeigt,  welches  bei  der  franzö- 
sischen Art  kaum  merklich  hervortrat. 

3.  Es  ist  kein  Grund  vorhanden,  die  französischen  and  deut- 
schen Machaerites  etwa  för  Arten  zweier  verschiedener  Gattungen 
zu  harten. 

Nachträglich  wiH  ich  noch  hinzufügen,  dafs  der  deutsche  Ma- 
ckaeriies  vom  Jannar  bis  November,  wie  der  französische  in  des) 
Grotten,  vorzugsweise  an  feuchten  Stellen  anter  Steinen  gefunden 
ist,  aber  auch  an  den  Ritzen  und  Vertiefungen  der  feuchten  Tropf- 
stein-Wände,  namentlich  wenn  dieselben  mit  etwas  Lehmablagerang 
aberzogen  sind.  Dafs  gerade  an  der  Stelle  der  Grotte  von  Ville- 
franebe,  wo  mein  Mach.  Mariae  cT  gefunden  wurde,  der  Boden 
feucht  und  lehmig  war,  erinnere  ich  mich  genau.' 

Digitized  by  UOOQ IC 


Zwei  neue  Coleopteren- Gattungen  aus  dem 
Mittelmeergebiet 

von 
L.  v.  Hey  den,  Ober-Lieutenant  in  Frankfurt  a.  M. 
(Hierzu  Tat  IV.  Fig.  4,  7.) 

Diaphorocera  L.  Hydn.  nov.  gen. 

(von  StdfOQos  verschieden  und  xtyac  Hörn). 

Antennae  ll-articulatae ,  articulo  primo  valde  elongato,  ultimo 
in  ulroove  sexu  longo,  angusto,  inlermediis  irregularibn*. 

Mandibular  An  roslrum  produclae. 

Tibiae  anticae  marie  eupra  valde  excavatae  et  udrimque  turtum 
fUxaey  feminae  eimptice*, 

Femara  in  uiroaue  eexu  paululum  compressa. 

Durch  die  in  beiden  Geschlechtern  eingliedrigen  Fühler  von 
Cerocoma  auffallend  verschieden.   (Tgl.  Taf.  IV.  Fig.  7 a,  c.) 

cf.  Das  erste  Fühlerglied  ist  dreimal  so  lang  als  breit,  gleich* 
breit,  das  2te  knopfförmig,  das  3t e  etwas  breiter;  vom  4ten  Gliede 
an  eine  Art  Keule  bildend;  das  4te  Glied  birnförmig,  nach  innen 
sehr  stark  ausgeschnitten,  so  dafs  zwei  starke  Zähne  entstehen,  von 
denen  der  hintere,  an  der  Spitze  zugerundete,  nach  vorn  gerichtet 
ist;  das  5te  und  6te  sehr  breit  und  sehr  kurz,  viermal  so  breit  ala 
lang,  nach  innen  jedes  mit  einem  spitzen  Zähachen  versehen;  7tes 
knrz,  sehr  breit,  nach  innen  in  einen  viereckigen  Lappen  erwei- 
tert; das  8te,  9te  und  lOte  Glied  bildet  jedes  ungefähr  ein  gleich- 
schenkeliges  Dreieck,  mit  der  Spitze  nach  anfsen  gerichtet.  Das 
Ute  Glied  ist  lang,  schmal  und  etwas  nach  oben  geschwungen. 

$.  Die  Fühler  sind  ebenfalls  eil%liedrig.  Das  Iste  Glied  kt 
wie  hei  dem  cf  gebildet,  das  2te  und  3te  sind  gleichgroß,  kaum 
länger  als  breit;  das  4te,  5te,  6te  und  7te  einander  gleich,  knöpf» 
förmig,  etwas  breiter  als  lang,  an  den  Seiten  schwach  gerundet; 
die  vier  folgenden  Glieder  auffallend  grösser  und  eine  schwache 
Keule  bildend;  das  Ste  so  lang  wie  breit;  9tes  und  lftes  etwa« 
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breiter;  das  11U  ist  ähnlieh  wie  bei  dem  <f  gebildet,  jedoch  kör- 
zer,  nach  oben  oicbt  geschwungen« 

Die  Mandibeln  sind  bei  beiden  Geschlechtern  in  eine  Art  Rös- 
sel, ähnlich  wie  bei  Stmoetoma  rostrat  um ,  verlängert,  gletehbreit, 
an  der  Spitze  tnsanunen  abgerundet 

Die  Vorderschtenen  sind  bei  dem  <f  auf  der  Oberseite  stark 
ausgehöhlt  und  die  Rinder  beiderseits  so  stark  aufgebogen*  data  «e 
sieh  beinahe  gegenseitig  berühren.  (Vgl  Taf.  IV.  Kg.  7b.) 

Bei  dem  2  sind  die  Vordersehienen  ohne  Auszeichnung. 

Die  Schenkel  sind  in  beiden  Geschlechtern  etwas  flach  gedrückt, 
auffallender  an  den  Hinterschenkeln  des  cf. 

A.  Hemprichii  (Klug)  L.  Hydn. 

Caerulea- viridis ,  svhtus  cum  pedibus  et  antennis  flava ,  capite 
Hitidlssimo,  vix  punctata;  thorace  nitido ,  fort it er  punctato,  angu- 
stisshmo.  —  Long.  2|  — 4|  lin.    Conf.  Tab.  IV.  P.  7.  et  p.  115. 

Der  Kopf  ist  schmal,  stark  glänzend,  kamn  panktirt ,  Tora  et- 
was gerunzelt,  bei  dem  2  auf  der  Stirn  etwas  stärker  punktirt. 

Die  Mandibeln  wie  oben  angegeben,  auf  der  Oberseite  röth- 
Bch  gelb,  an  den  Seiten  braun.  Die  Palpen  sind  rötblichgelb,  bei 
dem  2  die  Spitze  der  ein  seinen  Glieder  schwarz. 

Die  FuMer  sind  rötblichgelb;  bei  dem  S  die  vier  letzten  Glie- 
der blafsgelb.     Vergl.  den  Kopf  des  2  Taf.  IV.  F.  7a. 

Das  Halsschild  ist  viel  länger  als  breit,  die  Seiten  ziemlich 
gleichlaufend,  etwas  vor  der  Mitte  anfangend,  plötzlich  verschmälert, 
mit  zwei  tiefen,  dem  verschmälerten  Theil  der  Seiten  parallel  lau- 
fenden Eindrücken.  Der  Hinterrand  ist  ein  wenig  aasgebuohtet,  mit 
etwas  erhabenem  Rand.  Oberseite  mit  sehr  sehwacher  Mittellinie, 
die  in  einem  Grübchen  im  zweiten  Drittheil  der  Länge  endigt.  Die 
Oberseite  ist  glänzend,  jedoch  weniger  wie  der  Kopf,  stark  pauk* 
tirt,  besonders  an  den  Seiten  runzelig. 

Die  Flögeldecken  sind  grün  mit  blauem  Schimmer,  ganz  wie 
bei  den  Cerocomen  gebildet,  runzelig  punktirt,  dicht,  fein  behaart.  - 

Die  Unterseite  und  der  ganze  Bauch  in  beiden  Geschlechtern 
einfarbig,  bald  grön,  bald  blaa  violett.     Die  Beine  sind  rtthlkbgelt* 

Die  Oberseite  ist  granlichweifs,  sehr  einzeln,  behaart,  besonders 
denlHch  auf  dem  Halssebild.  Die  Brust  und  der  Bauch  sind  etwas 
dichter  und  länger  silbergrau  behaart.  Oft  ist  Kopf  und  HsisschiM 
Mao,  während  die  Flögeldecken  grün  sind. 

Diese  schöne  und  interessante  Gattung  mit  der  bis  jetzt  einrig 
bekannten  Art  erfcielt  mein  Vater  unter  dem  angegebenen  Name* 
ans  Aegypten  von  Dr.  Waltl. 
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Brackypterotna  L.  Hydn.  nov.  gen. 

(?on  ßgccxv;  kurz  und  miqOfia  FlÜgc4). 

(Hierzu  Taf.  IV,  Fig.  4.) 

Caput  fere  trigonum^  oculis  valde  tmmetUibu*;  anleunae  cras* 
siusculae-,  prothorax  angustissimus,  duplo  latitudme  longior,  poHice 
Uutrictus,  laleribu*  postice  nodis  obtusU:  eiytra  valde  abbreviata, 
postice  atteuuaia,  apiee  rotundata;  femora  lumescenlia. 

B.  ottotnan.um  L.  Hydn.  nov.  spee.:  Fusco-t est  actum;  capitw 
pronotoque  nigro>fu*cis,  antennis,  pedibus  abdominelle  futeie  ;  ehjtris 
iestaceia,  apice  /t«c/s;  thoroce  duplo  kUUudine  longior e.  —  Long. 
2±  lin.    Taf.  IV.  Fig  4. 

Von  dieser  sehr  merkwürdigen  Gattung  liegt  mir  zwar  nur  ein 
wenig  gnt  erhaltenes  Exemplar  vor,  doch  möchte  ich  auf  sie  auf- 
merksam machen. 

Das  Thierchen  pafst  in  keine  der  bis  jetzt  bekannten  exotischen 
Xongtcoraiu-Ga  ttungeo,  noch  weniger  in  eine  der  europäischen,  ge- 
bort jedoch  zu  den  Molorchiden.  Es  hat  Aehnlichkeit  z.  B.  mit  der 
nordamerikaoischen  Gattung  Glaphyra  New  man,  jedoch  pafst  nicht 
die  Angabe:  antennis  ultra  sex  tum  brevioribus,  crassioribus^  da  das 
siebente  Glied  noch  deutlich  so  lang  und  breit  wie  das  sechste 
ist;  ferner  pafst  nieht  dörto  nuüo  modo  armalo  und  tarsis  brevibus. 
Bei  der  Gattung  Heliomanes,  zu  der  auch  unser  M.  Umbeüatarum 
gehört,  ist  das  Halsschild  mehr  kugelig. 

Der  Kopf  und  das  Halsschild  sind  schwarzbraun ,  ebenso  die 
Unterseite;  die  Brust,  der  Bauch  mit  Ausnahme  der  helleren  Spitze, 
die  Beine  und  Fühler  sind  rolhbraun;  die  Flügeldecken  gelblichbraun 
mit  brauner  Spitze. 

Der  Kopf  ist  fast  dreieckig  mit  grofsen,  vorstehenden,  runden 
Augen,  die  gegen  die  Fühler  tief  ausgebuchtet  sind.  Die  Palpen 
und  Mandibeln  röthlichgelb.  Die  Stirn  ist  flach,  runzelig,  über 
die  Mitte  geht  eine  unbestimmte,  vertiefte  Linie;  neben  dieser  mit 
ziemlich  tiefen  Augenpunkten  besetzt.  Der  Hinterkopf  ist  runzelig 
pinktSrt. 

Die  Fühler  sitzen  auf  zwei  deutlichen  Knötchen  hinter  den  Au- 
gen und  sind  merklich  kürzer  als  bei  Molorchus.  DaB  erste  Glied 
kt  nach  der  Spitze  zu  ziemlich  stark  verdickt,  beinahe  dreimal  so 
lang  als  am  dicksten  Theile;  es  ist  röthlichgelb  und  auf  der  Ober* 
seile  mit- wenigen  tiefen  Punkten  versehen;  das  2le  halbe  Glied  ist 
kugelig;  das  3te  und  4tc  an  Dinge  gleich  und  nach  der  Spitze  zu 
verdickt;  (diese  4  ersten  Glieder  sind  glänzend,  während  die  fol- 
genden matt  sind)  das  5te  ein  klein  wenig  greiser;  das  6te  und 
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7te  so  tag  wie  das  3tt  und  4t«,  aber  kaum  nach  der  Basis  xu 
verengt,  «e  letzten  Glieder  fehlen  leider  an  meinem  Exemplare. 
Vom  3ten  Glied  ab  ao  der  Baaia  heller  gefärbt 

Dag  Halsschild  ist  achmal,  ao  den  Seiten  parallel,  doppelt  ao  lang 
wie  breit,  hinter  der  Mitte  an  den  Seiten  mit  einem  stumpfen  Knöt- 
chen, das  sich  bis  an  die  Mitte  der  Oberseite  des  Halsscbildes  er- 
streckt und  hinter  diesem  Knötchen  halsförmig  eingezogen.  Die  Ober- 
seite ist  matt,  ganz  mit  groben,  eng  an  einander  stabenden  Augen- 
punkten versebeih 

Die  Flögeldecken  sind  so  lang  wie  vom  Hinterrande  des  Hals- 
schildes bis  zur  Einlenkungsstelle  der  Fühler,  durch  das  halbkreis- 
förmige, dunkle,  runzelige  Schildchen  vollkommen  von  einander  ge- 
trennt. Die  Schaltern  spitzwinkelig  abgerundet,  vortretend.  Die 
Flogeldecken  an  der  Basis  zusammengenommen  etwas  breiter  als 
der  Hinterrand  des  Halsschildes;  nach  der  Spitze  zu  allmälig  ver- 
engt, diese  selbst  wieder  etwas  gerundet  erweitert,  ähnlich  wie  bei 
der  Malacodermen-GiUunz  Malthodes.  Die  Oberseite  ist  runzelig, 
mit  groben,  zerstreuten,  kein  Auge  tragenden  Punkten  versehen* 
Die  Farbe  ist  gelblichbraun  mit  braunen  Rändern  und  Spitze. 

Die  braunen  Flöget  stehen  um  die  Hälfte  unter  den  Flüaeldek- 
ken  vor,  den  Hinterleib  nicht  ganz  bedeckend.  Dieser  selbst  ist 
oben  flach  und  ziemlich  breit  gerandet.  Das  letzte  obere  Bauchse-. 
gment  viel  heller  wie  die  vorhergebenden,  etwas  glänzend,  mit  ein- 
zelnen schwachen  Punkten  und  kleinen,  sehr  sparsamen,  gelblichen 
Härchen  besetzt.  Die  Unterseite  ist  rothbrann  mit  etwas  glänzen- 
dem Hinterleib,  sehr  schwach  punktirt  und  behaart.  Die  Unterseite 
des  Halsscbildes  ist  wie  die  Oberseite  mit  Augenpunkten  versehen. 

Die  ganzen  Beine  sind  rötblicbgelb,  die  Wurzel  der  Schienen 
heller.  Die  Schenkel  der  Vorder-  und  Mittelbeine  nach  der  Spitze 
keulenartig  verdickt,  weniger  auffallend  die  Hinterschenkel.  Die 
Sehenkel  sämmtlieb  so  lang  wie  die  geraden,  schmalen  Schienen, 
nur  die  der  Vorderbeine  etwas  körzer.  Von  den  Tarsen  sind  die 
der  Vorderbeine  länger  wie  die  halbe  Schiene.  Daa  erste  und  2te 
Glied  der  Vordertarsen  von  gewöhnlicher  Bildung,  nach  der  Spitze 
etwas  erweitert,  das  2te  ein  wenig  körzer  als  das  erste,  das  3te 
zweilappig?  das  Klauenglied  beinahe  so  lang  wie  die  zwei  ersten 
Glieder  zusammen.  Die  Sohle  ist  ziemlich  lang  aber  einzeln  be- 
haart An  den  Tarsen  der  Mittelfufse  ist  das  erste  Glied  beinahe 
noch  einmal  so  lang  wie  das  2te  und  das  Klauenglied  ist  mehr 
gebogen.  Die  Sohle  ebenso  wie  die  der  Vorderbeine  behaart.  Die, 
llintertarsen  fehlen  bei  meinem  Exemplare. 

Den  vortretenden  Geschlechtsthcilen  nach  zu  urtheilen  ist  das 
vorliegende  Exemplar  ein  9  und  wurde  dasselbe  meinem  Vater  von 
Dr.  Michahelles  aus  der  europäischen  Türkey  zugeschickt.  — 

Ich  achliefse  hier  die  Beschreibungen  zweier  Longicomen  an, 
die  wohl  noch  unbekannt  geblieben  sind. 


Btri.  EntomoL  Zeitacbr.   VII.  9 
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180  L.  v.  Mefden:  %wei  neme  Longtoomen. 

Pkytoecim  albovtttigera  L.  Hydifc:  JFtoca,  aene*  micane,' 
pmrum  trftfos«;  emptte  maemile  ottfcft«,  tkorucie  Kneif  trikm,  tftptro- 
mm  «iifora,  marxine  Itneieaue  duabu*  p&etice  eonjundte  alkidte;  em* 
temmie  nigrfa  mrtteutis  3—i  baet  pkme  mtnmeve  ruße.  -—  Lotig.  4  lin. 

Die  ganze  Oberseite  ist  braunerzglänzend,  überall  mit  langen, 
dunkelbraunen,  aufrecht  stehenden  Haaren  versehen.  Der  Kopf  ist 
mit  grauen  Härchen  stellenweise  dichter  besetzt.  Der  Grund  ist 
«dir  fein  pnnktirt  und  außerdem  mft  rieten  starken  Punkten  Ter-" 
sehen.  Die  Föhler  sind  brann,  die  zwei  ersten  Glieder  donkeler,. 
glänzend,  das  9te  und  4fe  Glied  rothbraun  mit  schwarzer  Spitze, 
glänzend;  das  5te  und  (rte  braun  mit  rother  Basis,  die  folgenden 
ganz  braun,  Tom  5ten  an  ohne  Glanz.  An  der  Spitze  der  ersten1 
Glieder  stehen  einzelne  längere  Haare.  Das  Halsschild  ist  etwas 
breiter  als  läng,  hinten  kaum  merklieh  verengt,  an  den  Seiten  et- 
was gerundet.  Die  Oberseite  ist  wie  der  Kopf  stark  einzeln  pntrk- 
firt,  mit  braunem  Toment  bedeckt,  ober  die  Mitte  des  Halsschildes, 
sowie  zu  beiden  Seiten  geht  eine  schmale,  aber  scharf  begrenzte 
weifse  Linie.  Vor  den  weifsen  Seitenlinien  ist  das  Halsschild  der 
Lance  nach  sehr  wenig  eingedrückt  Das  Schildchen  ist  hinten  ge- 
rundet, mit  etwas  erhabenem  Hinterrand.  Die  Flögeldecken  an  der 
Basis  etwas  breiter  als  das  Halsschild,  an  der  Spitze  mit  der  Naht 
einen  scharfen  Winkel  bildend,  6\e  Oberseite  ist  erzgllnzend,  mit 
drei  schwach  erhabenen  Linien  und  tiefen  Punkten,  die  hier  und 
da  Reihen  bilden  und  an  der  Basis  am  grbTsten  sind.  Die  Naht 
mit  einer  scharf  begrenzten  weifsen  Linie,  die  an  ihrer  Aufseuseite 
nicht  Aber  eine  feine  eingegrabene  Linie  hinausgeht;  Ton  der  Schul- 
ter erstrecken  sich  zwei,  vorn  und  hinten  in  einander  verschwom- 
mene, weniger  scharf  begrenzte  weifse  Linien  bis  beinahe  zur  Spitze; 
diese  selbst,  sowie  der  Aufsenrand  etwas  röthlicb.  Die  Unterseite 
ist  schwach  grau  behaart.  Die  Beine  sind  dunkel,  mit  helleren 
Schienen  und  Tarsen,  die  Kniee  und  die  Basis  der  Schienen  rölh- 
lich.    Von  dieser  schönen  Art  besitze  ich  Exemplare  aus  der  euro- 

? tischen  Türkei  durch  H.  Febr.      Ich   stelle   sie   in  die  Ntte  der 
>h.  eolidagtnie  Bacb. 

Phyioecia  fuscicornie  L.  Hydn.:  Atra,  eupra  tota  /trleeo- 
viÜoea;  t  hör  acte  dieco  vitta  lata,  ecutello  euturaque  aßo-grisete;  eu- 
tnra  lineteqiie  duabus  eiytrorum  elevatis;  antennurum  articulis  frf- 
bus  pritnis  grieeo-vÜloeis,  ceterie  „brunneo  fusch"  parum  vfltosi*.  — 
Long.  7j^  lin. 

Dieses  Thier  hat  in  Gröfse  und  Gestalt  viel  Aehnlichkeit  mit 
Phyt.  vilUgera  F.,  von  der  es  sich  jedoch  sogleich  durch  andere 
Färbung  der  Fühler,  sowie  durch  den  Mangel  der  zwei  weifsen t 
mit  schwarzen  Pünktchen  versehenen  Linien  unterscheidet. 
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Die  neu  aufgeführten  Gattungen  und  Arten 

meines  Formiciden-Verzeichnissee 
nebft  Ergänzung  einiger  froher  gegebenen  Beedveibungen 

von 
Julius  Roger  in  Randen. 


In  dem  vorliegenden  Aufsatz  sind  die  in  meinem  Formicfc/at -Ver- 
zeichnisse neu  aufgezählten  Genera  und  Species  beschrieben. 

Unter  denselben  finden  sich  namentlich  zahlreiche  Arten  von 
Coba,  welche  H.  Gandlach  daselbst  mit  vielem  Fleifse  und  grofsem 
Verstfindnife  gesammelt  und  mir  zur  Disposition  gestellt  hat,  so  dafs 
es  mir  möglich  wurde,  fast  eine  Monographie  der  Ameisen  jener 
Insel  zu  liefern. 

Aus  den  Beschreibungen  einer  Anzahl  schöner  und  interessan- 
ter Arten  von  Ceylon,  meist  von  Hr.  Nietner  aufgefunden,  ergiebt 
sich,  dafs  die  ceilonische  Formictden-  Fauna  in  Vielem  von  der  der 
übrigen  asiatischen  Linder  abweicht.  Die  Zahl  der  Beschreibungen 
hätte  noch  bedeutend  vergröfsert  werden  können,  doch  zog  ich  es 
vor,  alle  einzelnen  Stöcke  von  den  genannten  beiden  Inseln,  wenn 
sie  nicht  so  charakteristisch  waren,  dafs  sie  eine  Einzelbesclireibung 
rechtfertigten,  einstweilen  unberücksichtigt  zu  lassen. 

Solche  Arten,  welche  mir  nur  in  der  einen  oder  in  der  andern 
Form  bekannt  geworden  sind  und  in  keiner  der  bisherigen  Gattun- 
gen unterzubringen  waren,  anderseits  aber  auch  nicht  so  augge- 
zeichnete Formen  zeigten,  dafs  auf  sie  allein  ein  eigenes  Genus  ba- 
sirt  werden  konnte,  sind  in  die  Collectiv- Genera  Formtea,  Ponera, 
Myrmica  oder  Atta  eingereiht. 

Die  Bildung  der  Mundlheile  konnte  in  den  nachfolgenden  Be- 
schreibungen leider  nur  wenig  berücksichtigt  werden,  theils  um 
nicht  einzelne  oder  werth volle  Stucke  ganz  zu  opfern,  theils  um 
nicht  fremdes  Eigenthum  zu  beschädigen. 

Mit  dem  Danke  för  das  von  verschiedenen  Seiten  freundlich  mit- 
getheilte  Material  verbinde  ich  die  Bitte,  mich  auch  fernerhin  durch 
Zusendung  von  aufsereuropSischeu  Ameisen  zu  unterstützen. 

9* 
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132  Roger: 

1.  Camponotus  hendecarthrus  nov.  8p. 

Eilfgliedrige  Föbler  zeichneo  diese  Art  vor  Allen  de«  Gen. 
Camponotu$  ans,  zu  dem  ich  sie  einstweilen  stellen  will,  obschon, 
sie  in  Manchem  abweicht.  $  6  Millim.  lang,' heil  gelbrot  h,  Hinter- 
leib braun,  von  dichter,  fetaer,  geldlicher,  anliegender  Pnbescenz, 
die  auch  an  Kopf  und  Thorax  reichlich  ist,  stark  seidenschimmerndj 
durch  diese  Pnbescenz  erhalten  auch  einzelne  Partieen  an  Kopf  mvd 
Thorax  einen  ähnlichen  Schimmer;  die  abstehende  gelbliche  Behaa- 
rung ist  sparsam  und  kurz,  auf  der  Unterseite  des  Kopfs  aber  viel 
länger.  Der  Kopf  ist  viel  breiter  als  der  Thorax,  in  der  Mitte  am 
breitesten,  nach  hinten  und  vorn  etwas  verengt,  von  vorn  besehen, 
mit  den  Mandibeln  fast  herzförmig.  Der  Clipeus  ist  gewölbt,  ungel 
kielt,  der  Vorderrand  in  der  Mitte  ganz  schwach  stumpfeckig  und 
seitlich  davon  etwas  schwach  aus^erandet,  Hinterrand, ebenfalls  in 
der  Mitte  etwas  aasgebuchtet  oder  eingedrückt;  der  Clipeus  reicht 
nicht  zwisoheu  die  Stirnlamellen  hinein;  diese  sind  fast  gerade, 
parallel,  hinten  kaum  divergirend,  Stirnfcld  breit  dreieckig. 
Schild-  und  Fühlergrubc  getrennt.  Fühler  nahe  am  Clipeus^ 
fast  am  Anfang  der  Stirnlappen  entspringend,  eilfgliedrig, 
Schaft  lang,  schlank.  Die  ersten  Geifselglieder  lang,  cylindrisch, 
das  zweite  so  lang  >als  das  erste,  die  Endglieder  deutlich  kürzer,  das 
letzte  Glied  nicht  so  lang  als  die  2  vorhergehenden.  Mandibeln 
7- zähnig,  stark  längs -gerunzelt.  Der  Kopf  scheint  dicht  gerunzelt 
zu  sein,  was  wegen  der  anliegenden  Behaarung  nicht  gut  gesehen 
werden  kann,  und  glänzt  wenig.  Das  Pronotum  ist  breiter  als  der 
übrige  Thorax,  seitlich  sehr  gerundet;  das  Mesonotum  ist  seitlich 
eingezogen,  das  Metanotum  nicht  zu  sehen,  da  bei  allen  3  Stücken, 
die  mir  vorliegen,  eine  dicke  Nadel  durch  dasselbe  geht.  Schuppe 
ziemlich  grofs,  aufrecht,  eiförmig,  oben  gerundet  oder  in  der  Mitte 
eingedrückt.  Hinterleib  dicht  gerunzelt  punklirt,  Schienen  nicht  ab- 
siebend behaart. 

$  11  Millim.  läng,  dunkel  bräunlich,  Kopf  und  Fühler  blafc 
rothlich  gelb.  Die  anliegende,  seidenschimmernde  Behaarung  über- 
all reichlich,  am  Hinterleib  etwas  irisirend.  Abstehende  Haare  we- 
nig. Stirnlamellen  ziemlich  kurz,  schwach  S- förmig,  Fühler  und 
das  Uebrige  wie  beim  $.  Schuppe  deutlich  ausgerandet.  Flügel 
nahe  an  12  Millim.  lang,  blafs  gelblich,  gelblichbraune  Adern.  Ge- 
äder  von  Camponotus. 

Kap  der  guten  Hoffnung.     (Pariser  Museum.) 
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I*..Ca*»/>ane/i«*  rn&ripes  Drury. 
'  Der  grofse  $  diese*  Art.  ist  in  Gröfse,  Behaarung  mwl  theü» 
wehte  iq  der  Färbung  dein  von  C;  infaeulalu* sehr  äbulich.  Die 
Grundfarbe  ist  rötblich  gelbbraun,  der  Hinterleib  iat  dunkelbraun 
mit  oder  ohne  gelbe  Flecke  an  der,  Basis  oder  an  den  Seiten  der 
Segmente.  Der  Kopf  des  kleinen  2  ist  etwas  dankler  ab  der  Tho- 
rax, beim  greisen  £  aber  schmutzig  braun*  oft  gauz  schwarz,  Ale 
Bauptunterschigde  beider  Arten  sind  anzuführen:  ruhripes  hat  Kopf 
ood  Thorax  dieht  fingerbutartig  pnoktirt  und  dadarcb  glanzlos,  ein 
glattes,  glänzendes,  scharf  begrenztes  Stirnfeld  und  glatte,  glänzende, 
ziemlich  häufig  und  grob  punktirte  Mandibeln;  (beiüi  kleinen  9  sind 
Mandibeln  und  Stirnfeld  weniger  glänzend  und  fein  gestrichelt),  itfci- 
eulalus  hat  dagegen  eine  lederartig  quergeruuzelte ,  feine  Skulptur, 
eitlen  mehr  oder  weniger  glänzenden  Kopf,  namentlich  an  den  Sei- 
ten  und  unten,  ein  matte»,  runzlig  punklirtes,  oben  nicht  scharf  bet 
grenzte* ,  daselbst  aber  .  meisl  grob  pnnktirtes  Stirnfeld  and  glänze 
lose,  fein  längs  gestrichelte  Mandibeln. 

Das  2  von  moripes  unterscheidet  sich  von  dem  von  mamhiu* 
auf  den  ersteil  Blick,  es  ist  kräftiger  und  länger  (16— 18  Millini.), 
rothlich  gelbbraun  mit  schmutzig  rbthbraunen,  *n  den  Seiten  und 
hinten  hellerem  Kopfe.  Der  Röcken  des  Thorax,  aufser  dem  Meia« 
thocax,  und  das  Abdomen  sind  dunkelbraun;  an  letzterem  ist  die 
senkrechte  Vorderseite  sowie  ein  kleiner  Fleck  an  den  Seiteu  des 
L  and  II.  Segments  gelblich.  Beine  hell  gelbbraun,  Tarsen  und  Schief 
nen  dunkler.  Fühlerschaft  dunkelbraun,  Geifsel  mehr  rötblich  gelb. 
Da»  Stirafeld,  die  Mandibeln  und  die  Skulptur  von  Kopf  und  Tho- 
rax ganz  wie  beidi  2.  Abdomen  fein,  lederartig  quer  gerunzelt, 
stellenweise  etwas  netzmaschig.  Die  körnige  Skulptur,  der  Mangel 
an  Glanz,  das  sehr  glänzende  scharfe  Stirnfeld,  die  glatten  Mandi- 
beln und  die  gröfsern,  17  Millim.  langen  Flügel  unterscheiden  das 
$  dieser  Art  deutlich  von  macidatus  9. 

Die  cT  beider  Arten  zeigen  noch  deutlichere  Unterschiede.  Die  7 
cf,  die  mir  vorgelegen,  sind  10 — 11  Mm.  lang,  schwarz*  matt  glän- 
zend; die  Mandibeln,  oft  auch  nur  ihr  Zahnrand,  der  vorderste  Rand 
des  Kopfe,  die  Spitzen  des  Scapus,  alle  Ränder  des  Thorax  und  der 
Hinterleibsringe,  Genitalien,  Gelenke,  Schienen  und  Tarsen  mehr 
oder  weniger  rötblich  gelb.  Die  Fuhlergeifsel  ist  bald  ganz  roth- 
gelb,  bald  an  den  ersten  Gliedern  schwärzlich.  Der  Hinterleib  zeigt 
eine  ziemlieh  reichliche,  gelbliche,  anliegende  Behaarung.  Die  ab- 
stehenden Haare  sind  mäfsig  häufig,  rothgelb»  Kopf  und  Thora* 
sind'  fein  fingerbutartig  punktirt,    Das  Stirnfeld  ist  greis,  dreieckig» 
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deutlich  begrenzt,  ziemlich  glänzend,  obgleich  gerunzelt  Färbung, 
Grofse,  Skalptur,  das  grofse  deutliche  Stirafeld,  die  deutliche  Be- 
haarung des  Hinterleibs  and  die  reichlich  9  Millim.  langes  Flügel 
lassen  die  Verschiedenheit  von  maculatus  leicht  erkennen,  dessen 
<?  nur  sehr  sehwach  anliegend  behaart ,  deutlich  kleiner  und  meist 
gelb  geftrbt  ist;  das  Stirnfeld  ist  ganz  undeutlich  begrenzt,  meist 
ist  an  seiner  Stelle  nnr  ein  tiefer  Quereindruck.  Die  Netzaugen 
scheinen  verhältnifemäfsig  gröber  zu  sein  als  bei  der  andern  Art 
Von  rwtV/osj  habe  ich  7  d\  von  maeuiatus  mehr  ah  ein  Dutzend 
<?  mit  einander  verglichen. 

Heimath:  das  südliche  Anica,  besonders  das  Cap. 

J.  Camptnotus  aurotus  nov.  sp. 
•  S  7—  8.6  Millim.  lang,  Kopf  und  Thorax  dunkel  rostroth,  Me» 
tanotum,  Sehuppe  und  Beine  heller,  Hinterleib  braun ,  anf  der 
Oberseite  ganz  dicht  mit  dunkel  goldenen,  anliegenden 
Haaren  bekleidet.  Die  abstehende  Pnbesoenz  ist  rothlieh,  sehr 
sparsam.  Der  Kopf  des  gröfsern  5  ist  sehr  grofs*  hinten  stark  aus« 
gebuchtet,  nach  vorn  verengt,  mit  den  Mandibeln  lang  dreieckig, 
fingerhutartig  punktirt,  matt,  am  Hinterrand  glänzend  und  lederartig 
gerunzelt.  Der  Kopf  des  kleinen  5  ist  sehmal,  eiförmig,  dicht  fin* 
gerhutartig  ponktirt,  ohne  allen  Glanz.  Clipeus  stark  lappcnformig 
vorragend,  bei  5?  ma).  ziemlich  dentlich  gekielt.  Mandibeln  getan* 
zeit  nnd  dabei  punktirt,  mit  6—7  schwarzen  Zähnen.  Fühler  bald 
ganz  roth,  bald  mit  schwarzbraunem  Schaft.  Thorax  bogenförmige 
fein  gerunzelt.  Schuppe  ziemlieh  dick,  konisöb,  nach  oben  stumpf 
spitzig  augerendet.  Schienen  kurz  abstehend  behaart.  Tarsen  dunk* 
ler  braun. 

Mauritius. 

F.  eosmicsj  Sm.  nnd  teslita  Sm.  müssen  dieser  Art  sehr  nah« 
stehen. 

3«  Cumponotu*  etnieati*  nov.  sp. 

g  10—11  Millim.  lang,  durch  den  verengten  Kopf  senitfa  Mayt\ 
Agrm  Smith  und  tmgmücollis  Jerd.  verwandt  nnd  wahrschein- 
lich longipt*  Gerst.  sehr  nahe  stehend,  ganz  hell  bräunlich  gelb, 
mit  etwas  gebräunten  Mandibeln,  Scapus  und  Tarsen;  ziertlich  glän- 
zend, sehr  sparsam  rothlich  gelb  lang  abstehend  behaart*,  die  an- 
liegenden Härchen  sind  sehr  kurz  nnd  sehr  spärlich.  Der  Kopf  ist 
sehr  lang,  vorn  am  breitesten,  bis  zn  den  Augen  wenig,  von  diesen 
ab  altmälig  stark  verengt,  aber  am  Hinterrand  nicht  so  eng  eilige* 
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seboftrt  wie;  m&*etU*MU.  Clipens  grob,  varn  lappenförmig,  nicht 
scharf .  gekielt  Mlndibeln  6 -zähnig,  fein  gerunieit  und  .zerstreut 
punktirt,  der  Schneiderand  deutlich  kürter  als  der  Au&enrand.  Stirn- 
iameJleu  und  Füblerursprnng  ganz  wie  bei  andern  Campono/ii«  »Ac- 
te*. Fühler  lehr  lang,  schlank.  Kopf  sehr  feio  lederartig  quer  ge- 
runzelt ... 

Thorax  schlank,  bogenförmig.  Pronotum  nahe  am  Hinterrand 
4m  breitesten,  nach  vorn  allmälig  verengt,  an  der  Spitze  so  breit 
$jk  der  Hinterrand  des  Kopf«.  Schuppe  seitlich  besehen  konisch, 
vom  stark  gewölbt,  oberer  Rand  stampf  zugerundet,  schmal  (bei 
bmgipa*  Gerat  ist  die  Schuppe  würfelförmig).  Hinterleib  etwa* 
deutlicher  als  der  Thorax  querrunaligv  Beim)  lang,  sehlenk,  Schie- 
nen kurz  und  abstehend  behaart  ,  stark  zusammengedruckt,  ebenso 
die  Tarsen,  doch  nicht  so,  dafs  der  Rand  schneidend  erscheint. 

Madagaskar, 

4.  CampoHotus  ßequaloriatis  nov.  sp. 

5  11  Milli*i>  lang,  achlank,  dem  Vorigen  nahe  kommend,  aber 
mit  verengtem  Kopf,  kürzern  und  weniger  zusammengedrückten 
Schienen,,  dunkel  braunrotn  oder  kastanienroth,  glänzend,  Beine 
etwa«  heller,  Abdomen  nnten  dunkler,  lang  abstehend  röthlieh 
behaart,  Fühler  und  Schienen  kahl.  Kopf  lang  eiförmige  tecn 
so  breit  wie  an  den  Augen,  der  dazwischen  liegende  Seitenrand 
schwach  gewölbt,  hinter  den  Augen  verengt,  aber  nicht  ballför- 
mig. Clipeus  vorn  breit  läppen  förmig  vorspringend,  gekielt  Füh- 
ler lang,  schlank.  Mandibeln  wie  bei  cervicalis.  Der  ganze  Kopf 
fein  quer  gerunzelt  Der  Thorax  bogenförmig;  das  Pronotn.m 
wie  bei  cervicalis,  aber  bedeutend  kürzer.  Schuppe  min- 
der dick  als  bei  diesem,  sonst  gleich  geformt  Thorax  oben  queti, 
.seitlich  lapga,  Schuppe  und  Hinterleib  sehr  fein  quer  gerunzelt 
Beine  lang,  schlank,  Schienen  nicht  so  platt  gedrückt  wie  bei  c*fi- 

Gabqu-Flula,    (Pariser  Museum) 

5.  Campa^uolns  rebus  tu*  nov*  sp. 

5  10  Miliin»,  lang,  von  breiter  Figur y  schwarz,  matt,  uberaH 
dicht  fingerhutartig  punktirt,  mit  gelben  abstehenden  und  mit  etwas 
büusexen  anliegenden  Härchen  sehr  mäfsig  bekleidet. 

Kopf  so  breit  als  das  Pronotum,  viereckig,  nach  vorn  wenig 
▼erengt  Clypeae  vorn  abgestutzt,  ungekielt  Stirnfeld  deutlich. 
Fiihlcrechaft  dann,  Geifsel  hell  röthlieh.    Mandibeln  glänzend  dujfc 
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kel  braun,  Tora  fein  gerunzelt;,  sonst  zerstreut  punktirt.  Thettx 
schwach  bogenförmig,  oben  breit  nnd  flach»  Das  Pronotum  deal- 
lich breiter  als  lang,  seitlich  gerundet,  naeb  vorn  und  rückwärts 
etwa»  verengt.  Mesonotum  viel  breiter  als  lang;  Metaootum,  von 
oben  gesehen,  fast  quadratisch,  viel  schmäler  als  das  Pronotum,  mit 
deutichero  Seitenrand,  der  am  Pro-  nnd  Mesonotum, abgerundet  ist; 
abschüssige  Fläche  senkrecht  abgestutzt,  etwas  konkav.  Schuppe 
ziemlich  zusammengedrückt,  vom  nnd  hinten  leicht  gewölbt,  die 
Seitenränder  scharf,  oben  gerundet,  kaum  eingedrückt,  quer  gern»* 
•dt.  Hinterleib  breit  eiförmig,  schmal  bräunlich  gerandet.  Vor* 
derhüften  ziemlich  kurz  und  wie  die  Schenkel  sehr  ver- 
dickt; die  übrigen  Beine  schlank,  an  den  Gelenken  nnd  kleinen 
Tarsen  rothlich,  nicht  abstehend  behaart. 

Madagascar. 

Diese  Art  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  Mfiesewweittri. 

6.  Camponotus  quadrilaterus  nov.  sp. 

$  7 — 8  MilKm.  lang,  ausgezeichnet  durch  vierseitige 
Schienen  (deshalb  auch  die  Benennung),  schwärz,  wenig  glän- 
zend. Die  Beine  sind  dunkel  rothbraun,  Gelenke,  Hüften  und  Tar- 
sen röthliob,  ebenso  die  Mandibelspitze  und  die  Füblergeifselj  das  2te 
und  3te  Glied  sind  fleckenweise  etwas  schwarz.  Abstehende  Be- 
haarung sehr  spärlich. 

Kopf  lang  viereckig,  von  den  Mandibeln  bis  zu  den  Augen  pa- 
rallelrandig ,  hinter  diesen  verengt,  breiter  als  der  Thorax.  Augen 
weit  hinten,  nicht  knglig  vorspringend.  Clipens  vorn  breit  lappig 
vorragend,  gekielt.  Stirnleisten  ziemlieh  gerade,  nach  hinten  mäfsig 
divergirend.  Mandibeln  6-zähnig,  fein  gerunzelt.  Fühler  schlank, 
lang.  Kopf  vorn  und  seitwärts  mehr  lederartig  oder  netzmaschig 
gerunzelt,  nach  rückwärts  Ongerhntartig  pnnktirt.  Thorax  bogen- 
förmig* dicht  gerunzelt  |  theils  etwas  quer,  theils  mehr  fingerhutar- 
tig.  Das  Pronotnm  ist  vor  dem  Hinterrand  am  breitesten,  nach 
vorn  verengt.  Die  Schuppe  ist  konisch,  nach  ofcen  verengt  und 
verschmälert,  der  Hinterleib  glänzt,  ist  schmal  gelb  gesäumt,  quer 
gerunzelt,  mit  sehr  feinen  anliegenden  Härchen  einzeln  besetzt;  Die 
Schenkel  sind  zusammengedrückt  und  haben  2  breite  und  2  schmä- 
lere Seiten;  die  Schienen  sind  noch  deutlicher  vierseitig  und  vier- 
kantig. 

Coromandel,  Pondichery. 

Diese  Art  erinnert  zunächst  an  C.  egregius  Mayr,  unterschei- 
det  sich   aber  von   dieser  dnreh  den  Glanz  des  Körpers,   andere 
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ttkutptfir,  nametrtlich  des  Hinterleibs,  der  dberdigs  seböo  gelb  g* 
nodal  ist,  durch  geringere  Greise  und  weniger  verengten  Kopf.  In 
der  Form  des  letaleren  and  des  Thorax  stimmt  sie  ganz  mit  aeqtuh 
totkäi*  oberein.  Latreille'e  cmrbonati*  hat  kleine  Augen,  eine  dicke, 
in  eine- Aushöhlung  de«  tfetanotums  passende  Schuppe,  einen  schma- 
len Kopf  u.  s,  w.,  und  katin  nach  Latreille's  Beschreibung  nicht  fir 
identisch  mit  unserer  neuen  Art  angesehen  werden. 

7.  Cmmpo*olU4  $e$quipedalis  nor.  sp* 

Im  Bau  döu  C.  aequatorialis  und  cervUndU  sehr  ähnlich. 

$  11  Mttikn»  lang,  schlank,  glänzend  bell  br€  an  I  ichgelb,  Hinter- 
leib braun,  die  Ränder  und  meist  die  Basis  heiler,  Kopf  faravu  oder 
schwarz.  An  Kopf  und  Hinterleib  sind  einige  absiehende  Haare. 
Kopf  sehr  lang,  vorn  am  breitesten  mit  fast  rechtwinkligen  Seiten- 
ecken; von  hier  bis  zu  den  Augen  ist  der  Seitenrand  beinahe  pa- 
rallel, sehr  wenig  verengt,  hinter  den  Augen  stärker  verengt  und 
hinten  so  breit  wie. der  Vorderrand  des  Pronotums.  Augen  hinter 
der  Mitte,  etwas  vorspringend,  ziemlich  grofs.  Ffthler  sehr  langt, 
dftnn,  schlank.  Schaft  bräunlich.  Qipeus  vom  breit  lappig  voi* 
gesogen,  in  der  Mitte  etwas  aosgerandet,  kaum  gekielt  Mandibeln 
§— 7zähirig,  glatt,  einzeln  punktfrt.  Kopf  fein  lederartig  geranzeW. 
Thorax  lang  gestreckt,  bogenförmig,  ganz  wie  bei  aequato+uüU,  fein 
gerunzelt*  Schuppe  dick,  fast  konisch,  die  untere  Hälfte  der  Vor- 
derseite ist  senkrecht,  die  obere  Iftaft  schief  von  vorn  nach  hinten 
zum  Oberrand,  dieser  ist  ziemlich  scharf  nnd  nicht  eingedrückt.  Ab- 
domen fein  querronzlig.  Beine  sehr  lang,  schlank,  Schienen  und 
MeUtarsen  nicht  platt  gedruckt,  mehr  randlich. 

F.  ehngaia  F.  und  circumspccia  Smith  müssen  mit  dieser  Art 
nahe  verwandt  sein. 

Ceilon. 

6.  Camponvtu*  agnatue  nor.  sp. 

Diese  Art  ist  der  vorhergehenden,  abgesehen  von  deren  schlan- 
ken Verhältnissen,  sehr  ähnlich,  ist  vielleicht  nur  eine  Meinet e  Voran 
derselben,  bat  aber  ganz  Ähnliche  grofse  und  kleine  5,  wie  sie  allen 
Cmmponotue-  Arten  eigen  sind. 

$  maj.  7.6  Millim.,  minor  4 — 6  Millim.  lang,  wie  die  vorher, 
gehende  Art  gefärbt  und  behaart,  Kopf  meist  dunkler  bräunlich,  glän- 
zend, alle  Stucke  haben  den  Fftblerschaft  gelblich;  die  Hmterleibe- 
ringesiod  an  der  Spitze  meist  dunkler,  an  der  Basis  heller.  Beim 
grobe«  5  ist  «der  Hopf  viel  breiter  als  der  Thoiax,  t&nglieh  vier- 
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eckig,  hintan  am  breitesten  und  ausgerastet  Mandiheln  wie  bri 
der  vorigen  Art  Fehler  viel  kurser,  aber  fast  ebenso  dien,  wie 
bei  dieser.  Der  Ctipeus,  der  jedoch  in  der  Matte  eLwas  mehr  gekielt 
erscheint,  ebenfalls  wie  bei  der  vorigen  Art  Auge*  rfiekwfirts,  flach. 
Der  gante  Kopf  ist  fein  lederartig  gerunsalt,  auf  den  Waagen  aus- 
serdem aerslreut  punktirt  Der  Thorax  ist  bogenförmig,  gana  wie 
bei  andern  Camj*mo***- Arten,  fein  quer  gerunaelt,  aebr  gUnaend. 
Scbnppe  eiförmig,  an  der  Basis  etwas  dicker,  am  Oberrand  stark  zu- 
sammengedrückt, oben  abgerundet.  Abdomen  fein  qnenrnnalig.  Beine 
von  gewöhnlicher  Lftnge. 

Der  kleine  5  hat  einen  mehr  eiförmigen  Kopf,  der  hinten  dun- 
kler, mm  Clipens  nnd  den  Wangen  beller,  öfters  gelblich  ist    Al- 
ka Ufebrige  tat  wie  beim  grofcen  8. 
r .    Geilen. 

i.     ^0»  Cnmatottetn*  bmtbaius  not.  ap. 

.,  $  «3—7  Milium  lang,  mnrgkmtm$  Latr«  (fmUmx  NyL)  auf  den 
ersten  Blick  am  Ilmknheieu,  ebenso  schwer*  mit  rothlicheii  Fehlem 
(besonders  dSeGeiTsel),  Gelenken  Und  Tarsen;  Hftflen  geUMich.*  Die 
ebatebeode  Behaarung  ist  gelblich,  mtisig  lang  und  nieht  reieh- 
heh.  am  Thorax,  dagegen  sehr  reiehlieh  am  btopf,  des*» 
een  Seiten  mit  einer  dichten  Reibe  Haare  besettt  sind; 
an  de*  Unterseite  sind  die  Haare  sehr  lang  und  zahl- 
reich. Schienen  und  Fufalerschaft  abstehend  behaart  Kopf  un- 
gewöhnlich lang,  viereckig  mit  parallelen  Seiten,  hin- 
ten ausgebende! ,  glinaend,  hinten  lederartig  quer,  vorn  netaartig 
sehr  flach  und  fein  gemnaelt.  Clipeus  vorn  lappenförsnig,  gekielt. 
Nendibeln  nwt  6— '7  starken,  schwanen  Zähnen,  dnnkeleotb,,  stark 
punktirt  Thorax  bogenförmig,  nach  rückwärts  iesammengedrückV 
hinten  abgestutat,  fein  quer  gemnaelt.  Schuppe  glatt  *  eiförmig, 
oben  abgerundet  oder  etwas  abgestutat  .Hinterleib  quer  gerunzelt, 
gelb  gerandet.    Beine  braun,  ohne  abstehende  Haas*» 

8  über  9  AlilUm«  lang»  gana  *ie  der  5,  <k>cfa  sind  die  Seiten 
4et  Kopfe  nicht  so  reich,  behaart*  ala  die  Ober*  und.  Unterseite;  YieJ- 
scieht  sind  die  Haare  aar  abgerieben»  Ftögel  leiehi  gelblich,  9  BHU- 
lim.  lang.    Die  Schuppe  ist  oben  leicfcl  ausgerandet  > 

Ceilen. 

10,  Camponoim*  etrtA**  not.  sp« 

$  3—4  Nillim  lang,  glteaend  schwang  das  erate  und  aweit« 
Segment  dea  Hinterleibs  gelb,  Fehler  nnd  Beine  brtanlieb 
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gelb,  Gelenke,  Hüften  und  Tarnen  heüer,  oder  aber  gang  schwarz 
mit  braunen  Beinen  und  FftnJorn. 

Körper  sparsam  abstehend  behaart 

Kopf  -etwas  breiter  ab  der  Thorax,  vom  flieh  fiagerbvtaiüg 
oder  netzförmig,  hinten  mehr  ftcdcrnrttg  quer  gerunzelt,  fiberasl  seht 
glänzend.  CHpeut  gewölbt,  nicht  gekielt,  nicht  ausgerandet  «ad 
nicht  lappenftrurig.  Maudlbcin  6-zibnig,  Tera  gelb,  an  der  Bank 
braun,  slark  einzeln  punklirt  Stirnfekl  gttmead,  fein  geraaaest 
Thorax,  seHKeb  gesehen,  bogenftrarig,  oben  breit  und  ziemlich  nach. 
Pronotom  viel  breiter  alt  lang,  seitlieh  gerannet,  doreb  eine  halb» 
kreisförmige  Linie  Tom  Mesonetum  getrennt,  der  Vorderrand  bia  zu 
den  Vorderecken  scharf;  das  Meeeuetom  ist  quer,  fleclt,  hinten  aien* 
lieh  tief  eingeschnürt  Das  Metanetdm  Ist  scrtheh  stark  cc*anunes> 
gedruckt,  eben  etwa  «J-  so  breit  als  das  Pronotom,  oben  langlieh 
viereckig,  hinten  steil  abgestutzt,  leicht  konkav.  Der  Thorax  ist 
eben  sehr  fein  und  etwas  weMftnfig  nner  gerunaelt,  die  Seiten  nes 
Pronotums  fein,  die  des  Meto-  und  Metanotums  starker  ftangsgerns> 
seit;  bei  letzterem  ist  die  Skulptur  dicht,  grober  and  fast  etwas 
hornig.  Schuppe  niedriger  als  das  Metanetnni,  glatt,  eiiomsig,  oben 
gerundet  mit  etwas  scharfem  Seitenrand.    Hinterleib  dicht  quer  ge- 

eft. 

Geilen,  einige  $. 


*r 


11.  Cnmponotus  rslienfnlna  nov.  sp. 

$  3 — 5  Millim.  lang,  dunkel  röthlicbbräun,  ohne  Gluti«,  die 
Fühler,  die  Mandibeln,  theilweise  der  Verderrand  des  Köpft  und 
die  Beine  bräunlich  gelb.  Die  abstehende  Behaarung  ist  lang»  aber 
nicht  reichlich  und  fehlt  an  den  Schienen«  Der  gante  Kopf,  der 
etwas  breiter  als  der  Thorax  ist,  dicht  fingerhutarHg  punktirt  €b> 
pens  vorn  abgestaut,  kaum  gekielt  Stirnfeld  undeutlich,  Fehler-* 
geibel  an  der  Spitz*  bräunlich.  Mandibeln  5»*lbnig,  torn  schwäre, 
einzeln  stark  punktirt  Thorax  bogenförmige  dicht  flngerhntsrtig 
punktirt,  matt  Pronotom  am  breitesten*,  seittieb  gerundet,  an  den 
Seiten  fein  langsrunzhg.  Mesonotum  von  vorn  nach  rückwärts  ver- 
engt. Metanotum  stark  zusammengedrückt,  hinten  abgestutzt.  Schuppe 
vorn  und  hinten  gewölbt,  eben  gerundet  Hinterleib  gelblieh  geran- 
net* fein  and  dicht  getaumelt  punktirt. 

Ceüo%  cin'einzelner  8. 
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$  16— 17  Millim.  lang,  Kopf  und  Thorax  schwarzbraun  oder 
dunkel  rothbraun,  Hinterleib  entweder  hellbraun  oder  dunkelbraun 
■od  aar  an  den  Rändern  heller;  Fuhlergeifael,  Schuppe,  Höften  und 
Schenkel  hell  gelbbraun,  Schienen  und.  Metataraen  dunkler;  die  Tat* 
•ob  sind  tnaaeainal  bellgelb.  Der  Koroer  ist  mit  langen,  der  Fnh- 
larscbaft  «ad  die  ganzen  Beine  siod  mit  kurzen,  rothgelben,  abste- 
henden Haaren  besetzt.  Kopf  fast  matt,  der  Thorax  glänzt  nur 
oben  stärker,  seitlieh,  wen  ig.  I>er  Kopf  ist  länglich  viereckig,  hin- 
ten am  breiteaten  and  maisig  ausgeraudet,  viel  weniger  als  bei  oaa» 
aYisec/u«.  Der  Clipeua  iat  vorn  kort  kppeaioruHg,  in  der  MtUft 
schwach  ausgeraadel,  fein  imgerautarlig.  pnnktirl  mit  zahleeichen 
gruben  Punkten.  Mandibeln  schwarz  öder  braunrotb,  glänzend,  krik 
4%  punktirt,  6—  7^zähuig.  Kopf  fein  und  flaeh  fingerhutartia;  oder 
Hein  netamasetrig  punktirt  mit  verstreuten  kleinen  Punkten*  Pronox 
tum  wenig  glänzend*  fein  madig.  Meaonotuai  glatt,  glänzend,  vorn 
aad  an  den  Seiten  mit  zerstreuten,  starken»  Punkten.  Meaanotani 
matt,  nugeraatartig  punktirt  oder  gerunzelt,  abschüssig»  FUtabe  senk- 
recht, ihr  oberer  Rand  aber  abgerundet.  Schappe  Ms  -zur  Mitte 
niemlseh  diek,  von  da  gegen  den  Oberrand  zusaaunengearuekt;  die» 
aer  ist  ziemlich  scharf,  in  der  Mitte  kaum  eingedruckt.  Abdomen 
sehr  glänzend,  fein  quer  gerunzelt.  Schenkel  unten  mit  einer 
Rinne.,  Schienen  weniger,  Metatarsen  stark  platt  ge- 
drückt. Flügel  16—17  Millim.  lang,  blasser  oder  dunkler  braun- 
liohgelbj    . 

Ein  einzelnes  $  (vsr.  nigricans)  ist  gauc  schwer«,  nur  die 
Vorderanfteo,  Spornen  und  Tarsen  sind  rotbUch,  die  Wblergjfeifsel 
ist  rdthliehbraun ,  die  Rinder  de&  Hinterleibs  sind  fein  gelblich  ge» 
eäumL ;  Der  Kopf  kommt  mir  etwas  kürzer  vor;  als  bei  den  beMea 
Stücken  und  hat  mehr  Glanz.  Die  Schuppte .  iat  gegen  den  Oaar: 
rand  mehr  allni&ig  zusammengedruckt,  vou  unten  nach  oben  gleich» 
maÜager  .gewölbt,  was  aber  bei  einem  hellen  Exemplare  auch  der 
Fallis**.   Im  »Uebrigeitt  wie  >  die  betten  Stanke. 


13i  Cümxponoiu*  soeim*  nov*  ep. 

2  7.5  —  9  Millim.  lang,  dem-  C.  ringmiaim«  Mayr  ausnehmend 
ähnlich,  aber  verschieden  durch  die  kurze,  beinahe  anliegende  Be- 
haarung an  den  Schienen,  den  Mangel  von  abstehenden  Haaren  am 
Fnhlerschaft  und  durch  eine  andere  Skulptur  des  Kopfs;  auch  ist 
die  Schuppe  dicker  als  bei  ctngukUui. 


Digitized  by  CjOOQIC 


neu*  F&mHciden.  141 

Getbrotb,  der  Htatcrieib  ^db  Bitt  ©ofcwa^wiiitt  ^dhimtoi  !Räo- 
dern  und  etoneelcfaerSpHae,  matt,  «alt  langen,  gelben,  abstehende« 
Haaren  mftlsig  besetst;  die  kleinen  anliegenden  HArenen  sind  ach* 
spärlich. 

Der  Kopf  ist  eiförmig  (jedenfalls  giebt  es 'auch  gröfsere  5  mit 
grofsem  Kopf)  and  sehr  Mo  lederartig,  sieht  wie  eiwajnfaAij  finger- 
bntartig,  gcrannelt,  mit  feinen  eingestochene»  Punkted.  Der  Gli- 
peus  ist  in  der  Mitte  etwne  lappig  'Vorgezogen,  wenig  ausgerandct, 
sebwaeh  gekielt  Meodibela  glatt  gtteeend,  Berstreut  punktirt,  d-sib» 
nfig.  Scheibe  des  Prenotnms  ziemlich  flach.  Der  Th*w*  ist  bngeuU 
ftrmig,  eehr  uwdeöttioi),  kam»  sichtbar  geranxett 

Die  Sehuppe  ist  diek,  rern  stark  gewölbt,  nen  obere©  Rand 
schmal,  gerundet.    Hinterleib  dicht  quer  gerdnaett  . 

Bei  einem  kleineren  $  gtönst  der  Kopf  vorn,  der  Clipeas  ist 
stark  und  breü  lappig  vorspringend  und  cefaarf  gekielt,  der  Kiel 
setst  sieb  dentlich  «wische»  den  Stirnlasipen  fort,  was  beim  gröft*» 
res  2  oar  dvreh  eine  glatte  Linie  angedeutet"  ist.  ;      <  I 

Brasilien. 

14.  Camp  onoin*  opaeieep*  nor<  sp.    ■ 

Professor  Meyr  bestimmte  mir  ein  von  Prof.*  Schaum  aus  Bra* 
sik»  mügelbeiltee  9  dieser  Art  als  «vuspsraiti*  Smith«*  Allein  wteJ 
der  dieses,  noch  das  tob  H,  Mayr  (Myrmecol.  Stadien,  S.  11)  eH 
wohnte,  von  Rlejico  staumisnde  9,  noch  einige  andere  heatiJiaeiaBhe 
weibltebe  Stöcke  der  Puviser  Sammlung  können  in  ejrojperaenr  ge* 
hören,  da  sie  wie  hn  Vaterland«,  auch  id  tnanchem  Anderem  sn  er- 
beblieh Ten  letalerer  Art  abweichen. 

$  14—16  MüUa.  lang,  der  Kopf  ist  roth,  matt,  nur  Vorn  et* 
was  gUhpseud,  dicht  fiogerboUrttg  nnd  <  danwiache»  eihseln  pnnklirt» 
fast  scheniler  als  der  Tkerax,  langtieb  viereckig,  naeh  vorn  sohwadi 
verengt?  oben  und  unten  mit  langen,  fnchsrotben  abstehenden  Hu#* 
fcn  und  mit  ehensolehen  knraen,  anliegenden  Barchen,  aber  spar« 
sant  besetet*  Der  Citpeiw  ist  vorn  lappenfermig  vorgezogen,  bald 
deutlich,  bald  sehr  wenig  gekielt.  Meodibel«  stark  einsein  ponktirK 
Fihlerechaft  braunschwarz,  sparsam  (bei  einigen  Stöcken  gar  -nicht) 
and  nicht  lang  abstehend  behaart,  Geifcel  röt  blich.  Thorax  kaataw 
nienbrnnn,  unten  munebnral  rölbUeh<,  gttnsend,  glatt,  settKoh*  fein 
gamoaelt.  Schuppe  glatt,  eiförmig,  oben  gerundet.  Hinterleib  dnri* 
keJbrutm,  sehr  gUntend,  entweder  gans  glatt  oder  fein  gerunielt* 
arit  leratrenten,  feinen  Punkten.  Der  Hinterleib  opa*  Tbotaa  eind 
inifcsg,  röthitoii  gelb,  abstehend  behaart.  Die  Beine  sind  röthKab 
gelbbraun,  mifsig  (bei  einigen  Stöcken  gar  nicht)  abstehend  behaart. 
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Der  glaneend*  fest  gleite  Hhiterleib  «od  efe  bellen  Btto.  die 
bei  **a$pmmim$  schwäre  «od  fast  schwer»  abstehend  behaart  «M, 
lassen  beide  Arten  wohl  tob  eiaearinr  tmterscheidoe. 

Brasilien. 

16»  C*et»e«at«*?  Utangutm*  nov.  ep. 

Mise  Art  stimm*  tn  der  Farn»  des  Kopfs  und  seiner  Ttmilc 
geaa  mstCmmpm***  uhetein  und  erianeri  durch  des  flache  .und  et* 
'was  brate  Pre-  and  MfiMitm  tu  Gaa».  eres*«*,  weicht  eher 
dareh  des  Malen  ansgerandete,  awciechige  Mettootam- aed  die  tkn 
geothnmlich  gebildete  Schuppe  e*  erbebtob,  reo  Campern.  ebf  data 
seit  dem  Bekanntwerden  der  geflngeUea  Geschlechter  die  Aufstel- 
lung eines  betendem  Genus  für  diese  Art  uftthig  werden  wird» 

$4^5  Millim.  lang,  bräunlich  rothgelb*  gleosles,  der  Hinter- 
leib,  naeb  rnekffirte  etwas.  geWäant,  die  Ssutee  der  Fählergeileel 
senwirnlkk.    Körper  nnd  Beine  kurs,  amfrig  abstehend  behaart. 

Der  Kopf  ohne  Maadibeln  ist  (etwas  länglich)  viereckig,  kaum 
breiter  als  das  Pronotum  vorn,  nacb  vorn  madig  verengt,  hinten 
gerade  abgestaut  Die  Ncteangen  sind  den  Hinterecken  sehr  genä- 
hert Fnhkrseheft  eehlank,  überragt  den  Hinterrand  des  Köpft  weit 
GKpene  vorn  gemodelt  sohwach  gekielt,  Seftenstucke  sehr  kern, 
Mnndibeln  Uem»  5-afthnig,  bat  glatt.  Stirufeld  nicht  aebarf  bsv 
graust,  ziemlich  grob.  Kopf  sehr  dicht  nnd  sehr  fein  fingerhuta* 
%  paaktirt.  ebenso  der  Thorax.  Dieser  ist  schwach  bogenförmig, 
oben  gana  abgeplattet  Das  Pronotum  ist  viel  breiter  als  lang*  vorn 
kor»  habformig,  an  den  abgerundeten  Vorderecken  am  breitesten* 
naeb  rftekwärts  verschmälert  Das  Mesonotam  ist  breiter  aU  lang,  nach 
hinten  schwach  verengt,  vom  ho-  nnd  Metanotum  durch  eiaeQeerluiie 
abgegrea&t  Das  Metanotnm  ist  länglich  viereckig,  mit  pa- 
rallelen Baadern,  hinten  tief  ausgerandet,  wodurch  2 
stark  vorragende,  horitontal  liegende,  stampfe  Ecke» 
oder  Zähne  entstehen.  Der  ganae  Thorax  bat  einen  seharten 
Seitenraad  and  steile  Seitenwände. 

Die  Schuppe  ist  so  breit  als  das  Metanotnm,  quer* 
diuk,  hinten  nnd  vorn  lusammengedrfiokt,  mit  eineaa 
▼orderen  und  hinteren  scharfen  Seitenraad;  der  obere 
Rand  ist  flach,  nach  vorn  etwas  dachförmig  geneigt, 
hinten  scharf  gerandet,  vom  selben  Lingeadurehmassor 
*lsdie8chuppe.  Das  Abdomen  ist  von  gewöhnlicher  Form,  etwas 
breiter  als  der  Kopf.    Die  Beine  wie  hei  allen  Cfemjamcilta-ArteiK 

Surinam. 
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16.  €mmponwtU9  lenuieempm*  wer.  ss* 

5  m^-W  BHUim.  lang,  a  pemujmmku»  «ehe  ähnlich,  dm 
durch  den  an  der  Basis  sehr  znsammeogsdroektcn  karten  FÜrieri* 
aefaaft  ood  andere  Skulptur  des  Köpft  and  der  Mansltbefa  ver-» 
schieden* 

8ebv?srx.  roäfsig  glänzend*  FiUergeüM  and  Tarsen  hnmer,  ftk 
«ers  aber  auch  die  ganse»  Fahler  nnd  fchien*ti<  btannrotbi  Dar 
Körper  ist  reieMfcb  mit  langen,  gelneny  abstehend  Haaren  taarta^ 
Nhle*  nnd  Schienen  *boe  seiend  Die  abliegende  iBehuarnsjg.'Ssf 
ebenfalls  rersMkhi  besonders  am  Tbevei  und  Abdomen  v'*elchesn 
sie  (y*m  eben  besehe»)  ein  gdbrehimmemde*  Anstehen  verleibt  ■ 

Der  Kopf  ist  lang  viereckig,  länger  als  bei*  ■  m**yhkm*riu,  vorn 
mäfsrg  verengt,  hinten  stark  ausgerandet.'  ■  Der  Cttpens  Ist  >c*h  ab- 
gestutzt, deutlich  gekielt  (bei  pennsylv.  nnd  pubescen*  fehlt  der 
Kiel).  Der  Pflhlersebaft  is«  an  seine«  u«t er n  Drittel' auf- 
fallend platt  gedruckt,  dann  nnd  reicht  nur  bis  enmflin- 
terrand  des  Kopfs.  Die  MaMHbetn  haben  5  llhne,  sind  s»  sM 
Basis  sehr  fein  gerunzelt,  sonst  glatt,  gläunsnd,  mit  emteloenftinnn 
renkten;  bei  ganz  grofseo  $  ist  die  Raoieiodg -deutiieher,  aber  auch 
sehr  flaeb,  und  die  Punkte  sind  nur  vnrn  tief,  tonst  gern  serdrh 
Der  Kopf  ist  vorn  sammt  dem  Clipeos  seicht  nnd  etwas  rvtitHraüg« 
im  Uebrigcn  dtdhüer  nnd  stärker  ongtrbursrtig  pauk  tirfct  mit  zaM« 
rächen  greiseren  Hereheo  tragenden  Punkten*  die  aber  nsn  Ctipnus 
fisst  {tobten;  der  Hinter-  nnd  8eilenran#  dcVKbpfisund  die, 
Hfntereeken  habenzablreiche,  sehr^rdbe,  tiefe,  ottlahg 
gezogene  Punkte,  weiche  diese  Art- levout  kenntlich  tmadjemt: 

Der  Thorax  ist  bngeuJbitnig,  dicht'  lein  gerunzelt,  bei  -reinen 
Sticken  ctartb  die  Behaarung  gelblich  aehimmernd.  Schuppe*  gfcatft* 
eben  «kht  ansgerandot  Hinterleib  mit  gelbgarnndeten  Asyminsns^ 
sehr  dicht  und  sehr  fein  quer  gerunzelt;  bei  starker  Vergrisseeeng 
sieht  man  aufser  zerstreuten,  stärkeren,  haarttagenden  'Punkten 
eine  Menge  kleiner  eingestochener  Punkte,  aus  denen  die  feinen, 
anliegenden  Härchen  entspringen. 

La  Pinta  «Staaten.    Montevideo* 

17.  Camponotue  Mit*  nov.  sp. 

$  9.5  — 10.5  Milbm.,  sebsvara,  nw*t,  ziemkcb  dicht  nnd  lang! 
geibHeb  abstehend  behaart.  An  Kopf  und  Thorax  sind  anliegende 
Härenen  sparsam  vorbanden,  dagegen  am  Hinterleib  in  sol- 
cher Menge,  dafs  derselbe  dadurch/  einen  dichten  gelben 
Uebersng  «ehält.  Fnniersehaft  an  der  Basis  mitunter  röihlrctt, 
ntebt  abstehend  behaart,  ebenso  die  Geifoel  bald  jieiler,  bald  davkkb 


tu 

Clipeos  abgestutzt,  kenn»  gekielt  Msudibnln-  glänzend,  glatt 
oder  fehl  gerunzelt  mit  aeretrcnten,  grobem  .Punkten,'  mit*  5  oder 
d  Zibben.  Kopf  dicht  fingerbntartag  pnnktirt,  auf  den  Wangen  «od 
den  Clftpeoe  mit  zahlreichen  grobe»  Punkten.    Stirnfeld  matt 

Thorax  oben  iiemlich  abgeflacht,  Pronotum  seitlich  gerundet, 
■eso»  und  MeUnotniB  fast  gleich  breit,  aeitlieh  wenig  zneanHnen- 
abdrückt,  Meianotnns*  von  oben  besehen,  länglich  viereckig,  nick 
hinten  aohwath  abfeilend,  die  abachüesige  Flache  schief  abgestutzt 
Thorax  überall  fingerfantartig  pnnktirt.  Schuppe  ao  breit  ab  hinten 
das  Bfetanotam,  oben  gerandct,  in  der  Mitte  am  hOenateo.  Bein*, 
schwarz  oder  braun,  glänzend*  äofeeret  kurz  abstehend  bebojratet. 

2  ltw.ll  Miüi«,,  ganz  wie  der  5. 

La  Pkta  Staaten.    Montevideo. 

18«  Cnmponoius  snefonoe-epäa/ns  nov«  ep. 
•  5  neef  9  Mülim.  lang,  atrieeps  Smith,  ähnlich,  aber  durch  viel 
kirxere  und  minder  reichliche  abstehend«  Behaarung,  die  uberdiea 
an  den  Fühlern  und  Beinen  gänzlich  fehlt,  verschieden.  GläuH 
zead  hell  gelbbraun,  Hinterleib  braun  mit  gelben  Rändern,  Kopf 
sehr  glänzend  schwäre,  Wangen,  Cüpens  und  Fehler  gewöhnlich 
heller,  die  Mandtbeln  dunkler  roth.  Abstehende  Behaarung,  beson* 
dera  auf  dem  Thorax,  sehr  sparsam,  ebenso  die  anlegende,  die  man 
fast  nor  ean  Hinterleib  sieht.  Kopf  ohne  Mändibeln  viereckig,  Cli- 
peos in  der  Mille  kaum  lappenfonnig,  ungekielt^  Mendibeln  G— 7* 
zähttig,  kräftig  pnnktirt,  Zwischenräume  äuberst  undeutlich  leder- 
•rtig  gerunzelt.  Kopf  lein  lederartig  gerunzelt,  mit  vielen  Punkten 
dazwischen.  Thorax  bogenförmig,  hinten  sehr  zusammengedruckt, 
lederartig  gerunzelt.  Schuppe  platt,  eiförmig,  von  der  Mitte  nach 
oben  verengt  und  zngerondet.  Hinterleib  quer  gerunzelt.  Schiene* 
unbehaart,  Tarsen  etwaa  dunkler  braun. 
Venezuela;  von  Prot  Schaum. 

19.  Camponotus  Spinolae  nov.  sp. 

2  dem  C.  chilensis  sehr  ähnlich,  11  Mülim.  lang  und  von  je- 
nem durch  Folgendes  hauptsächlich  verschieden:  die  anliegende  Be- 
haarung ist  nicht  so  dicht,  man  sieht  die  breiten,  gelblichen  Rän- 
der der  Segmente  und  die  Skulptur  ganz  deutlich;  die  letztere  be- 
steht aus  dichten  feinen  Querstreifen  oder  Runzeln  und  aus  reien* 
liehen,  grdfsern,  haartaagenden  Punkten ;  Schuppe  dicker  und  oben  in 
der  Mitte  eingedrückt  oder  leicht  aosgerandet.  Dter  Kopf  ist  Weht 
gKnaeatJ,   nicht  fiogerhntartig,   sondern   fein  lederäriig  oder  netz« 
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wmM$  fprwuuU  and  mit  zahlreichen  grobera  flachen  Punkten  be- 
llet, (solche  bat  tkiUmis  nur  auf  den  glänzenden  Wangen  and  den 
CUpeas).  Der  Glipeus  bat  keinen  oder  nor.  einen  sehr  seh  wachen 
HittaUciel  and  ist  in  der  Mitte  ganz  flach,  (bei  chiktuu  ist  der  Kiel 
gerade  vorn  am  stärksten).  Da«  Stirnfeld  int  aehr  fein  qner  gerunzelt, 
am  ehern  Ende  mit  einigen  grebern  Punkten.  Die  Maudibeln  sind 
grab  längs -gerunzelt,  bei  ehibusis  stark  einzeln  punktirt,  erst  an 
der  Spitze  gerunzelt.  Die  Fuhlergeifeel  ist  gegen  die  Spitze  hin 
retalich.  Die  Beine  sind  dankel  kastenienbrann ,  die  Gelenke  and 
Tarsen  rotUieh. 

Chili,  ein  einzelner  grofser  5  im  Pariser  Hnsenm. 

20.  Camponotus  gilvivemiri*  stow*  sp, 

2  6 — 7.  5  Nillim.  lang,  eine  doreh  ihr  grobes,  querviereckiges, 
seitlich  scharf  gerandetea  Preuotum  and  ihr  gelb  oder  roth  behaar- 
tes Abdomen  ansgezeiebnete  Art 

Kopf  und  Thorax  matt  seh  war*,  Hinterleib  roth  oder  schwarz. 
Beine  bald  schwarz  bald  brenn,  Fahlerschaft  entweder  ganz  schwarz, 
oder  aar  Hälfte  oder  ganz,  meist  hell,  roth;  die  Wangen  oder  der 
Verdorrend  dee  Köpft  sind  mitunter  ebenfalls  rothlich. 

Reine  Stücke  haben  eine  reichliche,  meistens  abstehende,  t beil- 
weise noch  anliegende,  gelbliche,  Börsteben  ähnliche  Behaaarang; 
der  Hinterleib  ist,  anfaer  mit  zerstreuten  aufrechten  Haa- 
ren, mit  anliegenden  rothen  oder  gelben  Haaren  dicht  be- 
setzt, aber  doch  nnr  so,  daf»  man  überall  seine  Skulptur  noch  er- 
kann. Ffihlersehaft  nnd  Beine  ohne  abstehende  Behaarung. 

Der  Kopf  ist  stampf  dreieckig,  nach  vorn  mlfsig  verengt,  hinten 
abgestürzt  mit  stampfen  Ecken,  (ganz  grofse  $  haben  den 
Kopf  hinten  etwas  starker  gewölbt)  an  der  Seite  neben  der  Hioter- 
ceke  etwas  eingedruckt,  wodurch  eine  stumpfe  Kante  entsteht,  die 
reo  der  Eoke  bis  zum  Auge  läuft.  Die  Aogen  sind  dem  Hinter- 
raade  aehr  genähert.  Der  Clipeos  ist  in  der  Mitte  nicht  vorgezo- 
gen, nicht  gekielt.  Alandibeia  seh  wart  oder  rotbbraon,  glänzend, 
grob  pnnktirt,  mit  5  stumpfen  Zähnen,  Der  Kopf  ist  dicht  finger- 
hatartig  nnnklirt,  bei  grofsea  Stacken  am  Ciipeas  und  auf  den 
Wangen  mit  zerstreuten  groben  Punkten.  Der  Thorax  ist  von  vorn 
nach  hinicsi  gewölbt,  vorn  am  breitesten,  hinten  am  schmälsten, 
seitlich  zusammengedrückt  und  steil.  Das  Pro  not  um  ist  quer 
viereckig,  so  breit  a)s  hinten  der  Kopf,  an  den  Seiten 
scharf  gerandet,  aufgebogen  und  bräunlich  durchschei- 
nend, die  Vordereeken  sind  stumpf, -etwas  aufgerichtet. 

B«H.  Katraol.  ZtiUebr.  VII.  ]0 

* 


14«  Jfcgtf* 

Das  Mesonotum  ist  vom  Vorigen  wie  vom  Metanotum  durch  eine 
Qoerlinic  abgetrennt,  schmaler  als  Pronottrm.  aber  wieder  breiter 
als  das  Rffetanotum;  die  Basaliäehe  des  letztem  ist  oben  etwas  ge* 
rundet,  die  abschüssige  Fläche  steil,  leicbt  ausgehöhlt,  qaergernnzelt; 
Pro-  und  Mesonotum  sind  fingerhutartig  punktirt,  die  Seiten  längs«, 
die  Basalßäehe  des  Metanotumrf  koncentrisefr  gerunzelt.  Die  Schuppe 
ist  plattgedrückt ,  an  der  Basis  sohmat,  gegen  die  Mitte  sehr  ver- 
breitert, nach  oben  wieder  verengt,  wodurch  der  obere  Rand  bo- 
genförmig wird;  in  der  Mitte  ist  dieser  leicbt  eingedrückt.  Da«  Ab- 
domen ist  äufserst  dicht  und  fein  körnig  oder  fingerhutartig  punktirt- 
Cuba,  eine  Anzahl  ?. 

21.  Camponoi**  sphaericui  nov.  sp. 

$  6 — 6.s  Miltim.,  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  durch 
den  oben  fast  halbkngligen  Thorax  verschieden. 

Schwarz,  glänzend,  mit  oder  ohne  etwas  MetaUsohimmer,  PuMer 
gelbroth,  Beine  braunroth.  Der  ganze  Körper  ist  mit  etuer  feinen, 
ziemlich  langen,  gelblich  grauen  abstehenden,  und  mit  einer  ähnfr- 
cben  anliegenden  Behaarung  bekleidet,  letztere  ist  besonders  auf 
dem  Abdomen  dicht,  läfst  aber  immer  noch  die  Skulptur  desselben 
erkennen. 

Der  Kopf  ist  in  Allem  wie  bei  der  vorigen  Art,  fingerfcutartig 
punklirt,  mit  zerstreuten  haartragenden  Punkten,  glänzend;  die  Man*» 
dibeln  sind  sehr  fein  gerunzelt  nnd  einzeln  stärker  punktirt.' 

Der  Thorax  ist  hoch  gewölbt,  fast  halbkuglig,  hinten 
gerade  abgestutzt.  Das  Pronotum  ist  quer,  nochmal  so  breit  ah 
lang,  von  gleicher  Breite  wie  hinten  der  Kopf;  der  Vorderrand  ist 
scharf,  etwas  aufgebogen,  braun  durchscheinend,  bildet  stumpfe 
oder  abgerundete  Vorderecken  und  geht  in  eine  scharfe  Kante  de* 
Seitenrands,  die  kaum  die  Hälfte  desselben  einnimmt,  tkber;  Prot. 
und  Mesonotum  sind  durch  eine  Querlinie  getrennt,  letzteres  und 
das  Metanotum  sind  ohne  Grenze  verwachsen;  die  abschössige  Midie 
ist  lang,  abgestutzt.  Die  Skulptur  des  Thorax  ist  wie  die  des  Ko- 
pfes, seitlich  stärker  gerunzelt. 

Die  Schuppe  ist  vorn  leicht  konvex,  hinten  gerade,  oben  bogen- 
förmig, wie  es  scheint  ohne  Eindruck.  Der  Hinterleib  ist  sehr  fein 
quer  gerunzelt  mit  haartragenden  Punkten.  Die  Ränder  der  Seg- 
mente sind  gelb  durchscheinend. 

Cubä  zwei  5.  ... 
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22.  Componotu*  sphaerall*  nev.  sp. 

S  5  Miltfm.  lang,  schwarz  oder  schwarzbraun,  Ftthter,  VordeH 
rand  de«  Kopfs ,  Wangen,  Mandfbem  und  Beine  heti  gelbbraun, 
Rinder  des  Hinterleibs  gelb.  Kopf  und  Körper  mäfsig  glänzend 
und  (wenigstens  bei  dem  vorliegenden  Stöcke)  spärlich  gelblieh  be- 
borstet; die  anliegende  Behaarung  ist  ebenfalls  gelblich  und  besonn 
ders  auf  dem  Hinterleib  dicht;  die  Haare  sind  dicker  als  bei  der 
Torigen  Art  und  glänzen  nicht  wie  jene. 

•  Kopf  und  Thorax  sind  schmäler,  schlanker  als  bei  der  vorigen 
Species,  und  das  Pronot  uro  ist  nicht  ganz  nochmal  so  breit  als  lang; 
sonst  ganz  wie  die  vorige  Art  gebaut  Die  Skulptur  ist  ebenfalls 
ganz  ähnlich.  ♦ 

Der  schlankere  Bau,  die  glanzlose  Behaarung,  das  schmälere 
Pronolum  und  die  hellbraungelben  Fühler  und  Beine  unterscheiden 
diese  Art  von  der  vorhergehenden,  mit  der  sie  durch  den  boclige- 
wftlbteu  Thorax  grofse  Aehnlichkeit  hat. 

Cuba,  ein  einzelner  5. 

28.  Camponotus  inaequalie  nov.  sp. 

S  6.5—11  MHfim.  lang;  der  kleine  $  ist  ganz  blafs  gelb 
and  glänzend,  der  gröfsere  glänzend  rothbraun  mit  schwarzbraut 
oem  Hinterleib,  an  welchem  nicht  nur  die  Hinterränder  der  Seg- 
mente, sondern  aach  die  Vorderränder  des  zweiten  und 
dritten  Ringes  breit  gelb,  seitlich  breiter  als  in  der 
Mitte,  eingefafst  sind.  Die  Fublergeffsel,  manchmal  auch  der  Schaft 
und  die  Beine  sind  bräunlich  gelb;  Mandibeln,  einzelne  Partien  Um 
Vorderrand  des  Kopfs  und  die  Thoraxränder  gewöhnlich  etwas  heller 
ab  der  Übrige  Körper. 

Die  abstehende  Behaarung  ist  gelblich  und  sehr  spärlich,  na- 
m entheb  am  Seapus  und  an  6en  Schienen,  an  letzteren  öfter  fehlend. 

Beim  grefsen  5  ist  der  Kopf  lang  dreieckig,  beim  mittleren 
ebenfalls  hing,  fast  parallelrandig.  Kleine  und  grofse  5  haben  den 
dineus  fast  ungekielt,  mittelgroße  $  dagegen  deutlieb  gekielt;  der 
Vorderrand  des  Clipeus  ist  in  der  Mitte  lappig.  Die  Mandibeln 
sind  grofs,  glatt,  glänzend,  einzeln  ponktirt,  deutlich  7 zähnig.  Der 
Kopf  des  gröfeten  $  ist  lederartig 'gerunzelt  mit  zerstreuten  stärkeren 
Punkten,  die  besonders  auf  dem  Clipeus  und  zwischen  den  Stirn» 
bmellen  deutlich  und  häufiger  sind.  Auf  dem  Scheitel,  andern 
gewöhnlichen  Sitze  der  Nebenaugen,  sind  drei  in  ein 
Dreieck  gestellte  Gruben,  in  deren  vorderen  ein  kleine* 
Ocellus  zn  sitzen  scheint.   Beim  mittlem  5  ist  der  Kopf  eben* 

10* 
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falb  lederartig  gerunzelt  mit  wenig«  starkes  «nd  minder  häufigen 
Paukten;  beim  kleben  gelben  5  dagegen  Soiacrst  fein  gerunzelt 
ohne  Punkte;  die  Ocellen-Gruben  fehlen  beiden.  Der  bogenförmige 
Thorax  ist  sehr  fein  quer  gerunzelt.  Die  Schuppe  ist  gelb  oder 
schwärzlich,  platt,  bei  kleinen  5  rorn  etwas  stärker  gewölbt»  oben 
nicht  ausgerandet    Der  Hinterleib  ist  fein  quer  gerunzelt 

$  12  Millim.  lang,  in  Farbe  nnd  Skulptur  ganz  wie  der  große 
5,  das  Abdomen  ist  reichlicher  abstehend  behaart.  Das  fein  quer 
gerunzelte  Mcsonotum  hat  zerstreute  grübchenartige  Punkte.  Die 
Schuppe  ist  gelb,  ebenso  die  senkrechte  Vorderseite  des  Hinterleibs. 
Das  zweite  und  dritte  Hinterleibssegment  haben  jederseits  am  Vor- 
derrand eine  nicht  grobe  gelbe  Makel.  Die  blafsgelben  Beine  haben 
eine  äufserst  kurze  abstehende  Behaarung.  Flügel  gelblich  getrübt 
mit  gelben  Adern. 

Cuba. 

24.  Camponotus  planatus  nov.  sp. 

$  maj.  5—5.5  Millim.,  S  min.  4s  MUHm.  laug,  jener  denkel- 
totb,  dieser  bell  gelbroth,  beide  mit  schwarzem  Hinterleib,  ohne 
Glanz,  reichlich  mit  abstehenden  weiblich  gelben  Haaren  besetzt, 
besonders  am  Rande  des  Metanotums  und  auf  der  Schuppe;  sehr  feinet 
kurze  weibliche  Härchen  findet  man  an  Kopf  und  Thorax  sehr  spar* 
sam,  am  Abdomen  reichlicher,  so  dafs  dieses  bei  reinen  Exemplaren 
gelblich  schimmert.  Die  Beine  sind  bald  beiher,  bald  dunkler  rotb* 
bei  einem  Stücke  mit  Ausnahme  der  Vorderacbienen  und  Tarsen 
fast  schwarz.     Fühler  h  ellrot  h. 

Die  Mandibeln ,  ganz  rorn  fast  «glatt,  sonst  iofserst  lein  längs 
gerunzelt  und  mit  zerstreuten,  groben  Punkten  besetzt,  beben 
6—7  schwarze  Zähne.  Clipens  in  der  Mitte  lappig  vorgelegen* 
kaum  gekielt  Der  Kopf  ist  dicht  fingerbuiartig  punktirt  u*jl  hat 
aefeerden»  noch  auf  dem  Clipens  und  den  Wangen  zahlreiche,  gpft» 
fsere  Punkte,  die  aber  beim  kleinen  5  fast  fehlen. 

Der  Thorax  ist  oben  breit,  fast  flach ,  an  den  Ecken  dea  Eres- 
»otums  am  breitesten,  nach  hinten  allmälig  verschmälert,  ganz  ihn* 
lieh  wie  bei  C.  crastus.  Die  drei  Bruststücke  sind  durch  Quer- 
linien  deutlich  getrennt.  Das  Melanotum  ist  hinten  abgestutat  und 
beim  gröfseren  £  etwas  ausgehöhlt  Der  Thorax  ist  fingerhutartif 
dicht  ponktirt,  seitlich  etwas  Umga  gerunzelt  Die,  Schuppe  ist  bei 
dem  groben?  platt,  oben  gerundet,  heim  kleinen 5  dicker,  vom  ziemlieb 
gewölbt,  oben  ebenfalls  bogenförmig.  Das  Abdomen  ist  iufserst  dicht 
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ungertatartig  punktirt,  die  Segmente  sind  gelblich  gesäumt.    Schie- 
oen  mit  kurzen,  kaom  absiebenden  Härchen. 

Diese  Art  hat  grofse  Aehniicnkeif  mit  er***««  Majr,  um  so 
mehr,  als  von  diesem  Stöcke  vorkommen,  welche  einen  ganz  rothen 
Kopf  haben;  die  neue  Art  ist  aber  entschieden  kidner  und  hat  eine 
andere  Skulptur  des  Hinterleibs,  iudem  dieser  einfach  dicht  finger- 
hutartig punktirt  ist,  bei  tratnu  aber  aofser  der  Punktirung  noch 
eine  Menge  grober,  eingestochener  Pnnkte  hat,  die  die  Skulptur 
grober,  fest  scbuppenartig  erscheinen  lassen. 

9  8  Millim.  lang,  hellroth  mit  schwarzem  Hinlerleib,  Hinter- 
beSoe  dunkler  roth.  Behaarung  und  Skulptur  ganz  wie  beim  $. 
Der  Kopf  igt  länglich,  nur  so  breit  als  der  Thorax.  Die  Flöge! 
sind  leicht  gelblich. 

cf  etwas  Ober  5  Mitlira .  lang,  schwach  glänzend,  an  Kopf  und 
Thorax  kfirter  und  spärlicher,  am  Hinterleib  länger  und  reichlicher 
abstellend  behaart.  Der  Kopf  ist  dicht  fingerhutartig  punktirt,  Man* 
dibeln  bräunlich,  schneidend  mit  zabnformiger  Spitze.  PdMerschafl 
lang,  schwarz,  Radicula  gelb,  Geifsel  bräunlich.  Pronotum  sehr 
schmal,  vom  Mesonotum  ganz  fiberragt;  dieses  ist  vorn  lederartig 
gerunzelt  mit  gröfsern,  flachen  Punkten  und  bat  vom  Pronotum  an 
Ms  so  seiner  höchsten  Wölbung  eine  eingedruckte  Längs li nie;  seine 
Sebefbe  ist  roth  durchscheinend,  fingerhutartig  punktirt;  das  Sco- 
teUum  ebenso,  aber  etwas  weitläufiger  und  feiner  punktirt.  Schuppe 
sehr  niedrig,  quer,  dick«    Cuba* 

25.  Camponttu*  taeniatue  nov.  sp. 

$  14 — 15  Millim.  lang,  dem  C.  tmctus  nahe  stehend,  gelb,  der 
Ffthlerschaft  schwarz,  die  Geifsel  rothbraun,  die  Mandibeln,  der 
Vorderrand  des  Kopfe,  die  Ränder  des  Thorax,  eine  breite  Makel 
am  Vorderrand  des  Mesenotums,  sowie  2  breite  Seiteastreifen  auf 
dessen  Scheibe,  das  Metanotum  und  die  Schuppe  zum  Tbeil  oder 
ganz,  der  breite  Hinterrand  der  Abdominal  -  Segmente ,  sowie  die 
Schieden,  Tarsen  und  Kniegelenke  mehr  oder  weniger  schwarzlich 
oder  dankelbraun.  Der  Kopf  glänzt  wenig,  Thorax  und  Hinterleib 
stark«  Am  ganzen  Körper,  sowie  an  den  Schienen  and  Führerschaft 
sind  rdthücbe,  abstehende  Haare  in  geringer  •  Menge. 

Der  Clipeos  ist  in  der  Mitte  des  Vorderrands  lappeaformig, 
etwas  ausgereudet,  schwach  gekielt.  Mandibeln  mit  6  starken  Zäh* 
aen,  an  der  Basis  feiner,  vorn  gröber  längsgerunzelt,  zerstreut  stark 
punktirt.  Stirofeld  vorn  glatt,  hinten  gerunzelt  Der  ganze  Kopf 
■st  dicht  fagerhoterttg  punktirt.  Thorax  vorn  glatt,  glänzend,  seit» 
beb- fein  lederartig  gerunzelt. 
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8choppe  platt  gtdrütkt,  vgro  wenig  koftrei,  oben  schwach 
ausgerandet.  Abdomen  fein  fingerhatartig  gerunzelt.  Der  gelbe  Hin- 
terleib mit  den  breiten,  den  Matern  Rand  jedes  Segments  einneh- 
nsendeo,  schwarzen  Bindern  macht  die  Art  kenntlich. 

Mejice,  3  8,  von  H.  Senator  Tan  Heyden* 

96.  Cmmpmnoiu*  pimtytmrsu*  nev.  sp. 

8  (ohne  Hinterleib)  11  Millim.,  Flügel  über  17  Millim.  lang, 
aasgezeichnet  durch  ganz  platt  gedrückte  Schienen  nnd  Rleta tarnen; 
der  Vorderrand  der  Schienen  ist  schneidend  scharf. 

Dunkel  rothgelb  oder  röthlicbbraun ,  die  Mandibelo,  Schiene« 
und  Tarsen  schwarz,  Kopf  vorn  nnd  der  Thorax  stellenweise  dunkler 
braan.  Die  absiehende  Behaarung  ist  sehr  mälsig,  röthlich.  Am 
Kopf  nnd  Thorax  sieht  man  einzelne  Flecke  mit  anliegenden,  gold- 
gelben Härchen  ziemlich  dicht  besetzt,  so  dafs  es  wahrscheinlich 
ist,  dafs  reine  Stücke  einen  mehr  oder  weniger  reichen  Haarüber- 
mg  besitzen. 

Der  Kopf  ist  breit,  viereckig,  vorn  etwas  verengt,  hinten  sehr 
ausgerandet  mit  stark  vorragenden  Ecken  (der  Kopf  des  2  voa  **» 
riceiventris  ist  länger). 

Der  Clipens  ist  vorn  in  der  Mitte  schwach  läppen  förmig,  kaum 
gekielt,  fein  zerstreut  pnnktirt  mit  einigen  grofsen,  haarl ragenden 
Punkten.  Mandibeln  6 -zähnig,  fein  einzeln  punktirt,  nur  an  den 
Zähnen  mit  einigen  groben  Punkten  oder  Runzeln,  glänzend.  Stirn»» 
feld  klein,  nicht  recht  scharf  begrenzt.  Deutliche  Stirnrinne.  Füh- 
lerschaft an  der  Basis  ziemlich  platt,  bogenfonnig.  Stirn  und  Schei- 
tel dicht  fingerhutartig  punktirt,  matt;  der  Seitenrand  glänzend,  zer- 
streut punktirt,  in  den  Zwischenräumen  nach  vorn  fast  glatt,  hin- 
ten lederartig  sehr  fein  gerunzelt;  die  einzelnen  Punkte  besonders 
vor  den  Äugen  und  am  Clipens  deutlich  dreieckig,  die  Spitze,  nadi 
vorn.  Das  Proootum  vorn  gerundet  ohne  vorragende  Ecken;  der 
Thorax  acheint  wenig  Glanz  zu  haben  und  ist  dicht  gerunzelt.  Hin- 
terleib fehlt 

Die  Beiue  lang,  die  Schenkel  haben  unten  eine  Rinne  zum  Ein- 
legen der  Schienen;  diese,  wie  die  Metatarsen  sind  ganz  platt 
gedrückt,  mit  schneidendem  Vorderrand,  ohne  abstehende  Behaa- 
rung. Tarsen  röthlich.  Flügel  ziemlich  schmal,  bräunlich  getrübt 
mit  gelbbraunem  Geäder. 

Diese  Art  hat  durch  ihre  plattgedrückten  Schienen  Aehnlieh- 
keit  mit  •erictiventris ,  ist  vielleicht  auch  ebenso  reichlich  behaart 
wie  diese,  unterscheidet  sieh  aber  durch  ihren  breitem  Kopf,  an- 
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dere,  feinere  Skulptur,  den  vorn- abgenmdeten  Thorax  (der  bei  &tri- 
oehwUwie  Q  eckig  ist)  und  doroii  längere  Beine. 
Mejinav 

27.  Camponolus  abecieu*  nov.  sp. 

Der  von  vorn  nach  hinten  gleichförmig  gewölbte  Kopf  dieser 
Art  hat  die  gröfete  A  cimlich  keil  mit  dem  von  Colobopsis  fuscipes; 
die  Stirnleisten  sind  aber  wieder  ganz  wie  bei  den  Campono tus- 
Artoa. 

2  7.*  Millim.  lang,  schwarz,  Kopf  matt,  Thorax  und  Hinterleib 
glänzend,  die  4  Endtarsen  bräunlich,  Fühlerschaft  und  erstes  Geifiel- 
glicd  rojkb.  Die  abstehenden  Haare  sind  kurz,  weiblich,  sparsam; 
dies  gut  noch  mehr  von  den  anliegenden  Härchen.  Kopf  länglich 
viereckig  mit  ziemlich  parallelen  Seitenrändern)  vom  Fohlerurspruae; 
bis  «i  den  Mandibeln  zurückweichend,  wie  abgestutzt,  seillioh  be- 
sehe« von  vorn  nach  hinten  bogenförmig.  Clipeus  vorn  abgestaut 
mit  kurzen  Seitenecken,  am  Hinterrand,  vor  dem  kleinen  hinten 
undeutlichen  Stirnfeld  etwas  ausgebuchte!.  Stirnlappen  S-förmig 
gekrümmt  Der  ganze  Kopf  dicht  fingerhutarlig  punktirt  Der  Tho- 
rax ebenso  punktirt,  etwas  seichter  und  darum  glänzend.  Das  Me» 
senatum  hat  in  der  Mitte  seines  vordem  Drittels  einen  tiefen,  glän- 
zenden Längaeiedruck.    Metanotom  hinten  senkrecht  abgestutzt. 

Schupp«  unten  dicker,  von  der  Mitte  an  nach  oben  verdünnt, 
hinten  senkrecht,  oben  breit  ansgerandet.  Abdomen  schmal  gelb 
garende  t,  fein  quer  gerunzelt,  einzeln  stärker  punktirt.  Schienen 
amit  kaum  'abstehenden  Bdrslchen.  Flöget  braun  getrübt  mit  dun- 
klem Adern,  Geäder  von  Camponotus. 

Diese  Art  läfst  sich  ebenso  gut  bei  Camponotus  als  bei  Coio- 
oopsiaMayr  unterbringen  und  macht  die  Berechtigung  des  letzlern 
Genus  zweifelhaft. 

Mejico. 

28.  Camponotus  fumidus  nov.  sp. 

5  maj.  9—10  Millim.,  den  hellen  Formeu  von  sylvaticus  Ol. 
(wmrgmmtms  Latr.)  am  ähnlichsten,  rothlich  gelb,  wenig  glänzend; 
der  Kopf  ist  gewöhnlich  vorn  braun,  wie  angeraucht,  die  Mitte  des 
FtUersebafts  schwärzlich,  Abdomen  meist  gebräunt.  Die  abstehende 
Behaarung  ist  lang,  ziemlich  sparsam  und  fehlt  am  Scapus  und  an 
•so  Schienen. 

Kopf  läoglich  eiförmig.  Clipeus  vorn  kurz  läppen  förmig,  et- 
was gekielt,  am  Vorderraad  gelb  bewimpert.    Fühler  schlank,  lang« 
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Maadibeln  6— 7-eähnig,  alark  mtnat  pnnkHrt  Kopf  stickt  fiav 
gerhutartig  punktirt  mit  zerstreuten  grötecrn  Punkten,  kaum  glän- 
zend. Thorax  bogenförmig.  Schuppe  eiförmig,  vorn  konvex,  nach 
oben  hin,  von  der  Mitte  ah  augernndet  und  sehr  verschmälert.  Abv 
dornen  qaer  gerunzelt. 

Venezuela,  von  Prof.  Schaum. 


PolyrAaekis  tkrimax  bot.  sp. 

$  5  Müliin.,  kastanienbraun,  Hinterleib  bräunlich,  etwas  heuer, 
(ein  Stock  ist  reihgelb  oder  beUroetroth  mit  bräumKehem  Hinter, 
leib.)  Beine  und  Ffthler  braun,  die  vordere  Geifselhälfte  hellgelb* 
]>ie  abstehende  Behaarung  fehlt  ganz,  die  anliegende  ist  auf  wenige 
Bärchen  beschränkt  Der  Ciipeus  ist  vorn  schwach  lappenförmig 
mit  fast  spitaigen  Seitenecken.  Stirnfeld  den I lieh.  Stirnleisten  xiem- 
lieh  von  einander  entfernt,  lang,  an  der  Fuhlerwnrzel  einander  am 
nächsten,  hinter  derselben  am  breitesten,  hinten  schwach  konvergt- 
read.  Kopf  schwach  glänzend,  dicht  onregetmä&ig,  an  manchen 
Stellen  fast  fingerhutartig,  mäfsig  stark  gerunzelt*  MandibelB  sehr 
fein  gerunzelt  und  ebenso  fein  einzeln  ponktirt.  Thoram  vorn  na» 
breitesten,  nach  hinten  verengt,  mit  scharfen  Sekenräudern,  schwach 
bogenförmig  von  vorn  nacb  hinten,  oben  flach  *).  Pronotnm  mit 
zahnartig  vorspringenden  Ecken,  längs  etwas  divetgirend  gerunzelt. 
Mesonotom  durch  eine  halbkreisförmige  tiefe  Linie  vom  Pronot  am 
geschieden,  nach  hinten  sehr  verengt,  grob  fingerhutartig  gerunselt. 
Basalfläche  des  Metanotums  mit  ähnlicher  Skulptur,  länglich  vieretr- 
kig  mit  2  mäfoig  langen,  spitzigen,  etwas  nach  oben' gerichteten 
Dornen.  Thorax  mäfsig-  glänzend,  an  den  steilen  Seiten  fingerlmt- 
artig  punktirt.  Schuppe  dick,  am  Oberrand  mit  einem  lan- 
gen, spitzigen  Mitteldorn,  und  2  viel  kurzem  Seitender« 
neu.    Hinterleib  glänzend,  sehr  fein  gerunzelt. 

Ceilon,  einige  $  in  meiner  und  der  K.  Sammlung  in  Berlin. 

30.  Polyrhachis  puneiillata  nov.  sp* 

5  6  Millhn.  lang,  schwarz,  sehr  wenig  glänzend,  ebne  abate- 
bende  Behaarung,  aber  mit  sehr  feinen,  wetfetichen,  anliegenden  Här- 
chen spärlich  bekleidet,  mehr  oder  weniger  grau  bereift. 

Handibeln  stark  längs  gerunzelt.  Ciipeus  vorn  gekerbt,  kaum 
gekielt  Stirnfeld  undeutlich.  Stirnleisten  vorn  mäfsig  von  einan- 
der entfernt     Augen  kuglig.    Kopf  dicht  onregelmäfirig  gerannest, 


')  Der  Thorax  kommt  hn  Bau  dem  von  Cäervxtra  und  Aexmeamka 

am  nächsten. 
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€Upa*  etwas  MMr.  Thor**  hsgcnlorntig  vop^orn  nach  Jriotett; 
SeitenraiMi  scharf,  zwischen  Pro-  and  Mesaooinm  deutlicher  ah  «wi- 
sche» diesem  md  dem  Metaootam  eingeschnitten.  Pronotam  etwas 
schmäler  ah  der  Kopf,  fast  flach,  vorn  mit  2  kleinen  Zihnen.  Me~ 
tanotum  schmaler  als  das  Mesonotam,  Tiereckig,  nach  hinten  mfifrig 
verengt,  in  *2  ganz  karte,  aufrechte  Zfihnchen  endend.  Der  Thorax 
ist  dicht  geraoseH  punktirt*  auf  dem  Mesonotam  etwas  längsruaz» 
Kg.  Die  Schuppe  ist  dick,  von  ^et  Mitte  gegen  den  Oherraod  mehr 
platt  gedruckt;  dieser  ist  in.  der  Mitte  ansgebuehtet,  die  Ausbuchtung 
mit  etwas  zahnoiiigcn  Ecken;  aober-  und  unterhalb  dieser  Ecken 
aitzt  |adersetts  ein  etwas  längerer  Zahn;  die  Schuppe  ist  also  vier» 
■ahnig.  Des  Abdomen  ist  sehr  dicht  and  fein  fiagerbutartig  punk- 
tirt  Sporn  der  Schienen,  Krallen  und  die  Spitze  des  Endglieds 
der  Fftblergeifcd  öfter«  gelhroth. 

9  7  Million,  lang,  seh  wart,  stark  gran  bereift.  Kopf  starker 
Mhsgtgeruoselt.  Thorax  verworren  runzlig.  Zähneke«  am  Metano* 
tnm  dentüoh.  Schuppe  seh  wach  aosgerandet,  untere  Seitenzäboe 
spitziger  als  beim  5.  Hinterleih  und  alles  Debrige  wie  beim  & 
Flügel  bräunlich  getrdbt  mit  braunem  Gelder  Flöget  etwa  8  Müttrn. 

Ceilon,  eine  Anzahl  $  and  Q. 

31.  Poitfrkackis  conwxa  nov.  sp. 

5  6.5 — 6  Miflim.  lang,  schwarz,  ohne  Glanz,  aber  von  einer 
sehr  feinen  anliegenden  Behaarung  grau  schimmernd,  bereut  Ab- 
stehende Haare  fahlen,  aufser  an  der  Hinterieibsspitae,  last  gana. 
üandmeln  längsgerainelt.  Clipeus  nicht  ausgerandat,  angekielt. 
8Hrnlelsten  mäfeig  von  einander  entfernt.  Kopf  onregelinäfsig  ge- 
ramzelt.  Thorax  von  vorn  nach  hinten  hoch  gewölbt,  gleich  dem 
Kopf  geraoacftr,  von  einer  Seite  zur  andern  leicht  konvex*  mit  schar- 
fem Seitenrand,  der  zwischen  Pro-  nnd  Mesonotam  starker  einge- 
druckt ist,  als  zwischen  letzterem  nnd  dem  Metanetum«  Prono- 
tom  breiter  als  lang,  an  den  Ecken  mit  mäfeig  hingen,  spitzigen  - 
Dornen.  Metaootam  schmäler  als  das  Mesonotam,  hinten  mit  2  klei- 
nen, aufrechten  Zahnehen  nnd  zwischen  diesen  mit  einer  undeutlichen 
QtterleJete)  die  abschüssige  Flache  nngeMbr  so  lang  als  die  Basal- 
ftacbe,  glänzend,  etwas  ausgehöhlt.  Schuppe  hinten  und  vorn  stark 
konvex,  gegen  den  obero  Rand  quer  znsammengedrttekt,  vierdornig; 
die  aofsern  Dornen  sitzen  in  der  Mitte  des  Seitenrands,  da,  wo  die 
Schuppe  am  breitesten  ist  und  sind  horizontal  nach  aufsen  gerich- 
tet, kurz;  die  2  obern  Dornen  sind  kaum  langer,  sitzen  an  den 
Ecken  des  Oberrands  der  Schuppe  mit  der  Richtung  nach  oben  und 
etwas  nach  hinten.   Der  grau  schimmernde  Hinterleib  ist  sehr  dicht 
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und  feiner   als  Kopf  und  Thorax  nsmktirt  *c*mnzelL    .  Krallen 
rettOieb. 

CeUnn,  «ine  Anzahl  2. 

32.  PofnrancAi*  ruptcnjrrn  nov.  «p. 

Diese  Art  ist  ao  den  Dornen  des  Metanotums  an  er- 
kennen; diese  sind,  von  vorn  besehen,  an  der  Spitze  nach 
«nawärts  gekrümmt  and  haben  ganz  das  Aussehen  von 
G«nubörnern  (Krickeln). 

$  8  Millitn.  lang,  schwarz,  matt;  der  Kopf  bat  sehr  wenige, 
der  Thorax  und  die  Schuppe  reichlichere,  anliegende,  gelbliebe  Här- 
enen, der  Hinterleib  aber  ist  ganz  dicht  mit  anliegenden« 
feinen,  goldenen  Haaren  bekleidet;  abstehende  Haare  fehlen 
beinahe  ganz.  Die  Stirnleisten  sind  ntäfsig  weit  von  einander  ent- 
fernt, vorn  fast  ebenso  weit  als  am  Hinterende.  Der  Clipens  ist 
vorn  aufgebogen,  in  der  Mitte  fast  dreieckig  ansgerandet  und  neben 
4er  Anarandnng  jederseits  gezahnt,  hinten  vor  dem  Stimfeld  sehr 
kurz  gekielt  Der  FühJersckaA  ist  kräftig,  gegen  die  Spitae  etwas 
verdickt.  Mandibeln  fein  läagageatricbelt,  einzeln  flach  punktirt 
Der  Kopf  ist  grob  verworren  gerunzelt,  in  den  Zwischenräumen 
etwas  gekörnt;  der  Clipeus  nnd  das  Stirnfeld  sind  viel  feiner  ge- 
runzelt. Der  Thorax  ist  oben  leicht  gewölbt  und  an  den  Seiten 
abgerundet,  ganz  ähnlich  dem  von  dives.  Das  Pronotum  hat  vorn 
3  Dornen,  die,  nach  aufseu  und  vorn  gerichtet,  viel  länger  als  bei 
diats  und  leicht  gekrümmt  sind.  Die  2  Dornen  des  Metanotnms 
sind  länger  und  kräftiger  als  die  vorigen,  divergiren  nnd  sind  an. 
4er  Spitze  nach  aufsen  umgebogen»  in  der  Form  ganz  ahn* 
lieh  den  Krickeln  von  Gemsen.  Thorax  grob  unregelmäßig  germv 
zeit.  Schuppe  mit  2  langen,  schlanken  Dornen,  die  halb* 
mendförmig  die  Basis  des- Hinterleibs  umfassen;  zwischen 
diesen  in  der  Mitte  sitzen  2  kleine,  aufrechte  Zähnchen. 
Unterseite  des  Mctalersas  golden  behaart,  Klauen  rötblich. 

2  9  Milüm.  lang»  ganz  wie  der  5,  die  Domen  des  Pronotums 
aber  sind  nur  wie  dreieckige  kurze  Zähne,  das  Meaonotnm  ist  vorn 
fein  gerunzelt,  in  der  Mitte  wie  das  Scntellum  grübchenartig  punk- 
tirt, die  Dornen  des  Hetanotums  sind  kürzer,  stärker  und  an  der 
Spitze  nur  wenig  nach  auswärts  gebogen.  Auchdie  Dornen  der  Schuppe 
sjnd  etwas  kürzer  als  beim  5.  Die  Flügel  sind  bräunlich  getrübt 
mit  braunen  Adern. 

Ceilon,  eine  Anzahl  $  und  $  von  H.  Sichel  erhaiteu.  .     , 
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33.  Pe4yr&*c&{*  prearit»*  n*v.  ap« 

$  l>  MiUim.  ha«,  P.  Jlfejri  fcaiecrst  ähnlich,  aber  durah  schlaft» 
km  Bml  de*  Thorax,  schlankere  Schuppe,  spaniaiaere,  ahttehtndb 
Behaarung,  namentlich  an  den  Beinen,  besonders  aber  durch  das 
vera  einander  viel  mehr  gen&hcftea  Sltroleietea  unzweifelhaft  vor* 
schieden» 

Die  anliegende  Behaarang  iat  ganz  wie  bei  üfayrf ,  die  abata» 
beade  ist  aber  viel  sparsamer,  namentlich  ans  Fuhlerscbaft  and  «a 
dea  Beinen,  wo  nnr  wenige  Härchen  m  sehen  sind  (so  ist  es  w*> 
aigateaa  bei  meinen  2  Stücken).  Der  Glipeus  ist  am  Varderraade 
gekerbt.  Die  Nandibeln  sind  stark  längsgestreift  mit  chttelueB  Punk» 
ten,  fafthnig.  Die  Stirnleisten  sind  vorn  einander  viel  mehr 
genähert  als  bei  Mayri,  und  ihr  Zwisehenranm  ist  nnr 
halb  so  breit  als  bei  dieser.  Der  Thorax  ist  schmUer  und  nach 
hinten  deutlich  weniger  verengt.  Das  Pronotom  ist  flach,  der  Set» 
tenrand  gar  nicht  aufgebogen ;  dieser  Uuft  anfangs  gerade  nach  furo, 
und  wendet  sich  dann  mit  dem  Dorn  deutlich  winkelförmig  nach 
aaJeen,  wihrend  bei  Majri  der  Seitenraad  mit  den  Dorne»  in  ei- 
ner ununterbrochenen  Linie  nach  aufeen  verläuft.  Die  Vordereeken 
des  Metanotums  sind  ebenso  breit  wie  der  Hioterraud  des  Prono» 
tums,  bei  Mmyri  breiter.  Der  Hinterrand  des  Melanotuma  ist  fatt 
ebenso  breit  als  der  Vorderrand,  bei  Mayri  bedeutend  schmale«. 
Das  Hetanotum  endet  nicht,  wie  bei  letzterer,  in  2  spitzige,  auf- 
rechte Zdbnchen,  sondern  in  stumpfe,  aber  deutliche  Ecken.  Die 
Schuppe  ist  schlanker,  weniger  breit  als  bei  Mayri,  die  untern  Dor- 
nen sind  doppelspitzig,  die  obern  viel  Mnger  als  bei  der  andern  Art; 
der  Zwisehenranm  zwischen  den  beiden  Dornen  (der  Oberrand  der 
Schuppe)  ist  bei  proxhma  viel  kurzer,  bei  Mayri  fast  länger  als  ei- 
ner 'der  Dornen  lang  ist 

Insel  Iingga,  einige  $  in  meiner  und  in  der  K.  Sammlung  in 
Berlin. 

34.  PaiyrAacAl«  latifron*  nov.  sp. 

5  4— ftMillim.,  P.  Gufrini  (s.  weiter  hinten,  37)  sehr  ähnlich, 
schwarz,  matt,  die  Vordarschienen  manchmal  röt blich.  Bei  reinen 
Stacken  ist  der  Thorax  starker,  der  Kopf  schwächer  mit  einer  sehr 
lauten  wei&en,  der  Hinterleih  mit  hell  messinggelber  Pobesoaiz, 
aber  weniger  reichlich  wie  bei  Lmireillei,  bekleidet«  Der  Korpfer 
samrat  Föhlerscbaft  und  Beinen  mit  ziemlich  langen,  abstehenden, 
gelblichen  Härchen.  Ctipeus  und  Stirnleisten  wie  bei  G»4ri*i.  Der 
Thorax  ist  an  den  Vorderecken  am  breitesten,  aber  kaum  so  breit 
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ab  der  Kopf,  nach  hinten  mtfrig  verengt,  der  äcftentaad  scharf, 
«her  nteht  aufgebogen,  zwischen  Pro*  und  Wen— »tum  schwach  aber 
dtntHeb,  zwbehen  letzteren»  und  dem  Netanetnm  kam  ausgeren^ 
tint.  Dte  Vordereoken  des  Pronofoms  trod  bei  einigen  Stocken  nabo» 
artig  erweitert,  bei  anders  nur  stumpf.  Die  Basatfläche  des  Meta- 
notums  bt  korx  und  endet  jederseits  in  einen  ziemlich  langen,  «pHrt> 
gen  Dom,  der  naeh  hinten,  auften  nnd  oben  gerichtet  and  viel  schlan- 
ker ala  bei  marginal*  ist  Der  Thorax  Haft  schwach  bogenförmig 
▼on  vorn  nach  hinten  nnd  bt  oben  leicht  konvex.  Die  Schuppe 
hat  2  niedlich  lönge,  halbmondförmige,  die  Basb  des  Hinterleib* 
ntnnssende  Dornen;  in  der  Mitte  des  obern  Bandes  sitzt  ein  klei- 
ner, untenter  fehlender  Zahn. 

Kopf  nnd  Thorax  sind  verworren  gerunzelt,  nur  stellenweise 
«eigen  die  Runzeln  eine  Längsrichtung.  Die  Mandibeln  sind  theib 
der  ganzen  Länge  nach  stark  gestreift,  theils  vorn  elett  nnd  einzeln 
triftig  ponktirt. 

Insel  Bintang,  in  meiner  und  in  der  K.  8ammlnng  in  Berlin. 

l>iese  Art  hat  mit  GWrfttt  grofse  Aehnltchkeit,  unterscheidet 
eich  aber  durch  den  aufgebogenen  nnd  wenig  ausgerandelen  Seiten- 
rand  des  Thorax,  die  gerunzelte  Skulptur  und  die  schwachen  Zähne 
des  Pronotums;  von  Latrtiltei  durch  den  minder  breiten  Thorax, 
ktrzere  Zlhne  am  Pronotnm,  schwächere  Skulptur  nnd  durch  kür- 
zere «od  schwächere  Dornen  des  Metanotnms  nnd  der  Schuppe. 

36.  Polyrhachis  dteipiens  nov.  sp. 

Mr.  Stevens  sandle  mir  diese  Art  ab  .ßtaforo  Smith,  Mr.  Smith 
selbst  erklärte  sie  auf  meine  Anfrage  für  re/ncwis;  das  Eine  ist  so 
unrichtig  wie  das  Andere. 

5  9 Millim.  lang,  rehteens  sehr  Ähnlich,  aber  dunkler  golden 
behaart.  Der  kubische  Thorax  ist  deutlich  schmäler  als 
bei  jener,  der  Seitenrand  ist  bis  zum  Metanotnm  aufge- 
bogen, bei  relucens  nur  am  Pronotum.  Bei  letzterer  Art  läuft  der 
Seitenrand  in  gerader  Linie  mit  den  Dornen  nach  anfsen,  bei  de- 
rtplens  bis  zur  Basis  der  Domen  fast  gerade  nach  vorn  und  erst 
dann  mit  den  Domen  nach  anfsen.  Die  Scheibe  des  Pro- 
notums ist  von  einer  Seite  zur  andern  stark  ausgehdhit, 
bot  relucens  (anfser  weit  vorn)  flach.  Die  Ausbuchtungen  am  Srf- 
tenrand  des  Thorax  sind  viel  markirter  nnd  die  Ecken  vorragender 
ab  bei  reiueen*,  auch  ist  die  Basalfläche  des  Metanotums  etwas  län- 
ger, scharf  geraodet  nnd  an  der  Grenze  der.  abschüssigen  Fliehe  in 
kurze,  etwas  breite,  schwach  zalinfermige  Ecken  endend.  Die  ab- 
•thftseige  Flach*  bt  deutfieh  kurzer  als  die  Oberseite  des  Thorax. 
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Die  Schuppe,  ist  ecUauker,  die  aber*  Mm  «f»d  langer;  dinner 
«ad  späatger  und  die  »eiern  Dornen  sjad  den  obern  v iel 
näher  gerückt  und  veu  der  Basis  der  Schuppe  weit  cnt- 
fernterela  von  deren  eb<erm  Read)  während  sie  bei  w*facm$ 
in  der  Mitte,  von  Basis  ned  Oberrand  gleich  weit  entfernt,  eilten* 
Da  in  der  Mitte  dea  letztem  noch  ein  Dorn*  der  so  lang  ist  ala  die 
ootera  Zähne*  sieh  befindet,  ao  ist  die  Sekoppe  6~dornig.  Dia) 
Beine  aind  aebr  sparsam  abstehend  betaart. 
Bacbiau,  2  Arbeiter. 

3e\  Polyrhnehi*  mmmonotide*  nov.  ap. 

Diese  Art,  vielleicht  aneh  nur  eine  Varietät,  atamat  mit  Aav 
von  bia  auf  die  Dornen  der  Schuppe  vollständig  uberein;  diese  sind 
nämlich  nicht,  wie  bei  jener  Art,  an  der  Basis  rcebtwinkKg  gebo- 
gen und  von  da  nach  aofseu  aad  hinten  gerade  verlaufend,  sondern 
anfangs  in  die  Höhe  steigend  and  dann,  nach  aufsen  und  bietest, 
hakenförmig  gebrummt  Der  diehte  Haarftbetsug  ist  denket 
goldfarbig  ohne  rothen  Schimmer. 

Neu -Holland,  Port  Jaekaoa,  im  Pariser  Museum. 

37.  Pe/yrAecAi*  QuJrini  nov.  sp. 

Gaeriu  hat  nachgewiesen,  dafs  Latreille  die  ächte  Jlmmom  F. 
nicht  gekannt  hat  und  nun  derjenigen  Specics,  von  der  er  glaubte, 
dab  sie  von  Latreille  mit  Ammen  F.  verwechselt  worden  war,  den 
Namen  LalreilUi  beigelegt.  Aber  auch  diese  Art  kann  Lahteille  nicht 
an  setner  Beschreibung  benuiat  beben,  da  ihr  die  Ausvandaagän  dea 
Thorax  fehlen,  von  denen  der  Autor  anriebt..  Ich  glaube  nicht  at 
irren,  wenn  ich  die  vorliegende  Art  fir  Latrcilfe's  Jimmon  halte, 
aad  ist  es  sogar  sehr  wahrscheinlich*  dafs  mir  dasselbe  Stiek  «e*> 
liegt,  das  Latreille  für  seine  Beschreibung  hoanftat  hat  aad  welches 
Eigcntbum  des  Pariser  Museums  ist 

5  5  Milüm.  lang.  Kopf  und  Thoraa  sebwara,  deutueb  läsge 
gestreift,  ebenen  die  Mendibel -Basis*  die  Seiten  dea  Thorax  fei* 
läagaraniüg,  die  abachössige  Fläche  dea  Metanotume  grob  quer  gs> 
ranaalt,  Körper,  FuhUrscbaft  und  Beine  weilalichgelb  abstehend  he- 
beartt  Kopf  und  Thorax,  letzterer  reichlichen»  «iit  Meer,  weidgraaer 
anliegender  Behaarung.  Der  Hinterleib  ist  gana  dicht,  measing*  oder 
goldgelb,  anliegend  behaart,  ohne  rothen  Schimmer.  Der  Clipeaa 
ist  gekielt,  vorn  stark  lappeniormig  vorgezogen,  in  der  Mitte  etwaa 
ausgerandet  mit  scharfen,  fast  sabnartigee  Ecken»  Die  Stirnleisten 
aind  weit  auseinander,  nach  hinten  divergirend,  ziemlich  nahe  an 
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hintern  Bude  am  breitesten,  stumpf  dreieckig,  uad  von  da 
ab  kurz  endend,  indem  sie  wieder  koevergiren  l).  Der  Thorax  ist 
vorn  am  breitesten,  nach  hinten  verengt  und  hat  einen  aofge- 
bogenen  Seitenrand,  der  sowohl  «wischen  Pro-  und  Me* 
sonotutn,  als  zwischen  diesem  and  dem  Metanotam  mehr 
•der  weniger  tief  ansgebnehtet  ist.  Das  Pronotuni  ist  viel 
breiter  als  lang,  bat  an  den  Vorderecken  einen  kleinen,  kräftigen 
Zahn,  kürzer  als  LatreilUL,  ist  seitlich  gerundet  und  vor  der  recht» 
winkligen  Hinterecke  etwas  ausgeschweift.  Das  Mesonotam  ist  schmä- 
ler als  jenes,  nach  hinten  schwach  verengt  und  an  den  Vorder-  und 
Hinterecken  stumpf  oder  gerundet.  Da«  Metanotam  bat  eine 
sehr  kurze  Basalfläobe,  die  wegen  der  vor  und  hinteT ihr 
befindlichen  Ausbuchtungen  des  Sefitenrands,  wie  ein 
gerundeter  Lappen  eeitlich  vorragt;  (die  hintere  Ausrandung 
befindet  sich  unmittelbar  vor  den  Enddornen).  Die  2  Dornen  am 
Metanotnm  und  die  an  der  Schuppe  sind  schmächtiger  und  letztere 
mehr  in  die  Höhe  gerichtet  als  bei  Amman  F.,  sonst  dieser  ganz 
ähnlich. 

Neubolland,  ein  ^  im  Pariser  Mnsenm. 

Die  Zähne  am  Pronotum  unterscheiden  diese  Art  leicht  von 
Amman  F.,  der  dreimal  ausgebuchtete  Thorax  mit  seinem  aufgebo- 
genem Seitenrand ,  die  streifige  Skulptur  und  die  schwachem  Dor- 
nen von  der  ihr  sonst  ähnlichen  LaireÜUi. 

38.  Potyrkachis  jacksaniana  nov.  sp. 

Dem  5  von  fuseipes  Mayr  (kexmeantha  Er.)  sehr  ähnlich,  wen» 
halb  ich  auf  H.  Mayr's  Beschreibung  derselben  verweise  und  nur 
die  Unterschiede  hervorhebe.  Die  Beine  sind  dunkler.  Die  Mandi» 
.  beln  sind  längsgerunzelt,  zerstreut  stark  punktirt.  Der  Ctipeus  ist 
vecn  tn  der  Mitte  aufgebogen,  ansgerandet  und  an  den  Seiten  der 
Ausrandung  stumpf  gezähnt.  Der  Kopf  glänzt  wenig  und.  ist  grob 
und  unregefanäfsig  gerunzelt.  Ebenso  ist  die  Skulptur  des  Thorax. 
Metanotnm  oben  flach,  hinten  nicht  so  konkav  und  deutlich  brtfc 
tsr  als  bei  hex*canthm$  Enddornen  kurzer  und  an  der  Basis  noch* 
«Ml  so  breit  als  bei  dieser;  die  abschüssige  Fläche  ist  deutlich 
fettrzer.  Der  obere  Rand  der  Schuppe  ist  stellenweise  scharf,  die 
mRtlern  2  Dornen  sind  fast  so  lang  als  die  äufoero.  Bei  keaemamnlha 


')  Dieselbe  Bildung  der  Stirnleisten  und  des  Clipeus  haben  alle  zu 
dieser  Gruppe  gehörenden  Arten:  Awmon,  ammonoeidet,  Latrcillei,  mar- 
gi**tw  und  httifrvm. 


dtoergirt  der  8eitenrand  d>r  8tfi  tippe  bfizom  beginn  des:ObeYr*tlJ 
des,  bis  zur  Basis  dir  fiufee*n  Dornen ;' die*  seine  Fortsetomig  *tnd$ 
bei  der  neuen  Art  divergirt  der  Seiten rafid  bis  tnr  Mitte ,  wo  die 
iofsern  Dornen  abgeben  und  wo  die  Schuppe  am  breitesten  ist  und 
konvergirt  dann  stark  bis  znm  Ursprung  der  mittleren  Dornen. 
Port  Jackson,  ein  $  im  Pariser  Museum.  •  ' 


*? 


39.  Colobopsis  corallina  nov.  sp. 

5  6  Millim.  lang,  in  der  Kopfform  fuscipe*  ähnlich*  das  gesiebt 
vorn  nur  schwach  abgestützt,  helkoth,  inijsig  glaubend  5  de*  hintere 
Rand  des  ersten  Hiuierleibssegments,  sowie  ^ie  hintern  zyeqi  Dritt* 
theile  des  zweiten  und  alle  andern  Segmente  schwarz,  ebenso  die 
Mittel*  und  Hinterbeine;  die  Fühlergeifsel  ist  schwarzbraun,  ihr  er- 
stes Glied  aber,  wie  der  Schaft,  bellroth.  Tarsen  dunkel  rotUbraun, 
Abstehende  Behaarung  kurz  und  sparsam,  die  anliegende  ehen$d|s 
nicht  reichlich,  kurz,  weift  lieh.  ,    ,.,j 

Kopf  viel  breiter  als  4er  Thorax,  seitlich  besehen  bogenförmig 
von  vorn  nach  hinten,  von  vorn,  gerundet  eiförmig.  Clipeus  ntf- 
fsig  gewölbt,  vorn  gerundet,  ungekielt,  mit  ziemlich  parallelem  hjn> 
ten  etwas  konvergirenden  SeilenrSndern.  Stpnfeld  nicht  deutlicher 
als  bei  fuscipe*.  Die  Stirnleisten  fast  parallel,  nur  durch  die  Führ 
lerwurzel  etwas  einwärts  gedruckt.  Maodibeln  ziemlich ;  schmal 
flach  einzeln  punktirt  mit  5  schwärzen  Zähnchep.  Kopf  (ein  ga> 
runzelt  mit  zahlreichen  zerstreuten  Punkten.  Thorax  wie  bei/j*- 
seipes,  fein  gerunzelt,  Schuppe  dick,  vorn  stark 'gewölbt,  hinten  ab- 
gestutzt, eben  nicht  ansgerandet.  Hinterleib  wenig  .glänzend,  dich- 
ter als  der  Körper,  sonst  anliegend  behaart,  dicht  quer  geranzelt, 

Philippinen,  Manilla.  , 

40.  Colobopsis  Rieh tii  nov.  sp.  ■  '     ' 

9  6.5  Millim.  lang,  hell  röthlicbbraon  glänzend.  Der  Thorax 
lichter  als  der  Kopf,  der  Hinterleib  dunkelbraun,  Köpf  und  Abdo- 
men sparsam  (Thorax,  wie  es  seheint,  gar  nicht)  kurz  abstehend  be- 
haart. Der  Kopf  ist  ganz  wie  bei  tnmtat*.  Die  Skulptur  ist  nk*t 
so  verworren  wie  bei  dieser  Art,  sondern  bestellt  aus  grofsen,  grüb- 
ehenartigen,  seichten,  etwas  glänzenden  Punkten,  in  deren  Mitte 
wieder  ein  kleiner  Punkt  sitzt;  ähnliche  Punkt«  sieht  man  bei  trim- 
mt* an  den  Seiten  des  Kopfs.  Die-Stfrnlappen  laufen  fast  parallel, 
bei  tnmeata  konvergiren  sie  deutlich  naeh  vorn.  3  grofse  OeeHei». 
Der  Thorax  ist  vorn  und  Unten  sehr  fein  und  weitläufig  Metartig 
gerunzelt,  auf  der  Scheibe  des  Mesonotmns  aber  sehr  zerstreut  fein 
punktirt.    Die  Schuppe  ist  oben  gerundet.    Hinterleib  lein  ejner  gtf. 
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«wlt  FUfcel  glasheU,  etwas  Msuwd,  mit  Uefrgetbett  Adm  und 
thonsolrihmn  fttigjnia     Das  Gelder  ist  ganm  wie  bei  Cmmpofiolus. 

Diese  Art  ist  /miM/s  sehr  Ähnlich,  die  regelmäßigere  Skulp* 
tnr  det  Kopfs,  der  feia  punktirte  Thorax,  die  nicht  ausgerandete 
Schuppe  «öd  die  parallelen  Stirolappen  sind  aber  hinreichende  Un- 
terschiedsmerkmale. 

Caba. 

41.  Colobop$i*  imprtsta  nov.  sp. 

5  dem  dtrfiucipe*  Mayr  lufserst  ähnlich,  nicht  ganz  5  Millim. 
lang,  dunkel  rotfebraun,  der  Kopf  hinten  mehr  schwarzbraun,  der 
Hinterleib  glänzend  schwarz.  Abstehende  Haare  sehr  sparsam  and, 
wie  es  scheint,  aof  Kopf  und  Abdomen  beschrinkt;  kurze.  weifsßche, 
anliegende  Härchen  sieht  man,  aber  sehr  zerstreut,  am  Kopfe.  Lettf* 
terer  ist  ganz  wie  bei  fu*ctpe$,  ebenso,  nur  etwas  schärfer,  ciseKrt. 
Die  Wangen  vorn  und  die  Mandibelo,  die  4—5  Zähne  haben  und 
lein  längsrunzKg  sind,  sind  hell  bräunlichgelb.  Der  Thorax  ist 
zwischen  Meto-  nnd  Metanotnm  tief  eingedrückt,  der 
Torderrand  des  letztern  ist  tiefer  als  der  Hinterrand 
nnd  die  abscbftssige  Fliehe  ist  viel  stärker  abgestutzt  (fast  senk- 
recht) als  bei  /«seif**.  Sonst  ist  der  Thorax,  anch  in  der  Skulptur, 
wie  bei  letzterer.  Die  Schuppe  ist  viel  niedriger  als  das 
Metanotnm,  dicker,  namentlich  an  der  Oberseite, -als  bei 
fiiscipes,  und  am  hintern  Rand  der  Oberseite  leicht  eingedrückt. 
Der  eingedrfickteThorax  und  die  niedrigere  und  dickere 
Schuppe  lassen  diese  Art  leicht  von  fuseipe*  unterscheid 
den.  Die  Tarsen  sind  rbifilfcfr,  yiei  hefter  als  Schenket  und  Schie- 
nen.   Alles  Uebrige  wie  bei  fuseipes. 

Vereinigte  Staaten  von  Nord-Amerika,  ein  $L 

42»  frenolepis  pyramiea  nov.  sp. 

Diese  Art  ist  durch  die  Form  des  Metanotums,  das  von  der 
Seile  wie  eine  kleine  Pyramide  aussieht,  leicht  erkenntlich. 

5  3j— 4  Millim.  lang,  gelbroth  oder  dunkelrot  h  mit  schwarz - 
haaunem  Hinterleib  und  bellbraunen  Fühlern  und  Beinen,  die  Geilsel 
oa4  die  Hinterbeine  gewöhnlich  dunkler;  mitunter  ist  die  hintere 
Hüfte  de*  Kopfs  ebenfalls  braun  oder  schwärzlich.  Der  Körper  ist 
glänzend  nnd  bat  eine  sehr  feine,  kurze,  gelbliche,  anliegende  3e- 
haaroog,  die  am  Abdomen  reichlicher  ist  nnd  diesem  einen  Seiden- 
Schimmer  verleibt  Von  abstehenden  Haaren  sieht  man  nur  einige 
wenige,  namentlich  am  Monde. 
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neue  Ft^miciden.  Ml 

Maodibel*  5^6~slhnt*>. mit starker.  Spitze*  fein  Utofftgerfaiielft, 
und  einzeln  gsob,  etwa*  länglich  punktirt.-  Kopf  ftnJserst  fein,  kaum 
sichtbar  punktirt*  Pronntum  gerundet,  vera  ganz  kurz  bajsftrtnigi 
zwischen  Meto-  and  MctanoJum  eine  Eipsohnfirtfog;.  letzteres  py* 
ramidenförmig,  eben  ziemlich  spitzig.  Thorax  ftuCaeiet  iebtfr 
kaaai  sichtbar  gerunzelt.  , 

Schuppe  platt,  länglich,  oben  gerundet,  wenig  nach  vom  ge- 
neigt. Abdomen  an  der  Basis  mit  deutlichen  Ecken,  Beine  ohne 
abstehende  Ilaare 

Brwilitti,  BaUa.    Corricntes,    Einige  $. 

43*  Prmtlepi*  gteArrora  box.  sp. 

g  4—4.&  Miliim.  langt  heller  oder  dunkler  retb»  Hinterleib  doli, 
kd»,  Beine  und  Fühler  hellbraun,  Der  ganze  Körper  ist  ohne  Glaaa» 
an  Kopf  und  Thorax  ist  auch  mit  einer  starben  Lupe  kerne  Skulptur 
za  aeben,  der  Hinterleib  ist  dicht  fingerhutartig  punktirt  mit  haar* 
tragenden  i  zerstreuten,  kleinen  Knoteben.  Die  anliegende  Behau* 
rang  ist  gelblich,  spärlich,  sehr, zerstreut;  die  abstehendes  Haate 
sind  schwarz  oder  braun,  reichlicher,' namentlich  auf  dem  Hinter- 
leib. Der  Clipeus  scheint  bei  manchen  Stöcken  flach  ausgerandet 
zu  sein.  Mandibeln  mit  4  oder  5  scharfen  Zfthneben,  Aufseiet  fein 
liagsgerenzelt  und  parallel  mit  dem  Aufgenrande  nnd  nahe  demsel- 
ben der  Länge  nach  eingedrückt,  wie  gesäumt.  Das  Pronotum  ist 
aeillicb  gerundet,  rorn  etwas  halafdrmig  verengt,  das  Mesonotora  ist 
seitlich  eingesogen  achmiler  und  niedriger  als  jenes.  Das  Meta« 
natnm  ist  (von  der  Seile  gesehen)  hoch,  knotenförmig, 
abgerundet,  von  hinten  gesehen  gesehen  breit  dreieckig  (mit  ab* 
gerundetem  •obefm  Winkel).  Die  Schuppe  ist  roth  oder  braun* 
saaJsig  nach  vorn  geneigt ,  dick,  oben  abgerundet.  Der  Hinlerleib 
ist  vorn  ausgerandet  mit  deutlichen,  stumpfen  Ecken,  zwar  nach 
vorn  erweitert,  aber  die  Sehuppe  nicht  verdeckend;  die  Riader  der 
Segmente  sind  gelbbraun.  Beine  und  Fühler  ohne  abstehende  Be- 
haarung. 

Caba,  einige  $., 

44»  PrenvUpls  anlkracina  nov.  sp. 

5  2  Miliim.  lang»  gUntend  peebbraun  mit  bell  gelbbraunen  Fftb- 
lera  und  Beineu.  Abstehende  Behaarung  gelb,  mtfsig  laug  nnd  nicht 
reichlich;  anliegeade  Bebaaruag  an  Kopf  und  Thorax  sehr  spärlich, 
asnAbdosnen  reicUieh,  weshalb  dieses  weniger  glänzt  als  jene.  Zwk 
seilen  der  Fahlerwurzel  ist  der  Zwischenraum  quer  gewAlbty  fast 

BwL  Eotomol.  Zettschr.  VII.  || 

I 
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1«  feg«" 

«We  eine  Leiste  erscheinend.  MartÜbeb  rttMfch  gelb.  Kopf  und 
Thorax  ganz  glitt,  wie  es  seheint,  ebne  Skulptur  auber  den  haartra» 
genden  Punkten.  Hinterleib  «ehr  fein  «ad  ziemlieb  dicht,  etwas 
runzlig  pttmVtirt.  Sehnppe  klein  und)  wie  gebaut,  oben  gerundet. 
Befcae  und  Fftblerschaft  sparsam  abstehend  behaart. 
Coba. 

4b»  Plagi+Upls  pittina  nov.  sp. 

$  ungefähr  1.5  Millim.  lang,  pygmqea  Latr.  iufserst  ähnlich,  sehr 
glänzend  pechschwarz  oder  pecbbraun,  Beine  bräunlich,  Fühler  mehr 
gelb;  ein  Stück  ist  hellbraun  mit  schwarzem  Hinlerleib.  Die  Be- 
haarung beschränkt  sich  auf  ein  paar  abstehende  Här- 
chen am  Abdomen  und  einige  karre,  anliegende  Här- 
ofcen  am  Kopf.  Mandibeln  reinlich  gelb  'mit  einigen  «chartern 
braunen  Zähnen.  Der  Clipeo*  ist  parallel  mit  dem  Vorderrind  em- 
gedvuckt,  in  der  Mitte  stark  gewölbt.  Stirnfeld  undeutlich.  Kopfc 
namentlich  auf  der  Stirn,  mit  sehr  Berstreuten,  feinen  Pünktchen 
oder  ganz  glatt.    Der  Hinterleib  scheint  ohne  Skulptur  tu  sein. 

Ceilen,  mehrere  5. 

46.  Plagiolepi*  ftavidul*  nov.  sp. 

5  kaum  1.5  Millim.  lang,  gelb,  glänzend,  abstehend  sehr  spar* 
tarn,  anliegend  reichlicher  behaart,  namentlich  der  Hinterleib.  Cli- 
peu*  sehr  gewölbt,  Stirnfeld  und  eine  kurze  Stirnrione  deutlieb. 
Der  Kopf  ist  sehr  fein,  aber  weitläuGg  gerunielt.  Die  Basaliaebe 
des  Metauutums  sehr  kurz,  die  abschussige  Fliehe  stumpf  dreieckig« 
grofe,  die  breite  Sehe  des  Dreiecks  nach  unten  (so  ist  das  Metano- 
tum  bei  PL  pygmaea  auch).  Hinterleib  äufserst  fein  und  dicht  ge~ 
rumBeH  punfetirt.  Seapus  und  Schienen  ganz  kurz  bewimpert  oder 
kahl. 

Gaba. 

47.  Myrmelachista  nov.  gen. 

Dieses  kleine  Formiciden- Genus  ist  durch  9-giiedrige  Fahler, 
die  eine  3-gliedrige  Keule  haben,  ausgezeichnet. 

5  sehr  klein,  Kopf  länglich  viereckig,  vorn  etwas  verengt,  hin- 
ten gerundet,  kaum  ausgerandet,  viel  breiter  als  der  Thorax.  Man- 
dibeln  dreieckig,  Schneiderand  ziemlich  kurz  mit  kleinen  Zähnen. 
CHpeas  gewölbt,  hinten  halbkreisförmig  und  zwischen  die  Fuhler- 
wurzeln  eingeschoben,  vorn  gerundet.  Schild-  und  Fählergrube  ver- 
einigt.   Stimlamellen  sehr  kurz.    Die  Fühler  entspringen  an  den 
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Mten  des  CKpeu*  und  sind  *»  <  Vielleicht  auch  10-)  gliedrigi  IW 
Schaft  ist  kurz,  reicht  nicht  bis  tfuut  Hlnferrend^  die*  kugHge  Radl- 
cnla  sehr  sichtbar.  Das  erste  Geifselglied  ist  lang,  cyfindrlsclt;  we- 
nigstens so  lang  als  die  nächstfolgenden  3 — 4  Glieder.  Diese,  das 
zweite  bis  vierte,  nehmen  an  Brette  nach  vorn  etwas  in  und  schlie- 
fe» sekr  eng  an  einander.  Die  drei  leMen  Glieder  stbd  dfcker  als 
sm  ihrigen  und  bilden  eine  Keule,  die  mindestens  so  ian£  ist  als 
die  andern  Glieder  zusammen;  das  Endglied  ist  lang  eförmig  und 
iatrttttfl  an  Länge  die  1  vorhergehenden  bedeutend*  Die  Netaam- 
gsa  sind  ziemlich  grob,  iü  der  Mitte  des  Seitenmudea.  Oeeften  feit« 
ho.    Von  Stirnfsld  and  SHrnrinue  keine  Spur. 

Der  Thorax  ist  dein  von  iMsiui  sehr  ahulitb,  doch  isi  die  Sa* 
udfteche  des  Metanotums  langer  ob  z.  B.  bei  L  flmnw.  Das  Pro-  . 
noUun  ist  seitlich  gerundet,  hinten  halbxrtisformig  für  die  Aufnahme 
des  tfesönotnns  aossjeraottet;  dieses  ist  schmaler  als  jenes,  In  der 
Mute  sehr  stark  eingesogen,  vom  Motanotam  wieder  durch  einen 
ootron  Eindruck  abgegrenzt.  Das  letztere  ist  hinten  schief  nfbfbnV 
Isad.  Die  Schuppe  ist  aufrecht*  eiförmig,  platt  gedrückt.  Beine 
sind  kora,  kräftig,  die  Vordertarsen  sobeiseat  erweitert  zu  sein.     . 

M.  Kraal %ii  nov.  gp. 

$  2  Millinv.  lang,  gUnzend  rothgelb  mit  dunkel  braunem*  hel- 
ler gerundetem  Hinterleib  und  8chenke1n;  Fähler  and  Schienen  bbft* 
gelb.  Abetehende  Behaarung  sehr  kurz  und  aufserst  sparsam  (wenn 
nicht  abgerieben).  Der  Kopf  und  Körper  sind  ganz  glatt  und  glän- 
zend, wenigstens  vermag  ich  keine  Skulptur  ou  finden* 

Cuba, 

Von  j»öoarfno**oej*s  clavigtr  kann  diese  Art  der  $  nicht  wobt 
sein*  abjgesehpn  ton  der  voradsiedeoen  Gtf&e,  spricht  dagegen,  datt 
die  Fahler  l^guedtig  sind,  und  die  Keule  ans  den  8  leisten  wtie* 
dem  besteht,  während  die  Föhler  bei  jenem  12-gliedrig  sind,  und 
die  Keule  fast  von  allen  Geifoelglieuern  gebildet  wird. 

48.  M*a*iu*  ntcinne  nov.  sp» 

2  2*  Millkn.  lang,  pechschwarz  oder  braun,  sehr  glaubend,  Pub* 
ler  und  Beine  bräunlich  gelb;  abstehende  Haare  mir  auf  dem  Hm* 
terleib  und  sehr  spIrBch;  anliegende  Hirehen  ebenfettt  nur  in  sehr 
geringer  Anzahl.  Mandibeln  fein  lingsgerunzelt,  längs  des  Aufcen- 
rands  achmal  eingedrückt,  rothgelb  mit  etwa  •  kleinen,  schwarzen 
Zäunen.  Kopf  glatt,  glänzend,  wohl  ohne  Skulptur.  Basaffllche 
dm  Metanotams  fast  so  lang  als  die  abschüssige  Fliehe;  bmßmu» 
ist  jene  «ehr  kurz,  diese  mehr  als  ndchmal  so  lang.  Schuppe  ziem- 
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Kdh  hoeb,  naeh  4bcn  ▼etdbgty  der  ofcere  Rind  schmal/  abgestutzt: 
Hinterleib  glatt    Beine  nicht  abstehend  behaart. 
Chili. 

49.  Latin*  dickr+u*  uov.  sp. 

$  5.5  Millim,  lang«  dunkel  gelhroth,  glänzend,  mit  tebwartbnrar- 
nem,  glänzendem  Hinterleib.  Abgebende  Hirchen  finden  sieb  an 
K*f  f  and  Thorax  sparsam,  auf  dem  Hinterleib,  am  Scapus  and  den 
Beinen  reichlicher.  Die  Mandibeln  glänzen  wenig,  sind  dicht  und 
stark  lättgJgerunzelt  mit  zerstreuten  Pankten  und  6—7  schwarzen 
Zihnen.  Fühlerscbaft  und  Basalhilfte  detGeffeel  rofblich,  die  SpiUe 
schwärzlich.  Der  Kopf  ist  änderst  fein  nnd  niebt  dicbt  lederartig 
gerunzelt  mit  sehr  leinen,  verstreuten  Pünktchen.  Der  Thorax  ist 
kaum,  siebtbar  gerunzelt,  fast  glatt.  Die  Basaltische  des  Metanotnmn 
ist  wenig  kürzer  ak  die  abschüssige  Fläche.  Die  Schuppe  ist  deut- 
lich hoch  nnd  platt,  naeh  oben  von  der  Mitte  ab  etwas  verengt, 
an  Oberrand  eingedruckt.  Der  Hinterleib  ist  spiegelglatt,  stellen» 
weise  kaum  sichtbar  gemaoelt  nnd  mit  feinen  Pünktchen  besetzt. 
Schenkel  nnd  Hfnterschienen  braun,  Tarsen  und  Vorderbeine  rothlkh. 

Chili. 

Form*,  tügriventris  Spin,  von  Chili  stimmt  in  der  Färbung  mit 
obiger  Art  oberem,  hat  aber  schmale  Mandibeln,  die  sich  weder  kreu- 
nen  noch  vereinigen  können,  sin  poder  oruzarse  ni  jontaree. 

50.  Formten  mnctp*  nov.  sp* 

Ich  wurde  diese  Art  für  identisch  mit  Form,  glabrat*  Smith, 
Welche  ebenfalls  von  Malacca  ist,  halten,  wäre  in  Smiths  Beschrei- 
bung nicht  ausdrücklich  bemerkt,  dafe  seiner  Art  jede  Behaarung 
fehlt;  auch  sollen  Kopf,  Thorax  und  'Hüften  unten  rothgelb  sein* 
Alles  dies  trifft  bei  der  neuen  Art  nicht  zu,  obecbon  mir  an  ?6 
Stück  derselben  vorgelegen  haben. 

5  3&  Millim.  lang,  schwarz  oder  schwarzbraun,  schwach  glän- 
zend. Die  Fühler,  Mandibeln,  Clipeus  nnd  Vorderrand  des  Kopfs, 
zum  Tbetl  die  Beine  und  Tarsen  tnenr  oder  weniger  rM  blieb  oder 
bronn.  Einige  Stücke  neigen  einen  deutlichen  grünen  Erzglanz  am 
Kopfe,  besonders  aber  am  Hinterleib.  Die  abstehende  Behaarung  ist 
anfrorst  sparsam,  dagegen  sieht  man  überall  in  reichlicher  Menge 
««liegende,  weibliche  Haare,  die  dem  Körper  einen  Seidenschimmer 
verleihen.  Der  Clipeus  ist  meist  vorn  breit  ausgerandet,  in  der 
Mitte  mitunter  zahnartig  erweitert,  die  Seiteneoken  der  Attsrandong 
öfter  dreieckig  lappenfbrmig.  Mandibeln  vielzäbni'g,  einzeln  fein  penk* 
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tirt  Der  üÄrmtge  Kopf  ist*  wie  es  scheint,  .fefserBtidfent  uad  Mi 
gepanzeU  patektirL  Pto-l  aasl  Mes+notuai  rerlaulett  zusammen  bat- 
gensortttg;  zwischen  i  diesem  «ad  dem  Metaaoteai  fei  «in  tiefer  Ein- 
druck; letzteres  hat  eine  hoch  gewölbte  Basti-  und  eine  schief  ab» 
gestutzte,  abschüssige  Fläche,  ©er  Thorax  ist  wi*  der  Kopf  punk» 
ytki  gerimzelt.  Di*  Schuppe  ist  platt,  bald  aufrecht,  bald  etwa»  vefi 
wärt*  geneigt,  eiförmig,  oben  gerundet.  Abdomen  dicht  gerunzelt; 
an  der  Basia  etwas  anagerandetinit  deutlichen  Ecken,  die  Schuppe 
■seht  verdeckend.  .:.  •» 


_    •         .       .  -  A 

61.  Tapin+mm  pruiuomUm  bot«  spu 

5'  1^-flfiUim.  lang,  brenn,  sehr  sparsam  abstehend  behaart,  «bei 
reichlieh  mit  anliegender',  zarter,  weifsliehgraner  Pubeseen*  bekftei* 
det,  wodurch  das  Thierchen  seidengfcteaend  schimmert.  Fühler, 
Schienen  und  Tarsen  mehr  röthüch  braun*  Kopf  gross,  hinten  et- 
was aesgerendet,  dicht  and  sehr  fein,  etwa»  runzlig*  {ttmktfrt,  ebenso 
Therix  und  Abdomen,  letztere*  vorn  abgestutzt,  etwas  eckig.  Beine 
ohne  abstehende  Behaarung.    . 

Cnba. 

63.  T+piuetmm  hortat*  ')  neV.  spv 

S  den  helle»,  btSuntieben  Stanken*  to»  T.  etraUemm  an  Fem»* 
Farbe  and  Behaarung  ganz  gleich,  eher  dadurch  verschieden,  dafs 
die  ttandibeln  entschieden  kurzer  und  mit  wenigen?  etwa 
7  ZAhnen  «ersehen  sind,  und  dab  der  Cttpens  m  der  Mitte 
des  Verderrauda  kaam  ausgerandet,  sondern  -aar  eingab 
drückt  ist. 

9  gegen  4  Millim.  lang,  schwarz,  wie  T.  erraiieum  mit  der 
oben  angegebenen  Verschiedenheit. 

Nord-Ammca. 

63.  Tmpinoma  meridionale  nur.  sp.  »   " 

Biese  Art,  welche  in  keinem  der  Mayrschen  Genera  unanfecht- 
bar untergebracht  weiden  haari*  -ist  einstweilen,  bis  dfe  gefiugei» 
ten  Geschlechter  -bekannt  sei**  Verden,  an  Tmpinoma  gestellt,  atit 
welchem  sie  iu  Betreff  der  Kopftheile  noch  die  gröfete  Uebereinelia»- 
ag  zeigt    Beide  haben  das  hintere  Ende  des  ttipeus  zwfecbe* 


*)  Vielleicht  nicht  verschieden  V<ro;T\  «eff«fee>ey,,  dessen  £  aber  nur 
1  Linie  lang  sein  soll. 
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eiageeebebea,  vereinigte  Fftbtetw  «ud  Ukildgra- 
Irttl^gUafrigftFiMtr,  a»  weieken  da*  I.  and  IL  FttsngMed  gWcb 
lang  atneV  oed  kcitWn  fehlen  Slfcrnriaoe,  StiroWd  und  Ocrileo;  sie 
airi  anscheine»»  sink  aber  wesentlich  dadurch,  dab  die  neue  Art 
keinen  Eindruck  awisoken  fliese«  and  flfetaaetam  ans! 
keine  vorn  verwachsene,,  sondern  eint  freie?  aufreckte 
Sakuppe  bat» 

S  tfMillim.  Jaag  (Mers  ein  wenig  darüber),  Uafegetb,  leicht 
glänzend,  manchmal,  besonders  am  Hinterleib,  bräunlich,  ganz  kiel* 
nen  Stacken  von  Ixuius  JUnms  aebr  Ähnlich.  Die  Oberseite  des 
Körpers  ist  höchst  sparsam,  dagegen  der  Mnnd,  die  Vorderh&ften 
und  das  Abdomen  unten  etwas  mehr  nnd  lang  akatekeod  behaart. 
Dia  anliegende  Behaarung  ist  reichlich  nnd  eher  dem  ganzen  Kör- 
per verbreitet.  Die  Mandibeln  sind  viel  korser  als  bei  ett-attcus«, 
glatt  oder  flach  tsmeha  pttaktirt,  voro  mit  2^3  gro<kem,sekvflft> 
liehen  Zahnen,  deren  lingatcr  stte  Spitze  bildet*  hinter  dient»  sind 
neck  ein  paar  •kleinere)  oft  aadeetliche  Manchen.  Glipeaa  wie  bei 
erraffcas*,  aker  ahne  Ausrandaag*  Fibler  dicker  nnd  kftrser 
ab  bei  erraticum,  der  Schaft  reicht  kaum  über  den  Htaterrend'dca 
Kopfs,  erstes  nnd  zweites  Geilseiglied  gleich  lang.  Die  Augen  sind 
kleiner  als  bei  erraticum,  etftas  vor  der  Mitte.  Der  Kopf  ist  hin- 
ten leiebt  ausgerandet,  und  entweder  gana  glatt  oder  aebr  fein  nnd 
asratneaft  panlriirt  Tkorax  eben  ohne  Eindraek  Ter  dem 
Metanotaae«  Die  Voromaeite  derSeknppa  ist  niekt  mit  sksn  Slsei- 
eben  vtrwaeksea,  wie  bei  *w*ficaat,  sie  mt  aafrecht,  etwaa  nach 
vom  geneigt,  eben  gerandet  oder  aebwaeh  eingedrückt  nnd  vom 
Abdomen  afcht  bedenkt    Die  Sporne  aeheineo  einfach  na  sein. 

Montpellier.    Andalusien. 

54.  Decmmera  nov.  gen. 

Zebngliedrige-  Fftbler  mit  dreigliedrige*  Keule,  die 
länger  ist  als  die  übrigen  Geilseiglieder,  zeichnen  dieses  Genus  vor 
allen  andern  Formten -«teaem  aas* 

£  Der  Kopf  ist  lingkth  vseroekig  mit  aekr  wenig  gerundeten, 
konvexen  Ssntenrfindara,  etwaa  breiter  als  der  Thorax.  Der  FiMee- 
sehaft  etreiebtden  Qsntenend  eVs  Köpft  okhl;  die  Ffthlergeifsol 
hat  9  GUederv  ikr  erstes  iet  so  lang  als  die  4  folgenden 
iMld  ttwaa.  dicker  <  die  3  letaien  Glieder  sind  die  gröfsic», 
das  Endglied  ist  gestreckt  eiförmig  und  so  lang  als  die  2  vorherge- 
henden. Die  Stirnbuftan  sind  ganz  kurz,  fast  gerade,  hinten  wenig 
divergirend,    Fühler-  und  Schildgrube  geben  in.eina.n4er  ober»  leta- 
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tore  weicht  fast  deo  Vorderrand  des  Kopfe.  Meiidttielftxnstiug  grofs, 
sait  5  kleinen  Zfthnen,  Der  CUpeus  ist  schwach  gewölbt  und  retehjt 
nit  seinem  abgerundeten  hintern  Ende  noch  zwischen  die  FfibJer*- 
wurzefln  hinein.  Stirnfeid  undeutlich  begrenzt.  Netzaugen  mfifing 
grofe,  liemiioh  in  der  Mitte  des  Seitenrands.  Keine  OceUen.  P/#r 
ond  Mesonolum  zusammen  gewölbt,  von  oben  besehen,  wie  ein* 
Seheibe  gerundet,  oben  konvex.  Hinter  dum  Mcsonotum  ist  der 
Thorax  tief  eingedruckt  und  seitlich  eingeschnürt  und  hier  «jn 
schmälsten.  Die  Baealfläche  des  Ketanotums  ist  horizontal  und  hü*- 
ten  viel  breiter  als  vorn;  die  abschüssige  Fläche  ist  kaum  Ungar 
als  die  vorige,  schief  abgestutzt-  Schuppe  viel  niedriger  als  das  fijav 
tanotnm,  aufrecht,  oben  abgerundet  ■  Hinterleib  und  Beine  wie  ge- 
wöhnlich. 

9  Ganz  wie  der  &  Kopf  etwas  achmikr  als  der  Thorax,  Peer 
notum  kurz,  unter  dem  Mesonotam;  dieses  ist  lang,  oben  ziemlich 
flach,  das  Metanotum  mit  dem  SeokUnm  und  Poetscntellum  isjt 
schwach  bogenförmig  und  kaum  so  laug  als  diese  beiden  xnaasnmen. 
Schuppe  niedrig,  ziemlich  dick,  oben  gerundet.    Flftgel  fehlen. 

X>«  nigellm  nov.  sp, 

5  2  MilliuL  lang,  glänzend  schwarz  oder  schwarzbraun,  die 
Handibeln,  die  Seitentheile  des  Clipeus,  tbeilweise  die  Beine,  die 
Tarsen  immer,  sowie  der  Föhleracbaft  und  die  ersten  6  tfeifeelglie- 
der  hell  braunlich  gelhj  die  F&Merkeule  ganz  schwarz.  Abstehende 
Hircheo  sind  nur  vereinzelt,  anliegende  am  Kopf  und  Thorax  bat 
gar  nicht,  am  Hinterleib  aber  reichlicher  vorbanden.  Der  Fihlcr- 
schafl  hat  ferne,  abetebende  Härchen.  Kopf  und  Thorax  sind  glatt, 
ohne  Skulptur,  nur  an  den  Ffthlerleisteo  sieht  man  (eine  J«£ngssJUv 
ebelchen.    Der  Hinterleib  scheint  fein  gerunzelt  zu  sein. 

9  gegen  5  Millia*.  lang,  ebenso  glänzend,  gefirbt  und  behaart 
wie  der  $. 

Venezuela,  4  5  und  ein  8  von  H-  Tfeorey  erhalten. 

56.  J+iometQpuart  #o,nJhockroum  nov.  ap. 

S  11  MUlim.  lang,  hell  bräunlich  gelb,  malt  glänzend,  tbeilweise 
aeidenscbimmenid ,  die  Stirn  und  Umgebung  der  OceUen,  die  Fuh- 
lergetfscl  mit  Ausnebaae  des  ersten  Gliedes,  die  Schienen  und  Tas- 
sen achwirzUchbraun,  die  Mitte  des  Hinterleibs  auch  etwas  dunklar. 
Der  ganze  Körper  sammt  den  Schienen  ist  gelblich  ziemlich  lang, 
aber  nicht  reichlich,  abstehend  behaart.  Die  anliegende,  weUsliohe, 
feine  Behaarung  ist  ziemlich  reichlich,  besonders  an  Kopf  und  Hin** 
terleib  und  Wfrt  diese  aeidenschimmernd  erscheinen. 
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Kopf  lfngNcfe  viereckig,  hinten  wenig  breiter  ab  tot»  and 
lief  ausgerandet  mit  vor ragenden  Hinterecken.  Äugen  M wa»  V#r 
der  Mitte.  Schild-  and  Fühlergml^e  vereinigt.  Der  Clipetis  r*gt 
noch  ein  wenig  zwischen  die  Fofelerwurzeln  hinein  und  ist  Aber 
deo  Mandibelgelenken  ohrförmig  aufgebogen  und  ömfafst  dieselben* 
Stirnfeld  undeutlich  dreieckig.  Stirnleisten  weit  auseinander,  vorn 
parallel,  hinten  etwas*  divergireod,  Irurt.  Mandibeln  grofs,  mit  7—8 
Zinnen,  (ein  gerunzelt  und  zerstreut  pmklirt.  Der*  Kopf  ist  fein 
ponktirt,  stellenweise  lederartig  gerunzelt.  Der.  Thorax  ist  hoch 
gewölbt,  das  Mesonotmn  viel  höher  als  das  Pronohim;  beide  Fla> 
eben  des  Metanotnms  ohne  Grenze  bogenförmig  gewölbt. 

Schuppe  ziemlich  hoch,  konisch,  von  der  Basi*  bis  zur  stum- 
pfen Spitze  allmfilig  verengt.  Der  Hinterleib  länglich  eiförmig,  wie 
es  scheint  glatt.  Die  Schienen  haben  befiederte  Enddomen.  Die  Flö- 
get sind  dtnthweg  bräunlich,  traben  eine  Diskoida!-,  aber  keine 
zweite  geschlossene  Kabitalzelle. 

Mejico. 

In  der  Bildung  der  Flfigelzellen  weicht  diese  Species  von  dem 
Mayr'schen  Genus  Liomeiopum  erheblich  ab. 

66.  Hypoclinea  sellaris  n.  sp.  S.  die  Beschreibung  am  Schiulk 

67.  Formica  piatygnatka  nor.  sp. 

Mit  dem  Bekanntwerden  der  Übrigen  Formen  dieser  Art  wird 
ftr  sie  ein  eigenes  Genus  zu  bilden  sein. 

$  Brüst  und  Thorax  6.5  Millimv  lang  (Abdomen  fehlt).  Schwarz, 
ziemlich  glänzend,  die  Ffthler  heller,  die  Mandibeln,  der  Vorderrand 
des  Kopfe  und  die  Beine  etwas  dunkler  rötfafich.  Die  abstehende 
Behaarung  ist  änfserst  spörüch,  die  anliegende  reichlicher,  gelblich« 
grau.  Der  Kopf  ist  löngKcfr  viereckig  mit  fast  parallelen.  Seiten, 
hinten  wenig  verengt  nnd  schwach  ausgerandet,  Augen  seitlieh,  fast 
etwas  ober  der  Mitte.  Der  Cfipeus  ist  sehr  wenig  gewölbt,  pa- 
rallel mit  dem  Vorderrand  schwach  eingedrückt.  Stirnfeld  deut- 
lich, dreieckig,  sehr  fein  gestreHK  Stirnrinne  und  3  O edlen  deut- 
lich. Die  Stirnleisten  sind  kurz,  parallel,  hinten  nicht  oder  kaum 
divergirend.  Schild-  und  Fttbfergrube  sind  mit  einander  vereinigt 
Föhler  eilfgliedrig;  ihr  Schaft  erreicht  kaum  den  Hinterrand, 
ist  schlank  und  an  der  Basis  stark  gekrümmt.  Das  erste  Geifsel- 
glied  ist  fast  so  lang  als  die  2  folgenden  zusammen,  die  3  letzten 
Glieder  sind  die  gröfsten,  das  Endglied  wenig  kürzer  als  die  2  vor- 
hergehenden zusammen.  Die  Mandibeln  sind  länger  als  der 
halbe  Kopf,   der  Schneide-  oderfcahnrand  ist  an*  seiner 

Digitized  by  CjOOQIC 


neue  FbrmTtidm.  1W 

ehern  oder  hintern  Rcke  breit  dreieckig  erweitert,  diese 
Ecken  legen  sich  (im  geschlossenen  Zustand  der  Mandibeln) üb er 
einander;  enterhalb  dieser  Ecke  ist  der  Sclmeideranrd 
ausgeschweift,  konkav  und  endet  vorn  in  eine  starke* 
gekrftmmte  Spitze.  Der  ganze  Sehneiderand  hat  stumpfe,  im* 
deutliche  Zähne.  I>ie  Mandibelu  haken  starke,  einzelne,  Öftere  ronav 
llg  insauMnenfliefsende  Punkte.  Der  Kopf  ist  vier  feiner,  vorn'  dich- 
1er,  hinten  etwas  zerstreuter  punktirt  und  um  die  VuMerwertel  et* 
was  gekrümmt  nnd  fem  längsgestreift»  DaePronotum  ist  dicht  fein 
punktirt,  fast  wie  gerunzelt.  Da*  Mesonotnm  Ist  viel  glänzender* 
vorn  sehr  vereinzelt  und  fein,  hinten  dichter  punktirt.  Die  Flöget 
sind  gelblich  mit  einer  sehr  grofsen  DiseoidaU  und  einer  geschlos- 
senen Kubitalzelle.  Die  Peine  sind  ziemlich  kurz,  die  Schenkel 
gleich  hinter  ihrer  Basis  gerondet,  verdickt.     Klauen  einfach. 

Diese  Art  ist  an  der  sehr  eigaathomlicben  Form  der  Mandibeln 
und  an  den  U-gledrigen  Fühlern  leicht  zu  erkennen. 

Ein  einzelnes  2-  von  Sierra  Leone. 

68.  Ppntra  Sorghi  aev.  sp, 

5  etwas  Aber  5  Millim.  lang,  glänzend  pechschwarz,  steUent 
wette  durch  die  feine,  anliegende  Pubescenz  gelblich  grau  schjm» 
nerod,  wie  es  scheint«  ohne  absiebende  Behaarung.  Beine,  Mandibeln 
und  die  Spitze  der  Slirnlappen  braunroth»  das  äufserste  Ende  des 
Hinterleibs  rotbgelb. 

Der  Kopf  ist  grofia,  ohne  Mandibeln  quadratisch,  etwas  breiter 
als  der  Hinterleib  nnd  viel  breiter  als  der  Thorax,  an  den  Seiten 
nach  vorn  und  hinten  gleicbmäfsfg  schwach  verengt,  hinten  ansge> 
rundet,  dipeos  vorn  niedergedrückt,  hinten  in  der  Mitte  gewölbt 
Slirnlappen  Dicht  grob,  gerundet,  mit  ziemlich  breitem  Zwischen* 
räum.  Stirnrinne  fein.  Mandibeln  klein,  dreieckig,  hinter  der  Spitze 
eingekerbt,  dadurch  vorn  2-zäknig,  hinten  schneidend,  ohne  Zähne* 
lein  läagsgeronzeit,  mit  zerstreuten,  nach  vorn  groben  Paukten.  Kopf 
sehr  fein  und  dicht  punktirt ').  Preaetum  seitlich  stark  gerundet, 
oben  gewölbt,  am  Hals  niedergedrückt.  Mesonotum  schmäler,  oval. 
Zwischen  diesem  nnd  dem  Metanotum  ist  der  Thorax  tief  einge- 
schnürt Die  Basalfläche  ist  seitlich  aosammengedrockt,  vorn  sehmal, 
nttcfc  hinten  breiter t  oben  horizontal;  die  abschüssige  Fläche  ist  fast 
senkreck tr  eiförmig»  ziemlich  sehurf  gerandet,  glatt,  der  übrige  Tb*. 

')  Biese  dichlfe  Pnnlctirunrg  latst  vennnthen,  dafs  ganz  reine  Bzem- 
pbre  dieaer  Art  sehr  reich  bebasrt  sind . 
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ras  ist  dicht  ponktirt.  Die  Schupp«  ist  «ehr  gvofe,  fest  bober  iU 
das  Metanotom,  an  der  Basis  am  dicksten,  gegen  den  ebgeruodttöl 
Oberrand  hin  zusammengedruckt,  seitlieh  besehen,  etwas  kegelAWrmig 
mit  nach  vorn  gekrümmtem  Hinterrand.  Der  Hinterleib  tat  vorn  ab* 
gestutzt,  «wischen  dem  L  and  IL  Segment  kaum  eingeschn&rt,  an 
den  Rindern  gelbbcb,  äafserst  fem  dicht  pnuktirt 

Afrika,  vom  weifeen  Flofe,  in  den  Saamen  Ten  Sorghum  Dnrra; 
von  Herrn  Gradier  erhalten. 

Foiuro  cmfrarka  Smith,  unterscheidet  sieb  von  obiger  Art 
doroh  die  plattgedrückte,  Formten -ähnliche  Schuppe.  P.  mktda 
8m.  scheint  ihr,  soweit  die  dftrftige  Beschreilmng  ein  Urlheil  ge* 
stattet,  sehr  nahe  an  sieben. 

GS.  Ponerm  succedantm. 

Diese  Art  ist  gana  P.  harpmx  in  kleincrem  Mafastab.  Die  von 
mir  (Berl.  ent.  Zeitscbr.  186D.  284.)  gegebene  Beschreibung  ton 
ouadrldentata  (=  harpax  F.)  palst  Csst  in  Allem  aneh  anf  die  neue 
Art,  und  unterscheidet  sich  letztere  nur  durch  geringere  Grdfse  und 
etwas  andere  Stirnlamellen  und  Schuppe.  $  3.5 — 4  Millim.  lang, 
ebenso  gefärbt  wie  harpax,  aber  fest  noch  reichlicher  gelblich  an- 
liegend behaart.  Die  Stirn lamellen  sind  länglicher  wie  bei  jener 
Art,  m  der  Mille  deutlicher  von  einander  getrennt  nnd  seitlich  et- 
was mehr  aufgebogen.  Die  Mandlbdn  sind  glatt,  glänzend,  deutlich 
einzeln  ponktirt,  5-zäknig;  der  Oberrand  ist  kurzer  als  der  Schneide» 
rand  and  ist  vom  Kopf  etwas  abstehend.  (Bei  harpax  ist  der  freie 
Kaum  zwischen  Mandlbetn  und  dem  Kopf  weiter,  und  sind  erster« 
5—  6-zflknig,  obsolet  einzeln  puuklirt.)  Der  Thorax  ist  ganz  wie 
hei  harpax.  Der  fiauptnnterschied  beider  Arten  liegt  in  der  Schuppet, 
die  bei  sueoedanc*  (von  der  Seite  besehen)  an  der  Basis  fest  ebene* 
dick  M  oben  ist,  während  hei  harpax  die  Basis  an  Dicke  den  ehern 
Rand  um  mehr  als  das  Doppelte  übertrifft.  Alles  Üehrige  wie  bei 
harpax.  9  6  MiHim.  lang,  ganz  wie  der  5.  cT  4  Millim.  lang.  Da« 
$  toa  harpax  ist  länger  als  6  Millim.,  der  5  5 — 6  Millim. 

Gabt,  einige  5,  9  und  <f . 

60.  JPontra  güv«  nov.  epee. 

2  nicht  gana  4  Millim.  lang,  im  I|abits»  der  Dontrad*  sehr  lbs> 
lieh,  rostrot  b,  Kopf  nnd  Thorax  matt,  Matanotum  hinten,  Schuppe 
nnd  Hinterleib  glänzend,  gelblieh,  fein,  anliegend  behaart,  aber  nicht 
dichte  abstehende  Härchen  sehr  sparsam.  Augen  winzig,  weit  vorn. 
Mandibeln  glänzend,  glatt,  mit  einzelnen  Punkte«  nnd  4—5  Sahne*. 
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Stirnlappen  norkontal,  fest  «ine  nmdlfebe  Scheibe  bildend,  ÄbW. 
rinne  denüi  cb.  Kopf  ganz  dicht  panktirt.  Das  Metaaetum  ist  et- 
was niedergedrftokt,  liefer  and  «chmftler  als  das  Mesonotum;  die 
Basalfllchc  ist  horizontal,  die  absebisalge  Fläche  senkrechl,  hinten 
autgehoMt  mit  vorragenden  8eitentindeni.  Schuppe  unten  am  brei- 
testen, vorn  schräg  nach  oben  zurückweichend,  der  obere  Rand  ist 
breit  und  abgerundet  Erstes  Hhrterielbssegnfent  glockenförmig,  von* 
zweiten  abgeschnürt,  beide  sehr  (ein  und  dicht,  etwas  gerunzelt 
panktirt.  Schienen  mit  einzelnen  abstehenden  Härchen. 
Nord*Aaaerica. 

61.  Proceratium  uov.  gen. 

5  Der  Kopf  ist  quAdraliseh  mit  geraden  Sriteuraadem,  gerade 
ahgeeintetem  Vatdemnd  und  fast  rechtwinkligen  Vordereren*  der 
üintenand  ist  kennt  ansgebuchtet  und  hat  abgerundete  Ecken*  Die 
Stirnleisten  efttspriugea  hart  am  Vorderrand  des  Kopfs, 
ziemlich  nahe  neben  einander,  sind  bis  zur  Mitte  anigebogen,  dar 
selbst  in  eine  Ecke  ausgeben,  werden  Ton  da  niedrig  und  flach  und 
sind  nach  auswärts .  gekrümmt  Der  »wischen  ihnen  liegende  Ranstt, 
der  Clipeua,  iet  lingüch  mit  parallelen  Rändern  und  endet  hinten! 
nach  vor  der  Ecke  der  Stirnleisten,  in  einer  kleinen  Vertiefung, 
van  -welcher  ans  bis  xnm  Scheitel  eine  schwach  erhabene  centrate 
lanie  Unit.  Die  12~gliedr|gen  Fühler  nehmen  ihren  Ur- 
sprung am  verdern  Ende  der  Stirnleisten,  dicht  am  V*b» 
derrand  des  Kopfs;  ihr  Schaft  ist  an  der  Basis  ga na  dünn, 
Ton  der  Hitlc  bis  zur  SpiUe  sehr  verdickt,  keulenartig, 
und  erreicht  den  Hinlerrand  des  Kopfs  nicht;  die  Glieder  der  Gei- 
lte! schlicken  eng  an  einander,  das  Endglied,  ist  gestreckt  eiförmig, 
retchüeh  ao  lang  als  die  4  ^vorhergehenden  Glieder  aneammen..  Die 
Augen  sind  winzig  klein,  punktförmig  u*d  silsjen  seillieh 
aber  4er  Mitte  des  Kopfe,  OeeUen  fehlen,  Die  Oberkiefer  *in4 
dreieckig,  knra,  am  Scnneidefand  fein  gezahnt.  —  Der  Thorax  ist 
kern,  etwas  schmäler  als  der  Kopf,  vom  settliob  leicht'  gemudei, 
nach  hinten  maürig  verengt,  oben  leicht  gewelbt  nnd  daselbst  ahne 
Saar  einer  Naht  oder  einea  Eindrücke.  Das  Melaneftutn  ist  hintan 
ansgerandet  nnd  endet  jedereeits  in  einen  kurzen,  breit  dreieokigee, 
nanfc  hinten  nnd  etwas  nach  nnfsen  geriobteten  Zahn*  die  abschaa> 
sige  Fliehe  ist  flach  ausgehöhlt,  scharf  gerandat,  eben  breiter  «äs 
ante*.  Die  Schnpee  ist  quer,  von  vorn  und  hinten  stark,  vtet  mehr 
als  bei  a^Mtrmstt»,  zneanunengedrAckt,  £sst  etwas  hoher  als  Molenei 
tum  nnd  AMomen,  an  stet  Vorder-  nnd  RAeksettc  senkreobt«  .dar 
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Qbernnd  ist  ,von  'einer  Seit*  zur  andern  bogenförmig  genandet;,  diä 
Unterseite  hat  einen  -starken,  an  der  Basis  breiten,  die  Spitze  nach 
Unten  kebrenjten  Zahn.  Das  Stielehen  ist  in  der  Mitte  de*  Vor* 
deraette  des  Abdomens  eingelenkt.  Das  erste  Hinterleibsaeferoettt 
ist  yorn  abgestutzt,  glockenförmig,  vom  «weiten  wenig  abgeschnürt* 
dieses  ist  noehmal  so  lang  als  das  erste,  und  mit  seiner  Spitze  nach 
unten  und  vorn  umgebogen;  die  übrigen  Segmente  sehen  ab  kura* 
Spitz*  aus  dem  letaleren  heraus,  die  Spitze  ist  nach  vorn  gerichtet 
Die  Beine  sind  kräftig,  die  Vorderöchienen  an  der  Basis  schmal, 
gegen  die  Spitze  verbreitert  und  mit  einem  grofsen  befiederten  Dorn 
versehen.     Die  Klauen  scheinen  einlach  zu  sein. 

Pr.  silaceum  nov.  spec 

$  ungeflfcr  3  tfflliml  lang,  wenig  gttnsend,  rottroth  mit  hell- 
gelben Beinen;  die  Fnblergeifisei  ist  etwas  dunkler^  ihr  Endglied 
und  der  Schaft  heller  gelb.  Die' anliegende 'Behaarung  ist  gelblich* 
fein*,  spärlirh,  am  Hlnterfeib  am  reichlfchsten;  die  abstehende  Be£ 
hannmg  ist  ebenfalls  gelblich,  mifsig  lang  und  über  den  ganzen 
Körper  (auch  am  Scapus  und  an  den  Beinen)  spärlich  verbreitet. 
Das  Afahdffoeln  sind  hellgelb,  am  Zahnrand  sehwirzlicm,  glatt,  gutt- 
uend, an  der  Basis  fein  gestrichelt,  sonst  «mein  stark  punkltrt. 
Kopf,  Thorax  und  die  Oberseite  der  Schuppe  sind  (leicht  erhaben) 
gerunzelt;  die  abschüssige  Fliehe  des  Mefcanotums  und  Vorder-  und 
Hiriteeseite  der  Schuppe  glatt ,  glfiniend.  Der  erste  Hinterleibsring 
hat  'etwas  gröbere  Runzeln  als  der  Kopf,  der  zweite  ist  glatt,  gltn* 
send  und  nur  seitlich  fein  gerunzelt. 
•  Nord*»  America,  ein  einzelner  $, 

Platyi&yrm  nov.  gen. 
' '  Der  Kopf  ist  lllnglich  viereckig,  vorn  und  hinten  nur  sehr  wenig 
verengt.  Der  Ctipeue  geht  ohne  eine  Spur  von  Grenze  in  die  Stirn- 
Isppen  >  ober.  Diese  sind  ober  der  Tuhlerwurzd  dreieckig  läppen* 
förmig*  ausgesogen-,  konvergiren  nach  vorn  und  hinten,  und  ssnl 
wenig 'aufgebogen,  fest  horizontal;  &et  Raum  a  wischen  ihnen  tat 
sehr  breit  und  ganz  sehwach  ausgehöhlt.  Stirnfeld  und  Stirnrinne 
fehlen  gfinzlich.  Fftbler  12-gliedrig,  die  Geüselgheder  gegen  die 
Spitze  etwas  verdickt,  alle  eng  an  einander  schliefsend,  Endglied 
•egespftzt.  Nstsaugeo  ziemlich  in  der  Mitte.  Mandibeln  dreieckige 
etwa  den  dritten  Theil  des  Kopfes  Uns}. 

Der  Thorax  ist  lang,  zylindrisch >  oben  leicht  gewölbt;  das 
Pronotum  ist  seitlioh  sehwach  gerundet,  vom  Mesonotum  durch  ei* 
nen  Quereindruek  getrennt.    Meso-  und  Metanotnm  ganz  verwach* 
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icn.  Die  abschüssige  Fliehe  des  letztern  ist  senkroeftt*  «baff  ge- 
rannet, etwas  ansgebohlt  und  oben  (an  der  Grenze  der  Basalfläche) 
nit  2  weit  auseinander  stehenden  Zähneben  oder  scharfen  Ecken 
▼ersehe». 

Schupp«  länger  alt  breit,  cylindrisch,  dick,  oben  und  seitlich 
leicht  gewölbt,  die  Vorderseite  schwach  konvex,  der  Hiirterraud, 
4er  ein  wenig  breiter  als  der  Vorderrand  erscheint«  bat  seitlich  Ä 
•dürfe  Ecken;  (derselbe  kann  auch  2 mal  aasgerandet  sein,  wodureb 
dann,  »über  den  Sciteneeken,  auch  ein  mittlerer  Vorsprang  gebildet 
wird). 

Das  Stielchen  ist  in  der  Mitte  der  Vorderseite  des  Abdomens 
eingetagt. 

Die  Metatarsen  sind  viel  kürzer  ab  die  Schienen;  die  Klanen 
haben  in  der  Mitte  oder  vorn  einen  Zahn. 

Zu  diesem  Genas  gehören  M\tchytonJyla  punctata  Smith*  Po*. 
«ifttmfa  Bog.,  Po*,  lamellosa  Rog.  and  P.  ertbrinoü*  Gerstaecker. 

62.  Betatomma  edentatum  nov.  spec. 

5  gegen  9  MHlim.  lang,  dem  Sei.  aumdrldene  ganz  ähnlich.' 
ebenso  gefärbt  ond  ebenso,  nur  etwas  knreer,  behaart,  aber  durch 
die  geringere  Grobe,  den  Mangel  von  Zähnen  an  Pro-  und  MetsW 
aotom  ond  andere,  gröbere  Skulptur  loscht  zu  unterscheiden.  Der 
Kopf  ist  ganz  wie  bei  jener  Art,  aber  auf  der  Vorderseite,  sowie 
hinten  und  an  den  Seifen  grob  längs  gestreift  oder  gerunzelt;  auf 
dem  Scheitel  divergiren  die  Streifen;  zwischen  Augen  ond  Stirn* 
leisten  ist  die  Skulptur  grob  netzmasehig,  um  die  Fühlerworzet 
fein  ond  halbringförmtg;  bei  auadridene  ist  der  ganze  Kopf  fehl 
längs  gestreift.  Die  Mandibeln  sind  wie  bei  dieser  Art,  ebenfslls 
längs  gestreift,  aber  am  Auisenrand  glänzend  und  glatt.  Die  Ffth- 
lergeifsel  ist  heller  roth  als  der  Schaft.  Die  Stirnteisten  sind  fest 
parallel.  Das  Pronotum  ist  seitlich  vollständig  abgerundet  ohne 
Zahn,  onregelflsälsig  und  grob  querronslig;  das  Mesonotnm  ist  halb- 
kreisförmig (die  Konkavität  nach  vorn),  und  das  Motanotam  quer 
gerunzelt,  und  hinten  ohne  Zahn  (höchstens  mit  einem  kaum  wahr- 
nehmbaren  Hockereben).  Die  Seitenrfinder  der  dreieckigen  abschüs- 
sigen Fläche  sind  deutlich  markirt.  Die  Schuppe  is  wie  bei  ywö- 
irtdene.  Das  Abdomen  ist  ebenfalls  wie  bei  dieser  Art,  anch  ebenso 
dsetirt,  aber  an  den  Seiten  der  ganzen  Länge  nach  glatt 
nnd  glänzend.    Beine  viel  kürzer  beborstet. 

La  Pinta- Staaten. 
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Gtfmptmg**}*  nov.  gen. 

S  Der  Kepf  tot  fast  quadratisch  Mit  geraden  Sritenrändtr«, 
Unten  etwas  verengt.  Der  CNpen*  ist  ziemtteh  grob,  **«•  gerade 
und  scharf  abgestutzt  mit  rechtwinkligen  Ecken,  parallel  mit  dem 
Vorderrand,  der  etwas  aufgebogen  erscheint,  eingearuekt,  hinten 
Wischen  den  Füll ler wurzeln  breit  halbkreisförmig.  Die  Stirnlei- 
sten sind  weit  auseinander,  hinten  parallel*  über  der  Ffthlerwurerl 
halbkreisförmig  horizontal  erweitert,  nach  vorn  konvergirend  and 
nebe  am  Vorderretid  des  Kopfe  in  den  Seitentheil  des  Clipens  mm 
gebogen.  Die  F&hler  entspringen  ziemlich  nahe  am  Vorderrand,  sind 
Wgliedrlg;  ihr  Istes  und  2tcs  Geifselglied  sind  fast  gleich  lanjg,  die 
3  letzten  ^ind  die  gröfsten,  das  Endglied  ist  etwas  länger  ak  die  *i 
Tjarbergebenden.  Die.  Maadibeln  'sind  knieformig  gebissen, 
ihre  hintere  Hälfte,  bis  tum  Knie,  ist  ziemlich  sehnt*?!* 
mit  parallelem  Ober*  und  Unterrand  und  fast  horizontal; 
ihre  vordere. Hälfte  ist  verbreitert  mit  einem,  vertikalen 
Schneiderand,  der  nur  schwache  KerbzShnc  und  eine  leicht  ge- 
krümmte Spitze  hat.  Zwischen  Maadibeln  und  dem  Ciiptus  bleibt 
ein  dreieckiger  freier  Raum.  Der  Thorax  isl  schmller  als  der  Kopf, 
von  vorn  nach  hinten  bogenförmig,  in  der  Mitte  ganz  seilwach  un- 
terbrochen, hinten  schwach  abgestutzt.  Das  Pronot  um  ist  ein  brei- 
testen, bat  abgerundete  Vorderecken  und  geht  ohne  Spur  von  Grenze 
in  das  Nesonotom  über;  dieses  ist  seit  lieh  sehwach  eingezogen  und 
durch  keine  Naht  vom  Metanotnttt  getrennt.  Die  Schnppe  ist  fast 
so  breit  als  das  Mefanotum,  sehr  dick,  von  vorn  Aach  hinten  ge- 
tvelbt,  an  der  Hinterseite  kurz  abgestutzt,  fast  etwas  ausgehöhlt, 
sef  dafs  der  obere  Rand,  von  der  Seite  gesehen,  wie  eine  stumpfe 
Ecke  vorspringt.  Die  Unterseite  hat  einen  durchsichtigen  Vorsprang, 
der  hinten  in  eineto  kleinen,  vom  in  einen  langem  Zahn  endet.  Das 
Stiel  dien  i*t  breit  und  nimmt  an  seiner  Einlenkuiig  fast  die  ganze 
Vorderteile  des  Abdomens  ein.  Das  erste  Hinterleilttsegment  ist 
hinten  breiter  als  vorn  und  daselbst  eingeschnürt;  das  zweite  Seg» 
meqt  ist  etwas  langer.  Die  Beine  sind  schlank,  die  Sporne  aar 
den  Vordersebienten  sind  breit  und  grob,  an  den  Mittel-  and  Hin- 
terbeinen aehmaebtiger.  Die  Klanen  haben  ziemlich  in  der 
Mitte  einen  kräftigen  Zehn. 

Das  8  ist,  abgesehen  von  den  Gescblechteeigenscbaften,  ganz 
wie  der  3;  (Ober  den  d  siehe  das  Nlhere:  Berl.  entom.  Zettschr. 
1861.  17.).     Arten:  lotnmia  Rog.,  rtetwfeta  Rog. 


Digitized  by  CjOOQIC 


.     neue  FmrwOciden.  179 

63.  Lepiogenye  Uni-*tiniul+äa  nov.  spoc. 

£  9.»  Millioit  lang  und  ausgezeichnet  durch  eil*«  spitzigen 
Stachel  auf  der  Schuppe;  schwarz,  glänzend,  8pitzc  der  Mandibeln, 
Fuhlergeifsel,  Hinterleibsspilze  und  Tarsen  röthltch*  Der  ganze  Kör- 
per ist  mit  ziemlich  langen,  an  den  Beinen  dnd  Fühlern  kurzern, 
abstehenden  gelblichen  Haaren  besetzt.  Die  Mondibeln  sind  etwas 
gerader,  minder  sichelförmig,  als  bei  falcata,  und  habeu  aufrer  der  i 
Spitze  noch  eine  kleine  Jiintere  Ecke.  Die  beiden  Zähne  am  CiU 
peut  sind  stärker,  der  Fühlerschaft  deutlich  länger  als  bei  der  ge- 
nannten Art.  Der  Glipcus  hat  einen  scharfen  UtogskieL  Der  Kopf 
ist  vorn  etwas  ragelmäfsiger  -—4  hinten  verworrener  stark  längsgeh 
nmelt.  Dos  Pronotmn  ist  vorn  halbkreisförmig  — ,  der  übrige 
Körper  qoergerunzelt*  Da»  Metanofum  ist  gestreckt,  seillich  besehen 
von  vom  nach  hinten  schwach  bogeofdrmig.  Die  Schuppe  ist  dick, 
hinten  abgestutzt,  mit  scharfen  Seitenrändern,  vorn  abgerundet  und 
leicht  nach  oben  gewölbt;  der  Oberrand  bat  in  der  Mitte  ei- 
nen nach  hinten  und  etwas  nach  oben  gerichteten  kräf- 
tigen Stachel.  Die  Schuppe  ist  stark  qnerronzlig.  Der  Uinter- 
leib  ist  sehr  glänzend,  glatt,  an  den  Hinterrändern  und  an  den  letz- 
ten Segmenten  rothlich  gelb.    Klanen  kasam förmig. 

Brasilien. 

64.  Sysphingta  nov.  gen.  (in  Bezog  auf  das  abgeschnürte  I. 
ttinteiieibssegment). 

5  Kopf  viereckig*  Vordereeksn  winklig  vorspringend,  Oberseite 
ziemlich  gewölbt.  Die  Stirnleisten  sind  kurz*  entspringen 
dicht  am  Vorderrand  des  Kopfs  und  sind  hoch,  fast  senk- 
recht aufgebogen;  anfangs  dicht  neben  einander*  divergiren  sie 
hinter  der  Fihlerwnrxel,  einen  kleinen,  viereckigen  Baum  einscblie- 
beod,  and  enden>  indem  sie  nnler  einem  fast  reckten  Win- 
kel horizontal  zur  Stirn  laufen.  Die  12-gliedrigen  Füh- 
ler entspringen  hart  am  Vorderrand  des  Kopfs;  ihr  Schaft 
ist  länger  als  der  Kopf,  gegeu  die  Spitze  all  mal  ig  verdickt;  die 
Geibdglieder  schliefsen  eng  an  einander,  ihr  Endglied  ist  so  lang 
als  die  4  oder  S  vorhergehenden  Glieder  zusammen.  Mandibeln 
klein,  dreieckig  mit  einigen  Zähnen.  Augen  winzig  klein, 
punktförmig,  seitlich  in  der  Mitte  des  Kopfs.  OceUeu  fehlen» 
Der  Thorax  ist  kurz,  schmäler  als  der  Kopf,  tord  wenig  breiter 
ak  hinten,  oben  gewölbt,  von  vorn  nach  rückwärts  sehwach  bogen- 
förmig, aber  ohne  Spnr  von  einem  Eindruck  oder  einer  Naht,  hin* 
ten  schief  abgestutzt.    Die  Schuppe  ist  knotenförmig!  dick*  von 
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oben  besehen,  gerundet  viereckig,  kaum  so  breit  alsbf  uteri  der  Tho- 
rax, aber  viel  schmaler  ab  der  Hinterleib;  ihre  Vorderseile  ist  ab- 
gestutzt and  hängt  durch  ein  kurzes  Stielchen  mit  dem  Thorax  zu- 
aanmien;  die  Oberseite  ist  nach  hinten  abgedacht 

Das  erste  Hinterleibssegment  (man  könnte  es  auch  ala 
zweiten  Knoten  ansprechen)  ist  stark  zusammengezogen,  von 
'oben  besehen9  viereckig  mit  abgerundeten  Hinterecken,  vorn 
abgestutzt  und  daselbst  in  seiner  Mitte  das  Stielchen  aufnehmend, 
deutlich  schmäler  als  das  folgende  Segment,  aber  fast  nochmal  ae 
breit  als  die  Schuppe.  Das  IL  Segment  ist  eiförmig,  so  lang  ala 
der  Thorax,  breiter  als  dieser,  vom  vorigen  Segment  stark  abge- 
schnürt; es  bildet,  nach  unten  und  vorn  umgebogen,  fast  die  ganze 
Unterseite  des  Abdomens,  die  übrigen  Segmente  sehen  mar  wenig 
an  demselben  hervor.  Schenkel  schlank,  Schienen  und  Metataraeo 
last  gleich  long,  Vorder-  und  Mittelschienen  mit  einem  grofsen,  be- 
fiederten Sporn,  Mittelschienen  ohne  Sporn.  Klanen  scheinen  uftge-« 
zihnt  zo  sein. 

8.  micrommaia  nov.  sp. 

$  3  Millim.  lang,  rostroth  mit  etwas  hellem  Köhlern  und  Bei- 
nen. Kopf,  Thorax,  Schuppe  und  erstes  Hinterlcihssegment  fast 
matt.  Der  Körper  (der  Kopf  am  wenigsten)  hat  eine  gelbliche,  ziem- 
lich lange  und  reichliche,  aber  nirgends  dichte,  anliegende  Behaa- 
rung; kurze,  abstehende  Barchen  sieht  man  nur  wenig.  Das  zweite 
Hinterleibsseginent  ist  glatt,  glfinzend,  seitlich  fein  gerunzelt,  der 
übrige  Körper  ist  etwas  slftrker,  aber  nicht  deutlich  runzlig. 

Sud -America. 

66.  Ditcothyreo  nov.  gen. 

Wegen  der  einfachen  Scbenkelringe  und  der  Schuppe  auf  den» 
Stielchen  wird  es  gerechtfertigt  erscheinen,  wenn  ich  dieses  kleine 
Genus  den  Ameisen  und  zwar,  wegen  des  bei  $  and  $  vorhandenen 
Stachels,  den  Poneridmr  beigeselle. 

5  Dieses  Genus  ist  besonders  dadurch  ausgezeichnet,  dafs  der 
Vorderrand  des  Clipeus  als  eine  halbkreisförmige,  hori- 
zontale Scheibe  ober  die  Mandibeln  hinaus  vorragt  Auf 
dieser  Scheibe,  deren  SeitenrSnder  etwas  aufgebogen  sind,  ganz  nahe 
am  Vorderrand  des  Kopfs,  entspringen  die  Fühler,  zwischen  denen, 
vom  vordem  Rand  des  Clipeus  beginnend,  eine  senkrechte  Leiste« 
offenbar  die  aufgebogenen  Stirnleisten,  sich  befindet  Die  Fühler  sind 
9-gliedrig;  der  Schaft  ist  gegen  die  Spitze  stark  verdickt,  wenig  kür- 
zer als  die  Geifrel.    Das  erste  Glied  derselben  ist  so  lang  als  breit, 
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die  ändert  nehmen  gegen  das  Endglied  allmilig  an  Breite  in  und 
sehliefeen  eng  an  einander;  das  letztere  ist  sehr  grofs,  eiförmig,  fast 
so  lang  als  die  ihrigen  Geifeelglieder  zusammen.  Der  Kopf  ist  läng- 
lich viereckig,  hinten  wenig  verengt  und  kaum  ausgerandet,  auf  der 
Oberseite  stark  gewölbt,  auf  der  Unterseite  mit  einer  centralen,  tie- 
fen Grabe.  Die  Augen  sind  winzig,  punktförmig,  in  der  Mitte  des 
Seiteurands.  Die  Manulbein  sind  dreieckig  und  wie  scheint  unge- 
tihnt  Der  Thorax  ist  wenig  schmäler  als  der  Kopf,  von  vorn  nach 
hinten  leicht  bogenförmig,  oben  gewölbt,  an  den  Seiten  scharf  ge- 
randet,  oben  ohne  jede  Grenze  zwischen  den  einzelnen  Bruststücken. 
Das  Pronoiom  bat  nur  ganz  stumpfe  Vorderecken;  das  Metanotum 
ist  hinten  sebwacb  ausgerandet  mit  stumpfen,  zahnartigen  Ecken; 
die  abschüssige  FUche  ist  scharf  gerandet,  konkav.  Das  Stielcben 
ist  kurz  und  tragt  eine  von  vom  und  hinten  zusammengedruckte, 
ziemlieh  dioke,  oben  abgerundete  Schuppe.  Das  erste  Hinterleibs* 
segmenl  ist  glockenförmig,  vorn  abgestutzt,  hinten  etwa«  eingezo- 
gen. Das  2te  Segment  ist  sehr  grofs,  hinten  nach  unten  und  vorn 
umgebogen  und  die  andern  Segmente,  die  aus  denselben  wie  eine 
Spitze  hervorschauen,  verdeckend.  An  der  Spitze  ein  kleiner  Sta- 
chel. Die  Beine  sind  schlank,  die  Vorder-  und  fllnterschienen  mit 
einem  langen  Sporn  bewaffnet. 

8  dem  $  sehr  IhnKch,  die  Netzangen  sind  aber  sehr  grofs  und 
sitzen  vor  der  Mitte,  die  Leiste  zwischen  den  Föhlern  ist  in  der 
Mitte  fein  gctheüt.  3  Ocelten.  Thorax  nicht  scharf  gerandet,  die 
Hintereckea  und  die  Ausrandung  am  Metanotum  deutlicher.  Schuppe 
am  Oberrand  etwas  abgestutzt.  Hinterleib  gegen  die  Schuppe  schwach 
vorgezogen.    Spitze  mit  einem  kleinen  Stachel»    Flügel  fehlen. 

D.  t  est  acta  nov.  sp. 

$  kaum  1.5  Millim.  lang,  hell  rostgelb,  kahl,  ohne  Glanz,  sehr 
undeutlich,  kaum  erkennbar,  gerunzelt  punktirt. 

$  weniger  als  2  Millim.  lang,  ebenso  gefärbt  mit  schwarzen 
Oceilen  und  FlögelansaHzen,  Hinterleib  schwach  glfinzend. 

66.  Pseudomyrma  dimidiala  nov.  sp» 

$  7 — 8  Millim.  lang,  Mandibeln,  Vorderrand  des  Kopfs,  Prono- 
tnm,  Knoten  und  Hinterleib  gelb,  das  Uebrige  schwarz;  Föb- 
ler,  Schienen,  Tarsen  und  Gelenke  bräunlich  gelb.  Anliegende  und 
abstellende  Behaarung  mftfsig.  Kopf  mifsig  glänzend,  etwas  runz- 
lig dicht  punktirt,  in  allen  Tbeilen  wie  bei  den  Ichten  Pseudo- 
wnfrmm- Arten  (vergl.  die  folg.  Art  und  Gen.  Stma),  Pronottim  ge- 
randet.   Metanotum  fast  etwas  breiter  als  das  Mesonotum,  mit  deut- 

B«rl.  Batoaol.  ZtlUebr.    VII.  ]2 
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liebem  Sciteorand  und  kaum  angedeutetem  Ungsehidnick.  Tfeora* 
dicht  fein  punktirt,  glänzend.  Erstes  Stidohenglied  vom  dünn  «zy- 
lindrisch; die  hintere  Anschwellung  ist,  von  oben  besehen,  vom  und 
hinten  gleich  verengt.  Zweiter  Knoten  breiter,  nach  hinten  geron« 
det  erweitert 

2  8  im  Pariser  Museum  aus  Columbia. 

(Weder  diese  noch  die  folgende  Art  befindet  sich  anter  den 
von  Smith  beschriebenen  Arten.) 

67.  Ps^udomyrwia  mexieana  nov.  sp. 

5  Entweder  gelbroth,  und  sind  dann  nur  die  2  hintern  Dnt« 
tel  de*  Kopfe,  die  Puhlergeüsel,  das  Mesonotum  ganz,  oder  flecken* 
weise,  4er  Hinterleib,  die  Mittel«  und  Hinterhaften  und  die  hintern 
Schenkel  schwäre  oder  schwärzlich?  oder  der  gröfsteTbcilde* 
Körpers  ist  schwarz,  und  es  bleiben  nur  die  MandibeJa,  der  Vor* 
derrand  des  Kopfs,  der  erste  Knoten,  die  Vorderbeine  und  die  hin» 
tern  sur  Hälfte  gelb  oder  roth ;  an  den  rothen  Partien  sind  oft  mehr 
oder  weniger  schwSrsliche  Stellen.  Es  ist  eine  weifsliche,  jnftfiuge* 
abstehende  und  anliegende  Behaarung  vorhanden.  Glanz  mäfsig. 
Kopf  hinten  und  vorn  leicht  verengt,  Augen  sehr  grofs.  (Siehe  über 
Augen  und  Stirnleisten  bei  Sima.)  Mandibeln  dreieckig,  vorgestreckt, 
ohne  Zwischenraum  zwischen  ihnen  und  dem  Clipeus,  an  der  Spitze 
2- zähnig,  fein  längsrunzlig.  Kopf  dicht,  etwas  runzlig  punktirt. 
Pronotmm  seitlich  scharf  gerandet  Zwischen  Meso~  and  Metanotam 
ein  liefer  Einschnitt,  letzteres  so  breit  als  jenes,  mit  etwas  schar- 
fen Seitenrändern.  Knoten  wie  bei  6ico/or,  der  erste  öfters  mit 
markirtem  Seitenrand.  Hinterleibsbasis  meist  heller.  Beine  wie  bei 
andern  Arten. 

Mejico. 

Sin^a  nov.  gen. 

Der  Kopf  erscheint,  von  der  Seite  besehen,  vorn  wie 
abgestutzt,  ähnlich  dem  von  Colobopsis,  ist  länglich  vier- 
eckig mit  ^parallelen  Sei  Jen  rändern,  vor  den  Augen  etwas  schmäler 
als  hinler  denselbeu  mit  deutlich  vorspringenden  Vorderecken.  Die 
Netzaugen  nehmen  kaum  ein  Drittel  der  Länge  des  Kopfs 
ein,  und  der  Zwischenraum  zwischen  ihrem  Vorderrand 
und  dem  Clipeus  ist  länger  als  das  Auge  selbst,  (beim  ö 
ist  die  Entfernung  etwas  geringer).  Bei  den  ächten  Pimdomyrmen* 
wie  bicolor,  nimmt  das  Auge  mehr  als  die  Hälfte  des  Seitenrands 
ein  und  der  oben  genannte  Zwischenraum  ist  kaum  so  lang  als  ein 
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Drittel  des  Auges.  Di«  Stimleisten  sind  parallel,  braten  manchmal 
divergfarendt  nenüch  toh  einander  entfernt  und  erreichen  kaum 
die  Höbe  der  Augen,  bei  den  ächten  Peeuifomyrmen  dagegen 
ragen  sie  noch  «wischen  dieselhen  hinein.  Das  Mittelstück  des 
Clipeut  ist  gewöhnlich  von  einer  Seite  zur  andern  hoch 
gewölbt,  meist  ausgerandet,  an  der  Seite  stumpf  zwei« 
zähnig;  bei  andern  ist  dasselbe  sehr  tief  von  oben  nach 
anten  nusgeböhlt  und  hat  einen  obern  vorspringenden 
■ed  einen  untern,  von  den  Mandibeln  gewöhnlich  ver- 
deckten, öfters  gesähnelten  Rand.  Die  Fühler  sind  wie  bei 
iea  lebten  Peemhmtjrmen.  Die  Mandibeln  sind  breit,  bald  linear, 
bald  dreieckig,  an  der  Basis  fast  rechtwinklig  nach  innen  gebogen, 
in  der  Ruhe  über  einander  Hegend,  parallel  mit  dem  Torderrand 
des  Kopfs;  geöffnet  berühren  sie  sich  mit  dem  Zahnrand,  lassen 
dann  aber  einen  dreieckigen  Raum  zwischen  sich  und  dem  Vorder- 
rand des  Kopfs.  Der  Thorax  ist  wie  bei  den  Pseudomyrmen*  eine 
Art  bat  das  Metanotum  seitlich  zusammengedrückt.  Flügel,  Hinter- 
leib, Beine  und  Klauen  wie  bei  jenen. 

68.  Sima  compressa  nov.  spec. 

5  5  Millim.  lang,  glänzend  schwarz  mit  röthlich  oder  bräun- 
lich gelben  Fühlern,  Mandibeln,  Clipeus  und  Beinen;  ebenso  sind 
vorn  die  Stirnleisten,  Schenkel  meist  dunkel.  Abstehende  Behaa- 
rung sehr  unbedeutend.  Mandibeln  linear,  4 — 5-zähnig,  glatt  mit 
einigen  feinen  Längsrunzeln.  Clipeus  ausgehöhlt  mit  einem 
obern  nnd  untern  Rand,  die  beide  stumpf  gezähnelt  sind; 
am  obern  Rand  sitzen  lange  Borstenhaare.  Kopf  glatt,  be- 
sonders in  der  MiHe,  seitlich  sehr  fein  gerunzelt  mit  einzelnen 
Pünktchen.  Pronotum  seitlich  gerandet.  Hinter  dem  etwas  ab- 
schüssigen Mesonotum  ist  ein  tiefer  Eindruck.  Das  Metanotum 
ist  viel  höher  als  das  vorige  hinten,  und  ist  seitwärts 
sehr  stark,  dachförmig,  zusammengedrückt,  so  dafs  die 
Oberfläche  —  ganz  abweichend  von  allen  Psewhmyrmm  — 
fast  wie  eine  Kante  erscheint.  Erster  Knoten,  von  oben  be- 
sehen, schlank,  gestreckt,  vorn  und  hinten  sehr  verschmälert.  Zweiter 
Knoten  vorn  eng,  hinten  gerundet  erweitert.  Alles  Uebrige  wie 
bei  Peeudomyrma.    Beine  mifsig  verdickt. 

CeSlon,  eine  Anzahl  $. 
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6*9.  Leptothorax  longispinoeus  nov.  spec 
$  2.s  Mm.  lang.  Mittelgrofsen  Stöcken  des  L.  angmetntu*  eefcr  ähn- 
lich (die  grölsteo  Exemplare  letzterer  Art  messen  &— -8  Hrn.),  ebenfalls 
schwarzbraun,  glänzend,  mit  hell  gel  blich  braunen  Mandibeln,  FüMera, 
Gelenken,  Schienen  und  Tarsen.  Die  abstehenden  Härchen  sind  spär- 
lich und  keulenförmig.  Die  Föhler  sind  eingliedrig.  Der  Kopf 
ist  vorn  längs-,  seitlich  etwas  verworren  gerunzelt,  hinten  glatt; 
der  Thorax  ist  unregehnäfsig  längs  gerunzelt.  Ein  Eindruck  zwi- 
schen Meso»  und  Mclanotum  ist  nur  schwach  angedeutet.  Die  Eod- 
dornen  des  Letzteren  sind  sehr  lang,  viel  länger  als  bei  anguslv&ue, 
nach  hinten  gerichtet  und  leicht  bogenförmig  gekrümmt.  Die  Knote» 
sind  verworren  gerunzelt,  an  der  Unterseite  des  ersten  sitzt  vom 
ein  Zäbnchen. 
America. 

70.  Leptothorax  Schaumit  nov.  spec. 

5  2.5  Milüm.  lang,  röthlich  gelb,  Hinlerleib  an  der  Spitze  et- 
was bräunlich;  die  abstehenden  Härchen  sind  keulenförmig,  kurz 
wie  bei  corticalis.  Fühler  eilfgliedrig,  ganz  gelb.  Mandibeln 
4 — 5-zähnig,  sehr  undeutlich  gerunzelt.  Clipeus  ohne  glänzenden 
Längseindruck.  Kopf  schwach  längs  gerunzelt,  seitlich  und  hinten 
fein  verworren  oder  fingerhutartig  punktirt,  schwach  glänzend.  Tho- 
rax dem  von  corticalis  ganz  ähnlich,  oben  ohne  irgend  einen  Quer- 
eindruck, fingerhutartig  punktirt,  wenig  glänzend,  hinten  in  2  kurze, 
an  der  Basis  breite,  3-eckige  Zähncben  endend.  Stielchenglieder  wie 
gewöhnlich,  das  erste  unten  mit  einem  zahnförniigen  Vorsprung. 
Abdomen  glatt,  glänzend,  Schienen  unbehaart. 

Pcnnsylvanien,  einige  $  von  Prof.  Schaum  mitgebracht. 

71.  Leptothorax  pili/er  nov    spec. 

$  ungefähr  2.5  Millim.  lang,  röthlich  gelb,  matt,  Stirn  und 
Scheitel  dunkler  gebräunt,  Schenkel  und  der  Hinterleib  gegen  die 
Spitze  bräunlich.  Kopf  fingerhutartig  punktirt  mit  einzelnen  Längs- 
runzeln, besonders  zwischen  den  Fühlern  und  auf  den  Wangen. 
Föhler  schlank,  bräunlich,  12-gliedrig,  ihr  Schaft  ebenso  wie  die 
Beine  abstehend  behaart,  die  Föhlerkeule  etwas  kürzer  als  die  übri- 
gen Glieder  zusammen.  Der  ganze  Körper  ist  mit  schwach  keulen- 
förmigen nicht  zahlreichen  Haaren  besetzt,  die  fast  etwas  länger 
als  die  von  L.  acervorum  sind.  Mandibeln  gröfser  als  bei  den  an- 
dern Arten,  mit  vielen  Zähnchen  und  gekrümmter  Spitze,  fein  längs 
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gemzeli.  Thorax  vor  dem  Metaaotum  tief  eingedrückt  und  nnger- 
bntartig  ponktirt;  Metanetuni  tiefer  ab  das  Mesonotum,  hinten  mit 
2  kurzen,  fast  aufrechten  Zähnen.  Erster  Knoten  vorn  etwas  länger 
gestielt  als  die  andern  Arten. 

Pennsylraftten,  3  $  von  Prot  Schanm. 

72.  Teiramerium  tmrtuosum  nov.  sp. 

5  äs  Millitn.  lang,  dunkel  braunrotb,  glänzend,  Mandibeln,  Füh- 
ler und  Beine  briunlich  gelb,  kurz  und  mäfsig  abstehend  behaart, 
den  T.  gmmense  ziemlich  ähnlich,  aber  durch  die  11-gliedrigeu 
Fühler  sad  die  doppelt  so  langen,  schlanken  Enddornen  des  Meta- 
notoms  leicht  an  unterscheiden.  Der  Kopf  ist  ganz  wie  bei  jener 
Art,  namentlich  anch  die  Fählerrinne.  Die  Fühler  sind 
eilfgliedrig.  Kopf  stark  längsgerunzelt,  hinten  und  an  den 
Seiten  weitläufig  netzmaschig.  Der  Thorax  ist  bogenförmig  von 
vorn  nach  hinten,  oben  ohne  Eindruck,  hinten  nur  wenig  schmäler 
ab  vorn,  Vorderecken  stumpf,  grob  verworren  oder  netzmaschig  ge- 
runzelt; das  Metanotuin  endet  in  2  schlanke,  an  der  Basis 
schon  ganz  achmale,  spitze  Dornen,  die  mehr  als  dop- 
pelt so  lang  sind  als  die  von  guineen§e*  Beide  Kneten  glatt, 
glänzend,  Hinterleib  ebenso,  gegeu  die  Spitze  etwas  dunkler. 

2  4.s  Millim.  lang,  glänzend,  dunkel  rothbraun,  an  den  Seiten 
des  Mesonotums  fast  schwarz;  Spitze  des  Abdomens  ebenfalls  dun*' 
kcler.  Behaarung  wie  beim  2;  ebenso  der  Kopf  und  dessen  Skulp- 
tur. Die  Mandibeln  sind  bräunlich  gelb  mit  schwarzen  Zähnchen, 
glatt  mit  zerstreuten,  feinen  Punkten,  ganz  wie  beim  $.  Das  Pro- 
notnm  ist  verworren,  mascbig-,  dasMesonotum  längs  gerunzelt,  ebenso 
das  Scutcllum.  Die  Basalfläche  des  Metanotums  ist  senkrecht  und 
bat  hinten  2  schlanke  Dornen,  so  lang  ab  die  des  5.  Erster  Knoten 
deutlich  schlanker  ab  bei  guinetnse,  glänzend,  verworren  gerunzelt; 
der  zweite  ist  breiter  ab  lang  und  glatt.  Abdomen  glänzend  glatt. 
Flogel  fehlen. 

Ceilon,  von  IL  Nietner. 

73.  Tetramorium  transversarium  nov.  sp. 

Der  $  dieser  Art,  welchen  die  breilen,  queren  Knoten  und  der 
2- zähnige  Clipeus  leicht  kenntlich  machen,  ist  2.5  Millim.  oder  et- 
was.darüber  lang,  rostrotb,  glänzend  mit  bräunlich  gelben  Mandi- 
beln, Fühlern  und  Beinen;  die  abstehende,  gelbliche  Behaarung  ist 
ziemlich  reichlich  und  lang.  Der  Kopf  ist  kürzer  als  bei  gutneense^ 
und  die  Stirnleislen  und  die  Stiruriune  sind  viel  kürzer 
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und  undeutlicher  als  bei  dieaer  Art  Der  Clanuii  ist  wem 
schwach  ausgcrandet,  an  jeder  Seite  mit  einen  stampfen  Zehn,  izst 
dem  angebogenen  Hintermilde  die  Fühlerwnrzel  uzzgebend,  in  der  . 
Bütte  fein  gekielt,  sonst  ondeatlich  längsrnnztig.  Man dibeln  länge* 
gerunzelt  mit  schwarzen  Zibnehen  und  ebensolcher  Spitze.  Fehler 
12-gliedrig.  Thorax  oben  leicht  bogenförmig,  nach  hinten  wenig 
verengt,  aber  ohne  Eindruck,  Vorderecken  fast  ganz  abgerundet,  He- 
tanotum  mit  2  langen,  scharfen  Dornen.  Der  Kopf  ist  grob  und 
unregelmäfatg  längs-,  der  Thorax  ebenso  stark,  aber  mehr  verworren 
gerunzelt.  Das  erste  Stiekbenghed  ist  vom  ziemlich  dick  cyahv» 
drisch,  hinten  knotenförmig,  so  breit  als  das  Metanotum,  brei- 
ter als  lang,  Ton  oben  besehen,  vorn  halbkreisförmig, 
hinten  abgestutzt,  an  den  Rändern  meist  schwarz  a}e- 
siumt;  der  zweite  Knoten  ist  eben  so  breit  als  Jener,  viel  kurner. 
als  breit  und,  wie  der  entere,  grab  geranaelt  Hinterleib  eifurzaie> 
hinten  meist  dunkler. 

Cetton,  eine  Anzahl  $. 

74.  Tetrmmoriuml  auropunctmtum  nov.  sp. 

S  etwas  Aber  l.s  Millim.  lang,  blab  gelb  oder  röthlieh  gelb* 
glanzlos,  mit  abstehenden  Hirchen  sparsam  besetzt.  Kopf  breiter  ah 
der  Thorax,  hinten  ausgerandet,  vor  den  Augen  mehr,  hinter  diesen 
wenig  verengt  Die  Stirnleisten  sind  ähnlich  wie  bei  T. 
guincene*,  laufen  fast  bis  zum  Hinterrand  des  Köpfte*, 
sind  hinter  den  Augen  bogenförmig  nach  auswärts  ge»; 
krümmt  und  konvergiren  hinten  wieder;  an  ihrer  äufserit 
Seite  befindet  sieh  eine  breite,  aber  flache  Furche,  die 
ebenfalls  bis  in  die  Nähe  des  Hinterrands  reicht.  Der. 
Hinterrand  des  Clipeus  ist  vor  der  Fühlerwurzel  leicht  aufgebogen, 
ringförmig.  Mandibeln  fein  längsgerunzelt  mit  3 — 4  Manchen  und 
stärkerer  Spitze.  Die  Fühler  sind  eilfgliedrig,  ihre  Keule  ist  drei- 
gliedrig, das  erste  Glied  der  Keule  ist  aber  viel  kleiner  als  da* 
folgende;  das  Endglied  ist  eiförmig  und  uochmal  so  lang  als  das 
vorletzte;  das  ersle  Geifselglied  ist  breiter  und  fast  so  lang  als  die 
3  nächsten  Glieder.  Netzaugen  ziemlich  grob,  fast  vor  der  Mitte 
des  Seitenraads.  Der  Kopf  ist  bald  deutlich,  bald  sehr  schwach 
fingerhutartig  gerunzelt  Der  Thorax  ist  dem  von  guiueen**  Ihn* 
lieh,  vorn  am  breitesten,  am  Metanotum  viel  schmäler  und  daseibat 
deutlich  quer  eingedrückt;  von  oben  besehen  erscheint  der  ganze 
Thorax  an  den  Seiten  deutlich  gerandet,  seitlich  besehen  verschwin- 
det dieser  Rand,  ebenso  bei  gntnemse.      Das  Pronotum  hat  deot» 
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Verdereckcu  msd  efaen  etwas  scharfen  ¥orderrand; 
tum  erntet  in  2  ttiemlicJi  lange,  spitzige,  nach  hinten  und 
Dach  oben  gerichtete  Dornen«  Die  Skulptur  -ist,  wie  am  Kopf, 
UBdenaneh.  Der  erste  Knoten  ist  vom  eytindrisch ,-  hinten 
(seitlich  gesehen)  last  qvadralfeefa,  von  oben  gesehen,  länger  als  breit. 
Der  zweile  Knoten  ist  kaum  breiter  als  jener,  gerundet  Tiereckig, 
▼od  der  Seite  gesehen,  bedeutend  kleiner  als  der  erste.  Das^bdo- 
men  günst,  ist  bald  beller  bald  dunkler  als  der  übrige  Körper,  ei- 
fttnrig,  am  der  Basis  aoegerandet  nnd  mit  einseinen,  wenigen, 
grAbcneuartigen,  fast  goldglinaenden  Pvnkten  besetzt; 
erstes  Segment  sehr  greis.  x 

8  5<*  MtMkn.  lang,  hell  rothlseh  brenn,  glanzlos,  kurz  und  spar- 
sam abslohend  behaart;  Hinterleib  gegen  die  SpHze  bin  dunkler. 
Kopf  etwas  schmäler  als  der  Thorax,  fast  viereckig,  nach  *Stn  deuft» 
bah  vereeJunllert»  Stsrnletsteo  scharf  erhaben,  twiseheti  den  Füh- 
lern einander  an  meisten  genähert,  nach  vorn  schwacher,  nach  hta* 
tea  stark  divergirend;  Fühlerrinae  tiefer  als  beim  5«  and*  eafseift 
eenlheb  begrenat.  Fühler  wie  beim  $.  3  greise  Oeetlen.  Der 
Kopf  ist  fingerbutartig  pnnktirt,  Sonette!  und  Stirn  mit  einigen  Lajntn- 
reaadiM  Foblergrnbe  ingerbnaarlig  pnnktirt,  in  der  Mitte  mit  einer 
ehndmen  LangsrnnseL  Pronotom  sehr  kurz,  unter  dem  Meeenotom 
gelegen,  Vorderecken  stumpf.  Mesonotnm  grofs,  flach  gewölbt1,  an 
den  Kindern  dunkel  gesternt.  Scutelsum  hinten  scharf  gerandet, 
das  Postscnteilom  aberragend.  Metancdum  sehr  kurz,  senkrecht  «rft 
%  an  der  Basis  sehr  breiten,  dreieckigen,  vorn  spitzigen  Dorne*. 
Der  ganze  Thorax  ist  fem  fingerhntartig  pnnktirt  und  dabei  noch 
lingsgi leit  Die  Knoten  wie  heim  $,  doch  ist  der  zweite  brei- 
ter als  lang«  Das  erste  Hfinierleibssegment  ist  sehr  grols,  schwach 
glänzend,  lein  netaaetig  gerunzelt.    Flügel  fehlen. 

cf  &  AÜllisn»  lang,  nithlicb  brenn,  Kopf  sehwarsbraun  mit  gel* 
ben  Maadibeftu,  Fühlers  nnd  Clipeos,  ebenso  hell  sind  die  Beine? 
der  Köper  ist  mifsig,  aber  langer  als  beim  9  mit  abstehenden  Haa- 
ren besetzt  und,  mit  Ausnahme  des  Hinterleibs,  ohne  Glanz.  Der 
F&hlerschaft  ist  kurz,  etwa  so  lang  als  das  zweile  Geifselglied;  das 
erste  Geifselglied  ist  so  lang  als  breit  nnd  ungeflbr  ein  Drittel  so 
lang  ab  das  zweite,  die  übrigen  sind  cylindriscb  (die  Spitze  fehlt). 
Stmiteislen  kort,  Fahlerrinne  fehlt.  Mandibeln  dreieckig  mit  klei- 
nen 7iihnrhen.  Augen  grofs.  Der  Kopf  ist  fingerhotarlig  pnnktirt 
mit  schwachen  Lingsi*unaeln  und  feinen  anliegenden  Hircheu»  Pro- 
netnm  vom  Mesonotum  überwölbt,  dieses  seitlich  gerundet,  oben 
flach  mit  2  eingedrückten,  ein  Dreieck  bildenden  Linien.    Metano- 
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tum  mit  «wer  sohinfffn  BesaUaehe  und  zwei  kurze*,  stsHnpsan,  htet» 
IM  Zähnen.  Thorax  nngerhntartig  ponktirt  Abdomen  gleit,  gUhv> 
send  Die  Softem  Genitelklappen  sind  sehr  lang  vorragend,  sehr 
aenn»l,  an  der  Spitze  etwas  erweitert,  löfieifermig  und  daseiest  sieh 
bernbrcnd.  Flügel  Mab  geädert,  ohne  DisoeidaJzeue. 
Gebe,  von  H.  Gundlacb. 

Mmcromischa  nov.  sp. 

Die  nachfolgenden,  ausgezeichnet  schönen  Arien  keimen  weder 
in  Genus  Mt*  noch  bei  MyrmUem  Mayr  oniergebraeht  werden; 
ich  habe  deshalb  fflr  sie  ein  eigenes  Genas  gebildet.  De  aber  die 
Arien  euch  nnter  sieh  in  Manches»  erheblich  abweichen,  so  ist  ihre 
Vereinigung  in  einem  Genus  vielleicht  nur  als  eine  provisorische 


Alle  diese  Arten  leiehnen  sieh  durch  eine  starke  Verlängerung 
des  ersten  Stielelienglieds,  die  hei  einigen  sehr  in  die  Augen  fallend 
ist»  sowie  durch  den-  gänzlichen  Mangel  von  Spornen  an  den  Mittel» 
«od  Hintersohienen  aus.  Betrachtet  man  das  verlängerte  Stiefehen 
von  oben,  so  sieht  man  in  seiner  Mitte  eine  mehr  oder  weniger 
deutliche,  eckige  Erweiterung,  manchmal  hat  sie  nur  die  Form  tweier 
Knetchen.  Der  zweite  Knoten  ist  meist  glockenförmig,  vorn  schmal, 
nach  ruckwirts  erweitert. 

Bei  allen  Arten  sind  die  drei  Tboraxstncke  oben  gänzlich  vor* 
wachsen,  meist  ohne  eine  Andenlung  von  Grenzen.  Fast  bei  allen 
Arten  hat  der  Thorax  eine  gleicbmifsige,  plane  oder  sehwach  kon- 
vexe Oberfläche,  nur  bei  einer  Art  ist  er  sattelförmig  eingedrückt 

Die  meisten  Arten  haben  den  Kopf  eiförmig,  mehr  oder  weni- 
ger länglich.  Die  Augen  sitzen  am  Seitennmd  in  oder  wenig  vor 
der  Mitte.  Die  Fühler  sind  12-gliedrig,  das  erste  Geifeelglied  ist 
so  lang  als  die  2  nächsten.  Die  Mandibeln  haben  die  gewöhnliche 
dreieckige  Form  und  sind  mit  5  oder  6  Zanncbeu ,  von.  denen  die 
2  ersten  die  stärkeren  sind,  bewaffnet.  Die  Schenkel  sind  meist 
in  der  Mitte  stark  angeschwollen. 

76.  Macromiicha  pur  pur  ata  nov.  sp. 

2  5— %  Millim.  lang,  schlank.  Der  Kopf  ist  glänzend  violett, 
der  Thorax  schön  roth,  an  den  Seiten  ins  Violette  spielend,  die 
Enddornen,  die  Stielchenglieder  und  die  Beine  glänzend  gelbbraun, 
der  Hinterleib  schwarz.  Körper,  Fühlerschaft  nnd  Beine  sind  mutig 
abstehend  behaart  Der  Kopf  ist  lang  eiförmig,  breiter  als  der  Tho- 
rax, hinten  etwas  verengt,  abgestutzt.   Der  Clipeus  ist  gewölbt,  am 


Digitized  by  CjOOQIC 


ciagedseakt,  i»  der  Bütte  schwach  oder  gar  nicht 
Die  etandibehi  sind  schwach  längsgestreift  mit  enaet 
Di»  Fühler  sind  schwarz,  der  Schaft  bt  bald  aur  ao 
baM  aa  der  ganzen  untern  Hälfte  gelbbraen  und  reicht 
fabiwOinterrand  cbs&opai.  DieFohlej^eafcel  ist  wenig  Hager  ab 
dar  Schaft,  die  3  Endglieder  aind  breiter  ab  die  ubrigea,  daa  eifih> 
■ige  Endglied  bt  langer  ab  die  2  Torhergeheoden.  Der  Kopf  ist 
ziemlich  scharf,  aber  weitläufig  linangerunzett,  um  die  Augen  und 
am  die  grob«  Fnbbrgrabe  lauten  die  Boaieln  hasbkrebfönaig;  die 
Haetefecken  aind  glatt  DcrThecem  bt  obao  flach,  fest  glakb  breit; 
daa  Pteaetnm  bt  Tom  gegen  den  Kopf  etwa*  niedergedrückt,  daa 
i  verengt  sieh  fcnra  vor  den  beiden  Eaddoraea  ein  wenig) 
aind  aabr  lang,  ao  lang  ab  }  des  Thorax,  aebr  schmal,  spitzig, 
\  hüten  nnd  aban  gariebtet  und  nur  gana  sebwaeb  Torwirts  gab 
krümmt.    Der  Thorax  bt  grob  verworren  gerunmeit. 

Daa  erste  Stiabhrngliad  bt  ao  bog  ab  der  ganae  Thorax,  sehr 
schlank,  leicht  bogenförmig,  gana  hinten  kleinen  abgerundeten,  bmV 
big  hohen  Knoten  angeschwollen.  Sieht  man  das  Sablchan  von 
eben  aa,  so  erscheint  der  erbudrbefae  Theil  desaalben  in  seiner  Mitte 
bald  deutlich,  bald  ganz  undeutlich  eckig  erweitert)  auf  der  Unter- 
seite gana  vom  bt  manchmal  ein  kleines  Zubacken  sichtbar.  Der 
zweite  Knoten  ist  glockenförmig.  Die  Kneten  nnd  das  Abdomen 
sind  glatt,  glänzend;  letsteres  ist  eiförmig,  das  erste  Segment  be- 
deutend langer  ab  das  aweite.  Die  Sehenkel  sind  an  der  Baab  sehr 
schmal,  in  der  Mitte  angeschwollen  9  die  Schienen  sind  dick,  an  ih- 
rer Baab  sehr  schmal,  nach  vorn  ebenfaUs  angeschwollen.  Der  Mo* 
der  Hinterbeine  bt  sehr  lang,  so  lang  ab  der  Schenket 
einfach. 
Gabe,  eine  Ansah!  fc 


76.  MmcromUeha  porphyritis  nov.  sp. 

5  5—5.»  Milhm.  lang,  schlank.  Kopf  und  Thorax  pnrunrroth 
aatt  violettem  Schinnner,  matt  seideogMazend,  Stielchen  oad  Beine 
gUnaend  gelbbrann,  Hinterleib  schwarz,  glänzend.  Der  gaase  Kör- 
per, namentlich  auch  die  Fihkr  nnd  Beine  weiblich  abstehend  ho 


Der  Kopf  bt  eiförmig,  nach  hinten  mttbtg  verengt.  Augen  seit* 
warb  in  der  Mitte.  Mandibetn  4— 5-zäbnig,  grob  längsgestreift  Cli- 
pena  zwischen  den  Fühlern  dreieckig,  hinten  abgestutzt,  in  der  Mitte 
■ahn ach  gekielt,  gegen  den  Kiel  hin  schief  gerunzelt.  Stirnfeld 
neeieckig,  nacht  scharf  begrenzt,  Mnggnmzhg,  matt    Fübbrgmben 
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aaoat  so  gross  a*d  lief  wie  bei  der  vorige«  Art,  Fahler  sob«wt 
mit  Maaara  oder  violettem  Scntamcn  der  Schaft  ragt  MrikMieii 
aber  den  Hiaterntad  das  Kopie  and  iet  undeutlich  gestreift*  das  I. 
Geifselgticd  iat  so  Lang  als  die  2  nächsten,  die  letzten  4  Glieder  sind 
viel  Hager  ala  breit  «od  bilden  eiue  schwache  Keale.  Der  Kopf 
iet  dicht  fingerhutartig  pnnktirt  «od  außerdem  tmregehiiimig  hlngs* 
gerunzelt. 

Dea  Preaetuai  ist  seitlich  gerundet,  tot  den  Meseaobim  eis* 
geschnürt,  hagerhaiartig  pnnktirt  and  anfordern,  namentlich  naeb 
rackwArfa,  ziemlich  diebt  liogaeemnaeH.  Der  übrige  Thorax  iat 
fner-,  ab  den  Seiten  liagsgeriinzelt.  Die  Tborazsiückei  sind  oben 
verwachsen,  zwischen  Pro-  ood  Mesonosom  aiebt  man  aber  einen 
schwachen,  halbkreisförmigen  Eindruck  angedeutet.  Die  Enddoraen 
dea  Metanohima  aiod  sehr  lang,  schlank,  nach  biaten  «od  oben  ge* 
richtet,  in  der  Mitte  schwach  winklig  gebogen. 

Dea  erste  Stielobeoglied  iat  aehr  lang,  sefeseak,  neu  oben  be- 
sahen in  der  Mitte  schwach  eckig  erweitert,  biaten  in  einen  nie- 
drigen, gernadeiea  Knoten  angeschwollen.  Das  IL  Glied  iat  glok- 
kenformig,  etwas  breiter  als  das  erste,  beide  sind  glatt.  Abdosncn) 
lang  eiförmig,  I.  Segment  das  gröbte.  Schenkel  wenig,  Schienen 
gar  nicht  angeschwollen,  schlanker  ala  bei  der  vorigen  Art 

Cuba,  ein  einzelner  $. 

•  77.  JtfstcromtscAa  syummifer*  uev.  sp. 

$  4  Millim.  lang,  glänzend  metallisch  grün,  stellenweise  mit  vio- 
lettem Schimmer,  die  Beine  und  die  Knoten  glänzend  braun,  etwas 
metallisch  grün  oder  blau  scbiüernd,  die  Gesenke  der  Beine  «ad 
der  cylindrische  Theil  des  ersten  Knotens  hellgelb.  Der  Kornea* 
Fühler  und  Beine  sind  mit  weiblichen  abstebeadeh  Härchen  mäfsig 
besetzt. 

Der  Kopf  ist  etwas  breit  eiförmig,  hinten  wenig  verengt  Füh- 
lergrube ziemlich  grofs  und  tie£  Fühler  schwarz,  der  Schaft  auch 
gelbbraun,  sonst  ganz  wie  bei  purpurala.  Mandibeln  brenn  mit 
schwarzem  Kaurand  und  6  Zäbnehen,  undeutlich  töngsgeruiiaek  mit 
zesstrenten,  grofsen  Punkten»  Clipens  breit  zwischen  den  Fühler», 
hinten  abgerundet,  Scheibe  glatt,  an  den  Seiten  von  Lfiogsrunzesa 
eingefieust  Stirnfeld  nicht  begrenzt,  von  einigen  Längsfalten  durch- 
zogen. Kopf  glatt,  glänzend,  vor  den  Augen  an  den  Seiten  gaob 
läagsgerunzeU.     Die  braune  oder  grüne  Unterseite  ist  glatt 

Der  Thorax,  oben  fast  gleich  breit,  ohne  irgend  einen  Eindruck, 
leicht  gewölbt    Das  Metaaatum  endet  in  2  schlanke,  lange,  spitzige, 
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neue  Farmkiden.  WT 

■lieb  dfrveegireede,  nach  eben  und  hinten,  geriobtefte,  fest  gsnnac 
Der  Tberax  ist  eben  quer*  *n  den  äeiten  längsgcr— »sit. 
Der  cyftindrioehe  Tbeil  des  einten  Knotens  ist  mifaig  lang,  io 
der  Mitte  etwas  eckig  erweitert,  hinten  mit  einer  quer  sitzenden 
Schuppe  endend;  die  Sehnppe  ist  stark  von  vorn  and  b inten  zu- 
sammengedrückt, ihr  oberer  Rand  ist  leicht  gewölbt  (von  einer  Seite 
aar  andern)  und  viel  breiter  als  die  Basis.  Auf  der  Unterseite  des 
StieJcnens,  gans  vorn,  sitzt  ein  Zähncben.  Der  aweite  Kneten  ist 
quer,  breiter,  als  lang,  abgerundet,  von  gleicher  Breite  wie  die 
Sohuppe.  I>as  Abdomen  ist  eiförmig,  das  erste  Segment  fest  qee- 
mit  gerundeten  Beken,  gana  glatt.  Die  Beine  sind  wie  bei 
■*  dienSchienesi  in  der  Mitte' ebenso  dick  und  gerundet, 
der  Metatarsus  ist  aber  kurzer  als  der  Schenkel. 
2$wa  Cofaa. 


78.  Mmcromittka  eeratcofor  nov.  sp. 

5  6— fc*  MiMiov  lang,  schlank*  Der  Thorax  und  da»  einte 
Stiekheoglied  hellroth,  das  a weile  Glied,  der  Kopf  und  Hinterleib 
sehwan9  letalerer  auch  mit  btenem  Schimmer,  Beine  und  FttMct 
dunkel  reihbraun,  ebenso,  aber  undeutlicher  die  Mandibeto  und  der 
Vorderrand  des  Kopfs.  Ueher  den  gansen  Körper,  Fühler  und  Beine 
eingerechnet,  sind  weifse  abstehende  Börstchen  verbreitet 

Kopf  lang  eiförmig,  hinten  mäfeig  verengt.  Fühler  sehr  sebsanlc, 
lang,  der  Scapns  den  Kopf  überragend,  die  3  letzten  Geftetgbeder 
lang,  cyündrkcb,  aber  doch  noch  etwas  kurser  als  die  übrigen  Glie- 
der zusammen*  StirnfcM  dreieckig,  hinten  spitzig.  Der  Kopf  mit 
soinrn  Tbeilen  hat  greise  AehaKcbkeit  mit  dem  von  Apka4no&>  le- 
sssttfo-fstfosa.  Mandibeln  längsgerunzelt.  Der  ganae  Kopf  ist  ohne 
Glanz,  sehr  dicht  körnig  oder  fingerbutartig  pnoktirt,  vor  den  Au- 
gen an  den  Seilen  längsgerunzelt. 

Der  Thorax  verläuft  sehwach  bogenförmig.  Das  Pronotum  ist 
sehr  wenig  gerundet  erweitert,  sonst  ist  der  Thorax  iberaü  fast 
gleich  breit.  Metanotum  hinten  schief  abgestutzt  ohne 
Dorne«.  Der  Thorax  ist  fast  ohne  Glanx,  flngerhutartig  dient 
punktirt  und  der  Länge  nach  von  einzelnen  flachen  Läugsnmzeln 
durchzogen.  Das  erste  Stielehenglied  ist  roth,  auf  der  Oberseite 
etwas  schwärzlich,  äu&ertt  fein  fingerhutartig  punktirt,  lang«  cyhn- 
driaoh,  bogenförmig,  hinten  nur  wenig  knotenförmig  erweitert,  die 
eckige  Erweiterung  in  der  Mitte  des  Stiekhens  (von  oben  besehen) 
ist  nur  angedeutet*  ein  Zahn  auf  der  Unterseite  seheint  au  fetten. 
Der  aweite  Knoten  ist  glockenfiösmig,  glänzend.    Das  Abdomen  ist 
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ebenfalls  glänzend,  glatt.  Die  Beine  sind  achtes*,  glänzend,  die 
Schenkel  an  der  Basis  «ehr  dann,  dann  spindelförmig,  verdickt*  aber 
nicht  ao  stark  wie  bei  pwrpmrmim;  die  Schienen  «ad  gar  nicht  ver- 
dick!. 

£in  einaelner  $  von  Cuoa. 

79.  Mmcromischa  Iris  nov.  sp. 

$  6.6  Millim.  lang,  Kopf  grän,  violett  und  bleu  schillernd,  ohne 
Glanz;  Thorax  purpurn-violett  mit  atarkeni  Erzglanz,  Stieftchen  gehV 
brenn,  die  Knoten  nnd  der  Hinterleib  wie  die  Sehenkel  dunkel  me- 
tallisch grün  oder  braun,  sehr  glänzend,  Schienen,  Tarsen  nnd  Fttfcv 
lergetfsel  heller  brenn.  Eine  abstehende*  weibliche  Behaarung  fei 
überall  verbreitet. 

Kopf  etwas  breit  eiförmig,  dicht  fingerhutarlig  puaktiri.  Cli- 
peus  vorn  quer  oder  gebogen,  hin^n  längsgerunzelt;  Mandibeln  eben- 
falls der  Länge  nach  gerunzelt  Sthrnfeld  dreieckige  glänzend.  Fuh- 
kngrnben  klein.     Fihlerschaft  schlank,  Fuhlerkeale  dreigliedrig. 

Prooolum  seillich  gana  schwach  gerundet  erweitert,  Meto-  and 
Metanotum  seitwärts  etwas  zusanuneegedruckt,  oben  schwach  dacb- 
Cetroig  (von  oben  besehen  erscheint  übrigens  der  Thorax  überall 
fast  gleich  breit).  Hetanotum  hinten  bogenförmig  abgerundet,  kaum 
abgestutzt,  ohne  Dornen.  Der  ganze  Thorax  ist  oben  umregelmäfsig, 
an  den  Seiten  der  Länge  nach  sehr  grob  gerunzelt. 

Erstes  Stielchenglied  vom  cylindrisch,  lang,  in  der  Mitte  (von 
oben  gesehen)  ganz  schwach  eckig,  hinten  in  einen  mäfoig  starkes 
Knoten  angeschwollen  $  der  untere  Zahn  scheint  zu  fehlen.  Zwei- 
ter Knoten  glockenförmig,  beide  sehr  glänzend  und  glatt  Ebenso 
das  Abdomen.  Schenkel  in  der  Mitte  sehr  verdickt,  aber  die  Schie- 
nen wie  gewöhnlich,  nicht  dick. 

Ein  einzelner  $  von  Cuba. 

SQl  Macromischm  lugens  nov.  sp. 

$  i— 6.1  Millim.  lang,  schwarz,  matt,  Hinterleib  schwach  glän- 
zend mit  blauem  Schimmer;  auch  der  Kopf  hat,  je  nachdem  man 
ihn  betrachtet,  einen  sehr  schwachen  violetten  Schein.  Beine  glän- 
zend dunkelbraun  und,  wie  der  ganze  Körper,  mit  weifsen  Berei- 
chen besetzt.  Der  eiförmige  Kopf  ist  dicht  fingerhutartig  penktirt, 
glanzlos,  seitlich  vor  den  Augen  längsgerunzelt.  Der  mngerbutartig 
nnnklirte  Clipeus  hat  vorn  gekrümmte,  hinten  längs  laufende  Ran* 
zeln.  Stirufeld  in  der  Mitte  mit  einer  stärkern,  seillich  mit  schwsV» 
ehern  Längsrunaeln.    Die  Mandibeln  grob  längsgerunzelt. 
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neue  Eormkidm.  W$ 

Das  Pronotum  tu  den  Otiten  schwach»  etwa»  eckig  erweitert, 
Unter  dieser  Stelle  ist  4er  Thorax  etwas  eingesogen«  tonet  aber 
gleich  breit*  oben  leicht  konvex,  ohne  jeden  Eindruck,  und  der 
Länge  nach  tehr  grob  geronzelt.  Eratet  Stielebenglied  vom  tiem- 
lieb  lang,  hinten  in  einen  nur  mäbig  hohen,  gerundeten  Knoten  er- 
weitert, unten  ohne  Zahn,  fingerhutartig  pnnklirt  mit  einigen  Längs- 
raozeln.  Zweiter  Knoten  glockenförmig  und  wie  der  Hinterleib  un- 
deutlich,  höchst  fein  gerunzelt.  Beine  lang,  die  Schenkel  von  der 
lütte  an  verdickt,  Schienen  aber  schlank,  lang; 

Eni  S  von  Cnba. 

81.  Maeromiscka  punicane  uov.  sp. 

$  7  MHltai.  lang.  Diese  Art  weicht  am  meisten  von  den  übri- 
gen dietet  Gen«  ab,  indem  sie  einen  sattelförmig  eingedrückten 
Thorax,  einen  mehr  quadratischen  ab  eiförmigen  Kopf  und  das 
tweite  Stielebenglied  nicht  glockenförmig  sondern  quadratisch  hat. 
Dt  aber  das  erste  Stielchenglied  auch  tiemlieh  lang  und  die  Mit- 
tel- und  Hinterschienen  ohne  Enddornen  sind,  so  habe  ich  dieser 
Art  einstweilen  hier  ihren  Platz  angewiesen. 

Hellroth  mit  schwanen  Fühlern  nnd  Hinterleib,  Beine  dunkel- 
braun.  Der  Kopf  glänat  wenig,  Thorax  und  Stielehen  gar  nicht, 
Abdomen  *nod  Beine  sehr  stark.  Gelbliche  abstehende  Härchen 
sind  überall  verbreitet.  Der  Kopf  (ohne  Mtndibeln)  ist  fast  tjns* 
drttiscb,  an  den  Ecken  abgerundet.  Der  Ctipeos  ist  gewebt,  längs- 
gestreift, hinten  glänzend,  glatt.  Stirnfeld  undeutlich.  Mandibeln 
mit  5  Zähnchen,  deren  2  vorderste  die  stärksten  sind ,  längsgerun- 
idt.  Ffiblergrubc  nicht  grob;  Fühlerschaft  kräftig,  überall  fa»t 
gWeh  stark,  den  Hinterrand  de&  Kopfs  erreichend.  Das  erste  Geis- 
selglied  so  lang  als  die  2  folgenden,  die  übrigen  ebenso  lang  alt 
breit,  dicht  tn  einender,  die  Keule  dreigliedrig.  Der  gante  Kopf 
ist  dicht  längsgestreift.  Des  Pronotnm  ist  gewölbt,  seitlich  gerun- 
det, hinten  gegen  das  Mesonotom  abfallend;  dieses  ist  tief  satte!* 
ffermg  eingedrückt,  wie  bei  Aphaenogaster;  das  Metanotnm  ist  wie- 
der höher,  abgerundet,  hinten  ohne  Dornen.  Der  ganze  Thorax 
ist  fingerhutartig  dicht  pnnkiirt,  Pro-  und  Metanotnm  nufterdem 
vw  ff oi  reu  gerunzelt.  Das  erste  Stielehenglied  ist  vorn  nicht  so 
Itag  eylindriseb  wie  bei  den  andern  Arten,  es  fängt  bald  an  sieb 
tu  verdicken  und  in  den  nur  mäfsig  hohen  Knoten  tnsoschwerlen, 
bat  aber  in  der  Mitte  ebenfalls  Werne  Seitenecken  oder  Tuberkel* 
eben  und  unten  nnd  vorn  ein  Zähneben.  Der  tweite  Knoten  ist 
länglich    viereckig  mit    abgerundeten  Ecken.     Beide  Knoten  sind 
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schwach  geratnek.  Abdomen  glatt,  sehr  glänzend*  Min  erste«.  Seg- 
ment ist  weitaus  4m  gröfete,  Di«  Beine  «fad  verhUtaifsaiMg  Ist**, 
die  Schenkel  verdickt,  gerundet,  die  Schienen  sind  ziemlich  km* 
und  etwa»  verdickt  Metaterses  der  Hinterbeine  kurzer  alt  der 
Schenkel. 

Eisige  g  von  Cuba. 

62.  MSyrmica  punctiveniris  nov.  ap. 

$  4.4  Millim.  lang,  braun,  Hinterleib  schwarz,  an  Basis  und 
Spitze  heller,  Fühler,  Mandibeln  und  Beine  hell  bräunltehgeU».  Ab» 
stehende  Behaarung  gelblich,  spärlich,  auch  am  Scapus  nnd  an  den 
Beinen.  Der  Kopf  ist  sammt  dem  Qipena  grob  längsgerduzelt*  we- 
nig glänzend.  Das  Stirnfeld  hat  Längsrunzetn,  erscheint  aber  doch, 
seitlich  besehen,  glatt  nnd  glänzend«  Mandibeln  feiner  längsrunz* 
bgv  vtwn  mit  t  starkem,  hinten  mit  einigen  seh  wachem,  schwarz« 
liehen  Zähnen.  Der  Foblerachaft  ist  an  der  Basis  bogenförmig  ge- 
krümmt, die  Ffihlerkenle  dreigliedrig.  Thorax  grob  längsgerunzelt,, 
«wischen  Meso-  und  Metanotom  qner  eingedruckt;  das  letztere  hat 
hinten  2  sehr  lange,  schmale,  spitzige«  nach  hinten  gerichtete,  sohwacll 
nach  unten  gekrümmte,  gelbbraune  Dornen.  Der  erste  Knoten  it«t 
▼orn  Jcurz  stiel  förmig,  hinten  verdickt,  unten  mit  einem  spitzen  Zahn; 
der  aweite  Knoten  ist  rundlich.  Das  Abdomen  ist  sehr  gleit, 
glänzend  mit  zerstreuten,  an  der  Basis  gedrängteren, 
grfibchenartigen  Punkten. 

Nord -Amerika. 

83.  Aphaenogaster  fulva  nov.  sp. 

Aph.  spiendida  sehr  ähnlich,  aber  aufaer  der  Färbung  nnd  Skulp- 
tur hauptsächlich  durch  längere  Dornen  am  Metanotom  vetrechie* 
den.  AU*  opposita  Say  konnte  vielleicht  mit  dieser  Art  identiaeb 
sein,  die  kurze  Beschreibung  macht  aber  jedes  bestimmte  Urthett 
unmöglich. 

5  3.5—6.5  MitHm.  lang,  schmutzig  rothgelb,  brJunUchroth  oder 
lieht  kastanienbraun,  der  Hinterleib  bald  heller  als  der  Körper,  bald 
dunkler,  selbst  schwarzbraun;  die  Schenkel  mancher  Stucke  dunkel 
kastanienfarbeo,  sonst  beller  als  das  Uebrige.  Kopf,  Thorax  und- 
SHelchen  matt,  Abdomen  stark  glänzend.  Abstehende  Behaarung 
gelblich,  sparsam,  am  FuMerachaft  deutlicher,  an  den  Beinen  fast 
fehlend.  Der  Kepf  ist  ganz  wie  bei  spUndida.  Ffihlciecheit  ge- 
streift; die  letzten  4  GdfselgBeder  bei  manchen  Stöcken  hell  rötb* 
lieh  gelb.    Oineos  in  der  Mitte  Öftere  aosgerandet.    Daa  tief  lie- 
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geade  Stknfaai  ist  bald  stark,  bald  wenig  glftnaead.  Der  Kopf  fet 
bei  einem  arofsern  $  dicht  verworren  langsgerunzelt,  bei  enden» 
Ueiaera  Stöcken  iietafonaig  madig,  in  den  ZwieeaenrikHaea  fctn 
kernig,  bei  gaaz  kleinen  Exemplaren  kernig,  und  sind  die  aetzfor* 
augea  Hanseln  sehr  schwach  und  sparsam.  Mandibeln  lingsgerua-i 
zeit,  vorn  starker,  hinten  schärfer  gesühnt  Der  Thorax  ist  ebenso 
settelftrtnig  eingedruckt,  wie  bei  splendid*.  Das  Mesonotum  ragt 
rem  nach  manchmal  benleaartig  vor;  Das  Pronotam  ist  bei  einen» 
Stack  vcrwontca  gerunzelt,  bei  den  andern  fingerhutartig  punktirt, 
ebenso  ist  der  übrige  Thorax,  nur  die  Bisalflaeke  des  Metanotunts 
ist  muweilen  querrunzlig.  Die  letztere  ist  boriaontal,  seitlieb  zw 
samaiengcdrocki,  oben  mit  einem  Langseindruok  and  hinten  mit  2 
spitaigea,  nach  rick-  and  aufwirts  gerichteten  Dornen,  die  etwas 
langer  als  die  Hälfte  der  BasabUche  sind,  bei  kleinen  $  such  noch 
linger,  bei  epkndidm  dagegen  aar  den  vierten  Theü  so  lang  ob  jene 
Flicke.  Die  Knoten  des  Stiekbens  sind  fiagerbotartig  punktirt* 
sonst  wie  bei  spUntUda  (doch  ist  der  erste  Knoten  etwas  starken 
von  vorn  und  hinten  luaammcagedriickt).  Der  Hinterleib  ist  aa> 
der  Basis  fiagerhatartig  punktirt  mit  Lingsstreifen,  bei  manchen 
Stacken  aber  fast  vollständig  glatt  Die  Mittel,  und  Hintersebieaeir 
haben  wie  bei  ephmdiim  einfache,  die  Vorderschienen  befiederte  EacV 

Nord -Amerika« 

84.  Pheidologelon  nanus  nov.  sp. 

$  maj.  4  Atillim.  lang,  ziemlich  glänzend,  Beine  und  Hinterleib 
braunlich  gelb,  letzterer  gegen  die  Spitze  öftere  seh  wandtet!.  Ab- 
stehende Behaarung  wie  bei  PheidoU  megacephml*  Latr.  Der  Kopf 
ist  lang  viereckig,  an  dea  Seiten  schwach  gerundet,  nach  hinten  et* 
was  verengt  und  am  Hinterrand  miJsig  ausgebachtet;  vor  der  Aus« 
bachtang  hat  der  Scheitel  etaen  kurzen  Laugsetndruck,  Glipens 
glatt,  glänzend.  Maninaeln  glatt,  einzeln  punktirt,  an  der  Basis 
Hags  gestreift,  vora  mit  4—5  starken  schwarzen  Zrlbaenv 
nhler  11-gliedrig,  Keule  2-gliedrig,  Netzangen  klein,  etwas'  von 
der  Mitte.  Kopf  vor  dea  Augen  längsgestreift*  oder  so  gerunzelt, 
Zwischenräume  fbgerbutarlig  punktirt;  hinter  den  Augen  sind  dir 
Raanetn  verworren  oder  aetzmaschig;  die  Mitte  der  Stirne  meist 
glatt, gliazead,  awt  einzelnenietarken  Punkten;  Hinterraad  des  Kopfs 
arit  Qaerrnnzeki,  die  sieb  unter  einander  verbinden  und  weite  Ma-* 
sebea  Wide»,  Pro«  und  Mesonotum  verwachsen,  fest  kuglig  gerate 
det.  grob  geratieett,  viel  schmaler  als  der  Kopf»  der  Vorderrand  ifes 
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Proootsxnt  (hinter  der  hirisftrmigen  Verengung)  zietntioh  scharf  mit 
sehr  stampfen  Ecken.  Vor  dem  Metanotom  ist  der  Thorax  tief  eis« 
md  niedergedrückt;  die  Basalfläehe  hat  etwa«  erhabene  SeHearin- 
der,  die  »ach  hinten  divergtren  und  jedersetts  in  einen  fast  aufrech- 
ten, mäfrig  langen,  spitzigen  Dorn  enden;  diese  Dornen  sind  Tief 
kräftiger  als  bei  wiegactphala  Latr.  Der  erste  Knoten  ist  in  der 
Form  dem  der  vorigen  Ihnlicb,  aber  plumper,  am  untern  Rand  aalt 
einer  etwas  durchsichtigen,  nach  unten  etwas  konvexen  Längsleiste. 
Der  «weite  Knoten  ist  gerundet  quadratisch»  Hinterleib  glänzend, 
•  glatt  Sehenkel  an  der  Basis  dann,  nach  vorn  ziemlich  verdiekt. 
Beine  abstehend  behaart. 

5  min.  etwas  mehr  ab  2  Millim.  lang,  glänzend  roatroth  oder 
restgelb,  hlofig  mit  braunem  Hinterleib,  mlfsig  abstehend  behaart. 
Koni  länglich  viereckig,  seitlich  schwach  gerundet,  hinten  sehr  we- 
nig verengt  und  schwach  aosgerandet,  nnr  wenig  breiter -als  der 
Thorax.  Angen  äufserst  klein,  punktförmig.  Mandibeln 
mit  4 — 5  starken,  schwärzlichen  Zähnen,  deren  gröfste  die  bei- 
den vordem  sind.  Flhler  wie  beim  grofsen  $.  Kopf  glatt,  glän« 
xend,  an  den  Seiten  sehr  fein  runzlig.  Pro-  nnd  Mesonotnm  ver-\ 
wachsen,  mit  deutlichen,  stumpfen  Vordereeken.  Hinter  dem  Meao» 
nosnm'ist  der  Thorax  eingedruckt,  das  Metanotmn  liegt  tiefer  nie 
jenes  und  endet  in  spiUige  Dornen,  die  schlanker  als  beim  grossen 
5  sind.  Der  Thorax  ist  von»  und  oben  glatt,  sehr  glänxend,  an  den 
Seiten,  wie  auch  das  Metanotum,  fingerhutartig  punktirt.  Knoten 
wie  bei  $  maj.,  doch  ist  die  untere  Längsleiste  nicht  oder  kaum 
wahrnehmbar    Hinterleib  und  Beine  wie  beim  gröTsern  $. 

8  11  — 12  Millim.  lang,  dunkler  oder  heller  rothbraun,  Beine 
heller,  kurz  und  mäfsig  abstehend  behaart;  Kopf  wenig,  Thorax  et- 
was mehr,  Hinterleib  stark  glänzend.  Kopf  fast  so  breit  als  der  . 
Thorax,  ohne  Mandibeln  ziemlich  viereckig,  hinten  etwas  ansgeran- 
det  und  der  ganzen  Länge  nach  in  der  Mitte  schwach  eingedrückt. 
Net«*  nnd  Ponktaugen  grofs.  Fühler  wie  heim  5.  Mandibeln  glatt 
mit  einzelnen  Punkten,  an  der  Basis  mit  einigen  Längsrunzefa,  vom 
mit  2  starken  Zähnen,  hinteu  sieht  man  Afters  2  andere  schwächere 
Zürne.  Der  Kopf  ist  vorn  stark  längsgestreift  oder  längsgerunzelt, 
hinter  den  Ooellen  quergerunzelt,  stellenweise  weit  netsmaschig. 
Das  kurze,  tief  liegende  Pronotum  ist  qnergerunaelt;  das  Mesoan- 
tarn  hat  sehr  zahlreiche  grobe  längliche  Punkte,  die  sieh  alters  zu 
Ltogsrnozeln  vereinigen,  hinten  ist  es  manchmal  dicht  längsgeron- 
zeit.  Seotellnm  glänzend,  in  der  Mitte  meist  mit  einem  Läogsein- 
dmrk,  sonst  meist  fein  längs  gestrichelt,  glatt,  vereinzelt  grob  puok- 
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tirt.  Netanoiam  quergenuiaelt  mit  2  kurzen  starken  Enddoraen. 
Erster  Knoten  vorn  kara  getitelt,  die  hintere  Anschwellung  Kiemlich 
platt  gedrückt  und  am  Oberrand  schwach  ausgebnehtet  mit  atomplen 
Seitenecken.  Zweiter  Knuten  viel  breiter  als  lang  mit  vorragenden 
Seiten.  Hinterleib  glänzend,  deutlich,  aber  nicht  ganz  dicht  punk- 
tirt,  vor  den  Rändern  beller.  Schenkel  etwas  verdickt.  Die  gan- 
zen Beine  abstehend  behaart.  Vorderflügel  zwischen  14  and  15  Millm. 
lang,  gebrannt,  mit  einer  Discoidal-  und  einer  einzigen  KnbitakeUe. 

Ceilon,  eine  grobe  Anzahl  5  und  mehrere  meist  verstümmelte  9. 

Von  PK.  Taprobamae  unterscheidet  sich  diese  Art  ($)  durch  , 
die  gezähnten  Mandibeln  und  die  Skulptur  des  Mesothoraz,  der  bei 
jener,  wie  mir  H.  Smilh  ausdrücklich  bemerkt,  vorn  glatt  und  glän- 
zend, seitlich  gestreift,  und  hinten  am  Scutellum  längs  gestreift  ist. 
2  grofse  $  in  meiner  Sammlung  von  Ceilon  dürften  zu  Taprohmme 
gehören.  Der  eine  ist  7,  der  andere  8  Mi) Im.  lang,  dunkel  braun* 
roth.  Der  Kopf  ist  sehr  grofs  mit  einer  Längsrinne,  die  am  Schei- 
tel hinten  am  tiefsten  ist,  vorn  längs  gestreift,  hinten  grob  quer  ge* 
runzelt.  Mandibeln  ohne  Zahn,  glatt,  einzeln  punktirt,  an  der 
Basis  längsgerunzelt.  Bffesonotum  glatt,  glänzend,  mit  einzelnen  sehr 
groben  Punkten.  Metanotum  querrunzlig  mit  2  kräftigen,  aber  ziem- 
lieh kurzen  Dornen.   Hinterleib  deutlich,  aber  nicht  dicht  punktirt* 

85.  Phtidole  sulcaticeps  nov.  sp. 

Soldat.  Eine  deutliche  Füblerrinne  und  der  am  hin- 
tern Drittel  stark  niedergedrückte  Kopf  lassen  diese 
Art  leicht  erkennen.  Soldat  5  Millm.  lang,  Kopf  2  Millm.,  dun- 
kel brannrolb,  die  Pühlergeifsel ,  Mandibeln,  Beine  und  manchmal 
der  Vorderrand  des  Kopfs  heller;  Abdomen  glänzend  schwarzbraun. 
Abstehende  Behaarung  gelblichweifs,  ziemlich  reichlich.  Der  Kopf 
ist  länglich  viereckig,  hinten  wenig  verengt, 'aber  tief  ausgerandet; 
das  hintere  Drittel  des  Kopfs  ist  stark  niedergedrückt, 
wodurch  die  Stirn  hoch  gewölbt  erscheint  Die  Stirnlei- 
stea  sind  lang  nnd  laufen  schwach  S-förmig  bis  zum  Beginn  der 
niedergedrückten  Partie  des  Scheitels;  auf  ihrer  Außenseite  ist 
eine  ebenso  lange  deutliche  Fühlerrinne,  die  etwas  län- 
ger als  der  Fühlerschaft,  flach  nnd  hinten  am  breite- 
sten irt.  Auf  der  Stirn  nnd  seitlieh  vor  den  Augen  ist  der  Kopf 
der  Länge  nach  gestreift  oder  längs  gerunzelt  mit  glatten  Zwischen- 
räumen *  der  niedergedrückte  Theil,  die  Hinterecken  und  die  Seüeir 
hinter  den  Augen  sind  weit  netzmaschig  gerunzelt  mit  punktförmig 
lach  gerunzelten  Zwischenräumen;  die  FflUergrube  ist  puakt-  oder 
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fingerhutförraig  gerunzelt  Der  Clipeus  ist  vom  schmal  ausgeran- 
det,  in  der  Mitte  quer  eingedrückt,  daselbst  glatt,  seittich  lings  ge* 
ranzelt  Die  glänzenden  Mandibeln  sind  zerstreut  punktirtund  vorn 
mit  oder  ohne  Einkerbung.  Das  Pronotum  ist  seitlich  gerundet, 
gktt  oder  seicht  quer  gerunzelt;  das  Mesonotum  ist  niedriger,  hin- 
ten steil  abgestutzt;  das  Metanotum  ist  noch  viel  niedriger,  obetf 
quer-,  seitlich  uuregelmäfsig  längsgerunzelt  mit  panktartiger  Skulp- 
tur in  den  Zwischenräumen  und  hinten  in  2  ziemlich  lange,  schmale* 
fast  aufrechte  Dornen  endend.  Erster  Knoten  oben  nicht  ausgeran- 
det,  unten  ohne  Zahn;  zweiter  Knoten  seitlich  eckig;  beide  fein  ge- 
runzelt Hinterleib  glatt,  glänzend,  an  der  Basis  fein  netzmaschig 
gerunzelt    Beine  abstehend  behaart 

$  grober  als  der  von  megaetphala ,  2.5 —  3  Millm.  lang,  bakt 
dunkel  röthbraun  mit  wenig  helleren  Fühlern,  Beinen,  Mandibeln 
nnd  Thorax,  bald  hell  gelbbraun  mit  etwas  dunklerem  Kopf  and 
Abdomen,  glänzend  und  mnfsig  abstehend  behaart.  Kopf  ton  der 
gewöhnlichen  Form,  vorn  mehr  längs-,  hinten  und  unten  verwor- 
ren-, um  die  Füblerwurse!  rfngfbnnig  gerunzelt.  Stirn  glatt.  Die 
Stirnleisten  sind  ebenfalls  lang,  die  Fublerrinne  schwach,  nur  ange» 
deutet.  Mandibeln  einzeln  punktirt.  Pronotnm  grofs,  gewölbt,  glän- 
zend; Mesonotum  tiefer  liegend,  anfangs  horizontal,  dann  winklig 
abgebrochen,  steil,  vom  Metanotum  tief  abgegrenzt,  oben  bald  glatt, 
bald  punktförmig  gerunzelt.  Das  Metanotum  mit  zwei  aufrechten 
spitzen  Dornen,  die  viel  länger  als  bei  megacephal*  sind,  oben  quer-, 
an  den  Seiten  fiogerbutartig  gerunzelt  Zweiter  Knoten  seitlich  ge» 
randet    Beine  und  Scapns  abstehend  behaart. 

Der  $  dieser  Art  ist  an  dem  gerunzelten  Kopf  und  beson- 
ders am  Thorax,  der  (von  der  Seite  besehen)  fast  trep* 
pen förmig  erscheint,  indem  das  Metanotum  am  niedrig- 
sten, das  Mesonotum  höher,  das  Pronotuni  am  höchsten 
liegt,  wohl  zn  erkennen. 

9  in  Gröfse  und  Form  dem  von  megmeephaia  sehr  ähnlich,  aber 
durch  das  Vorhandensein  der  beim  Soldaten  beschriebenen  Fö Her- 
rinne leicht  zu  unterscheiden.  Dunkel  schwarzbraun  mit'  heilern 
Mandibeln,  Fuhlergeifscl ,  Gelenken  nnd  Tarsen;  der  Körper  weni- 
ger, der  Hinterleib  stark  glänzend,  mäfsig  behaart.  Der  Kopf  ist 
nach  vorn  verschmälert,  fest  parallelrandig ,  hinten  niedergedrückt, 
vorn  stark  nnd  ziemlich  regehnäftig,  seitlich  nnregelmäfsiger  länge- 
gestreift oder  gerunzelt  Am  Hinterrand  ist  die  Skulptur  weit  und 
grob  neuunaschig.  Fihlerrinne  wie  beim  Soldaten«  ebenso 
Her  Clipeus.    Pronotont  bald  glatt,  bald  gerunzelt,  Mesonotum  mit 
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Längsranseln,  die  hinten  konvergiren.  SenteUam  glatt, 
mit  2  Zähnen,  die  länger  als  bei  megaceph.  sind,  oben  quer,  seit- 
lieh  grob  längsgeranzelt.  (Die  Skulptur  des  Thorax  ist  etwas  ver- 
änderlich.) Erster  Knoten  oben  nicht  ausgerandet,  zweiter  mit  8ei- 
tenecken,  am  unlern  Vorderraad  kura  zahnförmig,  nicht  so  lang  und 
spitzig  wie  bei  megaeeph.  Hinterleib  glatt,  Basis  fein  runzlig.  PI«* 
gel  leicht  gelblich. 

cT  5—5.5  Millim.  lang,  dunkelbraun  mit  hell  gelbbraunen  Feh- 
lern, Mandibeln  und  Beinen,  oder  ganz  gelbbraun  mit  dunklerm  Kopf 
und  Abdomen,  glänzend,  mäfsig  abstehend  behaart,  besonders  kntz 
an  den  Schienen,  dem  c?  von  pallidula  vollständig  ähnlich.  Die 
Mandibeln  haben  3  fast  gleich  starke  Zähne,  der  stärkste  ist  die 
Spitze.  Der  Kopf  ist  längs  unregelmäfsig  gerunzelt,  das  Mesonotmn 
ist  besonders  in  der  Mitte  fein  and  dicht  verworren  gerunzelt,  an 
den  Seiten  glänzend  mit  zerstreuten,  langen,  flachen  Punkten.  Das 
Metanotom  ist  dicht,  fast  fingerhutartig  gerunzelt.  Alles  Uebrige  wie 
von  Mayr  in  der  Charakteristik  des  Genus  angegeben  ist. 

Ceilon,  in  Mehrzahl,  von  H.  Nietner. 

66.  Pheidole  latinoda  nov.  sp. 

Soldat  fast  5  Millim.  lang,  eulcaticep*  sehr  ähnlich,  namentlich 
durch  den  hinten  niedergedrückten  Kopf,  und  durch  den  Mangel 
einer  Fühlerrinne  und  den  sehr  breiten  zweiten  Knoten  leicht 
zu  unterscheiden,  durch  den  letztem  überhaupt  vor  allen  andern 
Arien  leicht  kenntlich.  Dunkel  braunrotb,  Hinterleib  schwarz  mit 
lichterer  Basis,  Beine  und  die  Fühler  t  heil  weise  bräunlich  gelb.  Der 
Körper  nnd  besonders  der  Hinterleib  glänzend  und  überall  mit  gel* 
ben  abstehenden  Härchen  mäfsig  besetzt.  Kopf  grofs,  viereckig,  hin- 
ten mäfsig  ausgerandet,  in  der  Mitte  lioeh  gewölbt,  am  hintern 
Drittel  niedergedrückt.  Clipeos  vorn  schwarz  gesäumt,  in  dar 
Mitte  leicht  ausgerandet,  hinten  glatt,  glänzend,  vom  etwas  längs- 
gerunzelt  and  punktirt  mit  einem  kurzen  MittelkieL  Mandibeln  an 
der  Spitze  gekerbt,  glatt,  glänzend ,  zerstreut  fein  punktirt,  Basis 
läogsgerunzelt.  Der  Kopf  ist  vorn  fast  bis  zur  Mitte  des  Hinter« 
rands  längs-,  an  den  Seiten  verworren-,  an  den  Ointerecken  und  am 
Hinterrand  seljr  grob  verworren  gerunzelt.  Pronotum  seitlich  ab- 
gerundet, querrnnzlig.  Mesonotmn  mit  ziemlich  scharfem  Querwulst 
(wie  bei  andern  Arten  auch).  Das  Metanotum  ist  viel  tiefer  gele- 
gen als  das  Pronotum  nnd  endet  in  2  kräftige,  nach  hinten  nnd 
aufwärts  gerichtete,  etwas  gebogene  Dornen  ♦  die  wenig  kürzer  als 
die  Basalfläche  sind.     Das  Stielchen  (von  oben  angesehen)  ist  an- 

13* 

Digitized  by  VjOOQIC 


196  Roger: 

fang*  schmal,  sodann  uma  Doppelte  verbreitert  und  daselbst  mit 
deutlichen  Ecken  ');  «rst  hinter  diesen  schwillt  es  zu  einem  Knoten 
an;  dieser  ist  oben  leicht  ausgerandet  mit  deutlichen  Seitenecken 
«nd  an  der  Basis  etwas  eingedrückt,  wodurch  die  Seitenränder  brei- 
ter erscheinen  als  er  selbst.  An  der  Unterseite  sieht  man  eine  trans- 
parente, wenig  hohe,  nach  unten  konvexe  Längsleiste.  Der  IL 
Knoten  ist  sehr  breit,  dreimal  so  breit  als  der  erste, 
nach  vorn  halbkreisförmig,  an  den  Seiten  eckig,  hinten  stark  ver- 
engt Das  Abdomen  ist  an  der  Basis  kurz  längsgestrichelt,  sonst 
mit  sehr  zerstreuten,  etwas  erhabenen,  haartragenden  Punkten  be- 
setzt. 

Habitat?  (vielleicht  CeUpu.) 

87.  Pheidole  fimbriaia  nov.  sp. 

Soldat  7.5— 7s  Millim.  (Kopf  4  Miliira.)  lang,  dunkel  roth-  oder 
schwarzbraun,  die  Hinterecken  des  Kopfs  braunroth,  Fühler  und 
Beine,  stellenweise  unten  der  Thorax,  noch  heller,  fast  rostrotb. 
Der  Körper  ist  ziemlich  reichlich  abstehend  behaart  Der  Kopf 
ist  lang  viereckig,  die  Seitenränder  sind  fast  parallel,  nach  hinten 
etwas  konvergirend.  Hinten  ist  der  Kopf  tief  ausgerandet.  *  Stirn- 
rinne deutlich  und  bis  zur  hintern  Ausbuchtung  reichend.  Der  Kopf 
glänzt  mifsig  und  ist  vorn  regelmäfsiger  und  tiefer-,  hinten  mehr 
verworren  runzliger  und  seichter  längsgestreift;  die  Hinterecken, 
vor  welchen  der  Scheitel  etwas  niedergedruckt  erscheint,  sehen 
leicht  wulstig  aus  und  sind  von  innen  nach  aufsen  und  hinten  halb- 
kreisförmig gerunzelt.  Clipeus  in  der  Mitte  ausgerandet,  glatt,  glän- 
zend. Die  Mandibeln  sind  ungezähnt,  glatt,  höchst  sparsam  und 
fein  punktirt,  längs  des  Schneiderands  mit  einer  Reihe  langgezo- 
gener tiefer  Punkte,  au  der  Basis  mit  einigen  Längsrunzeln.  Föh- 
lerschaft  dunkel,  abstehend  behaart.  Thorax  gerunzelt;  Scheibe  des 
Pronotums  fast  glatt,  glänzend,  Ecken  gerundet.  Mesonotum  hinten 
mit  einem  schmalen  Querwulst  und  deutlichen  Ecken,  hinter  jenem 


1 )  Diese  Bildung  findet  bei  allen  Arten  statt,  nur  ist  sie  nicht  im- 
mer so  deutlich  wie  hier;  sie  hat  Anlafs  gegeben,  dafs  Losana  bei  Pk. 
megaeephala  F.  das  Stielchen  als  aus  3  Knoten  bestehend  ansah  und  sie 
trinodit  genannt  hat;  der  erste  Knoten  ist  nach  ihm  von  „due  tabercoli 
sullaterali"  gebildet.  Unter  den  4  Dornen,  von  denen  Losana  bei  frtno* 
äfft  spricht,  sind  die  2  Enddornen  des  Metanotums  „die  2  vordem  dent- 
liehern",  die  untersten  Ecken  des  Metanotums  neben  der  Einlenkung  des 
Stielchens  „die  hintern  undeutlichen  Dornen*4. 
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ist  der  Thorax  tief  eingedrückt.  Die  Basal  half  te  des  Metanotum« 
ist  der  Länge  nach  vertieft  ohne  scharfe  Seitenränder  nnd  endet 
hinten  in  2  ziemlich  lange,  spitzige,  nach  oben  nnd  hinten  gertch* 
tete  Dornen.  Der  Zwischenraum  zwischen  den  letztern  ist  glatt. 
Das  erste  Stielchenglied  hat  vorn  einen  schwachen  Zahn,  der  obere 
Rand  des  Knotens  ist  bei  einem  Stück  gar  nicht,  beim  zweiten 
deallich  eingedrückt.  Der  zweite  Knoten  hat  in  der  Mitte  dentlich 
vorragende  Seitenecken.  Beide  Stielchenglieder  sind  unten 
and  hinten  gelblich  dicht  bewimpert.  Der  Hinterleih  ist 
glatt,  glänzend;  am  Ende  des  ersten  Segments  und  auf  den  folgen- 
den sind  die  haartragenden  Punkte  knötchenartig  angeschwollen. 
Beine  mäJsig  abstehend  behaart. 

2  Soldaten  von  Rio  Paraguay  im  Pariser  Museum. 

Ph.  diversa  Smith  ist,  wie  mir  der  Autor  mitgetheilt,  dnrek 
ganz  parallele  Seitenränder  des  Kopfs  und  durch  gröbere  Runze- 
hmg  des  Hinterrands  des  Kopfs  und  ebensolche  des  Thorax  ver- 
schieden. 

88.  Pheidole  praeueia  nov.  sp. 

Soldat  7.3  Millim.,  Kopf  3.5  Millim.  lang,  hell  rostroth,  der  Cli- 
peus  hinten  and  die  Spitzenhälfte  des  Abdomens  bräunlich,  der 
Vorderrand  des  Kopfs  schmal  schwarz.  Die  abstehende  Be- 
haarung ist  ziemlich  kurz,  nicht  reichlich,  gelblich.  Kopf  lang  vier- 
eckig mit  fast  parallelen  Seitenrändern,  hinten  tief  ausgerandet  mit 
breiten  Ecken,  Stirnrinne  deutlich,  hinten  tief.  Mandibeln  grofs, 
vor  dem  Schneiderand  eingedrückt,  daselbst  mit  einigen  länglichen 
Grübcheo,  sonst  einzeln  punktirt  nnd  an  der  Basis  längsrunzlig; 
die  Spitze  dnreh  eine  Einkerbung  breit  zahnförmig.  Stirnfeld  tief, 
glänzend.  Clipeus  längsgerunzelt,  in  der  Mitte  gekielt;  die  Runzeln 
sind  nach  aufsen  bogenförmig  und  verbinden  sich  mit  denen  der 
Wangen.  Der  Kopf  ist  an  den  Seiten  gerade,  auf  der  Stirne  stark 
nach  aufsen  weichend  längsgestreift  oder  gerunzelt;  die  kleinere 
hintere  Hälfte  des  Kopfe  mit  den  Ecken  ist  glänzend,  glatt,  mit  zer- 
streuten, flachen,  grübchenartigen  Punkten.  Die  Unterseite  des 
Kopfs  ist  vorn  fein  gestreift,  hinten  glänzend  mit  Punkten.  Der 
Thorax  ist  kaum  £  so  breit  als  der  Kopf.  Das  Pronotnm  hat  we- 
nig vorragende,  abgerundete  Ecken;  das  Mesonotum  ist  schmäler, 
glänzend,  glatt,  seitlich  breit  abgerundet  und  bildet  hinten  einen 
deutlichen  Querwulst.  Das  Metanotum  hat  2  sehr  kurze,  an  der 
Basis  breite,  oben  spitzige,  fast  senkrechte  Zähnchen.  Die  Seiten 
des  Thorax,  sowie  das  Metanotum  oben  sind  quer  gerunzelt.    Der 
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Querwukt  de*  ersten  Stielehengliede  ist  in  der  Mitte  leicht  aasge- 
randet;  das  zweite  ist  viel  breiler  und  an  den  Seiten  eckig  ausge- 
zogen, quergerunzelt.  Hinterleib  glatt,  glänzend,  an  der  Basis  fein 
gerunzelt.    Beine  mäftig  abstehend  behaart. 

Columbia,  ein  einzelner  Arbeiter,  vom  Pariser  Museain» 

^       89.  Phtidole  flmven*  nov.  sp. 

Soldat,  etwas  über  2  Millim.  lang,  hell  rothlich  gelb,  glänzend, 
mäfsig  abstellend  behaart,  Hinlerleib  etwas  heller.  Der  Kopf  ist 
grob,  etwas  breiter  ab  das  Abdomen,  am  Vorderrand  schwärzlich, 
hinten  stark  ansgerandet  und  vor  der  Ausrandung  ziemlich  breit 
nnd  tief  ciogedrückt.  Keine  Stirnrinne.  Vorn  und  in  der  Mitte 
ist  der  Kopf  dichter-,  seitlich  weitläufig  längsgestreift  oder  gerunzelt, 
■ach  hinten  aber  glatt.  Die  Mandibeln  sind  zerstreut  punktirt,  sonst 
glatt,  am  Sehneiderand  schwärzlich,  vorn  sweizähnig,  d.  h.  vor  der 
Spitze  eingekerbt,  Das  Pronotttm  hat  vorgezogene,  aber  ahgeran- 
dete  Ecken,  ist  oben  fast  glatt  oder  sehr  undeutlich  quer  gerunzelt. 
Das  Mesoüotuoi  ist  hinten  abgestutzt,  quer  vorragend.  Das  Mcta- 
.notnm  hat  2  Zähne.  Das  zweite  Stielchenglied  ist  quadra- 
tisch, abgerundet,  hinten  nur  sehr  wenig  schmäler  als 
vorn,  in  der  Mitte  nicht  ausgezogen.  Hinterleib  glatt,  Schie- 
nen abstehend  behaart. 

5  l.t  Millim.  lapg,  ebenfalls  hell  röthlich  gelb,  Kopf  und  Tho- 
rax matt,  Hinterleib  glänzend,  mäfsig  abstehend  behaart,  ebenso  die 
Beine.  Kopf  vorn  mit  dem  Clipeus  fein  längsrunzlig,  im  Uebrigea 
wie  auch  der  Thorax  sehr  fein  und  dicht  verworren  oder  fingerhut- 
artig punktirt.  Pro-  und  Mesonotum  ohne  Grenze,  gewölbt,  vom 
Metanotam  tief  abgetrennt,  dieses  mit  2  kurzen,  an  der  Basis  zieu*» 
lieh  breiten  Zähnen.  Zweiter  Knoten  des  Stielchens  qua- 
dratisch, nnr  wenig  breiter  als  der  erste,  mit  abgerun- 
deten Ecken.     Hinterleib  glatt. 

9  3.5  Millim.  lang,  ebenfalls  röthlich  gelb,  Hinterleib  flecken* 
weise  bräunlich,  glänzend,  reichlicher  abstehend  behaart  Kopf  längs- 
gestreift oder  gerunzelt,  am  Hinterrand  und  in  der  Mitte  des  Cli- 
peus glatt,  ebenso  die  Mandibeln,  die  einsein  punktirt  sind.  Pro- 
und  Mesonotum  sind  oben  glatt,  glänzend,  an  der  Seite  wie  das 
Metanotum  schwach  gerunzelt,  letzteres  mit  2  kurzen,  ziemlich 
kräftigen,  nach  rückwärts  gerichteten  Zähnen.  Flügel  sehr  achwach 
gelblieh  getrabt,  mit  sehr  blassen  Adern. 

Cuba. 
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90»  PAeidoie  aenasyfo  ••*»<}«  nov.  sp. 

Soldat  6  M  illtat.  Rostr*4h,-  ziemlich  gliaaend,  Beta«  mehr  gelb, 
spärlich  erstehend 'behaart.  Kopf  atha  grafe,  hinten  üaf  aasgescantt* 
ten,  vorn  sammt  dem  Cüpeus  lingsgeranaelt ,  auf  der- hinter« 
Hiifte  and  an  den  Seiten  von  deuAngca  ab  mit  grofsen, 
grufecnenartigen,  sehr  flachen  Punkten  reichlich  be« 
setzt.  Maodtheln  glinaend  mit  aerstreotea  gro&ea  Punkten,  Schnei* 
detand  schwarz,  vor  der  Spitze  gekernt  oder  zwaieahotg.  Ecken 
des  Pronotan»  gerundet,  kaum  vorgezogen.  Mego natura  vor  der  Ein- 
schnürung aut  einem  Qaerwabt  mit  stampfen  Ecken.  Matanetam 
in  2  aalrechte,  divergirende,  an  der  Basis  breite  Eaddornen  endend, 
die  viel  kirzer  sind  als  die  BaealA&che»  Der  vordere  Theii  das 
Thorax  ist  quergerunzelt ,  das  Metanotom  fiagerhutartig  pnoktirt. 
Der  erste  Knoten  ist  oben  schwach  auegerandet,  der  aweite  ist  hin- 
ten ood  vorn  sehr  zusammengezogen,  in  der  Mitte  sehr  breit  mit 
vempriageaiaeo  Ecken»    Abdomen  glatt,  glänzend. 

Penusylvauien,  von  Prof.  Schaum  gesammelt 

91.  Monom or ium  poeeiium  nov.  sp.  * 
$  etwas  mehr  oder  weniger  als  1.6  Millim.  lang.    Der  Thorax 

und  die  Knoten  des  Stielebens  sind  rotbüch  gelb  oder  briunlioh 
gelb,  der  Kopf  meist  etwas  dankler,  manchmal  dunkelbraun;  der 
Hinterleib  ist  fast  immer  schwarz,  oder  sehr  braun,  und  nur  bei  gana 
hellen  Stöcken  an  der  Vorderhaifte  lichter.  Der  ganze  Korper  ist 
sehr  glänzend,  glatt,  ohne  Skulptur  uod  sehr  spärlich,  aber  auch  an 
den  Fühlern  und  Beinen  deutlich,  abstehend  behaart.  Föhlcrkenle 
meist  dunkel,  selten  gelb.  Der  Clipeus  ist  in  der  Mitte  hoch  und 
vorn  leicht  aaagerandet.  Der  Thorax  ist  an  den  Seiten  meist  ei* 
was  dunkler.  Der  erste  Knoten  ist  oben  breit  abgerundet,  etwas 
hoher  als  der  aweite;  dieser  ist  so  breit  als  der  vorig»,  von  oben 
besehen,  etwas  breiter  als  lang,  seitlich  gerundet  Schenket  öftere 
briantich. 

C  3  Millim.  lang;  Thorax  rötblich  gelb,  Kopf,  Mataaotum  aad 
Abdomen  fast  schwarz,  Pronotum,  Fuhlerkeule  und  Schenkel  braun- 
lieh;  bei  bellen  Stueken  ist  der  Kopf  und  das  Metanotum  leicht 
gebräunt,  der  Hinterleib  dunkler,  rot li braun.  Fühler  fehlen.  Das 
Uebrige  wie  bei  dem  Genus  -von  Mayr  angegeben  ist. 

Cuba,  eine  Anzahl  5  nnd  9. 

92.  MSonem&rium  cinua&uri  nov.  sp. 

5  1.»  Millim.  lang,  auch  etwas  darüber,  gana  kastanienbraun 
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(drachenblotrarbig),  sehr  glänzend  und  sehr  sparsam,  am  Fftbteiscaaft 
reichlicher  abstehend  behaart.  Der  Kopf  bat  öfters  sehr  verästelte 
feine  Pünktchen,  ist  manchmal  in  der  Stinrfeld- Gegend  fein  gestri- 
ehalt,  sonst  aber  gleit.  Der  Thorax  ist  ebenfalls  glatt.  Dae  Meta- 
ootooi  zuweilen  an  den  Seiten  etwas  runzlig.  Von  dem  sehr  abs- 
tieben M.  poecilum  unterscheidet  sich  die  Art  hauptsächlich  durch 
die  Form  des  ersten  Knotens,  der  hier  etwas  höher  und  nach  oben 
an  viel  stärker  von  vorn  and  hinten  zusammengedruckt  ist,  des- 
halb oben  viel  weniger  dick  erscheint  und  einen  fast  geraden,  schma- 
len Oberrand  hat,  während  bei  poteilum  dieser  dick  und  breit  ab- 
gerundet ist.  Der  zweite  Knoten  ist  kleiner,  nach  hinten  etwas 
verengt.  Hinterleib  ganz  glatt,  glimend. 
Cttba,  eine  gröbere  Anzahl  $. 

93.  Solenopsis  madara  nov.  so. 

55  In  Grölse  und  Form  ganz  mit  fugax  übereinstimmend,  heil 
gelb  oder  bräunlich  gelb.  Clipeus  und  Foklerkeule  ganz  wie  bei  fu- 
gax. Von  letzterer  uuterscheidet  sich  die  neue  Art  durch  den 
fast  vollständigen  Mangel  an  abstehender  Behaarung  und 
jeder  Skulptur.*-  Der  Kopf  ist  glänzend,  ganz  glatt,  ohne  alle 
Ponktirung,  ebenso  sind  die  Mandibeln  und  der  übrige  Korper. 

Ein  an  derselben  Lokalität  mit  $  gesammeltes  $  gebort  trotz 
erheblicher  Verschiedenheiten  doch  wohl  zu  dieser  Art.  Dasselbe 
ist  3  Etfillim.  lang,  ziemlich  dunkel  gelbbraun,  glänzend,  an  Kopf 
und  Thorax  spärlieb,  am  Abdomen  reichlicher  mit  gelben  Härchen 
versehen  Der  Kopf  ist  zerstreut,  ziemlich  kräftig  punktirt,  und 
hat  eine  kurze  Stirnrinne.  Die  Kanten  und  Zähneuen  des  Clipeus 
sind  minder  scharf  als  beim  $.  Der  Thorax  zeigt  ebenfalls  zerstreute 
Punkte.    Flügel  fehlen. 

Saj's  Beschreibung  der  M.  molesta,  von  welcher  weder  eine 
Behaarung  noch  die  Skulptur  angegeben  ist,  ist  ganz  ungenügend 
und  läfst  sich  deshalb  die  Identität  der  beiden  Arten  nur  verum* 
tben,  nicht  aber  behaupten.  Auch  ist  das  Endglied  der  Fuhler- 
geifsel  bei  der  neuen  Art  nicht  one  as  large  again  as  the  penuki- 
mate  one,  sondern  um  ein  Gutes  länger  ab  nochmal  so  lang. 

America. 

Atta  Lundii  Guer. 

Guenn's  Beschreibung  bedarf  einiger  Zusätze.  Im  Voraus  ist 
gleich  zu  bemerken,  dafs  die  Typen  keine  5,  wie  der  Autor  ange- 
geben, sondern  flügellose  9  sind. 
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9  An  jeder  Htnterecke  des  Kopfe  shit  ein  spfcitger  Zahn,  tw 
ne  AuzaU  kiemer  Zähnchen  «ad  an  der  Unterseile,  gerade 
uaterkaib  des  Ans«,  ein  einnelner  kleiner  Zehn.  Neben  dem  In- 
nceraude  des  Auges  linft  eine  feine,  hinten  einwärts  gebogene  Leiste. 
Die  Stirnleisten  sind  weit  auseinander,  hinten,  wo  sie 
•eh wach  divergiren,  sogar  etwas  weiter  als  vorn;  (beiHy- 
*rhc  dagegen  sind  sie  am  hintern  Drittheil  einander  so  genihert, 
dafs  der  Zwischenranm  kaum  den  dritten  Theil  so  breit  ist,  als  der 
des  vordem  Drittels).  Ueber  der  Ffihlerworeel  sind  sie  seitwirts 
erweitert  und  bilden  bei  jjmtdü  einen  zweiaähnigen,  bei  Hyirix 
einen  spitzig  einaäbnigen  Lappen.  Das  Pronotum  hat  oben  an  den 
V orderecken  einen  spitzen,  geraden,  unten  Ober  den  Vorderhuften 
einen  kleinern,  hakenförmigen  Dom.  Das  ScnteUnm  endet  in  'J 
stampfe  Zähne,  das  Metanotum  in  2  lange,  nach  unten  gekrümmte 
Dornen.  Der  erste  Knoten  ist  oben  mit  2  aufrechten, 
meist  spitzen  Dornen  bewaffnet,  unter-  und  anberhalb  dieses 
ragt  eine  mehr  weniger  zahnartige  Ecke  vor.  Das  Abdomen  hat 
an  der  Basis  eine  Anaahl  Döckerehen,  die  bei  andern  Stuk- 
kea  grefacr  und  Aber  die  ganze  Oberfläche  verbreitet  sind. 

cf  Das  Mäanchen  hat  die  vordere  Hälfte  der  Mandibeln  und 
der  FuhlergeUsel,  sowie  die  Tarsen  rötblich  gelb.  An  der  Innen- 
sehender  vorspringenden  Augen  ist  eine  erhabene  Runzel.  Die  maV 
Irig  groben  Ocellen  sitzen  auf  einer  erhöhten  Stelle.  Die  Hinter- 
eeken  des  Kopfs  sind  etwas  au%ebogen,  scharf,  mitunter  sehr  kurz 
aweizihnig.  Das  Pronotum  hal  jederseits  oben  eioen  Ungern,  sehr 
spitzen  Dem,  unten  einen  kursern,  stumpfen  Zahn.  ScnteUnm  stumpf 
Kvtekihnig.  Die  Dornen  am  Metanotum  wie  beim  5,  ebenso  der 
L  Knoten,  Dornen  etwas  kurzer.  Der  Hioterletb  ist  glänzend,  sehr 
feia  gerunzelt,  gegen  die  Basis  hin  breit  und  flach  längs  eingedruckt. 
An  den  Fl&geln  ist  die  geschlossene  Knbitalzelle  an  Basis  und  Spitze 
gleich  breit. 

5  Ein  einzelner  $,  den  ich  iftit  einigen  2  vom  La  Plata  erhielt, 
gebort  ohne  Zweifel  zu  dieser  Art.  Er  ist  6  Milüm.  lang,  dunkel 
breunroth,  Hinterleib  schwarz,  wenig  glänzend,  gelbroth  nnd  mäfirig 
abstehend  behaart.  Der  Kopf  ist  breiter  als  lang,  hinten  sicmtieh 
tief  ausgebuohtet  mit  etwas  dicken,  gerundeten  Ecken  (der  Kopf 
ist  ähnlicher  dem  von  cephalatts  und  verschieden  von  HystrU,  bei 
welcher  der  Hinlerrand  zwischen  den  Enddornen  fast  gerade  ist 
ohne  verdickte  Ecken).  Die  Hinterecken  haben  einen  spitzen  Dorn, 
vor  diesem  eine  Anzahl  kleinerer  Zähnchen;  unterhalb  des  Auges 
auf  der  Unterseite  ebenfolls  ein  Zahn.    Stimkiaten  und  die  Leiste 
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an  der  Inntneeito  de*.  Auges,  wie:  beim  Cl  Der  Kopf  ist  *vfe  der 
Thorax  nagerhulartig  ponktirt,  der  Ckpens  fein**;  dieser  ist-  fin 
«u*gerandei,  dreieckig,  hauten  abgerundet.  Fuhlcfspitfce  e^Uütek. 
Yofdereeken  des  Theeaoi  mit  2  langen,  nach  vorn  und  anleen  gn* 
kehrtet»  Dornen,  hinter  i  diesen  sitzen  Ä  etwas  kuriere  und  hinter 
diese»  2  «ehr  kürte,  spitze  Dorne«;  über  den  Vorderhfiften  ein  ha* 
kenJerariger  Dom.  Vor  dem  Metanotnm  ist  der  «Thorax  stark  ein* 
gedruckt*  .  Letzteres  ist  längs  eingedrückt,  scharf  gerandet,  in  % 
lange,  divergirende,  nach  hinten  und  «heb  gerichtete  Dornen  es» 
dend.  Der  erste  Knoten  int  vorn  atieUorniig,  hinten  breiter,  in  den 
Bütte  eckig  erweitert,  gegen  den  ehern  Rand  etwas  verengt  mit  Ü 
kneten,  aufrechten  Zähnen;  II.  Knoten  viel  breiter,  oben  flach,  fast 
etwas  ansgehöhll,  jedereeSIs  mit  einigen  Höckerchen*  Der  Hinter* 
leib  ist  fingerlmtarttg  punktirt  mit  Ttelea  mehr  weniger  deutlichen 
Hockerehen. 

.  04.  Atta  striata  nov.  sp. 
2  9—14)  Millim.  lang,  roth,  stellenweise  feuerglänzend,  der  Hin» 
terleib  manchmal  fleekig  schwärzlich,  seit  lieh  besehen,  stark  seiden« 
schimmernd;  Behaarung  sehr  sparsam»  Der  Kopf  ist  breiter  als 
lang,  hinten  mäfsig  ausgebachtet;  die  Hinterecken  enden  in  einen 
dreieckigen  Zaha.  und  sind  tot  diesem  etwas  ausgebuchte!;  vor  der 
Ausbuchtung  sitit  manchmal  ein  sehr  kleines  Zäbnchen.  Nahe  am 
Innenrand  des  Auges  läuft  eine  schwache,  einwärts  gekrümmte  Lei« 
ste.  Slimleisten  wie  bei  Lundii,  an  der  Fohlerwnrzel  mit  einem  Zahn» 
An  der  Unterseite- des  Kopfe  seheint  kein  Zahn  tu  sein,  Kopf 
längs,  hinten  divergireud,  gestreift  (oder  gerunzelt),  wem- 
lieli  glänzend.  Maudibeln  längsgestreift,  hell  bräunlieh,  -mit  vie* 
len  Zähnehen  und  einer  langen  Spitze.  Pronotom  oben  enit 
einem  sehr  kurzen  oder  ohne  Zaha,  unten  mit  einem  starken,  ab- 
wärts sehenden  Zahn.  Scutellum  mit  2  kurzen  Zähnen,  des  Ate* 
tanotum  mit  2  langen,  parallelen,  fast  borisontalen  Dor- 
nen. Thorax  kräftig  längsgestreift,  Metanotnm  fein  getunielt  und 
reiehlich  anliegend  behaart.  Der  erste  Knoten  mit  scharfen  Seiten* 
rändern  und  oben  mit  2  nahe  beisammen  sitzenden,  kräftigen,  kur- 
sen  Zähnen,  unten  mit  einem  spitzen  Zahn.  Der  zweite -Knoten 
ist  viel  breiter,  querrunzlig  und  hat  jederseits  in  der  Mitte 
einen  nach  hinten  sehenden,  scharfen  Zahn.  Das  erste 
Hinterleibssegment  ist  an  der  Basis  in  der  Mitte  etwaa  platt  ge- 
druckt und  schon,  scharf  längs,  gegen  die  Sprtsehtn  bo- 
gentörmig  gestreift;  die  andern  Segnwurte  sind  quergestreift 
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(Die  Sknlptqr  und  der  Sefdenglaq*  dt*  Hinterltfbiu  erinnern,  im  fic- 
(•(MiiM  o«a4ni<fai*.)  Flügel  leicht  gebräunt,  mit  bräunlichen  Adern; 
die  Kubitalzelle  ist  an  Spitze  und  Basis  gleich  breit* 

cf  8 — 9  Miliim.  Uns«  achwar*,  matt,  die  vordere  Jiilfle  der 
Maodibelo  und  der  Fühlergeifsel,  »wie  die  4  Endtersen  gelbliphr , 
rotb,  sehr  sparsam behaart.  Die  Mandibdn  sind  schlank,  Ben- 
senformig,  so  lang  als  der  Kopf,  kreuzen  eich  vorn  und 
können  am  Zabnrand  sieb  nicht  aneinander  legen;  Spitze 
grob,  hinter  ihr  einige  kleine  Zahne,  Kopf  läogegeruiizelt,  Hinter 
ecken  scharf  oder  zabnformig.  Slirnleisten  es  der  Fühlerwnrael 
ohne  deutlichen  Zahn.  Thorax  längsgestreift,  Pronotum  oben  ebne, 
unten  mit  einem  spitzigen  Zahn,  ScoUUum  stampf  zweizähnig,  Ue» 
Unotnm  mit  2  schlanken,  spiUigen,  horizontalen  Dornen.  Erster 
Knoten  längs  ausgehöhlt  mit  scharfen,  fast  parallelen  Scitenrändern, 
unten  mit  einem  spitzigen  Zahn.  Zweiter  Knoten  breit,  seitlich  in 
Jet  Mitte  sahnartig  erweitert.  Hinterleib  glänzend,  fein  netzförmig 
gerunzelt. 

$  Zwei  $  rem  La  PlaJa  gehören  wahrscheinlich  dieser  Art  an. 
7  Hilüm.  lang.  Kopf  und  Thorax  sind  heller,  das  Abdomen  dunklet 
bräunlich  roth,  ziemlich  gläuzead,  sehr  sparsam  behaart.  Kopf  was 
beim  9,  die  Hiotereeken  mit  einem  spitzigem  Zahn.  An  der  Fun* 
lerwnrzel  sind  die  Stirnleisten  stark  eckig  erweitert.  Mandibeki 
mit  vielen  schwarzen  Kerbzähnen  und  stärkerer  Spitze.  Pronotum 
oben  mit  2  langen,  nach  aolsen  gekehrten  Dornen,  hinter  diesen 
sitzen  2  kürzere,  rückwärts  sehende,  und  hinter  diesen  auf  dem 
Meeonotum  2  noch  kürzere  Dornen.  Das  Metanotnm  endet  in  2 
sehr  lange,  nach  hinten  und  schwach  nach,  oben  gerichtete,  schlanke 
Domen.  Thorax  glänzend,  tängagetreift,  am  Metanotum  gerooze&h 
Erster  Knoten  von  oben  gesehen  kurz,  viereckig  mit  hör 
hon,  scharfen  Seitenrändern,  die  Vorder  ecken  zahn /**«- 
mig,  die  Hinterecken  in  einen  längern  Dorn  erweitert 
Zweiter  Knoten  so  lang  als  breit,  in  der  Mitte  in  einen  nach 
hinten  sehenden  kurzen  Zahn  erveeitert,  oben  flach,  vom 
schmäler  als  hinten.    Hinlerleib  glatt,  sehr  glänzend. 

Eine  Anzahl  9  und  cf  im  K.  Museum  in  Paris,  von  Montevideo. 

95.  Eciton  lugubris  nov.  ?p. 

2  10—11  Millim.  lang,  ganz  schwarz,  matt,  doch  sind  die  Haf- 
ten, Gelenke,  Beine  und  der  Hinterleib,  besonders  die  SpiUe,  stel- 
lenweise rothbraun.  Der  Körper  hat  überall  schwane,  abstehende 
Haare  in  mutiger  Menge. 
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Der  Kopf  ist  hinten  verengt,  gerandet  und  hat  an  den  Hinter- 
ecken  2  feine,  spitzige  Dornen.  Die  Stirn  ist  in  der  Mitte  längs 
eingedrückt,  getMieh.  Aogen  glasig,  gelbbraun,  klein.  Ffihlersehaft 
an  der  Basis  schwieher  als  an  der  Spitze.  Die  Ffiblergeifsel  ist  an 
der  Unterseite  grofaentheils  gelblieb  roth.  Die  Stirnlamellen  sind 
nicht  nahe  an  einander ,  hinten  eckig  vorspringend,  vorn  stark  di» 
vergirend  nad  in  den  untern  Pöblergrubenrand  umgebogen.  Ciipeus 
vorn  schwach  dreieckig,  qoer  eingedruckt,  gelblich.  Mandibem  drei* 
eckig,  gegen  die  Spitze  stark  nach  unten  gekrümmt,  vorn  am  Schnei- 
derand, wo  ein  kräftiger  Zahn  sitzt,  glänzend,  sonst  fein  lederartig 
geranzelt  mit  zerstreuten  Punkten  und  wenig  Glanz.  Kopf  dicht 
fingerhatartig  punktirt  mit  einzelnen  sehr  flachen,  grofeen  Punkten. 
Das  Metanotom  ist  nach  hinten  verschmälert,  seitlich  scharf  geran- 
det nnd  endet  in  2  mäfsig  lange,  ziemlich  nahe  beisam- 
men sitzende,  nach  oben  und  hinten  gerichtete  Dornen. 
Das  Metanotom  ist  oben  gröber  gerunzelt,  der  übrige  Thorax  fin- 
gerhntartig  punktirt. 

Der  erste  Knoten  ist  von  oben  besehen  cylindrisch,  länger  als 
breit,  vorn  etwas  verschmälert,  von  der  Seite  besehen,  von  vorn 
nach  hinten  bogenförmig.  Unterseite  ohne  Zahn.  Zweiter  Kno- 
ten hinten  breiter  als  vorn,  der  untere  Vorderrand  zabnförmig.  Kno- 
ten nnd  Abdomen  fingerhutartig  punktirt.    Beine  lang. 

Brasilien. 

96.  Eciton  angustata  nov.  sp. 

5  8  Millim.  lang,  rapax  sehr  ähnlich,  aber  an  den  ganz  nahe 
neben  einander  laufenden  Slirnlamellen  gut  zn  erkennen. 

Kopf  nnd  Thorax  dunkel  braunroth  (wahrscheinlich  öfter  auch 
schwarz),  Stielchen,  Hinterleib,  die  Unterseite  der  vordem  Hälfte 
der  Fühlergcifsei  und  die  Beine  rostgelb.  Die  abstehende  Behaa- 
rung ist  so  reichlich  wie  bei  rapax  und  über  den  ganzen  Korper 
nnd  die  Beine  verbreitet.  Das  Abdomen  glänzt  etwas,  der  übrige 
Korper  ist  matt.  Der  Kopf  ist  in  der  Mitte  längs  flach  eingedrückt 
nnd  hat  an  jeder  Hinterecke  einen  nach  aufsen  gekrümmten  Zahn. 
Der  Fühlerschaft,  namentlich  an  der  Basis,  ist  dicker  als  bei  rapax. 
Die  Stirnlainellen  sind  einander  sehr  genähert,  haben 
nnr   eine   schmale   Rinne   zwischen    sich  '),    divergiren 


•)  Ec.  legionit  Smith  hat,  sofern  ein  kleiner  $  meiner  Sammlung 
richtig  bestimmt  ist,  die  Stirnlamellen  ganz  verwachsen,  so  dafs  sie  eine, 
zwischen  den  Fühlern  verlaufende,  erhabene  Leiste  bilden,  die  sich  erst 
Torne  theilt  und  in  den  untern  Rand  der  FttWergrube  übergeht 
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vorn  viel  weniger,  als  bei  andern  Arten,  krümmen  sich 
aber  vorn  fast  rechtwinklig  nach  anfsen  nm  den  Unterrand  der 
Fühlergrube  zu  bilden.  Den  Aufsenrand  der  letztem  begrenzt  eine 
scharfe  Leiste.  Netzaogen  glasig,  gelb,  mäfsig  grofs.  Der  Clipeus 
hat  einen  schwach  dreieckigen  Vorderrand,  nnd  ist  hinler  demsel* 
ben  qner  eingedrückt,  wie  bei  den  meisten  Arten,  Die  Mandlbelo 
sind  dreieckig,  ihr  oberer  Rand  ist  etwa  halb  so  lang  als  der  Schnei* 
derand;  letzterer  bat  gegen  die  Spitze  hin  einige  Zäbnchen.  Die" 
Mandibeln  Rind  etwas  feiner,  der  ganze  Kopf  gröber,  beide  aber 
ganz  dicht  Gngerhotartig  (oder  körnig)  punktirt 

Das  Metanotum  ist  nach  hinten  verengt,  seitlieh  scharf  geran- 
det,  hinten  etwas  aufgebogen  nnd  endet  in  zwei  nahe  beisammen 
sitzende  abgerundete  Zähne  oder  Ecken;  in  der  Mitte  der  abschüs* 
sigen  Fläche  sieht  man  eine  schwache  Längsleiste.  Der  Thorax  ist 
ganz  dicht  fingerbutartig  pnnktirt,  gröber  als  der  Kopf.  Der  erste 
Knoten  des  Stielcbens  ist,  von  oben  besehen,  cylindrisch,  noch* 
mal  so  lang  als  breit;  von  der  Seile  gesehen,  abgerundet  viereckig, 
die  Oberseite  ist  schwach  bogenförmig,  hinten  schief  abgestutzt,  ein- 
gedrückt und  in  einen  kurzen  Stiel  endend;  unten  und  vorn  sitzt 
ein  hakenförmig  nach  hinten  gekrümmter,  scharf  zugespitzter  Zahn. 
Der  zweite  Knoten  ist,  von  oben  besehen,  länger  als  breit,  vorn 
schmäler  als  hinten,  von  der  Seite  gesehen,  in  der  Mitte  am  höch- 
sten; an  der  Unterseite  ragt  der  Vorderrand  zahnförmig  vor.  Die 
Knoten  sind  deutlich,  der  Hinterleib  schwach  fingerhutartig  punk- 
tirt. Die  Erallen,  wie  bei  den  andern  Arten,  in  der  Mitte  mit  ei- 
nem starken  Zahn. 

Yucatan,  Campeche-Bai. 

97.  Eciion  mexicana  nov.  spec. 

$6 — 8  Millim.  lang,  rapax  sehr  Ähnlich,  aber  durch  einen  kür* 
sern  und  diekern  Fühlerscbaft  und  cylindriscbe  Knoten  des  Stiel- 
cbens verschieden. 

Dunkelroth  (wahrscheinlich  auch  schwarz),  matt,  mit  geJbro- 
then  Beinen  und  Hinterleib,  letzterer  etwas  glänzend.  Die  abste- 
hende Behaarung  ist  gelb, -nicht  reichlich,  aber  überall  verbreitet. 
Der  Kopf  ist  dick,  in  der  Mitte  längs  eingedrückt,  hinten  gerandet 
nnd  mit  2  nach  aufsen  gerichteten  Zähnen  versehen.  Augen  glas- 
artig, weifslichgelb,  ziemlich  grob.  Stirnlappen  nicht  nahe  an  ein« 
ander,  an  ihrem  hintern  Ende  eckig  vorspringend,  vorn  divergirend 
und  bogenförmig  in  den  uniern  Rand  der  Fühlergrube  übergebend. 
CHpeus  blafs  oder  dunkel  gelb,  quer  eingedrückt     Fühlerschaft 
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dicker  und  kurzer  als  bei  rapax.  Mandibeln  kurz,  ihr Sehnei- 
derand nk*t  viel  länger  als  der  obere  Rand,  fein  und  dicht  finger- 
hutartig  pnnktirt  mit  einzelnen  gröfsern  Punkten.  Kopf  und  Tho- 
rax dieht  fingerhutartig  pnnktirt.  Das  Metanotum  verengt  sich  nach 
hinten,  bat  scharfe  erhabene  Seitenränder  und  endet  in  2  nahe  bei- 
sammeristehende  kurze  Dornen;  diese  Dornen  sind  öfter  mit  einan- 
der verwachsen,  wodurch  ein  nach  oben  und  hinten  gerichtetes, 
zweisitziges  Plätlchen  gebildet  wird  (bei  rapax  findet  sich  diese 
Bttdang  ebenfalls  öfter);  von  der  Mitte  dieses  PlSttchens  lauft  auf 
der  abschüssigen  Fliehe  des  Metanotums  eine  mehr  oder  Weniger 
deutliche  Längsleiste  nach  unten. 

Der  erste  Knoten  des  Stielcben*  ist  cylindrisch,  viel  länger  als 
breit,  oben  bogenförmig,  hinten  schief  abgestutzt,  nnten  und  vorn 
mit  einem  kurzen  Zahn,  (rapax  hat  einen  grofsen,  hakenförmig  nach 
hinten  gerichteten*,  hing  zugespitzten  Zahn;  Smith  giebt  nur  einen 
kurzen  Zahn  an,  aber  typische  Stucke  haben  einen  Zahn,  ganz 
wie  oben  beschrieben.)  Der  zweite  Knoten  ist  ebenfalls  cy- 
lindrisch, länger  als  breit,  hinten  nur  wenig  breiter  als  vorn 
(bei  rapax  ist  er  fast  quadratisch);  der  untere  Vorderrand  zahn  för- 
mig. Die  Knoten  sind  stark  fingerhutartig  pnnktirt,  das  Abdomen 
ist  undeutlich  gerunzelt.    Beine  lang. 

Mejicö. 

§8.  Crtmastogaster  senegalensis  nov.  spec. 

$  3— ÖsMillim.  lang,  seuteUaris  sehr  ähnlich,  und  nur  durch 
den  glänzenden  glatlen  Thorax  und  den  kürzern,  mehr 
queren  Kopf,  der  vom  Ffihlerschaft  deutlich  fiberragt 
wird,  zu  unterscheiden,  bald  ganz  schwarz,  bald  heller  oder  dunk- 
ler roth-  oder  gelblichbraun,  selten  hellrot  h,  immer  aber  ist  der  Hin- 
terleib schwarz,  an  der  Basis  gewöhnlich  heller.  Der  Körper  ist 
gtlnzend,  abstehend  sehr  sparsam,  anliegend  reichlicher  behaart. 
Der  Kopf  ohne  Mandibeln  ist  ziemlich  quer,  bei  tcuteHm* 
rt$  fast  quadratisch ;  der  Ffihlerschaft  fiberragt  deutlich  den 
Hinterrand  des  Kopfs,  bei  actUeliarU  reicht  er  gerade  bis  an 
diesen ;  die  FfKhlerkeule  ist  3-gliedrig.  an  der  Spitze  meist  schwärz- 
lich. Der  Kopf  ist  seitlich  vor  den  Augen  längs  gerunzelt,  sonst 
überall  meist  glatt,  glänzend,  bei  scuiellaris  ist  fast  der  ganze  Kopf 
fein  längs  gerunzelt.  Die  Mandibeln  haben  starke  Läogsrunzetn. 
Pro-  und  Mesonotum  sind  glatt,  glänzend;  das  Metanotum 
hat  etaige  Längsrnnzeln.     Alles  Uebrige  ist  wie  bei  scuteUari*. 

8  Iber  10  MUlint.  lang,  den  bellen  $  von  scnteUarh  sehr  ahn» 
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lieh,  der  Kojrf  Ist  rothtich  gelb,  der  Thorax  und  die  Beine  beti* 
braon.  Der  Kopf  ist  mehr  viereckig,  nicht  so  quer  wie  beim  £j 
weshalb  er  auch  vom  Fahlerschaft  nicht  überragt  wird.  Der  Kopf 
ist  an  den  Seiten  Ungs-,  am  die  Fählerwurzeft  herum  dichter 
and  halbkreisförmig  gestreift;  bei  scuieUaris  knien  auch  in 
der  Füblergrube  die  Streifen  der  Länge  nach;  der  übrige  Kopf 
ist  fast  überall  glatt,  bei  sctdeüari*  fein  gestreift.  Das  Me~ 
tanotum  ist  ebenfalls  glatt  and  hinten  ohne  Dornen  mit 
abgerundeten,  breiten  Ecken,  bei  scuttUarfo  aber  qaer  geruu-* 
seit  and  mit  2  starken  kurzen  Zähnen. 

Eine  Anzahl  ß  und  ein  9  vom  Senegal  von  H.  Dr.  Sichel. 

99.  Cremasiogasier  cioatriculosa  nor.  sp. 

$  4.5  Millim.  lang,  schwarz,  matt  glänzend,  mit  dunkelbraunen 
mehr  glänzenden  Beinen  und  Fühlern.  Kopf  und  Thorax  buchst 
spärlich  abstehend  behaart  und  dicht  längs  gerangelt.  Mandi- 
beln  mit  starken  Längsrunzelu.  Fühlerkeule  3-gliedrig,  Mesonotum 
vorn  an  den  Seiten  schwach  eingedrückt,  wodurch  die  Hinlerecken 
des  Prottotiinis  etwas  erhaben  erscheinen  und  die  Grenze  zwischen 
Pro-  und  Mesonotom  markirt  ist.  Zwischen  letzterem  und  dem  Me^ 
tanotum  die  gewöhnliche  tiefe  Abschnürung.  Die  Enddornea  divtr- 
giren  etwas,  sind  roäfsig  lang  and  nach  hinten  und  etwas  nach 
eben  gerichtet  Der  erste  Knoten  ist,  das  Gelenk  ungerechnet,  brei* 
ter  als  lang,  vorn  am  breitesten  mit  ganz  abgerundeten«  etwa»  auf! 
gebogenen  Ecken;  der  zweite  Knoten  hat  eine  nor  schwach  ve*± 
tiefte  Mittellinie.  D^t  Hinterleib  ist  fein  und  sparsam  anliegend  be* 
haart,  matt  glänzend,  dicht  nnd  sehr  fein  netzförmig  g-enin- 
zelt  mit  zahlreichen,  etwas  gröfsern,  haartragend<en, 
wie  von  rückwärts  eingestochenen  Punkte»;  Basis  ganz 
schwarz,  die  hintern  Ränder  gelblich;  Fühler  und  Beine  kaum 
abstehend  behaart. 

Sftd-Africa. 

100.  Cr.emastogaster  quadriformis  nov.  sp. 

5  3  Millim.  lang,  carinat*  Mayr  in  Vielem  sehr  ähnlich*  aber 
durch  die  Färbung  und  den  quadratischen  ersten  Knoten  des  Stiel- 
cbens  verschieden*  Glänzend  schwarz  mit  dunkelbraunen  Fählern 
nnd  Beinen,  deren  Gelenke  und  Tarsen  heller  sind.  Die  abstehende 
Behaarung  ist  an  Beinen  nnd  Fühlern  kurzer >  am  Körper  und  be* 
sonders  «m  Hinterleib  bedeutend  länger,  ebenso  auch  bei  earfttafa. 
Die  FuWerkeule  ist  2-gHeöVlg  (das  dritte  Glied  ist  wenigstens  utr- 
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verhäitoibmäfrig  kleiner  ab  die  andern),  die  Geifsel  ist  danket  röth- 
liebbraun.  Der  Kopf  ist  an  den  Seiten  scharf  längs-,  an  der  Innen« 
seite  der  Augen  seh  wach  netzförmig  gerunzelt.  Clipeus.  Stirn  und 
Scheitel  glatt,  glänzend  mit  einigen  wenigen  Punkten.  Mandiheln 
braunroth,  an  der  Basis  l&ngsrnnzlig,  vorn  gbtt  mit  einigen  Punk- 
ten. Thorax  schwach  gerunzelt,  glänzend.  An  der  Einschnürung 
zwischen  Meso-  und  Metanotum  sitzt  jederseits  ein  sehr  kleines 
Zfibnchen.  Der  Seitenrand  des  Afetanotums  ist  durch  eine  Runzel 
etwas  erhaben,  und  endet  hinten  in  2  ziemlich  lange,  spitze,  oben 
braune  Dornen.  Der  erste  Knoten  ist,  von  Tom  gesehen, 
qnadratiseh  mit  abgerundeten  Vorder-,  und  etwas  stum- 
pfen deutlichen  Hinterecken,  bei  carlnata  dagegen  länglich 
keulenförmig,  vorn  viel  schmäler  als  hinten.  Der  zweite  Knoten 
ist  rundlich  ohne  eingedruckte  Mittellinie.  Hinterleib  iuberst  fein 
lederartig  gerunzelt. 
Brasilien,  Babia, 

101«  Cremastogaster  sanguinea  nov.  sp. 

5  3—4.*  Millim.  lang,  bell  roth,  Fühler,  Beine  und  der  Kopf 
vorn  hell  bräunlichgelb,  Hinterleib  schwarz,  Basis  etwas  lichter. 
Abstellend  iuberst  wenig,  anliegend  wie  scuieüarU  behaart,  dieser 
Art  überhaupt  ganz  ähnlich,  und  fast  nur  an  der  ganz  gelben 
(dreigliedrigen)  Fühlerkeule  zu  unterscheiden.  Der  Kopf  ist 
bei  einem  Exemplar  vor  den  Augen  stärker,  im  Uebrigen  fein  längs 
gestrichelt,  hinten  etwas  halbkreisförmig;  bei  dem  zweiten  Stück 
bt  mit  Ausnahme  der  gestreiften  vordem  Partien,  besonders  an  den 
Seiten,  der  ganze  Kopf  glatt  und  glänzend.  Der  Thorax  ist  vorn 
grob  verworren-,  hinten  schwächer  gerunzelt,  das  Pronotum  in  der 
Mitte  mit  dem  bei  scutellarls  auch  gewöhnlichen  kurzen  Mittelkiel. 
Metanotum  undeutlich  längsrunzlig,  mit  2  starken  Enddornen,  zwi- 
schen diesen  glatt.  Stielchen  wie  bei  scutellaris ,  siebt  man  aber 
den  ersten  Knoten  von  der  Seite  an,  so  ist  er  hinten  deutlich 
höher  als  vorn,  während  er  bei  scuiellaris  an  der  Spitze  wie  an 
der  Basis  gleich  hoch  bt. 

Kuba,  2  Arbeiter  von  H.  Gundlach, 

102.  Cremastogaster  quadrispinosa  nov.  sp. 

$  6  Millim.  lang,  glänzend  schwarz  mit  gerunzeltem  mattem 
Kopf,  am  I.  Knoten,  der  an  den  Ecken  des  Oberrandes 
jederseits  einen  kurzen  Dorn  hat,  leicht  zu  erkennen. 
Der  Körner  hat  überall  gelbliche,  wenig  abstehende,  mebt  fenlle- 
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gtafe  Hftfchfett  fh  rtätiget  AtaiM.  D%r  Kopf  ist  (bhn*  abnabeln) 
qncr,  ganz  dicht  lirigsranz%  Clipeus  gtSnzend,  gt*t<  nrft  einzelnen 
Qaerronzefn,  taandjbehi  gllnzend,  einzeln  stark  punkfirt.  Fühler* 
keule  9-gtiedrig.  Mesonotum  glinzend,  vom  mit  starken  Zentren* 
tetf  Renkten,  die  Unten  gröfeer,  grübchenartig  werden,  fast  runzlig 
in  einander  flie&en1  and  aeh*  flach  sind.  Scotettnm  sehr  grob  pnflk» 
Ort.  ttetanotam  längs  gerunzelt,  hinten  mit  2  karten,  kräftigen, 
tat  horizontalen  Domen.  Erster  Knoten  tauglich  viereckig,  vom 
46  breit  als  hinten  nnd  mit  abgerundeten  Ecken;  hinten  ausgeran* 
det  mit  iaf  2  knrxe,  dreieckige  Dornen  ausgesogenen  Ecken.  Zwei* 
ter  Knoten  breitet  ah  lang,  seitwärts  gernndet,  oben  ohne  Büttel* 
Bnfc.  Abdome*  glfinzend,  ntft  terstrenten  anliegenden  Härchen* 
glatt  Beitte  dunkethraon,  anliegend  behaart. 
Hejieo,  ehfr  einaelnea  9. 

103.  Cryptactru*  An  tu«  Ina  nov.  sp. 

$  6 — 6.5  Millim.  lang,  schwarz,  matt;  das  erste  ÖHed  deV  Ffih- 
krgeibel,  das  Elanenglied  der  Tarsen  nnd  ein  breiter,  den  Seiten- 
rand den  Kopfs  von  den  Angen  bU  tum  Mund  eintoehnierider  Strei- 
fen braun.  Körper  und  Beide  tragen  tarnte  gelbliche  abstauende 
fllrchen ;  ebenso  sieht  man  fiberall,  aber  nicht  dicht,  in  gfttbchenrar- 
figen  Pbnkten  goldgttnzende  Schüppchen.  Der  Kopf  ist  viereckig, 
totn  an  den  Seiten  etwas  angebogen  mit  abgerundeten  Vorder- 
ecken; der  Hmterrantf  ist  scharf  nnd  mit  schwachen  Höckerchen 
oder  ZShnehen  (durch  die  starken  Runzeln  gebildet),  besonders  seit- 
lich, betetet.  Die  Airgen  sitzen  nahe  an  den  Hinterecken.  Die  Vor- 
derseite des  Kopfe  ist  dicht  fingerhulartig  pnnktirt  mit  kleinem  nnd 
gröfftern  grftbchenartigen  Punkten  dazwischen;  der  Hinterrand  ist 
sehr  grob  gerünzeft  mit  breiten,  etwas  gofdglänzenden  Härchen  in 
den  Vertretungen.  Die  Mandibeln  sind  etwas  feiner,  die  Hinterseite 
des  Kopfs  gröber  lSngsrunzlig.  —  Das  Pro  not  am  hat  an  den 
Vorderecken  einen  kleinen  spitzfgen  Zahn;  etwas  wei- 
ter hinten  sitzt  jederseits  ein  starker,  nach  vorn  und1 
anfsen  gerichteter  Dorn;  zwischen  diesen  Dornen,  von  einer 
Seite  zur  andern  läuft  eine  stumpfe  Kante,  die  mehr  oder  Weniger 
deutlich  mit  kleinen  Zähnchen  besetzt  ist  und  von  welcher  ab  das 
Prodotum  nach  vorn  abgedacht  ist;  der  Hinterrand  desselben  ist  fttr 
die  Aufnahme  des  Mesonotums  halbkreisförmig  ausgebuchtet.  Das 
letztere  hat  seitlich  in  der  Mitte  einen  stumpfen  Zahn, 
und  ist  vom  Metanrotum  durch  eine  tiefe  Forche  abgegrenzt.  Das 
MeUnotam  fet  schulder  afe  der  übrige  Thorax  und  endet  hinten 
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in  2  lange,  spitzig«,  stark  divergireude,  nach  oben  ge- 
richtete and  nach  vorn  gekrümmte  Dornen.  Der  Thorax, 
ist  grob  gerunzelt,  and  liegen  in  den  Runzeln  ähnliche  Haare,  wki 
am  Hinterrand  des  Kopfe;  die  abschussige  Fläche  des  Metanotnma. 
ist  fingerhatartig  punktirt  mit  einzelnen  Runzeln.  —  Per  erste  Kno- 
ten ist,  von  oben  gesehen,  viereckig,  weniger  lang  ab  breit,  an  den 
Seilen  in  der  Mitte  mit  einen«  spitzigen,  nach  au&en  and  etwaa 
nach  rückwärts  sehenden  Zahn;  -der  zweite  Knoten  ist  brei. 
ter  und  endet  mit  seinem  Oberrande  jederseits  in  einen 
breiten,,  hakenförmigen,  nach  hinten  gekrümmten  Dorn; 
beide  Knoten  sind  längsrunzlig.  Die  Vorderecken  des  Hinterleib*, 
sind  stark  zusammengedrückt,  fast  durchsichtig,  braun,  sehr  schmal* 
die  ganze  Oberfläche  ist  dicht  fingerhutartig  punktirt,  an  der  Ba- 
sis un~d  am  Rande  der  Unterseite  fein  längsgerunzelt  Die 
Aufsenseite  der  vierkantigen  Schienen  ist  grob  längsge- 
runzelt, die  Metatarsen  sind  zusammengedrückt. 
St  Domingo,  einige  $. 

104.  Caiaulacus  deformis  Smith. 

Die  Vergleichung  des  Mayr'schen  Types  von  Cyphom.  minuius 
mit  meinen  Kubanischen  Stücken  und  mit  dem  Type  Smiths  ergab 
die  Identität  beider  Species.  An  Mayr's  Beschreibung  ist  zu  ver- 
bessern, dafs  die  Fühler  11-gliedrig,  die  Mandibeln  auch  schwach 
4-zähnig  sind,  und  dafs  das  Stielchen  aus  2  Gliedern,  nicht  aus  ei- 
ner einzelnen  Schuppe  besteht. 

$  fast  3  Millim.  lang,  dunkel  rothbraun,  Thorax,  Beine  und 
Mandibeln  heller,  Fühlergeifsel  vorn  röthlich  gelb,  Schaft  braun  (bei 
manchen  $  ist  der  Thorax  sehr  hell).  Abstehende  Haare  fehlen, 
dagegen  sieht  man  hin  und  wieder,  besonders  am  Hinterleib,  anlie- 
gende, glänzende,  schüppchenartige  Haare  (bei  reinen  Exemplaren 
wahrscheinlich  reichlicher  und  beim  2  ebenfalls  vorhanden).  Kopf 
wie  beim  $  und  mit  der  von  Mayr  angegebenen  Skulptur.  Man- 
dibeln undeutlich  4-zähnig.  Ocellen  wie  3  undeutliche  mattschwarze 
Höckerchen.  Fühler  11-gliedrig,  erstes  Geifselglied  länger  als  die 
2  folgenden  (in  Smith's  Catal.  pl.  XII.  9.  richtig  abgebildet).  Pro- 
notum  viel  breiter,  als  lang,  mit  stark  vorspringenden  Seitenecken, 
hinten  für  die  Aufnahme  des  Mesonotums  stark  halbmondförmig  aus- 
gerandet.  Scutellum  in  einer  Fläche  mit  dem  Mesonotum,  vorn  am 
breitesten,  etwas  eckig,  nach  rückwärts  verengt,  hinten  ausgerandet 
mit  stumpfen  Ecken.  Das  Postscutellum  liegt  unter  dem  vorigen 
versteckt.     Das  Metanotum  ist  fast  senkrecht,  viel  tiefer  liegend  als 
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der  ihrige  Thorax;  die  Basafflfehe  ist  «ehr  Iran,  stampf  l*ihnia> 
Stielehen  wie  beim  J.  Hinterleib  reidüieb  gekörnt  und  wie  4er 
ganze  Körper  glanzlos.  Schienen  gerundet  vierseitig,  an  der  Aaa- 
senseite  fein  gekernt,  an  den  Mittel*  und  Hinterbeinen  ebne  Sporn« 
Rage!  fehlen.  Bei  Mermmophm  ÜcoUr  Q  kt  das  Metanotoni  eben- 
Mk  fast  senkrecht  und  vom  Scntellom  überragt;  letzteres  ist  aber 
■kbt  ausgerandet  and  nieht  zweizähnig. 

xf  Ungefähr  %s  Mithin,  lang,  hellgelbbrann,  ohne  Glanz  (mit 
Anmahme  des  Hinterleibs),  ohne  abstehende  Behaarung  aber  mit  sehr 
apirlichen  and  sehr  fernen  anliegenden  Hirehen.  Der  Kopf  ist  drei- 
eckig, nach  vorn  verengt,  hinten  abgestutzt,  vor  dem  Hake  am  Hin- 
terrand  dreieckig  tief  eingedrückt,  an  den  grofsen  vorragenden  Au- 
gen  am  breitesten.  Die  Stirnleisten  sind  sehr  aufgebogen  and  vorn 
stark  vorspringend,  enden  aber  schon  in  die  Hohe  des  Hinterrandes 
aar  Augen;  zwischen  ihnen  and  dem  Auge  sieht  man  eine  kleine 
Längslckto.  Die  Ocellen  sind  etwas  deutlicher  ab  beim  $,  anch 
theüweiee  schwarz.  Die  Fühler  sind  lang,  besonders  die  Geissei, 
drekehagliedrig.  Handmein  dreieckig,  schneidend  (oder  sehr  fein 
gezähnt).  Prenolum  vom  Hesonotnm  überragt,  nahe  den  Hinterecken 
■it  einem  kräftigen  Zahn.  Das  Mesonotum  mit  2  nach  hinten  kon- 
rergirenden,  in  der  Nlhe  der  Zihne  des  Pronotnms  beginnenden, 
ein  Dreieck  bildenden  vertieften  Linien.  Scntellnm  etwas  niederge- 
drückt, hinten  stampf  2-zihnig.  Basalfläche  des  Metanotnms  tiefer 
ak  das  vorige,  schräg  abgedacht,  hinten  2-zfthnig,  so  lang  ak  die 
senkrechte  abschüssige  Fläche.  Stielcben  wie  beim  8.  Hinterleib 
fem  gerunzelt,  dankler  ak  der  Körper,  ziemlich  glänzend.  Beine 
heller  als  der  Körper,  ebenso  die  Fühler.  Flöget  an  der  Spitze  ab-  , 
gerundet,  bräunlich  (fein  pnnktirt  und  behaart  wie  bei  bicolor  auch), 
Discoidalzelle  fehlt,  die  (einzige)  Kubitalzelle  kt  kurz,  an  der  Bask 
schmäler  ak  an  der  Spitze,  mit  ziemlich  geraden  Seitenrändern. 

106.  Situmigenys  Lonisianae  nov.  sp. 

5  2.5  Miilim.  lang,  Gundlachi  bk  auf  die  verschiedenen  Mandi- 
kein  sehr  ähnlich,  rostroth,  matt,  fingerhutartig  punktirt,  aber  min- 
der scharf  ak  bei  jener  Art  Der  Kopf  ist  reichlicher,  der 
Körper  sparsamer  (bei  reinen  Exemplaren  wahrscheinlich  das 
ganze  Thierchen)  mit  ziemlich  dicken,  weifslichen,  kaum 
glänzenden  Schuppen  zerstrent  besetzt;  andere  Stöcke 
zeigen  abstehende,  an  der  Spitze  gekrümmte  und  keu- 
lenförmige Börstchen  (die,  angeklebt,  die  erwähnten  Schuppen 
tu  bilden  scheinen).    Die  Mandibeln  haben  einige  Aehnlich- 
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k*it  mit  ebenen  irnn  Odern*  öinnnJL' Jtatfiteif  oder,  sind  fjtatt* 
aeha»»l9  etwas.  kÄraee  aila  bai  -  Qnnd luchi,  an  4er  fi*ai* 
»•4  Spitae  einander  gletob  nahe,  ohne  jedoch  sieh  an 
Inaenrande  an  berühren,  und  an  der  Spitze  recbtwiak- 
Hg  angebogen;  dieae  ist  gafberförmig  gespalten  mit  2 
apitzigea  Zfihnen.  Der  Thora*  ist  wie  der  Kopf  pnnktirt,  satisft 
aber,  wie  alles  Uebrige  auch,  der  P,  CVidsneni  gleich,  nur  ist  der. 
Kopf  hinten  dentlich  breiter,  ak  bei  letsterer  Art  Das  Abdomen 
t*l  hinten  After  schwärzlich,  etwas  grinsend,  sehr  undeutlich  gerann 
zeit,  bat  aber  an  der  Basis  deutliche  kurze  Litagsrnnaeln. 
Louisiana,  einige  5L 

HML  Strmmigenijs  elvngatm  n*m  sp. 

5  fast  3  MSHim.  lang,  rostmtb,  matt,  Fühler  and  Beine  beller 
aMhliebgelb.  Der  Kopf  (bei  reiten  Stücken  wahrscheinlieb  defe 
gante  Körper)  mit  hakenförmigen,  aa  der  Spitae  etwas  verdickten, 
abstehenden  Härchen  sparsam  besetit  (die  angeklebt  wie  glaasteee 
Schuppen  erscheinen);  derselbe  ist  bissen  stark  ansgerandet  mit  brei- 
ten gerundeten  Eckten,  nach  vorn  sehr  verschmälert,  am  Fühlern** 
sprang  am  engsten;  Aegen  am  Unterrande  der  langen  und  breiten 
Seitenmrche,  ziemlich  m  der  Mitte.  Der  Fühlerschaft  ist  viel  Üb* 
ger  and  seblankcr  als  bei  Gttndlmchi.  Die  Mandibeln  sind  an  der 
Basia  einander  sehr  genähert,  gleich  breit  bis  aar  Spitze,  parallel, 
die  Sjattae  ist  rechtwinklig  angebogen  nnd  jederseits  in  awei  spitaa 
Zäbae  getheilt,  die  noch  mal  so  lang  sind  als  bei  GhmdlachL  (Die 
Mandibeln  sind  denen  von  Louisianae  äbnlicb,  aber  schlanker  and 
etwas  länger.)  Der  Cfyeus  ist  deutlieh  dreieckig  nnd  reicht  mit 
der  bintern  Spitze  bis  in  die  Höbe  des  Fühlerursprungs.  Kopf  und 
Thorax  sind  wie  bei  Gundlachi  fingerhntartig  punktirt.  Der  Tho- 
rax ist  an  den  stumpfen  Vorderecken  am  breitesten,  vorn  quer  ge* 
randet,  vor  diesem  Rand  balsformig  verengt,  über  den  Rücken  läuft 
eine  schwach  erhabene  Längslinte;  das  Metauotam  endet  in  2  spitzige, 
nach  hinten  und  aufwärts  gerichtete  Dornen.  Knoten  wie  bei  Qund- 
ioeAs,  fein,  fingerhutartig  punktirt,  der  zweite  scheint  schmaler  zw 
sein  ak  bei  jener  Art.  Abdomen  glänzend,  dunkelbraun,  gegen  die 
Spitze  heller,  an  der  Basis  kurz  längs  gerunzelt. 

Panama,  ein  einzelner  5. 

Diese  Ali  ist  durch  die  Mandibeln  nnd  den  Ungern  und  seblatt- 
kern  Fübleraobaft  von  Gtmdlaeki  leicht  au  unterscheiden. 
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'W7-  84rnmmge+*9  4iip*mta  mw.  sp. 

ß.  2  Miü»>  bog,  roetrot»  «der  rethge*,  Wd  .belle**  balddatt- 
kkr,  mit  ebenso  gefärbtem  oder  dMnlceaWaunemy  glänzendem  Hin- 
terleib; Bcioe  and  Fähler  btUer  gelb.  Der  Kftrper  hat  ziemlich 
emssae»  vertheitte,  ateiehende  Hätthan,  die  länger  wie  bei  den  andern 
Arien,  öfter*  aber  auch  an  der  Spitze  gekrümmt  «ad  am  €ltpeas 
au  mr.hJiohseeji  sind»  Dies«  Art  ist  an  dem  «acii  vorn  «tarfc 
entwickelten  Clip«***  dar  aber  die  Hälfte  der  Jtf  an  Bi- 
beln verdeckt,  leiebt  zu  erkennen.  Kopf  and  Fühler  ejao* 
wie  bei  GundlachL  Der  Clipens  ist  grofs,  ohne  die  Hinterecke 
last  quadratisch,  der  Hinterrand  aber  ist  dreieckig  und  zwischen  die 
Ffihlerlappen  eingeschoben.  Die  Mandibeln  ragen  nur  ganz  kurz 
anter  dem  Clipens  hervor,  sind  an  der  Spitze  nicht  umgebogen 
(scheinen  daselbst  weder  gespalten  noch  gezähnt  zu  sein),  und  sind 
an  der  Basis  nicht  nahe  aneinander.  Der  Kopf  ist  fingerhutartig 
puoktirt.  Der  Thorax  ist  wie  bei  elongata.  vorn  bald  schwach-, 
bald  gar  nicht  gerandet;  ebenso'  ist  eine  schwach  erhabene  Langs- 
ame auf  dem  Thorax  bald  da,  bald  fehlt  sie;  das  Metanotum  ist  seitHch 
gerandet,  vom  Mesoootum  abgetrennt  und  endet  in  zwei  aufrechte 
Zihnchen,  die  nur  halb  so  lang  als  bei  elongata  sind.  Hinterleib 
ganz  wie  bei  dieser  Art. 

Louisiana,  einige  $L 

56.  Hypoclinea  eellarie  nov.  spec 

$  4.& — 5  Miliim.  lang,  schwarz  oder  schwarzbraun,  Mandibeln, 
Fuhlergeifeel  und  Tarsen  röthlich,  Beine  glänzend  hraun.  Der  Hin- 
terleib ist  öfters  etwas  heller  braun  als  der  übrige  Körper.  Das 
ganze  Thierchen  ist  mit  abstehenden  Härchen  in  mäfsiger  Menge  be- 
setzt, auch  an  den  Schienen  und  Fühlern.  Die  anliegende  Behaa- 
rung ist  gelblichgrau  und  am  Hinterleib,  der  deshalb  grau  schim- 
mert, am  reichlichsten.  Der  Kopf  ist  ziemlich  herzförmig,  hinten 
autgerandet,  dicht,  aber  nicht  grob  gerunzelt.  Die  Mandibeln  sind 
glatt,  mit  sehr  zerstreuten  Punkten  und  10  bis  12  Zähnchen.  Der 
Clipeus  ist  vorn  quer  niedergedrückt.  Das  Pronotum  ist  viel  schmä- 
ler als  der  Kopf,  oben  ziemlich  flach.  Das  Mesonotum  ist  zwar 
schmäler,  aber  höher  ab  das  vorige  und  hat  eine  etwas  ansteigende 
Vorder-  und  eine  steil  abfallende  Hinterfläcbe.  Zwischen  dem  Meso- 
und  Metanotum  ist  der  Thorax  tief  sattelförmig  eingedrückt.  Die 
Basalfläche  des  Metanotum»  ist  von  vorn  nach  hinten  gewölbt,  ihr 
Vorderrand  liegt  viel  tiefer  als  der  höchste  Punkt  des  Mesoootums. 
Die  abschüssige  Fläche  ist  sehr  stark  ausgehöhlt.    Ihr  oberer  Rand 
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ist  etwas  kantig.  Der  gante  Thorax  ist  grob  verworren  gernnzelt. 
Die  Sthoppe  wie  gewöhnlich  eiförmig,  etwas  vorgeneigt*  am  Ober- 
rand  gerundet.  Das  Abdomen  seheint  fein  gernnaelt-ponktirt  *u  sein. 

Singspore.    Bfalaeea,  eine  Amahl  5L 

Ein  einzelner  Arbeiter  von  Borneo  weicht  von  dem  oben  be- 
schriebenen insofern  ab,  als  er  mir  3.5  Hillim.  lang  ist,  den  Thorax 
nur  schwach  gerunzelt,  dagegen  den  Hinterleib  reichlicher  behaart 
neigt  Ich  glaubte  denselben  als  Var.  bomeonemi*  su  obiger  Art 
gesellen  xu  müssen. 
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Oeffentliche  Erklärung  gegenüber  den  Arbei- 
ten des  H.  v.  Motschulsky,  insbesondere 
seinen  6tudes  entomologiques  XI. 

eingeleitet  von 
Dr.   6.   MCroat*. 


Ocrt  Jahren  ist  es  meine  wiederholt  aasgesprochene  Ueberzeugung 
gewesen ,  dafs  es  der  grofste  Segen  ffir  die  Entomologie  und  die  je* 
nigen,  die  sich  ernst  mit  derselben  beschäftigen,  sein  würde,  wenn 
descriptive  Arbeiten,  die  dem  gröfslen  Theile  nach  nichts  taugen, 
ganz  and  gar  für  null  und  nichtig  erklärt  worden,  in  erster  Linie 
die  des  Herrn  v.  Motschulsky.  Man  bedenke  nur,  wieviel  Arbeits- 
zeit durch  das  Grübeln  über  schlechte  Beschreibungen,  durch  die 
Bemerkungen  ober  solche  und  spätere  Gegenbemerkungen  etc.  ver- 
loren .gebt,  wieviel  Arbeitslust  ertödtet  wird,  wenn  wir  uns  dieses 
Grubein  zur  Pflicht  machen,  um  schliefslich  an  die  Spitze  einer  Ar- 
beit von  Wochen  und  Monden  den  Namen  dessen  zu  setzen,  der 
ein  kurzes  Spiel  mit  der  Sache  getrieben ;  denn  darauf  liefe  es  z.  B. 
hinaus,  wenn  man  Motschulskys  Arbeit  ßber  die  Lampyriden  einer 
sorgfältigen  Bearbeitung  dieser  Gruppe  zn  Grunde  legen  wollte.  — 
Ich  habe  es  indessen  nicht  gewagt,  früher  mit  dieser  Ansicht  auf- 
zutreten, weil  ich  mir  die  genügende  Unterstützung  nicht  mit  vol- 
ler Sicherheit  versprach.  Da  erhielt  meine  alte  Lieblings -Idee  einen 
neuen,  unwiderstehlichen  Anstofs  durch  die  Erklärung  des  Herrn 
Dohrn  in  der  Stettiner  entomologischen  Zeitung  1863  p.  101,  wel- 
che er  der  Uebersetzung  der  bekannten  Bemerkungen  des  II.  Dr. 
Stal  über  Walker's  Catalogue  of  Homoptera  in  tue  Collection  ofl 
the  British  Museum  in  dem  Journal  of  Entomology  T.  I,  No.  6.  1862 
hinzufügt.  Der  Scblnfs  des  Stäl'scben  Artikels,  welcher  die  beispiel- 
lose Lüderiicbkeit  der  besprochenen  Arbeit  mit  Facbkeirnlnifs  Mos* 
legt,  lautet:  Ich  bin  dem  British  Museum  und  den  Herreu,  welche 
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in  der  entomologischen  Abtheilung  beschäftigt  sind,  Ar  die  mir  be- 
wiesene Höflichkeit  und  Zuvorkommenheit  sehr  verbuoden.  Ich 
wünsche  diese  Hochschlang  auch  zu  manifestireo;  ich  glaube  das 
Dicht  besser  thun  in  können,  als  wenn  ich  selbst  sie  auffordere, 
allm$lig  und  für  immer  diese  Binde  ihrer  Cataloge  der  Wissenschaft 
halber  ans  der  Welt  in  schaffen. 

Daran  schliefst  sich  die  Nachschrift  des  Uebersetxers  H.  Antat 
Dobra:  «Ich  kann  mich  nur  Allem  dem  enenblieJseo,  was  mein 
Freund  Dr.  Stil  Aber  die  völlige  Unbraucbbarkeit  der  Walker  sehen 
Homopteren -Arbeiten  gesagt  hat  und  habe  darum,  wie  Dr.  Signoret 
für  die  Annalea  de  la  societe  entomologique  de  Franst,  die  Ueber- 
setzung  seines  Artikels  für  die  entomologische  Zeitung  übernommen. 
Es  bleibt  ffir  nns  und  die  wenigen,  die  sich  wissenschaftlich  mit 
den  Homopteren  beschäftigen,  platterdings  nichts  übrig,  wenn  wir 
nicht  den  Walker'schen  Augias- Stall  mit  Aufwendung  von  vieler 
Mühe,  Zeit  nnd  Geld  ausräumen  wollen  (und  das  kann  Niemand 
von  uns  verlangen),  als  uns  gemeipsahafUicb  zu  verpflichten,  gar 
keine.  Rücksicht  auf  das  Vorhandensein  WslkerW>er  Publicationen 
oiebr  tu  nehmen  und  so  die  Homopterologie  in  den  Zustand  zurüdf. 
zuführen,  in  dem  sie  sich  vor  der  Walker'schen  Desorganisation 
befand» 

Auch  in  den  Annales  de  la  societä  entomologique  de  France 
(436*2)  ist  eine  Uebersetzung  des  Aufsatzes  abgedruckt  worden  und 
hat  sich  Herr  Signoret  der  verpflichtenden  Erklärung  gegen  Walker 
angeschlossen. 

Gerade  die  tüchtigsten  Entomologen  werden  ihre  volle  Aner- 
kennung und  Nachahmung  einem  Schritte  nicht  versagen,  welcher 
nicht  bezweckt,  einer  sorglosen  Willkür  Thür  und  Thor  zu  öffnen, 
sondern  einem  Machwerk  die  Pforten  der  Wissenschaft  zu  verschlicr 
fsen,  weil  es  nur  Verwirrung,  keinen  Segen  stiften  kann. 

Da  Herr  Walker  für  die  Beschreibungen  bezahlt  wird,  ist  ja 
überhaupt  der  Zweck  seiner  Arbeiten  wohl  erreicht,  wenn  er  sich 
ejn  Stück  Geld  mit  denselben  zusammengeschrieben  hat '). 

')  Ob  Herr  W.  dabei  in  bona  oder  mala  fide  gewesen,  ist  swar  ei- 
gentlich ganz  gleichgültig;  wenn  aber  Herr  W.  bei  seiner  langjährigen  Be- 
schäftigung mit  'der  Entomologie  auch  noch  so  arm  an  entomologischem 
fispiit  geblieben  wire,  so  konnte  er  doch,  gerade  weil  ihm  nicht  das 
Amt  eines  Vorstandes  gegeben,  dem  es  an  Spcdalkenntnifs  einzelner  oder 
aller  Abthtilnngeo  des  ihm  angewiesenen  Departements  fehlt,  unmöglich 
darüber  im  Unklaren  sein,  wie  schlecht  seine  Arbeiten  sind;  wäre  er  es 
aber,  dann  m^saen  dieselben  vollends  unberücksichtigt  bleiben. 
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Vfenn  dje  Qemiplerolpgen  aber  ebenso.  sefeneU  als  glueklinh  die 
WaDcer'^ebeu  Arbeiten  beseitet  Jutfoen,  dürfe«  die  Geieoptei*lQgen 
ihntiebe  Fabricate  auf  ibsen*  Gebiete  nicht  vergessen.  I£e  ist  mir 
iinbegretflicb,  wie  sfeh  eiwn  v.  MotachuJsVy  gegenüber  der  Gedankt 
festhalten  Übt,  et  müsse  seinen  Beschreibungen  immerhin  Berück- 
sichtigung xu  Tbeil  werden,  weil  einzelne  Arten  aas  ihnen  erkennr 
fcar  wären  oder  erschienen;  steht  doch  dieses  Verfahren  in  grell- 
sten Widersprach  mit  unserem  täglichen  Theo  und  Treiben!  G*> 
wüe  worden  wfr  sammtlicb  jeden  für  tborient  erklären,  der  einen» 
Manne  noch  ferner  etwas  abnimmt,  welcher  Tag  Ar  Tag  schleckte 
Waare  zn  Markte  bringt;  sein  unreifes  Obst  würde  wegen  seiner  Ge- 
BMineehfidliehkeit  von  Polizei  wegen  als  ungeniefsbar  confiscirt  wer- 
den, wenn  sich  auch  ein  paar  wirklich  reife  Sticke  zufällig  oder 
schien  dazwischen  gemischt  finden.  Wäre  der  Mann  aber  gar  ein 
lUndelsueher,  der  jeden  schmäht  und  angreift,  der  seine  Waare 
schlecht  nennt,  wie  sie  es  ist  und  verdient,  so  würde  das  betrogene 
Publicum  denen  dankbar  sein,  die  laut  vor  dem  Manne  und  seiper 
Waare  warnen,  es  würde  bald  die  allgemeine  Stimme  sich 
gegen  ihn  erklären. 

Was  bat  ein  entomologisches  Publicum  dagegen  bis  je|zt  ge- 
thao?  Obwohl  es  seit  Jahrsehnten  weife,  dais  v.  M«  «ttts  eine 
Menge  unreifer  Publicatiopen  bringt,  die  noch  nach  keines  Kenners 
Geschmack  gewesen  sind  '),  nimmt  es  noch  immer  von  denselben 
Notiz  *),  sucht  dieselben  sorgfältig  su  verbessern  und  zu  deuten  *), 


J)  Vergl.  hierüber  v.  Kiesen wetter's  Note  in  dieser  Zeitschrift  &t|. 
UI.  p.  183. 

*)  Der  Jahresbericht  über  die  „wissenschaftlichen**  Leistungen  hu 
Gebiete  der  Entomologie  ist  mit  den  Namen  Motschulsly'acher  Arten  fibea- 
schwemmt  und  enthält  seitenlange  Copien  seiner  Gattungs-Diagnoaen. 

')  Hat  man  dies  einmal  mit  Bestimmtheit  tbnn  an  können  geglaubt, 
•o  erfthrt  man  alsdann  splter,  dafs  man  sich  getinscht  hat,  von  v.  M.  mit 
den  Worten:  „an  a  feuss£  la  description  da  Bemb.  Fockii  en  y  rennissant 
FElaphropus".  Hat  man  ein  Thier  in  Folge  unrichtiger  und  gen*  unge- 
nügender Angaben  und  einer  grandfalschen  Stellung  nicht  erkennen  kön- 
nen (Tachys  albicornis  in  Lopka  pvata),  so  helfet  es  „cette  ntaniere  de 
rebapüser  et  de  redlerire  est  on"  ? ol  scienti6qoeu.  Nun,  wenn  v.  M. 
aelbst  die  Beschreibung  einer  bereits  bekannten  Art  unter  einem  neues 
Namen  einen  wissenschaftlichen  Diebstahl  nennt,  dann  ist  er  jedenfalls 
der  gröfste  entomologische  Spitzbube,  den  es  bis  jetzt  gegeben  hat,  denn 
Niemand  hat  in  gleichem  Maafee  bekannte  Gattungen  und  Arten  mit  neuen 
Namen  in  die  Welt  geschickt.     Nur  unter  den  Carabicinen  und  nee  in- 
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wofür  es  alsdann  auf  das  GehSssigste  von  ihm  angegriffen  wird. 
Um  einem  MoUfchulsky  gegenüber  nicht  ah  parteilich  zu  gelten, 
erlaubt  man  sogar  solchen,  die  von  der  Sache  Nichts  verstehen,  öf- 
fentlich zu  urtheilen,  dafs  v.  M.  recht  habe  und  bllt  es  fftr  unpar- 
teilich, wenn'  die  Ignoranz  Paukt  tur  Pankt  nachgewiesen  werden 

darf). 

So  lange  es  noch  Entomologen  giebt,  die  an  die  Spitze  einer 
sorgfältigen  eigenen  Beschreibnng  den  Namen  einer  unkenntlich  be- 
schriebenen Motschulsky'schen  Art  setzen,  die  sie  etwa  vermittelst 
eines  typischen  Exemplar«  »)  erkannt  haben,  wäre  ein  Motschulsky 


perhalb  der  leUten  Jahre  bat  er  s.  B.  die  Gattungen  PicnochiU^  Agriuä, 
Notioxenut  =  SysMotoma,  Crtpido$Unnas=Cr€pidaga$ter9  Lttkmtikor ax  ^ 
Catmmia,  Cyrtopterui=Mochtkerut<  Tac&ymenw*  Tachyta,  TrtckignaUiMS 
ss  Thalattophilu*  creirt.  Ist  ein  Wort , darüber  zu  verlieren,  dafs  v.  M. 
in  den  Et.  7  neue  Anophthalmut  aus  Krain  beschreibt,  die  er  allein  be- 
sitzt?   Soll  man  mit  ihren  Namen  etwa  die  Cataloge  verwirren? 

')  Nachdem  ich  auf  drei  Seiten  die  gefälschte  Beschreibung  von 
Bhegmatoceru*  Motsch.  besprochen  und  nachgewiesen  habej  dafs  es 
mit  Hülfe  der  Motschulsky'schen  Abbildung  unmöglich  wird, 
meinen  Rhegmatocerut  zu  erkennen,  erklärt  der  Händler  L.  W.  Schanfofe, 
der  nie  einen  Staphylin  beschrieben,  dieselbe  grofsentheils  für  richtig. 
(Wiener  entomol.  Monatsschr  1862.  p.  64.)  Die  derbe  Abfertigung  (a. 
a.  O.  p.  159),  die  S.  verdiente,  hat  keine  Widerlegung,  nur  einen  Spott 
von  der  Redaction  erfahren,  welche  aufserdem  „nicht  einzusehen  vermochte, 
warum  Herr  Schaufufs  seine  Ansicht  nicht  eben  so  gut  äufsern  dürfe,  wie 
jeder  Andere4*. 

a)  Gerade  durch  die  freundliche  Mittheilung  der  Typen  v.  M/s  (wel- 
che auf  mein  Ersuchen  in  der  Wiener  entomol.  Nonatschr.  1862.  p.  61 
nicht  erfolgt  ist)  lassen  sich  die  gutmüthigen  Arbeiter  selbst  ausnutzen. 
Wie  weit  v*  M.  aber  in  der  Ausnutzung  zu  gehen  vermag,  das  ergiebt  sich 
in  wahrhaft  eclatanter  Weise  aus  Hochhuth's  Vorrede  zu  seinem  Beitrage 
znr  näheren  Kenntnifs  der,  Staphylinen  Rufslands  (in  dem  jüngst  erschie- 
nenen Bull,  de  Moscou  1862.  III.  1  —  113).  Nach  derselben  stellte  näm- 
lich v.  Motschulsky  dem  Herrn  Hochhuth  das  auf  seinen  Reisen  gesam- 
melte Material  unter  der  Bedingung  zur  Disposition,  auf  die  Priorität 
an  verziehten;  diese  sichert  sich  y.  Motschulsky  nun  dadurch, 
dafs  er  die  von  Hochhuth  angefertigten  Diagnosen  unter  sei- 
nem (v.  M.'s)  Namen  im  Bulletin  publicirte,  nachden)  er  sie  10 
Jahre  bei  sich  gifthabt.  Wenn  nun  Hochhuth  auch  so  übernatürlich  be- 
scheiden ist,  gegen  ein  solches  Verfahren  nicht  zu  prolestiren,  so  mufs 
•das  Autorrecht  hier  unbezweifelt  für  Hochhuth  in  Anspruch  genommen 
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thöriebt,  sich  auch  onr  die  geringste  Hube  bei  seinen  Beschreibun- 
gen zu  geben.  Bei  einem  soleben  Verfahren  nrafe  uns  ein  v.  HL 
geflissentlich  mit  seblechten  Beschreibemgett  überschütten  und  am 
so  mehr,  als  er  es  überhaupt  nicht  ehrlich  mit  der  Wissenschaft  und 
uns  Entomologen  meint 

Nachdem  in  der  Wiener  entomotogisoben  Monatschrift  19S2 
p.55-~63  die  Fälschungen  nachgewiesen  sind,  die  H.  v.  Motsehalsky 
m  Beschreibungen  und  selbst  in  einem  Mannskripte  vorgenommen, 
hat,  nachdem  hier  die  Gutmuthigkeit  der  Entemologen,  aber  aneh 
angleich  tob  Neoem  der  Mifsbraueh  geschildert  worden  ist,  den  er 
in  jeder  Weise  mit  derselben  getrieben,  nachdem  er  selbst  seinen 
frihero.  Werken  durch  die  Publikation  seiner  leisten  Etudes  die 
Krone  ausgesetzt  hat,  war  es  nunmehr  wohl  an  der  Zeit,  anoh 
hier  diesem  Treiben  gegenüber  aufzutreten.  Der  Berliner  ento» 
mologioehe  Verein  hat  sieh  daher  in  einer  seiner  zahlreichste« 
Sitzungen  am  9.  April  einstimmig  dahin  aasgesprochen: 

Auf  das  Vorhandensein  Motschulsky'scher  Publikationen,  von 
denen  die  Etudes  nicht  eidmal  im  Buchhandel  erschienen  sind,  ist 
durchaus  keine  Rücksicht  zu  nehmen:  *) 

1 )  Weil  H.  v.  M.'s  Arbeiten  notorisch  zum  gröfsten  Theile  un* 
branchbar  sind,  und  zwar  bei  kritischer  Benutzung  noch  ungleich 
mehr  als  sie  es,  oberflächlich  betrachtet,  scheinen. 

2)  Weil  er  gegen  streng  sachgemäfse  Rectifikationen  wie- 
derholt zwar  unglaublich  dreist  aber  in  einer  solchen  Weise  auf- 
getreten ist,  welche  über  seine  absichtliche  Unaufrichtigkeit  keinen 
Zweifel  lifst. 

3)  Weil  der  von  ihm  namentlich  im  letzten  Hefte  seiner  Etu- 
des angeschlagene  Ton,  welcher  ein  klares  Licht  auf  seinen  Cha- 
rakter und  den  seiner  Arbeiten  wirft,  ihn  und  seine  Produkte 
Ton  jeder  Berührung  mit  anständigen  Männern  der  Wissenschaft 
ausschliefet. 

Gesellschaften  des  In-  und  Auslandes  werden  er- 
sucht die  citirten  Fälle  zu  prüfen  und  sieh  die  Frage 
zu  stellen,  ob  sie  den  Schreibereien  v.  M.'s  Aufnahme 
gestatten  dürfen?  Die  Redaction  der  Berl.  entom.  Zeitschrift 
hat  dieselben  von  jeher  „als  des  Abdrucks  nicht  werth44  abgewiesen. 


')  Jacqnelin  Da  Val  hat  bereits  zu  verschiedenen  Malen  „la  yalenr  tont 
I  fait  nulle  des  trayaux  de  ffi.  de  Motsehalsky"  erklärt;  vergl.  Anual.  de  . 
la  soc  ent.  de  France  1860.  p.  637. 
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Mit  der  Erfcttrung  des  Berliner  Verein»  sind  übrigens  nisfaft  nur 
die  in  der  Sitzung  anwesenden  Berliner  Mitglieder,  so  wie  unter 
Anderen  Herr  Prof.  Seh  «am,  der  zufällig  abwesend  war,  durehane 
niewetotaoden,  sondern  es  haben  eich  ihr  dem  Weeen  der  Sache 
nach  auch  auswärtige  Entomologen  von  Bedeutung  bereite  .vor  der 
dsfeotliehen  Pablicatton  angeschlossen.  Die  Namen  derselben  hier 
•B&aAbren,  erschien  aber  nach  der  Erklärung  des  Vereins  weniger 
geboten,  da  es  nunmehr  hauptsächlich  darauf  ankommt,  im  Sinne 
de*  Verejnsbeechlnsses  bei  vorkommenden  Gelegenheiten  tu  bandeln». 
-r-  Wenn  Manner  wie  Lacordaire  und  Caudeze  sehen  jetzt  er* 
klärt  haben,  hierbei  vorangehen  tu  wollen,  mag  dies  aber  wenig» 
ebene  nicht  unerwähnt  bleiben.  «Nene  donnont,  echreibt  La  cor- 
idoire,  toue  deux  notre  adheeion  k  In  mesnro  prbe  per  m  Set» 
«et*  entomologique  de  Berlin,  a  l'egard  de  ML  de  Motsdrakky, 
den*  la  seanee  du  9-emc  avril  dernier.  Vous  pourves  Iure  de 
cette  dlclarotion  Fneage  qne  hon  von«  semblers.» 

Ca  dürfte  acblieCiikh  hier  noch  der  Ort  sein  an  erklirtn»  doli 
Walkers  Coleopteren-Bescbwttmigen  ebenaowenig  Beruckakhtfr 
gang  verdieqeq,  wie  die  der  Hemiptepen ;  motfvirt  mag  diese  Erklä- 
rung durch  die  folgende»  von  H.  Prof.  Schaum  gegebene  Mittheilung 
werden:  Dafs  es  Walker  au  den  elementarsten  Kenntnissen  auf  dem 
Felde  der  Coleopteren  fehlt,  und  dafs  er  z.  B.  bei  Abfassung  seiner 
iör  einige  Groschen  pro  Stück  au  einem  Werke  über  Ceylon  gel*» 
fetten  Diagnosen  kein  einzig*  Buch,  keine  Sammlang  benutzt»  kein« 
Vergleicbung  eines  andern  Thieres  angestellt  haben  kann,  beweisen 
*ur  Genüge  Diagnosen  wie  die  des  Ponagoxv*  refraoln*,  der 
ein  3  Mal  kenntlich  (»escbrjebeoer  Pericn/td*,  also  einer  gan*  «fe- 
dern Kauptabtheilung  der  Carabiciaen  einzureiben  ist,  die  dreier 
jptßiysmen,  von  denen  eine  ein  Membu*,  zwei  IfarnoJtne» 
sind,  die  also  zu  zwei  verschiedenen  Abtheilungen,  von  denen  aber 
Jcftne  zu.  der  PUyjpmß  enthaltenden  Abtheilung  gebort,  die  der  Gat- 
tung J)*$tacu49  die  za  den  HytfropMlen  gestellt,  aber  ein  Co- 

Dje  von  Walker  beschriebenen  Formiciden  erklärt  Roger 
der  Miserabilität  ihrer  Beschreibungen  wegen  in  seinem  Catalog  nicht 
aufnehmen  zu  können.    (VergL  das  Vorwort  zum  Catal.) 
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Ueber  Pseudo-Diagnosen  und  Pseudo- 
Beschreibungen 


von 
H.    Schaum. 


V  erschlage,  wie  sie  St  äl,  S  ignor et  and  A.  Doli rn  gegenüber  de« 
foodactionen  von  Walker,  Cr  »atz  gegenüber  denen  von  Metecbuisky 
gemacht  haben,  wurden  auf  jedem  andern  Gebiete  einer  wissen*» 
sehaftlieben  Thätigkeit  emer  Befürwortung  gar  nicht4  bewarfen;  es* 
gut  unter  Physikern,  Chemikern,  Physiologen,  vergleichenden  Ana" 
tarnen,  wie  unter  Archäologen  and  Geschichtsforschern  für  selbst' 
verständlich,  data  unbrauchbaren  and  unreifen  Leistungen  eine  Be<- 
achtong  gar  nicht  zu  Theil  wird.  Aueh  in  der  Entomologie  ist  die« 
tok  allem  werthloaen  Arbeiten  der  Fall,  die  sich  mit  andern  Gegen-' 
standen  als  mit  Beschreibungen  von  Arten  and  Gattungen  befasseni' 
Ba  ist  mir  z.  B.  nicht  erinnerlich,  dafs  Jemand  von  den  systema*** 
sehen  Entwarfen,  die  H.  von  Motsebulsky  oder  H.  Preller  habet* 
drucken  laaeao,  eine  Anwendung  gemacht  bitte. 

Aber  ea  wird  noch  immer  von  einzelne*  Personen  (vorzog»- 
weiae  allerdings,  aber  nicht  aaascbliefsfieh  von  solchen  Dilettanten, 
denen  die  Beschäftigung  mit  Entomologie  zur  Befriedigung  der  Au- 
tereiteftkert  dient  oder  eine  Sache  des  Gelderwerbes  kty  für  nicht 
statthaft  erachtet,  dafs  dasselbe  Verfahren  auch  in  der  rein  descr** 
ptiven  Entomologie  zu  allgemeiner  Geltung  gelange.  Es  giebt  immer 
noch  Einzelne,  die  an  den  Monographen  oder  Faunisten  die  Züdio> 
tfcang  richten ,  dafs  er  Pseudodiaguosen  und  Psendobeschreibongen, 
d.h.  PofclicaHosieir,  die  in  Wahrheit  gar  keine  Diagnosen  nnd  Be* 
sehrelhongen  sind,  sondern  nur  die  Sufsere  Form  derselben  affectiv 
ren,  so  weit  sie  das  Gebiet  seiner  Forschungen  berühren*,  berück^ 
siebüft  and'  durcharbeitet,  and  die  sogar  die  Prätention  von  Priorr- 
tttsrecJataationcn  ffir  die  mit  Pseudodiagnosen  behafteten' Namen  als" 
znlaesig  erachten,  falls '  die  Arten  später  anter  neuen  Namen  Wirk- 
lich Iseschriebea  werden. 
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Abgesehen  davon,  dafs  man  von  den  Vertretern  dieser  Ansicht 
zunächst  verlangen  wird,  dieser  Anforderung  selbst  auf  irgend  ei- 
nem Gebiete  zu  genügen  nnd  ihnen  die  Berechtigung  zur  Geltendma- 
chung derselben  bestreiten  darf,  so  lange  sie  selbst  nicht  den  Willen 
nnd  die  Fähigkeit,  dies  zu  thun,  bethätigt  haben,  so  ist  es  auch  gar 
nicht  einmal  ausführbar,  diesem  Verlangen  zu  entsprechen.  Damit 
eine  Priorität  reclamirt  werden  kann,  mufs  doch  die  gemeinte  Art 
erst  identißcirt  sein,  wie  es  ein  Legitimist  doch  erst  zu  beweisen 
hätte,  dafs  der  Stuart,  den  er  auf  den  englischen  Thron  zu  setzen 
wünscht,  auch  wirklich  der  legitime  Stuart  und  nicht  ein  beliebi- 
ger Müller  oder  Schulze  ist. 

In  überzeugender  Weise,  d.  h.  aus  den  Angaben  der  Pseudo- 
diagnosen  oder  Pseudobeschreibungen  selbst,  ist  aber  die  Identität 
jener.  Arten  gar  nicht  zu  constatiren ,  sie  können  nur  etwa  durch 
erneute  Untersuchungen  der  Typen  ermittelt  werden,  deren  Resul- 
tate nicht  Jeder  selbst  prüfen  kann,  sondern  auf  Treue  und  Glauben 
hinzunehmen  hat.  In  derselben  Weise  können  aber  auch  Cataloga- 
namen  festgestellt  werden,  so  da£s  mit  gleichem  Recht  auch  für 
dieae  Priorität  beansprucht  werden  müfste.  Vernünftiger  Weise  kann 
die  erneute  Untersuchung  der  Typen  bei  Prioritätsfragen  nur  so  weit 
in  Betracht  kommen,  als  durch  dieselbe  etwaige  Zweifel,  welche 
die  Beschreibung  noch  hatte  bestehen  lassen,  beseitigt  werden,  weil 
die  Typen  nicht,  wie  die  Beschreibungen,  Jedermann  zugänglich  sind. 
Einzig  und  allein  auf  der  allgemeinen  Zugänglichkeit  der  letztem 
beruht  überhaupt  das  Recht  der  Priorität.  Oder  soll  etwa  der  Be- 
arbeiter einer  Gruppe  Walker'aeher  Typen  halber,  die  ans  dem  brit- 
tischen  Museum  nicht  verliehen  werden,  sich  nach  London,  Mot- 
scholsky 'scher  und  anderer  Typen  halber  in  die  Krim,  nach  Bar- 
naul oder  Sidney  auf  Reisen  begeben?  Und  soll  er  sich  etwa  selbst 
ein  Testimonium  paupertatis  damit  ausstellen,  dafs  er  die  kostbare 
Zeit  in  London  auf  die  Bestimmung  Walker'seher  Typen  verwen- 
det, nachdem  der  Beweis  für  die  Nichtsnutzigkeit  der  Walker'schen 
'Arbeiten  so  vollständig  ist? 

Die  hier  vertretene  Ansicht,  dafs  dem  ältesten- kenntlich 
gemachten  Namen,  nieht  dem  ältesten  Namen  an  sich, 
die  Priorität  zukommt,  ist  übrigens  genau  dieselbe,  die 
achon  im  J.  1842  in  dem  Report  on  the  Laws  of  zoologicat 
Nomencia ture  (Trans.  Entom.  Soc.  V.  Proc  p.  LXXXli) 
als  der  einstimmige  Aasdruck  der  brittischen  Naturfor- 
scher bei  Gelegenheit  ihrer  damaligen  Versammlung  nie- 
derglegt  ist.  In  den  Proceedings  of  the  British  asfrocia- 
tion  beifst  es: 
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«a  name,  which  ha*  neier  been  clearlj  defiae4  iß, 
soae  published  work,  should  bc  cbsnged  for  the  earliest 
aame,  by  which  tbe  object  sball  have  been  so  defined.» 

«Ein  Name,  der  niemala  in  einem  publicirten  Werke 
genügend  kenntlich  gemacht  ist  (clearly  defined),  bat 
demjenigen  xu  weichen,  unter  dem  der  Gegenstand  zu- 
erst wirklich  keDotlich  ist.*^ 

Wenn  die  mit  Pseudodiagnosen  ausgestatteten  Namen  demnach 
keine  grossere  Bedeutung  ala  Catalogsnamen  beanspruchen  können, 
•o  bat  auch,  wie  für  die  letztern,  der  spätere  Beschreiber  ala  Autor, 
tn  gelten,  wenn  er  sie  etwa  gekannt  und  beibehalten  h&t.  W}e 
wir  Paedem*  limnophilus  Er,,  nicht  Mark,  sagen,  weil  Erich« 
ton  die  von  Mirkel  benannte  Art  beschrieben  hat,  so  hat  es  auch 
Otdara  Lacord.,  nicht  Walker,  Trachypachys  Chaudoir,  nicht 
Motschnlsky,  zu  heifsen,  weil  Lacord aire  und  Chaudoir  durch  Fest- 
aleUaog  der  wirklichen  Charaktere  die  genannten  Gattungen  erst 
begründet  haben. 

Confuse  Köpfe  sprechen  in  solchen  Fällen  von  einer  Expro- 
priation, als  ob  der  Name  einer  Art  das  Eigenthum  des  ersten, 
Ertkeilers  wäre.  Der  Name  gehört,  wie  im  täglichen  Leben  dem 
Individuum,  so  der  Art  an,  die  ihn  trägt,  und  der  Gesammt- 
beit  derer,  die  ihn  -beuutzen.  Die  Nennung  des  Autornamens  ist, 
wie  Kiesenwetter  ganz  richtig  geltend  gemacht  hat  (ßerl.  Zeitschr. 
1861  p.  370),  keineswegs  als  integrirender  Bestand theil  des  Artna- 
mens aufzufassen  (wie  sie  anch  regelmäßig  bei  ganz  bekannten  Ar- 
ten, Meloloniha  vulgaris,  Cicindela  campestrU  u.  8.  w.  unterbleibt)/ 
sondern  geschieht  lediglich  der  Deutlichkeit  halber,  um  etwa  eine, 
Homahta ßuvicäxlis  Kraatz  von  einer  Jüf.  fluvialilis  Muls.  zu  un- 
terscheiden und  ist  ihrem  Wesen  nach  nichts  Anders  als  ein  abge- 
kürztes Cilat.  Ein  Eigenthum  des  Autors  ist  nur  die  Beschreibung, 
die  er  geliefert  hat.  Dieses  literarische  Eigenthum  ist  aber  nie  ex- 
prapriirt;  es  ist  auch  ganz  undenkbar,  dafs  Walker's  Notiz  Aber 
Gwfora,  oder  Motsckulsky's  inhaltlose  Pseudobeschreibung  von  Tra- 
dtyGchys  Lacordaire  oder  Chaudoir  zugeschrieben  werden  konnte. 

Orthodoxe  und  Legi ti misten  des  Prioritätsprinzips ,  die  selbst 
dem  absoluten  Unwertb  einer  Publication  gegenüber  auf  das  Dafum 
•chwören,  pflegen  gegen  die  Beseitigung  der  Pseudodiagnosen  den 
Einwand  zu  erheben,  dafs  eine  feste  Grenze  zwischen  diesen  und 
wirklichen  Diagnosen  nicht  zu  ziehen  sei,  und  dafs  durch  das  hier 
befürwortete  Verfahren  der  Willkuhr  des  Einzelnen  die  Thure  ge- 
öffnet werde.  Bei  einiger  Beschäftigung  mit  einem  Gegenstande  ist 
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es  a%e*  nicht  nur  möglich,  sondern  sogar  an&erordetflieli  leicht, 
die  Pseododfegnose  und  Pseudobeeehreibung  daran  an  erkennen,  dafo 
tun  dieselbe  keine  Anhaltspunkte  für  die  Ermittlung  der  genannten1 
Art  bietet,  dafr  sie  et  nuteriaTst,  durch  Yerglefcbung  mit  den  ver- 
wandten die  Unterschiede  der  neu*  aufgestellten  hervorzuheben,  data 
sie  entweder  in  weitschweifigen  Worten  Charaktere  anfahrt,  die 
ganxen  Gruppen  von  Thieren  zukommen  nnd  die  wesentlichen  der* 
vorliegenden  Art  nicht  berührt  oder  in  ihren  Angaben  mangelhaft, 
•berfliehtteh  nnd  ungenau  ist.  Allerdings  ist  gar  kein  Verstand  nnd 
gar  keine  Sachkenntnifs  dazu  nfttbig,  das  Datum  einer  Beschreibung 
nachzusehen*  vorausgesetzt  dafs  dasselbe  nicht,  wie  in  so  vielen  FM- 
len,  ein  arisches  ist,  aber  die  Entbehrlichkeit  dieser  Eigenschaften 
pflegt  sonst  nicht  gerade  einer  Methode  zur  Empfehlung  zu  gerei- 
chen. Für  die  andere  Annahme,  dafs  der  Wiltfc&far  die  Thüre  ge- 
öffnet werde,  wäre  fetzt  wohl  von  den  Orthodoxen  des  Prioritäts- 
rechts ein  Beweis  zu  liefern,  nachdem  von  competenter  Seite  eine 
ganze  Reihe  von  Publicationen ,  die  von  Gistl  '),  Grimmer,  viele 
von  Bepc  ■),  Lepürtey  die  von  Walker  und  Motschulsky,  die  Hehr* 
*ehl  der  Stepbena'schen  Beschreibungen  brittischer  Staphythun ») 
Ar  Peeudodingnosen  und  Peeudobesehreibungen  erklärt  sind. 


")  Lacordaire  Gen.  d.  Col.  I.  p   18.  1. 

9)  Ann.  de  la  soe.  ent.  1844.  p.  368  und  Lacord.  Moo.  d.  Erot.  p.  24. 

*)  Gegen  meine  Ausfährung,  da£s  die  Stephens'schen  Namen  der  Sta- 
pfcjlinen  trotz  ihres  frühern  Erscheinens  den  allgemein  eingebürgerten 
iSrichson'schen  nicht  vorzuziehen  seien,  weil  die  Arten  nicht  deutlich  be- 
zeichnet (not  clearly  defined)  sind  nnd  die  Bestimmungen  derselben  in 
sehr  vielen  F9llen  zweifelhaft  bleiben  müssen  (On  the  restoration  of  ob- 
eetete  names  in  Trans.  Ent.  Soc),  ist  von  Waterhoose  ebenda  repli- 
cirt  worden;  Vf.  wird  aber  nicht  in  Abrede  stellen,  dafs  er  selbst  ohne 
das  Stephens'sche  nnd  Kirby'sche  Sammlung,  nnd  namentlich  ohne  das 
Ktrbv'acbe  Manoacript,  also  ohne  die  Hülfsmittel,  die  nur  ihm  nnd  keinem^ 
andern  Bearbeiter  zugänglich  waren,  die  meisten  Stephens 'sehen  Arten 
nicht  hätte  ermitteln  können.  Dafs  sie  von  Andern  nicht  zu  entziffern 
waren,  geht  doch  wohl  daraus  herror,  dafs  sie  kein  anderer  Bearbeite/ 
der  Stapbjlinen,  auch  der  neueste,  Thomson  in  Lund,  nicht,  benutzt  hat, 
nnd  wenn  Waterhouse  daraus  den  continentalen  Schriftstellern  einen  Vor- 
wurf macht,  so  möchte  ich  auf  zwei  Stellen  in  Erichson  s  Schriften  ver- 
weisen. Gen.  et  Spec.  Staph.  in  der  Vorrede  p.  vu  heifst  es  „Species 
anglicae  nnmerosae  a  Stephensio  editae  mihi  haud  exlricatae  sunt;  nt  spe- 
daa  pro  novta  deserfptas  plnrimaa  cognoacerem,  anmmnm  ernid-em  «tu*- 
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Ab  die  neueste  Lieferung  dieser  Categorie  habe  ich  die  Pro- 
doctionen  des  Naturalienhändlers  L.  W.  Schaofuss  io  den  Annales 
d  1.  soc  entom.  1862  and  in  der  Revue  et  Magaz.  d.  Zoo).  1862 
o  12  xu  bezeichnen,  denen  wohl  keine  deutsche  Zeitschrift,  die  ihr 
Publicum  achtet,  ihre  Spalten  geöffnet  hätte.  Es  sind  dort  in  der  ober- 
dienlichsten  Weise  und  ohne  genagende  Sachkenntnifs  angeblich  nenc 
Arien  aufgestellt,  von  denen  die  mir  bekannt  gewordenen  Eno- 
plium  scutellatum,  Atosimns  einet  ms,  Cymindis  Vogelii 
als  Synonyme  eingeben,  und  von  denen  die  etwa  neuen  in  ganz 
anderer  Weise,  als  es  liier  geschehen  ist,  zu  begründen  wären.  Wie 
wenig  der  Verf.  derselben  überhaupt  durch  seine  Kenntnisse  hierzu 
berechtigt  und  beflhigt  ist,  das  mag  der  umstand  beweisen,  dafs  er 
(Ann.  d.  1.  soc.  ent.)  einen  Opilus  (taeniatus  Kl.  oder  eine  un- 
bedeutende Varietät)  zu  einer  neuen  Art  von  Enoplium  (E.  scu- 
tellaium)  uiogestempelt  hat  (Ann.  d.  1.  soc.  entom.  1862  p.  310), 
und  dafs  in  einer  von  ihm  kurzlich  an  mich  gemachten  Sendung 
spanischer  Käfer  jede  von  3  Zooms-  und  3  Cymindis-  Arten  falsch 
benannt  war.  Dnd  ein  solcher  Kenner  unternimmt  es,  auf  3 — 4 
Zeilen  neue  Arten  von  Cardiophorus ,  Haptoderus,  Leiocnemi*  zu 
creireo.  deren  Begründung  die  genauesten  Untersuchungen  und  die 
gröfste  Zuverlässigkeit  der  Vorbestiromungen  erheischt.  Es  können 
daher  auch  diese  Arten  iu  Catalogeu,  ehe  sie  besser  charakterisirt 
sind,  eine  Aufnahme  nicht  finden,  die  nur  statthaft  ist,  wenn  we* 
nigstens  der  Schein  dafür  spricht,  dafs  die  Aufstellung  der  Art  eine 
Berechtigung  bat. 


dinm  adhibui  quo  saepenomero  i terato,  semper  autem  pari  modo  frustrato, 
tandem  non  sine  taedio,  licet  invitus  ab  hoc  opere  decessi,  nihil  persecn- 
tos,  nisi  qaod  genera  recenseretn  et  species  iconibns  pietas  allegarem". 
h  Germar's  Zeitschrift  III  S.  407  sagt  er:  „Es  hat  mir  viele  Ueberwin- 
daag  gekostet,  die  lllastrations  ofBrit.  Ent  von  Stephens  in  meinen  Gen. 
et  Spec.  Staph.  unberücksichtigt  so  lassen,  ich  sah  es  aber  ein,  dafc  viele 
Abgriffe  geschehen  würden,  wenn  ich  die. Stephens'schen  Arten  ermit- 
teln wollte,  und  zweifle  noch  jetzt  um  so  weniger  daran,  wo  ich  belehrt 
bin,  dafs  ich  in  dem  einzigen  Falle,  wo  ich  eine  Art  nach  Stephens  Be* 
Schreibung  mit  Sicherheit  zn  erkennen  meinte  (Creopküut  citimrit),  fehl- 
gerathen  habe. 


B«ri.  BatOBol.  ZeiUcbr.   VII.  15 
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Einige  Worte  über  die  Benutzung  der 
öffentlichen  Sammlungen 


von 
Dr.  6.  Kraal*. 


D, 


'ie  Veröffentlichung  der  Wünsche,  welche  der  Unterzeichnete  un- 
ter Zustimmung  des  Vereins,  hei  einer  gegebenen  Veranlassung  an 
die  Verwaltung  des  Berliner  entomologischen  Museums  richtete,  soll 
dazu  dienen,  andere  Vereine  des  In-  und  Auslandes  anzuregen,  auch 
ihrerseits  auf  eine  freiere  Benutzung  der  öffentlichen  Sammlungen 
nach  Kräften  hinzuwirken.  Vor  allen  Dingen  wäre  dieselbe  för  das 
British  Museum  wünschenswert!),  welches  zum  Zweck  der  wissen- 
schaftlichen Bearbeitung  anch  nicht  ein  Stück  zur  Ansicht  fortge- 
ben darf,  was  um  so  mehr  zu  bedauern  ist,  je  gröfser  die  dort  auf- 
gehäuften entomologiscben  Schätze  sind.  — 

Wenn  von  Seiten  der  Verwaltung  des  Berliner  entomologiseheii 
Museums  darauf  gebalten  worden  ist,  dafs  eine  liberale  Benutzung 
desselben  von  Seiten  der  Fachgelehrten  bei  dem  Besuche  des  Museums 
stattfindet!  konnte,  ist  dies  mit  dem  gröfsten  Danke  anzuerkennen.  Je 
mehr  aber  eine  allgemeine  provisorische  Ordnung  der  Insekten  an- 
empfohlen wird,  welche  bei  dem  Umfange  des  Materiales  noch  ge- 
raume Zeit  in  Anspruch  nehmen  dürfte,  je  mehr  von  einer  streng 
wissenschaftlichen  Bearbeitung  einzelner  Gruppen  von  Seiten  der 
Herren  Custoden  abgerathen  werden  mufs  (natürlich  insoweit  ihre 
Zeit  auf  dem  Museum  dadurch  in  Anspruch  genommen  wird),  um 
so  mehr  ist  von  dieser  Seite  eine  möglichst  liberale  Benutzung  der 
Museurosschätze  von  aufsen  her  zu  befürworten. 

Unter  derselben  ist  die  Versendung  der  Insekten  -  Arten ,  ohne 
Rücksiebt  auf  die  Anzahl  der  vorhandenen  Exemplare,  an  in-  und 
ausländische  Entomologen  zum  Zwecke  der  Bearbeitung  oder  eines 
gründlichen  Artenstudiums  zu  verstehen. 

Den  Gelehrten  kann  bei  den  vortrefflichen  Post-  und  Eisen- 
bahn Verwaltungen  im  Allgemeinen  mit  vollem  Vertrauen  entgegen- 
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gekommen  werden  und  bat  sieb  dasselbe  bei  den  Besitzern  der  mei- 
sten gröfseren  Sammlungen  längst  befestigt. 

Der  Fall  einer  Veruotrenung  oder  Verunglückung  tritt  bei  sol- 
chen Sendungen  so  ungemein  selten  ein,  dafs  der  Schaden,  welchen 
allerdings  einmal  eine  Sendung  erleiden  könnte,  verschwindend  klein 
gegen  den  Nutzen  ist,  welcher  unserer  Artenkenntnifs  durch  den 
Vergleich  der  Typen  und  .dem  Museum  selbst  daraus  erwächst,  dafs 
es  anstatt  einer  Menge  namenloser  Insektenformen  kostbare  Typen 
zurückerhält.  Soll  sich  eine  öffentliche  Sammlung  nicht  darauf  be- 
schränken, durch  die  Zusammenstellung  schöner  und  auffallender 
Insekt enformen  und  durch  Vorführung  der  Verwandlungsgeschichte 
nützlicher  and  schädlicher  Arten  die  Phantasie,  den  Sinn  und  da- 
mit das  Interesse  des  gröfseren  Publicums  für  die  Entomologie  an- 
zuregen, sondern  werden  viele  Tausende  von  Species  ohne  Rücksicht 
hierauf  von  Staatswegen  zusammengehäuft,  so  kann  dies  in  jetzigen 
Zeiten  unseres  Eracbtens  nur  den  Sinn  haben,  die  Existeuz  von 
Centralstätten  für  Sammlungen  zu  sichern,  damit  dieselben  bei  ih- 
nen länger  und  sicherer  für  eine  wissenschaftliche  Benutzung  erhal- 
ten werden,  ab  im  Besitze  vieler  Einzelner. 

Das  Capital,  welches  der  Staat  in  solchen  Sammlungen  zur 
Förderung  der  Wissenschaft  anlegt,  wird  um  so  reichlicher  verzinst, 
je  mehr  Benutzung  das  angehäufte  Material  findet.  — 

Daher  würde  es  als  der  gröfste  Fortschritt  einer  Verwal- 
tung zu  betrachten  sein,  wenn  sie  geradezu  darauf  achtete,  ob  bei 
dem  Erscheinen  gröfserer  Arbeiten  die  Schätze  des  Museums  mit 
benutzt  wurden  und  ob  die  gelehrten  Hrn.  Custoden  bemüht  gewesen 
sind,  sich  mit  den  verschiedenen  Bearbeitern  in  die  dazu  notwen- 
dige, rege  Verbindung  zu  setzen. 

Da  der  Berliner  entomologische  Verein  die  Instruktionen  nicht 
kennt,  welche  für  die  Mittbeilung  der  Insekten  der  entomologischen 
Sammlung  an  auswärtige  Gelehrte  gegeben  sind,  erlaubt  sich  der- 
selbe bei  dieser  Gelegenheit  die  gröfste  Liberalität  im  wohldurch'  ' 
dachten  Interesse  der  Entomologen  und  des  Museums  auf  das  Wärmste 
zu  befürworten. 

Dem  Vorsitzenden  dieses  Vereins  wurde  vor  einigen  Jahren, 
als  er  an  den  ersten  Custos  der  entomologi*chen  Sammlung  die 
Frage  richtete,  ob  er  wünsche,  dafs  die  ceylonesischen  Staphyhnm 
4es  Afoaeunu  in  seiner  (des  Vorsitzenden)  Bearbeitung  der  Slaphy- 
Urnen-  Fauna  von  Ostindien  mit  bearbeitet  würden,  noch  geantwortet: 

Von  den  Sachen  des  Museums  wird  Nichts  fortgegeben.  — * 

"  15* 
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Ueber  die  Theorie  vop  der  Umbildung  der  Species. 

Indem  der  Unterzeichnete  sich  erlaubt,  auf  den  interessanten 
und  populären ,-  gegen  die  Darwinschen  Theorien  gerichteten  Vor- 
trag des  H.  Prof.  Reufs  (gehallen  in  eiuer  Versammlung  der  Ge- 
sellschaft Lotos  und  abgedruckt  in  deren  Zeitschr.  Jahrg.  XII.  1862 
p.  110 — 124)  aufmerksam  zu  machen  und  einige  ihm  besonders  tref- 
fend erscheinende  Stellen  hier  wiederzugeben ,  benutzt  er  die  Ge- 
legenheit zugleich  zu  bemerken,  dafs  er  niemals  zu  den  Anhängern 
der  Darwinschen  Irrlehre  gehört  hat  und  von  derselben  mehr  Un- 
heil als  Heil  für  die  Wissenschaft  erwartet.  Die  Variationsfähigkeit 
einzelner  Species,  die  er  (Ref.)  nachwiesen  zu  haben  glaubt,  hat  ihn 
keinen  Augenblick  an  der  dauernden  Beständigkeit  der  Art  zweifeln 
lassen,  ja  der  Glaube  an  die  Möglichkeit  einer  allmähligen  Umwand- 
lung der  Arten  möfste  ihn  der  beschreibenden  Entomologie  untren 
machen,  da  dieselbe  alsdann  jeder  realen  Basis  entbehren  wurde.  — 

Reufs  sagt:  Es  läfst  sich  keineswegs  läognen,  dafs  nicht  wenige 
Species  innerhalb  ihrer  Grenzen  zahlreiche  Abweichungen  darbie- 
ten, also  vielfach  variiren.  Dieser  Umstand  ist  es  hauptsächlich, 
der  selbst  manche  deutsche  Naturforscher  die  Darwinsche  Theorie 
mit  gunstigeren  Augen  betrachten  liefs.  Nicht  selten  sind  solche 
individuelle  Abweichungen  —  Varietäten  —  dem  ersten  Anscheine 
nach  bedeutender  als  die  Unterschiede  zwischen  für  verschiedene 
Species  angesprochenen  Arten.  Es  kömmt  aber  bei  der  Unterschei- 
dung von  Arten  keineswegs  auf  die  Gröfse  der  Abweichung  an,  son- 
dern vielmehr  auf  ihre  Beständigkeit.  Kleine  Differenzen,  wenn  sie 
unter  allen  Verhältnissen  unverändert  bleiben,  werden  immer  zur 
Aufstellung  von  Arten  berechtigen,  während  gröfsere  auffälligere  Un- 
terschiede nur  Varietäten  begründen,  wenn  sie  je  nach  den  ver- 
schiedenen Umständen,  sei  es  im  Räume  oder  in  der  Zeit,  dem 
Wechsel  unterworfen  sind.  Ebenso  ungerecht  mufs  ich  die  Ansieht 
einzelner  Naturforscher  nennen,  welche  behaupten,  dafs  kleinere 
thierische  Wesen ,  z.  B.  Foraminiferen ,.  in  weit  höherem  Grade  va- 
riiren, als  solche  von  gröfseren  Dimensionen.  Die  Differenzen  der 
ersten,  die,  weil  auf  einen  winzigen  Raum  beschränkt,  sehr  leicht 
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anfachtet  oder  ganz  fibersehen  werden,  haben  gerade  denselben  sy- 
stematischen Wertb,  als  solche,  die  au  gröfseren  Tbicren  und  Pflan- 
zen naturlich  weit  mehr  in  die  Augen  fallen. 

Vor  Allem  haben  aber  die  groben  nnd  oft  sehr  auffälligen  Aeu- 
derungen,  welche  durch  fortgesetzte  Zucht  und  Pflege  einige  Haus- 
siere und  viele  Culturpflanzen  erlitten  haben  und  die  im  Laufe  der 
Zeit  zur  Erzeugung  zahlreicher  Racen  geführt  haben,  immer  als  Bei- 
,  spiel  für  die  allmälige  Umwandlung  der  Arten  dienen  müssen.  Wen« 
alle  diese  Umwandlungen  auch  wirklich  bis  zur  Bildung  neuer  Spe- 
cies  sich  potenzirt  halten,  so  könnten  sie  doch  nie  als  Beweis  für 
die  Umbildung  der  Arten  als  allgemein  verbreitete  Erscheinung  ver- 
wendet werden,  denn  sie  sind  vom  Menschen  absichtlich  durch  Her- 
beiführung der  zur  Production  der  gröfstmöglichen  Summen  von  Ver- 
änderungen tanglichen  Umstände  hervorgebracht  worden  und  wären 
ohne  diese  Bei  hülfe,  wenn  alles  der  Natur  überlassen  worden  wäre, 
nie  entstanden.  Sehen  wir  doch  oft  manche  dieser  durch  künstliche 
Züchtung  erzeugten  Species  mehr  oder  weniger  rasch  in  den  ursprüngli- 
chen Zustand  zurückfallen,  sobald  die  Einflufsnahme  von  Seite  des 
Menschen  aufhört  und  sie  daher  wieder  verwildern.  Ebenso  ist  im- 
mer noch  die  Erfahrung  nicht  widerlegt,  dafs  die  meisten  der  durch 
künstliche  Kreuzung  erzeugten  Thierbastarde  sich  gar  nicht,  oder 
höchstens  bis  in  die  zweite  oder  dritte  Generation  fortzupflanzen 
vermögen.  Ebenso  kann  die  Vermehrung  zahlreicher  Pflanzen  racen 
nicht  durch  Samen,  sondern  durch  Knollen,  Stecklinge  u.  s.  w.  be- 
zweckt werden.  Ueberdies  darf  nicht  aus  den  Augen  gelassen  wer- 
den, dafs  manche  Hausthiere,  wie  z.B.  Katze,  Kamecl,  Rennthier, 
Esel,  Gans,  Ente,  Pfau,  u.  s.  f.  trotz  lange  fortgesetzter  Züchtung, 
theils  geringe,  theils  gar  keine  Veränderungen  erlitten  haben. 

Es  ist  nach  der  Theorie  Darwin's  überhaupt  unerklärbar,  wie 
manche  Thiere  und  Pflanzen  sich  durch  einen  Zeitraum  von  Tau- 
senden von  Jahren  unverändert  erhalten  konnten.  Die  sorgfältigste 
Vergleich ung  der  in  den  Gräbern  Egyptens  gefundenen  Thiermumien, 
Katzen,  Hunde,  Krokodile,  Ibisse  u.  dgl.  hat  nicht  den  geringsten 
Unterschied  von  den  jetzt  noch  in  diesem  Lande  lebenden  entspre- 
chenden Thierformen  entdecken  lassen.  Ebenso  stimmen  die  Ab- 
bildungen von  Hunden  auf  den  ältesteu  egyptischen  Denkmälern 
aüt  den  jetzigen  Uunderaceu  vollkommen  überein.  Auf  den  Ruinen 
von  Niniveh,  die  nach  Layard  nocli  etwa  2600  Jahre  über  den  Be- 
ginn unserer  Aera  hinaufreichen,  fand  man  Darstellungen  vom  Ka- 
meel  und  Dromedar,  welche  diese  Thiere  mit  solcher  Genauigkeit 
darstellen,  als  ob  sie  erst  heute  gezeichnet  worden  wären.    Soweit  * 
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menschliche  Erfahrungen  reichen,  sind  die  Thierarten  also  dieselben 
geblieben,  ein  offenbarer  Beweis  (nr  die  Stabilität  der  Species. 

Freilich  wird  man  einwenden,  der  Zeitraum  sei  noch  zu  kor«, 
nm  eine  Umbildung  der  Species  hervorzubringen.  Doch,  dies  zuge- 
geben, mußten  5 — 6000  Jahre  doch  einen  hinreichend  langen  Zeil* 
räum  darstellen,  um  wenigstens  ein  Minimum  von  Abweichung  vom 
ursprunglichen  Typus  zu  bewirken.  Aber  auch  davon  ist  keine  Spur 
wahrzunehmen!  —  G.  Kraot%. 

Coleoptera.    Sammelberichte, 
lieber  einige  an  Nadelhölzern  lebende  Küfer. 

Am  9.  April  d.  J.  schwärmten  in  der  Nähe  von  Weferlingen, 
im  sogenannten  Holzlande,  vor  Sonnenuntergang  bei  warmen,  wind- 
stillem Wetter  an  frisch  geschlageneu  Kiefern-  (Pin.  eilv.)  Reisig  - 
Klaftern  aufser  Cercyonen,  Oxyttlen,  Protein**,  Rhixophagen  und 
Hy lesinen: 

Trichophya  pilicomis  ')  Gyll.  (cf.  Kraatz  Ins.  Deuscbl.  II.  p. 
390  und  391). 

Triphyllu*  suturalts  Fabr. 

Unter  denselben  Verhältnissen  sind  in  früherer  Zeit,  etwas  spä- 
ter im  Jahre,  auf  dem  Reisig  laufend  von  mir  gefunden: 

Clerus  4maculalus  bei  Behnsdorf. 

Clerus  rufipes  in  der  Letzlinger  Haide. 

Orypturgus  einer  eue  übst,  bohrt  sich  Anfangs  Mai  in  die  zar- 
ten Kiefern -Reisig -Zweige  ein  und  schwärmt  oft  zahlreich  dabei 
umher 

Laricobius  Erichsonii  Rsh.  ist  von  mir  in  den  mit  Nadelholz 
reich  bepflanzten  Umgebungen  von  Richmond  bei  Braunschweig  ein- 
mal gefangen.  Dies  Exemplar  war  heller  geförbt  als  die  meisten 
Stücke  aus  den  Alpen. 

Von  Coccinella  oblil erat a  L  i  n  n.  sammelte  ich  bei  Berlin  auf 
Fichten  im  Park  von  Friedrichsfelde  ganz  schwarze  Exemplare,  bei 
denen  nur  2  Flecke  an  der  Basis  und  2  auf  der  Scheibe  der  Flü- 
geldecken oder  nur  erstere  allein  sich  rothgelb  zeigten. 

M.  Wahnschaffe  in  Berlin. 

')  Diesen  Käfer  habe  ich  jetzt  such  bei  Berlin  auf  dem  Seegerscben 
Holzplatze  im  Fliegen  gefangen. 
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TetmviopkUus  brtvicoüi*  Aube  (Ann.  de  Fr.  1862  p.  72)  lebt 
in  der  sächsischen  Lausitz  auf  Typha^  Sagüiaria,  Curex  und  na* 
meotlicb  Phellandrium  zusammen  mit  Telmatophihts  Typhae,  Caric'm 
and  SpmrganH.  Aube  giebt  richtig  an,  «dafs  brevicoUis  sich  von 
Carids  durch  kürzere  Gestalt,  bemerkbar  kürzeres  und  breiteres  Hals- 
sehild,  sowie  durch  kürzere  Fühler  unterscheidet»*;  dagegen  haben 
beide  das  Wechseln  in  der  Farbe  (bald  grau,  bald  gelb),  sowie  die 
Farm  der  Analgrube  des  Männchens  gemein.  Schwieriger  ist  die. 
Trennung  (namentlich  der  kleineren  Exemplare)  von  dem  T.  Typhae> 
mit  dem  er  bezüglich  der  Länge  des  HakBchildes  übereinkommt.. 
Dasselbe  ist  jedoch  anders  gebaut;  die  Vorderecken  sind  mehr  her- 
abgebogen, dadurch  der  vordere  Theil  des  Kückens  mehr  gewölbt, 
der  Seitenrand  ist  mehr  gerundet  und  vor  den  fast  spitz  vorragen- 
den Hinterecken  etwas  geschwungen,  während  er  bei  T.  Typhae 
bis  zu  den  Hinterecken  weniger  und  gleichmäßig  verrundet  ist. 

Stenus  kmgipes  Heer  lief,  an  seinen  groben,  rothgelben  Flek- 
keo  leicht  kenntlich,  in  den  heifsesten  Mittagsstunden  des  Juli  am 
Eibufer  bei  Dresden,  namentlich  gern  in  den  Fugen  der  aus  Sand- 
stein gemauerten  Uferböschungen,  die  beim  Vorüberfahren  der  Dampf- 
schiffe überfluthet  wurden,  umher.  Ebendaselbst  fand  sich  St.  bi- 
punetatus  mit  sehr  wechselnder  Gröfse  des  gelben  Flecks,  St.  st  ig- 
mula  und  der  den  bisherigen  Beobachtungen  nach  (Naturgesch.  d. 
Ins.  Deutschi.  Bd.  II.  p.  744,  Erichs.  Käfer  d.  Mark  Brandb.  p.  531) 
gewöhnlich  nicht  mit  ihm  zugleich  vorkommende  St.  biguttatus. 

Shnplocaria  semistriata  1 1 1  i  g.  fand  ich  wiederholt  anf  den  jun- 
gen Raschen  der  Pott ia  Iruncata  im  November  bei  etwa  6*  Wärme 
in  14  Exemplaren,  wovon  drei  Paar  in  copula.  Vom  Byrrhus  or- 
natu*  ist  durch  die  mikroskopische  Untersuchung  der  Ex  cremen!  e 
(Reichenbach  Annal.  d.  France  IL  2  Serie  p.  LIX)  nachgewiesen, 
dafs  er  von  Mnium  cuspidatum  und  punetatum  lebt,  mit  welchen  Moo- 
sen ihn  auch  Märkel  längere  Zeit  io  der  Gefangeuschaft  fütterte. 
Von  Oytilus  varius  weifs  man,  dafs  er  sehr  häufig  auf  Barbuta  mu- 
r*lls  gefunden  wird. 

Von  Stenelmis  consobrlnus  Du  f.  fand  ich  ein  Stück  im  Juli 
am  Eibufer  in  ziemlich  feuchtem,  feinem  Sande  etwa  6  Zoll  tief  in 
einer  bohnengrofeen,  glatten  Höhlung,  worin  es  'wahrscheinlich  seine 
Metamorphose  vollendet  hatte. 

Otigomerus  brunnens  und  Scraptia  futcuta  waren  tu  Anfang 
des  Herbstes  ziemlich  häufig  an  entrindeten  Stellen  alter  Linden. 

lUycctephagu*  fulmcoüis  in  hohlen  Linden  an  Stellen,  wo 
Sehimmelübenüge  das  Holz  bedeckten. 
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Tetratoma  Fungornm  war,  nachdem  es  bereits  gefroren  hatte, 
in  grofscr  Menge  und  zwar  an  verschiedenen  Localitfiteu  immer  im 
Agaricus  sowtrrosus. 

Tk.  Kirsch  in  Dresden. 

Obgleich  die  hiesige  bergige  Gegend  im  Verhalfoifs  tu  den  nah- 
gelegenen Rheingegeoden  im  Allgemeinen  arm  an  Käfern  ist  und 
namentlich  ein  zahlreiches  Vorkommen  der  sonst  häufigen  Arten  sei* 
ten  stattfindet,  bietet  die  Fauna  doch  manches  Eigenthflmliche  und 
einzelne  Seltenheiten.  Der  ergiebigste  Fundort  sind  die  Graben  an 
der  Lftntenbeek,  wo  weifser  Sand  gegraben  wird,  beziehungsweise 
die  nach  geschehener  Ausbeute  bereits  verlassenen  Graben.  In  den- 
selben findet  sich  zahlreich  Bltdius  rußpennis  Er.  und  erraiitus  Er., 
etwas  seltener  Biedhts  longulus  Er.  nnd  pallipes  Grav.,  ferner 
Dyschirius  angtistatus  Abr,  Syncalypta  spinosa  Rossi,  Hommioiu 
hepatica  Er.,  Pachnephoru»  arenarius  F.  und  Lathrohinm  pallidum 
Nor  dm.  BleHlus  femoralis  Gyll.  kommt  nicht  dort,  sondern  an- 
derwärts, hier  in  lehmigem  Boden  vor. 

An  den  Ufern  einiger  Bergwässer  kommt  namentlich  tyiedius 
auricomus  Kiesen w.  in  weichem  Moose  vor,  sowie  Quedlus  mo- 
destus  Kraatz  und  Gytnnusa  variegata  Kiesenw. 

Agaricochara  laevicollis  Kraatz  fand  sich  im  September  und 
October  (namentlich  im  Jahre  1859)  sehr  zahlreich.  Gyrophaena 
strictida  Er.  und  manca  Er.  im  Sommer  in  Baumschwämmen;  in 
Pilzen  ziemlich  häufig  Cychramus  ouadripunctatus  Herbst  und  fun- 
gicola  Heer. 

Agyrtes  glaber  Payk.  und  Acidota  cruetäata  Mannh.  gemein- 
schafllich  an  milden.  Wintertagen  an  sonnigen  Stellen,  ebenso  wie 
früher  in  Dusseldorf  unter  denselben  Verhältnissen.  Scaphidema  6t- 
color  F.  20  Stuck  in  diesem  Wiuler  in  abgebrochenen  Holander- 
stengeln. 

Strophosomus  limbatus  F.  eiumal  nach  einem  Regen  in  gros- 
ser Anzahl  in  Fuhrgeleisen,  sonst  vereinzelt.  Coryphinm  angusti- 
coUe  Steph.,  llyobates  forticomis  Lac,  Euplectus  Fischer i  Aube, 
Scydmaenus  rubicundus  Schaum,  Trimium  brevipenne  C  h  a  u  d., 
Bhinosimus  viridipennis  Steph.,  Leptinus  testaceus  Mull.,  Ocypus 
macrocephalus  Gray.,  Notiophilus  punctulatus  Wesm.  uud  rufipes 
Curt.  fanden  sich  meist  einzeln. 

Von  meiuen  3  Exemplaren  des  letzteren  hat  nur  eins  sieben 
Stirnfurchen,  wie  sich  auch  bei  andern  Arten  Notiophilus  zuweilen 
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naifgelniifflige  Yemchrung  der  Sftuvfarefaea  «eitjt  (vergt  da- 
Bit  Bd.  VI.  p.  427). 

Mit  Rücksieht  auf  Ameisenglite  scheint  mir  vorzüglich  die 
Ametscnart  Topiiaoatsi  ctratUum  bemerkenswert;  ich  fand  dabei 
zwar  adir  seUeit  Gäste,  aber  auch  nur  Seltenheiten,  nämlich  einige 
Sticke  voo  Lamprknvm  haematopierms  Kraatz,  eine  Myrmed&dm 
ptica/a  und  eine  auffallende,  wohl  noch  nicht  beschriebene  Art« 

».  Mmgens  in  ElberfekL 

Hydrcperm  conoflcyla/iis  Lac.    Ein  Stück  bei  Hildeshcis». 

Agmbu*  frigidus  Schi  öd  te.  Um  Hildesheim  in  eirea  10  fixem*» 
plaren  aufgefunden. 

Leptaua  piceata  Muls.     Unter  Buchenrinde. 

Haploglossa  praeiexla  Er.  unter  Formica  ftdiginosa  in  einem 
hehlen  Birnbäume. 

Encephtdut  complicans  Westw.   In  Pilzen  4  Stück. 

Ocjfpus  macrocephalus  Grv.  In  den  laueost einer  Bergen  1  St 
unter  einem  Steine. 

Omalium  caesum  Grav.  ist  von  mir  bis  jetzt  nur  unter  Amei- 
sen (Form,  fuliginosa)  gefunden.^ 

Canihmris  livida  L.  vor.  dispar  F.  Gelbgefärbte  2  sind  am 
Bildesheim  eben  so  hüufig,  als  schwane.  Auch  Uebergfinge  kom- 
mea  vor,  bei  denen  das  erste  Drittel  der  Flögeldecken  gelb,  das 
übrige  schwarz  ist. 

Aealies  lemim  Grm.  Im  Saudorn  unter  Laub  und  Moos  an  al- 
ten Stämmen. 

Crtjpiocephtdus  pun&iger  Gy  I.  und  •aliceti  Zebe  im  Ockertbal* 
auf  Waiden. 

C.  Wtiken  in  Hildesheim. 

Hymenorus  Doubiieri  Muts,  wurde  im  Juni  1862  von  U.  Ober* 
fonter-  Canditateu  Mübl  in  Südostpreuisen  m  morschem  Eichenholz 
aufgefunden.     Ebenda  im  Juni  1661  in  morschem  Kieferholz: 

CyUodes  aier  Herbst. 

XylophUus  amobUiB  Saklb.  befand  sich  unter  einer  Anzahl  Kü- 
fer von  Gilgenburg;  ebenso: 

Bttoerius  Sartotil  Redtenb. 

O.  Kraal*. 
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&«ia«t«»s«  •***«**«#  Fairra.  vir.  ifiwacU  UUertbm  dyir*** 
rumque  macula  communi  fere  albidis. 

Bei  «en  meisten  von  H.  Reitet  bei  Perpignan  gesammelten 
B.  ochremtus  sind  die  Seiten  des  Halseebildes  und  der  längliche 
Fleck  an  der  Nath  der  Flügeldecken  unterhalb  de*  Schildcbens  nicht 
gebe«  ockergelb,  sondern  last  ganz  weif«.  Die  Kaier  erbalten  da* 
durch  ein  ganz  anderes  Ansehen  und  erinnern  mehr  an  Bai.  pemU- 
montamu  mihi  (Beri.  £nt.  Zeitsch.  1862  p.  425),  welcher  indessen 
eine  gedrungenere  Gestalt,  fast  gar  nicht  mit  Schuppen  besetzte 
Seite«  des  Halsscbildes,  dagegen  aber  einen  weifs  hcsdsnppten  Hin- 
terleib, endlich  auch  keinen  deutlichen  Zahn  an  den  Hinterschen- 
keln besitzt. 

H^aUemar  FWdU. 

Hymenoptera. 

Ueber  Dichthadia  Gerstftcker. 

Das  merkwürdige  neue  Hymenopteron  aus  der  Abtheihnig  der 
AeuUaia,  welches  Gerstaecker  detailKrt  beschrieben  (Stettiner 
Entomologische  Zeitung  1863.  No,  I.),  und  das  Tieffenbaeh  auf 
Tafel  I.  getreu  abgebildet  hat,  ist  ohne  Zweifel,  wie  dies  G.  aus 
der  Debereiostimmsmg  vieler  wichtiger  Körpertheile  specietl  nach- 
gewiesen hat,  das  flögellose  Weibeben  eines  Doryliden.  Die  Do- 
ryliden  werden  von  G.  nach  Shuckard's  und  Haliday's  Vorgange 
als  Ameisen  betrachtet,  deren  Arbeiter  G.  in  den  Gattungen  Ty- 
phlopone  und  Anomma  erblickt.  Eine  richtigere  Auffassung  der 
Verhältnisse  scheint  mir  die  zu  sein,  dafs  Dorylus,  da  er  ein 
Weibchen  hat,  das  nie  Flügel  besitzt  (Dichthadia),  gar  nicht  im 
den  Ameisen,  sondern  zu  den  Heterogenen  gehört,  daher  gar  kei- 
nen Arbeiter  hat,  sondern  (nach  Art  der  Mutillen)  als  Parasit  bei 
denjenigen  Ameisen  lebt,  mit  denen  er  öfters  in  Gesellschaft  gefun- 
den ist  Entscheidend  für  diese  Auffassung  dürfte  auch  der  ginzln 
che  Mangel  der  Augen  sein,  die  einem  Ameisen  weibeben  nicht  ab- 
gehen  würden.  In  der  Bildung  der  „hintern  wulstförmigen  Abschnü- 
rang  des  Thorax",  „deren  Stigmen  von  dreifacher  Länge  (Breite?) 
als  die  vordem  Paare  sind*',  finde  ich  einen  entscheidenden  Beweis 
mehr  für  die  schon  von  Andouin  und  Latreille  vertretene  Ansicht, 
dafs  der  von  den  Hymenopterologen  Metanotum  genannte  Theil  der 
Hymenoptera  aculeata  der  erste  Dorsalhalbring  des  Abdomen  ist. 

Schaum. 
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Zelten  das  Reisen  erleichtert  ist  «ad  je  mehr 
in  Folge  dessen  auch  wirklich  gereist  wird,  um  so  grössere  Aus- 
sieht hat  man,  mit  entomolegisehen  Excursiensberichten,  die  even- 
tncll  andern  Entomologen  für  das  in  wühlende  Ziel  Rathgeber  nnd 
auf  der  Reise  selbst  Führer  sein  können,  Interesse  nnd  Nutzen  zu 
gewähren.  £s  rechtfertigt  sieh  auch  wohl  von  diesem  Standpunkte, 
aeken  der  Darlegung  der  eigentlichen  wissenschaftlichen  Resultate, 
neben  dem  Berichte "  über  Terrain-,  Vegetation«-  nnd  klimatische 
Verhiltniase  in  ihrer  Beziehung  und  Einwirkung  anf  die  entomolo- 
gische Fauna,  auch  über  solche  Punkte  Auskunft  zu  geben,  die  mehr 
dem  entomologischen  Reisenden  als  den  reisenden  Entomolo- 
gen von  Wichtigkeit  und  Interesse  sein  müssen,  wie  über  Schön- 
heit nnd  Sehenswürdigkeit  gewisser  Gegenden  Unterkommen  in  den 
Caslninsern  and  dergleichen.  Ich  glaube  dabei  das  gehörige  Maats 
nicht  ibersehritten  zu  haben,  hielt  aber  gleichwohl  die  kleine  Vor- 
bemerkung nicht  für  überflüssig. 

Mein  Reisesiel  waren  auch  in  diesem  Jahre  die  Alpen,  als  das 
tätlichst  gelegene,  interessantere  Ausbeute  versprechende  Feld  einer 
auf  kurze  Wochen  beschrankten  Sammlerlhltigkett  Mein  Weg  fahrte 
mich  zunächst  nach 

München 
and  hier  zu  Herrn  vonflarold.  Ich  durchmusterte  mit  ihm  seine, 
besonders  an  coprophagen  Lamellicornien  reiche  Sammlung,  seine  in 
Spanien  und  Marocco  gemachte  entomologische  Ausheute  nnd  die 
ror  mich  nicht  minder  interessanten  Küsten,  m  welchen  die  Ergeb- 
nisse mehrerer  Früh  jahtsexcursionen  in  der  Umgegend  Münchens  zu- 
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sammengesteckt  waren.  Die  Fauna  hier  ist  reich  und  besitzt  man- 
che alpine  Thiere,  welche  ihm  die  ans  den  Alpen  kommende  laar 
zugeführt  haben  mag  und  vielleicht  noch  fortwährend  zutragt,  und 
die  in  dem  Klima  der  Mfinchener  Hochebene  die  Bedingungen  ihres 
Gedeihens  finden.  Einer  besonderen  Ernährung  verdient  wohl  ein 
Pärchen  von  Cryptohypnus  gracilis,  insofern  als  auf  die  auffallende 
Geschlecht« Verschiedenheit  bei  diesem  Käfer  bisher  noch  nicht  auf- 
merksam (gewicht  worden  ist.  -**  Herrn  v«  HaroJd's  Zeit  med  Arbeits- 
kraft wird  durch  das  grofse  Unternehmen  eines  synonymischen, 
mit  Citaten  versehenen  Calalogs  aller  bis  jetzt  wissenschaftlich  be- 
kannt gemachten  Käfer  in  hohem  Grade  in  Anspruch  genommen. 
Die  mühevolle  Arbeit  wird  aber  auch  von  -ihm  und  seinem  Mitar- 
beiter Herrn  Dr.  Gemminger  mit  beharrlichem  Fleifse  und  wis- 
senschaftlichem Ernste  gefördert. 

Auf  der  Universitäts-Sammlung  hatte  ich  die  Freude,  nicht  nnr 
Hrn.  Dr.  Kr  i  ecbbaumer,  den  ich  mit  Herrichtang  und  Ordnung  der 
Snmmfonsjcscbitze  emsig  beschäftigt  fand,  sondern  auch  Herrn  v.  Sie- 
koldt  Wieder  zu  sehen.  Zrwar  besehrankte  sieb  meiue  Unterhaltung 
mit  diesem  herihmtea  Naturforscher  auf  kurze  Augenblicke,  wie 
sie  dem»  Mächtigen  Reisenden  eben  zu  Gebote  «leben,  trotzdem  akar 
war  -sin  in  hohem  Grade  anregend  und  insbesondere  «rfrtulieb  für 
mich,  Herrn  v.  8ieboidt  seine  Ueberzeugung  von  der  Nothwendig- 
keit  der  Reduction  der  Arten  in  den  entomotogischen  Oatsiogen 
-durch  Einziehung  ungenftgend  begründeter,  z.  B.  auf  blofeen  Locaf- 
varietäten  oder  Localrassen  beruhender  Spectes  aussprechen  und  die 
nierauf  gerichteten  Bestrebungen  der  Berliner  Zeitschrift  für  die  Eo- 
tomolog^  «ausdrücklich  billigen  zn  hören. 

Aufterden  von  mir  flichtig  überschauten  entomoWgischeu  Reicn- 
thftmern,  die  der  verstorbene  Dr.  Roth  ans  Westasten  mitgebracht 
hat,  unter  denen  sieh  manche  interessante  neue  Arten  zu  befinden 
scheinen,  verdienen  noch  die  biologischen  Lepidopteren*S— wn- 
lungen  Jes. Herrn  Dr.  Gemminger  besondere  Beachtung,  so  dafs 
einige  Worte  über  dieselben  und  einige  sich  daran  knüpfende  allge- 
meine Betrachtungen  am  Platze  sein  werden. 

Die  noch  vorhaudenen  Sainmluugs-Exemplare  aus  den  ältesten 
Zeiten  der  Entomologie,  soweit  ich  deren  gesehen  habe,  sind  hoch 
oder  niedrig,  schief  oder  gerade  an  irgend  «ine  kurze  plumpe  Na- 
del gespiefsi  oder,  wie  es  eben  gehen  wollte  auf  Papier  gekiekt. 
Auf  tadellose  Conserrirung  oder  Gleichmäfsigkert  der  Beknndtnsfg 
wurde  damals  kein  Werth  gelegt  In  den  Sammlungen  der  heuti« 
■gen  Entomologen,  namentlich  der  Lepidopterologen  dagegen,  sind 
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frisch  ms  de»  Ei  geschälte,  musterhafte  Prachtexemplare  etwas 
so  Selbstverständliches  geworden,  dais  es  nur  auflfällt,  sie  aus- 
nahmsweise .einmal  zu  vermissen,  nicht  aber,  wenn  sie  vorhanden 
sind.  Zorn  Tbejl  ist  das  nur  Sache  eines  nach  und  nach  auch  in 
dieser  Beziehung  wir  Geltung  gelangenden  Schdobeitsgefühls ,  einer 
aar  Mode  gewordenen  Eleganz  oder  eigensinnigen  Sammlerpedante- 
rie, zum  Theil  aber  liegen  wichtigere  Rücksichten  zu  Grunde,  denn 
für  schnelle  und  richtige  Bestimmung  ist  es  wichtig,  vollkommen 
wohJerbaltene  und  gleichmäßig  priparirte  Stucke  vergleichen  zu 
können,  da  nur  sie  die  wesentlichen  Verschiedenheiten  recht  be- 
stimmt hervortreten  lassen,  während  aufserdem  ein  in  äufeeren,  zu- 
fälligen Umständen  begründeter  Habitus  irre  führt.  So  grofs  aber 
auch  die  Fortschritte  der  entomologischen  Sammler  in  dieser  Bezie- 
hung sein  mögen,  den  Vorwurf  einer  gewissen  Einseitigkeit  wird 
man  den»  meisten  schwerlich  ersparen  können.  Der  Ausstopfet  von 
Wirbettbieren  weift  in  der  Stellung  der  Objekte  für  ein  zoologi- 
sches Museum  das  Fratzenhafte  der  Affennatur,  das  geschmeidig 
Schleichende  des  Katzengescblechts,  die  gracieuse  Flüchtigkeit  des 
Antitopentypos  u*  s.  w.  auszudrücken,  nnd  man  spricht  mit  Recht 
von  Carricaturen,  wenn  verschiedene  Thiergestalten  in  charakterlo- 
ser Steifheit  neben  einander  gestellt  sind,  ohne  dass  die  todten  Balge 
zu  lebenswahren  Natarbildern  gestaltet  sind.  In  den  entomologi- 
schen Sammlungen  pflegt  man  an  Anforderungen  dieser  Art  nicht 
zu  denken,  nnd  doch  haben  die  Insekten  in  ihren  Sitten  nicht  we- 
niger Charakteristisches,  das  sich  recht  gut  beim  Präpariren  dersel- 
ben wiedergeben  lässt,  auch  wenn  man  die  Sammlung  nicht  gerade 
za  einer  biologischen  machen  will,  sondern  die  Rücksichten  ihrer 
Uebersichtliehkeit  Ar  Systematik  und  Artenkenntnifc  vorwalten  läfst. 
So -beobachtete  ich  auf  meiner  diesjährigen  Reise  im  Karneidthale 
hei  Bösen  üeeaerge  CHtU,  wie  sie  in  durchaus  eigentümlicher 
Körperhaltung  die  Palpen,  Fühler  nnd  Vorderbeine  weit  vorgestreckt, 
die  Flügel,  wie  bei  Fonesso,  senkrecht  gegen  einander  geklappt, 
die  vorderen  weit  nach  rückwärts  gelegt,  die  hinteren  vorwärts  ge- 
bogen und  langsam  ein  und  her  winkend,  auf  kurze  Augenblicke 
an  den  Felswänden  ruhte.  Wie  charakteristisch  ist  diese  Stellung 
für  die  energische  Lebendigkeit  des  Thieres,  wie  sehr  prägt  sich 
aoeh  darin  die  Eigentümlichkeit  seines  Platzes  im  Systeme  aus, 
und  wie  leicht  würde  es  in  diesem  Falle  sein,  ein  Exemplar  in  der 
beschriebenen  Körperhaltung  zu  trocknen  und  in  die  Sammlung  zu 
bringen.  Nicht  minder  merkwürdig  als  //.  Celiis  sind  hundert  an- 
te 
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dere  Schmetterlinge  in  ihren  Stellungen,  z.  B.  etwa  Guslropacha 
quercifolia,  die  Lithosien,  die  Pterophoren  n.  s.  w. 

In  der  That  man  sollte  in  den  Insekten -Samminngen  neben  den 
nach  dem  conventiondien  Schema  hergerichteten  Exemplaren  (für 
manchen  Schmetterling  ist  das  Spannbrett  ein  unnatürliches  Procru- 
stesbett)  auch  Individuen  in  einer  der  Natur  abgelauschten,  die  be- 
sondere Eigentümlichkeit  des  Thieres  wiedergebenden  Stellung 
stecken,  mindestens  bei  solchen  Arten,  die  in  dieser  Beziehung  be- 
sonders charakteristisch  sind.  In  vielen  Fällen  werden  gewisse  Ei- 
gentümlichkeiten des  äufseren  Baues  erst  dadurch  in  ihrer  Bedeu- 
tung klar,  so  z.  B.  Furchen  oder  Ausschnitte,  in  die  sich  gewisse 
Körpert heile  einfugen,  kantige  Vorsprünge  an  die  sich  dieselben  ge- 
nau anlegen,  Quereindrucke  auf  den  Ruckensegmenten,  welche  das 
starke  Ueberbiegen  des  Hinterleibs  möglich  machen  n.  s.  w. 

Gemminger's  Sammlungen  fahren  uns  nun  Schmetterlinge  in 
allen  ihren  Entwicklungsstadien,  in  möglichst  reichen  Varietätenrei- 
hen  theils  regelrecht  gespannt,  theils  in  charakteristischen  naturge- 
treuen Stellungen  vor.  Die  meisterhafte  Geschicklichkeit,  mit  wel- 
cher namentlich  die  Raupen  präparirt  sind,  um  das  Thier  wieder- 
zugeben wie  es  ruht,  oder  kriecht,  oder  frifst,  oder  wie  es  mit  in- 
stinktmSfsiger  Vorsicht  sich  an  ein  ähnlich  gefärbtes  Stock  Baum- 
rinde anschmiegt,  oder  ein  verdorrtes  A estchen  darstellt,  ist  ebenso 
bewundernswert h  als  die  Geduld,  welche  zu  Herbeischaffung  eines 
so  reichen  Materials  und  einer  so  unglaublich  muhevollen  Bearbei- 
tung desselben  gehört.  Natürlich  sind  es  nur  einzelne  Arten,  bei 
denen  das  ganze  Leben  des  Thieres  in  allen  seinen  Phasen  annä- 
hernd vollständig  vor  Augen  gestellt  und  insofern,  wohl  das  Höchste, 
was  entomologische  Präparirkunst  vermag,  geleistet  ist.  Vollendet 
8i nd  namentlich  gewisse  Bärraupen,  deren  langhaariger  Pelz  prachf  * 
voll  erhalten  ist  und  die  in  ihren  verschiedenen  Stelfungen,  z.  B. 
als  Ring  zusammengebogen  und  den  Kopf  unter  die  Nachschieber 
versteckt,  von  der  täuschendsten  Naturwahrheit  sind.  Nur  wenige 
scheinen  mir  nicht  in  gleichem  Grade  gegluckt,  besonders  nackte 
Raupen  und  Puppen,  an  denen  die  Kunst  allzuviel  hat  nachhelfen 
müssen,  so  dafs  sie  kaum  noch  als  ein  wirkliches  Naturobjeet,  son- 
dern mehr  als  ein  Kunstprodukt,  dem  dasselbe  nur  als  Unterlage 
gedient  hat,  erscheinen. 

Für  die  Schaukästen  öffentlicher  Museen,  welche  auf  Anregung 
nnd  das  Bedürfhifs  des  gröfseren,  an  Naturwissenschaften  mir  im 
Allgemeinen  Interesse  nehmenden  Publikums  Rücksicht  zu  nehmen 
haben,  sind  nach  meiner  Ueberzeugung  derartige  Präparate  von  dem 
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aUergroftteii  Werthe,  wie  dam  auch  die  Gern minger'schen  Samm- 
lungen bei  verschiedenen  Gelegenheiten  eine  au  fserordent  liehe  An- 
ziehungskraft für  das  Publikum  gehabt  haben. 

Kreuth. 

Dm  in  der  leisten  Zeit  als  Molkenkur  -  Anstalt  recht  bekannt 
gewordene  Bad  Kreuth  liegt  in  einer  Höhe  von  3500  Fnfs  über  dem 
Meere  an  den  nördlichen  Ausläufern  der  Dorischen  Alpen,  rings  von 
steilen  Bergen  eingeschlossen  auf  einem  kleinen  Wiesen piateau.  Die 
Fauna  ist  trota  der  geringen  Höbe  des  Ortes  doch  schon  ganz  ent- 
schieden subalpin,  %und  es  genügt  ein  mäbiges  Steigen,  um  zu  wirk- 
lich alpinen  Vorkommnissen  zu  gelangen  Empfehlenswerthe  Loka- 
litäten fand  ich  namentlich  auf  dem  Wege  zur  Gaisalp.  Die  Vor? 
liehe  der  Munchener  Entomologeo  für  den  Ort,  der  für  sie,  beson- 
ders seit  dem  Ban  der  Eisenbahn  nach  Rosenheim  über  Holskirehen 
so  leicht  erreicht  werden  kann,  ist  daher  völlig  gerechtfertigt.  Lei- 
der hat  mich  das  Welter  au  wenig  begünstigt,  als  dafs  ich  ober  den 
Charakter  der  Fauna  mehr  als  ganz  allgemeine  Notizen  nebst  Auf- 
zählung der  bemerkienswerlheren  Arten  geben  kann.  Charakteri- 
stisch schien  mir  der  Reicbthum  an  Qtierhymckeny  doch  lag  er  viel- 
leicht mehr  in  dem  gönstigeu  Jahrgange  und  der  richtig  getroffenen 
Jahreszeit  als  an  der  Lokalität.  Nächst  den  Qtiorhyuchem  und  swar 
namentlich  der  Arten  O.  plmtuUus,  pupületus,  squamosus  und  gern- 
tmsdus  waren  noch  einige  Ifolf tco-Arten,  nämlich  U.  msUmostom* 
und  PsyUiodes  aipesirh  besonders  häufig  und  für  den  Charakter  der 
Fauna  charakteristisch-  Aufserdem  kamen  an  werthvolleren  Thie- 
ren  Microrhagus  pygmaeus,  Corymhitss  aulicus,  affinis,  impressus, 
8sric9somus  sub**neusf  Adrastus  axillar**,  Cauihoris  demiicoilis  und 
eine  noch  unbeschriebene  MalihodesArt,  M.  boieus,  vor.  Letztere 
fand  ich  auf  d&rftigen  Fichten  unmittelbar  unterhalb  des  Bade-Eta- 
btisseasenls  auf  dem  steinigeu  Uferterraiu  des  hier  vorheUliefsenden 
Gebirg&stromes  am  häufigsten,  wurde  aber  auch  an  andern  Punkten 
von  mir  angetroffen. 

B  o  z  e'n. 

Mein  Reiseplau  beschränkte  sich  indessen  nicht  auf  Kreuth,  son- 
dern hatte  das  sudliche  Tyrol,  namentlich  Bozen  und  die  in  dessen 
Nähe  gelegenen  Dolomit* Alpen  im  Auge.  Ich  brach  daher  den  5. 
Juni  auf,  um  über  den  Achenpals  zunächst  Innsbruck  zu  gewinnen. 
Der  Weg  dahin  ist  überaus  schön,  entomologisch  noch  unausgebeu- 
tet  und  vielversprechend.  Theils  das  Streben,  rasch  vorwärts  in 
noch  interessantere  Gegenden  zu  gelangen,  theils  starke  Gewitter- 
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gösse,  die  ohnehin  jede«  Sammeln  unmöglich  gemacht  bitten ,  Men- 
sen mich  jedoch  dieses  Mal  von  jedem  Versuche  absehen.  Bei  Jon- 
bach  gelangt  man  in  das  hier  höchst  imposante,  weite  Inathat  nn4 
auf  .die  Eisenbahn;  bald  darauf  ist  man  mit  ihrer  Hülfe  in  Inns- 
bruck. Ich  langte  hier  erst  10  Uhr  Abends  an  und  hatte  nur  eben 
noch  Zeit,  auf  die  Post  zu  eilen  und  hier  im  Beiwagen  Piatx  so 
nehmen.  Der  Morgen  fand  mich  bereits  im  Thale  der  Efisack,  da» 
sich  in  glänzender  Morgenbeleuchtimg  mit  effektvollem  Wolke»» 
schatten  prachtvoll  ausnahm.  Indessen  halte  es  die  Nacht  stark  ge- 
regnet, das  Wetter  schien  noch  immer  sehr  unsicher  und  ich  lief* 
mich  dadurch  abhalten,  bei  Kolmann  schon  die  §lralse  nach  Bösen 
zn  verlassen  und  Ober  Castelrnth  nach  dem  Schiern,  und  erst  naefe 
diesem  Abstecher,  der  jedenfalls  im  höchsten  Grade  interessant  nne) 
empfehlenswert!)  ist,  nach  Boaen  zn  gehen.  Um  Mittag  herum  war 
ich  also  in  Bozen,  wo  ich  im  Gasthofe  zur  Kaiserkrone  ein  gute* 
und  nicht  zu  thenres  Unterkommen  fand. 

•  Natürlich  suchte  ich  in  der  Stadt  zunächst  den  Prof,  P.  Vin- 
cenz  Gredler  auf.  Ich  traf  ihn,  nachdem  ich  mich  in  den  Kreuz- 
gingen seines  Klosters  zurecht  gefunden,  in  der  engen  Zelle,  deren 
Raum  er  mit  seinen  mann  ich  fachen  Sammlungen  theiit.  — 

Bekanntlich  verfahren  wir  Entomologen  als  Schriftsteller  nicht 
immer  recht  glimpflich  mit  einander,  aber  selten  fehlt  uns  —  gluck- 
lieberweise  —  ein  freundliches  nnd  freudiges  Willkommen,  weaa 
wir  in  der  Fremde  einen  entomologischen  Collegen  persönlich  Im* 
gräfsen.  Auch  innerhalb  der  Mauern  des  Franziskaner -Klosters  um 
Bozen  wurde  es  mir  reichlich  zu  Theil.  Ich  habe  die  Freude  ge* 
habt,  mit  dem  Herrn  P.  Gredler,  einem  eifrigen«  mit  wissenschaft- 
lichem Ernste  forschenden  Sammler,  der  seinen  Platz,  als  aufserster 
Vorposten  deutscher  Entomologie  im  Süden  unseres  Gebietes  so  wür- 
dig ausfüllt,  mehrere  Tage  lang  verkehren  zu  können,  theils  vor  sei- 
ner, an  Tyroler  Insekten  verschiedener  Ordnungen  reichen  Sammlung, 
theils  bei  gemeinsamen  Exemtionen. 

Die  Gegend  von  Bozen  ist  bekannt.  Am  Ausgange  des  Eisack« 
und  Sarnthales,  da  wo  sie  in  das  weite  Etschthal  einmünden,  liegt 
die  alte  Handelsstadt  in  einem  prachtvollen  Gartenlande  reicher 
Wein-  nnd  Obstpflanzungen.  Nahe  und  ferne  Berge,  mil  allerhand 
Schluchten  und  Thälern,  felsige  Hügel  von  alten  Schlössern  nnd 
Burgen  gekrönt,  wasserreiche  Ströme,  Wiesen  und  buschige  Niede- 
rungen tragen  in  den  großartigen  Grundcharakter  der  Landschaft 
den  Reiz  eines  inanniohfachen  Details  und  bedingen  hier  an  der 
Grenze  des  mittel-  und  sfideuropäischen  Faunengebiets  einen  aubc** 
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gewöhnliche  entomstlogiseheu  Reichihunt.  Freilich;  *wt*  ffir  mich 
hier*  höchstens  eine  kleine  Nachlese  von  solchen  Arten  au  ertvar« 
tsjt,  die  afe  entomeiogisdte  SUsÄinder  sich  der  Aufmerksamkeit  bis4 
bfe*  ^entzogen  hatten*  dem»  Sammlet*  und  Entomologe»,  wie  die  BctV 
vea  Sietiz,  v,  Hausmann,  Gradier»  Conrad  Will,  Biet»*  MilUr,  wa* 
mit 'hier  bereite  thätig  gewesen*' oder  «od  es  noch.  Ueberdem  bei 
sehrtnkten  «Wh  meine  Ehtenrsionea  am  Bozen  auf  die  nächste  Um* 
gnbung  der  Stadt*  namentlich  den  Eingang  des  Safnthales,  sowie 
die  Gegend  von  Stegmundskron,  die  ich  wiederholt  besucht  habe« 
Letztere  rechtfertigte  auch  mb?  gegenüber  vollkommen  den  gnten 
finfy  den  sie  als  SatftnteJplatz  besitzt*  besonders  sind  mir  dieEtscfe» 
ufey  oberhalb  des  gedachten  Ortes  reich  vorgekommen,  Den  Herren 
Stent  und  P,  (»tedler  bin  ich  dabei  für  ihre  freundliche  Führung 
zu  grofsem  Daulc  verpflichtet  worden. 

Schon  in  Manchen  heile  ich  mich  mit  Herrn  Ingenieur  Stein- 
heil  über,  eine  von  Bozen  aus  gemeinsam  von* uns  zu  unternehmende: 
EicurciOQ  naeh  den  dortigen  ßolomitalpen  besprochen.  Am  8.  Juni 
Mittags  traf  derselbe  in  Bozen  ein  und  bald  darauf  befanden  wie 
uns  in  einem  jener  kleinen  Wagen*'  die. auf  den  sehmalen  Gebirgs- 
wegen nöthig  sind,  unterwegs  naeh  Welscbeoefen«  Zuettt  fährt 
man  die  grofse  Strafse  das  Eisaoktbai  binaef,  dann  biegt  man  bei 
Kameid  unterhalb  eines  romantisch  von  einem  Felsen  herabschauen-i 
den  alten  Schlosses  rechts  ab  in  eine  überaus  enge  stette  Falsen- 
sehluebt.  Der  s)um  grofsen  Tbeile  in  den  Felsen  gesprengte  Weg* 
der  hier  an  dem  Karneidbacfae  hinauffährt,  ist  eine  au£sei>ordeutH-t 
ehe  Leistung  der  Wegebaukunst,  fast  überall  von  wilder,  beinahe 
grausenhafler  Schönheit,  aber  zumeist  so  beschaffen,  dafs  er  entu^ 
motogisches  Sammeln  von  vorn  herein  abschneidet.  Nur  vom  Wa-> 
gen  heriib  bewunderten  wir  an  einzelnen  freieren  Stellen  onglauhn 
lieh  grosse  Schwärme  von  Htcmrge  Celtis,  die  bei  der  gewitter- 
schwülen Luft  rings  um  uns  flatterten  oder  sich  an  den  Felsblöcken 
sonnten. 

Nach  und  nach  erweitert  sich  das  Thal.  Einzelne  Streifregen 
ans  den  um  die  Berge  zielienden  Gewitterwolken,  die  wir  glückli- 
'  cherweise  in  der  Hauptsache  in  einer  kleinen  am  Wege  liegendem 
Schenke  abwarten  konnten,  Heften  den  uns  entgegen  kommenden: 
Bach  zu  einem  tobenden  lehmgelben  Strom  anschwellen.  Bald,  je- 
doch klarte  sich  das  Wetter  wieder  auf*  und  gerade  vor  uns,  nach' 
Süden  zu,  lag  prächtig  klar  and  sonnenbeschienen  mit  weifsen  leueh-» 
tenden  Schneefeldern  die  wundervolle  Felsenpyramide  des  Reiten 
jochs.    Der  Weg  ibeiUe  sieh  aber  hier  und  wir  bogen,  anstatt  ßut 
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diese  schöne  Bergmasse  zu  nach  Deutsehenofen  zu  geben,  Unke  ab, 
in  das  Thal  von  Welsehcnoren,  io  welchem  es,  wie  wir  zu  unserer 
Ueberraschong  an  dein  niedrigen  Stande  der  Bicbe  und  ihrem  kla- 
ren Wasser  bemerkten,  heute  offenbar  nicht  geregnet  hatte.  Noch 
vor  Abend  waren  wir  in  dem  genannten  Orte  angelangt.  Er  liegt 
recht  schön,  mit  einer  schmucken  Kirche,  darum  gruppirten  Hiev 
sern  und  weithin  zerstreuten  Gehöften  and  Bütten  «wischen  Wle- 
sengrftnden  in  einem  Kessel  waldiger  Berge,  über  welche  sich  steile 
Dolotnitwäode  mit  saekigen  Felsenbdrnern  emporheben.  Wir  ver- 
suchten sogleich  nach  «nserer  Ankunft  unser  Sammelglück  mit  Kot- 
seber und  Sammelschirm,  allein  ohne  rechten  Erfolg.  Nur  die  al- 
lenthalben gemeinen  Käfer,  namentlich  einige  Camikaris  ifoida,  Ma- 
imc&hu  aeneus  (allerdings  in  hübschen  Varietiten)  brachten  wir  nach 
Hause.    Die  Ränder  des  Gebirgsbacbes  waren  todt. 

fm  Gasthause«  wo  wir  ein  bescheidenes,  aber  reinliches  Unter- 
kommen gefunden  hatten  —  denn  die  Bevölkerung  ist  hier  noch 
völlig  deutsch  — ,  machten  wir  die  Bekanntschaft  des~K.  K.  Bezirks- 
försters  A.  Lippert,  der  sieh  für  unser  Unternehmen,  seine  Gegend 
entomologisch  zu  ezploriren,  lebhaft  interessirte,  da  er  selbst  eine 
kleine  Sammlung  hiesiger  Insekten  angelegt  hatte.  Diese  unerwar- 
tete Entdeckung  eines  Entomologen  war  ein  besonders  glücklicher 
Umstand  für  uns,  denn  Herr  Lippert  machte  sich  am  frühen  Mor- 
gen des  andern  Tages  mit  uns  auf  den  Weg  nach  dem  Latemar- 
joch,  und  uuter  seiner  ortskundigen  Führung  gestaltete  sich  unsere 
Exemtion  natürlich  interessanter  und  lohnender,  als  es  aufserdem 
irgend  möglich  gewesen  wäre.  Das  Wetter  war  schön  und  wir 
eilten  durch  die  Häusergruppen  und  Wiesen  des  Dorfes  ohne  Auf- 
enthalt aufwärts,  bis  wir  in  die  höhern  Regionen  gelangten.  Die 
ersten  Sammelversuche  begannen  da,  wo  der  Weg  bei  einer  Sage- 
mühle einen  vom  Latemar  herabkommenden  Bach  überschreitet,  um 
die  ziemlich  steile  Lehne  der  Korer  oder  Chorer  Alp  hinaufzufüh- 
ren. Auf  die  Fläche  meines  Sammelschirmes  fielen  hei  den  ersten 
kräftigen  Schlägen  auf  die  Fichtenzweige  sogleich  reichliehe  Men- 
gen von  Otiorhynchm,  und  von  den  Arten  dieser  schönen  Käfergat- 
tung begannen  wir  jetzt  eine  reiche  Erndte  zu  machen.  Am  häu- 
figsten kamen  zwei,  von  mir  an  Ort  und  Stelle  nicht  sogleich  er- 
kannte, nämlich  die  inzwischen  von  Stierlin  als  neue  Arten  beschrie- 
benen O.  Dohmiiae  und  Oi.  rhaHicus  Stierl.,  ferner  O.  Upidopte- 
ms,  der  überall  in  den  Alpen  so  gemeine  0.  subdentmius  und  ein- 
zelne andere  vor.  Auf  einer  WaldbHMse  auf  Himbeergesträuch  und 
einer  £o*icera- Art  begegneten  wir  in  Mehrzahl  dem  O.  amicomu*, 
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md  Her  inten  auch  eitrige  hübsehe  8tmp*y&nidm  auf,  besonders 
AntAtphagus  foHicomis  in  Gesellschaft  des  viel  weiter  verbreite- 
ten und  häufigeren  A.  armtger,  AnihoSium  trmbatum,  abdomhude 
aad  sigwUum.  Diese  mehr  oder  weniger  geselligen  Thiere  fanden 
•ich  besonder»  in  der  Nlhe  des  Chorer  Sees,  eines  kleinen  Beckens, 
das,  umgeben  van  durikleu  Fichtenwäldern,  wieseugrünen  Bergab« 
hingen  nnd  äberragt  «von  Sehneefeldern  und  stairen  Dolomilfelseri 
ia  seiner  Waldeinsamkeit  eines  der  schönsten  ist,  das  ich  in  den 
Alpen  je  gesehen  habe. 

Wir  stiegen  von  hier  fteifetg  ond  mit  recht  günstigem  Erfolge 
steinend  weiter  aufwärts  bis  zu  den  Sebneefeldern  am  Fufse  der 
steilen  Felsen  wand,  welche  das  höchste  Grat  des  Latemarjoches 
bildet,  fanden  uns  aber  hier  in  der  Erwartung  auf  Ausbeute  ge* 
tloseht.  Nicht  einer  jener  zahlreichen  Bewohner  der  Sehneerander 
m  den  Alpen,  wie  Nebria  ca&tamea  oder  Germari,  Bembidimm  gU- 
eiek,  Phüonihus  frigidus  und  wie  sie  alle  heifsen,  wir  hier  zn  se- 
hen und  die  Lokalität  völlig  unergiebig.  Zwar  brachten  wir  aus 
dieser  Gegend  ein  Stock  des  immer  noch  au  den  seltenen  Artes» 
gehörenden  Cychrw  angustalus,  den  Herr  Steinheil  unter  der  Rinde 
eines  umgestürzten  faulenden  Baumstammes  antraf,  einen  Cataiue 
aurtmitens  nnd  einen  Ocypue  cyameus  anrück,  das  waren  aber  mehr 
zalallige  Vorkommnisse,  die  mit  der  unmittelbaren  Nihe  des  Schnees 
nichts  au  thun  haben.  Der  schlechte  Erfolg  lag  wohl  in  den  geo- 
gnostieehen  Verhältnissen,  indem  der  Schnee  hier  auf  den  sterilen 
Sehntthalden  der  Dolemrtfelsen  und  nicht  auf  einem  för  thierisches 
Leben  Nahrung  bietenden  Rasenboden  auflag.  Auch  mochte  es  für 
die  höhern  Gebirgspartien  an  früh  im  Jahre  sein,  wenigstens  waren 
aneh  die  Weideplätze,  die  wir  jetat  überschritten  und  auf  denen 
wir  den  Dichotrachetus  Stierlini  au  finden  hofften,  wie  ausgestor- 
ben an  Insekten.  Erst  etwas  weiter  nach  unten  wurde  es  wieder 
lebendig,  indem  Chrysomeia  Iristis  —  in  einfarbig  mattblauen 
—  sowie*  Otiorhynchus  gemmttus  —-  in  besonders  grofsen,  spar- 
sam gefleckten  Stücken  —  und  einige  andere  nicht  gerade  seltene 
Alpenkäfcr  auf  üppigen  Krftntergrnppen  zwischen  lichten  Fichten- 
bestanden  auftreten.  Von  den  verdorrten  grauen  GrSserü  einer  moo- 
rigen Wiese  schöpften  wir  Contharl*  patudoeu  in  beiden  Geschlech- 
tern in  Unzahl  und  mit  ihr  einige  Cantharis  pilosa  und  jtrolixa, 
sowie  Uaiiioa  Peyrolerii  und  einige  Anisotomen.  Noch  weiter  un- 
ten auf  üppigen  nassen  Alpenwiesen  begegneten  wir  zahlreich  Can- 
<Wis  figurata  und  auf  einzelnen  jnngen  Fichten  am  Rande  eines 
Baches  HeUxU*  Hausmanni  in  einigen  Exemplaren,  sowie  Beiode« 
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nigritms,  eine  noch  osAcachricbeae ,  durch  einJach  duktttirfertm 
Färbung  des  Männebene  ausgezeichnete  Art  in  greiserer  Zahl»  Desnv 
selben  Thiere  begegneten  wir  auch  später  noch  an  einzelnen  Stellen 
unter  gleichen  Verhältnissen  unterhalb  der  Felscnspitaen  des  söge* 
nannten  Rosengartens*  Hier  finden  wir  auch  auf  Wiesen  Gocci- 
ntüa  mlpmm  und  tffoutitafa,  sowie  in  drei  Exemplaren  einen  der 
Wissenschaft  noch  unbekannten  kleinen  CfHuropus,  dem  tri*,  freilich 
noch  eifriger  nacbgestellt  haben  würden,  hüten  wir  in  ihm  das 
Verdienst  der  nova  species  sofort  erkannt.  Abends  bei  guter  Zeit 
waren  wir  wieder  in  unserem  Gasthause. 

Der  Morgen  und  Vormittag  des  nächsten  Tages,  der  zum  Tfaeil 
Gewitter  und  Regen  brachte,  wurde  verwendet  die  Ausbeute  von 
gestern  au  sichten,  zu  präpariren  und  in  Sicherheit  zu  bringen. 
Dann  trennten  wir  uns,  Herr  Steinbeil,  «m  nach  Bozen  und  Mün- 
chen auruekaöloehren,  denn  seine  Satnmelkäaten  waren  auf  der  wenn' 
auch  nur  eintägigen  Excureion  reichlich  getollt,  ich,  unv  ober  den 
Letemarpafe  in  das  Fassathal  hinüber  zu  gehen.  —  Es  war  Nach- 
mittag geworden  und  das  Wetter  hatte  sich  geklärt,  als  ich  in  Be- 
gleitung eines  Föhrers  dahin  aufbrach»  nachdem  ich  von  Herrn  Be- 
aktsiferster  Lippert  mit  herzlichem  Danke,  den  ich  ihm  hiermit 
wiederhole,  Abschied  genommen  hatte. 

Fassathal. 
Den  Weg  nach  Vigo  machte  ich  bei  unzuverlässig  aussehen- 
dem Himmel  zu  schnell,  um  besondere  Sammelergebnisse  zu  erlan- 
gen —  er  fuhrt  in  der  Nähe  der  Fangplätae  von  Helodeä  Haut* 
ioüwi,  nigrinu*  und  Canihäru  paludota  vorbei  — ,  und  gelangte, 
schneller  als  ich  erwartet  hatte,  mit  meinem  Führer  ins  Fassathal 
hinab.  Nioht  in  Vigo,  sondern  erst  in  dem  etwas  weiter  aufwarte 
gelegenen  Pera  fand  ich  ein  recht  leidliches  Unterkommen.  Die 
nördliche  Thal  wand  des  Fassathales,  zwischen  Welschenofen  und 
Vigo,  also  das  Latesaarjoch,  bildet  die  Grenze  zwischen  dem  roma- 
nischen und  germanischen  Sprachgebiete.  Im  Fassa  —  oder  wie 
man  hier  sagt  Fascha  —  wird  ein  dem  Italienischen  verwandter  ro- 
manischer Dialekt  gesprochen.  Dagegen  verräth  die  Landschaft  in 
diesem  obern  Theile  dea  Thaies  noch  wenig  italienische  Natur.  Aber 
sie  ist  durch  schöne  Wiesengrftnde,  einen  ansehnlichen,  mit  Tarne* 
risken  geschmückten  Flufs  mit  grünen  Ufern,  den  Avisio,  durch 
zahlreiche  Dörfer  und  die  können  Dolomitkegel,  die  die  meisten 
der  Berge. tragen,  auch  hier  anziehend  und  zum  Tbeil  sogar  präch- 
tig.   Noch  am  Abend  verschaffte  ich  mir  für  den  folgenden  Tag 
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einen  neuen,  mir  von  P.  Qredler  empfohlenen  Führer,  namens  Zac- 
chia,  der  eich  überaus  brauchbar,  dienstwillig  und  ansteHfg  seilte,  - 
Der  Weg,  den  wir  am  11.  Juni  bei  friher  Morgenzeit  antra* : 
tea,  fftbrte  in  ein  Seitenthal  nach  dem  Manzoni-Gebirge,  dessen  man- 
nichfaebe  geognostiscbe  Bildungen  seibat  in  dem  mineralogisch  b& 
rahmten  Fasaathale  bewundert  nnd  in  der'  Thal  frappant  sind.  Da- 
gegen war  die  entomologische  Ausbeute  anfangs  spärlich  und  auf 
einige  CKiorAynoAtsa-Arten,  die  auf  Fichtenzweigen  saften  und  un- 
ter denen  ich  hier  mm  ersten  Male  dem  O.  prolixns  Roaenh.  he« 
Segnete*  beschränkt.  Unter  Steinen  femd  sich  fast  gar  nicht»  vor* 
und  hunderte,  die  wir  umwendeten,  lieferten  nur  ein  einziges  Stock 
Cmrabus  depreswu,  var.  Khrkeri.  Weiter  eben,  auf  den  BiAthen 
alpiner  Erlen  und  Weiden  sammelte  seh  unter  einander  die  beiderf 
Awtphichromm-  Arten  amudlctlatum  and  kirieUut*,  einige  XyeJm  Wo*- 
gaftffo  und  Lyda  campestriä,  sowie  anf  Lärchen  in  frisch  erhalte« 
nen  Prachtexemplaren  den  Otiorkynekus  enrysocomtst  nnd  Larico» 
bim  Erichsonü.  Letaterer  war  ziemlich  häufig  und  wurde  von  une 
aussehliefelich  auf  Lärchen  angetroffen,  während  er  nach  StierlfnV 
Bericht  in  den  Mittheilungen  der  Schweizer  entomologischen  Ge- 
sellschaft II.  p.  9  hn  Engadin  anch  auf  Arven  häufig  ist.  Letztere 
fehlten  hier  völlig,  dagegen  klopfte  ich  von  einer  einzigen  altem 
Lirehe  an  der  andersten  Gränze  der  Baumvegetation  mehr  als  40 
Stock  LaricoMm.  Zacebia  war  im  Sammein  unermüdlich  nnd  über« 
liefs  mir  gewöhnlich  nur  das  Aussuchen  des  von  ihm  vollgeklopf* 
ten  Fangscbirmes,  indem  er  mit  aller  Rücksichtslosigkeit  eines 
schwindelfreien  Bergbewohnern  nach  den  ziemlich  spärlichen  nnd 
eft  an  steilen  Abgründen  schwebenden  Bäumen  nnd  Sträuchern  um- 
her kletterte. 

Oberhalb  der  Baumgrenze,  besonders  an  den  zum  Theil  begrasten 
Ufern  eines  kleinen  Bergsees  fanden  sich  zahlreiche  Silpha  nigrüa 
und  Corymbites  cupreus  in  vielfachen  Farbenvarietäten  nnd  in  be- 
sonders kleinen  Exemplaren,  endlich  einzelne  Corymbtie*  metancho* 
tiem;  eigentliche  Uferkäfer  konnte  Ich  nicht  entdecken.  Unter  der 
Psishöbe,  die  kaum  unter  7000  Fofs  betragen  wird,  fand  sich  an 
den  Rändern  von  Schneedecken  Nebria  Germari  in  grofser  Zahl, 
einige  Stöcke  von  Nebria  castanea,  und  in  Lachen  von  thenendem 
Schaeewasaer  oder  anf  dem  thaoenden  Schnee  seihst  tiebpkorü* 
gJecjott«,  unter  Steinen  Carabus  danrsastis,  var.  Kircheri,  Carabme 
tyteeetris,  var.  n/finmt,  Pterostichue  mmmrue,  8üpha  nigrita  und 
dergleichen. 

Ueber  Wiesenabhänge,  die  jedoch  noch  keine  recht  entwickeise 
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Vegetation  zeigten,  gelangten  wir  dann  in  der  Nähe  eines  kle 
Hospizes,  San  Pellegrind,  in  den  eben  beginnenden  Frühling.  .  Die 
Erlen«  and  Weiäensträucher  an  den  Rändern  der  tief  eingeschnit- 
tenen Betten  einiger*  kleinen  Bäche  standen  hier  gerade  in  voller 
Blüthe  und  lieferten  Luperut  virkiipemUs,  Ertrhinns  coslirealrM, 
Amphichroum  canaliculalum  und  hlrlellum  und  ähnlich«  Thiene. 

San  Pellegrino  liegt  auf  dem  Wege  von  Moeoa  im  Faesataele 
nach  der  Stadt  Agordho  im  Venetiankchen  gerade  auf  der  Pafe- 
hdbe.  Der  Verkehr  hier  scheint  lebhaft,  indem  zahlreiche  Saum* 
thiere  Kohlen  aus  den  holzreicheren  Gegenden  Sddtyrois  nach  Ita- 
lien bringen. 

Ich  würde  zwar  nebst  meinem  Fahrer  möglichst  gut  für  die 
Nacht  untergebracht ,  indessen  war  der  Aufenthalt  doch  so  uner- 
quicklich und  die  Erfahrung,  die  ich  heute  ober  den  Stand  der  Ve- 
getation gemacht  hatte,  so  wenig  ermuthigend,  dafs  ich  den  Plan, 
das  Bergjoch  zwischen  San  Pellegrino  und  Pano  veeebio  zu  aber- 
schreiten, nm  in  einem  andern  Seitenthale  nach  dem  Fassa  hinab- 
zusteigen, lieber  aufgab.  Ich  hatte  das  auch  nicht  zu  bereuen,  denn 
das.  Val  Pellegrino  gewährte  mir  nicht  nur  einen  angenehmen  und 
genabreichen  Weg,  sondern  auch  recht  ergiebige  Insektenausbeate, 
namentlich  wieder  die  beiden,  schon  Öfter  erwähnten  Amphickroen, 
beide  Arten  häufig  in  Begattung,  ferner  Otiorhynchus  prvlixu*  in 
greiser  Menge,  Q.  oosiftt*,  lubqumdratu*  (aar  ein  einzelnes  Stück) 
u.a.  m. 

Auf  Alpen  Wiesen  war  Dasyte*  alpigradus  und  Crypiocephahts 
tMaoeus  an  einzelnen  Stellen  schaarenweise  vorhanden. 

Bei  dieser  reichen  Insektenausbeute  und  bei  dem  herrlichen 
warmen  Wetter,  das  nach  der  frostigen  Nacht  in  dem  hochgelege- 
nen Hospiz  doppelt  woblthat,  kam  ich  so  langsam  vorwärts,  dafs 
der  Abend  nahte,  als  ich  endlich  Moena  erreichte. 

Der  Hocbgebirgscbarakter  der  Gegend  ist  hier  bereits  gemil- 
dert und  die  grüne,  wiesen-  und  wasserreiche  Berg-  und  Felsen- 
landschafl  war  in  der  warmen  Abendbeleuchtung  entzückend  schön. 
Die  Trachten,  die  Sprache  und  das  Wesen  der  Bewohner,  die  Bau- 
art der  Häuser,  die  Saumthiere  mit  ihrem  Aufputz  u.  a.  mahnten 
hier  bereits  an  Italien,  aber  das  Brüllen  der  Heerden,  die  sich  um 
den  grofsen  Brunnen  auf  dem  Hauptplatze  des  Ortes  vor  den  Fen- 
stern meines  Gasthauses  sammelten,  zeigten  das  echte  Alpendor^an. 

Am  andern  Morgen  brach  ich  frühzeitig  auf,  und  fand,  als  ich 
die  vom  Thau  nassen  Zweige  der  Tamarisken  st  rauch  er  am  Avisio 
abklopfte,  grobe  Mengen  von  Insekten,  namentlich  zahlreiche  Hai- 
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iica  Lythri,  Corymbiles  Ileyeri  in  einer  Anzahl  weiblicher  Exem- 
plare, Cryptohypnus  musculus,  Crypfocephahis  variabilis  u.  dergl. 
Da  ich  weiter  abwarte  im  Thale  günstigere  Gelegenheiten  erwar- 
tete, begnügte  ich  mich  mit  der  Ausbeate  von  einer  einzigen,  ge- 
rade bequem  gelegenen  Lokalität.  Allein  die  Sträucher,  die  ich 
8pfiter  antraf,  waren  völlig  insektenleer,  jedenfalls  weil  die  Sonne 
inzwischen  heraufgekommen  war.  Also  auch  in  der  Entomologie 
gilt  das  Spruch  wort:  „Morgenstunde  hat  Gold  im  Munde",  und  ich 
glaube,  dafs  es  von  den  sammelnden  Entomologen  viel  weniger  be- 
achtet wird,  als  es  verdient.  Bekanntlich  gilt  für  Käfersammler 
der  Abend  für  die  günstigste  Sammelzeit,  und  ganz  gewifs  ist  er 
auch  viel  ergiebiger  als  die  Mittagsstunden,  unter  Umständen  ist 
aber  das  Sammeln  am  Morgen,  bis  zum  Eintritt  des 
Thaues,  noch  lohnender. 

Ich  erreichte  gegen  Mittag  Predazzo,  wieder  ein  prächtig  gele- 
gener Flecken  und  wohl  als  Standquartier  für  einen  sammelnden 
Entomologen  zu  empfehlen,  da  hier  schöne  Wiesen,  Laubwälder, 
Nadelhölzer,  Bergabhänge  und  allerhand  Schluchten  mannigfache 
Gelegenheit  zum  Sammeln,  die  Gasthöfe  des  Ortes  aber  ein  ganz 
leidliches.  Unterkommen  darbieten.  Ich  habe  nur  die  Vorberge  der 
Umgebung  durchsucht  und  hier  die  meisten  der  bisher  in  diesen 
Gegenden  aufgefundenen  Käfer  wieder  gefunden,  zahlreich  nament- 
lich die  CantharU-Arlen  nigrieeps,  rufescens ,  ßgurala ,  mancherlei 
Mcdthoden,  so  die  für  die  deutsche  Fauna  neuen  Arten  M.  cypho- 
nttnu  und  aemulus,  letztere  freilich  nur  in  einzelnen  Exemplaren. 

Leider  trat  jetzt  ungünstiges  Wetter  eip,  so  dafs  ich  schneller, 
als  erwünscht,  Predazzo  verliefs  und  nach  Cava  lese  —  ein  an  ma- 
lerischen Landschaften  reicher  Weg  —  sowie  .von  da  nach  Auer  im 
Etoh  thale  ging.  Einige  Stunden,  die  mir  hier  bis  zum  Abgange  des 
nächsten  Eisenbahnzuges  nach  Bozen  verblieben,  verwendete  ich  hier 
zum  Sammeln  ohne  sehr  erheblichen  Erfolg,  und  wurde  in  Bozen 
von  einer  ziemlich  anhaltenden  Regenperiode  getroffen,  die  meine 
diesjährige  Excursion  wesentlich  abkürzte  und  namentlich  meinen 
Plan,  in  Gesellschaft  der  Herren  Dr.  Stierlin  und  v.  Gautard  noch 
das  Stilfser  Joch  entomologisch  zu  durchforschen,  zu  meinem  gros- 
sen Bedauern  vereitelte. 


Anstatt  hier  ein  Verzeichnis  der  interessanteren,  auf  der  Ex- 
carstoii  gesammelten  Arten  anzuschließen,  verschiebe  ich  die  Mit- 
taeünng  desselben  bis  auf  den  Bericht,  den  ich  von  einer  in  diosejoi  * 
Jahre  in  ein  benachbartes  Alpengebiet  beabsichtigten  Excursion  ge- 
ben zu  können  hoffe. 
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Beiträge  zur  Kenntnifs  einiger  Braconiden- 
Gattungen 

von 
H.  Reinhard,  Mecficinalrath  in  Bautzen. 


Zweites    Stück, 


IV.  Gen.  Rogas  Neos. 

Os  circulare,  apertum.  Caput  transversum.  Abdominis  seni- 
lis, tanceokUi  segmenta  tria  antica  subaequalia,  dUcreta,  incisura 
secunda  profunde  impresso ,  cremdata.  Terebra  recondiia  vel  sub- 
exserta.  Aloe  anticae  ceUuUs  cubiialibus  tribus,  prima  nervum  re- 
currentem  excipiente,  secunda  teriiae  dimidium  circüer  aequante. 
celltUa  discoidalis  poeiica  antica  brevior. 

Da  diese  Gattung,  wie  sie  von  Nees  ursprünglich  aufgestellt 
war,  in  ihren  drei  Sectionen  sehr  divergirende  Bestandteile  enthält, 
so  haben  natürlich  mehrere  neue  Gattungen  abgetrennt  werden  müs- 
sen. So  gehören  die  Arten  der  ersten  Section  jetzt  theils  der  G. 
Macrocentrus  Curtis  •  )  (Rogas  Wesm.),  theils  der  G.  Phylax 
Wesnj.  *)  an,  welche  beide  zur  Gruppe  der  Polymorphi,  und  zwar 
zu  den  Hefam-artigen  Braconiden  gerechnet  werden.  Die  der  drit- 
ten Section  bilden  die  G.  Ademoü  HaL,  welche  aber  jedenfalls  rich- 
tiger neben  Opius,  als,  wie  Haliday  gethan,  unter  die  Cyclostomen 
zu  stellen  ist,  da  der  Clypeus  die  Mund  Öffnung  völlig  bedeckt.  Auch 
von  den  Arten  der  zweiten  Section  sind  einige  abgetrennt  und  theils 


■)  Die  Gattung  Macrocentrus  ist  ?on  Cartis  im  Ent  Mag.  L  187.  be- 
reits 1833  aufgestellt  and  beschrieben  worden,  Wesmaöl  hat  erst  1835 
auf  diese  den  Namen  Rogat  angewendet,  wShrend  er  die  von  Haliday  and 
Cartis  als  Rogms  bezeichnete  Gruppe  Aleiode*  nannte.  Demnach  hat  aber 
die  HaHda/sche  Nomenclatur  Geltung  za  behalten. 

*)  Pkeiax  Ist  als  Gattungsname  sehen  1832  von  Brülle*  an  eine  Kl- 
fergattong  vergeben  worden.  Er  könnte  daher  hier  wohl  in  Phytotte*  ab- 
geändert werden. 
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an  die  G.Clinocenirus  Hai.,  theils  an  Pelecysiomm  Wesm.  vcrwie- 
sen  worden.  Für  die  Gattung  Rogas  bleiben  sonach  von  eten  von 
Nets  in  Mooogr*  Hym.  I.  aufgeführten  Arien  nr  die  unter  No,  11. 
bis  27.  beschriebenen  (mit  Ausnahme  von  No.  23*  bis  26.)  übrig. 
*  Zu  ihnen  sind  noch  von  Wesmael,  Hetrieh»SebMer  und  Giraud  ei- 
nige neue  hinzugefügt  worden,  ohne  dass  damit  die  Zahl  der  exi- 
stirenden  europäischen  Arten  erschöpft  sei. 

Wenn  man  noch  den  Rmgarditpar  Gurt.  (*»  Afciode*  crypti- 
comis  Wesm.)  ausscheide»,  und  für  ihn  die  schon  von  Wesmael 
vorgeschlagene  Gattoag  Heierogamv*  gelten  Ififst,  so  Beigen  sich  die 
übrigen  Arten  im  Wesentlichen  so  übereinstimmend  jn  ihrer  Kör- 
perbüdung,  dafs  man  an  ihrem  Zusammengehören  nicht  zweifeln 
kann,  und  sie  sich  als  ein«  sehr  natürliche  Gruppe  darstellen. 

Da  die  bisherigen  Artbesobteisxutgen  grofseartbeile  das  Haupt- 
gewicht für  die  Unterscheidung  auf  die  Färbung  legten,  diese  aber 
bei  mehreren  Arten  ganz  übereinstimmend  ist  und  daher  au  Ver- 
wechselungen Aalsfs  gegeben  hat,  und  sich  bei  nickt  wenigen  an- 
deren sehr  veränderlich  zeigt,  so  war  neben  Beschreibung  4er  nteu 
aufgefundenen  eine  Revision  der  schon  beschriebene«  Arten,  unter 
Mitbenutzung  anderer,  beständigerer  Merkmale  ein  Bedurihifc  Das 
reiche  Material,  welches  mir  die  Sammlungen  der  Herren  Dr.  Si- 
chel in  Paris,  v.  Heyden  in  Frankfurt,  Briechke  in  Daaxigy  Sanier 
in  Königsberg,  Taschenberg  in  Halle,  Giraud  in  Wien  und  r.  Kie- 
senwetter hier  neben  meiner  eigenen  %uv  Verfügung  gestellt  hallen, 
gab  mir  an  dem  Versuche  einer  solchen  Revision  Veranlassung. 
Dennoch  sind  einige  Artbesohreioangen  übrig  geblieben,  in  denen 
ich  keine  der  mir  vorliegenden  Arten  wieder  erkennen  konnte. 

Znr  Erleichterung  der^  Bestimmung  dient  vielleicht  folgende  Ta- 
belle, wenigstens  für  die  gewöhnlicheren  Varietäten.  Doch  wird 
eine  genaue  Vergleiehung  mit  den  Besehreibungen  bei»  Bestimsaen 
einer  Art  immer  unentbehrlich  sein: 

1.  Körperfarbe  schwarz,  mit  oder  ohne  Nato, 

zumal  an  den  Beinen 2 

Körperfarbe  vorherrschend  gelb,  mit  mehr 
oder  weniger  Schwarz,  oder  wenigstens 

die  Beine  gelb 17 

2.  Segment  4  glSnzenz,  unten  nicht  geraaäVt  3 
Segment  1  —  4  matt  «nd  unten  gerande*  14V 

3.  Hinterleib  schwarz,  ohne  Roth    ....  4 
Segmente  1 — 3  gaaa  oder  grofsteasheilsroth  IQ    ' 
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4.  Höften  roth 6 

Haften  schwarz  8 

5.  Segment  3  ebenso  lang  als  2 fefmgmfo-  (7.) 

Segment  3  kürzer  ab  2 6 

6.  Zweite  Cubitalzelle  fett  quadratisch     .     .  rugutmus  (2.) 
Zweite  Cubitalzelle  quer,  fast  doppelt  so 

breit  als  lang 7 

7.  Hinterbeine  mit  ganz  rothen  Schenkeln  und 

schwanen  Tarsen.*    .......  dUsedor  (1.) 

Hinterbeine  mit  schwarzer  Sehenkelspitze 

und  röthlichen  Tarsen ptristelU  (&.) 

8.  Beine  ganz  schwarz 8 

Alle  Schenkel  nnd  die  vordem  Tibien  roth  grmuUs  (3.) 

8.  Segment-1  an  Ende  kann  breiter  ata  an 

der  Basis .  cärlo*arhu  (4.) 

Segment  1  am  Ende  doppelt  so  breit  als 

an  der  Basis msHo  (8.) 

10.  Hintere  Disoeidalaelle  nnr  halb  so  lang  als 

die  vordere II 

Hintere  Discoidabdle  h*t  f— *  der  Länge 

der  vorderen 12 

11.  Mesosotem  ganz  oder  gro&entheils  roth  .  cruentus  (8.) 
Thorax  ganz  schwarz rttietämtor  (12.) 

12.  Palpen  and  Kiefern  rothgelb 13 

Palpen  schwarzbraun,  Kiefern  roth ...  14 

13.  Hinterschenkel  ganz  roth,  Tibienbasis  hell- 

gelb       irrtguloris  (11.) 

Keines  der  Hinterbeine  schwarz,  Tibien 

gegen  die  Basis  breit  weifs  geringelt  .  polikHcomU  (13.) 

14.  Meäoplenren  mit  matter,  gerunzelter  Längs- 

grobe dimidiaius  (9.) 

Mesopleoren  durchaus  zerstreut  punktirt  .  gasierator  (10.) 

15.  Fühler  50-gliedrig  nnd  darüber   ....  gemiculator  (14.) 
Fühler  unter  oder  wenig  über  40-gliedrig  18 

18.  Scheitel  hinter  den  Augen  geradlinig  ver- 
schmälert       trütU  (16.) 

Scheitel  hinter  d.  Augen  wenig  verschmä- 
lert, abgerundet bicolor  (18.) 

17.  Körpergröfse  3|  Linien  und  darüber    .     .  18 
Körpergröße  höchstens  3  Linien      ...  21 

18.  Alle  Schenkel-  u.  Schienenspitzen  schwarz  18 
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Höchstens  die  Hintertibien  an  der  Spitze 

schwarz 20 

19.  Segment  1—2  ponktirt-netiiormig  gertro- 

seit miniatus  (19.) 

Segmente  I — 2  längsrnnzlig aestuoeue  (18.) 

20.  Segment  1  am  Ende  wenig  breiter  ab  am 

Grande praetor  (17.) 

Segment  1  am  Ende  fast  dreimal  breiter 

als  am  Grande proceru*  (31.) 

21.  Mittelbrustseiten    grdfstentheils   glatt   und 

glänzend 22 

Mittelbrustseifen  fein  gekörnelt,  mehr  oder 

weniger  matt 24   » 

22.  Hintertibien  gelb  oder  braun 23 

Hintertibien  weife,  an  der  Spitze  schwarz  pulchripes  (32.) 

23.  Segment  1  vorn  nur  halb  so  breit  als  am 

Ende modesius  (27.) 

Segment  I  nach  vorn  zu  wenig  verschmälert  fortipes  (28.) 

24.  Scheitel  hinter  den  Augen  abgerundet.    .  25 
Scheitel  hinter  den  Augen  geradlinig  ver- 
schmälert       26 

26.  Segment  2  beim  cf  etwas,  beim  2  viel 

kürzer  als  breit tesiaceus  (26.) 

Segment  2  beim  cf  langer,   beim  9  nur 

wenig  kurzer  als  breit circumscripius  (25.) 

26.  Körper  vorherrschend  rothgelb    ....  27 
Oberseite  des  Körpers  gröfstentbeils  braun 

oder  schwarz 29 

27.  Hinterleib  einfarbig  oder  nur  auf  Segment 

1  und  am  After  schwärzlich ....  28 

Nor  Segment  1  und  2  gelb,  die  folgenden 

schwarz  .  apicali*  (21.) 

28.  Fühler  über  50-gliedrig tmicolor  (20.) 

Ffihler  mit  nur  42 — 44  Gliedern    .     .     .  armaius  (24.) 

29.  Ganze  Unterseite  bleichgelb vitiiger  (23.) 

Bauch  schwarzbraun nigrUomis  (22.) 


B«l.  BatomoL  ZtftMhr.  VII.  |7 
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1.  ü.  <fi*#ecJer:N».  Ifigsr ,  or*.  petHbmSqm*  r^fa,  tatfis  po. 
aftef*  paüidis,  apice  lote,  tarsisqus  üsdem  atri*.  — -  MssopUurae 
lasves  nitida*,  supra  rugosas^  «tor^t**  posHoo  sparst  pumcimlaiar. 
Abdomen  bmsim  versus  distincte  aitenuatum  ruguloso  -  pnnctatum 
Aloe  mniiome  ceilula  cub.  secunda  kmgUtuUn*  fere  dupio  iafior* 
nervo  Memo  obliauo»  —  Long.  ©erp.  3}- —4  fau.  4^72. 
*  VarVl.    Prima  abdominis  incisura  plus  minusvs  rufescente. 

Var.  2.     Segmenio  primo  st  secumdo  Miß  rufis. 
.  Ä.  dHSsatsr  Nees  Mon.  I.  209 
Ä.  ruguhtuM  Haliday  Ent.  Mag.  IV.  97. 

Fühler  etwas  länger  als  der  Körper,  schwarz,  ungefähr  60glie- 
drig.  Gesicht  querruuilig,  Augen  innen  ausgebucbteL  Kiefern  rotb, 
Palpen,  rotbgelb  (nach  Haliday  bisweilen  auch  pechröthlicb).  Die 
Mittelflanken  glatt  und  glänzend,  unter  den  Flögein  runzlig,  an  Bio- 
terrande  zerstreut  und  fein  punktirk  Oefters  haben  sie  einen  rothen 
Längsstreifen.  Metathorax  ziemlich  flach,  mit  einem  MittelkieL,  fein 
runzlig  punktirt.  Der  Hinlerleib  schlanker  als  bei  den  ähnlichen 
Arten,  von  der  ziemlich  schmalen  Basis  nimmt  er  allmählich  bis  zum 
vierten  Segmente  an  Breite  zu,  die  beiden  ersten  Segmente  und  die 
Basis  des  dritten  sind  feinrunzlig,  die  übrigen  glatt  und  glänzend. 
Das  erste  Segment  ist  am  Ende  fast  doppelt  so  breit,  als  am  Grunde, 
das  zweite  so  lang,  als  an  der  Basis  breit.  Beim  9  ist  die  Hinter- 
leibspiUe  etwas  zusammengedrückt,  die  Bohrerscheide  sehr  kurz. 
Die  Flügel  grofs,  zweite  Cubitaizelle  doppelt  so  breit  als  lang,  and 
wenigstens  am  Hinterrande,  ebenso  lang,  wie  die  hintere  Discoidal- 
zelle.  An  den  Hinterbeinen  sind  die  Tarsen  kräftiger  als  bei  den 
meisten  andern  Arten.. 

Die  beiden  Varietäten,  deren  Vorkommen  Nees  und  Haliday 
bezeugen,  habe  ich  noch  nicht  gesehen. 

Danzig,  Bautzen,  Krain,  Paris,  nach  Haliday  auch  England  und 
Schottland. 

2.  A.  rugulosus  Ns.  Niger ,  palpis  pedibusque  rufi$,  tibiis 
posticls  paWdis,  apice  täte  tarsisque  iisdem  atris.  —  Mesopteurae 
laeveSi  nitida*,  supra  rugulosae,  margine  postico  sparse  punctula- 
tae.  Abdomen  coactulum,  segmentis  duobus  primis  longUudinaiiter 
grosse  rugosis,  iertto  confertim  punetato,  retiquis  brevibus,  taeviu- 
sculis,  punetulatis.  Aloe  anticae  celhda  cub.  secunda  subquadrata, 
discoidali  poetica  brevior.  —  Long.  corp.  3£ — 3f-  lin.     5  cf.  3  2. 

Var.  Mesoplsuris  rufo-vittalis. 

R.  rugulotut  Nees  Mon.  1.209.  -  Herrich-Schlffer  Faun» 
germ.  154.  20.  —  Wesm.  Brac  III.  100.  (Aleiodee). 
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Tb  der  Färbung  ftet  geoan  den  Ä  disosetar  gleich,  rar  find 
die  Kiefern  meist  dunkler,  peebröthlich  oder  braan.  Kopf  und  Tbo- 
»ex  wie  bei  Ä.  dissedor,  der  Metalhora*  jedoch  kürzer,  hinten 
stärker  abech&eeig,  seitlich  mit  einem  mehr  oder  weniger  dent liehen 
stampfen  Höcker.  Hinterleib  gedrungen,  erstes  Segment  an  der  Bev 
sis  kann*  verengt,  so  lang  wie  breit,  das  »weile  merklich  kurier,  ab 
breit,  beide  grob  Ungsrnnzlig  und  dai wischen  dicht  ponktirt,  das 
dritte  Segment  ist  nicht  breiter,  als  das  »weile,  dicht  ponktirt.  Die 
aweite  Cnbitalzelle  ist  fast  quadratisch  oder  nnr  wenig  breiter  ab 
lang,  und  kürzer  ab  die  hintere  Discoidalzelle.  Die  Beine  wie  bei 
Jt.  disseetor. 

Danzig,  Schlesien,  Halle,  Wien,  Paris,  Belgien  (Wesm,). 

Von  Herrn  Brischke  aas  Acronycta  Euphorbia*  erzogen. 

3.  R.  grandis  Gir.  Niger y  mandibulis,  tibiis  tarsisque  ante- 
rforibus  femoribusaue  rufis,  horum  posticis  apice  nigris,  tibiis  tit- 
dem  summa  basi  albidis.  —  Mesopleurae  subnitidae,  punttuiatae^ 
supra  rugosae.  Abdomen  coactum,  baiin  versus  parum  anguslatum, 
segmentum  primum  subouadralum,  et  seeundum  longUudine  laiius 
punctaJo-rugosa,  obscura,  teriium  seeundo  brevius  confertim,  sequen- 
tim  spmrse  punctata,  nitida.  Aloe  anticas  ceüula  cubit.  sseunda  lon- 
gUudine latior,  dlscoidali  postica  paulo  minor.  —  Long.  corp.  3£ 
tin.     4  c? ,  4  2. 

Aleioi.  grrnmUs  Girand  Verh.  d.  zool.  bot.  Gesellsch.  in  Wien 

1857.  187. 
tBraesn  mterrimus  Rlzb.  lehn.  d.  Forstios.  III.  35. 

Die  Föhler  sind  von  Körperlinge,  etwa  50gtiedrig,  schwarz,  bis- 
weilen unten  gegen  die  Basis  hin  röthüch,  die  Kiefern  roth,  die  Palpen 
schwarzbraun.  Die  Mittelbrustseiten  sind  unter  den  Flügeln  runz- 
lig und  matt,  übrigens  ziemlich  glänzend  und  ziemlich  dicht  ponk- 
tirt, nach  vorn  bin  ist  die  Punktirung  feiner.  Metatherax  hinten- 
bogig  geneigt,  ferarunalig,  in  der  Mitte  gekielt,  an  den  Saiten  mit 
einem  kurzen  stumpfen  Höcker.  Das  erste  Segment  ist  so  bog, 
wie  am  Ende  breit,  nach  vorn  zu  wenig  verschmälert,  daa  zweite 
breiler  und  körzer  ab  das  erste,  beide  matt,  punkttrt-ruualig,  mit 
starkem  Mittelkid;  daa  dritte  glänzend,  ziemlich  dicht  ponktirt,  die 
folgenden  ebenso,  doch  mit  feinerer  Punklirung.  Der  Bohrer  ragt 
ein  wenig  Aber  die  Hinterleibspitze  vor. 

Wien,  Piemont. 

Ob  der  Bracon  aterrimus  Rtzb.  wirklich  hierher  gehört,  ist 
allerdings  zweifelhaft»    Leider  bat  Ratzeburg  den  grobten  Thait  der 

17* 
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Cyriostomen.  die  bereite  von  Nee«,  Haiida j  and  Wesmael  in  zahl- 
reicfae  Gattungen  gut  geschieden  waren,  wieder  in  die  eine  Gattung 
Bracon  zusammengezogen.  Da  er  den  Br.  aterrimus  der  Reihenfolge 
nach  zwischen  zwei  Doryctes-  (Isckiogomm)  Arten  gestellt  hat)  ood 
nur  die  Farben  beschreibt,  so  ist  nur  daraus,  dass  er  ihn  mit  A. 
circumscriptus  nnd  irregularis  vergleicht,  zu  schliefsen,  dafe  es  ei« 
Bogas  sei.  ßoucbe  soll  ihn  aus  Cynips  folii  erzogen  haben ,  n»ch 
den  bisherigen  Erfahrungen  leben  aber  die  /togos-Larven  ausschliefe- 
lieh '  in  Scbmetterlingsraupen. 

4.  B.  carbonarius  Gir.  Niger,  mandibulis  medio.  venlris 
hast  et  tarsis  anticis  rufesceniibns,  alis  anticis  infus  caiis.  —  Meso- 
pleurae  nitidae,  fori  Her  punclatae,  sub  alis  rugosae,  iufrafovea 
rugosa  impressae.  Abdomen  coactum,  segmento  primo  subouadrato, 
basin  versus  vix  angusiaio  ,  segmentis  Iribus  anterioribus  rugoso~ 
puncialis,  obscuris,  iertio  apire  et  sequenlibus  ni/idi*,  laevibus.  Aloe 
aniicae  cellvla  cubii.  secunda  subquadrata,  nervo  interno  obliauo, 
discoidali  postica  brevior.  —  Long.  corp.  3  —  3|  lin.     2  cT- 

Var.  Segm.  primo  et  secundo  obscure  sanguineis. 

Aleiod.  carbonarius  Giraud  Verh.   d.   zooL  bot.  Ges.  zd  Wien 
1857.  186. 

Fühler  ungefähr  von  Körperlänge,  54gliedrig,  ganz  schwarz. 
Mi  tteibrus  heilen  unter  deu  Flügeln  und  in  einer  eingedruckten  ova- 
len Längsgrube  runzlig  und  matt,  ubrigeus  stark  punktirt  und  glän- 
zend. Das  erste  Hinterleibsegment  so  lang,  wie  am  Ende  breit, 
nach  dem  Grunde  zu  sehr  wenig  verschmälert,  das  zweite  kurzer 
als  breit,  das  dritte  kürzer,  aber  ebenso  breit,  als  das  zweite. 

Bei  dem  als  Varietät  anzusehenden,  etwas  kleineren  Exemplare 
ist  das  erste  Segment  bis  auf  die  Basis,  und  das  zweite  auch  oben 
düster  roth,  alles  Uebrige  wie  bei  der  genuinen  Form. 

1  r/  vom  Neusiedlersee,  die  Varietät,  ebenfalls  1  cT,  aus  Paris. 

6.  JR:  periscelis.  Niger^  ort  pedibusque  rufis^  femoritus  po- 
stids  apice  nlgris,  tibiis  iisdem  albldis,  apice  late  nigro-fuscis.  — 
Mesopleurae  laeves  nitidae,  supra  rugosae,  margine  postica  puncto- 
lutae.  Abdomen  basin  versus  parum  atlenuatum,  segmentum  pri- 
totem  iongiusculum  et  seeundum  latiiudine  brevius,  subtil  Her  rugu- 
loaa,  iertium  secundo  brevius  rugulosopunetatum,  apice  laeve,  se- 
auentia  punetulaia  subnitida.  Aloe  aniicae  cellula  cubii.  secunda 
transversa,  reetangula,  discoidali  postica  vix  minor.  —  Long.  corp. 
3  lin.    3  d .  •  - 

Var.  Margine  postico  segmenti  prhni  rnjescente. 
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Die  Fühler  reichlich  so  lang  wie  4er  Körper,  ungefthr  6ß-$Ue> 
drig,N6chwars,  bisweilen  vom  dritten  Glied*  an  uoten  pechröthltcli. 
Kiefern  dnnkelroth,  Palpen  blalt  rötaJicbgelb.  Im  Uebrigen  Kopf 
und  Thorax  wie  bei  B.  dissector.  Das  erate  Segment  des  Hinter- 
leibs ist  nach  der  Basis  in  wenig  verschmälert,  etwa  anderthalb  Mal 
so  lang  als  an  der  Basis  breit  *  nnd  nebat  dein  zweiten  matt  und 
fein  verworren  runzlig.  Die  mittlere  Cubitalxelle  ist  doppelt  so 
breit  wie  lang.     Die  Hintertarsen  nicht  besonders  stark. 

Diese  Art,  von  der  mir  3  c?  ans  der  Wiener  Gegend  von  Dr. 
Giraad  zugeschickt  wurden,  ist  dem  H.  dissector  sehr  ähnlich,  je- 
doch durch  die  geringere  Grötse,  die  breitere  Basis  des  Hinterleibs, 
das  knnere  «weite  Segment  and  die  rothen  Hintertarsen  sicher  zo 
unterscheiden. 

6.  B.  morio.  Niger,  pubescens,  mandibulis  medio,  rrockamte- 
r'dms  tarsisque  fusco-ntfis,  tibiis  summa  basi  pallide  tut  eis.  —  Me- 
sopUurae  nitidulae,  confertim  punctalae,  infrafocearugosa  impres- 
so*, jtbshmkiis  segmentum  primum  latüudine  apicis  ntm  lotig  ins, 
apice  fsre  duph  latius  quam  basi,  segmenta  tria  anterior*  rugulosa, 
opara,  subtus  marginata^  tsrtium  seeundo  vix  -(cf  )  vei  pauto  (2)  la* 
tius,  apice  ei  sequeniia  conferlim  punciulata,  nitidula.  Alae  hyu- 
Imae,  siigmate  lutea,  fusco-margmalo ,  cellula  cubit.  seeunda  tottgi- 
tudime  fsre  sesquitalior,  diseoidah  posiica  brevior.  —  Long.  corp.  3 

1».    icT,  12. 

Fühler  von  Korperlinge,  circa  57-gliedrig.  Kiefern  in  der  Mitte 
danket  roth,  Palpen  schwarzbraun.  Der  Körper  maHschwarz,  ziem- 
lich dicht  greis  behaart,  wodurch  auch  die  Mittelbrustseiten  und  die 
letzten  Hinterleibsegmente  weniger  glänzend  erscheinen.  Die  Beine 
sind  ebenfalls  kurz  und  dicht  behaart,  die  Troebanteren  und  die 
Tarsengtieder  rdthliohbraun.  letztere  dankler  geringelt,  die  Schieben 
sind  mehr  schwarzbraun,  als  schwarz,  an  der  äufserslen  Basis,  be- 
sonders der  hintern  Seite,  blafsgelblich,  beim  Weibehen  ist  die  vor- 
dere Seite  der  Vordertibien  gegen  die  Spitze  hin  röthlick 

In  Größte  und  Färbung  steht  diese  Art  dem  R.  carbotsarius  am 
nächsten,  doch  unterscheidet  sie  sich  durch  stärkere  Pubescenz  und 
die  Form  des  ersten  Uinterleibsegments. 

Tyrol,  Frankfurt  a.  M. 

7.  II.  het  erogaster  Wcsra .  Niger*  mandibulis,  f nutet is  vor- . 
ikis  pedibusqus  teslaceo-vufis,  paisnsn  trochanUribus,  tibiisque  posii- 
ei*  paUldtSi  bis  apice  lade*  laroisque  iisdem  nigris.  —  MsSopleuras 
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tot**  nüldae,  supra  rugoeme.  Abdomen  rugulaeum,  mpice  iaeviu- 
scuhmn,  segmento  seeundo  et  tertio  aequUongis.  Aloe  mntieme  eeU 
tmia  cubU.  seeunda  transversa,  longUudtnt  sesqutimtior,  dioeoidaH 
poellca  vi*  minor.  —  Long,  corp.  2|  Im.     1  cT,  1  $. 

Var.  Piaga  abdominis  media  paülda. 

Aieied.  keterogaster  Wem.  Brac.  III   96. 

Föuler  schwarz,  41— 46-gliedrig,  deren  Glieder  mehr  ab  dop* 
pclt  so  lang  wie  dick.  Auf  dem  Scheitel,  dicht  am  Augenrande 
jederseits  ei«  kleiner  roiher  Fleck.  Mittelbrustseiten  glatt  und  stark 
glänzend,  nar  anter  den  Flögein  runzlig,  am  Hinterrande  aber  nicht 
ponktirt,  Melathorax  im  Bogen  gen t igt,  feiorunzlig,  mit  scharfem 
Mittelkiel.  Hinterleib  nimmt  von  der  Basis  bis  zmn  dritten  8egment 
an  Breite  zu.  das  erste  Segment  so  lang,  wie  am  Ende  breit,  das 
zweite  und  dritte  quer,  beide  gleich  lang,  alle  drei  Segmente  sehr 
fein,  bisweilen  undeutlich,  Ungsrunslig,  der  Hinterrand  des  dritten 
und  die  folgenden  glatt.    Bohrer  versteckt. 

Danzig,  Bautzen,  Brössei  (Charleroi),  Lftttich. 

Bei  dem  vorliegenden  Männchen  hat  der  Röcken  des  Hinter- 
leibs auf  dem  2ten  Segment  einen  blassen  Fleck,  der  sieb  noch  et- 
was auf  das  erste  und  dritte  Segment  erstreckt. 

0 

8.  R.  cruentus  Nees.  Niger,  mandibulis,  mesonoto  cum  scu- 
ietlä)  abdominis  segmento  primo  et  seeundo  pedibusoue  nifis,  HbUs 
posiieis  apice,  tarsisoue  iisdem  fuscis.  —  Mesopleurae  nitldae  /nm- 
ttaiäe,  supra  rugosae,  infra  foveota.  indistineta  et  pliculis  aliquot 
not  ata  impresso*.  Abdomen  basin  versus  angustutum,  Segment  ie 
primo  et  seeundo  striotato  -  rugosts,  tertio  basi  punetuiato,  retiquis 
laevibus  ntiidls,  feminae  paulo  compressis,  terebra  prominmkt.  Akte 
anticae  ceüula  cubU.  seeunda  iongitudine  paulo  latiar,  diseoidaiis 
posterior  dhmidio  breoior  quam  anterior.  —  Long.  corp.  8|  —  $f  lin. 
17  cf ,  9  8. 

Var.  Mssouoto  nigro-maculalo,  segmento  primo  basi.  seeundo 
apice  nigris. 

B.  cruentus  Nees  Hon.  I.  213. 

K.  iorsmlis  Herr.-Schlffer  Faun.  germ.  154,  21.  156. 

Fahler  kaum  kürzer,  als  der  Körper,  etwa  60-gliedrig,  Kiefern 
roth,  Palpen  schwarzbraun.  Das  Mesonofum  ist  einschliefslicb  des 
Sebildcbens  gewöhnlich  ganz  roth,  bisweilen  greift  diese  Firbuog 
noch  etwas  auf  die  Pleuren  der  Vorder-  und  Rlittelbrust  iber,  so- 
wie avf  das  sebmale  Querband  hinter  dem  SchiWchen  (das  eigent- 
liebe  Mntanotum);  bei  andern  Exemplaren  ist  sie  dagegen  auf  die 
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Hiffte  des  Mesonotum  and  das  Schitdchen  bcochrnnkt.  Me- 
tathorax  feinrenalig,  gekielt,  bogig  absteigend.  Hinterleib  mit  schmä- 
lerer Basis,  als  bei  den  meisten  andern  Arten,  ähnlich  wie  bei  H. 
oiasarior;  beim  </  nimmt  er  bis  zum  Ende  des  dritten,  beim  9  bis 
xaai  Ende  des  «weiten  Segments  an  Breite  tu.  Das  erste  Segment 
ist  Ungar,  als  am  Ende  breit,  das  %  weite  etwas  kdrser,  als  breitv 
und  beide  Ungsrunslig,  das  »weite  meist  am  Hinterrande  glatt  und 
gjUhmend.  Beide  sind  meistens  gas*  roth,  doeli  nimmt  bei  den  dunk- 
lern Varietäten  die  rothe  Ffirboeg  bis  auf  einen  Qnerstreifen  an  der 
ersten  lurisor  ab.  Das  dritte  Segment  ist  meist  glinzend  und  in 
der  BasfeheJftc  feiner  oder  grober  puektirt,  seltener  hier  auch  Ungs- 
reaaäg,  die  folgenden  sind  glatt.  Im  Flugclgeider  ist  besonders  die 
Kurie  der  hintern  Discoidalselle  bemerkenswerth. 

Beeteen,  Paris,  Piemont  —  Turin  (Nees),  Kegensburg  (Herrieh- 
Schiffcr). 

Diene,  dem  ü.  diseeetor  in  der  Körperform  sehr  nahestehende, 
sonst  aber  gut  unterschiedene  Art  ist  hier  auf  Eichenbfischen  nicht 
sehen.  In  den  sonst  sehr  reichen  Sammlungen  von  Giraud  in  Wien 
und  Briechke  in  Danrig  ist  sie  nicht  vertreten,  auch  Wesmael  und 
Haliday  kennen  sie  nicht. 

9.  ML  dimidiatue  Spinola.  Uns:  Niger,  mandibulis,  oooV 
mimk  emgmeuto  prima  ei  eecuudo,  lertiique  6asi,  pedibueaue  ruß**, 
com  mmticis  (vel  mnterwribue,  vel  omnibue%  irochanieribus  superUf 
fnuorum,  tümrumque  poeteriorum  ejMcr,  tareieque  nigrie.  Anten* 
•es  cmrporu  langilMdine.  Aloe  emiieae  paulo  infuecatae.  — •  Fe« 
mina:  Ruf*,  pedpie,  genis,  antennarum  antee,  peciare,  meiaiho- 
reee,  mbdommie  segmento  tertio  ei  eemuehtibue,  femorum  posterio- 
rmm  apice  nigris,  larsie  fuecie.  Aniemnae  crassiueeulae,  corpore 
brevioree.  Akte  brevhieculae9  Mi/Wsoa/ae,  lüura  hyalin*.  •—  Caput 
neue  oemloe  vix  anguetatum.  Meeopleurae  punctata*,  niiidulae,  sav, 
pro  rugoeme,  infra  fovea  rugoea,  opaem  hnpreeeae.  Abdomen  coo* 
eftMt,  eegmenta  peimwn  ei  eeeundum  striato*rugoea\  tertimn.  apice, 
et  eeouentia  laevia,  nitida,  Akte  anticae  ceüuia  cubUalie  eeeunda, 
transversa,  diecoidali  poetiea  pauto  brevior.  —  Long.  coro.  2| — 3 
Im.    M  <? ,  16  2. 

Vor.  marie.    Macula  faciaii  antemnarum  baei  et  läuris  meea- 

a^unnjej    rTMn#f 

Va  r.  feminae.    Capite  ihoraceque  plus  minueve  fuscis  vel  nigris. 

Mraeen  eUmiäimtme  Spinola  Ins.  Ligar.  Fase  1U.  12fr.  (Fem.) 
—  Nees  Man.  I.  214. 
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Al*i*de*  nigriymipit  Wcsm.  Braosiu/de  Belg,  HL  07.  (Hm). 
Alehie*  brtvicorni*  Weser  Brae.  HL  98.  (Fem.), 
ftogw  rußcornii  Herr. -Schiffer  Faun  germ.  156,  10. 

So  verschieden  die  beiden  Geschlechter  in  der  Regel  getarnt 
sind,  sc  wird  doch  durch  die  gleichen  Scdptiir- Verhältnisse  und 
die  beiderseitigen  Uebergäoge  in  der  Färbung  da»  Ziisanunmgehö- 
ren  derselben  bewiesen. 

Bei  beiden  Geschlechtern  sind  die  Kiefer«  roth,  die  Palpen 
schwarz,  die  Augen  ziemlich  klein  oad  wenig  vorstehend,  daher  ist 
der  Scheitel  hinler  den  Augen  kaum  verengt,  und  der  untere  Au- 
genrand liegt  noch  etwas  höher,  als  der  obere  Rand  der  Mmndotf- 
nung.  Die  Mittelbrustseiten  sind  ziemlich  dicht  panktirt  und  etwas 
glinzend,  unter  den  Flögein  gerunzelt,  nach  unten  zu  ist  eine  matt* 
runzlige  Längsgrube  oder  Furche  eingedruckt.  Am  HinterMbe  ist- 
das  erste  und  zweite  Segment,  sowie  die  Basis  des  dritten  rotb, 
bisweilen  hat  das  erste  noch  einen  schwanen  Fleck  an  der  Basis. 
Das  erste  ist  nur  so  lang,  als  am  Ende  breit,  nach  dem  Grande  an 
wenig  verschmälert,  das  zweite  kürzer  als  breit.  Das  dritte  Se- 
gment mit  Ausnahme  des  Grundes,  und  die  folgenden  sind  glatt  and 
glänzend,  sehr  dünn  und  sparsam  behaart. 

Beim  Männchen  sind  die  Fühler  von  Körperlänge,  circa  52-glie- 
drig,  meist  ganz  schwarz,  selten  an  der  Basis  roth..  Bisweilen  ist 
auch  ein  Fleck  im  Gesichte  roth.  Der  Thorax  ist  ganz  schwarz, 
oder  die  Furchen  des  Mesonotoui,  wohl  auch  das  ScbUdchen  und 
zwei  Flecken  des  Metathorax  sind  trabrotb.  Die  Finget  überragen 
kaum  die  Hinterleibspitze  und  sind  getrübt.  An  den  Beinen  sind 
die  Spitze  der  hintern  Schenkel  und  die  der  Hintertibiea  schwarz, 
die  Hüften  sind  bald  ganz  roth,  bald  sind  nur  die  vordersten  oder 
die  vorderen  oder  alle  schwarz. 

Beim  Weibchen  sind  die  Fühler  merklich  kürzer  als  der  Kör- 
per, ziemlich  robust,  37  —  40-gliedrig  •),  an  der  Basishälfte  roth. 
Der  Kopf  ist  gewöhnlich  ganz  roth,  und  nur  die  Palpen  •  und  Wan- 
gen schwarz,  bisweilen  breitet  sich  das  Schwarz  mehr  ans,  oder  4er 
ganze  Kopf  ist  mit  Ausnahme  der  Kiefern  schwarz.  Der  Thorax 
ist  rotii,  meist  nur  Brust  und  Metathorax  schwarz,  öfter  auch  sind 
schwarze  Flecke  auf  den  Seitenlappeu  des  Mesonolum  vorhanden, 
oder  der  ganze  Thorax  ist  schwarz.  Der  Bohrer  ragt  sehr  wenig 
vor.     Die  Flügel  erreichen  kaum  die  Hinterleibspitze  und  sind  meist 


')  Sollte  es  nicht  ein  Druckfehler  sein,  wenn  Wesmaöl  I.e.  die  Zahl 
der  Fühlerglieder  zu  27  angiebt? 
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stark  getribt,  out  glssheüer  QaerbineV  Die  Hftfisjn  o*d  TWhan. 
teren  stets  rotb,  Schenkel  and  Schienen  wie  beim  Männchen. 

Die  Art  ist  sehr  verbreitet;  aas  Königsberg,  Danaig,  Bautzen, 
Wie»,  Kärntbeo,  Paris,  8adf rankreich,  Spanten  liegen  mir  Exeöi- 
phre  vor.  Aufserdem  bat  sie  Wesmael  in  Belgien,  Spinola  in  Ge- 
nua gefanden. 

Die  Männchen,  welche  häufiger  sind  als  die  Weibchen,  sind 
bisher  wohl  von  Ä.  gmterator  cT  nkht  unterschieden  werden.  Dafs 
AL  mgripeipls  Wesas.  hierfier  an  »eben  sei,  vermutbe  ich  auch 
nnr  daraas,  dab  mit  ihm  zusammen  ÄLbrevicomie  Wesm.  (=  Ä. 
dimidimtne  8)  in  Belgien  vorkommt,  Ä.  gasteraior  9  aber  bei  Wes- 
mael nicht  beschrieben  ist. 

14.  ü.  gmeteraier  Jor.  Niger,  mumm! iäulfat ,  abdomi*le  ee- 
gmmio  primo  ei  eeenmdo  teriütpte  Aoti ,  pedibueque  rufis,  femormm 
liUmntmqme  poeterlonm  apice  nigrie.  —  Oeuli  majuseuli,  veriem 
perne  otulos  pernio  angueiaiu*.  Amietmae  oowporie  hngiiwdme,  ni* 
gerne  (cT)  **l  bmei*  vereue  ru/ae  (2).  Meeoptevrae  nUidae,  epareim 
r,  empra  tvgoeae,  infra  fovea  fattrf,  parum  dieimcim  tat- 
Abdomen  embcoactum,  eegmenta  priora  *Mai<hrugQ*m,  r#- 
Üfmm  laevm  nMdm.  Aloe  eatie  Ayoifoac,  ceihUu  cubitmUe  eecunda 
tremeverea,  diecoJdaU  poetlca  paulo  brevior.  —  Long.  corp.  3  lin. 

6  d ,  1  9. 

Breton  gaüerator  Jarine  Nonv.  Jf.  Tel  VIII.      ' 
Reges  garteretor  Nee*  Honogr.  I.  212.  —  Hslidsy  Eni.  Hag. 
IV.  99. 

Se  leicht  sich  die  Weibchen  dieser  Art  durch  die  viel  Ungern 
Fahler  and  Flügel  von  ü.  dimidlatus  unterscheiden  lassen,  so  schwer 
ist  dies  bei  den  Männchen.  Aach  bin  ich  in  Betreff  des  Zusammen- 
gehorens  der  Männchen  zu  dem  vorliegenden  Weibchen  nicht  über 
attest  Zweifel  hinaas.  Folgende  Merkmale  scheinen,  nach  der  Ver- 
gieiefanng  mit  den  Weibchen,  die  Unterscheidung  des  ü.  gmeterater 
cT  von  Ä  dhmidimrm*  cT  zu  ermöglichen:  Bei  ü.  gaeieraior  sind 
die  Asjgen  greiser  und  ihr  unterer  Rand  liegt  etwas  tiefer,  als  der 
obere  Rand  der  Mand&ffnang,  sie  sind  auch  seitlieh  mehr  vorge- 
quollen, und  daher  der  Scheitel  noch  hinten  etwas  verengt.  Die 
Mesonknren  sind  glänzender,  viel  sparsamer  panktirt,  nnd  die  I^ffgs« 
grabe  derselben  ist  sehr  sehwach  angedeutet  und  ganz  glatt,  oder 
nur  durch  wenige  glänzende  Fälteben  bezeichnet  Die  Hintertibien 
sind  nicht  rotb,  sondern  an  der  Basis  mehr  gelblich. 

Die  Fahler4  des  Weibchens  haben  54  Glieder,  ebenso  wie  die 


Digitized  by  CjOOQIC 


2§0  JU.  äUimkmrd: 

der  Männchen,  and  iM  vom  dten  Glied*  an  bis  etwa  svr  ittUte 
dunkdrotb.  Die  Männchen  haben  meist  gut  schwane  Fühler.  Die 
Finget  öberragen  die  Hinterleibspftze  merklieh  und  sind  «reuig  ge- 
trftbt.  Ihr  Geäder  stimmt  mit  dem  voo  R.  dim4dimrus  gans  ifcer- 
etn.  Die  Palpen  «od  schwärzltchbram ,  gegen  die  Spitze  erw«* 
heller. 

Data  dies  der  Br.  gasierator  Jur.  sei,  geht  zumeist  daraas  her* 
tot,  dal*  Juriue's  Abbilikwg  ein  Weibchen  darstellt,  und  daher  auf 
keine  andere  der  ähnlichen  Arten  bezogen  werden  kann;  doch  weicht 
das  mir  vorliegende  Weibchen  noch  insofern  Ton  der  Abbildung  ab, 
als  die  Grundglieder  der  Fahler,  sowie  die  Spitxe  der  Hinteraesjen- 
kel  und  Schienen  schwarz  sind. 

11.  Ä.  irregutarie  Wesm.  JV%#r,  pmipie  teetmeem,  mnumü- 
bmtie,  mbdominie  segmenio  primo.  et  seommdo  pedibusons  rt^ts,  tmiis 
poeHcis  basi  patiidis,  apice  tarsieqme  Usdem  fnseie.  •—  M*9*pimmmt* 
nitida*^  punctnlatae^  supra  rugosae,  infrafovem  rwgulosm  impf**- 
sae*  Abdomen  elongoHdum^  segmenio  tertio  ei  seqmntibus  lasvism* 
mm,  nitidissimisy  in  feminm  subcompressis.  Terebra  enbexsertm.  W- 
bik  posiieis  maris  oalcmria  subeyiindrioa.  Atme  Ajaftffot,  oeflbfci 
eubit.  eeeunda  transversa,  discoidali  postiom  paulo  bremior.  —  Lang, 
corp.  3  lin.    5  <?,  6  2. 

Var.  Segmenio  primo  basi  nigromaculato. 
Aleiod.  irregularis  Wesm.  Brac.  111.  101. 

Die  FQhler  sind  schwarz ,  reichlich  so  lang  als  der  Körper, 
circa  54-gliedrig,  die  Augen  grob,  inuen  deutlich  ausgeraodet.  Die 
Fäabutig.  sowie  die  Form  nnd  Seulptur  des  Hinterleibs  machen  diese 
Art  leicht  kenn  Hieb, 

Danaig,  Bautzen,  Wien,  Paris. 

12.  E.  reticulator  Nees.  Niger,  mmndibuUs,  obdomimU  et. 
gmeniö  primo  ei  seeundo  teNUque  aast,  rufis;  eoiore  pedum  vmrim- 
büi.  —  Meeopteurae  taeves,  nüidae,  eupm  rugoeae.  Abdomen  eoa- 
cfom,  eegmentum  prbnum,  UUiindine  apicis  non  iongiusf  mntiee  pa- 
rtim angnstatum^  ei  seeundum  laiitudine  brevims,  striato  rugosa^  ier- 
Hmm  basi  striolatum,  apiee  cum  sequenUbus  iaevieeimmm  nitimtm 
(marj  etgmentum  quartum  et  sequentim  pmbe  deemmbente  ieoin^  me* 
dio  et  nmrgine  apicali  giabra).  Aiae  antione  ceUnlmcnbit*  Seaman 
subauadrmfa,  diseoidaiis  poetica  dimidio  bremor  quam  amtioa.  — 
Long.  corp.  2^—3  lin. 

Var.  1.  Pedibue  nigris,  geniouUs  Ubiisque  arndicU  rufie*     4  cf. 
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Ver.  1.    IVA»  nnft,  em 
fts  asaftrlarlliM,  tasswnearifis,  Inrtfrant  saaniena  «%raa.    *<M8 
Jt  rtütmimtr  Aees  Iia  L  tll. 

fmmmr*m  filfiea«*  neafieie  «f  AarM*  inmlJMi  apiot  «%ris.  l  <?,  29. 
&  »**•&  Cnrtie  Br.  Est  513.  N.  *   —  Haliday  EnL  Hag. 
IV.  98. 

FtMer  tob  Kftrperlinge,  circa  6Q»gIiedrig,  meist  gen*  schwäre, 
earweilen  die  Geisel  in  der  Beaienilfte  unten  rotn,  aalten  auch  der 
Scheit  reth,  Kefcrn  roth.  Palpen  ackwnre,  aetoenar  gelbretk 
■onafnen  gttneender,  ela  bei  den  verwandten  Arten9  seretrent 
tkt  Die  Mittetbrastseitea  aeigen  bisweilen  die  Spnr  einer  achwaeii 
mutigen  Lingsleache,  ihrigen*  sind  sie  glatt  nnd  gttnsend,  and 
den  Fingern  rnneJig.  Die  Hesierleibepitse  der  Männchen  seigt 
j,  aawegeeee  geingraae  fnaneecens,  weiche  eine  gletes, 
HHleiliaae  nnd  die  Hinterrinder  der  Segmente  frei  Unat, 
aie  tat  bisweilen  abgerieben  nnd  daber  nndeeniieh,  bei  den  Weib« 
tat  nnr  eine  zerstreute  Behaarung  verbanden.  Sebr  beseieh- 
fir  diese  Art  iet,  dnb  die  bintere  Diaeeidalselle  nur  halb  e* 
lang  iet,  ab  die  ▼ordere;  die  aweite  CobitaiieUe  ist  fast  quadtutieeh, 
der  innere  Nerr  etwas  eohiefl     Die  Firbung  der  Beine  ist  eebr  ▼a- 


Halle,  Wien,  Paris,  Sudirankreieh,  Syrakns.  —  England  (Cnr- 
tie, Haliday). 

13.  iL  pmliidieornU  Herr.-Sch.  itt|ger,  pmipü  H  mmietmm- 
ijUgtiU  feefeeeis,  Äoc  mpte*  ßue*,  mmmdiMU,  mUamtfnU  ee- 
4o  jwlwo  «f  sscaaieV  jMdÜnfam  rn^s,  pesUcemai  /twoHstn  dt» 
arfaüe  apkoli,  lieft*  tisdun  snamm  6«#i  d  upic*  Inf  *  ufert«,  Ate  aar« 
die  adtfctis,  f nraortum  erlicufi*  ej*»  yWscts.  —  MmopUwrm*  nitida; 
iniliWsainn  syersii  pmmctulmim,  /ot*ofa  snisisolfr«,  Intef  esl  pwt- 
elnsn  in/rn  äayressne.  Dorfes*»  ciongefttm,  ssgannfe  Isrlfo  et  sa- 
anrnfissis  letrtssiaWe,  nilidis*i*ds.  Tsreors  «n>a  nfcbasfnis  oplcsms 
^Bjn#  Aeufinee,  ceifnlaT  ena.  stcinuM  ireusiPirse,  es* 
»ostfou  ersvior.  —  Long.  2f  tin.  1  (f ,  3  9. 
R.  fidtidicornU  Herr.-Sch.  Faan.  Genn.  15t. 
Dem  iL  Jrrsgnferf*  sehr  innlieh,  aber  derefa  Firbung  nnd 
SeeJptur  leicht  an  onteraeheiden.  Die  Fahler  sind  dann,  Ungar  aas 
der  Körper,  eirea  6#-gliedrig,  oben  rotb,  unten  gelb,  an  der  Spitse 
brenn,,  der  Schaft  gana  oder  nnr  in  der  Mitte  schwere.  Der  Hin- 
terleib  ist  schlank,  daa  erste  Segment  etwas  langer,  als  am  Ende 
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brat*  «ad  hier  etwa  I^omI  s*  breit,,  alt« am  Grunde,  das  »weite 
fatt  quadratisch,  beide  ueaulieh  ftid  UngsraaxUg;  da*  dritte  ist,  wie 
bei  Ä.  irregularis,  schwarz  und  gleit,  die  üinterlcibspitzfe  nicht  so 
dentlich  susaaMnengeärHokt,  auch  der  Bohrer  körzer,  als  bei. jener 
Art.  Besonders  bemerkenewerth  ist  die  Firbnng  der  Hioterheine 
und  der  Fehler. 
Danzig,  Wien. 

14.  R,  geniculaior  Ns.  -Rßger,  emiennis  embiue  ei  er*  tmfie 
vel/uede,  orbiüe  poeiiee,  abdämmt*  eegmenio  primo*  eecundb  ter- 
itiaue  baei,  pedibmeque  rat/Sa,  femormm  ei  iibiarum  poHeriortm  apite 
eaepe  nigro.  —  Meeopieurae  opacae^  rugulaeae,  ewb  alle  et  in  fa- 
vea  in/erm  groeeiue  rugosae,  tuberculo  prope  marginem  poeiieum 
fasvigvfo.  Abdomen  antice  parmm  angusiatum,  segmetdie  otiofuor 
mtttrioriku*  eubtue  margkiatie;  segmentmm  prumum  iaJUndme  api* 
ds  pernio  longius,  eecundmm  traneverettm,  iaiUwdine  bretiiue,  auar- 
ium  ei  eequenUa  ptme/a/o- rugWe«a,  opaca.  Terebro  breviier  cx- 
serra.  Aloe  eubhgatinme,  eiigmate  fueco,  baei  paHida,  ceUuim  cubit. 
eeeunda  longUudme  panlo  lotior^  dieeoidali  poetien  brevior.  —  Long, 
corp,  2f —3  lin.    2  rf\  6  2. 

Reget  gteiculetor  Neea  Mon.  I.  211.  —  Haliday  Eni  Mag. 
IV.  99  —  Wesmael  Bracon.  d.  B.  III.  HO.  (Aleiodet).  — 
Ratzebarg  lehn,  d   Forst  ins   III.  34.  (Bracon). 

Var.  1.   Segmenio  primo  ei  eeeundo  dieco  nigris,  margktibme 
rufie,  ieriio  baei  ei  iaieribu*  ru/o.     1  cT,  2  9. 
Rege§  tignatut  Neea  Hon.  1.  210. 
Reget  annelipe*  Herr. -Seh.  Faun.  Germ.  156.  TaL  8. 
Var.  2.    Abdomine  nigro\  eegvundo  eeeundo  dieco  rufo,  eojrie 
enmiSme  nigrie.     1  cf  • 

Var.  3.  Proihorace  ei  mesonoio  rufie*     1  cf» 

JtigMf  eiieraater  Nees  Mon.  I.  213.  —  Haiida;  Ent  Mag.  IV. 

100.  -  Wearaaei  Brac.  <L  B.  III.  119.  (4fet«fei). 
#4g«#  balteatut  Cartis  Brit.  Ent.  512. 

Var.  4«  Pro-  ei  eeeiaimorace  rufie,  eupra  nigromaadaiie^  nar- 
eonoio  rufo-Uneafy,  abdommie  eegmenH*  iribue  anierioelbue^  ejumrii- 
aue  baei  rufi*.     1  (?. 

Var.  5.  Rufo-teeiuceus ,  vertiee,  metaihorace  eupra  ei  peetare 
nigro-macuiaiie,     I  rf\ 

Die  Fühler  sind  von  Kör  per  länge,  ungefähr"  50-gliedrtg,  häutig 
unten  rdt  hl  ichbraun.  Kiefern  und  Palpen  sind  bald  schwarzbraun, 
bald  rolb,  letztere  selbst  bis  neuen  gelb«      Der  Scheitel  ist  hinter 
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den  Augen  mftltig  verengt.  Die  Färbung  des  Körpers  ist,  «uotal 
Wim  Männchen,  ziemlich  veränderlich,  bei  der  velUUfeHgea  Ucher- 
einttimmuDg  in  Bezug  auf  Bildung  und  ScaJptur  der  einseinen  Theüc 
ra&tsen  jedoch  die  vorstehend  verzeichneten  hoaptslehliehen  Varie» 
Uten,  i wischen  denen  ohnehin  Uebergange  vorhanden  sind,  einer 
Art  logerechnet  v? erden.  Bemerkens werth  ist  die  Var.  5 ,  da  sie 
in  der  Färbung  mit  gewissen  Varietäten  von  R.  armaius,  testaceue 
und  circumscripta*  übereinkommt,  doch  wird  eine  genauere  Unter- 
tacboDg  der  Formverhält  nisse  vor  Irrtbum  bewahren. 

Nord-  und  Soddeutschland,  Prankreich,  Piemont.  Mehrere  der 
mir  vorliegenden  Stöcke  waren  erlogen  ans  Botmb.  Caja,  antiqma, 
mtrißnu  u.  s.  w. 

H.  R.  tristis  Wesm.  Niger^  epnciit,  ore,  arbMm  pedümsque 
rwfu,  femoribus  poeticis  iwterdum  apice  fuecU.  —  Caput  p&ne  ocst> 
Im  recto-mmgustmtum.  Mempleurme  opacae,  rugutoeme,  tubcrcuh 
prope  mmrgimem  postieum  laevigalo*  Abdomen  ehngmium,  opacum, 
rugulotum,  aniice  parum  anguslatum,  segmeniis  quaiuor  anterktri- 
kmenbtms  marginatis,  segmentum  eecundum  euboModratum  f  laiUu- 
dhu  tri*  breviu*.  Aloe  tubiiyaUnae ,  etigmoie  fusco,  basi  poüido^ 
cetiula  cubit.  secunda  longitudine  eesquilatior,  discoidali  poetica  pernio 
brevior.  —  Long.  corp.  2|  —  2£  iin.  4  cf ,  6  9. 
AUmäei  trietü  Wesm    Brsc.  d.  Belg.  III 

Var,  1.  Meoonoto  ruf+mamlato.    3  cf,  7  9» 

Var.  2*  Jtfeaonofo.  inierdum  mesophurie  erta*»,  limsaem  er«- 
gmenii  teeundi  iaieroJi  ruße.     3  d\  9  9- 

Die  Fühler  sind  reiobüeb  so  lang  wie  der  Körper,  circa  45gtit> 
drig,  meist  ganz  sehwar«,  seltener  gegen  die  Basfe  xu  an  der  Un* 
terteite  oder  ringsum  roth.  Der  Kopf  ist  schwärt,  Munt  ewd  Au» 
genrand,  wenigstens  nach  hinten  tu,  roth,  bisweilen  werden  die  ro* 
dien  Augenrinder  so  breit,  dafe  man  den  Kopf  reih  mit  schwarzem 
Gesichts-,  Scheitel-  und  HinterhauptsAeek  nennen  konnte  Immer 
int  der  Scheitel  hinter  den  Augen  in  >faet  gerader  Linie  stark  ver- 
•efcsftftlert,  wodurch  sich  diese  Art  von  JB.  btembr  mttertebeiden  Üfst. 

8ehr  verbreitet,  von  Norddeutscbland  bis  Italien  ood  Sftdfrmk» 
rekh. 

1#.  JB.  bitolor  Spin.  Niger,  capite,  prothorace,meeouoto  pe» 
Mueome  rwjfe,  genie  inierdum  nfgrie. —  Caput  pone  oeutoe  rotmu* 
d*to*<tngustatum.  Meeopieume  opaene,  ruguloeue,  tubercuh  prope 
mmginem  poeticum  taeviguio.     Abdomen  opacum,  ruguheum,  anttoe 
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mke  augueiatum,  eegmentis  qmmtuor  anterioribue  embius  marginal**. 
4Ja*  huoünme^   eügmate  tofnoso,   uuieedore   vei   apim  fumco,   wd 
omnino  fueco;  ceUula  cubU.  steunda  iongitudine  sesqmiUUior,  affiscot» 
doli  poetica  pauto  brevior.   —  Long,  eorp.  'H—*^  lin.  6  cf  ,  1 1  9> 
Brate*  bicoler  Spinol«  Ins   Ligar.  II.  128.  —   Nees  Mo».  L 
213.  (&>#:*«).  ~  Haliday  Ent  Mag.  IV.  100.  (Reg**).  - 
Weimi«l  Brac.  d.  B.  M.  116.  (AUioiti). 
Var.  1.  Capite  et  meeonoto  nigro  -  macuiali* ,   interdum   cojtis 
basi  et  femoribu*  poetici*  apice  nigri*.     5  cf>  2  2. 

Var.  2.  Me*opleuri*  ru/o  -  vitiati* ,  e6a7>int*6  ni/b  -  mar^tna/o. 

1  cf,  l  2. 

Var.  3-  Meeopleitris  rufo - vittati*^  abdomine  rii/b,  segmento 
prhm<L  et  secundo  eupra  nigro-maculatl*.     2  $. 

De«  Ä.  Irfcto  sehr  ibolicb,  doch  im  Allgemeinen  etwas  kid- 
ner, die  Fohler  37— sOgltedrig,  der  Scheitel  hinter  den  Augen  we- 
nig verschmälert  and  abgerundet,  der  Hinterleib  etwa«  gedrungener, 
das  erste  Segment  kaum  ao  lang,  als  am  Ende  breit,  das  «weite  et- 
wa* breiter,  als  lang. 

Ebenso  verbreitet,  wie  R  tristis.  —  Ein  Weibehen  der  Var*  3. 
ist  von  Herrn  v.  Heyden  aus  einer  haarigen  Raupe  auf  Ononis  er- 
sogen  worden. 

17.  JR.  praetor.  Ftavo  -  teet accus,  anieunia,  ÜbH*  poetici* 
apice  tar*i*que  iisdem  nigri*.  * —  Meeapleurae  fntajai,  nitida*,  eupra 
ruguloeae,  poetica  margin*  *par*e  punciulatae,  Abdomen  longiu- 
ecubtm,  anirorsum  parum  angmstatum,  eegmentum  primum  teUHudine 
apici*  pauie  longius,  et  eeeundum  laiitudme  breviu*  *4rietato*rugo*m, 
omrinaia;  tertium  secundo  vUe  breviu* ^  punctulatum^  mlia\m.  eeei 
rmgula$mm\  reiiqua  nitida,  euUilMer  punoiulata.  Aloe  antieae  ael~ 
hda  eubit.  eeeunda  Iongitudine  laiiar,  nervo  Memo  oblique,  dieooi- 
dahe  poMica  iUa  pauto  longior.  —  Long.  eorp.  4\  lin.     1  9. 

*  Fühler  etwas  länger  ab  der  Korper,  ganz  schwärt,  nur  der 
Schaft  am  Grunde  rothlich  gelb.  Augen  grofs,  bis  unter  den  Cly- 
peus  reichend,  am  Inaenrande  stark  ausgebuchtet.  Gesiebt  ziemlich 
glänzend,  femrunslig,  Wangen,  Stirn  und  Seheitel  glatt.  Pro*  und 
Mesotborax  wie  gewöhnlich.  Mittel  flanken  glalt,  glänzend,  etwas 
uneben,  unter  den  Flogein  etwas  gerunzelt,  am  Hinterrande  fein  und 
zerstreut  punktirt.  Der  Meiathorax  hinten  abwirts  gebogen,  ver- 
worren runzlig,  mit  zwei  stumpfen,  etwas  gekielten  Seiten  h&ckcra. 
Das  erste  Segment  ist  am  Ende  etwa  anderhalb  Mal  so  breit  als  an 
der  Basis,  iingsrunzlig,  deutlich  gekielt,  das  zweite  Segment  merk- 
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lieh  Mmer  als  breit,  enssnall*  UngsrantKg,  der  MftfteJJtiel  nerschwin. 
sei  wem  den*  Bade,  Das  dritte  Segment  ist  ebenso  lang,  als  das 
«weite,  nnr  an  dar  Basis  feinrnnatig,  übrigens  glänzend  and  siem- 
nek  fei»  pottklirt  Der  Banch  bt  fcelb,  fladi  gewölbt,  die  drei  er. 
sftsa  Segmente  aebarf  gerannet ,  and  auch  dae  vierte  an  der  Basis» 
kllfte.  £am  getandct.  Bobrar  onter  dem  Aftersegmenle  versteckt, 
•ehwars-  An  den  Hinterbeinen  die  Batia  der  Taraenglieder  gelblick 
Zweite  Cnbitaiaelle  etwa  anderthalb  Mal  so  breit  als  lang,  an  ihrer 
hintern  Graute  so  lang  wie  die  hintere  Discoidahelle. 

Ana  Montiere  in  Sayoyen  in  Herrn  Dr.  Sichelt  Saanttknig. 

18.  R.  aestuoaus.  Rufo-teslaceus,  mmtenms.  palpis,  mesotho- 
'  rec*  subtus  et  tateribus,  mttmthormce,  mbdominis  segimemti  primi  mm- 
stde,  femnwum  ei  iibimrum  «fric*,  tareiotpte  nigris?  oits  Jn/usemiis. 
—  Msmwptemrae  nUidae,  punci&tae,  supra  rugoeme.  Abdomm  coeV 
chm,  segmemium  primum  UtfUwdme  apice  non  tongins,  emtice  nn* 
rmm  augusiMtum,  et  secumbtm  laiitudme  brutto*  longiiudinmiiter  m- 
gmhsm9  eorineda,  oascnra,  iertium  secundo  breoius,  taeve,  nüidumy 
«na  bemi  rmguioeum^  sequemiia  Imcvia,  nitida.  Terebra  nigra  vi* 
promunuta.  Aloe  aniicmt  coüuta  enbU.  ssctnuia  lomgiiudme  soeoni* 
fo/tor,  discoidalis  posterior  dimidio  brevior  quam  anterior.  —  Long, 
csrp.  3f  lin.     1  2. 

Dem  ML  mhuatus  in  Korperform  nnd  Farbe  sehr  annlieh,  deck 
earch  Flfigelgeidar  nnd  Seniptnr  der  Meeeplenren  nnd  des  Hinter» 
leihe  leicht  na  unterecheiden.  Die  Augen  sind  klein-,  innen  oabr 
wenig  anegerandet,  Scheitel  nnd  Wangen  glatt,  glinaend,  aarstrtnt 
panktfrt.  Der  Scheitel  hinter  den  Augen  nicht* verengt,  etwaa  ab- 
gerundet. Metatborax  bogig  absteigend,  seitlich  abgerundet,  ohne 
Hocker,  verworren  runzlig.  (Dia  Ffihlar  sind  grofstcntheik  abge- 
brochen.) 

Ein  Weibchen  aus  Cypern,  in  der  Sammlnng  des  Dr.  Sichel. 

ia  M*  miniaius  flerriah-Sehflfitr.  Rufo-teetmxm*,  emiennis, 
saofora,  armtatbormce*,  abdomiaie  barn  (in  mtore  emo  etiam)  femorum 
et  tUiarum  mpUt  iartisqne  nigrio*  —  Mssopiemtae  nitida*,  puneta- 
mn\  /eoeafci  Mtmga  rvgoeo-pamctata  imtpreosae.  Abdomen  coaetmm^ 
pesHot  pernio  eUiaimtnm ,  ano  roimnaaium7  eegmenta  primmtm  ei  #*• 
rotmjmkdo  +  anwefafn,  out  oerma/«,  ierihm  pmuctuieämm  oi 
v  *•&****  iewvebm  niiemum.  Arne  aniieae  oeimum  cnbiL  esomndn 
mdoumdraia .  discoidati  posteriore  brevior,  —  Long.  3£  lin.  — 
fceAsY8»t    ^ 


Digitized  by  CjOOQiC 


9M  B.  Btlnkurdt 

R.  mkuoku  Herr. -8c*.  Faun.  Gene.  IM. 
Alma*,  fermeeue  Girant  Verb.  d.  st+1.  keftsa.  Gea*  a*  Wien 
1857.  p.  186.  Tat  IV.  Fi*>  I. 

Ffthler  voo  Korperläoge,  Ober  60»gUtdrig,  schwarz.  Metauao- 
rax  bogig  absteigend,  zeilig-  oder  netzförmig  punktirt  Gleiche 
Seulptur  zeigen  die  beiden  ersten  ffinterleibssegmente.  Des  erste 
ist  ebenso  lang,  als  am  Ende  breit,  das  »weite  etwas'  breiter  und 
kttner;  der  Bohrer  anter  den  letzten  Segmenten  versteckt. 

Wien,  Danzig,  Regensbnrg  (Herrieb -Schiffer).  Nach  GiraosVs 
Beobachtung  besonders  hlofig  auf  Plätzen,  wefabe  mit  einer  Equi- 
setum-Art  reichlich  bewachsen  waren. 

20.  B.  unicolor  Wesm.  Bufo-testmceue,  mntennis  52— 64-ur«  ' 
fieufaf  fs,  apice  fuede.  —  OcuH  mofueeuH^  empUe  pone  oculoe  polde 
anguetalo.  Mesopleurae  granulatae,  opmeae,  poeiiee  niiidtdae,  fo- 
veola  ruguloeu  eubobeoleta  impreesae.  Abdomen  eUmgatum,  eegmen- 
tum  primum  upice  eeequikdiue  quam  baei,  latiiudine  apide  pmmlo 
kmgiue.  Aloe  hyalinae,  eligmate  paltido,  ceüula  cubit.  seeunda  ton* 
gitudhte  duplo  lalior,  dlecoidoH  poetica  paulo  longior;  alae  pooti- 
cae  radio  obeoleto.  —  Long.  corp.  2| — 3  lin.    7  9. 

AI.  unicolor  Wesm.  Brac  111.  111. 

Die  Fähler  sind  länger  als  der  Körper,  mit  62 — 54  Gliedern, 
die  Aogen  sehr  grofs,  innen  deutlich  ansgerandet,  der  Scheitel  hin- 
ten stark  verengt  und  die  Schlifengegeud  daher  schmal.  Das  erste 
Segment  ist  an  der  Basis  wenig  schmiler  als  der  Metathorax  und 
wird  nach  hinten  zu  etwa  um  die  Hälfte  breiter.  Die  drei  erste« 
Segmente  sind  fein  längsrunzlig,  das  dritte  an  der  Spitze  und  die 
folgenden  glänzender  nnd  fein  pnnktirt 

Die  Minneben  stimmen  nach  Wesma§l  mit  den  Weibchen 
Oberein. 

Danzig,  Wien,  Frankfurt  a.  M. 

21.  B.  apicalie.  Bufo-testaceuen  palpie  pallidie,  anlennarum 
oempo  et  npice,  mmeuim  fmciatl  et  eerffcoft,  marghUbue  scutetii,  «•- 
dominle  eegmento  teriio  ei  aequenUbue  nigrie.  —  OemÜ  majmcmtt, 
veriex  poeüee  vedde .  anguatotua.  Abdomen  etongmtnm,  eegmentum 
primum  mpice  duplo  iatiue  quam  baeL  Ahe  kgmlinme  mroie  nigriei 
etigmatefueco,  baei flavo,  oeUuia  eubU.  eeenmda  longitudine  fere 
Alpin  Jotior,  dieeoidali  poetica  longior;  edae  poeticue  rueUo  dieHu 
do.  —  Long.  3  lin.     1  8. 

Abgesehen  von  der  Färbung  ist  diese  Art  dem  Ä.  unicolor  sehr 
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ihntieb,  unterscheidet  sieh  aber  noch  durch  das  Vorhandenen«  des 
Radios  tu  den  Hinterttgem  nnd  durch  dag  nach  der  Basis  zu  viel 
sehr  ▼ersehmilerte  erste  Hinti  i  luhecginml.  Letzteres  ist  an  der 
Basis  «v  etwa  haJh  so  breit,  ab  der  Metathoraz,  etwas  langer  als 
aai  Ende  breit,  das  «weite  etwas  breiter  als  lang,  beide  fem  langä- 
rmlig and  gekielt,  das  dritte,  viel  kürzer  als  das  »weite,  ist  am 
Grande  gerunzelt,  übrigens  glänzend  and  fein  panktirt,  die  folgen- 
den' noch  glänzender  and  zerstreuter  panktirt.  Die  Beine  sind  roth- 
gelb,  an  den  Hinterbeinen  die  Trochanteren  and  die  Basis  der  Ti- 
bien  und  Tarsen  blafs.  Die  Fühler  haben  48  Glieder.  Das  eine 
Weibchen  wurde  bei  Bautzen  gefangen,  das  Männchen  ist  unbekannt. 

22.  A  nigricornie  Wesm.  iftger,  ore,  pedibne,  nsdbminis 
que  fing*  longUudmmH  media  lesfneets,  orbitie  eupra  H  nosKes, 
ecnteMo  mierdum,  mteo-  ei  meiatkorace  embtue  H  iaieribne  rufio.  — 
OcmU  majuecnÜ,  Vertex  pone  oemioe  angueiaiue,  antennae  45  —  60- 
oriiculatae,  omnino  nigrae  vei  eubtue  fuecae.  Meeopleurae  nÜidu- 
loe,  embtUissime  granulatae,  Jbveola  obeoleta.  Abdomen  emngatnmtf 
femimae  fere  obovatum,  eegmentum  primum  IntUudme  apicis  eesqui- 
famgius,  apice  fere  iripio  Imtiue  quam  oosi,  eegmentum  terthtm,  #*- 
emndo  laiime,  apice  ei  eequeniia  punetulota,  nitiduim.  Aloe  Aynlf- 
u**,  etigmate  teeiaceo,  mpice  fneco-marginato,  ceUmta  cubU.  iicanda 
hmgitudine  fere  duplo  lallor,  dieeoidaii  poeHca  non  brevior.  — 
Long.  corp.  2f  lin.    2  2. 

AleUiee  migricermU  Wesm.  Brae.  d.  B.  HL  10$. 

Die  Fühler  sind  nicht  immer  schwärt,  wie  Wesmaül  angiebt, 
bei  dem  einen  mir  vorliegenden  Weibchen  sind  sie  fast  in  der  gan- 
zen Lange  unten  braun.  Der  Hinterleib  ist  an  der  Basis  schlanker, 
als  bei  den  meisten  andern  Arten,  und  bei  den  Weibchen  hinten 
abgerundet 

Durch  Grübe,  Kopfbildung  und  Zahl  der  Fühlerglieder  unter- 
scheidet sich  diese  Art  leicht  von  den  ahnlich  gefärbten  Varietiten 
des  Jl.  circumecriptue. 

Danzig.  Ein  Weibchen  aus  einer  Reupe  von  Xylina  Solidmgi- 
uns  erzogen. 

28.  R.  vitiiger  Wesm.  Paüidus,  ocdpiie  (medio  faciei  ei 
'verfiele  inierdum),  thoracie  doreo  (excepio  eemtetio),  vUta  emb  alie, 
mkdemhde  baei  ei  apice  ^  fuecle,  eaepe  etiam  eegmento  seeundo  ei 
teriio  utrhtque  fueco-maculatis,  et  femoribne  poeticie  apice  lote  fm- 
eds.  —  OcuU  majueculi,  intus  emarginali,  Vertex  pone  ocutoe  an- 
gmetmiue.     Antennae  47  —&2-wticutati,  temtee,  corpore  longioree. 

Bwi.  Ratomol.  ZtKichr.   VIL  |g 
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nüidtdme,  suUiHsshm*  granuhiae*  Abdomen  elongedo* 
obevMtumf  e/d  eegmemti  teriii  etpicem  ueowe  ba&budiem  increeetne,  ort* 
roiumdat*,  terebrü  brevUer  txeeriü.  Segmenium  primum  Office  du* 
pbo  iatiue  quam  bmeij  latVudine  apitie  *ee<pt8on%k*e,  eegmenium 
fuartum  et  eeouentia  pmnctuiatm,  mtidula.  Alae  mmptae,  Ayefiwaw. 
cellutm  cubit.  eeeumda  longitudmu  dupio  latior^  discoidaii  poetiea 
p&uio  lomgior.  ~~  Long.  corp.  *2|  lin.    2  cf ,  2  2. 

Ateiode$  vittiger  Wesm.  Brac.  d   B.  III.  112 
Hogat  eeriatu»  Htrr -Seh    Fama  6.  156.  Taf,  12. 

Diese  Art  ist  in  der  Körperbildung  dem  R.  nigricomis  sehr 
ähnlich,  nur  etwas  kleiner,  und  von  ganz  abweichender  Färbung. 
IHe  Grundfarbe  ist  ein  selir  bleiches ,  durchscheinendes  Gelb,  die 
Mnndthclle,  Höftefi  und  Trochenleren  sind  fast  farblos.  Die  Aus- 
breitung des  Braun  anf  der  Ruckenseite  variirt,  die  ganze  Unter» 
«ette  ist  blafa.  Die  Flöge!  sind,  zumal  bei  den  Männchen,  verbält- 
nffsmäfsig  grofser*  als  bei  den  andern  Arten,  das  Stigma  ist  braun 
an  Grunde  blasser. 

Halle,  Frank  fort,  Schweiz. 

.  24.  B.  armatns  Wesm.  Testaeeus,  coneoior  vel  metathoraee 
et  edktommie  eegmento  primo  eupra  nigromacuiatte1  ano  moris  in» 
terdmm  wigro.  —  Oeuii  majueeuii^  vertex  pone  ocutos  rede  tragt*- 
status.  Genae  maris  apice  unidentatae,  feminae  muticae.  Ämtern- 
nae  42 — 44-articutatae.  Meeopteurae  sublitiesime  grantdatae,  sub- 
nittdm*)  foveoia  obeoleta.  Abdämmte  eegmentum  primum  latiiudiiu 
etptcie  mmi  eeeqnh9  feminae  patdo  longiue,  apice  dupio  latiue  eins** 
anal,  eeeundum  quudratüm,  ierttum  secuttdo  nm  latiue,  margme  etpi* 
caÜ  et  sequentia  eubttUeeime  puneiuiata,  nitiduia.  Atme  AyWmot, 
etigmate  tesiaceo,  apice  fusco,  celiuia  cubit,  eeeunda  iongitudkte  fere 
dupto  latiör,  discoidali  poetiea  pernio  longior.  Alae  posttome  radio 
obeoteto.  —  Long.  2|  —  2J  lin.     1  cf,  3  2. 

Aleiod.  armatui  Wesm.  Brac.  d.  B.  HL  112. 

Diese  Art  steht  der  Gröfse  und  Körperbildung  nach  in  der 
Mitte  zwischen  R.  unieoior  und  circumscripta ,  jenem  gleicht  sie 
in  4er  Form  des  Kopfes,  diesem  in  der  des  ersten  Hinterleibsegments. 
Von  beiden  weicht  sie  in  der  Zahl  der  Fühlerglieder  ab.  Beim  cf  ~ 
endet  der  untere  Rand  4er  Wange  an  der  Kiefernbasis  in  eine  kleine* 
zabnartig  vorstehende  Spitze  oder  Ecke,  beim  2  ist  er  hier  abge- 
rundet. Die  Meeopleuren  sind  ziemlieh  glänzend,  äufserst  fein  ge- 
köraejs,  ohne  deutliche  Grube.    Der  Hinterleib  ist  anf  den  drei  er- 
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sten  Segmenten  malt  und  kaum  wahrnehmbar  JängsgestricheH,  da* 
«weile  und  drilte  sind  in  beiden  Geschlechtern  gleich  breit. 
Oberösterreicb  und  Schweiz. 

25.  R,  circumscripta*  Nee«.  Testaceus,  roncolor  vel  va*- 
riabiti  modo  nigro-piclus.  Aniennae  35  —  40-articulatae,  testoceae* 
apice  fxiscae.  —  Mesopleurae  sublilissime  granulatae,  opacoe,  su- 
pra  rugosae,  infra  foveola  obsolet  a,  rugidoee  impressae.  Abdomen 
maris  elongatum,  fem'mae  coaclulum,  fere  obovatum,  segmenlum  pri- 
mum  latitudine  apicis  mari  eesoui-,  feminae  fere  longius,  segmen* 
tum  seeundum  subouadratum ,  mari  latitudine  paulo  longius,  femi- 
nae longitudine  paulo  tatius.  Tertium  seeundo  Indus,  apice  et  se* 
quentia  punetulata,  subnilida.  Alae  hyatinae,  stigmate  lestneeo, 
apice  eaepe  fusco%  cetlula  cubit.  seeundm  longitudine  duplo  laiior, 
exlus  paulo  angustata,  discoidali  postica  longior;  alae  posücae  ra* 
dio  exstinclo.  —  Long.  corp.  2j — 2£  lin.    45  <f,  54  2. 

Rogas  dreutnscriptttt  Nees  Won  I.  216.  —  YVeem.  Brac.  de 
Belg.  III.  106.  —  Herr.»Sch8ffer  Faun.  G.  156 .  —  Ratze- 
barg  lehn.  d.  Forstins.  III.  36.  (partim.) 

Rogae  tettaceut  Haliday  Ent.  Mag.  IV.  101    (partim?) 

Aleiodet  nigrieept  Wesin.  Brac.  d.  B.  III    10Ö. 

Rogat  pictut  Herr. -Seh  äff  er  Faun    Germ.  156 

Diese  häufigste  aller  Rogas- Arten  ist  in  der  Färbung  sehr  ver- 
änderlich. Die  Varietäten  lassen  siel»  in  zwei  Reiben  ordnen,  etwa 
wie  folgt: 

A.     Copite,  pro-  et  mesothorace,  pedibusoue  lotis  testaeeis. 

Var.   1.  Testaceus,  concolor.  maris  ano  int  er  dum  nigra,    II  cT,  3  2. 

Var.  2.  =  var.  1,  $ed  metathorace  et   segmento    abdominiß  primo 

supra  nigro,  ano  c^  saepe,  2  raro  nigra  vel  fusco.    15  cTf  23  2. 

Var.  3.  =  var.  2,    sed    abdomine    nigro,    plaga    media    lestacea. 

Var.  4    •=.  var.  3,  sed  vitfa  nigra  sub  alis.     2  cT,  12 
Var.  5.  =  var.  4,  sed  pectore  subtus  nigro-maculato,  abdomine  toto 
nigro.     3  cf ,  l  2. 

B.     Capite  nigro,  ore  et  orbitis  teslaceis,  metathorace,  segmento 

abdominis  primo,  ano  et  femoribus  posticis  apice  lote  fuscis 

vel  nigris. 

Var.  1.  Pro-  et  mesothorace.  segmento  seeundo   et  tertio  testaeeis. 

3  rf\   1  2- 

18* 
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Var.  2.  =  var.  1,  sed  mesonoio  nigro-trimaculato.    4  cT,  2  9. 
Var.  3.  =  var.  2,  sed  abdomine  nigro,  plaga  media  testacea.  17  2- 
Var.  -I.  =  var.  3,  sed  pro-  ei  mesonoio  nigro,  scuieüo  m/o,  vitta 

nigra  sub  alis.     2  cT,  5  9. 
Var.  5.  =  var.  4,  sed  scutello  ei  macula  pectoris  nigris.  1  d\  2  9. 

Die  Fühler  sind  etwa  von  Körperlänge,  bei  den  Männchen  et- 
was länger  und  döuner,  als  bei  den  Weibchen.  Die  Augen  mittel- 
grofs,  innen  wenig  ausgerandet,  der  Scheitel  hinter  denselben  abge- 
rundet Der  Hinterleib  ist  unten  bis  zum  dritten  Segment  geran- 
det,  bei  den  Minnchen  ist  er  schlanker  als  bei  den  meisten  Arten, 
fast  schmfiler  als  der  Thorax,  das  erste  Segment  anderthalb  Mal  so 
lang,  als  an  der  Spitze  breit,  auch  das  z weite  ist  etwas  länger  als 
breit.  Beim  Weibchen  ist  das  erste  Segment  auch  etwas  länger  als 
am  Ende  breit,  und  das  zweite  ziemlich  quadratisch,  oder  eben  so 
lang,  als  an  der  Basis  breit. 

Unter  den  verschiedenen  Varietäten  könnten  die  unter  A.  1.  und 
2.  beschriebenen  mit  R.  uuicolor  oder  testaceus,  die  unter  A.  5.  mit 
R.  bicoior  verwechselt  werden,  doch  werden  die  angegebenen  Scul- 
plur-  und  Formverhältnisse  zur  Unterscheidung  genügen.  Die  Va- 
rietäten B.  i.  und  2.  hatte  Wesinael  als  besondere  Art,  AI.  nigri- 
<***,  getrennt,  doch  sind  unzweifelhafte  Uebergänge  überall  von  ei- 
ner Gruppe  zur  andern  vorhanden. 

Die  Art  ist  wohl  durch  ganz  Europa  verbreitet!  mir  liegen 
Exemplare  aus  vielen  Orten,  von  Königsberg  bis  Messina  vor. 

26.  R.  testaceus  Spin.  Testaceus,  unicolor  vel  metathorace 
ei  abdominis  Segment o  primo  supra  fusco-macutatis.  Mesopleurae 
opacae,  subtilissime  granulalae,  foveola  rugutosa  infra  impresso*. 
Abdomen  coacium,  feminae  fers  obovaium,  segmentum  primum  la- 
titudine  apicis  vix  (c?)  vel  d  ist  inet  e  (9)  brevius,  segmentum  seeun- 
dum  transversum,  latitudine  paulo  (cT)  vel  fere  duplo  (9)  brevius. 
Aloe  hyalinaen  stigmate  paliido,  interdum  apice  fusco,  nervis  /u- 
scis,  ceütda  cubit.  seeunda  longitudine  duplo  tatior,  extus  paulo  an" 
guttata,  discoidali  poslica  longior;  alae  posiieae  radio  sxsiincio.  — 
Long.  corp.  2£  lin.    7  cf,  13  9. 

Bracon  tettace*$  Spin.  Ins.  Lig.  II.  Fase.  HL  p.  131.  —  Neea 

Monogr.  I.  p.  215.  (Rogat.) 
Bracon  circum$criptu$  Ratzebarg  lehn.  d.  Forstin«.  11.35.  III. 
36.  (partim.) 

Hell-  oder  auch  röthlichgelb,  die  Fühler  an  der  Spitze  dunkler, 
33 — 35-gliedrig,  so  lang  wie  der  Körper.    Augen  innen  wenig  aua- 
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gerandet,  der  Scheitel  hinter  den  Augen  abgerundet.  Die  Mittel- 
brüst  seiten  in  der  Regel  ganz  matt,  sehr  fein  gekörnelt,  selten  an 
einer  kleinen  Stelle  nahe  am  Hinter rande  glatt  und  glänzend.  Der 
Hinterleib  gedrungener,  ab  bei  den  verwandten  Arten  and  breiter 
sitzend.  Dan  erste  Segment  ist  bei  den  Männchen  höchstens  so 
lang,  als  an  der  Spitze  breit,  beim  Weibchen  deutlich  kurzer,  das 
zweite  heim  Männchen  etwas,  beim  Weibchen  viel  kurzer,  als  breit. 
Die  beiden  ersten  Segmente  und  die  Basishälfte  des  dritten  ist  matt 
nnd  sehr  fein  längsrunzlig,  die  folgenden  sind  fein  punktirt,  etwas 
glänzend. 

Von  den  ähnlich  gefärbten  Varietäten  des  R.  circumscripta* 
unterscheidet  sich  diese  Art  besonders  dnreh  die  Form  der  ersten 
Hinter]  ei  bsegmeote. 

Die  Larven  leben  häufig  in  Ranpen  von  Harpyia  vmuta  und 
bifida.  Sie  verpuppen' sich  innerhalb  der  Raupenbaut,  welche  da* 
durch  blasig  aufgetrieben  wird,  und  über  die  zusammengehäuften 
Puppen  gespannt  erscheint.  Indessen  scheint  die  Art  gelegentlich 
anch  andere  nackte  Raupen  anzugreifen. 

Danzig,  Dresden,  Wien,  Frankfurt,  Paris,  Avignon. 

27.  Ä.  modestus.  Niger ,  pubescens,  ort  pedibusque  luteo-te- 
staeeis,  femoribus  posticis  apice  late,  coxis  iisdem  basi  fusca-nigris, 
orbitis  verticis  rufescentibus.  —  Aniennae  43 — 45-articulatae,  basi 
/usco-testaceae.  Mesopteurae  laeves,  nitidae,  sub  alis  rugosae,  in- 
frafoveola  rugulosa  impressae.  Abdomen,  elongatum,  segmentum 
primum  latitudine  apicis  sesquilonglus ,  carinatum,  seeundum  sub~ 
attadralum,  basi  carinatum,  utraque  cum  basi  lerlii  rugulosa ,  hoc 
apice  et  sequentia  nitida,  satis  confertim  punetulata.  Aloe  subhya- 
Imae,  stigmate  teslaceo^  cellula  cubit.  seeunda  longitudine  sesqui-la- 
lior,  discoidali  postica  brevior.  —  Long.  corp.  2}  — 2|  lin.  lrf1,  12. 

Var.  Segmento  iertio  lateribus  et  postice  obscure  rufescente. 

Nach  der  Körpergröfee  und  der  Form  des  Hinterleibs  stimmt 
diese  Art  mit  R.  circumscripta  überein,  unterscheidet  sich  aber 
leicht  dnreh  die  glänzenden  und  glatten  Mitlelbrustscilen,  auch  ist 
hier  die  zweite  Cubitalzellc  merklich  kürzer,  als  bei  jenem. 

Ein  Männchen  von  Brischke  in  Danzig  aus  einer  Ranpe  von 
Empithecia  pimpineUata  erzogen,  ein  Weibchen  bei  Bautzen  ge- 
fangen. 

Es  ist  nicht  unmöglich,  dafs  dies  der  Rogas  praerogator  Neea 
sei.  Haliday  hält  den  R.  praerogator  für  eine  Varietät  von  R.  bi- 
colar,  doch  widerspricht  dem  die  Färbung  der  Beine  und  die  Be- 
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»chaffenbeit  der  totsten  Hinterieifesegmenle.     Vielleicht  könnt*  er 
aach  die  dunkelste  Varietät  des  R.  circumscripta  sein. 

28.  R.  fortlpes.  Niger , /emoHbus  libiisaue  tut  eo  -lest  meeie, 
uplce  fuscis.  —  Mesoplemae  laevigutae,  nitidae,  rufovitlalae.  A6~ 
dominfa  segmentum  prtmwm  onlice  patdo  anguslatum,  laiiiudine  mpi- 
cis  pauto  longlus,  segmentum  tertium  et  sequentia  nitiduta,  punetu- 
lata.  Femara  postica  subincrassata.  Aloe  hyatinae,  cettuta  cublt. 
seeunda  longitudine  sesqni-laiior,  discoidali  postica  brevior.  —  Long, 
corp.  2|  lin.     1  cf. 

Eine  der  kleinsten  Arten.  Kiefern  und  Palpen  sind  schwarz, 
die  40-gliedrigen  Föhler  kaum  so  lang  wie  der  Körper,  die  Aogen 
ziemlich  klein,  der  Scheilel  hinter  denselben  wenig  verengt,  abge- 
rundet. Die  Mesoplenren  sind  ganz  glatt,  ohne  Gröbehen,  mit  ei- 
ner rotfaen  Längsbinde.  Die  beiden  ersten  Hinterleibsegmeute  sind 
gekielt  und  fein  längsrnnzlig,  das  dritte  glänzender,  ziemlich  dicht 
pnnktirt.  Die  Hinterschenkel  sind  merklich  stärker  als  bei  den  an« 
dem  Arten,  gleichmäfsig  verdickt.     Die  Tarsen  sind  braun. 

Ein  Männchen  ans  S&dfrank reich. 


Der  Vollständigkeit  wegen  mögen  hier  noch  die  Diagnosen  der 
mir  unbekannt  gebliebenen,  aber  bereits  beschriebenen  Arten  folge»: 

29.  Ä.  coxalis  Spin.  Niger,  caxis  trochanteribusque  pieeis; 
alle  hyalinis;  terebra  subexserla.  —  Long.  2{  lin.     cf  2. 

Bracon  coxalis  Spin.  Ins.  Lig   II.  126. 

30.  R.  Zygaenae  Nees.  Niger,  pedlbus  ruße,  coxis  nigrls, 
alU  hyalinis.     cf . 

R.  Zygaenae  Nees  Mon.  1.  210. 
Herrich-SchäfTer  halt  diese  Art  för  eine  Varietät  von  R.  btco- 
lor.  Mir  ist  keine  solche  mit  schwarzen  Höften  vorgekommen,  doch 
erwähnt  Wesma&l  bei  R.  tristis  Varietäten  mit  wenigstens  gröfs- 
tentheils  schwarzen  Höften.  Die  Gröfse  ist  von  Nees  nicht  ange- 
geben. 

31.  R.  procerus  Wesmaöl.  Rufo-iestaceue,  antennis  apieem 
versus,  thoraceaue  (excepto  scutello)  opaco-nigris;  abdominis  tue»« 
suru  seeunda  sinuata,  latera  versus  valde  antrorsum  obhaua.  — 
Long.  4£  lin.    $. 

Msioiss  proceras  Weam.  Brac.  de  B   III.  104. 
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Unzweifelhaft  ist  4bn*  Art  mit  tat  B.  vor*»  Herr.-Schäf- 
fer  identisch,  wie  eine  Vergfteienung  ml  der  Abbildaog  in  Pauli. 
Ins.  Germ.  Heft  156.  Taf.  7.  ergiebt. 

32.  Ä.  puleäripes  Wesm.  iWjgfr,  palpi»  ei  *larum  riiguuUe 
patUdh;  nuutdibuH**  tcure/Zo,  mssoihotac*  M  kafajAorere  «*&*•  4 
kUeHbus  r*fi*;  peMm  tmHxm*;  tibit*  pmiieb  mlMH*;  *mmm  apkx 
H  ianU,  arttcmtofuemktmo  tmrtorum  aniertetum  mi*U'f  spUti*  apf* 
os/ioW  itblanm  potticanm  *ubeyHmirieto$  pmrtertorüm*  «fttwmntf» 
6u$  oeuiis  subconiiguU.  —  Long.  corp.  3  Ko.    tf- 

AUiodei  pulchripet  Wesm.  Brac   de  B.  III.  102. 
Diese  Art  steht  jedenfalls,  namentlich  durch  die  glatten  Meso- 
plenren  und  gelben  Beine  dem  R.  modestus  nahe,  doch  unterschei- 
det sie  sich  durch  Körpergröfse,  Färbung  u.  s.  w.  hinreichend. 

33.  R.  äff  in  i*  Herr. -Schäffer.  Palpen  schwarzbraun,  Seiten- 
lappeu  des  Rückens  des  Thorax  mit  dem  Schildchen  roth.  Hinter- 
leib schwarz  (bisweilen  mit  rothem  Hinterrande  der  Segmente), 
drittes  Segment  ganz  glatt.  Beine  roth,  Hinters chieneu  und  Hin- 
tertarsen  schwarz,  erstere  gegen  die  Wurzel  breit  weifslich. 

R.  mffimu  Herr.-Sch.  Faun.  Germ.  156. 

34.  R.  albitibia  Herr.  -  Schäffer.  Am  Körper  herrscht  die 
ochergelbe  Farbe  vor.  Kopf  und  Thorax  schwarz,  Orbita  und  Rän- 
der des  Hittellappens  des  Thorax  gelb,  erstes  und  zweites  Segment, 
dann  ein  Wurzeldreieck  auf  dem  dritten  weifsgelb,  das  erste  mit 
zwei  runden  schwarzen  Flecken.  Hinterschienen  weifs,  Spitzen- 
hälfte  braun.    9. 

R.  mlbitibia.  Herr.-Sch.  Faun.  Genn.  156. 

35.  R.  laevigatus  Herr. -Schäffer.  Am,  Körper  herrscht  die 
ochergelbe  Farbe  vor.     Beine  dunkler,  als  der  Körper. 

R.  laevigatut  Herr.-Sch.  Fauna  Ins.  Germ.  156. 

Da  die  Herrich-Schäffer'schen  Artbeschreibungen  in  Form  einer 
synoptischen  Tabelle  gegeben  sind,  so  bleibt  immer  einiger  Zwei- 
fel, ob  sie  in  einem  Auszuge,  wie  hier,  sich  ganz  richtig  darstellen. 

Von  den  in.  seine  Uebersicht  aufgenommenen  Arten  gehört  die 
erste  Section  (wahrscheinlich  nur  mit  Ausnahme  von  R.  exsertor) 
zu  Rogas,  die  zweite  zu  Pelecysloma,  die  dritte  entspricht  der  G. 
Phylacter,  die  vierte  Petalodes,  die  fünfte,  wenigstens  zum  Tbeil, 
Clinocentrus,  und  die  sechste  Macrocentrus. 
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Auiser  diesen  wäre  noch  Jl.  prmerogmtor  Nee«  ia  nennen, 
über  welchen  inäefs  schon  bei  R.  modmiu*  das  Nöthige  bemerkt 
worden  ist. 

Dafe  Br.  bifascuUus  Spin.  Ins.  Lig.  II.  125.  —  Nees  Mon.  I. 
216,  welcher  des  lang  vorstehenden  Bohrers  wegen,  ebenso  wie  Br* 
mtidudus  Spin.  Ins.  Lig.  IL  130.  und  Ä.  exsertor  Nees  Moo.  I. 
207«  wahrscheinlich  tor  Gattung  Gmocenirus  Hai.  gehört,  und  R. . 
hdrnu  Nees  Mon.  1.  218.,  auf  weichen  Wesmad  die  Gattung  Pe- 
facytow  gründete,  ans  der  Gattung  Rogm*  ansinscheiden  sind,  ist 
oben  schon  angedeutet  worden. 
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Diptera  Americae  septentrionalis  indigena. 


Descripsit 

U.    L 

o  e  w. 

" 

Centuria    quarta. 

1. 

Bahrusia  rubigigoia. 

28.  Tipula  strtpsns. 

2. 

Ttpmla  apUaUs. 

29.        -      btUa, 

3. 

- 

tsSSSÜota. 

30.        -      caloptera. 

4. 

- 

saptentrionalis. 

31.         •       mmbrosa. 

5. 

- 

hmgivetäris. 

32.  Packyrrhina  mcmrva. 

6. 

- 

faseiata. 

33.            -           peduncuhUa. 

7. 

- 

fragil*. 

34.             -            punctum. 

8. 

- 

suspscta. 

35.            -            uni/asciata. 

9. 

- 

ignobilis. 

36.             -            abbreviata. 

10. 

- 

faUax. 

37.            -            suturalis. 

11. 

- 

grata. 

38.             -            circumscripta. 

12. 

- 

discolar. 

39.            -           eucsra. 

13. 

- 

sub/aseiata. 

40.             -            polymera. 

14. 

• 

ssrta. 

41.             -            tenuis. 

16. 

- 

balioptera. 

42.  8tugeropis  sordida. 

16. 

- 

palUda. 

43.  BUpkaroptera  capitata. 

17. 

- 

versicolor. 

44.  Meioponia  similis. 

ia 

. 

hohes. 

45.           -           obscurtosmtris. 

19. 

- 

angusiipetmie. 

46.  Bombulhu  haemarrkoieus. 

29. 

- 

appsndlculata. 

47.          -          pulcheltme. 

21. 

- 

valida, 

48.          -          validus. 

22. 

- 

spseiosa. 

49.          -           atriceps. 

2% 

- 

suSmaculata. 

50.          -          ravus. 

24. 

- 

cincta. 

51.  Systoschus  candiduhts. 

2». 

- 

easta. 

52.          -           vulgaris. 

2«. 

- 

imfascata. 

53.  Lordotus  gibbus. 

27. 

- 

data. 

54.  Gcron  cahms. 
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55.  Geron  subauralus. 

56.  Systropu*  macer. 

57.  Temnocera  megacephala. 

58.  Orthoneura  pictipennis. 

59.  Chrysogaster  latus. 

60.  -  nigripe*. 

61.  Triglyphu*  pubeecen*. 

62.  -  modeetu*. 

63.  Paragus  dimidiatu*. 

64.  »      -         anguttifron*. 

65.  ChilostQ  capillata. 


comosa. 


67. 

68. 


cyaneecen*. 
plumata. 

69.  -         leucoparia. 

70.  -        paUipee. 

71.  -         frfrffr. 

72.  Chrysochlamy*  buccata. 

73.  Helopkilu*  UUifron*. 

74.  -  o6«curtu. 

75.  *  obsoleius. 

76.  •  integer. 

77.  -  /oWtn. 


78.  Uelophilu*  d'wieue. 

79.  Aoma/u*. 

80.  Pterallaste*  thoracic**. 

81.  lituratus. 

82.  Didea  fuecipe*. 

83.  Doro*  flavipe*. 

84.  aeauali*. 

85.  Byatömyia  Mangultfeta. 

86.  Xysta  didyma. 

87.  Himantostoma  *ugen*. 

88.  Cittlogasler  divisa. 

89.  Trichopoda  radiata. 

90.  -  MfaeckUa. 

91.  Wahlbergia  brevipenni*. 

92.  Heter+meura  spetiabUit. 

93.  -  M/mm. 

94.  -4n/Äo/)AttoMi  terminal**. 

95.  -  i«nuM. 

96.  -  wariegata. 

97.  Tschnomyia  vUtata. 

98.  Uyadina  gravida* 

99.  Scatella  eejumotm. 

100.  Parydra  varim. 


1.  Holorusia  rubigino*a  nov.  sp.  c?  «t  $.  Opaca1  thoreuk 
fusco  vel  ferrUgineo,  obsolete  itiltalo,  abdomine  rubigimoso,  all*  f** 
*ci*,  tribu*  uUimi*  cmf  enttarnt*  articuli*  quam  prmeeedenle*  mu&o 
tenuioribu**  — »  Long,  corp»  II— 16|  Im.,  Long,  kl,  12  — 17  lin* 

Caput  ferrogineam*  fronte  et  occipite  cineraaeeatibus.  Primus 
anteo&arnm  articulas  ferrugineus,  reliqui  subochraecif  ultimi  tres 
flagelii  arttcnli  brevidre*  et  multo  tenaiores  quam  pcaecedentes,  pri- 
mus  cylindricae*  reliqui  semiglobosi ,  supra  breviter  aetulosi.  Poipi 
ferruginei,  apieem  versa«  nigri.  Collare  albidum,  «opra  fuscum  td 
ferrugineam.  Thorax  totus  ftiacus,  rarius  ferruglneus ;  vittae  orttl- 
Dariae  paulo  obecuriorea,  obsoletae.  ScutelliMti  et  metanotum  ta- 
maculata.  Pkttrae  aupra  vittam  lividam,  infra  latiorcoi  albidam  ba- 
bent.  Abdomen  ferrugineam  vtl  rubiginosum,  later aitfous  segmento- 
rum  margimbus  palltdia.  Hypopygium  parvum,  oeacolor,  lamettts 
auperia  pallidis  obtuai*.    Terebra  parva,  acuta.    Pedea  ex  luteo  fuftoi, 
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femorlbas  apicem  versus  nigris.    Ungoiculi  maris  infm  üuidentaff, 

foeminae  simplices.    Alae  totae  ex  ferrugineo  ftiscae,  stigmate  paulo 

obscuriore.  —  (California;  Agassiz.) 

Nota.    Holorusia  venae  secundae  segmentum  ultimum  valde  ar- 

caatam  habet,  ita  ot  in  decursu  medio  venam  tertiam  fere  ai- 

tingat,  inde  ad  costam  resorgeus.      Venola  transversa ,  venam 

prima  m  com  secunda  conjungens,  obsolescit,   ita   ut  cellolarum 

marginal ia in  interna  cum  antiea  eoalescat;  articali  antennarum 

breves,  setulis  nullis  nisi  minutis  instrocti;  retiqu»  at  in  Tipn* 

Vit.     Praeter  speeiem,  quam  supra  descripsi,  Holorusias  quae- 

dam  javanas  vidi.  — 

2.  Tipula  apicalie  nov.  sp.  $.  Lutea,  vütie  tribus  thera- 
e£#  et  unicd  abdominis  fuscis;  alae  htieecente*,  faecld  eubapicali  /a- 
tisshnd  albicante,  apice  ipso  nigro.  —  Long.  corp.  1\  lin.,  Long. 
al.  7|  lin. 

Lutea.  Fron»  et  occiput  obaolete  fusco  -  vi t Uta.  Antennarum 
acapus  et  primi  flagelli  articuli  concolores,  reliqui  fosci.  Palpi  ex 
lnteo  snbfusci.  Ttaoracis  dorsom  opacum,  vittis  tribus  fasct**  pottite 
lutescente  conspersis.  Scutellom  et  metanotum  Immaculata«  Abdo- 
men luteum,  vitta  media,  lineis  laleralibus  subobsoletis  et  apice  fW 
scis.  Terebra  fusca,  apicem  versus  lutea,  acuta.  Femorom  apex 
niger.  Alae  lutescentes,  cellulä  costali  lutea,  stigmate  ex  fuseoiu» 
teo,  fasciä  lata  subapicali  albidä,  apice  ipso  nigro.  —  (Maine;  Osten- 
8acken.) 

3.  Tipula  t  es  sei  lata  nov,  sp.  2.  Alae  tota*  mlbido*  et  ni- 
gro-subtessellatae,  maculd  obscurd  ineigmi  in  ceüularum  baeaUmm 
initio;  terebra  irtfra  serrulata.  —  Long.  corp.  11|— 12  lin.,  Long, 
al.  Sf  lin. 

Obaeure  cinerea.  Caput  concolor,  rostro  obseure  ferrugineo. 
Antennarum  articulus  primua  aubferrugineus,  aecundus  et  tertius 
flavi,  sequentes  trea  vel  qoatuor  flavi,  basi  tarnen  atra,  reliqui  toti 
nigri.  Palpi  fuaei,  apicem  versus  nigri.  Ordinariae  thoracis  vittae 
quam  reliquum  dortum  paulo  obscuriores,  fusco -marginatae,  media 
per  lioeam  fuscam,  antice  coarctatam  divita.  Scutelhim  et  metano- 
tum concolora,  linea  media  subobsoleta  fosci.  Pieurae  cinerea*. 
Abdomen  ex  fusco  cineream,  vitta  media  lineisqne  lateriHbüs  paulo 
obacarioribua  obsoletis,  marginibos  lateralibua  afbidis.  Terebra  fosea, 
laaelh's  superioribus  infra  serrnlatis,  apicem  versus  recurvis.  Pedes 
fasci,  tibiis  sab  fuaei  s.    Alae  totae  albido-  et  nigro-subtessellaftae,  cei- 
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bM  posteriore  quartt  fere  toU  albid&;  roacaU  nigricans  ceUularam 
basalium  initium  explet  —  (Labrador;  Schneider.) 

4.  Tipula  sept  entrionalis  nov.  sp.  cT.  Alae  maculalae, 
maculd  abseurd  insigni  in  cellularum  basalium  initio,  mmculi*  albi- 
dis  margini  poetlet»  conliguis  nullis.  —  Long.  corp.  8|  lin.,  Long, 
al.  9  lin. 

Caput  cinerea m.  Scapas  antennarnm  luteus;  primns  flagelli 
articnlos  concolor,  cylindricus ;  reliqni  articali  breviusculi,  infra  ex- 
cisi,  basi  incrassatl  singulornm  atra",  dimidio  apicali  obscure  ferra- 
gineo  vel  fusco.  Rostrnm  ferrugineum,  supra  leviter  cinerascens. 
Palpi  subfusci.  basim  versus  sordide  testacei,  apicem  versus  nigri. 
Thorax  cinereus;  viltae  ordinariae  concolores,  fusco-marginatac,  me- 
dia per  lineam  fuscam,  antice  coarctatam  divisa.  Scntellum  et  me- 
tanotum  concolora,  line&  media  obsoletissimA  subfusci.  Pleurae  ci- 
nereae.  Abdomen  latericium,  apicem  versus  fuscum,  vittüi  media  li- 
neisque  lateralibus  fugeis.  Hypopygium  parvum,  ex  latericio  fuscum, 
lameliis  superis  parvis  iuteolis.  Pedes  es  luteo  ferruginei,  femorum 
apice  8ubfusco.  Alae  cinereae,  maculis  albidis  et  nigricantibus  va- 
riegatae;  macula  nigricans  conspicua  cellularum  basalium  initium  ex* 
plet.  CeUulae  posteriores,  praeter  basim  albidam  primae  et  quartae, 
immaculatae  ;  maculae  albidae  margini  postico  contiguae  omnino  nul- 
lae.  —  (Labrador;  Schneider.) 

5.  Tipula  longiventris  nov.  sp.  <f  et  9.  Alae  ex  fusco 
cinereae,  Mae  albido-  et  nigro-maculatae,  maculd  obscurd  insigni  in 
ceUularum  basalium  inilio;  anlennae  totaeßavae,  eleganter  nigro- 
annulatae;  abdomen  foeminae  perlongum.  —  Long.  corp.  cf  7f,  $ 
13f— U  lin.,  Long.  al.  9|— 10  lin. 

Caput  cinereum,  lineä  frontali  fuscft.  Antennae  flavae;  articuli 
üagelli,  primo  vel  primis  tarnen  exceptis,  in  basi  atri,  ultimus  totus 
ater,  omnes  in  mare  infra  leviter  excisi  et  multo  longiores  quam  in 
foemina.  Rostrum  ferrugineum,  supra  leviter  cinerascens.  Palpi  ni- 
gri, adversus  basim  fusci.  Thorax  ex  cervino  cinerascens,  vittis  or- 
dinariis  cinereis,  obsoletius  subfusco-marginatis,  media  per  lineam 
fastformem,  antice  valde  attenuatam,  ex  cervino  cineream  divisä. 
Scntelinm  et  metanotum  concolora  vel  dilutiora,  linea*  media  sub- 
fuscA  obsoletd.  Abdomen  ex  luteo  latericium,  apicem  versus  sub- 
fuscum,  lineis  lateralibus  fuscis,  plerumque  distinctis,  media  plerum- 
que  obsoletissimA  vel  nulll  Hypopygium  parvum  subfuscum.  api- 
cem versus  pallidum,  lameliis  superis  minutis,  pallidis.    Abdomen 
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foeminae  valde  dongatuni,  terebrl  testacea,  lameUia  superiortbas  ex 
nigro  foscis,  latioscalis,  rectis,  in  atroqae  margine  serrnlatis.  Femo- 
rem  apex  ex  fasco  niger.  Alae  ex  fasco  cinereae,  totae  maealia 
albidis  macalisqae  aliqaöt  nigris  variegatae;  maeala  nigricans  cellu- 
larom  basalinm  initinm  explet;  alia  com  stigmate  conjangitur,  ita 
ut  gattala  pellucida,  ad  stigmatis  basim  adpoaita  appareat.  —  (Uli- 
nois;  Osten-Sacken.) 

6.  Tipula  fasciata  nov.  sp.  cT.  Rostrum  breviusculum;  tho- 
tax  cervinus,  vittis  fuscis,  lateralibus  distinctis,  media  obsolet issimd; 
alae  macttlis  nigricantibus  raris  albidisque  obsoletis  variegatae,  di- 
midio  basali  subimmaculato ;  abdomen  pallidum,  nigro-fasciatum.  — 
Long.  corp.  4-^-  lin.,  Long.  al.  ö£  lin. 

Capal  ex  cinereo  cervinam.  Rostrum  breviascalum,  lateum, 
lateribas  fascis.  Palpi  fusci,  basi  apiceqne  articoü  terlii  et  articulo 
ultimo  toto  albicantibns.  Anleunae  longiusculae,  graciles;  scapas- 
paüidos,  extremo  artieali  primi  apice  nigricante;  primas  flagelli  ar- 
ticalas  eylindricas,  dimidio  basali  nigro,  apicali  pallido;  articuli  se- 
qoentes  lutei,  altimi  sabfusci,  basi  omniom  incrassata,  atra.  Collare 
flavescens.  Tlioracis  dorsum  ex  cinereo  cervinam,  vittis  laieralibas 
distinctissimis  fuscis,  media  obsolet  issimä.  Scatellam  pallidam,  an- 
gnlis  faseis.  Metanotam  subfuscutn,  linea  media  pallidä.  Pleurae 
paüidae,  macnlis  nigris  bivittatae.  Abdomen  pallidam,  segmentis  ul- 
limis  duobas,  reliquorum  singulorum  fascia  posticä  lateribasque  se- 
cundi  nigris.    Hypopygiam  majascalum,  pallidam,  infra  setis  dua- 

bos  instrnctom,  lamellis  saperis  nigro-marginatis.     Pedes .Alae 

ex  lateo  sabcinerascentes,  in  triente  apicali  macnlis  nonnullis  nigro- 
cinereis  obsoietins  variegatae,  ceteroqain  subimmacalatae,  macnlis 
albicantibns  omnibus  subobsolelis;  stigma.  ex  fasco  nigrnm.  —  (Sna- 
ron  Springs;  Osten-Sacken.) 

7.  Tipula  fragilis  nov.  sp.  cf.  Cinerascens ,  abdomine  te- 
staceoj  thoracis  vittis  tribus  fuscis,  media  divisd,  partibus  singulis 
quam  viltae  laterales  multo  angustioribus;  alae  cinereae,  macuUs  ni- 
gricantibus subnuüis,  albicantibus  compluribus  variegatae,  maculä 
nigricante  in  eeüularum  basalium  initio  nulld,  maculis  a&icanlibus 
in  postico  alarum  margine  tribus .  —  Long.  corp.  4|  lin.,  Long.  al. 
5}  lin. 

Caput  ex  cervino  cinerenm,  rostro  mediocri  lateo,  lateribas  fa- 
seis. Antennae  tenaes,  longiasculae,  scapo  flavo,  flageüo  toto  ni- 
gro, articuli*  simplicibos.    Palpi  maxima  ex  parte  foscr.    Thorax  ex 
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oerrino  cinereos,  pltnris  dilatioribua;  ordioariae  thoracis  vitft«e  fia- 
seae,  laterales  integrae,  media  antic*  obsolet  a,  per  vittam  cinerea» 
in  partes  viüis  lateralibus  mullo  angusliores  dissecta.  SculeUuro  et 
naetaootum  immaeulata.  Abdomen  testaceum  vel  lutesceos,  margi- 
Biblis  lateralibas  ei  ullimis  segmentis  plerumqae  subfuscis.  Hypo- 
pygiuro  dilute  latcscens,  infra  subcarinatum,  nigram.  Pedes  graciJU 
limi,  femorum  apice  nigro.  Alae  ciuereae,  stigraate  ex  nigro  fusco, 
praeter  trientem  apicalem  maculis  circiter  sex  albidis,  tribus  margi- 
nis  postici  totidemque  dUci,  variegatae,  maculis  nigricantibna  sub- 
nullis.  —  (Maine.) 

8.  Tipula  suspecta  nov.  sp.  2.  Cisurascens,  abdomine  /«- 
staceo,  thoracis  vidi*  tribus  fuscis,  media  in  partes  villi*  lateralis 
am*  flau  amgustiare*  dlvisd;  alae  cinerea*,  maculis  uigricaulibu*  sub- 
nullis,  albicanlibus  compluribus  variegatae,  maculd  nigricanle  in  ceU 
tmlarum  basalium  inilio  nulld,  maculis  albicanlibus  in  pasiico  als* 
rum  margin*  tribus.  —  Long.  corp.  6£  lin..  Long.  al.  6fy  lin. 

Praecedenli  persimilis,  sed  singulis  vittae  dorsatis  inediae  par 
tibus  multo  latioribus  diversa;  foemina  forsitan  illius.  —  (Districi 
Columbia;  Osten -Sacken.) 

9.  Tipula  ignobilis  nov.  sp.  $.  Cinera*cens}  thoracis  vtf. 
ti*  fascis  immarginal is1  media  divisd,  abdomine  (in  specimine  de- 
scripto)  Iwido;  alae  cinereae,  maculis  aliquot,  albidis  variegatae^  sti- 
gmate fusco,  Cellulis  poslerioribue  dHulioribu*,  *ed  praeter  subalLi- 
dam  primae  baslm   immaculatis^  maculis  albidis  in  poeiico  alarum 

rgine  nullis.  —  Long.  corp.  6  lin.,  Long»  al.  6±  lin. 
Caput  cinereum.  fronte  angusta  non  lioeatä.  Sctpus  antenna- 
et  primus  flagelli  articulus  flavus,  arfticuli  reliqui  ex  nigro  fa- 
sci,  imA  basi  nigra.  Rostrum  ferrugineum;  palpi  ex  ferrugiueo  ob* 
scure  fasci.  Thorax  albido-cinereus.  vittis  fascis  imuiarginatis,  me- 
dia per  lineam  albicaniem»  antice  subdnplicatam  dissecta.  Abdomen 
in  specimine  descripto  lividum,  atrinque  obsolete  fnsco-vittalam. 
Terebra  testacea,  lamellis  superis  angustis,  rectis,  acutis.  Femorum 
apex  ex  fusoo  niger.  Alae  cinereae,  macolia  aliquot  maju&culis  sub- 
albidis  variegatae;  stigma  subfosenm;  cell  alae  posteriores  paulo  di- 
lutios  tiaetae,  sed  praeter  aubalbidam  primae  basim  imraaculatae; 
maculae  albidae  in  postico  alarum  margine  nullae.  —  (Distr.  Colum- 
bia; Osten*Sacken.) 
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10.  Tipulm  fall**  nov*  ap.  <?.  Subi^iaoem,  thormeis  *«  c*r+ 
etito  churei  viltis  ineompleiis  abdommisaue  vittis  lateralibus  fueole; 
mime  eubfuseae^  macnlie  fuscis  mUomot  uibidisaue  compiuribus  »orte« 
gmlae,  maeuld  obscurd  insigmi  in  eelkämrum  basalium  initio  nulld% 
ceüulis  posttrioribus  omnibus  albido-mmculaii*%  ceüularum  axillarium 
marghte  immaculato;  mpex  kypapygil  appendieulis  duabus  pendmiis^ 
mpra  ungulatis,  knfra  subulatis  instruclus.  —  Long,  corp.  b\  life* 
Long.  al.  7}  lio. 

Caput  lute8cens,  vertice  et  occipite  cinerascenlibus.  Scapus  an- 
teanarmn  latescens,  flagellum  tenue  nigrum,  artkulia  aimplicibus, 
baai  aingnloruin  permodice*  incrasaatA ,  iraä  inferorum  baai  iuterdum 
lnteacente.  Rostrum  luteum,  utrmque  fuaco  lineatum.  Palpi  ex  ni- 
gro  foaci,  apicem  versus  lutei.  Thorax  ex  cervino  ctnerascena,  mar* 
guubtis  dorsi  pleurkque  dilutioribus;  vittae  Ordinariat  ciuereae,  mar* 
gmions  niedtae  lateralibus  et  laleralium  anticis  fuseia.  Sculeüum  ei 
metanotum  iinniaculata.  Abdome*  pallide  luteotum  vel  aubleata» 
ceum,  utrinque  vitta"  latiusculä  fascä,  per  margiuea  aegmentorum  sin- 
golorum  poslieos  interrupta.  Hypopygium  magnum,  concolor,  baai 
et  lamellä  supera  aubfuscts,  appendieulis  duabus  apicalibua  pendulifc 
aopra  spini  incurvä  ungulatie,  infra  in  filum  subulatum  produclis. 
Femorum  apex  niger.  Alae  ex  cinereo  subfuscae,  ruaculis  aliquot 
et  atigmate  aaturatioribus,  totae  wacmlis  albidis  variegatae;  niacula 
obscura  in  cellularum  basalium  initio  nulla  nee  ullae  albidae  in  mar- 
giae  cellulariim  axillarium;  cellulae  posteriore«  onines  albido»macu» 
lata«,  prima  praeter  baaim  et  maculaui  mediam  fere  tota  albida.  — 
(California;  Agassis.) 
Nota.  Tipulia  gralae  et  hebet!  simülima,  ab  ilU  bypopygio  ap* 
peadieibes  pendulis  instrueto,  ab  hac  appendicibu8  miuoribus 
anlenniaque  non  aonulatis,  ab  uträque  celluli*  poaterioribua 
omnibua  perspicue  albido  maculatia  distinguitur. 

11.  Tipula  grata  nov.  ap.  d*  et  2.  Subtestaesa,  viltis  (ho- 
rads  ex  cervino  cinereU  subcompletis  >  fusco-marginatis,  vülis  ab- 
dommis  tribus  obsolet  is  subfuseis;  alae  subfuscae,  maeulis  fuscis 
mlhjmot  albidisque  compiuribus  variegatae,  tnaculd  obscurd  insigni  in 
ceüularum  basalium  initio  nulld,  celluld  posteriore  primd  fere  toid 
ei  basi  quartme  albidis.  reliouis  immaculatis  vel  subimmaculaiis,  ceU 
hdarum  axülarium  tnargine  immaculato;  hypopygium  appendiculis 
pendulis  nullis  instruetum.  —  Long.  corp.  6  —  6£  Kn.,  Long.  al. 
7  lio. 

A  Tipnlä  fallaee,  cui  aimillhna  est,  anlennia  brevioribus,  vütia 
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thoracis  minus  incompletis  fuseioribusque,  vHtA  abdominis  medil  di- 
stiociiore  alarumque  cellulis  posterioribus  rarias  maculatis  differt. 
Cellala  posterior  prima  praeter  basim  et  macalam  roediam  plerom- 
qoe  fere  tola  albida;  cellolae  posteriores  reliqnae  praeter  quartae 
basim  plerumqae  immaculatae,  rarias  sabmacolatae.  Hypopygiura 
hypopygio  Tipolae  failacis  simile,  sed  appendicibus  pendatis  distitu- 
tam;  terebra  picea,  lamellis  superioribus  rectis,  tenuibos,  testaeeis. 
—  (District  Columbia;  Oslen-Sacken.) 

12.  Tipulm  discolor  nor.  sp.  9.  Thorax  einer  eus,  vittis 
concoloribus ,  sub/usco-marginatis,  media  integrA;  abdomen  testa- 
ceum,  nlgro-trlvittatum;  alae  ex  fusco  cinereae  maculis  nigricanti- 
bus  subnullis,  albidis  compluribus  variegatae,  maculis  nee  obscurä 
in  ctllularum  basalium  initio,  nee  albidis  in  postico  alarum  mar- 
gine,  cellulis  posterioribus  praeter  basim  albidam  primae  ei  quartae 
immaculatis.  —  Long.  corp.  9J  lin.,  Long.  al.  8  lin. 

Caput  dilute  einereum.  Rostrum  ex  luteo  ferrugineum,  lateri- 
bus  obscurioribus.  Palpi  ferrugioei,  apicem  versus  ex  fusco  uigri. 
Antennae  medtoeres,  scapo  primisque  flagelli  articulis  luteis,  sequen- 
tibus  subfuscis  et  in  basi  nigris,  reliquis  totis  nigris.  Thorax  cioe- 
rascens,  viltis  latis  ciuereis,  media  integrA,  omnibos  subtiliter  sab* 
fusco-marginatis.  Scutellum  flavescens;  metanotum  dilute  einereum. 
Abdomen  testaceum  vel  latericium,  nigro  trivittatum,  vitta  media 
lateralibus  latiore.  Terebra  badia,  lamellis  soperioribas  rectis,  aea- 
tis.  Femorum  apex  subfuscus.  Alae  ex  fusco  cinereae,  maculis  ni- 
gricantibus  subnullis,  sed  albidis  compluribus  variegatae;  stigma  ex 
nigro  fuscum;  macula  obscora  in  cellularum  basalium  initio  nulla 
et  maculae  nullae  albicantes  in' postico  alarum  margine;  cellularum 
posleriorum  prima  et  quarta  in  basi  albicantes,  reliquae  immacula- 
tae.  —  (Massacbusels;  Scudder.) 

13.  Tipula  eub/aeciata  nov.  sp.  cf.  Cinerea,  vittie  thora- 
cie  paulo  obscurioribus  subobsoletis ,  media  dMsä,  abdomine  lateri- 
cio,  Jusco-trivittato  (?);  alae  angustae,  ex  nigro  cinereae,  maculis 
majusculis  albidis  variegaiae,  maculd  obscurä  insigni  in  cellularum 
basalium  initio  nullä  nullisque  albidis  in  postico  alarum  margine, 
cellularum  posteriorum  prhnä  praeter  basim    et    maculam   mediam 

ere  told,  quartd  praeter  apicem  albidis.  —  Long.  corp.  5£  (!)  lin., 
Long.  al.  7  lin. 

Caput  einereum.  Rostrum  fuscum,  lateribus  ex  nigro  foscis,  in 
speeiminibus  immaturis  totum  luteum.    Palpi  ex  fusco  nigri.    An- 
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tennae  mediocres,  scapo  luteo,  flagello  nigro,  articulis  simplicibus, 
primo  nonnumquam  lutco.  Thorax  cinerea»,  dorsi  niarginibus,  pleuris, 
scotello  et  mctanoto  albidioribus,  immaculalis;  vittae  dorsales  paulo 
obscariores,  cinereae,  inimarginatae,  partibus  mediae  per  lineam  ci- 
neream  dissectae  aeqoalibus.  Abdomen  latericium,  fusco  trivittaium, 
imä  basi  cinerea,  in  utroque  specimine  descripto  matilaturo.  Femo- 
rum  apex  fuscus.  Alae  angustae,  ex  nigro  cinereae,  maculia  aliquot 
majusculis  albidis  yariegatae;  stigina  nigricans;  macula  obscura  in- 
signia  in  cellularum  basaliom  inilio  nulla  et  maculae  albidae  nullae 
in  postico  alae  margine;  cellula  posterior  qoarta  praeter  apicem  tota 
albida,  ita  ut  fascia  angulata  albida  postice  nounihil  abbreviata  appa- 
reat;  cellula  posterior  prima  praeter  basim,  maculam  mediam  et  api- 
cem extremum  albida,  colore  albido  tarnen  ad  versus  cellulae  apicem 
minus  puro.  —  (English  River;  Kennicot.) 

14.  Tipula  serta  nov.  sp.  c?  et  $.  Thorax  cervinua,  vittis 
ex  cervino  subfuscis,  fusco-morginotis,  medid  per  lineam  cineream 
tettuem  dissectä\  alae  svbfuscae,  maculis  subquatuor  albidis  varie- 
gatae,  cetlulis  posterioribus  praeter  albidam  primae  ei  quartae  basim 
immaculatis.  —  Long.  corp.  d  7J,  2  8$  lin.,  Long.  al.  7$ — 1\  lin. 

Ex  luteo  testacea.  Caput  ex  cervino  cinereum,  rostro  luteo,  late* 
ribus  fuscis.  Palpi  ex  fusco  nigri,  basi  plerumque  lutea.  Antenoarum 
8capus  luteus;  articuli  flagelli  mediocres,  primus  cylindricua,  plerum- 
que intens;  reliqui  plerumque  nigri ,  aaepe  praeter  basim  nigram 
sabfusci,  in  mare  infra  profunde  excisi,  in  foeminä  subsimplicea. 
Tboracis  dorsum  ex  ocbraceo  cervinum,  vittis  ex  cervino  fuscis, 
saturatiu8  marginatis,  media  per  lineam  subocbraceam  vel  cinera* 
scentem  dissecta.  Scutellum  sordide  lutescens,  immaculatum;  jneta- 
notum  cinereum;  pleurae  subalbicautes.  Abdomen  ex  luteo  testa- 
ceum  vel  sublatericium ,  vittis  tribus  fuscis,  media  plerumque  per- 
spicua,  lateralibus  saepe  obsoletissimis.  Hypopygium  parvum  la- 
mellis  auperioribus  minutissimis,  infra  lamella  minuta  triangulä,  in 
apice  bidentatä  instructum.  Terebra  badia,  recta,  lamellis  superiori» 
bua  acutis.  Femora  apicem  versus  subfusca.  Alae  subfuscae,  ad- 
veraua  costam  lutescentes,  maculis  subquatuor  albidis  variegatae; 
stigma  fuscum;  cellularum  posteriorum  prima  et  quarta  in  basi  fere 
aemper  albicantes,  reliquae  immaculatae;  margo  cellularum  axillaiium 
immaculatua.  —  (English  River,  Winnipeg;  Kennicot.  Maasacbusets; 
Scudder.) 
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16.  Tipnla  balioptera,  nov.  sp.  cf.  Thorax  ex  cervmo 
dnereus,  vittis  einereis  obscure  fusco-marginatis,  media  per  vittnlam 
obscure  fuscam  subfusiformem  et  lineolam  pattidam  dlssect&;  alae 
subfuscae,  maculis  subauatuor  albidis  variegatae,  celiulls  posteriori- 
bus  praeter  albidam  primae  et  quartae  basim  immaculalis.  —  Long 
corp.  6J  lin.,  Long.  al.  7f  lin. 

fix  lateo  testacea.  Caput  cinereum,  rostro  Inteo  sopra  cinera- 
aoente.  Palpi  ex  faseo  nigri,  basi  lutea.  Anfennae  luteae,  primo 
flagelti  articulo  cylindrico,  sequentibus  iufra  excisis,  basi  singulorum 
nigra,  inferorum  basi  tarnen  band  raro  concolore.  Tboracis  dorsum 
ex  rincreo  cervinum,  vittis  ein  er  eis  fusco-marginatis;  vitta  media 
per  vittnlam  subfusifbraiem,  e  lineis  duabus  obscure  fuscia  et  inter- 
jeetft  pallida  compositam  dividitur.  Pleurae  subalbicantes.  Scutellam 
lutescens;  metanotam  cinerascens.  Abdomen  ex  luteo  testaceum  vel 
«ublatericium,  vittis  tribus  aequalibus  ex  nigro  fuscis.  Hypopygium 
purum,  lamellis  superioribus  parvis  ovatis,  quam  in  TipulÄ  serta 
majoribus  et  multo  latioribus,  lamellA  inferä  non  instructum.  Apex 
femorum  fascuB.  Alae  subfuscae,  adversus  costam  sublutescentes, 
maevlia  aubquatuor  albidis  variegatae;  macnla  rainuta  in  venae  ae- 
cundae  baai  et  atigma  fasca;  cellularum  posteriorum  prima  et  quarta 
in  baai  pieromque  albicantes,  reliquae  semper  immaculatae.  —  (Eng- 
lisb  River;  Kennioot.) 
Nota.  A  praeeedente  bypopygio  lamella  inferä  deatituto,  anteonis 

hiteis  nigro-annnlatk,  vittae  dorsalia  mediae  forma  ac  figurä  et 

baai  venae  seeondae  distinctius  fusco-marginatä  differt. 

16.  Tipula  pallida  nov.  ap.  c?  et  2.  Dilute  ochraceo,  vittis 
thorache  eaturatius  ochraceis  vel  ex  ochraceo  subfuscis ,  immarginatis, 
media  divisd,  abdominie  lineis  tateralibus  fascis  obsoletis  vel  nullis; 
da*  eiuereae,  maculis  subquatuor  albidis  obsolete  variegatae,  sii- 
gmate  faseo,  ceUnlarum  posteriorrum  primä  et  quartä  in  basi  albi- 
cantibuS)  reliquis  ei  ceüularum  axiUarium  margine  immaculatis.  — 
Long.  eorp.  6|  lin.,  Long.  al.  7 — 7£  lin. 

Dihite  oehracea.  Caput  concolor,  occipite  et  vertice  cinert- 
scentibu*.  Scapus  antennarum  dilute  ochraceus;  flagellum  fascum. 
articulis  sfogalis  in  mare  longioribus  et  infra  exciais,  in  foemina' 
brevioribua  et  simpticibus,  articulo  primo  tarnen  in  utroque  aexu 
cyKndrioo  et  dilute  ochraceo;  in  nuper  exclusia  antennae  interdum 
fere  totae  pallide  ocbraceae  reperiuntur.  Vittae  tboracis  paulo  sa- 
turatiua  ocbraceae,  raro  subfuscae,  marginibus  obscurioribus  nallis. 
Scutellum,  metanotum  et  abdomen  concolora,  bujus  lineis  lateralibus 
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fascis  obsoletie,  saepiug  nallis.  Hypopygiam  mediocre,  concolor, 
fneco-macalatam,  lamellis  snperioribns  omni  am  mtnatissimis.  Terebra 
breris,  lamellis  snperioribas  latiusculis,  acatis.  Femorom  apex  di- 
lute  sabfaseus.  Alae  cinereae,  apice  paulo  obseariore,  adversas  oo- 
stam  dilute  luteseentes,  macalis  albidis  subquatuor  obsoletius  varie- 
gatae;  stigma  fascam;  cellalaram  posteriorum  prima  et  quarta  in 
basi  albicantes,  reliqnae  cellalarumqae  axillariam  inargo  immacalati. 
—  (Massaebusets;  Scudder.) 

17.  Tipula  vereiootor  nov.  sp.  2.  Tkoracis  doreum  ex  c&r 
nereo  dihtle  aehraceum,  vittis  ex  ochraceo  fuscis,  immarginalis, 
media  divisd;  abdomen  awrantiacum,  nigra  trivittatum\  alae  sub- 
ßucae,  stigmaie  obsouriore,  maculis  albidis  subquatuor  variegatae, 
ceUularum  posteriorum  primd  et  quartä  in  basi  albicantibus ,  relk- 
quls  immaculatis,  margine  ceUularum  axillar  tum  immaculato.  — 
Long.  corp.  7f  lin.,  Long.  al.  8|j  lin. 

Capat  ex  cinereo  subochraceam,    rostro  palpisqae  lateis,  bis 

sficem  versus  nigrieantibas.    Antennae Tboracis  dorsnm  ex 

emere*  dilate  ochraeeum,  vittis  ordinariis  ex  ocbraceo  fnscis,  im- 
marginaiis,  media  per  lineam  dilate  ochraceam  dissectd.  Abdomen 
aurantiaeam,  vittis  tribas  ex  fasco  nigris,  lateraltbas  tenuibus,  media 
latkucalä.  Terebra  brevis,  lamellis  superioribus  acutis.  Femorum 
apex  niger.  Alae  subfuscae,  adversas  coslam  latescentes,  maculis 
söbquataor  albidis  variegatae;  stigma  ex  Inteo  fuscum,  apieem  veraas 
sataratias  fascam;  cellalaram  posterioram  prima  et  qnarta  in  basi 
albicantes,  reliqnae  immacalatae;  margo  ceUularum  axillarium  im- 
macalatns.  —  (Illinois.) 

18.  Tipula  hebee  bot.  sp.  cf  et  $.  Pallida,  antennie  nigra- 
mmeulmtis,  thoraets  dorso  exfusco  ochraceo,  vittis  concolorwus  fuseo- 
mmrginatis.  Alae  latiusculae  ex  hUeo  dUute  subfuscae,  maculis 
aliquot  fuects  Midisque  phtribus  variegatae,  maculd  obscnra  majore 
m  celhdarum  basaHum  imUio  matt»,  ceUulis  posterioribus  praeter 
atbidam  primae  basim  ceUmlarumque  axillariam  margine  immacula- 
tU.  —  Long.  corp.  <?  6£,  9  7f — 8  lin.,  Long.  al.  7— 7f  lin. 

Tipolae  fatteci  et  gratae  sknilis,  ab  otraque  praeter  hypopygii 
fotraam  antennfe  nigre-airaalatis  et  aha  latioribos  rariosq«*  albide- 
maeolatfs  focile  distineta.  Pallida  vc4  dilate  aehraeea.  Caput  cea- 
cel^r,  vertfee  sabcineraseente.  Anteaoae  ocbraeeae,  articulis  flagelli 
in  ntroqae  sexa  sfmplieibns,  basi  singnlorom  ata*.  Roatrnm  tatei», 
lateribas  obscarioribas.    Palpi  ochracei  vel  ex  fasco  ochraeei,  basi 

19* 
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plernmque  fuscä.  Thoracic  dorsum  ex  fusco  ochraceom;  vittae  coo- 
colores  fusco-marginatae;  margines  vitlarom  lateral inm  snbaeqoales. 
vittae  mediae  postice  atlcnuati.  antice  dilatati  et  maculä  ex  fasco 
ochracea  subinterrupti.  Pleurae  serie  macularum  fuscarum  notatae. 
Abdomen  ad  versus  apicem  saepe  dilute  subfuscum.  Hypopyginm 
permagnum  concolor.  infra  pilis  fulvis  breviter  barbatum,  in  apice 
appendicibus  duabus  magnis  pendalis  instrnctum.  Terebra  testacea, 
lamellis  superis  rectis,  tenuibus,  acutis.  Femorum  apex  fuscus. 
Alae  latinsculae  ex  lateo  dilute  subfuscae.  ad  versus  cos  tarn  lote- 
scentes,  maculis  saturatioribus  paucis,  albidis  pluribus  variegatae; 
basis  venae  secundae  fasco- marginata;  stigma  fuscum;  cellularum 
posteriorum  prima  in  basi  albicans,  reliquae  immaculatae;  maeuUe 
albidae  in  postico  alarum  margine  nullae;  venulae  transversales  ala- 
rum  basi  proximae  infuscatae,  sed  macula  obscura  major  in  cellola- 
rnm  basalium  initio  nulla. —  (Connecticut;  Norton.  Illinois,  Maine; 
Qsten-Sacken.) 

19.  Tipnla  angustipennis  nov.  sp.  c?  et  2.  Ohesa,  peditm* 
validis,  fronte  latiusculd;  alae  foeminae  breviores  quam  maris,  ex 
cinereo  fuscae,  sligmcUe  nigro,  mactdis  aliquot  albicantibus  varie- 
gatae,  celtulis  posterioribus  omnibus  et  postico  alarum  margine  tm- 
maculatis.  —  Long.  corp.  cT  7— 7|,  2  10£  lin.,  Long.  al.  cf  8,  2 
GJ  lin. 

Caput  obscure  cinereum,  rostro  concolore,  in  immaturis  infra 
obscure  testaceo,  fronte  lata.  Palpi  ex  fusco  nigri.  Anlennae  ni- 
grae,  basi  articuli  primi  et  articulo  secuudo  in  plerisque,  articuüs 
duobus  primis  et  dimidio  basali  tertii  in  multis  speciminibus  ex 
rufo  flavis;  mas  articalos  flagelli  praeter  primum  in  basi  incrassatos, 
foemina  simplices  habet.  Tboracis  dorsum  ex  cinereo  sordide  ocbra- 
ceum,  vittis  ex  cinereo  fii9cis,  media  per  lineam  cineream  dissectä, 
omnibus  aequaliter  nigro  -  marginatis.  Abdomen  latericium,  nigro 
trivittatum,  vittis  lateralibus  angustis  plerumque  interruptis,  inter- 
dura  obsoletis.  Hypopygium  majusculnm,  pallidum,  adversus  basim 
sabinfuscatum.  Terebra  fusca,  lamellis  snperis  angustis,  rectis,  acutis. 
Femora  apicem  versus  fusca.  Alae  paulo  angustiores  quam  in  spe- 
ciebus  cognatis,  ex  cinereo  fuscae,  stigmate  nigro  maculisque  tribus 
albicantibus  variegatae,  maculä  primä  cellulis  anali  et  axillarium 
primae  communi,  secundä  discoidali,  tertiä  ultra  stigma  ad  costam 
8i ta.  Cellulae  posteriores  praeter  albidam  primae  basim  et  cellula 
discoidalis  immaculatae.  —  (Maasachusets;  Scudder.  Winnipeg; 
Kennicot) 
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Nota.  Tipulam  possideo  masculam  corporis  picturä  et  figura  hy- 
popygii  mari  Tipalae  augustipeunis  simillimam,  sed  Ihorace 
minus  lato  et  basi  cellulae  discoidalis  albidä  diversam;  utrum 
species  distincta  an  Tipulae  angustipennis  varietas  sit  ex  spe- 
cimine  mutilato  dijudicare  nequeo. 

20.  Tipula  appendlculata  nov.  sp.  cf.  Thoracis  dorsum 
obscure  einer  eurn^  vittis  concoloribus  fusco-marginatis,  subcon/luen- 
tibw;  abdomen  ex  fusco  latericium,  nigro-villatum,  hypopygio  magno 
fusco,  in  apice  luteo,  appendicibus  duabus  magnis  pendulis  praedito; 
olae  angustae,  ex  cinereo  hyalbiae,  obsolet  issime  albido  maculatae, 
stigmate  fusco,  cellulis  posterioribus  praeter  albidam  primae  baeim 
et  margine  alarum  postico  immaculatis.  —  Long.  corp.  3^  lin., 
Long.  al.  5£  lin. 

Caput  cinereum,  vittulä  frontali  fasiformi  fusca.  Scapus  an- 
teonarum  flavus,  flagellum  nigrutn,  articulis  simplicibna.  Rostrum 
luteum,  lateribus  obscuris.  Palpi  nigri,  apicem  versus  ochracei. 
Thoracis  dorsum  ex  fusco  obscure  cineretfm,  vittis  concoloribus  sub- 
eonfiuentibus,  media  integrä  omnibus  fusco -marginatis,  marginibus 
laleralium  aequalibus,  mediae  antice  latioribus.  Scutellum  et  pleurae 
concolora.  Pleurae  pallido  et  cinereo  variegatae.  Abdomen  lateri- 
cium  vel  ex  fusco  latericium,  vittä  media  nigra.  Hypopygium  ma- 
gnum,  fuscum,  apice  luteo,  appendicibus  duabus  magnis  concoloribus 
pendulis  instracto.  Pedes  graciles,  femorum  apice  fusco.  Alae  an- 
guttae,  ex  cinereo  hyaliuae,  maculis  tribus  subalbidis  perobsoletis 
variegatae,  stigmate  fusco,  cellulis  posterioribus  praeter  albidam  pri- 
mae basim  et  postico  alarum  margine  immaculatis.  —  (Satkatche- 
van;  Kennico  t) 

21.  Tipula  valida  nov.  sp.  $.  Ex  luteo  cinerascens,  vittis 
thoracis  subfuscis  immarginatis,  media  divisd,  abdomine  luteo,  nigro- 
trwitlato,  margine  laterali  pallido  \  alae  ex  luteo  dilute  subfuscae, 
tritnte  apicali  obscuriore,  albido-maculato.  —  Long.  corp.  9£  — 10 
Ka.,  Long.  al.  10* —  U\\  lin. 

Ex  luteo  cinerascens,  immatura  dilute  oebrascens.  Caput  con» 
eolor,  vertice  cinerascente.  Roslrum  ex  ferrugineo  oebraceum,  pal- 
pw  concoloribus,  apicem  versus  nigri cantibus;  antennae  ex  rufo 
ochraceae,  adversus  apicem  paulo  obscuriores,  arliculis  flagelli  praeter 
inferos  in  imä  basi  nigris.  Thoracis  dorsum  ex  luteo  cinerascens 
vel  8ubocbraceum,  vitlis  subfuscis  immarginatis,  media  per  vittara 
dilotiorem.  antice  attenuatam  disseeta.    Abdomen  luteum,  vittis  tri- 
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bua  et  aegmento  ultimo  fuseo-nigris,  ▼iltis  lateralibot  nonnumquam 
interruptia,  marginibua  lateralibus  et  roargine  segmentorara  singu- 
loram  postico  albicantibus.  Terebra  mediocris,  utrinque  apopbyai 
basal!  instructa,  lamellis  superia  acutis,  subincurvis.  Femorum  apex 
niger.  Alae  ex  luteo  subfuscae,  triente  apieali  saturatius  infuacato. 
stigmate  fusco;  stigma  utrinque  maculä  albida  includitur  et  fascia 
albida  aubintegra  cum  vena  intercalari  in  posticum  alae  margineio 
exeurrit;  cellulae  posterioria  tertiae  baais  plerumque  maculä  alba 
notatur.  —  (Maasacbuaeta;  Scudder.    Illinois;  Osten-Sacken.) 

22.  Tipula  spsciosa  nov.  sp.  d.  Dilute  ochraeea*  vittis 
thoracic  obeoletiseimis  concoloribus^  alae  lutea* .  triente  apieali  in- 
fuecato  et  obsoletiesime  albide-maculato,  baei  venae  eeeundae  jusco- 
limbala.  —  Long.  corp.  8±  lin.,  Long.  al.  9£  lin. 

Dilute  oebracea.  Caput  concolor,  fronte  et  vertice  cinerascen- 
tibu8.  Antennae  laete  ochraceae,  flagelli  articulis  in  basi  atris,  infra 
non  excisis,  primo  tarnen  loto  ochraceo  el  ultimo  toto  atro.  Palpi 
perlongi,  dilute  oebraeei.  Ordinariae  thoracia  vittae  concolores,  ob- 
aoletiaaimae.  Abdomen  aaepe  utrinque  obaolete  8ubfusco~lineatum. 
Hypopygium  magnum,  margine  apieali  lamellae  infimae  exciao  et 
pilis  sordide  oebraeeis  barbato,  lamella  auprema  bipartitä  fusca,  for- 
cipe  dextra  ainiatram  longitudine  multo  auperante.  Femorum  apex 
fuecus.  Alae  luteae,  triente  apieali  infuacato,  atigmate  et  maculä 
minuta,  in  baai  venae  aeeundae  sita  fascis;  stigma  utrinque  maculä 
aubalbidä  includitur  et  faacia  albida  aubintegra  cum  vena  intercalari 
in  posticum  alae  marginem  exourrit.  —  (Illinois;  Osten-Sacken.) 

23.  Tipula  eubmaculata  nov.  sp.  2.  Dilute  oehracea,  vütis 
thoracie  obsoletissimis  concoloribus\  alae  lutescentes,  triente  apieali 
dihäe  submfuscato,  obsolete  albido-macutatO)  baei  venae  seeundae  sub~ 
fusco-notatä.  —  Long.  corp.  7|— 8  lin.,  Long.  al.  8|  lin. 

Praecedenti  valde  simUis,  sed  multo  minor.  Alae  dilutius  lu- 
tescentes, triente  apieali  dilute  subinfuscato;  stigma  et  punctum  in 
imä  venae  seeundae  basi  subfusca;  fascia  subalbida  imperfecta,  i* 
baai  cellulae  posterioria  quartae  deainens.  Ultima  duo  abdominia 
aegmenta  fuaca.  Terebra  longa,  lamellis  superis  rectis,  acutis.  Fe* 
morum  apex  dilutisaime  subfuacus.  In  reüquia  notis  cum  Tipula 
apeeiosä  congrua.  —  (Masaachuaeta;  Scudder.) 

24.  Tipula  cincla  nov.  sp.  cf*  Cinerea,  vittis  thoracie  ex 
nigro  fuscis,  media  per  Hneam  nigram  dissectd,  omnibus  nigro- 
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marginal  is-,  abdomen  fuscum,  margine  poelico  segmentorum  sjngu- 
lorum  flavo;  alae  dilute  subfuscae9t  apice  paulo  saturatius \iufuscaio% 
stigmate  fusco,  —  Long.  corp.  4  lin.,  Long.  aL  6  lin. 

Caput  cinereuni,  rostro  concolore,  lateribus  tarnen  iuterdum 
fuscis.  Frons  lata.  Palpi  nigri.  Anteimae  nigrae,  primo  scapi  ar- 
ticulo  cinereo,  articulis  flagelli  siniplicibu* ,  primo  sequentibus  ae- 
qoali.  Thoracic  dorsum  cinereum,  vittis  nigro-fuscis,  media  per  lir 
neani  nigram  dissecta,  marginibus  omniuni  nigris.  Scutellum  luteo* 
lom;  metanotum  cinerasceus;  pleurae  albicantes.  Abdomen  fuscum, 
marginibus  lateralibus,  postico  segmentorum  singulorum  margine 
et  vcotre  Davis.  Hypopygiuro  majusculum,  fuscum,  infra  rufan» 
lamellis  superioribus  pallidis,  falcatis.  Femora  apicem  versus  fusca-, 
Alae  angusbie,  aequaliter  et  dilute  subfuscae,  in  apice  paulo  satu- 
ratius  in  fusca  tae;  stigina  fuscum.  —  (Districl  Columbia;  Osteu- 
Sacken.) 

25.  Tipula  casla  nov.  sp.  (?.  Uelva,  capiie  thoraceaue  al- 
bido-pollinosis,  äorso  hujus  subcinerascente,  vittis  eintrete  subfusca- 
marginal  is,  media  per  lineam  einer eam  divisd;  abdomen  fu&co-vitla- 
/*»;  alae  subfuscae,  obsolete  diluliue  vittatae,  apice  non  infuscato, 
celhdä  costali  et  stigmate  fuscis.  —  Long.  corp.  6J  lin,,  Long,  a), 
7|— 8  lin. 

Helva,  capite  el  thorace  pollinc  albido  cinerascentibus,  pleuro 
albicautibus.  Scapus  antennarum  helvus,  primua  flagelli  articulus 
concolor,  cylindricus,  reliqui  ex  fusco  nigri,  inferi  tarnen  praeter 
basim  nigram  baud  raro  dilutius  tincli.  Palpi  ex  oebraeeo  ferrugi» 
nei.  Tboracis  dorsum  ex  albo  cinerascens,  vittis  ex  fusco  ci pereis, 
subfusco-marginatis,  media  per  lineam  albido-cioeream,  utriuque  fu- 
sco-marginatam,  iuterdum  imperfeetam  divisa.  Vilta  abdomiujs  hei  vi 
fosca  vel  subfusca,  angusta,  interdum  subobsoleta.  Hypopygium  con- 
color, mitiutum,  compressum,  lamellis  appendieibusque  omnibus 
minutis.  Femora  apicem  versus  fusca.  Alae  subfuscae,  r.ellularum 
basalium  primä  marginibusque  seeundae  paulo  limpidioribus ,  ceL- 
lula  costali  et  stigmate  fuscis.  —  (Peunsylvania.) 

26.  Tiputa  in/uscata  nov.  sp.  2.  Cinerea,  vittis  thoracis 
ex  fusco  einer eie,  fusco- marginal  is,  media  imperfecte  divisd;  ab- 
domeu obscure  lestaceum,  lineä  media  fuscä,  margine  segmentorum 
singulorum  postico,  ultimis  segmentis  lotis  et  ierebrae  basi  ex  fusco 
emereis,  opae'u;  alae  aequaliter  subfuscae,  apice  concolore,  celluld 
coetali  el  stigmate  fuscis.  —  Long.  corp.  7|  lin.,  Long.  aL  1\ — 7|  lin. 
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Caput  cineream,  rostro  ferrugineo,  aupra  cinerascente.  Palpi  ex 
ocfaraceo  fasci,  apicem  versus  nigri.  Primus  antennarum  articulus 
ex  rufo  fascna,  cinerascens,  articulus  secundua  rufus;  flagellum  oi- 
grum,  articulo  basali  rufo.  Thoracia  dorsum  cinereum,  villi«  ex  ct- 
nereo  fuscis,  obacuriutf  marginatis,  media  imperfecte  divisä.  Pleurae 
ex  albo  cinereae.  Abdomen  obscure  testaceum,  margiuibus  segmeo- 
forum  singulorum  posticis,  marginibus  lateralibus,  segmentia  ultimia 
totia  et  baai  terebrae  ex  cinereo  fuscis,  opacis,  vittä  media  angnstä 
fascä.  Lamellae  terebrae  ex  rufo  testaeeae,  auperae  acutae  et  aub- 
incorvae.  Alae  subfuscae  apice  concolore,  cellula  basali  primä  aub- 
düutiore,  cellulä  eoatali  et  atigmate  fuscis.  —  (New  York;  Osten  - 
Sacken.) 
Nota.     Tipulae   helvae  proxima,  aed    toto   corpore   obacuriore 

alarumque  colore  magia  aequali  diversa. 

27.  Tipula  eluta  nov.  sp.  $.  Antennarum  ßageUum  obscure 
ochraceum,  apicem  versus  infuscatum,  basi  articulorum  singulorum 
atra\  alae  vittatae,  limbis  venae  quintae  angusto  et  costae  lato  fuscis, 
vittd  medid  per  ceUularum  posieriorum  primam  usque  ad  extremum 
alae  apicem  periinente  et  maculd  minuiä  ad  stigmatis  basim  sild  sub- 
byaliniSy  celhdis  posterioribus  praeter  primam  celhtlieque  axillaribus 
ei  anali  ex  cinereo  dilute  sub/uscis.  —  Long.  corp.  7  lin.,  Long.  al. 
1\  lin. 

Caput  ex  fuaco  ocbraceum,  fronte  et  occipite  subcinereis.  Ro- 
strum concolor,  lateribus  obscurioribus.  Palpi  subfusci.  Scapus  an- 
tennarum  ex  fuaco  ocbraceus;  flagellum  obscure  ochraceum,  apicem 
versus  fuscnm,  articulorum  singulorum  basi  aträ.  Tboracis  dorsum 
ex  fusco  ocbraceum,  vittis  paulo  obscurioribus  sobobsoletis,  medial 
per  lineam  fuscam  dissectä.  Vittae  abdominis  duae  latae  subfuscae, 
marginea  laterales  et  postici  segmentorum  singulorum  pallidi.  Ex* 
tremua  femorum  apex  subfuscus.  Alae  vittatae,  limbis  veuae  quintae 
anguste  et  costae  late  fuscis,  vittä  media  per  cellulam  discoidalem 
et  ceUularum  posieriorum  primam  in  alae  apicem  excurrente  et  ma> 
culä  ad  stigmatis  basim  sitä  subbyalinis,  cellulis  posterioribus  praeter 
primam  cellulisque  anali  et  axillaribus  ex  cinereo  dilute  fuscis.  — 
(District  Columbia;  Osten-Sacken.) 

Nota.    A  Tipulä  tricolore  Fabr.,  cui  similis,  cellulä  basali  primä 

minus  infuscatä  et  vittä  hyalinä  usque  ad  apicem  alae  perti- 

nente  diatinguitur. 
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28.  Tipula  strepens  nov.  sp.  <f  et  2.  Antennarum  flöget- 
htm  (oium  laete  ochraceum,  basi  articulorum  singulorum  atrd;  alae 
vittatae,  UmbU  venae  quintae  angurte  ei  costae  taihts  fuscis,  vittä 
media  inde  a  basi  cellulae  basalis  secundae  per  cellulas  posteriores 
usque  ad  extremum  alae  apicem  periinenie  albido*hyalind ,  maculd 
ad  stigmatis  basim  sitd  lutescente,  celluHs  anali  et  axiüaribus  ex 
cmereo  svbfuscis,  adversus  bat  im  albido-hyalinis.  —  Long.  corp. 
<?  7,  2  9*  lin.,  Long.  al.  9}  — 10  lio. 

Caput  cinereum,  rostro  palpisque  ochraceis,  apice  horum  fosco. 
Antennae  totae  laete  ochraceae,  basi  articulorum  flagelli  singulorum 
aträ.  Thoracis  dorsum  cinereum,  vittis  cinereis  fusco -marginatis, 
media  per  lineam  obscure  fuscam  divisä;  specimina  immatora  tho- 
racis dorsum  belvani,  vittas  ex  ochraceo  fuscas  babent.  Abdomen 
soblatericium,  vittis  duabus  latis  fuscis  lineisque  transversis  conco- 
loribna  prope  marginem  segmenlorum  singulorum  posticum  sitis. 
Alae  vittatae,  limbis  venae  quintae  anguste  et  costae  latius  fuscis, 
vitta1  media  albo-hyalioä  inde  a  cellulae  basalis  sccundae  basi  per 
cellulas  posteriores  usque  ad  extremum  alae  apicem  ductä;  celluU 
coslalis  ex  fosco  lutea;  macula  ad  stigmatis  basim  sita  lutescens; 
cellulae  discoidalis  dimidium  apicale  et  cellulae  posterioris  primae 
basale  fusca;  cellulae  posteriores  reliquae  iu  dimidio  basali  albidae, 
in  apicali  fnsco-cinereae;  cellulae  axillares  et  analis  ex  fusco  cine- 
reae,  adversus  basim  subhyalinae.  —  (New  York.) 

29.  Tiputa  betta  nov.  sp.  cT  et  9.  Antennarum  flagettum 
obscure  ochraceum,  apicem  versus  infuscafum,  basi  articutorum  sin* 
gutorum  alrd9,  alae  vittatae,  limbis  venae  quintae  anguste,  costae 
latius  ex  fusco  nigris,  vitlä  media  albido  -  hyalind  per  celhdarum 
posieriorum  primam  usque  ad  extremum  alae  apicem  pertinente, 
eeüulis  posterioribus  reliquis  cellulieque  anali  et  axiltaribus  cinereis, 
onuiibus  vel  plerisque  basim  versus  albido- hyalinis.  —  Long.  corp. 
c?  6|— 6i,  9  8—8{  lin.,  Long.  al.  7|  —  7}  lin. 

Caput  cinereum,  rostro  luteo,  palpis  fuscis.  Scapus  antennarum 
plermnque  fuscus,  articulo  secundo  interdum  dilutius  picto;  flagellum 
saturate  ochraceum,  apicem  versus  subfuscum  vel  fuscum,  basi  articu- 
lorum  singulorum  alrä.  Thoracis  dorsum  cinereum  vel  ex  albo  ci- 
nereum, interdum  ex  fusco  ochraceum,  vittis  subobsoletis  paulo  ob- 
scurioribus,  imperfecte  subfusco  vel  fosco  marginatis,  media  per  li- 
neam fuscam  divisä.  Abdomen  ex  cinereo  sublatericium,  vittis  dua- 
bus latis  fuscis.  Hypopygium  parvum,  compressum.  Femorom  apcx 
ex  fusco  niger.     Alae  vittatae,  limbis  venae  quintae  anguste  et  co- 
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stae  latius  ex  fusco  nigris,  vittä  media  albido-byalina  per  ccUulam 
discoidalem  ei  cellalarum  posteriorum  primam  ad  exiremum  usque 
apicem  alae  pertineote;  iimbus  costae  inaequalis,  ante  basim  venae 
secundae  et  ante  stigmatis  basim  excisus,  pooe  stigma  plerumque 
elutus;  cellulae  discoidalis  et  posteriorum  prima  totae  albido-bya- 
linae;  cellularum  posteriorum  secunda  parva ,  plerumque  perparva, 
quarta  et  quiota  iu  basi  aibidae;  cellulae  axillares  ei  aoalit  in  di- 
midio  basali  albido-hyalinae,  in  apicaii  cioereae.  —  (CoDoecHcat; 
Nortou.     District  Columbia;  Osten-Sacken.) 

30.  Tipula  caloptera  dov.  6p.  c?  et  2.  Antennarum  ßa> 
gellum  obscure  ocbraceum,  apicem  versus  infuscatum,  basi  articu- 
lorum  singulorum  cifrd;  alae  viltatae,  limbis  venae  quintae  anguste, 
costae  late  fuscis,  vitld  media  albo-byalina  inde  a  ceütUae  basalis 
secundae  dimidio  per  eellulas  posteriores  usque  ad  extremum  alae 
apicem  pertinente,  tnaculd  ad  stigmatis  basim  sitd  lutescente,  cellulis, 
anali  et  axillar ibus  subfuscis.  —  Long.  corp.  e?  8|,  $  12 \ — 12 J 
lin.,  Long.  al.  11  —  14  liu. 

Caput  cinereum,  rostro  palpisque  obscure  oebraeeis.  apice  borum 
fusco.  Antcunaium  articulus  primus  ex  ochraceo  ferrugineus,  se- 
eundus  plerumque  fuscus;  flagellum  obscure  oebraceum,  apicem 
versus  subfuscum,  basi  articulorum  siugulorum  atra.  Tboracis  dor- 
sum  belvum  vel  ex  ochraceo  fuscum,  vittis  paulo  obscurioribus 
fusco- marginal is,  media  per  lineam  latam  obscure  fuscam  disseetä. 
Abdomen  sublatericium,  vittis  duabus  latissimis  fuscis  lineisque  trans- 
versis  concoloribus  ante  margines  segmentorum  singulorum  posticos 
sitis.  Hypopygium  parvum,  compressum.  Femorum  apex  fuscus. 
Alae  vittatae,  limbis  venae  quintae  anguste  et  costae  late  fuscis, 
vittä  media  albo-hyalinä  inde  a  dimidio  cellulae  basalis  secundae 
per  eellulas  posteriores  usque  ad  apicem  alae  dueta;  cellula  costalis 
ex  luteo  fusca;  macula  ad  stigmatis  basim  sita  lutescens;  dimidium 
cellulae  discoidalis  apicale  et  cellulae  posterioris  primae  apicale  fusca; 
cellulae  posteriores  reliquae  in  basi  albo-hyalinae,  in  apice  ex  ci- 
nereo  fuscae;  cellularum  axillar! um  et  analis  dimidium  basale  albido- 
byalinum,  dimidium  apicale  ex  cinereo  subfuscum;  vena  longitudi- 
nalis  septima  anguste  fusco- limbata.  —  (Rbode  Island.) 

31.  Tipula  nmbrosa  nov.  sp.  cf.  Subfusca,  pleuris,  coxis, 
femorum  basi*  venire,  hypopugio  parvo  awtennisoue  dilutioribus,  bis 
nigro-annulatis,  vittis  tboracis  fuscis,  media  divisd;  alae  aequaliier 
subfuscae,  stigmate  concolore,  venis  fuscis,  maculd  lunald  albidd 
subobsoUld.  —  Long.  corp.  6?  lin..  Long.  al.  7|  lin. 
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Caput  subfuscom,  verticis  occipitisque  colore  in  cinereum  ver- 
gente.  Antennae  ex  lateo  subfuscae,  longiosculae,  basi  articolorum 
flagelli  singulorum  nigra.  Palpi  fusci.  Thoracis  dorsum  dilute  sab- 
fuseoa»,  villi©  ordinariis  fuscis,  media  per  lineam  dilate  subfuscam 
aeqaaliter  divisä.  Color  femorum,  seutelli  et  metanoti  in  belvum 
vergeos.  Abdomen  subfuscum,  marginibua  laleraliboa  et  margine 
postieo  aegmentorum  singulorum  pallidis.  Hypopygium  parvoro, 
basi  subfusca,  appendicibus  pallidis.  Pedes  subfusci,  femorum  apioe 
fusco,  basi  pallidä.  Alae  aequaiitcr  subfuscae,  sligmate  concolore, 
venia  fuscis,  maculä  lunatä*  albidä  parva,  subobsolet  A.  —  (Louisiana; 
Scbauui.) 

32«  Pachyrrhina  incurva  nov.  tp.  cf.  Macula  nigra  oc» 
cip'Uis  parva;  thorax  nigro-vil  latus,  villi«  laieraUbus  antice  incurvis; 
scuteüum  et  melanoium  nigro -unwitt  ata;  alae  cinereo  -  hyalinae, 
limbo  apicall  distincte  nigricante  et  sligmate  parvo  nigro.  —  Long, 
corp.  5|  lin.,  Long.  al.  5£  lin. 

Flava.  Occiput  opacum,  macula  parva  nigra,  nitida.  Primus 
antennarnm  articulus  flavus,  apicem  versus  fuscus,  secundus  subfu- 
acna;  flagelli  articuli  nigri,  primus  paulo  longior  quam  secundus  et 
inlerdum  praeter  apicem  fuscus,  sequentes  infra  levissime  excisi. 
Punctum  nigrum  inier  antennas  nullum.  Rostrum  plerumque  supra 
fusco-vitlatum.  Palpi  pallidi,  articulo  primo  et  apice  saepe  subfu- 
bcms.  Collare  flavum,  lateribus  fuscis.  Tboracis  vittae  nigrae;  vitlae 
laterales  antice  cum  maculä  opaca  nigra  confluunt,  ita  ut  incurvae 
appareant;  margo  lateralis  ante  alas  lineolä  brevi  nigricante  notatus. 
Metanotum  et  scutellum  vittä  nigra  picla.  Pleurae  maculis  ochra- 
ceit  vel  ex  fusco  ochraceis  variegatae.  Primum  abdominis  segmen- 
tum  praeter  margines  nigrum;  segmenta  sequentia  singula  maculam 
posticam  nigram  subtrigonam  haben! ,  secundum  praeterea  mediana; 
segmentum  septimum  et  oclavom  tota  nigra;  hypopygium  ochra. 
ceum.  Femora  apicem  versus  nigra.  Halteres  pallidi,  capitulo  praeter 
apicem  fusco.  Alae  cinereo -hyalinae,  venia  ex  nigro  fuscis,  limbo 
apicali  distincte  nigricante,  stigmate  parvo  nigro,  cellulä  posteriore 
secunda  brevissime  pedunculat&,  rarius  sessili.  —  (District  Columbia; 
Osten-Sacken.) 

Nota.     Variat  vittae  dorsalis  mediae  marginibus  vittarumque  la- 
teralium  dimidio  posteriore  fuscis. 

33.  Pachyrrhina  pedunculala  nov.  sp.  $.    Macula  nigra 
ipltie  magna)  thorax  sugro-v  Malus,  villi*  lateralibus  antice  non 
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incurvis;  scutetlum  et  metauotum  nigro -univittata;  alae  einer eo - 
hyaiinae,  stigmate  nigro -fusco.  —  Long.  corp.  8|  lio.,  Long,  al. 
6|  lio. 

Flava.  Occiput  opacum,  maculä  maguä  nigra,  nitida.  Primus 
antennarum  articulus  flavus,  secundus  ex  ochraceo  subfuscus,  reliqui 
nigri.  Inter  antennas  punctum  minutum  nigrum  cernitur.  Rostrum 
plerumque  supra  fusco -vit  tat  um.  Palpi  pallidi,  artieulo  primo  et 
apice  subfuscis.  Tboracis  viltae  nigrae,  laterales  autice  oon  incurvae; 
uiargo  lateralis  ante  alas  liturä  nigra  notatus.  Pleurae  maculis  ex 
fnaco  ochraceis  variegatae.  Primum  abdominis  segmentum  nigrum; 
reliqaa  singula  maculam  magnam  nigram  babent  et  secundum  prae- 
ter ea  fasciam  nigram.  Femora  apicem  versus  fusci.  Halteres  pallidi, 
capitulo  praeter  apicem  fusco.  Alae  cinereo-hyalinae,  veuis  fuscis, 
limbo  apicali  summo  levissime  nigricante,  stigmate  mediocri  ex  fusco 
nigro,  cellulä  posteriore  secundä  pedunculatä.  —  (Saskatchevan; 
Kennicot.) 

34.  Pachyrrhina  punctum  nov.  sp.  2  Occiput  opacum, 
immaculatum^  antennarum  flagellum  praeter  basim  nigricans ;  vittae 
thoracis  ex  fusco  nigrae,  puncto  atro  insigtii  vittis  lateralibus  an- 
tice  adjecto.  —  Long.  corp.  7£  lin.,  Long.  al.  6{  lin. 

Occiput  opacum,  immaculatum ,  prope  Collum  polline  albido 
aspersum.  Scapus  antennarum  et  inferi  flagelli  articuli  flavi,  reliqui 
ex  fusco  nigricanles.  Rostrum  supra  fuscum.  Palpi  pallidi,  ex 
parte  subfusci.  Collare  flavum.  Thoracis  vittae  solitae  ex  fusco 
ochraceae,  margiuibus  adversis  subtilissime  ferrugineis,  maculä  parva 
aträ,  opacä  vittarum  lateralium  initio  infra  adjectä;  suturae  trans- 
versalis  sulci  laterales  et  posticus  colore  atro  picti.  Scutellum  et 
metanotum  non  vittata.  Pleurae  maculis  subochraceis  obsoletissime 
variegatae.  Abdominis  segmenta  ultima  duo  Immaculata ,  praece- 
dentia  quinque  singula  maculä  posticä  nigra  subtrigonä,  secundum 
praeterea  maculä  minore  anticä  notantur;  in  segmento  primo  fasciola 
nigra  adest.  Femora  in  extremo  apice  dilute  subfusca.  Halteres 
pallidi,  capitulo  infra  subfusco.  Alae  paulo  latiores  quam  in  reli- 
quis  speciebus  plerisque,  sublutescentes,  stigmate  ex  nigro  fusco, 
cellulä  posteriore  secundä  sessili,  basi  modicc  tantum  augustatä.  — 
(Illinois;  Osten-Sacken.) 

35.  Pachyrrhina  unifasciala  nov.  sp.  2.  Caput  praeter 
front is  latera  nitidum;  thoracis  vittae  ex  fusco  ochraceae  $  alae  ci- 
nereo-hyahnae,  nigrieuntibus  venarum  transversatium  timbis  fasciam 
transversam  effidentibus.  —  Long.  corp.  7£  lin.,  Long.  al.  6*£  lio. 
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Caput  praeter  frontis  latera  nittdom,  occipite  im  macula  lo.  Fron« 
puncta  dao  nigra,  superis  oculoram  angulis  contigua  et  vittulam 
fuscam  obsoletiorem  ostendit.  Antennaram  scapus  et  primi  flagelli 
articuli  flavi,  reliqai  nigri.  Latera  rostri  subfusca.  Primi  tres  pal- 
porum  arlicnli  pallidi.  apicem  versus  fusci,  articulas  qaartas  niger. 
Vittae  thoracis  ex  fusco  ochraceae,  laterales  antice  non  iucurvae, 
posliee  prope  alas  fusco -notatae.  Scutellum  et  metanotum  flava, 
lateribus  ex  fusco  ocbraceis.  Plenrae  supra  ex  ocbraceo  subfascae, 
albido-pollinosae,  infra  flavae.  Segment a  abdominalia  primom  et  ul- 
timum immaculata,  paenultimum  subimmaculatum,  reliqua  singula 
macula  postica  nigra,  trigonä  praedita,  secundum  praeterea  macula 
minore  anticä.  Femorum  apex  subito  niger.  Hall  eres  pallidi,  ca<* 
pitulo  infra  nigro.  Alae  cinereo-byalinae,  leviter  sublutescentes, 
stigmate  ex  fusco  nigro,  venis  transversis  distincte  subnigro4rmbatis, 
eellula  posteriore  prima  dnabusque  praecedentibus  sobnigro-lituratis, 
eellula  posteriore  secunda  pedunculata.  —  (District  Columbia;  Osten- 
Sacken.) 

36.  Pachyrrhina  abbreviata  nov.  sp.  9.  OcciptU  opacum, 
macula  nitida  concolore;  anfennae  flavae,  flagelli  articulis  in  basi 
atrial  vittae  thoracis  ochraceae,  sutura  latera  versus  atra;  abdomen 
nigro-maculalum ;  alae  hyalinae,  apice  infnscato,  stigmate  sub fusco. 
—  Long.  corp.  5$  lin.,  Long.  al.  5-}  lin. 

OccipiÜ8  opaci  macula  nitida  coneolor  vel  subochracea,  medio- 
eris,  modice  acuta.  Antennae  flavae,  basi  articulorum  flagelli  sin- 
guloram  aträ,  primi  tarnen  concolore.  Palpi  pallidi.  Ordinariat 
tboracis  vittae  ex  ochraceo  badiae,  marginibus  adversis  subtilissime 
forrngineis;  vittae  laterales  latae,  antice  usque  ad  lateralem  thoracis 
marginem  deeurrentes;  sutura  adve/sus  latera  atra  et  in  maculam 
atram  excurrens.  Scutellum  et  metanotum  ocbracea,  lateribus  flavis» 
Pleurae  maculis  ocbraceis  variegatae.  Abdomen  trifariam  nigro-macu- 
latum, maculis  mediis  majoribus  subtrigonis,  lateralibus  minutis,  in 
oltimis  tribus  segmentis  nullis.  Lamellae  inferiores  terebrae  per- 
brevea,  obtusae.  Extremus  femorum  apex  subfuscus.  Alae  hyalinae, 
vix  levissime  ex  eine  reo  sublutescentes ,  eellula  costali  cooeolore, 
stigmate  subfusco,  apice  alae  infuseato,  eellula  posteriore  secunda 
pedunculata.  —  (Missisippi;  Schaum.) 

37.  Pachyrrhina  suturalis  nov.  sp.  9.  Occiput  opacutn, 
maculA  nitida*  concolore,  modice  acuta;  antennae  flavae,  flageUi  ar~ 
ticulis  in  basi  atris;  vittae  thoracis  ochraceae,  sutura  atra;  abdo* 
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mm  immaculatnm;  alae  ex  fusco  einet eae,  stigmate  sub fusco.  — 
Long.  corp.  6  lin.,  Long.  al.  5£  lin. 

Occipitis  opaci  macala  nitida  concolor,  medioeris,  modice  acuta. 
Antennae  flavae,  baai  articulornm  singulorum  flagelli  atrl,  primi 
tarnen  »emper  et  aeeundi  interdum  flava.  Palpi  pallidi,  apicem 
ventt  aubfaaci.  Ordinariat  tboracia  vittac  ochraceae,  ntarginibas 
adversis  aabtiliaaime  ferrugineis,  angulis  antieia  vittae  mediae  et  ins> 
culi  inilio  vittarnm  lateralinm  infra  appoaitä  fuacis,  nitidia;  satnra 
tboracia  atra.  Scateihim  et  metanotum  ex  flavo  ochracea,  lateribas 
fiavis.  Plenrae  macalia  ochraeeis  variegatae.  Abdomen  immacada* 
tonn.  Extremua  femoram  apex  ex  fuaco  niger.  Hall  eres  pallidi, 
eapitolo  infra  aubfusco.  Alae  ex  fusco  einer  eae,  obaoletiaaime  sub- 
lntescentes,  cellaU  coataü  et  atigmate  duale  subfascis.  —  (Georgia; 
Osten-Sacken.) 

Nota.  Pachyrrbinam  qaandam  in  Florida  captam  aeeepi,  maenlia 
fascia  in  tboracia  dorso  vix  obaoletissiaiis  et  cellulä  posteriore 
aeeunda  peduneulatä  praeditam;  quae  utrum  varietas  Fachyr- 
rbinae  suturalis,  an  species  distineta  sit,  ex  speeimine  matiiato 
dijudicare  nequeo. 

38.  Pachyrrhina  circumscripta  nov.  ap.  2.  Occipitis 
opaci  tnacula  nitida  ochracea,  antice  fusca  et  valde  acuta;  antennae 

flavae,  flagelli  articulis  in  basi  atris\  vittae  thoracis  ochraceae.  mar- 
gmiims  adversis  ferrugineis;  eutura  thoracis  ferruginea;  abdomen 
.  . . . ;  alae  ex  cinereo  subluiescentes,  stigmate  subfusco.  —  Long.  corp. 
%  lin.,  Long.  al.  6£  lin. 

Pachyrrbinae  auturali  simillima,  aed  maculä  oceipitali  angoatiore^ 
aevtiore  et  antice  fuaca,  lateribus  collaribus  fuscis  et  transversa  tho- 
racis sutura  ferragineA  di versa..  Alae  panlo  dilutiores  et  magia  lo- 
teacentee;  maculae  vittis  thoracis  lateralibns  adjeetae  in  speeimine 
descripto  Bullae.  —  (Cuba;  Riebl.) 

39.  Pachyrrhina  eucera  nov.  sp.  cf  et  $.  Occiput  imma- 
emiatum^  totum  nitidum;  antennae  maris  articulis  19,  foeminae  15 
mstruetae,  articulis  flagelli  nigrf*  in  basi  flavis;  viitae  thoracis 
ochraceae;  alae  luteae,  stigmate  ex  fusco  luteo.  —  Long.  corp. 
71—  9|  Hn.,  Long.  al.  7£— 9  lin. 

Flava.  Occiput  immaculatnm,  totum  nitidum.  Scapus  anten- 
naram  flava«,  flagellnm  nigroni,  artienlo  priino  praeter  apicem  reli- 
quoramque  singulorum  bati  flavie;  antennae  maria  19-articotetae, 
prmo  flagelli  articulo  cyiindrico,  valde  etongato,  reJiquis  infra  pro- 
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fande  exeisis;  antennae  foeminae  15-artieulatae,  breviores,  articulis 
flagelli  infra  non  exeisis.  Palpi*  flavi.  Viltae  thoracis  pallide  ochra- 
ceae,  interdum  subobsoletae,  raro  subfuscae.  Scutellom  ei  meta- 
notnm  nee  fasciata,  nee  maculata.  Plearae  maculis  ochraeeis  obso- 
lete variegatae.  Abdomen  supra  lineam  fuscam,  ulrinque  in  mar- 
gine laterali  seriem  strignlarum  atrarum,  infra  seriem  punetornm 
nigroram  habet.  Hypöpygium  maris  flavum,  infra  pilia  flavis  bar- 
batum.  Extremns  femorttm  apex  subfusens  Tel  fascus.  Halteres 
padidi,  capitnlo  aaepe  dirale  snbrasco.  Alae  magnae,  lateae,  sti- 
gtnate  ex  Tosco  lnteo,  cellulA  posteriore  secundA  setsili.  —  (New 
York,  Illinois,  District  Columbia;  Osten -Sacken.) 
Nota.  Qui  Nepbrotomas  a  Pachyrrhinis#separandas  esse  censet, 
hanc  speciem  et  seqaentem  inter  Nepbrotomas  recle  collocabit. 

40.  Pachyrrhina  polymera  nov.  sp.  cf  et  $.  Occiput  fo- 
tum  nitidum,  immaeufaium;  antennae  maris  articutis  16,  foeminae 
articulis  14  instruetae,  ßagelll  articulis  nigris  In  basi  flavis;  vittae 
thoracis  oebraceae;  aiae  hUescentes,  apice  nigricante,  stigmale  ex 
nigro  fusco.  —  Long.  corp.  5£ — 7f  lin.,  Long.  al.  6| — 7  lin. 

Flava.  Occiput  immaculatuni,  totum  modice  nitens.  Scapus 
antennarum  flavu8,  flagellum  nigrum,  articnlo  primo  praeter  apicem 
reliquoromque  riogulorum  basi  flavis;  antennae  maris  16-articulatae, 
primo  flagelli  articnlo  cylindrico,  elongato,  reliquis  infra  exeisis; 
antennae  foeminae  14-articulatae,  breviores,  articulis  flagelli  infra 
non  excisis.  Palpi  flavi.  Vittae  thoracis  oebraceae  vel  ex  fusco 
oebraceae;  supra  alas  ad  suturam  punctum  nigrum.  Scutellura  et 
metanotnm  nee  maculata,  nee  vitlata.  Pleurae  maculis  ochraeeis 
obsolete  variegatae.  Abdomen  supra  lineam  snbfuscaro  obsoletissimam 
vel  nnllam,  ntrinque  in  margine  laterali  seriem  strigularum  nigrarum 
habet;  segmentum  ultimum  in  utroqne  sexn  nigrum.  Hypopygium 
maris  ochracenm,  infra  pilis  flavis  barbat  um,  laminä  snpreroft  nigra. 
Extremos  femorum  apex  fuscus.  Halteres  flavi,  capitulo  infra  sub- 
fnseo.  Alae  lntescentes,  apice  nigricante,  srigmate  ex  nigro  fusco, 
cellulä  posteriore  seeundä  subsessili.  —  (Illinois;  Osten-Sacken.) 

41.  Pachyrrhina  tenuis  nov.  sp.  cT  et  9.  Occiput  opacum, 
hnrnacuiatum;  antennae  utriusque  sexus  aequales,  primis  tribus  ar- 
ticutis flavis,  reliquis  nigricantibus ,  in  imä  basi  tarnen  pallldls; 
thorax  opacus,  trifft*  obsoletissimis  ochraeeis ;  aiae  ex  luteo  subhym» 
Ibtae,  venis  et  margine  costali  luteis.  —  Long.  cerp.  cf  5f,  2  8| 
Bn.,  Long.  al.  6|— 6\{  lin. 
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Flava.  Caput  concolor,  opacnm,  occipite  immacalato.  Latera 
rostri  fusca  vel  ferruginea.  Palpi  nigri,  apicem  versus  ferruginei.  An- 
tennae  utriusque  sexns  aequales;  scapi  articuü  flavi;  articuli  flagelli 
simplices,  primus  flavus,  reliqui  ex  fasco  nigri,  imä  singulorum  basi 
tarnen  pallidä.  Tboracis  dorsum  opacum,  viltis  ordinariis  obsole- 
tissimis  ochraceis.  Abdomen  utrinque  serie  strigularum  nigrarum 
pictam;  series  strigularum  nigrarum  in  ventre  unica.  Hypopygiura 
maris  parvum;  terebrae  lamellae  superae  aculae,  subincurvae.  Pedes 
gracillimi,  femornm  apice  concolore.  Alae  ex  luteo  subhyalinae, 
venis  omnibns,  stigmate  et  margine  costali  luteis;  cellula  posterior 
secunda  plerumque  breviler  pedanculata.  —  (Sharon  Springs;  Osten- 
Säcken.) 

42.  Stygeropis  sordida  nov.  sp.  $.  Ex  fusco  nigricans, 
rostro  toto  nigro,  anlennarum  apice  valde  atlenuafo,  empodio  con- 
spicuo.  —  Long.  corp.  5T!y  lin.,  Long.  al.  5  lin. 

Stygeropidi  pubescenti  aimilior  quam  Stygerop.  Dianae.  Ex 
fusco  nigricans,  opaca.  Caput  concolor,  rostro  toto  palpisque  con- 
coloribus.  Antennae  nigrae,  primo  flagelli  articulo  in  basi  interdum 
obscure  rufescente,  articulis  ultimis  tribus  tennibns.  Collare  per  li- 
neara  incisam  in  partes  duas  aequales  divisum.  Vittae  thoracis  ex 
fusco  nigrae,  subobsoletae,  media  per  lineam  dilutiorem  divisa.  Ab- 
dominis  margines  laterales  segmentorumque  singulorum  margine* 
postici  pallescentes.  Terebra  med  iocriß,  lamellis  superis  angustis, 
subrectis,  acutis,  praeter  basim  fuscis.  Empodium  conspicuum.  Fe- 
morum  apex  subfuscus.  Alae  cinereae,  stigmate  sublutescente,  ma- 
culä  lunalä  albida  obsoletissimä.  —  (Winnipeg.) 

Nota.  Nomen  Prionocerae  rejiciendum  in  Stygeropidem  mutavi. 
Stygerop.  sordida  a  Stygerop.  Diana  rostro  toto  nigro,  a  Sty- 
gerop. pubescente  antennis  gracilioribus  ad  versus  apicem  valde 
attenuatis  et  empodio  majore  diflert. 

43.  Blepharoptera  capitata  nov.  sp.  c?  et  $.  Cinerea, 
fasciis  abdominis  fuscis,  interdum  obsolet  is,  pedibus  ßavescentibus% 
ultimo  tarsorum  articulo  infra  non  exciso.  —  Long.  corp.  lf — 2J 
lin.,  long.  al.  2£— 3}  lin. 

Color  corporis  variabilis,  plerumque  cinereus.  Facies  latiuscula, 
polline  albido  aspersa.  Rostrum  flavum,  palporom  basi  concolore, 
apice  nigro.  Thoracis  dorsum  cinereum,  plerumque  glaucescens, 
vittä  media  subfuscä,  postice  abbreviatä.  Scutellum  tboraci  con- 
color.    Pleurae  interdum  totae  pallidae,  saepius   ex   parte  glauce» 
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acentes  vel  ex  glaueo  cinereae.  Abdomen  cinereum,  snbglaucum, 
dimidio  posteriore  segmentorum  singulorum  iusco,  margine  postico 
tarnen  einerascente.  Venter  totus  flavus  aut  segmentorum  singulo- 
rnm  basi  nigricante.  Pedes  flavescentes,  apicem  versus  sobtestacei, 
ultimo  tarsorum  articulo  infra.uon  exciso.  Aiae  hyalinae,  venis  ut 
in  Blepbaropterä  fasciatä  Westw.  directis.  —  (District  Columbia; 
Osteo-Sacken.) 

44.  Metoponia  similis  nov.  sp.  cf.  Ex  nigro  viridis,  ni- 
tida, abdomine  dilute  testaceo,  marginibus  kUeralibus  tote  segmen- 
torumaue  singulorum  marginibus  posticis  angusie  fuscis,  cettuld 
discoidali  minutd.  —  Long.  corp.  2J-  lin.,  Long.  al.  2-^  lin. 

Facies  et  triangalum  frontale  albo-pollinosa.  Antennae  nigrae, 
articulo  primo  fusco,  seenndo  et  basi  tertii  flavieantibus.  Tboraeia 
dorsum  et  scutellnm  ex  nigro  viridia,  nitida,  albo-pubeseentia ,  bu- 
meris  angulisque  posticis  illius  pieeis;  pleurae  ex  viridi  nigricantes, 
▼itta  albido-pollinosä.  Abdomen  ex  flavo  testaceum,  late  fusco-lim- 
bat  um  segmeo  torumque  singulorum  margine  postico  angoste  fusco. 
Pedes  flavescentes,  tibiis  anticis  posticisqne  praeter  basim  subfuscia, 
tarsis  anticis  totis,  intermediis  inde  ab  articuli  aeeundi  posticisque 
ab  tertii  apice  ex  fusco  nigris.  Alae  cinerascentes,  stigmate  fusco, 
cellolä  discoidali  quam  Metoponiae  fuscitarsia  Say  mnlto  minore. — 
(New  York;  Schaum.) 

45.  Metoponia  obscuriventris  nov.  sp.  $.  Nigra,  abdo- 
mine  concotore,  thoracis  dorso  scutelloque  obsolete  subvirescentlbus, 
pedibus  fusco  et  testaceo  variis ,  celluld  discoidali  parva.  —  Long, 
corp.  2  lin.,  Long.  al.  2  lin. 

Caput  atrom  nitidum,  fronte  angustiore  quam  Metoponiae  fusci- 
tarsia Say.  Antennae  nigrae,  articulo  seeundo  et  basi  tertii  rufis. 
Tboracis  dorsum  et  scutellum  nigra,  obsolete  virescentia  et  pube 
brevissima  albidä  vestita;  pleurae  nigrae,  obsoletissime  virescentia, 
vitta\  albo-pollinosä.  Abdomen  tot  um  nigrum,  nitidum.  Pedes  fusci, 
troehanteribus,  femorum  apice  tibiarumque  basi  ex  flavo  testaeeis, 
tarsorum  posteriorum  articulis  primis  quatoor  flavieantibus,  ultimis 
doobus  obscure  fuscis.  Halteres  fusci.  Alae  otacure  cinereae,  sti- 
gmate fusco,  cellula  discoidali  majore  quam  in  specie  praecedente, 
minore  tarnen  qnam  in  Metoponia  fusci  tarsi  Say.  —  (District  Co- 
lumbia; Osten-Sacken.) 
Jiota.     Metoponiae  cujusdam  foemina  ex  Sibiria   allata  ab  boc 

nostra  Metoponia  obscuriventri  non  differt,  nisi  tboracis  scu- 
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teltique  colore  pari»  nigro,  cellulae  discoidalis  figura  minas 
ovafta,  pedibus  obecurioribus  tarsorumque  posteriorum  apice  la- 
tius  ex  fbseo  nigro. 

46.  Bombylius  haemorrhoicus  nov.  gp.  cT.  ^4/er,  atropi- 
losus,  ano  fuhopiloso.  —  Long.  corp.  4*  lin.,  Long.  al.  5T'T  lin. 

Bombylio  anali  Fabr.  similis,  forma  ac  figurä  cellularum  mar- 
gini  alarum  postico  conliguarum  Bomb,  rufo  Oliv,  et  ferragineo 
Fabr.  aflfints.  Totus  ater,  opacus,  atro*pilosus,  pilis  occipitis  et  tho- 
racic brevibus,  pilis  ani  confcrtis  ex  rufo  fulvis.  Oculi  contigui. 
Primi  duo  antenDarom  arliculi  nigro-pilosi,  tertius  sobulatu*.  Te- 
gulae  nigrae.  A&ae  angustae,  hyalinae,  ima  basi  atra,  cellula  sab- 
marginali  secunda  cellulisque  posterioribus  secund&  et  tertia  aequa- 
libus,  venula  transversa,  media  a  cellulae  discoidalis  (ine  paulo  lon- 
gius  quam  a  basi  remota.  —  (Cuba,  Riebl.) 

47.  Bombulius  pulchellus  aov.  sp.  </  et  2.  Fuscus,  pilis 
u*  occipUe  st  in  lateralibus  thoracis  marginibus  Midis,  umculis  alm- 
rum  fuscis,  fascias  subouatuor  efficienlibus.  —  Long.  corp.  2£ — 3 
lin.,  Long.  al.  3TV — 3|  lin. 

Ex  affinibus  ßombylii  picti  Panz.  Niger,  opacus,  pilis  ex  fasco 
cervinis  vesiko* ,  in  abdominis  disco  confertioribus  et  decumben- 
tibus.  Oculi  maris  contigui,  foeminae  late  separati.  Anteanae  ob- 
scure  testaceae  vel  subfuscae,  articulo  tertio  latiusculo,  valde  acu- 
minato,  primo  nigro  -piloso.  Mystax  tenuis,  pilis  externis  nigris, 
internis  ex  fusco  cervinis.  Proboscis  corpore  paulo  brevior.  Mas 
oociput  totum,  foemina  latera  occipitis  albo-pilosa  habet.  Thoracis 
margines  laterales  et  anguli  poslici  confertim  albido-pilosi.  Pedes 
flavescentes,  femoribus  ultimisque  tarsorum  articulis  dilnte  subfoscis. 
Alae  hyalinae  adversus  costam  fuscae  et  maculis  fuscis,  fasciaa  sub- 
quatuor  eföcientibus  eleganter  pictae;  cellula  margininalis  apicem 
versus  dilatatur  et  venula  transversa  media  prope  cellulae  discoi- 
dalis finem  sita  est.  —  (Illinois;  Osten-Sacken.) 

48.  Bombylius  validus  nov;  sp.  cTet2.  Ater,  opacus,  Jkmo- 
pÜosus,  pilis  verticis,  frontis,  mntennaruwk,  faciei,  pectoris  venMsque 
nigris,  pedibus  tsstaceis,  alis  subfuscis ,  •  adversus  costam  st  oassat 
saturatius  fuscis.  —  Long.  corp.  4| — 6  lin.,  Long.  al.  6 — 1\  lin. 

Ater,  opacus,  pilis  saturate  flavis  confertim  vestitua*  Caput  at- 
gram,  prope  oris  aperturam  pleromque  obacure  testaceam,  pilis  ver- 
ticis, frontis  et  faciei  atris,  pilis  occipitis  brevibus  et  saturate  flavis, 
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menti  paulo  longiortbus  et  dilulius  flavis.  Oculi  maris  contigui,  fot- 
minae  per  frontem  modice  lalam  separati.  Antennae  nigrae,  arti- 
cnlis  primis  duobus  nigro-pilosis.  Proboscis  corpore  paulo  brevior. 
In  thoracic  abdominisque  dorso  et  in  scutello  pili  omnesflavi;  pre- 
thoracis  metathoracisque  epimera  in  atroqae  sexu  flavo-pilosa ,  epi- 
mera  roetathoracis  in  mare  nigro-pilosa,  in  foemina  pilis  flavis  cre- 
brioribus  nigrisque  rarioribos  vestita.  Pili  pectori«  coxanunqne  ple- 
riqne  nigri.  Pedes  lutei,  colore  femorum  saepe  in  testacenm  ver- 
gente,  tarsis  apicem  versus  fiiscis.  Halterum  capilulum  fascum, 
sommo  tarnen  apiee  albicante.  Alae  magnae,  snbfuscae,  adversus 
eostam  et  basim  suluratius  fascae,  venis  ex  fusco  ferrugineis,  venulä 
transversa  media  cellulae  discoidalis  basi  quam  apici  propiore.  — 
(Illinois,  Virginia;  Osten-Sackeu.) 

49.  Bombylius  atriceps  nov.  sp.  cT  et  2.  Ater,  subopacus, 
margine  oris  pedlbusque  /Weis,  supra  flavo-pilosus ,  marginibus  se- 
gmentorum abdominalium  singulorum  posticis  nigro-pilosis,  infra 
*ib*-pih*us,  alis  hyaliuis  adversus  eostam  et  basim  ex  nigro/usds^ 
termino  Juscedinis  eluto.  —  Long.  corp.  3f  lin.,  Long.  aJ.  4£  lin. 

Mas:  Ater;  caput  concolor,  nitidum,  margine  oris  luteo.  Oculi 
contigui.  Pili  verticis,  frontis,  autennarum  et  faciei  nigri,  intimi 
tarnen  mystacis  pili  flavi.  Occiput  breviter  flavo-pilosum ;  mentum 
pilis  albis  birium.  Proboscis  corpore  paulo  brevior.  Thorax  opa- 
cus,  flavo-pilosus,  infra  pilis  albis  vestitus.  Scutellum  subnitidum, 
flavo-pilosum,  pilis  aliquot  marginalibns  nigris.  Abdomen  subnitidum, 
suprs  flavo-pilosum,  marginibus  segmentorum  siuguloram  posticis 
nigro-pilosis.  Venter  albo-pilosus.  Pedes  dilute  lutei,  tarsis  apicem 
versus  fuscia,  femorum  basi  albo-pilos&.  Halterum  capitulum  flavum, 
infra  fuscum.  Alae  ex  cinereo  hyalinae,  adversus  eostam  et  basim 
ex  nigro  fuscae,  fuscedinis  termino  eluto,  recto,  veuulä  transversa 
media  ante  cellulam  discoidalem  mediam  positä. 

Foemina:  Oculi  separati;  frons  atra,  nitida,  infra  aureo-to- 
mentosa.  Posterior  thoracis  pars,  scutellum  et  abdomen  tomento 
anreo  teeta;  in  reliquis  cum  mare  congrua.  —  (Florida,  Virginia; 
Osten-Säcken.) 

Nota.     Bomb,  atrieeps  a  Bomb,  mexicano  Wied.,  cui  simillimna 

est,  marginibus  segmentorum  abdominalium  posticis  nigro-pilosis 

facile  distinguitur. 

50.  Bombylius  ravus  nov.  sp.  2.  Nigricans,  opacus,  alba- 
piiosus,  pilis  in  posteriore  thoracis  dimidio,  ecuteUo  et  abdominU 
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disco  brevioribus,  decumbenilbus  et  colore  in  ravum  vergenle  tinctis 
vestilusf  thoracis  limbo  postico,  scutello  marginibusque  posticis  se- 
gmentorum  abdominalium  singulorum  pilis  longioribus  nlgris  tn- 
structis,  pedibus  flavicantibus,  alis  hyalin**.  —  Long,  corp.  3£  lin., 
Long.  «1.  3}  lio. 

Nigricans,  opacus,  albido-pilosus.  In  vertice,  iu  primis  anten- 
narum  articulis  et  in  summo  mystacis  niargine  pili  aliqaot  nigri 
eernuntur,  reliqais  capitis  pilis  omnibos  albis.  Antennae  tenues, 
nigrae.  Thoracis  margines  laterales  et  auticus  pilis  candido-mican- 
tibas  teguntur;  reliquuni  tboracis  dorsum,  scatellum  et  abdomeo 
pilos  paulo  breviores  decumbentes  et  colore  ex  albido  in  ravuin 
vergente  tinctos  babent.  Prope  posticum  thoracis  marginem,  in 
scutello  et  in  marginibus  segmcntorum  abdominalium  singaloram 
posticis  pili  longiores  nigri  conspiciuntur.  Pleurae,  peo.tus  et  venter 
pilos  albos  gerant.  Pedes  dilute  flavicantes,  tomento  albido  induti, 
tarsoram  apice  fusco,  femoram  basi  nigricante,  albo-pilos&.  Alae 
hyalinae,  venia  fuscis,  prim&  tota\,  terti&  et  quintä  prope  basim  di- 
late  feirogineis;  venula  transversalis  media  a  cellnlae  discoidalis  apice 
longius  distat  quam  a  basi.  —  (Mexico.) 

51.  Systoechus  candidulus  nov.  sp.  cf.  Nigricans,  opacus, 
sculslli  apice  ferrugineo,  capile  praeter  occiput  et  menium  nigro- 
piloso,  reiiquo  corpore  toto  confertim  albo-piloso,  pedibus  luteis, 
femoribus  basim  versus  tut  eis,  alis  hyalinis.  —  Long.  corp.  3£ — 3} 
lin.,  Long.  al.  3|— 3»  lin. 

Nigricans,  opacns,  apice  scutelli  ferrngineo.  Caput  parvum, 
atram;  saperius  faciei  dimidiam  polline  dünte  cinerascente  rare 
aspersom;  pili  verticis,  frontis,  antcnnarum  et  faciei  atri;  reliqanm 
corpus  pilis  confertis  albis  hirtum.  Proboscis  tenuis,  capite  et  tbo- 
race  simul  sumptia  longior.  Pedes  graciles,  dilute  lutei,  femoram 
anterioram  dimidio  basali  nigro,  femoribus  posticis  ad  versus  basim 
nigris,  femoribus  omnibus  prope  basim  albo-pilosis.  Alae  hyalinae, 
basi  sublutescente.  —  (Wisconsin;  Osten-Sack en.) 

52.  Systoechus  vulgaris  nov.  sp.  cf  et  $.  Nigricans,  scu- 
tello praeter  basim  ferrugineo,  flavo-pilosus,  capite  praeter  menium 
et  occiput  nigro-piloso,  pedibus  flavis  setulas  ferrugineas  gereniibus, 
femoribus  basim  versus  plerumque  nigris,  alis  hyalinis.  —  Long, 
corp.  3±— 3|  lin.,  Long.  al.  3J  —  3|  lin. 

Nigricans,  flavo-pilosus,  pilis  nigris  in  thorace,  scutello  et  ab- 
domine  omnino  nullit.    Caput  nigro -piloeum,  oeeipite  tarnen  con- 
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fertim  flavo-piloso  et  mento  pilia  dilotiua  flavia  veatito;  piti  bce- 
viorea  flavi  nigria  io  niyatace  immixti.  Ocali  maris  anguate  separatio 
frona  foeminae  latissima,  infra  maculam  permagnam  gemioam,  atram 
et  nitidam  gerena.  Pedea  flavi,  taraia  inde  ab  articali  primi  aat  se- 
cuodi  apice  ex  fusco  nigris,  femoribua  baaim  versus  plerumque  ni- 
gria, aetulia  omoiboa  duale  ferragineia  vel  aordide  ochraceia.  Alte 
byalinae  basi  lutescente.  —  (Nebraska;  Osten-Säcken.) 
Nota.    Bombylium  solitum  Walk.  Systoechum  quidem  eaae  su- 

8p i cor,  Systoecho  vulgari  noatro  aimilem,   aed  pedibus  nigro- 

setoaia  et  apice  tibiarum  piceo  diversum. 

53.  Lordotue  gibbu*  nov.  sp.  2.  NigWi  opacus,  pilis  com- 
fertU  subaureis  hirtus,  secundo  aniennarum  articulo  pedibusqtte  ockra- 
ceis,  alis  hyatinis,  adversus  costam  et  baaim  dilute  ochraceis.  — 
Long.  corp.  5  lio.,  Long.  al.  i{  lin. 

Niger,  opacus,  pitia  confertia  subaureis  hirtua,  obacarioribua  in 
toto  corpore  omnino  nullis.     Frons  modice  lata.     Antennae  tenuea, 
nigrae,  articnlia  primia  duobus  cylindricis,  secundo  praeter  baaim 
luteo  vel  ocbraceo,  dimidiaro   primi  longitudinem  paulo  super  ante, 
tertio  subulato.    Mystax  densus.    Proboscis  nigra  quam  tibia  antica 
paulo   loogior.     Thorax   valde   convexus.     Abdomen   cylindricum, 
craaanm.    Pedea  ex  luteo  ochracei,  taraia  praeter  baaim  ex  fusco 
nigria,  femoribua  in   im&  basi  nigricantibus;   tibiarum  taraorumque 
aetulae  nigrae,  rigidae;  femorum  aelae  longiorea,  tenuiores,  lutea«. 
Halteres  dilute  lutescentea.    Alae  basim  versus  non  angoatatae,  bya- 
linae, adversus  costam  et  basim  dilute  ochraceae,  venia  colore  salu- 
ratios  ochraceo  tinctis,  costä  ipsä  tarnen  nigra;  apex  cellulae  mar- 
ginalia  dilatatus;  vena  longitudinalia  tertia  ramulum  anteriorem  prope 
alae  marginem  emittit,  ita  ut  cellularum  submarginalium  prima  ao- 
lito  longior,  tertia  vero  angustior  sit;  cellula  basalis  prima  perlonga, 
venulä  transversa  a  basi  cellulae  discoidalis  duplo  longiua  quam  a 
fine  diatante.  —  (Matamoras.) 
Nota.     Lordotus  sie  ut  Sobarus  et  Platamodes,  quibus  proxime 
affinia  est,  cellulae  submarginales  tres  et  cellulam  posteriorem 
primam  apertam  habet;  ab  illo  alis  basim  versus  non  anguata- 
tis,  ab  hoc  primo  antennarum  articulo  non  incrasaato,  ab  utro- 
que  corpore  aubeylindrico  convexissimo  cellulisque  alarum  aub- 
marginali  primä  et  basali  primA  longioribua  differt. 

54.  Geron  calvus  nov.  ap.  2.  Tarn«,  opacus,  ex  uigro  fu- 
•ctif,  thoracs  d  ist  inet  e  emereo-vittato,  supra  pilis  raris  et  tomento 
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im*Us4*%o  jU*rtcantibu*i  m/ra  pilis  albidis  praeditus,  pedibus  flsmis, 
tarsis  praeter  bmsim  ftmorumque  apice  nigris1  ramulo  anteriore  ve- 
nös tertiae  decumbente.  —  Long.  corp.  2  lin.,  Long.  al.  l-fr  lin. 

Gracilior  et  pilis  brevioriboa  rarioribusque  praeditus  quam  re- 
liquae  apecies,  ex  nigro  fascos,  opacus.  Frons  angnsta,  aequalk. 
Antennae  nigrae,  articulo-primo  cinerascente,  aecundi  apice  sordide 
tettaceo.  Facies,  mentum  et  occipat  albido  pilosa ,  vertex  nigro-pi- 
loans.  Tboracis  dorsam  cinereum,  vittis  daabus  fuscis  poatice  con- 
flsenübos  maealäque  atrinqae  suprahumerali  fascA,  pilis  raris  flavi- 
cantibus  veslitum.  Scutellom  thoraei  concolor.  Plearae  ex  albo 
eioereae,  rare  albo-pilosulae.  Abdomen  fuscum,  pilis  brevioribus  de- 
cwnbentibos  flavis  longioribuaque  erectis  albicantibos  rare  vestitum, 
in  apice  pilis  nonnollis  nigris  iostractum.  Venler  ilavus,  apicem 
versus  ex  fusco  cinereus,  totus  albo-pilosus.  Pedes  flavi,  tibiis  prae- 
ter basim  ex  fusco  nigris,  femorum  anteriorum  dimidio  apicali,  po- 
aticorom  triente  apicali  nigris.  H älteres  flavi,  capitnlo  snpra  fusco. 
Alae  dilotissfme  fuscescentes ,  cellalä  stigmaticali  paulo  saturatiore, 
ramulo  venae  tertiae  anteriore  decumbente.  —  (New  York.) 

65.  Oeron  subauratus  nov.  sp.  cT  et  9.  Opacus^  ater,  *t*- 
pra  pÜi$  htfescentibus  et  tomento  tenui  subaureo  veslitus,  in/ra  pt- 
Ja*  squamulasque  Candidas  gerens,  mystace  candido,  brevibus  anten- 
narum  pilis  nigris^  ramulo  anteriore  venulae  tertiae  arduo.  —  Long, 
owrp.  lf — 2|  lin.,  Long.  al.  l£— 2^  lin. 

Mas:  Ater,  opacus.  Oculi  contigui;  frons  et  facies  candido- 
pilosae.  Antennae  nigrae,  articulis  primis  duobus  breriter  nigro-pi- 
losis;  pili  verticis  nigri,  oeeipitis  lutescentes,  menti  albidi.  Thora- 
cls  dorsum  et  scutellum  atra,  opaca,  pilis  lutesceutibus  et  tomento 
rarissimo  subaureo  vestita.  Plearae  pilis  albidis  et  tomento  candido 
instruetae.  Abdomen  atrum,  opacum,  pilis  lutesceutibus  et  tomento 
breyissimo  subaureo  rare  aspersum,  lateribus  et  venire  dilute  cine- 
reis,  pilis  albidis  et  tomento  candido  praeditis.  Pedes  nigri,-  tibiis 
interdum  pieeis.  Halt  eres  flavi.  Alae  hyalinae,  leviter  cinerascen- 
tea,  cellulä  stigmaticali  dilute  subfuseft,  ramulo  anteriore  venae  ter- 
tiae ardue  ascendente. 

Poem.:  Frons  modice  lata,  atra,  marginibua  lateralibos  angu- 
atis  et  triente  infero  albidis,  supra  tomento  subaureo,  infra  candido 
aspersa.  Pili  totius  corporis  breviores  et  tomentum  subaureum  in  tbo- 
racis  dorao,  scntetlo  abdomineque  confertius  quam  in  mare.  —  (Penn- 
sylvania; Osten-Sacken.) 
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Nota.    Magnitadine  valde  variat;  specinioa  minora  eapra  pilia 
dilutiua  sublutescenlibus  vestita  vidi. 

56.  Sgstropue  macer  nov.  ap.  cf  et  $.  Niger,  thorae*  mm 
vittato,  abdomine  medio  rufo.  —  Long.  corp.  6 — 6  lin.,  Long.  «L 
3i  — 4  lio. 

Niger,  opacus.  Ocali  utriusque  sexus  contigui.  Aotennae  con- 
coJores,  capite  thoraceque  aimol  sumptis  longtorea,  artkalo  tertio 
longitudinem  fere  doplicem  secundi  attingente.  Front  et  faoiei  pars 
suprenia  nigrae,  albo-micantes;  margines  oris  albidi.  Thoracis  der- 
suiu  non  vittatum,  puncto  utrinque  humerali  punctisque  angnloram 
posticorum  albidis.  Pleurae  nigrae,  subtilissime  eandido  •  puberulae, 
epitneria  prolhoracis  fere  totis  albia.  Segment a  abdominia  interme- 
dia rufa;  basis  colore  nigro  in  ruf  um  dilnto  tineta;  aegmenta  nltiaaa 
tria  atra.  Coxae  anticae  rufae,  intermedtae  rufo  et  nigro  variee, 
poaticae  totae  nigrae.  Pedes  nigri,  femoribna  antieis  rufis,  superne 
et  apicem  veraas  nigris,  sammo  apice  albido;  tibiaeet  metatarai  po- 
dam  anticorum  in  latere  postico  lineam  albam  vel  albidam  habent 
Alae  obacure  cinereue,  ima  basi,  cellulis  costalibus  et  macula  in  vc- 
nae  secundae  baai  aitä  ex  nigro  fuscis. —  (Wisconsin,  Pennsylvania; 
Osten-Sacken.) 

Nota.    Cum  Systropo  foenoidi  in  multis  rebus  oonvenit,  thoraci* 

vero  dorao  non  vittato  aegmeutiaque  abdominis  ultimis  tribae 

semper  atris  differt. 

57.  Tetmnocera  megacephata  nov.  ap.  8.  Lutea,  capite 
permagno  sordide  luteo,  thoracis  vittis  duabus  obsoletioribus  nigsi- 
fis,  abdomine  praeter  imam  segmentorum  singuhrum  basim  fusco, 
pectore  ventrisque  viitä  Interrupt d  nigris,  antennis  ochracels,  pedi> 
bus  ex  ochraceo  luteis,  alte  hyatinis,  venis  transversa  costaeaue  di- 
midio  secundo  nigro  -  limbatis.    —    Long.  corp.  6|  lin.,  Long.  al. 

6Vt  Ho. 

Brevis,  lata,  lutea.  Caput  perinagnum  latom  sordide  luteum, 
fronte  et  fade  breviter  nigro  -pubescenübus,  pube  oculorum  brevis* 
sima  subalbidä,  occipitis  genarumque  dilute  luteola;  facies  modtce 
producta,  tuberculo  ordinario  fere  nullo.  Antennae  ochraceae,  bre- 
viusculae,  articulo  tertio  aupra  exciso.  In  dorso  thoracis  vittae  duae 
obaoletiores  nigellae.  late  distantes  adsunt.  ScuteJIum  totnm  luteum. 
Thoracis  dorsum  et  scutellum  praeter  margines  pilis  brevibus  nigris, 
in  marginibus  paüidis  aspersa,  setis  nullis  instructa.  Pleurae  supra 
lnteae,  infra  nigrae.    Abdomen  latum,  subfuscum,  imä  tarnen  segmen- 
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toram  stagalorum  basi  lutea  et  pilis  pallidis  vestiti.  Veoter  dilute 
Intens,  brevissime  pallide  pilosus,  vittÄ,  media  interraptft  nigra  et 
nigro-pilos&.  Coxae  et  trochanteres  nigri;  pedes  ex  ochraceo  lutei, 
pallide  pilosi,  tarsorum  apice  obscure  fasco.  Alae  byalinae,  apicali 
costae  dimidio  colore  ex  cioereo  nigro  late  marginato,  venis  traos- 
versis  colore  aaturatius  Digro-limbala.  —  (California;  Agassiz.) 

68.  Orthoneura  pictipennis  nov.  sp.  d  et  9.  Aeneo-viri- 
dis,  antennls  linearibus^  oculis  unlcoloribus,  alis  fusco-nebulosis,  sti- 
gmate Hmbisque  venarum  transversalium  fuscis.  —  Long.  corp.  2f  — 
3  Hu.,  Long.  al.  2{— 2|  lio. 

Caput  viridi-aeneum;  antennae  lineares,  nigrae,  arlicolis  primit 
daobus  et  basi  tertii  infra  rufescentibus.  Facies  albido-pilosula,  sub- 
tiHter  transverse  rugulosa,  supra  ulrinque  macolam  triangulam  al- 
bido-pollinosam  gerens,  tuberculo  nullo,  peristomio  subito  producto. 
Frons  foeminae  tola  transverse  rugosa,  lioea,  media  longitudinali  ex- 
seulpt&.  Thoracis  dorsum  modice  nitens,  subtilissime  punctulatum, 
vittis  quatoor,  lateralibns  antice,  intermediis  postice  abbreviatis,  co- 
lore omniam  in  speeiminibns  aeneis  purpureo,  in  virescentibas  py- 
ritoBO.  Scntellum  planum,  subtiliter  et  inaequaliter  transverse  ra 
gulosum.  Abdominis  discus  subcaesius  et  modice  nitens,  margines 
nitidi  viridi-aenei  vel  cuprei.  Pedes  aeoeo- nigri,  genibus,  basi  et 
apice  ttbiarum  primisque  duobus  tarsorum  articulis  rufls.  Tegulae 
albae.  Halteres  dilute  flavicantes.  Alae  cinereae  cellulis  discoidali 
et  posteriorum  primä  liturä  fuscä  notatis,  marginali  et  submarginali 
infascatis,  stigmate  venarumque  transversalium  limbis  fuscis.  — 
(New  York.) 

Nota.     Affinis  est  Orthoneurae  bieroglyphicae  Big.,    sed  oculia 

unicoloribus,  stigmate  fusco  alisque  apicem  versus  infascatis  ab 

illft  diversa. 

59.  Chrysogaster  latus  nov.  sp.  2.  Aeneo-niger,  nitidus, 
pedious  totis  concoloribus ;  antennae  mediocres,  nigrae,  articuto  ter- 
tio  rotundo,  piceo;  latera  front  is  infra  transverse  rugosa;  alae  sub- 
lutescentes,  stigmate  et  venis  tut  eis.  —  Long.  corp.  3|  lio.,  Long, 
al.  2f  lin. 

Aeneo-niger,  laevigatus,  nitidus,  pilis  brevissimis  albidis  rare 
aspersus.  Frons  lata,  lateribus  infra  transverse  rugosis.  Antennae 
mediocres,  articulo  tertio  subrotundo  fusco,  selä  concolore.  Tuber- 
culnm  faciei  nullum;  peristomium  valde  productum.  Abdomen  la- 
tum,  nitidnm,  postico  segmenti  ultimi  margine  Integro.    Pedes  toti 
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teaeo-aigri.  Halteres  et  tegulae  lutescentes.  Alae  adversus  cestam 
dilute  sablatescentes,  venis  et  stigmate  luteis.  —  (English  River; 
Kennicot.) 

60.  Chrysogaster  nigripes  nov.  sp.  cT.  Obscure  aeneo* 
viridis,  tharacis  dar  so  abdominisque  disco  opaeis ,  anteunis  parvis 
testaceis,  pedions  viridi  -  nigris,  alis  nigricantibus.  —  Long,  corp, 
3-3TV  lin.,  Long.  al.  2$  —  2±  lin. 

Caput  ex  chalybeo  obscure  aeneo-viride,  nitidom;  tuberculom 
frdei  parvum;  peristomium  permodice  prodactam.  Antennae  par- 
vae,  articulis  primis  duobus  fuscis  vel  fosco  -  nigris ,  articalo  tertio 
ovato,  testaceo,  setä  subfascä  Triangulom  frontale  permagnum, 
convexum,  fossulä  longitndinali  exsculptuni.  Tboracis  dorsum  ni- 
gram, opacnm,  atomis  virescentibus,  latera  versus  in  vittulas  con- 
gestis  aspersum.  Scatellum  viride,  asperulum,  sobnitidam.  Abdo- 
minis  discns  niger,  opacus;  margines  aeneo  -  virides,  nitidi.  Pedes 
toti  ex  viridi  nigri.  Tegulae  dilute  subnigricantes.  Ualternm  pe- 
doneiiliis  lutescens,  capitulum  nigram.  Alae  sabnigricantes,  adver» 
ww  basim  et  marginem  posticum  dilutiores,  stigmate  infnscato.  — 
(New  York.) 

61.  Triglyphus  pubescens  nov.  sp.  cT*  Nigro  viridis,  pube 
longiusculä  diluie  lutescente  vestitus,  tibiis  posticis  nigro-pilosis,  ge± 
nlbus,  tibiarum  anteriorum  basi  tarsisque  praeter  apicem  ei  praeter 
articulum  anticarum  posticarumque  primum  flavescentibus.  —  Long, 
corp.  2  lin.,  Long.  al.  If  lin. 

Nigro-  viridis,  nitidus,  tolus  pube  longiusculä  vestitus.  Pubes 
faciei  albida,  frontis  prope  antennas  dilutissime  lutescens,  in  angulo 
frontis  supero  et  in  vertice  nigra.  Antennae  longiuscolae  nigrae, 
articoio  tertio  oblongo,  infra  obscure  rufescente.  Pubes  tboracis  et 
scutelli  majusculi  lutescens.  Pubes  abdominis  quam  thoracis  dilu- 
tior,  ad  veraas  anam  albicans,  in  posticis  segmentorum  secundi  et 
tertii  marginibus  nigra.  Pedes  ex  viridi  atri,  pallide  pubescentes, 
tibiis  posticis  tarnen  supra  nigro  -  pilosis.  Genua  tibiarumque  ante- 
riorom  basts  dilute  lulescentia;  tarsi  antici  nigri,  articulo  primo 
praeter  basim  nigram  fusco,  articulo  secundo  sordide  luteo;  tarsi  in- 
termedii  dilute  lutei,  articulo  tertio  subfusco,  ultimis  duobus  nigris; 
tarsi  postici  nigri,  articuli  primi  modice  incrassati  apice  articulisque 
sequentibua  duobus  dilute  luteis.  Tegulae  albae.  Halteres  dilute  fla- 
vescente8.  Alae  cinereo  -  hyalinae ,  stigmate  subfusco,  vcnä  spuriä 
praeter  nodam  subobsoletä.  —  (Wisconsin.) 
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§2.  Triglyphus  modestus  nov.  sp.  $.  Ex  nigra  ckmhfbe- 
ecen*,  pube  brevi  alba  vestitus,  tibiis  posticis  albo-pilosutis,  genibms, 
tibiarum  basi  tarsisaue  praeter  apicem  et  praeter  articutum  antico- 
rum  posticorumque  primum  dilute  lutescentibus.  —  Long.  corp.  2| 
lin.,  Long.  aL  2|  lin. 

Ex  nigro  chalybeseens,  modice  nitens,  pube  brevi  albida  vesti- 
tus,  lineis  dorsalibus  quataor  obscurioribus  admodam  obeoletis. 
Frons  latiuscula,  nitida,  maculis  utrinque  bin»  trianguUs  albido-pol- 
liaosis,  pube  longiusculä,  in  dimidio  inferiore  ei  in  vertice  alba,  in 
dimidio  superiore  nigra.  Antennae  loogiusculae  nigrae,  articulo  ter- 
lio  oblongo-ovato,  infra  obscure  rufescente.  Thoracis  dorsum  et  acu- 
tellum  subplanum  breviter  albo-pubescentia.  Abdomen  subtilissime 
.  punctulatum.  nitiduin,  breviter  albo-pubescens.  Pedes  nigri,  albido- 
pubescentes  Ubiisque  posticis  supra  albo-pilosulis.  Genua,  ima  1i- 
biarum  posticarum  basis  tibiarumque  anteriorum  di  midi  um  basale 
dilute  lutesceutia;  tarsorum  anticorum  articulus  primus  fuscus  apiee 
iutescente,  secundus  totus  dilute  luteus,  reliqui  nigri;  tarsorum  in- 
terraedioram  articuli  primi  duo  dilute  lutescentes,  tertius  subfuscus, 
reliqui  duo  nigri;  primus  tarsorum  posticorum  articulus  raodiee  in- 
crassatus  niger,  apice  tarnen  luteo,  articulus  secundus  dilute  luteus, 
tertius  paulo  obscurior,  sequentes  nigri.  Tegulae  albae.  Halteres 
dilute  flavicantes.  Alae  byalinae,  stigmate  subfusco;  nodos  venae 
spuriae  in  specimine  descripto  cum  vena  longitudinali  tertia  per  ve- 
nulam  transversam  adventiciam  conjungitur.  —  (New  York.) 

63.  Paragus  dimidiatus  nov.  sp.  cT  et  $.  Nigro  -  viridis, 
nitidus,  scutello  toio  concolore,  facie  ftavicante  modice  projectd,  in 
utroque  sexu  nigro-vittatd,  pedibus  flavo  et  ochraceo  varüs,  basaii 
femorum  dimidio  atro,  tribus  ultimis  abdominis  segmentis  in  mar* 
ex  ochraceo  rufis,  alis  hyalinis,  stigmate  dilutissume  subfusco.  — 
Long.  corp.  1|— 2  lin.,  Long.  al.  1| — 1||  lin. 

Simillimus  Paragi  tibialis  Fall,  varietati,  quam  Meigenius  Para- 
gum  haemorrhoidaiem  appellavit,  sed  triangulo  verticali  minus  lato, 
facie  minus  projectä  et  pube  totiua  corporis  aliquantulo  breviore  di- 
•tinctus.  Tertius  antennarum  articulus  infra  sordide  rufescens.  Ab- 
domen foeminae  totum  nigro-viride,  maris  bicolor,  primis  duobus  se- 
gmentis nigro- viridibu»,  sequentibus  ex  ochraceo  rußs.  —  (Diät riet 
Columbia;  Osten-Sacken.) 

Nota.  Pictura  abdominis  Paragi  tibialis  valde  variabilis  dubita- 
tionem  mihi  movet,  num  in  Parago  dimidiato  minus  variabi- 
lis 8l1. 
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64.  Pmragns  angustifrons  nov.  8p.  9.  Viridi-niger,  ni- 
tens,facie  permodice  projecld,  ex  chalybeo  nigra,  utrinqne  flavo- 
marginatd,  fronte  valde  angustd,  apice  scutelli  teslaceo;  pedes  flaeo 
ei  ockraceo  varü^femorum  dimidio  basali  nigro,  tibiarum  postica- 
rum  apice  et  metatarso  postico  fuscis;  alae  hyalinae,  stigmate  luteo. 
Long,  corp.  2  lin.,  Long.  al.  2  lin. 

Caput  ex  chalybeo  nigra m,  nitidum;  frone  angnsta,  immacolata; 
fades  snbperpendicnläris,  infra  permodice  projecta,  utrinque  flavido- 
marginata.  Antennae  nigrae,  arliculo  tertio  infra  sordide  rufeseeote; 
pubes  faciei  albida,  front  ig  nigricans,  verticis  luteola.  Thoracis  dor- 
sum  pnbe  brevissimä  sublntescente  vestitom,  antice  obsolete  oinereo 
bilineatum.  Scutellum  thoraci  concolor,  extremo  apiee  tarnen  te- 
staceo.  Abdonieu  totuui  ex  viridi  nigrum,  albido-pubescens.  Pedes 
flavo  et  ochraceo  varii,  femoribus  praeter  apicem  posticornm  et  prae- 
ter anteriorom  dimidium  apicale  nigris,  tibiarum  posticarum  apice 
et  metatarso  postico  foscis.  Alae  hyalinae,  stigmate  lnteo. —  (Vir- 
ginia.) 

65.  Chilosia  capillata  nov.  sp  cT-  Aeneo  -  viridis ,  pnbe 
Lmgiusculd  ditutissime  lufescente  vestita\  oculi  nudi;  antennae  ni- 
grae, articulo  secundo  toto  et  basi  tertii  rufis,  setd  smbnudd;  in 
margine  scutelli  setae  nigrae  n\dlae\  abdominis  segmenta  secundum 
et  iertium  praeter  angulos  anticos  opaca,  atra;  pedes  lutei,  femori- 
bus nigris.  —  Long.  corp.  3£  lin.,  Long.  al.  3}  lin. 

Aeneo- viridis,  nitida,  pnbe  totius  corporis  longiuscnla,  dilutis- 
sime  snblutescente,  menti,  pleorarnm  abdominisqne  albida,  verticis 
subnigricante.  Facies  atra,  praeter  tnbercnlum  satis  projectum  levi- 
ter  pollinosa,  snpra  valde  excavata.  Antennae  mediocres,  articulo 
primo  nigro,  secnndo  rufo,  tertio  subrotundo,  in  basi  rufo,  in  apice 
nigro;  seta  antennalis  nigra,  subnoda.  Scntellom  setis  marginaliboa 
nigris  destitotum,  ante  marginem  impressnm.  Abdominis  segmenta 
secondam  et  tertium  praeter  angnlos  anticos  atra,  opaca,  sed  pnbes 
abdominis  omnis  pallida,  in  marginibus  lateralibns  et  ventre  albida. 
Pedes  lotei,  femoribns  praeter  apicem  nigris,  tibiis  posticis  obsolete 
snbfnseo-annulatis,  metatarso  postico  ultiroisque  tribos  tarsorum  ar- 
ticnli8  foscis.  Tegulae  sublntescentes;  halteres  lotei.  Alae  ex  eine- 
reo  hyalinae,  venia  luteis,  adversns  apicem  alae  obscnre  foscis,  sti- 
gmate lnteo.  —  (District  Colombia;  Osten -Sacken.) 

66.  Chilosia  comosa  nov.  sp.  <?.  Aeneo -viridis,  pube  Ion- 
gnueuld,   ditutissime  tutescente  vestita;  oculi  midi;  frone  et  facies 
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solito  latiores;  antennae  obscure  rufae,  seid  subnudd;  seiae  nigrae 
in  margine  scutelli  nullae;  pedes  nigri,  genibus  ei  basi  apiceque  ft- 
biarum  ex  rufo  luteis.  —  Long.  corp.  3  lin.,  Long,  al.  2}  lin. 

Tota  aeneo  -  viridis ,  fasciis  atris  in  abdomioe  nullis,  pube  Ion- 
giusculft  dilutissime  lutescente  vestita.  Frons  et  facies  latiores  quam 
in  speciebus  plerisque,  praeter  labercalum  facialeni  satis  projectuui 
leviter  pollinosae.  Antennae  mediocres,  articulo  primo  nigro,  se- 
quentibus  obscure  rufis,  set&  nigra  subnudä.  Sculellutn  convexiu- 
sculum,  setis  margioalibua  nigris  destitutum.  Abdomen  totuin  niti- 
dum.  Pedes  nigri,  genibus  iibiarumque  basi  et  apice  ex  lateo  raGs. 
Alae  cinereo-byalinae,  stigmate  venisque  luteis,  bis  tarnen  adversus 
apicem  alaram  et  costä  fugeis.  —  (English  River,  Winnipeg;  Ken- 
nicot) 

67.  Chilosia  cyanescens  nov.  sp.  cT*  Nigro-cyanea,  ocu- 
lis  nudis,  aniennis  ochraceie,  seid  pilis  longis  plumatä,  scutelli  mar- 
gine nigro  -  setoso ,  pedibus  nigris ,  genibus,  iibiarum  basi  ei  apice 
tarsisque  anterioribus  praeter  ariiculum  ultimum  luteis.  —  Long, 
corp.  3*  lin.,  Long.  al.  3|  lin. 

Nigro-cyanea,  nitida,  pube  tboracis  et  scutelli  nigra,  abdominis 
albidä.  Pili  frontis  et  verticis  nigri.  Antennae  parvae,  ex  rufo 
ochraceae,  articulo  tertio  ovato,  scta  nigra,  pilis  longis  plumata. 
Facies  tota  atra,  praeter  tuberculum  modice  projectum  leviter  pol- 
linosa.  Margo  scutelli  nigro-setosus,  infra  albido-pilosus.  Abdomen 
totnm  nitidum.  Fcmora  atra,  apice  luteo;  tibiae  anteriores  luteae, 
atro-annulatae,  posticae  atrae,  basi  latius  et  apice  angustius  luteis; 
tarsi  anteriores  dilute  lutei,  articulo  termiuali  nigro;  tarsi  postiei 
nigri,  articulis  paenultimo  et  antepaenultimo  ex  fusco  luteis.  Te- 
golae  albidae;  balteres  lutescentes,  capitulo  supra  nigro.  Alae  Ion- 
giusculae,  ex  luteo  dilutissime  subfuscae,  basim  versus  sublutescen- 
tes,  venis  in  basi  luteis,  in  apice  subfuscis;  stigma  dilute  lutescens. 
(Illinois.) 

68.  Chilosia  plumata  nov.  sp.  2.  Nigro-cyanea,  ocuHs 
nudis,  aniennis  ochraceis,  seid  pilis  longis  plumatd,  tuberculo  faciei 
leslaceo,  poslico  scutelli  margine  nigro-setoso ,  pedibus  anterioribus 
luteis,  posticis  nigris,  femorum  tarnen  iibiarumque  basi  ei  apice  lu- 
teis. —  Long.  corp.  3|  lin.,  Long.  al.  4  lin. 

Nigro-cyanea,  nitida,  pube  totius  corporis  brevi,  tboracis  et  scu- 
telli nigra,  abdominis  albidä.  Frons  angusta,  plana,  supra  antennas 
fossulata.    Antennae  mediocres,  ex  rufo  ochraceae,  articulo  tertio 
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ovato,  seta  nigra,  pilis  loogis  plumatä.  Facies  atra,  leviter  polli- 
nosa,  taberculo  modice  projecto  et  peristomio  antico  ex  loteo  testa- 
ceis.  Margo  scntelli  nigro-setosas.  Abdomen  tot  um  nitidum.  Pe- 
des  anteriores  lutei,  articulo  tarsoram  termioali  nigro,  intermedio- 
rom  femoribus  tibiisque  subfusco-Iituratis;  pedes  poatici  nigri,  femo- 
ribus tibiisque  in  basi  et  io  apice  luteis,  tarsoram  articulis  tertio  et 
qnarto  ex  fosco  lutei 8.  Tegulae  albidae;  h älteres  dilute  lutescentes, 
capitata  toto  concolore.  Alae  byalinae,  basim  versus  sublutescen- 
tes,  venia  dimidii  basal is  luteis,  apicalis  fuscis;  sligma  dilotissime 
lutescens.  —  (Virginia.) 

69.  Chilosia  leucoparea  nov.  sp.  9.  Nigra;  ocull  ntu/t, 
antennae  rufae,  setd  brevissime  puberuld ;  fades  infra  utrinque  pal* 
Uda\  humeri  pattidi;  scuteUi  margo  (est  actus,  nigro -setosus\  pedes 
lutei,  femoribus  praeter  apicem  nigris.  —  Long.  corp.  3}  lin.,  Long, 
al.  3  lin. 

Nigra,  modice  nitens,  pobe  tolius  corporis  rariosculä  ei  per» 
brevi,  in  abdominis  disco  et  apice  nigricante,  in  reliquo  corpore  al- 
bicante;  pili  verticis  paalo  longiores  nigri.  Frons  angasta,  plana. 
Antennae  totae  rufae,  articulo  tertio  rotnndato-  ovato,  seta  nigra, 
brevissime  puberulä.  Facies  atra,  nitida,  snpra  valde  excavata,  in- 
fra utrinque  pallida;  t u bereu I am  faciale  majusculum,  obtosnm.  Tho- 
racts  dorsnm  et  scatellum  scabriascnla ,  bumeris  pallidis,  margkie 
•catelli  sordide  testaeeo.  Abdomen  aequale,  sobtilissime  punctula- 
tum,  nitidam.  Pedes  latescentes,  femoribns  praeter  apicem  nigris, 
tibiis  metatareisqne  posticis  subfuscis ,  in  basi  tarnen  et  apice  lute- 
scentibns.  Halteres  albicantes;  tegnlae  albae.  Alae  subhyalinae,  ex 
cinereo  leviter  snblutescentes,  basi  limpidiore,  stigmate  saturatius  In- 
tescente,  —  (Carolina;  Zimmermann.) 

70.  Chilosia  pallipes  nov.  sp.  2.  Nigro-viridis;  oculi  nudi; 
antennae  ex  ferrugineo  rufae,  pube  setae  nigrae  longiusculd;  facies 
infra  utrinque  luteo  maculata\  humeri  tut  ei  \  scuteUum  luteum,  se* 
tis  marginalibus  nigris  instructum\  pedes  lutei ,  femoribus  posticis 
praeter  basim  et  apiefm  nigris,  annulo  tibiarum  poslicarum,  meta- 
tarso  postico  ei  ultimo  tarsorum  omnium  articulo  fuscis.  —  Long, 
corp.  2-j?T  lin ,  Long.  al.  2f  lin. 

Obscnre  aeneo- viridis,  nitida,  pobe  totius  corporis  brevinscula 
dilute  lntescente,  plenrarnm  albidiore,  disci  abdominis  obscariore; 
pili  verticis  modice  longiores  nigricantes.  Frons  modice  lata,  nitida, 
sabconvexa,  supra  antennas  fossulata.    Antennae  parvae,  ex  ferrogi- 
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neo  rufae,  articulo  tertio  rotundato-ovalo;  aeta  antennalis  nigra,  pube 
longiuacuU  co ufert  im  vestita.  Facies  atra,  nitida,  aupra  vaide  ex- 
cavata,  infra  utrinque  macula  magna  lutesceote  notata;  tuberculum 
feciale  inajuaculum,  subobtusum.  Humen  dilute  luteaeeatea.  Scu- 
tellum  lutesccns,  margine  baaali  nigro,  apicali  aetia  nigria  praedito. 
Abdomen  aubaequale,  nilidum.  Pedea  lutei,  femoribus  poaticia  prae- 
ter triaütem  basalem  et  apicem  nigris,  tibiis  poaticia  fusco-  vel  aub- 
fusco-annulatis ,  metatarao  postico  et  ultimo  tarsorora  omniom  arti- 
culo fuacia.  Alae  ex  cinereo  byalinae,  stigmate  luteo.  —  (Diatrict 
Columbia;  Osten-Sacken.) 

7h  Chilosia  Irisiis  nov.  ap.  $  et  cf.  Nigro-viridis*  ocuÜs 
nudie,  pube  seine  antennalis  longiuscidd,  ecuteUl  margine  nigro -st- 
feto,  pedibus  nigris,  tibiarum  basi  et  extreme  apice  luteecentibm. 

cT  pitis  longiusctdis  vestitus,  scutelto  toto  comcolore,  abdominis 
segment U  seeundo  et  tertio  praeter  angulos  anticos  atris  ei  opacis* 
alis  dilutissime  subinfuscaiis. 

9  pule  brevi  vestita,  maculis  duabus  faciei  testaoeis^  scutetii 
margine  plerumque  piceo,  abdomine  toto  nitido,  atis  ex  cinereo  Mya- 
tonie. 

Long.  corp.  3^  —  3f  lin..  Long.  al.  3 — &£-  lin. 

Mas:  Pili  frontia  et  verticia  nigri.  Antennae  parvae,  articulia 
primia  duobua  nigria,  tertio  aubrotuado,  ferrugineo  Tel  ex  ferragi- 
seo  rufescente;  seta  anteonalis  pube  longiusculä  instrucla.  Pili  in 
thoracia  dorao  pleriqne  nigri,  reliqui  lutescentea,  in  acute  Ho  aigri 
rariorea  quam  lutei.  Pleurae  albido-pilosae,  pilia  tarnen  infira  alaa 
nigria.  Abdomen  nigrum;  aegmenta  seeundum  et  tertium  opaea,  an- 
gulia  anticis  obacure  viridibus,  nitidis;  8egmentum  ultimum  totum 
viride  et  nitidum.  Pubea  abdoininia  lutesceus,  in  poaticia  segraento- 
rum  aeeundi,  tertii  et  quarti  marginibus  atra.  Pedea  nigri,  femorum 
apice,  tibiarum  basi  et  extremo  apice,  interdum  primia  etiam  tarso- 
rum  intermediorum  articulia  luteis.  Tegulae  albidae;  balterea  flavi- 
cantea.    Alae  dilutiaaime  aabinfuacatae,  atigmate  ex  luteo  sobfuaco. 

Foemina:  Pube  brevi  dilutiaaime  lutescente,  in  pleuria  et  ab- 
dominia  marginibua  albidä,  iu  fronte  modice  lf  ta  et  in  diaco  abdo- 
minia  obacuriore  veatiU.  Tertiua  anlennarom  jurticulus  quam  mar» 
paulo  major.  Facies  utrinque  maculä  testacei  notata.  Scutelli 
marge  plerumque  piceut.  Abdomen  totum  nitidum.  Tibiarum  ba- 
aia  latiua  lutea  quam  in  mare  et  prhnt  taraorum  intermediorum  ar- 
ticuli  fere  aemper  lutei.  Alae  ex  cinereo  byalinae.  —  (Red  River; 
Kennieot.) 
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Nota.    A  Ctrilosia  plnmuliferft  toberculo  faciei  magis  projecto  et 
acatiore  maculisqae  facialibus  foeminae  aegre  distingaitnr. 

72.  Chrysocklamys  buccata  nov.  sp.  9*  Aenescens,  scu- 
itUo  testaeee;  frons  nigra,  fascid  media  ochraceo-pollinosd;  antem- 
nae  supra  mgraef  infra  rufae^  seid  rufd\  genae  nigro-vitiatne;  pe* 
des  ochracei,  femorum  anieriorum  dimidio  basali  nigra,  —  Loag. 
corp.  3y7t  lin.,  Long.  al.  3ys7  lio. 

Aeneo-m'gra,  subvirens,  nitida.  Frons  atra.  nitida,  breviter  ni- 
gro-pnbescens,  per  fasciam  latiueculam  ochraceo  pollinosam  dimidiata. 
Antennae  majusculae,  articolo  primo  atro,  sequentibos  supra  nigris, 
infra  rnfis;  sela  antennalis  rufa,  nuda.  Facies  ex  teataceo  flava,  sn- 
pra  valde  concava  et  ochraceo  -  pollinosa,  infra  buccata,  tuberenU 
magno  obtnso  sobinfoscato  genisqoe  per  Tittalam  nigram  a  fade  ae- 
paratis.  Thoracis  dorsum  pube  brevi  luiesceute  vestitom,  margini- 
bns  lateraUbu*  vittisque  duabus  aequalibro  cinereo-pollmoeis.  Seu- 
teUum  testaceum,  angulia  lateralibus  nigricantibns ,  pube  lateaoente 
brevi,  setia  marginalibas  nigris.  Abdomen  nitidam,  breriter  luteo- 
pubeseens,  posticis  8egmentoram  secnndi  et  tertii  fasern  atris,  opa- 
ci8.  Pedea  ochracei,  femornm  anteriorem  dimidio  basali  tarsorum- 
qae  omnium  apice  nigris,  tibiis  anticis  praeter  basim  et  apicem  fe- 
morumque  poaticorum  basi  dilute  subiafuscatis.  Alae  ex  ctnereo 
byalinae,  adversns  basim  lotescenles,  cellalä  coatali  et  stigmate  lu- 
teis,  basi  veoae  longiludinalia  tertiae  venulisque  transversis  disci  ni- 
gro-limbatis.  —  (Virginia.) 

73.  Helophilus  latifrons  nor.  sp.  d  et  9.  Ex  afßnibus 
Helophili  trivittati;  tritld  faciei  modiee  projectae  teetaced,  aniennis 
nigris,  fasciis  abdominis  latis,  primd  interruptd,  reiiquis  btiegris 
«ei  subita egris^  fronte  maris  latiore  quam  in  reiiquis  speciebns.  — 
Long.  corp.  d\ — h\  lin.,  Long.  al.  4J — 4\  lin. 

Simiüimus  Helophilo  trivittato.  Faciei  modiee  projeetae  vitta 
teatacea.  Antennae  pieeo-nigrae,  setü  ochraceA.  Frons  maris  latior, 
qaam  in  reliqais  speciebns.  Abdominis  fascia  prima  latissima,  In- 
terrupt a;  fascia  aeeunda  maris  lata,  integra  vel  snbinterropta,  macuM 
basali  nigra  interjecU,  foeminae  medioeris,  biarcoata;  fascia  tertia 
maris  medioeris,  angnlata,  ochrascena,  foeminae  angusta,  biareaats, 
cinera8cens.  Hypopygium  maris  plernmqne  flavnm;  ultimum  se- 
gmentam  abdominis  foeminae  fascia  angustä  cinerea  pictom.  Pedes 
antid  flavi.  femornm  basi,  extreaao  tibiarnm  apice  tarsisque  nigris; 
pades  intermedii  flavi,  femornm  baai  taraoramqne  apice  nigris;  pe- 
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des  postiei  nigri,  apice  femorain  tibiarumque  basi  flavis.     Alae  hya- 
linae,  stigmate  dilote  lateacente.  —  (Nebraska.) 

74.  Helophilus  obscurus  nov.  sp.  $.  Ex  Udopkili  penduti 
affinibus;  atro  et  flavo  varius.  vUfdfaciei  aträ\  tertio  antennarum 
articuto  rt*/b,  intermediis  thoracis  vittis  angustis,  fasciis  flavis  o6- 
dmminis  mediocribus,  omnibus  Interrupt  it.  —  Long.  corp.  4j-£  lio., 
Long.  al.  4\  lin. 

Atro  et  flavo  varius.  Faciei.satis  projectae  vitta  latiosculn  et 
genae  atrae.  Primi  dao  autennarum  articuli  ex  fusco  nigri,  tertiu* 
rafns,  m argine  supero  obscuro.  Thoracis  dorsnm  flavo  quadrivitta- 
tum,  vittis  intermediis  tenoibus.  Sculellum  ex  flavo  lesl actum.  Ab- 
dornen  atrnm,  opacum,  posticis  segmentorum  singolorum  marginibus 
suboitidis;  fasciae  qoataor  flavae  interraptae,  primae  mediocres,  ul- 
timae  angoatae.  Femora  nigra,  apice  anterioram  et  sobapicali  posti- 
corom  annnlo  loteis;  pedom  anticorum  tibiae  et  tarsi  desuot;  inter- 
medioram  tibiae  et  metatarsi  lutei,  reliqui  tarsorum  arlicoli  nigri; 
pedam  posticorum  tibiae  nigrae,  basi  lute&  et  annuio  medio  badio, 
tarsi  toti  nigri.  Alae  cinereo-  hyalinae,  adversus  costam  dilutissime 
sobinfuscatae,  stigmate  snbfusco.  —  (Carolina,  Zimmermann.) 

75.  Helophilus  ob  Boletus  nov.  sp.  9-  Ex  afflnibus  Helo- 
phili  versicolorist,  lineis  duabus  dorsalibus  luteo-pollinosis,  obsolet  is, 
fasciis  abdomlnis  mediocribus,  prtmis  duabus  interruptis,  pedibus  /«- 
/eis,  femoribus  posticis  nigro-maculatis,  tarsis  posticis  cum  tibiarum 
apice  nigris.  —  Long.  corp.  4|  lin  ,  Long.  al.  3}  lin. 

Heloph.  versicolori  et  frntetornm  simillimas.  Viltae  sea  potias 
lineae  dorsales  dnae  lnteo-pollinosae,  obsoletae.  Margo  basalis  scu- 
telli  niger.  Fasciae  luteae  abdominis  mediocres,  prima  latins  et  ae- 
cnnda  angostios  interraptae,  tertia  integra;  segmenta  singula,  primo 
tarnen  excepto,  marginem  poslicum  luteum  et  macnlam  triangulam 
cum  margine  postico  contignam  haben t.  Pedes  lutei,  colore  posti- 
coram sataratiore;  femora  antica  prope  basim  maculas  doas  minutas 
nigras,  femora  postiea  in  latere  postico  macnlam  inagnam  nigram 
babent;  tibiae  posticae  prope  basim  annnlam  obsoletiorem  sabfascum 
et  apicem  ex  nigro  fascnm  gernnt;  tarsi  postiei  toti  nigri.  Pubes 
totius  corporis  paulo  longior  quam  foeminarum  specierum  seqoen» 
tium.  —  (Hudsons  Bay  Territory;  Kennicot.) 

76.  Uelophilus  integer  nov.  sp.  $.  Ex  afflnibus  Helo- 
phili  versicoloris;  vittis  dorsal  Aus  auatuor  loJbtsculis  luteo-polUno- 
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sie,  tme4  imterjettä  naüd,  tatis  abdominis  faseUs  praeter  primam 
mtegris,  pedibns  btieie,  f emotione  poeticie  fneco-tiinraHs,  tarsis  po- 
stici» cum  Miarum  apice  nigris.  —  Long.  corp.  4|  üd.,  Long,  al. 
3f  lin. 

Praeeedenti  valde  similis,  sed  pabe  totius  corporis  multo  bre- 
▼iore  vittisque  dorsalibus  quatuor  luteo-poUinosis  ktinseulis  distia- 
ctissimisque  diversus.  Pascia  scutelli  basalis  nigra.  Pasdac  luteae 
abdominis  latae,  prima  anguste  interrupta,  reliqnae  integrae;  segmenta 
siagola  praeter  primnm  maeolam  subtriangnlam  ochraceo-pollinosam, 
com  margine  postico  contigaam  habest;  margo  segmenti  tertii  an- 
guste, qnarti  latins  Intens.  Pedes  lntei;  femora  antica  prope  basim 
aaeuU  nigra  notantur;  femora  postica  prope  basim  macnlam  minu* 
tarn  nigricantem,  supra  litnram  magnam  nigram  et  prope  apicem 
ntrinqne  macnlam  fuscam  haben t;  tibiae  posticae  prope  basim  fnsco- 
annnlatae,  in  apice  nigro-fuscae;  tarsi  postici  ioti  ex  nigro  fnsci  — 
(New  York;  Schaum.) 

77.  Helophilue  laetue  nov.  sp.  cT  et  2.  Ex  affmibue  üfe- 
lophiii  versicolorts,  vittie  dorsalibus  quatuor  et  lined  häerjeeid  te~ 
nuiseimd  hUeo-poüinosis,  faseiis  abdominis  latis,  primd  IcUius,  se- 
qmentibue  angustius  Merrupiis,  pedibue  luteU,  femorum  anteriorem 
bmei  postieorumque  emnulo  tatieeimo  nigris,  annulis  tibiarnm  posti- 
carwm  duobus  tarsisque  postieis  ex  nigro  fuscis.  —  Long.  corp. 
4— 4i  lin.,  Long.  al.  £*— 3{  lin. 

Duobus  praecedentibus  valde  similis,  sed  ab  Helophilo  obsoleto 
pnbe  breviore  vittisque  dorsalibus  distinetissimis,  ab  Helophilo  inte- 
gre pnbe  panlo  longiore  et  linei  dorsali  media,  ab  ntroqne  pedom 
pietura  diversus.  Prons  foeminae  nt  in  reliqnis  speciebus  praeter 
vertieem  nigro -pilosa,  maris  infra  pilis  luteis,  supra  nigris  vestita. 
Vittae  dorsales  qnatuor  medioeres,  distinetissimae  et  linea  media  te- 
nnissima,  postice  nonnihil  abbreviata  luteo-pollinosae.  Margo  basa- 
lis sentelli  niger.  Pasciae  luteae  abdominis  maris  latae,  prima  la- 
tins, seqnentes  dnae  anguste  interruptae;  foemina  fascias  minus  la- 
tas  sed  latins  interruptas  habet;  margines  postici  segmentorum  sin- 
gniorum,  primo  tarnen  excepto,  lutei,  macula1  media  subtriangulA 
luteo~pollinos&,  segmenti  seeundi  minutfi,  quarti  in  fasciam  dilatata1. 
Pedes  lutei,  femorum  anteriornm  basi  posHcorumque  annulo  medio 
latissimo  iofra  interrnpto,  tibiarnm  posticarum  apice  tarsisque  posti- 
eis totis  nigris  vei  ex  fnsco  nigris,  annuloque  tibiarnm  posticarum 
sabbasali  fnsco.  —  (New  York,  Schaum;  New  Wisconsin,  Osten- 
Sacken.) 
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78*  UrtwffkUu*  dioisus  tuwr.  ap.  $>  JMophiU  tmntojaai 
afßme*,  seid  *miemnmrum  nigrA*  tuUii  äorsäiibm  oumtmmr  latmecmü* 
ei  lined  media  luteo-poilinoeiM,  fasdis  abdominü  nnguetiesimis  m 
Inntäas  binas  dissolutis,  pedibus  tut  eis,  femorum  anterior  um  ditmidie 
btmli,  exiremo  täiarum  anlwartw  apice,  ultiwUe  dttobus  tmrsorum 
mtotiorvm  ariictdi*,  tibiurum  pvstlcarum  triente  apieali  forstaou* 
poeii&e  nigri*,  fewaribws  postieie  praeter  laskn  ei  apitem  fu**U. 
—  Long«  corp.  4|  um»  Lang«  al.  3f  lim 

A  praeoedemtibus  tribus  ftioie  minos  pvojecta*  scla  antsnnali 
nigra*  abdomiak  lunnlis  aogustis«  aus  cincreis  pedumquc  picUu& 
diffiert.  Pabet  frontis  nigra,  gupre  leagiuscnJa,  Vertiefe  lutea*  Pubes 
lutea  in  thorads  derao  parbreris,  in  scotello  medioe  Ungier«  Vittaa 
dorsales  quatnor  lata©  et  linta  media  latiuscnla  utrioqoc  aüenoata 
lutao-pollioosae.  Marge  basaJis  scutelll  nigcr.  Faeoiae  lutea«  ab- 
dominie  angustissimae,  lata  interruptae,  ita  ut  siogulae  in  luuolas 
duas  modice  curras  dissolutae  sint;  margines  postici  segmetitoruni 
secundi,  tertii  et  quarti  obsolete  lutescentes,  polline  subcinereo  fa- 
aciatae.  Pubes  abdomkus  fere  omais  nigra.  Pcdes  lutci,  postici 
obscuriores,  feraoribus  praeter  basim  et  apicem  ex  aigro  fuscis,  in 
basi  maculä  minutä  nigra  notatis;  diroidium  banale  femorum  ante* 
riorum  nigrum*  tibiarum  anticarum  Apex  tarsorutnque  anterionun 
articuli  nltinri  duo  nigricantes;  iibiae  postica«  prope  basim  annahm 
sabfuscum,  trienleni  apiealem  nigrum  babeot$  iarsi  postici  lugri» 
Alae  cinereae. —  (District  Columbia;  Osten -Sacken«) 

79.  Hetophilu«  hamntus  nov.  tp.  2.  Ex  afjmibu*  Hehr 
phili  transfugi,  facie  valde  producta,  emietmie  ac&raceU)  vtttt*  iAo» 
rode  quainer  latiusculis,  mtermediie.  suieinermeeeniHme,  kdetolUm 
ex  fueco  ochr  actis,  abdomine  mequ+ti  atro^  eegmento  prima  Irtfa* 
que  lumulamm  paribms  tdbidis.  —  Long.  corp.  4|  lin.,  Long;.*). 
3|  lin. 

Similis  Helophilo  ttansfugo.  Facies  valde  producta,  subcoaioa, 
genis  nigris,  vittä  media  nullä.  Antennae  subooaraceae.  Fron«  ai» 
gricans,  prope  antennas  polline  ochraceo  aepersa,  nigro-pubeaeeoa 
Vittae  thoracis  latiuaculaa  quatnor  ochraceo  »pollitoeeae,  intermediae 
cineraaceates.  SoutelUun  testaceum.  Abdomen  aequaie*  segmentum 
primum  albido-cinereum;  segmenta  sequeatia  tria  atra,  «paca,  aiü- 
gula  lnnulia  binis  albidis  ornata,  ad  versus  marginem  poatioum  anb- 
nitida;  segmentum  ultimum  cinereo-poliiaosum.  .  Pcdes  ex  lateo 
badii9  femoribos  mgre-macalattt  et  lituratk,  tibiis  posticis  Inaoa- 
biannulatis,  tarsis  anticis  posticisque  totis  intermediorumqae  a|noc 
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ec  fuse*  nigri«r    Alae  croereo-byalinae,  puncto  atigmOicaii  sab- 
fasco»  —  (Hitdsen*  Bay  Territory*  Keanioot) 

80.  Pterallastes  thoracicus  nov.  sp.  cf  et  2.  Niger,  <m- 
letmis  futis,  tteroc*  couferiim  luteo-polUnoso  et  pmbe  ImUä  veetito, 
pedibme  nigrißi  femorum  apioe,  tibummn  -last  tartUque  posterioribue 
pmlMis.  —  Long.  oorp.  4^—6  lin.,  Long.  al,  4f —  4J  lio«. 

Facies  aibo-poUiu*ea,  foeminae  coneava,  maria  subtobereulata, 
Aotanoae  futeae.  Froos  maris  albo~pollinoaa;  trianguüio)  verticalt 
aaguatanit  Fron«  f^emuMe  medioeru,  confertkn  luteo~p*Jtljnosa,  na« 
oatt  magsa  cum  antennia  contigua  atra,  nitida,  vertice  nigra  Tbo* 
r*ei*  doraam  et  seutellu»  polliue  conferto  luteo  spar««,  lnteo-pur 
■■■teotia.  Abdomen  nigrum,  nilidum,  obsolete  aubcoeruleacena,  pal* 
lide  pvbesoens,  pube  in  posticis  taineo  segmeotorum  iittünoram  mar» 
ginibus  nigra.  Pedes  nigri,  extremo  femoraim  apice,  tibiarom  bast 
tarsisque  poslerioribus  pallidis,  femoribus  posticis  permodice  ioeras- 
satfs.  Alae  cinereo-hyalinae,  limbis  venarum  transversalium  disci 
e!  triente  apicali  dilute  nigro-cinercis,  venula  transversa  media  ob- 
Iiquä,  a  cellulae  discoidalis  basi  longina  quam  ab  apice  remota.  — 
(Pennsylvania;  Osten -Sacken.) 
Nota.  Pteraltastes  forma  ac  figura  totius  corporis,  praeeipue  ca- 
pitis, et  pictura  Myoleptam  simulans,  alas  HelophSli  habet 

81.  Pterallastes  lituralus  nov.  sp.  9.  ltig*r,  fronte^ 
fneie,  humeri*,  vlltults  lateralibus  thoracis,  scuieUo  pedibusque  po* 
eterlorlbue  dilute  tuteis ,  pedibus  anfiel*  nigro  et  luteo  varüs.  — 
Long.  corp.  5|  lin.,  Long.  al.  4}  lin. 

Niger,  snbopacus.  Caput  dilute  luteum,  oeeipite  praeter  mar- 
gfnem  cinereo  et  opaco,  genis  atris  et  nitidis.  Antennae  maja- 
scnlae,  loteae.  Tboracis  dorsnm  pol  lin  e  luteo  subeinerascens ,  opa» 
com,  vittülis  duabus  utrinqae  abbreviatis  atris  et  opacis,  hdmeria 
viftufisque  lateralibus  abbreviatis  luteis.  Scutellum  luteum,  mar- 
glne  basali  nigricanle.  Abdomen  nigrum,  snbopaonm,  paltide  pu- 
bescens.  Pedes  antici  nigri,  femorum  latere  infero  apiceque  et  ti- 
biarüm  basi  luteis;  pedes  posteriores  lutei,  ullimo  tarsorum  artieulo 
foteo.  Alae  ex  ferrugineo  fnscae,  ad  versus  marginem  postfcum  di- 
lotiores,  lilurä  longitudinali  media  inde  a  basi  usque  ad  venam 
tnnavMaam  mediam  pertinente  iimpidä^  siigtsa  obaoleiieaimum;  ve- 
uglß  transversa  media  «ubnormaJis;  venae  longüudinalia  primae  pars 
duni4>a  basalis  et  vena  longitudmalis  quinta,  aaturatius  fusco-lim- 
batae.  —  (Pennsylvania). 

2f      . 

Digitized  by  CjOOQIC 


318  H.  i*tw:  Diptam 

83.  Didea  fuecipee  nov.  sp.  cf  et  9.  Aeneo^kidie,  aide- 
mfei*  nigro,  flavo  fasciato,  pedibne  badlU,  femormm  baei,  Hhm  po- 
slict*  Jaratayaie  OMmf6tM  fuscU.  —  Long.  corp.  5£— 6  lin.,  Long. 
al.5-5*  lin. 

Simillima  Dideae  Foersteri,  sed  colore  pedum  divers*.  Ad- 
tennae.nigrae,  basi  articuli  tertii  interdum  ruft.  Frons  prope  aa- 
tennas  fusco-bimaculata.  Fasciae  flava«  abdominis  qoatuor,  prima 
in  maculas  doas  ovatae  usque  ad  laterales  abdominis  marginal  per- 
tinentes  divisa,  seqoentes  doae  per  limbam  angustum  atram  a  mar- 
ginibns  abdominis  separatae  et  potlice  profande  excisae,  qoarta  foe- 
minae  sobiuterrupta,  maris  in  maculas  duas  dissoluta.  Hypopygiaa 
nigro -aenemn.  Pedct  badii,  in  specimiaibos  ooper  exclusk  ex  badio 
ochracei,  femoram  baai  nigro-foscä,  tibtia  posticis  tarsiaqae  omoibaf 
fuscis.  —  Alte  ofoereo-hyalinae,  ima  basi  et  stigmate  ftttcis.  — 
(Pennsylvania.) 

83.  Doroe  flavipee  nov.  sp.  9.  Atro  et  flavo  variue,  pe- 
dibus  praeter  poeticorum  tarsoe  flavis.  alte  hyalmis.  —  Long.  corp. 
4\  lin.,  Long.  al.  4}  lin. 

Caput  flavum,  occipite  nigro,  albido-pollinoso.  Vitta  angosta 
frontis  cum  vertice  alra.  Primi  duo  antennarum  articuli  flavi,  ter- 
lius  ex  nigro  fuscus,  setä  concolore.  Thorax  ater,  nitidus,  dorao 
subaenescente,  pube  lutea  vestito  et  utrioque  vittA  laete  flava  ornato, 
pleuris  maculas  confluentes  flavas  gerentibus.  Scutellum  atram,  ni- 
tidum,  luteo-pubescens,  margine  laete  flavo.  Primum  abdominis  seg- 
mentum  nigrum,  modice  nitens;  segmentum  secundnm  atram  et 
opacum  prope  basim  fasciam  aeqoalem  flavam,  in  apice  fasciam  ni- 
tidam  nigram,  interdum  aurantiacomarginatam  habet;  segmenti tertii 
dimidium  anterius  fasciis  duabus  aequalibus,  altera  basali  laete  flava, 
altera  atra  et  opaca  completur,  posterius  totum  nigrutn  et  nitidom 
est;  pictura  segmentorum  quarti  et  quinti  similis  est,  fasciä  nitidft 
tarnen  latiore  et  adjecto  limbo  marginis  postici  flavo;  fascia  basalis 
flava  segmenti  quinti  praeter  fines  laterales  postico  segmenti  prae- 
cedentis  margine  obtegitur.  Venter  fasciis  flavis  et  nigrjs  alternan- 
tibus  ornatur.  Pedes  laete  flavi,  tarsis  posticis  praeter  articulos  Ul- 
timos duos  fuscis.  Alae  hyalinae,  apicem  versus  subcinerascentes, 
venia  fuscis,  stigmate  subfusco.  —  (Pennsylvania.) 

84.  Doroe  aequalie  nov.  sp.  cf.  Airo  et  flavo  variu*,fe- 
moribus  praeter  apicem  ex  nigro  fuscis,  alis  düute  eubinfmecaHe, 
costd  tote  et  aeouaiiter  fu9co*limbala\  —  Long.  corp.  4f  lin.,  Long, 
al.  4*  lin. 
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Caput  flavam,  triangulo  VerticaJi  et  oedptte  «gris,  margine 
hujua  albo-polHnoso.  Lunula  frontalis,  autennae  et  genae  nigra- 
pieeae.  Thorax  niger,  pobe  luteseente  et  nigricante  vestitue,  dorao 
utrinque  vittft  et  in  margine  punctis  duobus  eoofluentibua  flaris  oc- 
nato,  praeterea  vittis  doabus  obsoletioribua  albide-poUinoaia  pictus; 
pleurae  flavo-bimacolatae.  Seatellum  testaceum.  Abdoaieo  aequale, 
atrom,  nitidum,  fasciis  triboa  angustis  flavis  ornatum;  faseia  prima 
modiee  areaata  in  aegmeoto  seeunde  media,  aeeunda  et  tertia  reetae, 
in  eegmeutorum  aeqaentiom  basi  sitae,  omoea  aognate  intcrruptee; 
faeei*  basalis  aegmenti  qninti  obtecta;  marginea  poatici  segmeuterum 
tertü  et  quarti  flavi,  aegmeatmn  quintum  triangulum  flavam  gereue. 
Vcofter  oiger,  faedie  angustis  triboa  et  margine  poetico  aegmenti 
quinti  flavis.  Pemora  anteriora  fnsea,  in  latere  postiee  ex  fesco 
nigra,  in  triente  apieali  flava;  fomora  poatka  faeo-nigra,  baai  lutea, 
aptce  flavo;  tibiae  flavae,  apieali  poetieornm  dimidio  ex  fueeo  ochra- 
eeo;  Urai  anteriores  lutei,  poatici  ex  ochraceo  fusd.  Alae  düutis- 
*nme  eubinfuscatae,  costl  late  et  aeqnaliter  rasco-limbatfi.  —  (Penn- 
sylvania.) 

85.  Hyalomyia  iriangulifera  nov.  ap.  cf.  Cinerea^  opooa, 
mdetmis  pedibusque  nigris,  abdotninia  convtxhisculi  segmento  primo 
maemtieqm*  triangulis  eegmeniorum  teriii  ei  quarti  binis  nigris.  — 
Long.  corp.  2f — 2J-  lin.,  Long.  al.  1||  —  2\  lin. 

Nigra,  polline  conferto  cineraseeote  vestita,  opaea.  Frone  mo- 
diee  angusta,  nigra,  orbitia  dnereo*pollinoais.  Fades  et  genae  ni- 
grae,  interdnm  pieeae,  albido-pollinosae.  Antennae  nigrae,  in  spe- 
eiminibna  qnibusdam  obaenre  foscae.  Proboscia  nigra,  palpia  testa- 
eeäe,  apicem  versus  nigrieantibns.  Thoracis  dorsum  dnereum,  Hneis 
vittisque  panlo  obscurioribus  obaoletisaimis.  ScateUom  nigrum,  ob* 
eoletioa  cinereo  -  pollinosnm.  Abdomen  minus  depresaum  quam  in 
Hyaiomyiia  pierieque,  dnereo-pollinosum,  segmento  primo  toto 
nigro,  dnobos  seqaentibns  niacnlas  trigonas  binas  nigras,  marginiboa 
aingnlorum  postids  eontignas  gerenübns.  Pedea  nigri,  nonnumqoam 
pieeo-liturati.  Tegulae  dilnte  sobflavescentes.  Alae  hyaünae,  costa 
fusca,  venia  loteis,  apicem  versns  fnacis.  —  (New  York;  Osten- 
Säcken.) 

Nota.  Segmente  abdominalia  omnia  prope  marginem  posiieum 
setoüs  erectis  inetroeta  sunt;  segmenta  nltima  tria  praeterea 
setnlas  binaa  a  margine  antico  minus  remotas  hebent.  In  bis 
rebus  cum  Xystis  quibuadam  apedea  nostra  congruit,  aed  alarum 
Hyaiomyiia  optime  convenit. 
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80*  Xysta  dtdyma  doy.  ap.  cT.  Nigra^  antiHnfp  ptdAmsone 
emcetortbiui  tkoraci»  dorsum  lateribu»  poUine  albido  tat*  Umbau* 
et  ptmtice  matutd  gemmd  albo+poUinosd  notatumt,  abdomen  poäine 
albido  aspersum,  ita  ui  ouwn  onus  lumini  advertitnr  nfgro*/<r*cto- 
tum  appateat.  —  Long.  corp.  4  Hn.,  Long.  al.  3*  lin. 

Nigra,  opaca.  Capot  concolor;  frons  attgtista,  viflÄ  media  nigra, 
orbitis  et  lunoi*  albo-polltaosis.  Antennae  nigrae;  faeies  et  gerne 
ilbo-pollinoaae.  Probosois  nigra;  palpi  testaeet.  Oecipnfc  nigram, 
inferiore  orbitamm  dimidio  atbo-pollmoso.  Thorax  niger,  opaeu», 
dorso  obsolete  cinereo-poltinoso,  utrinqac  viüö  aftbo-peUinosä  mar« 
graatum  et  maonla*  didymä  albo-polllnosA,  margmi  postrco  oontigoft 
ornatam.  Pleorae  polKne  albido  einerascentes.  Scutellom  nigrvm. 
Abdomen  nfgrom,  poUine  albfdo  cinerenm,  sed  ita  ut,  si  anus  lo- 
mfoi  adrertitnr,  segmentnm  primnm  totdm,  segmentnm  aectindam 
praeter  marginem  anticam  er  vitlulam  medfem  nigra  appareant.  ta 
aegmento  terüo  autem  faaeia  pauk»  obseletior,  margin*  postfco  oaa- 
tigua  et  in  aegmento  quarto  tnacuia  obsolela  nigrao  conspiciaottnv 
Venter  poUine  albido  cinereus.  Pedes  toti  nigri.  Tegulae  albae, 
valvulä  8uperiore  sublutescente.  Alae  hyalinae,  celltilä  posteriore 
prima  clausa,  brevissime  aabpeduncolatd.  —  (Illinois.) 

87.  Himantoetoma  sugene  nov.  ap.  <f.  Nigra,  nigro* 
hbrta,  orbitis  et  f acte  albo-micantibus,  thorace  poUine  raro  alküe 
öbecure  cmerosntnte,  dorsi  vittie  obsolet  is  subfuico-pollinosis,  ab- 
dömine  confertius   albido -poillnoso,    alt*    hyalinis.  — -•  Long.  corp. 

Tota  nigra,  opaca,  poUine  albido  cinerea,  nigro-pilosa.  Villa 
fron  tis  angustae  nigra;  luoola  frontalia,  orbitae.  faeies  et  genae  albe- 
pollinoaae.  Antennae  nigrae,  brevea,  per  carinam  aeparatae,  *eti 
brevissime  pnbescente  adrerans  baaim  incrassatA.  Proboscia  nigra, 
ttttennatft,  dimidiam  corporis  longitndinem  saperana,  palpi 8  teombas 
concoloribus.  Thorax  leviter  albido  *poUinoaas,  obacare  sobcinera- 
aeetts,  dorai  vittia  imperfecta  obsoletisque  et  acnlello  praeter  mar* 
ginem  subfnsco -pollinosig.  Abdomen  snbdepreaaum ,  nigro-pilosooi, 
aetia  longioribns  destitutam,  potline  albido  confertius  aspersum, 
lineä  media  tenuissimA  subfnsco -pollinosä.  Pedes  nigri.  Hallore» 
tiaaci;  tegtftae  ex  albo  aordide  snbflavescente*.  Alae  hyalinae,  costä 
faseft*  renk  ex  ochraceo  luteis,  apicem  versna  fuacis;  veonla  trans- 
versa media^  a  oellolae  disoordalis  basi  longfas  qnam  a  finedtstans, 
ittfrn  apicem  venae  kmgttadiuaKs  primae  petita  est;  vennla  trans- 
versa posterior  ab   ntroqoe  reilolae   posteriores  priaMe   fine   pari 
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iotervaUo  distal;   ultimum  venae  quarUe  segma&ttnn  in   angutam 
quadratum,  breviter  appendiculatum  fractum  est,  ita  at  eellala  poste- 
rior prima  pedunculo  perlongo  instrueta  91t.     (Illinois.) 
Nota.     Himantostoma  corporis  forma  Xystam  simolat,  at  figora 
faciei  magis  Hyaloniyiae  quam  Xystae  est.     Ab  utroque  gene- 
nere  proboseide  tenui  et  quam  dimidinm  corpus  longiore,  fad« 
per  carinam  mediam  nasutä  et  aiarum  venu  quartä  augulo  recto 
fractä  breviterque  appendiculaia  differt. 

88.  Cislogaster  divisa  uov.  sp.  cT.  Fade  fronttque  au- 
re##,  thoracic  dorso  scutelloque  subaur  eo  pollino&is.  abdominis  lettacei 
vUlä  media  pedibusque  nigris,  ali*  chiereis.  —  Long.  eorp.  2f  lin., 
Long.  aL  2|  lin. 

Frons  aurea,  vittä  angustä  nigra.  Antennae  fusco-nigrae,  set4 
eoBcotore.  articuli  tertii  basi  ex  oehraceo  rufä.  Facies  aurea,  genis 
albo+micantibus.  Oceiput  cinereum,  albido-pilosum,  orbtta  ocnlorum 
alba.  Thoracis  dorsum  polline  ex  aureo  oehraceo,  adversas  margi* 
nem  poslicnm  minus  conferto  et  pallidiore  vestitum,  lineU  duabus 
iotennediis,  posiiee  divergentibus  et  valde  abbreviatis  vittnUsajue 
duabus  ioterruptis  obseurioribiis.  Scutellum  cum  posteriore  thora» 
ck  parte  concolor.  PJeurae  et  eozae  polline  albido  dilute  cinereaet 
Abdomen  ex  rufo  testaceum,  vittä  media  et  basi  segmenti  primi  ni» 
gris.  Pedes  nigri.  Tegulae  flavae.  Alae  cinereae,  venia  obscaira 
lnteis,  adyersus  apicem  et  marginem  postieum  fusets.  «-  (Connecti- 
cut $  Norton.) 

89.  Triohopoda  radiata  nov.  sp.  cf.  Atra,  opaca,  abdä- 
mme purpureo-nigro,  femorum  basi  obscure  lutea,  alte  ex  Jusca  ni* 
gm,  m  paginä  superiore  lacteo  -  radialis.  —  Long.  corp.  1\  lin,, 
Long.  aL  GJ  lin. 

Orbitae  ocalorum  frontales  et  faciales  auratae;  vilta  frontalis 
latiosoula  atra.  Antennae  nigrae;  (aeies  testacea,  inierdum  subfnsca, 
fiavido-pollinosa.  Oociput  albo  -  pollinosom.  Thorax  ater,  opacas* 
m  dimidio  anteriore  praeter  fasciam  vittulasque  ordinarias  quatoor 
aureo -pollinosas  lioea  concolore  media,  antice  abbreviata  ornatem* 
dimidinm  posterius  lineis  duabus  tenuissimis,  interdum  obsoletis 
flaTo  polHiMifiin  variegatum  et  utrinque  vittula  albo-pollinosa  margi- 
natum,  adversus  marginem  postieum  subnitidum.  Pleura«  albo-p+L» 
linoeae«  Abdomen  wilde  depressum,  purpurao-aigrum,  opacuui,  pol« 
liae  tacteo  subobsolete  asperaow.  Venler  tettaceua,  vel  ex  testasa» 
piceus,  apicem  versus  plemmque  oehraeeus.    Coxae  ax  lutea  testa- 
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eeae,  nigro-lituratae  et  polline  albido  indatae.    Pedes  sign,  femo- 
rum  anteriorem  basi  angustios,  posticoram  latiaa  obacure  lutea,  ti- 
biis  po6ticia  supra  nigro  -  pennatis.     Alae  ex  fuaeo  nigra«,  margtne 
peatico  et  angulo  axillari  ex  fuaco  cioereis,  cellula  coatali  strigisque 
cum  venis  longitodinalibus  contiguis  in  stiperiore  alarum  paginä  co- 
lore  lacteo  pictis.  —  (Diatrict  Columbia;  Oden  Sacken.) 
Nota.    Tricbopodae  formosae  proxima,  aed  palpig  testaceis,  ab- 
dorn  ine  purpureo    nigro  femornmque  basi  lutea  distincta.    Tri- 
eb op.  formosa  palpos  nigros,  abdomen  obscure  rufam  et  femora 
tota  nigra  habet. 

90.  Trichopoda  tri/asciata  nov.  sp.  cf.  Nigra,  subni- 
tens,  scutelio  antennisque  ex  rufo  testaceis,  abdomine  minus  de- 
presto  quam  m  reliouis  speciebus,  subeyiindrico ,  Jasciis  eegmento- 
rmm  uUimorum  trium  flavescenti-poUinosis,  interruptis,  dimidio  ala- 
rum anteriore  ex  fusco  nigro,  posteriore  hyaline  —  Long.  eorp. 
4£  lin.,  Long.  al.  4£  lin. 

Orbilae  ocnloram  aaratae;  vitta  frontalis  ex  fusco  nigra;  anteo- 
nae  ex  testaceo  rufae,  seta  concolore;  facies  praeter  orbitas  nigra, 
albtdo-poltinosa.  Thorax  ex  fusco  niger,  subni  tens,  dimidio  ante- 
riore Jasciä,  vittulis  lateralibas  latis,  lineisqae  obsoletissimis  doabus 
intermediis  aureo-pollinosis  ornato,  dimidio  posteriore  unicolore  ni- 
gro. Scotellnm  ex  rufo  testaceum,  basi  tarnen  picea.  Pleurae  pol- 
line albido  rare  aspersae.  Abdomen  ex  piceo  nigrum,  oitens,  an- 
gustum,  subeylindricum,  minus  depressum  quam  in  Trichopodis  re- 
Hqui8;  in  segmentis  ultimis  tribus  prope  marginem  siogulorum  aoti- 
tieum  fasciae  flavescenti-pollinoaae,  aequales  et  anguste  Interruptae 
conspiciuntur.  Coxae  ex  luteo  rufescentes,  anticae  aureo-pollinosae. 
Femora  antica  nigra,  imä  basi  et  apice  ex  luteo  rufescentibus,  po- 
ateriora  ex  luteo  rufa,  annulo  tarnen  latissimo  nigro;  tibiae  nigrae, 
triente  basaii  omoium  ex  luteo  rufescente,  posticis  sopra  nigro-aqua- 
matis;  tarsi  nigri.  Tegulae  flavicantes.  Alarum  dimidium  costale 
ex  fuaco  nigrum,  prope  costam  subfusco  obsolete  plagiatum,  dimi- 
dium posterius  hyalinum,  adversus  apicem  alae  cineraacens.  —  (Con- 
necticut; Norton.) 

91.  Wahlbergia  brevipennis  nov.  sp.  $.  Capite,  anten- 
nie,  proboseide,  palpls,  thorace  Mo  pedibusque  airis,  abdomine  ob- 
score  rufo,  aUs  perbrevibus  hyalinU,  basi  lutmeente,  venä  longitw- 
«total«  quartä  angulatim  flexä ,  transversa  posteriore  valde  obliqud. 
—  Long.  corp.  2|  lin.,  Long.  al.  1|  lin. 
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WaMbergiis  europaeis  valde  similis,  sed  paulo  minor;  segmenti 
▼entralis  secnndi  basis  tamida,  brevissime  nigro-spinulosa.  Alae  bre- 
viores  qaam  Wahlb.  melanurae  Meig.  et  diraidiatae  Zctt.  et  veua 
transversa  posterior  inagis  obliqaa  quam  in  bis;  veoa  longiludinalis 
qoarta  angulatim  flexa,  inde  ab  angnlo  venam  tertiam  rectä  pelens ; 
cell  alae  sobmarginalis  pednnculus  brevior  qaam  Wablb.  melanurae, 
at  paalo  longior  qaam  Wablb.  dimidiatae.  —  (Nebraska.) 

9*2.  Heteroneura  spectabilis  Loew  cT  et  9.  Flava,  in/ra 
pailida,  pleurarum  vittd  superd,  angulis  segmentorum  abdominalhtm 
simguhrum  posticis  et  hypopygio  maris  atris,  tibiarum  posticarum 
basi  ex  fusco  nigra,  alte  maculd  permagnd  apicali  ex  fusco  nigra 
ornatis,  venis  transversis  remotis.  —  Long.  corp.  cf  2|,  9  3|  Hn., 
Long.  al.  d  2±,  2  3j  lin. 

Sjdoii.  Heteroneura  spectabilit  Loew,  Wien.  Entomol.  Monatschr. 
IV.  82. 

Heteronearae  flavae  Meig.  (luridae  Hai.)  affinis.  Sapra  dilnte 
flava,  colore  frontis  et  thoracis  in  testaceom  vergente,  infra  pallida. 
Facies  maris  sapra  nigra,  foeminae  vittulis  daabos  fuscis  inde  ab 
antennarum  basi  decarrentibos  variegata.  Palpi  magni,  lati,  albidi, 
apice  interdum  subochraceo.  Antennae  pallidae,  setä  tenni  breviter 
pilosa.  Thoracis  dorsum  interdum  utrinque  fascescenti  -  vittatum, 
vittis  in  scatelli  angulos  laterales  pertinentibus.  Scutellnm  planum, 
setis  sex  praeditum.  Pleurae  sapra  vittä  atrA  ornatae,  in  mare  la- 
tiore  quam  in  foeminä.  Anguli  postici  segmentorum  abdominaliam 
singaloram  macalis  magnis  atris,  interdum  in  vittam  confluentibus 
picti.  Hypopygium  maris  atrum.  Pedes  dilute  flavescentes,  coxis 
femorumque  dimidio  basali  exalbidis,  tibiarum  posticarum  triente 
primo  ex  nigro  fusco.  Alae  subhyalinae,  dilute  lutescentes,  adver- 
sos  marginem  posticum  ex  luteo  subcinerascentes ,  in  apice  macul& 
permagnä  ex  fusco  nigra  signatae;  venula  transversa  minor  in  cel- 
lnM  discoidali  medift  collocata.  —  (Washington,  Osten-Sacken ;  Penn- 
sylvania.) 

93.  Heteroneura  l atifrone  Loew  9.  DihUe  flavescens, 
genis,  plenris,  coxis  femorumque  dimidio  basali  albicantibus,  vittis 
thoracis  lateralibus  antice  abbreviatis  et  vitld  media  scuteüi  atris, 
alis  einer  eis,  adversus  cos  tarn  et  apicem  ex  fusco  nigricantibus,  ve- 
nis   transversis   approximatis.   —   Long.   corp.  1}  lin.,  Long.   al. 

Synon.  Heteroneura  latifrons  Loew,  Wien.  Entomol.  MonaUcbr. 
IV.  83. 
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Dilute  Aaveseena,  infra  albida.  Frons  et  facies  latttre«,  quam 
in  reliquis  Heteroneuris,  quae  venulas  transversa»  approximatas  ha- 
best. Autcnnae  aatoratius  flava«,  setä  nigra  breviter  pkunata.  In 
tboraoia  dorso  utrinque  viHa  lateralis  latissima  atra,  antice  valde  ab- 
breviata  cerniiur.  Scatellum  subplanum,  atro-vittatum,  seiulis  rai- 
n«ribu8  quatuor  sctisque  majortbus  duabus  instractum.  Metanotam 
atrinqae  fusco  -  maeulatam,  maculä  media  fasca  nonoumquam  ad  jecti. 
Pleurae  immaculalae.  Abdomen  flavescens,  segmento  quinlo  abbre- 
viato  atro.  Tarsi  posteriores  dilute,  antici  plerumque  panlo  satu- 
ratius  subfusci.  Alae  cinerascentes ,  ad  versus  dimidium  secunduro 
costae  et  apicem  ex  fusco  nigricantes,  venulis  transversis  niodice  ap- 
proximatis.  —  (Washington;  Osten  Sacken.) 

94.  Anthophilina  terminalis  nov.  sp.  cT-  Atra.  nitida, 
fronte  supra  antennas  antennisque  ipsis,  fade,  halteribüs,  coxis  pe- 
dibusque  albidis,  ultimo  tarsorum  articulo  atro,  alis  hyalinis,  diiu- 
tissime  cinerascentibus.  —  Long.  corp.   1   liu.,  Long.  al.  l~y  lin. 

Atra,  nitida.  Caput  nigrum;  frons  infra  ilavesceos,  supra  nigra 
et  opaca,  triangulo  verlicali  magno,  nitido.  Primi  duo  antennarum 
articuli  dilutissime  flavicantes,  tertius  albidus,  albo-puberulus,  selä 
nigra  breviter  pubescente.  Facies  albida,  setä  mystacinä  utrinque 
uoicä.  Palpi  breves,  pallidi;  proboscis  concolor.  Coxae  et  pedes 
dtlulissime  flavicantes,  ultimo  tarsorum  omnium  articulo  atro;  fe- 
mora  anticn  infra  setulas  nounullas  haben t,  quaruin  ultima  praece- 
dentibus  paulo  validior  est.  Halteres  albi.  Alae  hyalinae,  subcine- 
rascentes,  venis  lutescentibus.  —  (Carolina;  Zimmermann.) 

95.  Anthophilina  tenuis  nov.  sp.  cT.  Nigra,  thoracis 
dorso  scutelloque  subcinerascentibus  y  capite  cum  antennis,  humer  in, 
pleuris,  venire  pedibusque  dilute  flavicantibus,  ultimo  tarsorum  arti- 
culo nigro.  —  Long.  corp.  lj  lin.,  Long.  al.  1^  '*n' 

Nigra,  modice  nitens,  tboracis  dorso,  scutelloque  obsoletissiine 
cinerascentibus.  Caput  dilute  flavescens,  maculä  verticis  occipiteque 
Cere  toto  ex  nigio  fuscis,  orbitis  facialibue  genisque  albomicanJibus. 
Aflteonae  laete  flavae,  seta  nigricante,  breviter  pubescente.  Seta  my- 
«tacina  utrinque  solitaria.  Pleurae  cum  bumeris,  venter  pedesque 
dilute  flavescentes,  ultimo  tarsorum  articulo  nigro,  imä  basi  tarnen 
exceptsu  Halteres  flavicantes.  Alae  hyalinae,  venis  ex  fusco  luteis. 
—  (Sitka;  Sahlberg.) 

96.  Anthophilina  variegata  uov.  sp.  d*  ei  2.  Paliida, 
thoracis  viitis  dorsaiibus  quatuor  subobsoletis,  pleurarum  vittä  super ä 

Digitized  by  CjOOQIC 


Amerioo*  septentrionalut.  826 

aMmaimUfue  faedis  fmscis,  extremo  tarsorum  apiee  nigro,  atis  di- 
bete  oinermseentibns.  *—  Long.  corp.  lf  Ho.,  Long.  al.  1£  Hr. 

PaMida,  opa ca.  Caput  ooncolor,  puncto  verticali  occipittsqse 
macula  geminA  |>ermagna  fuseis.  Antennae  pallidae,  articalo  tertio 
uigro-pilosalo ,  io  latere  averso  plerumque  infuscato,  setä  nigra  di* 
s&incle  nigro- pobescente.  Seta  mystacina  ntrrnque  unica.  In  tho» 
raeis  dorao  vittae  qnataor  subfuscae,  saepe  subobsoletae  adsunt.  Sen- 
tellum  pallidum,  haod  raro  praeter  margines  sabfiiscam.  Pleurae 
supra  vhtam  integrem  ex  nigro  fuscani  haben*.  Metanotum  snbfu- 
Man.  Segmenta  abdominalia  singuta  postice  faseiis  fuscis,  in  mar- 
ginibns  abdominis  nonnihil  dilatatis  ornanlur.  Pedes  pallidi,  ex 
tremo  articnli  tarsorum  ultimi  apice  nigro;  femora  antica  infra  se- 
ta las  nonunüaa  haben  t,  quarum  ultima  praeeedentibus  validior.  Hal- 
teram capitolom  fescutn.  Alae  sabhyalfnae,  cinerascentee,  venis 
foscis.  —  {Distriet  Columbia;  Orten-Saoken.) 

97»  Iechnomyia  vittula  nov.  sp.  cf  et  $.  Atra1  modtoe  ni* 
tens,  tertio  antennarum  articulo  praeter  basim,  faeie  cum  genis, 
prvboedde,  palpis,  peetore  pedibusqne  Midis,  alU  atigmsiis,  litnbo 
vmae  tongUudinmUe  tertiae  nigro,  advtrsu*  alae  apicem  dilateäo  or- 
nat  i*.  —  Long.  eorp.  1^ — 1|  lin.,  Long.  al.  1|  Ho. 

Atra,  modice  nitons.  Occipot  nigrum,  infra  pallidum.  Frone 
obseare  fiiftca,  tnarginibns  lateraliboe  albo-pollinosis.  Antennae  nfi« 
grae,  articulo  tertio  praeter  basim  albo,  albopilosolo,  ael4  breviter 
pobeseeote  nigra.  Facies  albida  per  lineam  tenaissiinam  atram  ab 
erbitte  atbo*poHinosis  separata.  Setalae  mystaeinae  utrroquae  duae 
minutae.  Genae  angnstae  albidae;  proboscie  et  palpi  concoiorea. 
In  thoracis  dorso  plerumque  vittalae  duae  pallescentes  cernuntur. 
Seoteltum  nigrum,  setis  duabue  instroctnm.  Pteurae  albidae,  limbo 
tarnen  supero  nigro.  Pedes  graeiles.  patNdi,  seiulis  concoloriboe  fe- 
moram  aaticoram  uoonuHia,  Halteres  nigri.  Alae  longae,  angimtae$ 
vena  loogitudinalis  tertia  utrinque  colore  nigro,  postice  a«quatit<n% 
amtm  apicem  versus  latius  circumdatur;  alae,  ante  banc  vittam  hya- 
liaae,  postice  oinereae  et  venarum  lirabis  obsolet  ins  nigricanlibus  va- 
riegatae  sunt;  vena  longitudinalis  secunda  flexnosa;  vennla  trans- 
versa media  ab  ntroqne  cellolae  dtscoidalia  fine  pari  intervallo  distal. 
—  (Peqnaylvania;  Osten~Saoken.) 
Not«.    Isehnomyia  Antbopnilinae  proxima,  ab  hac  alarom  vena 

longitndinali  seeunda  flexuosa,  setulis  myslacinis  binis  femorum- 

qne  anticorom  setniis  aeqnalibns  dislinguitur. 

98.  Hyadina  gravida  nov.  sp.  d-  Er  nigro  viridis,  fade 
albo-pollinosd,  abdomine  obeso1  punettdate^  segtkenUe  prtmis  dttöbus 
abbreviaiis,  tertio  permagno.  ~  Long,  corp.  I  lin..  Long.  al.  1  •  lin. 
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Capat  nigrum,  fronte  vireacente  subnitidA,  facie  albo-polHuosA. 
Antennarum  articali  primi  dao  nigri,  tertiua  rufus,  apioem  veno« 
infuacatua.  Thorax  ex  nigro  vireacena,  opacus,  villi»  cioereo-polli- 
nosis  duabua,  obsoletis  et  postice  valde  abbreviatia.  Scatellum  pla- 
num, thoraci  concolor.  Abdomen  ex  nigro  viride,  nitidum,  puoctu- 
latum,  breviaaimc  puberulum,  aegmentis  primia  duobua  abbreviatis, 
tertio  permagno,  quarto  majusculo  semiorbicuiari.  Pedes  nigri,  ge* 
nibna  sommia  taraoromque  baai  ex  ferrugineo  rufia.  Uaiterum  pe- 
dunculua  lutea*,  capitalum  nigricans.  Alae  subinfaseatae,  venia  ni- 
gria,  aegmentia  ultimia  duoboa  coatae  aabaeqaalibna.  —  (Sitka; 
Sahlberg.) 

99.  Scatella  eejnncta  nov.  sp.  9.  Nigra,  opaca,  abdomme 
nitidieeimo  snbvirescente,  tareornm  basi  rufd;  alae  macnlie  onadrm* 
tie  nigrie  con/eriim  variegatae,  punetie  nigrls,  veno*  non  tangenti- 
bne  in  ceüutis  eubmarginali  et  posteriore  primd  inter  maculas  in* 
terjectie.  —  Long.  corp.  1  lin.,  Long.  aL  1|  lin. 

Seat  qnadratae  Fall,  et  Seat  Stenhammari  Zett.  sioulliina,  ab 
hac  taraonim  baai  rufa,  ab  utr&que  corpore  paulo  majore  alarum- 
qae  pictarä  diveraa.  Maculae  costales  alarnm  inaequalea  qainqae 
vel  sex;  inter  venaa  longitudinalea  aecondam  et  tertiam  maculis 
quadratis  poncta  doo  a  venia  remota  inter jecta  aont;  inter  venam 
tertiam  et  qoartam  poncta  tria  com  macnlia  alternantia  eernuntar, 
a  vena  tertiA  minua  quam  a  quarta  diatantia,  tertio  com  vena  ter- 
tia  interdum  contiguo.  Halteram  capitalum  in  apeciminibua  descri- 
ptia  nigricat  —  (Sitka;  Sahlberg.) 

100.  Parydra  varia  nov.  ap.  cT.  Ex  ohvaceo  aeneeeens, 
/ade  valde  dedivi,  pedibue  rufo  et  nigro  varüs,  atis  fuscie,  dihüime 
variegatie  et  gut  tie  anhupte  atbidie  notatis,  vend  longitudinaH  ee~ 
oundd  appendicnkUd.  —  Long.  corp.  1|  lin.,  Long.  aL  1-rV  lin. 

Ex  olivaceo  aenescena.  Facies  valde  declivis,  aupra  polline  ai- 
bido  aubopaca.  Antennae  fuscae.  Scutdlum  simplex,  valde  con- 
vexum,  ex  nigro  viresceos,  nitidum.  Abdomen  obscure  virescens, 
nitidum,  breviter  nigro  -  pubescens,  lateriboa  ex  copreo  aeneis.  Pe- 
des nigri,  trochanteribus,  femorum  apice,  tibiaram  baai  et  apice  tar- 
aiaque  omoibus  praeter  apicem  obscure  rufia.  Halterea  luteacentes. 
Alae  fascae,  lituria  aliquot  diluHoribus  prope  apicem  guttisque  quin- 
que,  si  lumen  transmittitur,  albicantibua  variegatae,  veni  longitudinali 
secunda  appendiculata.  —  (Sitka;  Sahlberg.) 
Nota.    Tibiis  aoticia  totia  rufia  varia t 
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E.  v.  Harold  in  München. 


(Fliftea  Itlok.) 


R* 


evor  ich  zn  einer  weiteren  Gruppe  der  Gattung  Apkodius  über- 
gehe, rnufs  ich  noch  nachträglich  zweier  neuer  Arten  gedenken,  die 
mir  vor  kurzem  erst  mitgetheilt  worden,  und  welche  in  der  bereit« 
bearbeiteten  Abtheilung  des  A.  depressus  etc.  neben  A.  mexieamms 
und  A.  turidwetüris  ihren  Platz  nehmen. 

A.  fuliginosus:  Forum  convexus,  subnitldus,  eitfirie  opacis, 
iurldo-piceus,  marginibus  fulvo-ciliaius.  Caput  muticum,  Jcuve,  cty- 
peo  amtice  truncaio  et  subemargmaio,  genis  subaeutis.  Thorax  Um- 
gitudinefere  duplo  fa/tor,  subiilissime  remote  pundulatus,  basi  uirhi- 
que  smuatusy  immarginatus.  Etytra  apicem  vertu*  bretiter  pube- 
scentia,  parum  profunde  punctato  -  striata ,  interstitiis  ptaniuseuUs^ 
subiilissime  eub  lente  reticulatis.  Aniemnae  ac  patpi  heridi.  Cor- 
pus subius  mfidum,  luride  rufo-piceum,  abdämme  ftavohirsuto.  Pe- 
des  lurido-picei,  tibiarum  posticarum  seiis  apicalibus  hngiiudme  m- 
aequalibus,  farsorum  postieorum  articulo  primo  sequentibus  tribu* 
junctis  longitudine  aeouali.  —  Long.  3— 3|  lin. 

Mas:  Differi  a  femma  fronte  media  obsolete  subtuberculata, 
tareis  pedum  mtermediorum  incrassatis,  articulis  2 — 4  globosls,  «*- 
guibus  validis. 

A  fuliginosus  Chevrolat  i.  litt 

Von  der  Gröfse  und  dem  Anstehen  eines  kleinen  A.  luridive*- 
iris,  aber  hinten  weniger  bauchig  erweitert,  mit  matten,  nicht  glän- 
zenden Flügeldecken.  Sehr  flach  gewölbt,  Kopf  und  Halsschild 
mifeig  glänzend,  schmutzig  gelbbraun,  die  Flügeldecken  etwas  hel- 
ler, besonders  im  letzten  Drittheile  vor  der  Spitze.    Der  Kopf  flach, 

Digitized  by  CjOOQIC 


328  t>.  Harald:  über 

hinleo  glatt,  in  der  Mitte  sehr  fein  and  weitläufig  punktirt,  der 
Aufsenrand  mit  etwas  dichterer  aber  schwacher  Punktirnng.  die 
Stirn  in  der  Mitte  mit  der  Spur  einer  schwachen,  nach  vorn  etwas 
verlängerten  Beule;  das  Kopfschild  vorn  unmerklich  abgestutzt  und 
in  der  Mitte  in  weitem  Bogen  schwach  ausgerandet;  die  Wangen 
vor  den  Augen  winkelig  vorspringend,  mit  leicht  abgerundeter  Spitze, 
nich  vorn  vtro  Kopfsebilqe  kaum  abgesetzte  -  D»  HalssebHd  fast 
doppelt  so  breit  als  lang,  nach  vorn  verschmälert,  hinten  in  der 
Mitte  gegen  das  Schildchen  ausgezogen  und  beiderseits  daneben  aus- 
gebuchtet, die  Hinterecken  im  stampfen  Winkel  abgerundet,  die 
Seiten  sehr  fein  gerandet,  wie  bei  A,  mexicamp  etwas  flach  abge- 
setzt; gleichmäßig,  aber  weitläufig  und  äufserst  fein  punkiirt,  in  der 
Mitte  die  Spur  einer  sehr  schwach  vertieften  Längslinie.  Das  Schild- 
chen länglich  dreieckig,  mattgfänzenl,  an  der  Basis  punktirt.  Die 
Flögeldecken  zwei-  und  einhalbmal  so  lang  wie  das  Halsschild,  an 
der  Wurzel  ebenso  breit  wie  dieses,  in  der  Mitte  sehr  schwach  bau- 
chig erweitert,  gegen  die  Spitze  sehr  fein  behaart,  am  ganzen  Sei* 
teorande  abstehend  goldgelb  bewimpert;  fein  punktirt -gestreift,  dir 
Lfingsstreifen  gegen  die  Spitze  zum  Theil  erlöschend,  die  Zwischen- 
räume flach,  sehr  weitläufig  und  fein  punktirt,  mikroskopisch  fein 
netzartig  gerunzelt,  sehr  matt  glänzend.  Die  Taster  und  Fühler  gelb* 
lieh  braun.  Die  Unterseite  glänzend,  schmutzig  gelbbraun,  die  Brust 
glatt,  der  Hinterleib  gelblich,  mit  abstehender  gelber  Behaarung.  Die 
Beine  gelbbraun,  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  40  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen,  die  Klauen  ziemlich  grofs 
und  stark  gekrümmt. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Stirnnaht  sowie  die  Stirnbeule 
deutlicher,  der  Enddorn  der  Vorderschienen  ist  breit  und  stark  nach 
abwärts  gekrümmt;  an  den  mittleren  Füfseu  siud  alte  Tarseoglieder 
verdickt,  da*  erste  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenom- 
men,, diese  unter  sich  gleich  grofs,  kurz,  kugelig;  das  Klauenglied 
angeschwollen,  die  Klauen  selbst  derb,  die  äufsere  aa  der  Wurzel 
schwach  zahnartig  erweitert 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Kopf  fast  ganz  flach-,  der  End- 
dorn der  Vorderschienen  spitz,  die  Tarsen  des  mittleren  Fufspaares 
einfach,  denen  des  hintersten  ganz  gleich  gebildet. 

Vaterland:  Mexiko, 

Von  Herrn  Chevrolat  und  Herrn. Prof.  Schaum  mitgetheül. 
Von  den  nah  verwandten  mexikanischen  Arien  leicht  durch  die  glänz* 
Usen  Flügeldecken  zu  unterscheiden,  übrigen»  höchst  Magezeicbttei 
ätrefa  4ie  eigen thümtiche  form  der  Tarsen  «4  den  MiUauufeen  des4 
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Nfirnicbeae*  «ine  aualoge  £ee*hlecbtsdlfferet>&  ist  mir  fcui<  bei  Izwei 
afrikanieeheti  Arten,  A  Äo4<M*mtf  und  .4.  osa/fc*«**  beliaflfct» 

A.  gravid**:  Affin*  A.  luridiveniri.  ai  minor  thomtisoue 
UäUudine  differens.  Sulmüidus,  subdepressus ,  ru/o  -  phteus,  elytrij 
htridis.  Caput  planum,  postice  remote  ac  suattiisshu*  punciuialum, 
antice  marginem  vertu*  däntm*  ei  *ubrugo*e  puneiatum.  dopeo  se- 
mMrcutari.  Thorax  longiludine  Jere  duplo  laiiar,  mniio*  angusta- 
tue,  iaierUu*  parum  rotunmmjisi  6a*i  immarginatou,  uirinaue  einho- 
lte«, sul&ilissime  parum,  dense  punclulattm.  Ehjhra  paue  medattn  *ub- 
mflata,  sublilUer  piMtef  alo  -  «Iriefa ,  initrstitiia  plant*,  •ubtihssime 
puncimktti*.  Palpi  eum  anUuni*  rufo*testaceL  Corpus  tublus  cum 
pedibus  luridum*  larsorum  postieorum  arficuio  primO  sOfuentibus 
iribu*  junctis  longiiudine  aeaualL  — .  Long»  3$*  ii«. 

Dem  A.  luridivcntri*  nnbe  stehend,  durch  geringere  ßröfse, 
breiteres  Halsschild,  die  feiner  gestreiften  Flügeldecken  uod  deren 
flache  Zwischenräume,  so  wie  durch  matteren  Glanz  leicht  tu  un- 
terscheiden. Sehr  flach  gewölbt,  von  länglicher,  verkehrt  eiförmi- 
ger Gestalt,  schmutzig  gelbbraun,  die  Flögeldecken  etwas  beller, 
Kopf  und  Halsschild  mfifsig,  die  Flögeldecken  noch  weniger  glän- 
zend. Der  Kopf  flach,  hinten  nnd  in  der  Mitle  sehr  fein  und  weit- 
läufig punktirt,  gegen  den  Aufeenrand  die  Punkt  irung  dichter  und 
ftttt  runzlig;  das  Kopischild  halbkreisförmig,  in  der  Mitte  fiufserst 
schwach  abgestutzt,  die  Wangen  spitz..  Das  üalisthild  sehr  flach 
gewölbt,  fast  doppelt  so  breit  als  laug,  nach  vorn  verschmälert,  die 
Seiten  sehr  schwach  gerundet,  hinten  beiderseits  neben  der  Mitte 
ausgebnehtet;  gleich  mäfsig  und  wenig  dicht,  aber  aofeerst  feia  punk- 
tirt. Daa  Schildcbeu  dreieckig,  an  der  Basis  punktirt,  braun.  Die 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  von  der  Breite  des  Halssehildes*  Un- 
ten bauchig  erweitert,  sehr  fein  pnnktirt*gestreift,  mit  schwachem 
Fettgtasee*  die  Zwischenräume  flach,  äufrerst  fein  punklirt,  die 
Punkte  unregelmäfeigc  Reihen  bildend.  Die  Taster  und  Fühler  röAh« 
lichgelb.  Die  Unterseite  so  wie  die  Beine  schmutzig  gelbbraun* 
letztere  etwas  heller,  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  se  lang 
wie  der  obere  Eaddorn  und  wie  die  folgenden  drei  xusaxnoieoge- 
n*mmen>  diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge. 

Vaterland:  Mexiko» 

Von  Herrn  Deyrolle  mitgetheili.  Diese  Art  steht  in  der  Mitte 
zwischen  A.  iuridivmUris  und  A.  fuliginosusi  von  letzterem  unter- 
scheidet  sie  der  deutlich  pnnktirte,  vom  halbkreisförmige  Kopt,  die 
stärker  gerandeten  HaJsacbildseiten  und  der  stärkere  Glanz  der  Flft- 
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Durch  das  Hinzutreten  dieser  beiden  neuen  Arteo  wM  die  Zahl 
der  mexikanischen  Arteo  ans  der  Verwandtschaft  det  A.  hmritoom* 
tri*  auf  6  gebracht  uod  tu  ihrer  Unterscheidung  möge  nachstehende 
Ueberaicht  dienen: 

Flügeldecken  lederartig  malt fuliginotui. 

Flögeldecken  mehr  oder  weniger  glänzend,  so- 

weilen  mit  Fettglanz 1 

1.  Kopf  glatt,  kanm  wahrnehmbar  pnnktirt .     .    .  w*xicowms* 
Kopf  deutlich  punktirt 3 

2.  Erstes  Glied  der  hinteren  Tarsen  so  lang  wie 

die  folgenden  drei  zusammengenommen    .    .  gravkhu. 
Erstes  Glied  köraer  wie  die  folgenden  drei  to> 

sammengenommen 3 

3.  Kopf  gleichmäbig  pnnktirt,  am  Aoisenrande  nicht 

runzlig pu*ciicep$. 

Kopf  hinten  fein,  vorn  runzlig  punktirt   ...  4 

4.  Flügeldecken  sehr  fein,  aber  deutlich  punktirt  .  vilhsipes. 
Flügeldecken  fet (glänzend,  ohne  deutliche  Punk* 

tirung knridiveniHi. 

Nach  Bearbeitung  der  bisherigen  Gruppen,  welche  indeb  kaum 
den  vierten  Tbeil  der  gesammten  Gattung  umfassen,  erscheint  für 
die  weitere  Gliederung  der  übrigen  zahlreichen  Arten  zunächst  die 
Randung  der  Halsschildwurzel  und  die  Beschaffenheit  der  Borsten- 
kränze  an  den  hintern  Schienen  mafsgebend,  und  zwar  ist  es  dies- 
mal eine  gröfsere  Reibe  von  Arten,  welche  durch  nachstehende  For- 
mel von  den  übrigen  ausscheidet: 

Die  Borstenkränze  der  hinteren  Schienen  aus  gleicblangen  Bor- 
sten gebildet,  das  Halsschild  an  der  Wurzel  vollständig  gerundet. 

Im  Gegensatze  hierzu  zeigen  die  übrigen: 

Die  Borstenkränze  der  hinteren  Schienen  aus  langen  und  kur- 
zen Borsten  gebildet,  zuweilen  auch  mit  gleichlangen  Boraten,  dann 
aber  die  Halsschildwurzel  ungerandet. 

Die  vorliegende  Gruppe  umfafst  Erichson's  Sectionen  E — H  in 
ihrer  Gesa  m  m  t  hei  t,  sowie  einen  Tbeil  der  ächten  Aphodien  Mul- 
sant's.  Eine  natürliche  oder  in  die  Augen  fallende  Zusammengehö- 
rigkeit ist  ihr  nicht  eigen,  wie  überhaupt  allen  künstlichen  Abschnit- 
ten, welche  durch  Hervorheben  eines  oder  einzelner  Charaktere  ge- 
bildet werden;  sie  begreift  aber,  aufser  einigen  isolirt  stehenden  eso- 
tischen Arten,  mehrere  Artencomple&e  in  sich,  die  sich  natürlich 
um  gewisse  typische  Formen  gruppiren;  als  solche  erscheinen,  um 
die  bekannten  inländischen  Arten  namhaft  zu  machen,  A.  jhmtkurims 

Digitized  by  UOOQ IC 


copropkege  LtmMicernien.  381 

mit  starker  Wölbung  und  derber  Sesriptur,  A.  pUeus  mit  verflach- 
ter, länglich-ovaler  Gestalt,  an  den  sich  zunächst  die  meisten  nor- 
dischen and  alpinen  Arten  anacblteJsen,  A.  sordidus  mit  vorherr- 
schend gelber  oder  röt blicher  Färbung  de§  Leibes  und  endlich  der 
cylindrische,  stark  gewölbte  A.  grqparti«.  Auf  leUteren  gründete 
Herr  v.  Motseholsky  in  seinen  Etodes  entomologiques  111.  1859  p. 
156  eine  Gattung  Ccdamartemu*,  welche  durch  die  Kielopg  der  Mit- 
telbrusf  zwischen  den  Mittelhöften  charakterisirt  sei»  soll«  A.  Hy- 
drockaetU  und  A.  nitidulus  stehen  aber  in  der  Eintbeilung  der 
Aphodins- Arten,  welche  a.  a.  O.  gegeben  wird,  dennoch  ab  ächte 
Aphodim  verseichnet,  obwohl  sie  auch  eine  gekielte  Mittelbrust  ha- 
ben. Um  die  Unnahbarkeit  fraglicher  Gattung  m  erweisen;  wird 
die  Bemerkung  genügen,  dafs  eine  generisehe  Trennung  der  beiden 
eben  genannten  Aphodien  von  den  so  nabverwandten  A.  punclipen- 
nis  und  A>lmgens  wohl  ganz  unstatthaft  ist;  uberdiefa  ist  die  Kie- 
lung der  Mittelbrust  bei  einigen  Arten,  deren  Mesosternum  durch 
das  Aneinanderrücken  der  Mittelhüften  sehr  verengt  ist,  nicht  im- 
mer scharf  und  den« lieh  ausgeprägt.  Nene  Arten  haben  sieh  ver- 
bältnifsmäfstg  für  diese  Gruppe  wenige  gefunden,  ich  habe  aber  fast 
sämmtUche  hierher  gehörende  Species  mit  neuen  Beschreibungen  ver- 
sehen, da  die  Artennnterseheidung  znm  Tb  eil  nioht  ohne  Schwierig- 
keit ist,  und  daher  bei  sämmtlichen  die  Zugabe  vergleichender  Merk- 
male notbwendig  machte;  aueb  sind  die  Beschreibungen  mancher 
nordischen  und  russischen  Arten  nur  in  den  Bulletins  der  Sociale 
imperiale  des  Naturalistes  de  Moscou  oder  in  andern  schwer  zu- 
gänglichen Werken  enthalten,  die  woW  nicht  allen  Entomologen  zur 
Hand  sind. 

Die  hierher   gehörenden  Arten   lassen   sich  wie   folgt   unter* 
scheiden: 

46.  Oberseite  der  Vordectcbieoen  punktirt    .  47 
Oberseite  derselben  glatt,  ohne  Punkte    .    .  49 

47.  Halsscbildseiten  hinter  der  Mitte  ausgebuchtet  goaiocephdlus. 
Halsschildseiten  ohne  Ausbuchtung.  48 

48.  Wangen  stark  zipfelartig  abgesetzt .     .     .     .  gUAutus, 
Wange«  «ehr  wenig  vortretend  .....  Sollet. 

49.  Kopfscbild  mit  vier  Zähnchen  am  Anfsenrand  <juadriden(atus> 
Kopfrebttd  entweder  ohne  Zähne  oder  nur 

mit  zweien 60 

50.  Haisscbild  mit  schief  abgestutzten  und  mehr 

oder  minder  deutlich  ausgebuchteten  Hin* 
tereeken 51 

Btri.  Batomol.  Zeitoehr.  VII.  22 
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Halssehild  mit  einfaeh  abgerundeten  Hinter* 

ecken 56 

61.  Flugeidecken  ohne  schwerst  Querbinden  62 
Flügeldecken  mit  schwanen  Querbinden                   M 

62.  Körner  flach,   erstes  Glied   der  Hmterfluse 

kurzer  wie  der  obere  Eaddeni  ....  ämmwiam. 
Körper  gewölbt,  des  ernte  Glied  länger  wie 

der  obere  Enddorn 63 

63.  Grundfarbe  der  Flügeldecken  rotb  .    .    .    .  64 
Grundfarbe  der  FlögeldecIccQ  gelb  ....  66 

64.  Hinterleib  schwere    ........     .ßmUmrim*. 

Hinterleib  rotb foMtns. 

66.  Hslesobildseiten  gerade •  «Jtfrioftie. 

Halssohildseiten  gernndet    . icys'alareus. 

66.  Halsschild  ganz  schwere    .......  efcge**. 

Halssshild  mit  rotfaem  Fieok  in  den  Vorder* 

ecken 67 

67.  Die   schwarte  Querbinde   in  der  Mitte  der 

Flugeldeckenlfinge irregularis. 

Diese  Qnerbinde  hinter  der  Mute   ....  cenjugmh*. 

68.  Körperfarbe  schwere  oder  roth,    Halsschild 

sohwars 69 

Körperfarbe  gelb,  rotbgelb  oder  rothbraun, 
Halsschild  heller  oder  dunkler  rothbraun, 
nie  schwarz 80 

69.  Mittelbrust  twischen  den  Mtttelhuftea  fein  ge- 

kielt      CD 

Hittelbrust  ungekidt 66 

60.  Erstes  Glied  der  hinteren  Tarsen  kurzer  wie 

die  folgenden    zwei  zusammengenommen  61 

Erstes  Glied  immer  länger 62 

61.  Kon,  Kopf  und  Haksohild  dicht,  die  Flu. 

geldecken  deutlich  punktirt truddmiuM. 

Länglich,  Kopf  und  Halssehüd  zerstreu!,  F16* 

geldecken  sehr  fein  punktirt gmneWn». 

62.  Wangen  spitzwinkelig,  Kopssehild  vorn  weit 

ausgebuchtet gitttoJsjs. 

Wangen  sehr  abgerundet,  Kopfschild  sehr 

schwach  ausgebuchte! 63 

63.  Flügeldecken  dicht  punktirt,  roth,  mit  sehwar« 

«er  Naht ##0stf*t. 
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Flügeldecken  scfvtrcut  panktfrt «4 

64.  Kopfeehiid  gerundet,  in  der  Mitte  kaum  aus- 
gebuchtet     oWerfn«. 

Kopfeehiid  vorn  abgestutzt  und  in  der  Kitte 

deutlich  ansgebnehtet 64 

66.  Flftgeldeeken  flachgewölbt,  der  erste  Zwi- 
schenraum gegen  die  Spiftse  verengt,  in 
der  obere  Hälfte  aber  gleichbreit;  immer 

gllnxend es****»*. 

Flftgeldeeken  stark  gewftlbt,  der  erste  Zwi. 
sebenraum  von  der  Wnnel  bis  wir  Spttae 
aMmftblig  and  gletchmftfeig  verengt  «— $ 
meist  matt ofer. 

66.  Kopfrchild  mehr  oder  weniger  aosgebuehtet, 

die  Ecken  beiderseits  neben  der  Ausbocb- 
tnng  jedenfalls  vollstlndig  abgemndet  67 

Kopfschild  in  der  Mitte  ausgsbnebtet,  die 
Eeken  beiderseits  neben  der  Ausbuchtung 
(wenigstens  bei  dein  Weibchen)  einen 
spitaen  oder  stumpfen ,  nicht  abgernnde- 
tea>  Winkel  bildend 78 

67.  lepswMM  in  der  H8e  tief  ansgebnehtet    .  68 
Kopfeehiid  nnr  sebwaeh  aoagebachtet ...  66 

66,  Flftgeldeeken  achwar» wrvticm. 

Flftgeldeeken  rothgelb oowytysrfoa. 

66.  Flageldecken  gnni  glinaeod /ostteto. 

FMgeMeeken  glänzend,  an  der  8pitie  matt .  iersnto. 
Die  ganzen  Flftgeldeeken  nur  fettglftnacod  .  jMsMaht. 
76.  Grundfarbe  der  Flügeldecken  rotb,  Zwischen- 
räume der  Flügeldecken  flach  oder  sehr 

leicht  gewölbt 71 

Grandfarbe  schwarz  oder  rotb,  im  leisteten 
Falle  die  Zwischenräume  der  Flftgeldeeken 
stark  gewftlht 72 

71.  Kopischild  vorn  runzlig  ood  gekftrnelt    .    *  U^ffmmm, 
Kopfrchild  vorn  nur  dicht  pnnktkt     .     .    .  aisnfi-» 

72.  Das  gaune  Fftblborn  gelb  oder  rothgelb  .    .  73 
Ffthlborn  rotk-  oder  sehwarabraon,  mit  dunk- 
ler oder  grau  behaarter  Keule   ....  74 

76.  Habtdbild  «od  Hbitertheil  doa  Kopfes  dicht 

ponkürt nrnkml*. 

22* 
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Halsschild    and   der  .  Kopf  ht«f€ii   certtrtfat 

punktirt  .     .     .     .: amritianus: 

74.  Das  2t«  bis  4te  Glied  der  hinteren  Tarsen 

an  Länge  stark  verschieden mauru**   • 

Diese  Glieder  von  fast  gleicher  Lange  un- 
ter sich ■    .  75 

75.  Flügeldecken  mit  feineren,  wenig  tiefen»  Strei- 

fen        76 

Flögeldecken  stark  gekerbt  gestreift    ...  78 

76.  Kopfschild  rbth  durchscheinend .     .     ,     .     .  nemoruUs. 
Kopfschild  schwarz,  nicht  durchscheinend    .  77 

77.  Kopfschild  vorn  runzlig  und  gekörnett    .     .  jugieola. 
Kopfschild  vorn  nar  dicht  panktirt     .     .     .  smteta. 

78.  Die  Ecken  «u  beiden  Seiten  der  Auebuefe-  ' 

tang  des  Kopfsebtlde»  spffi 79 

Die  Ecken  sehr  stumpf picens. 

79.  Lfingsstreifen  der  Flftgeldecken  tief,  ihre  Zwi: 

schenrfiume  stark  gewölbt      ......  «oaVtn**. 

Längsstreifen  wenig  tief,  die  Zwteehenrluroe 

flach  gewölbt nreinms. 

80.  (Die  hierher  gehörigen  Arten  im  Jifiehsten  Sticke.) 

51.  A.  goniooephalus  Roth.  Btongatulus ,  cmvexm*,  niti- 
dus, piceue^  dypeo,  thoracis  anguiis  anfiel*  margineoue  anteriore 
rufesosniibm.  Caput  subtiiiter  dense  ptmctulatnm,  frönte  tu&erculo 
medio  oosofcfo,  clypeo  aniiee  emarginato,  anguiis  utrin&ue  ooftoft* 
rotunduiis;  genis  subaouti*.  Thorax  subtilissime  dense  puH&ulatus, 
laieribus  punett*  majoHbus  dense  adspersus ,  anguiis  anfiel«  rotun- 
datis,  lateribus  pone  medium  sat  profunde  emarginatis,  bastxtfrin- 
que  sinuatus.  Scuteilum  ehmgato-ovate ,  laste:  Etytra  ibbrace  mi- 
nus nitida,  punetato-striata,  interstitiie  purum  contremis,  snblaevibus. 
Aniennae  et  palpi  mfo-iestaeei.  Corpus  subtus  /ncetmt,  pedibus 
pUpo-rufisy  tarsis  rufis.  —  Long.  3 — 4  lin. 

A.  goniocephalut  Roth  Wiegm.  Arch.  1851.  I.  p.  192. 

A*  pMimbru  C herrot.  L  litt. 

A*  tigreanui  Reiche  i.  litt 

Vom  Aussehen  der  grö&tefl  Stöcke  des  A.  nemoraUs,  aber  hin- 
ten nicht  banchig  erweitert,  ziemlich  stark  gewölbt,  glänzend,  pech- 
braun, das  Kopfschild,  die  Vorderecken  und  zuweilen  auch  der  Vor- 
derrand des  Halsschildes  rothbraun.  Der  Kopf  gteichmlfsigmd  äus- 
serst fein  puoktirt,  die  Punktirung  dicht,  die  Stirnnaht  deutlich  und 
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in  der  Mitte  winkelig  nach  hinten  gebogen,  vor  derselben  in  der 
Mitte  eine  sehr  schwache  Beule;  das  KopfseMld  mit  kaum  aufge- 
bogenem, in  der  Mitte  ziemlieh  tief  atisgebuchtetem  Anfsenrande, 
die  Ecken  zu  beiden  Seiten  stumpf  abgerundet,  -die  Wangen  ziem- 
lich spitz  nach  aufsen  geraohtet.  nach  vom  vom  Kepfecbilde  nicht 
abgesetzt.  Das  HsJsscbild  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  wie  der 
Kopf  äufserst  fein  und  dicht  punktirt,  an  den  Seiten  aber  mit 
grdfseren  Punkten  dicht  und  fast  runzlig  besetzt;  die  Vorderecken 
abgerundet ,  die  Seitenränder  etwas  hinter  .der  Mitte  eingedruckt 
und  ausgebuchtet)  die  Hinterecken  im  stumpfen  Winkel  abgerundet, 
der  Hinterrand  in  der  Mitte  gegen  das  Sebildehea  etwas  ausgesogen 
und  beiderseits  daneben  ansgebuchtet.  Das  Schildohen  länglich-oval* 
an  der  Wurzel  sehr  fein  punktirt.  Die  Fingeldecken  mehr  als  dop- 
pelt so  lang  wie  das  HalsschUd ,  an  der  Wurzel  ebenso  breit  wie 
diese*,  mit  schwach  gerundeten  Seiten,  in  der  Mitte  am  breitesten, 
ponktirt-gesireift,  die  Streifen  ziemlich  seicht  und  nur  vor  de»  Spitze 
tiefer  werdend,  die  Zwischenräume  sehr  flach  gewölbt,  scheinbar 
glatt,  bei  stärkerer  Vergrößerung  aber  äufserst  fein  und  dicht  punk- 
tirt, daher  mit  etwas  mattem  Glänze.  Die  Taster  und  Föhler  röth- 
licbgelb.  Die  Unterseite  pechbraun,  die  Mittelbrust  zwischen  den 
Mittelhüften  ungekielt,  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  fein  punktirt, 
mit  einer  vertieften  Läng6Ünie;  der  Hinterleib  punktirt,  glänzend, 
spärlich  behaart.  Die  Beine  dunkel  brauuroth,  die  vorderen  etwas 
heller \  die  Vorderschienen  oberhalb  des  ersten  Zahnes  stark  gekerbt, 
auf  ihrer  Oberseite  mit  einzelnen  tieferen  Punkten  besetzt;  die 
Tarsen  rotb,  fein,  wenig  seitlich  zusammengedrückt,  das  erste  Glied 
der  hinteren  bedeutend  länger  wie  der  obere  Enddorn  und  länger 
wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  von 
last  gleicher  Länge. 

Vaterland:  Abyssinien,  Tigre. 

Von  Dr.  Roth -und  Chevrolat,  auch  von  Reiche  mitgethellk 
Die  feine  und  dichte  PunkMrang  des  Halsechildes  nad  des  Kopfe*, 
so  wie  der  Flügeldecken  und  die  vor  den  Hinterecken  ausgebnch» 
ieten  Halaecbildeeiten  zeichnen  diese  Art  unter  allen  übrigen  der 
£roppe  ans. 

&%   A<  glebulus  Harald:  Berl.  Ent  Zeit.  1869.  p.  287. 

A.  ntsmaurt  Reiche  i.  litt 

A.  *x4*U*lu$  Eschseholz  Dej.€at.  3  ed.  p.  160 
Vaterland:    Das   östliche   Asien,    China   und    die   philippini- 

inacln. 
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Diese  Art,  von  weicher  mir  auch  gröbere*  ft£  Md.  lange,  sehr 
dunkel  gefärbte  Stöcke  vorliegen,  ist  besonders  an  dem  eigentbtm- 
lioh  geformten  Kopfschilde  leiebt  tu  erkennen,  welches  vom  ge- 
rade abgeschnitten  and  tot  den  Wangen  verengt  Ist,  so  dab  diese 
ganz  auffallend  zipfelartig  vor  den  Angen  abgesetst  sind.  Die  Vor* 
dersebienen  »eigen,  parallel  mit  ihrem  Innenrande  nnd  demsetbea 
genähert,  eine  oder  mehrere  Reihen  feiner  Punkte. 

63.  A.  Sailei:  BrevU,  eonmexue ,  Riffeln«,  rufo+piceus,  cijepse» 
tAoracU  laterUm*  elytrUowe  caeianeie,  Als  *plc*  dtiuiwribu*.  Ca/ml 
p—iice  ptmctatum,  tmiiee  tubrugontm,  fronte  frirnsWetafofa,  tkfpeo 
emtite  emmrginato,  angulU  utrimqm*  obimee  roimtdotie,  ge*it  suä» 
promunulie.  Thormx  maetptatlter  aal  dense  punelmiu4,  angulte  po- 
eticis  rotundatiS)  tm*i  xrtrinque  levUer  siuumtue.  Scuieüum  cordi- 
formte,  lateribu*  embimpreseum,  medio  elevainm.  Elytra  ihorace  ei* 
dmpU  kmgiora,  profunde  crenato-ttrimta,  Meretüiie  converfa,  *u&* 
tilUsime  vixque  perspicme  punctutotis.  Aniennne  rufo  -  teetattae^ 
palpi  ferruginei.  Corpme  subtus  cum  pedibue  rufo-castaneum. — 
Long.  2|— 2|  lin. 

Von  kurzer,  gewölbter  Gestalt,  fast  wie  A.  haemorrboidalis  ge- 
baut, dunkel  braunroth,  Kopfschild,  Vorderecken  und  Seiten  des 
Halsechilde8,  so  wie  die  PlQgeldecken  kastanienbraun,  diese  in  den 
Uugsstreifen  etwas  dunkler,  gegen  die  Spitze  aber  heller  gefärbt. 
Der  Kopf  hinten  fein,  vorn  etwas  runzlig  punktirt;  die  Stirn  mit 
drei,  bei  den  Männchen  ziemlich  spitzen  Höckern;  der  Aubenrand 
fein  aufgebogen,  in  der  Mitte  ausgebuchtet,  mit  beiderseits  stumpf 
abgerundeten  Ecken,  die  Wangen»  nach  aufsen  schwach  zipfelartig 
vortretend.  Das  Halsschild  kissenartig  gewölbt,  ziemlich  dicht  und 
sehr  ungleich  punktirt,  die  Punktirung  aus  sehr  grofsen  und  sehr 
feinen  Punkten  gemischt:  der  Hinterrand  beiderseits  neben  der  Mitte 
sehr  leicht  ausgebuchtet,  die  Hinterecken  abgerundet,  auf  der  Mitte 
hie  und  da  die  Spur  einer  vorn  eingedruckten,  hinten  glatten  Längs* 
linie.  Das  Schiidchen  herzförmig,  glatt,  rothbraun,  an  den  Seiten- 
rändern leicht  vertieft,  wodurch  die  Mitte  und  die  Spitze  erhaben 
erscheinen.  Die  Flügeldecken  nicht  gaoz  doppelt  so  lang  wie  das 
Halsschild ,  an  der  Wurzel  etwas  schmäler  wie  dieses ,  mit  gerun- 
deten Seiten;  tief  gekerbt -gestreift,  die  Zwischenräume  ziemlich 
stark  gewölbt,  der  erste  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  gleich  breit, 
äufserst  fein,  nur  an  den  Seiten  etwas  stärker,  punktirt  Die  Fühler 
und  Taster  hell  rothgelb.  Die  Unterseite  glänzend,  mehr  oder  we- 
niger hell  kastanienbraun;  die  Hinterbrust  an  den  Seiten  zie 
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stark  pnnkrirt,  gegen  die  Mitte  wieder  glatt,  diese  aber  wieder 
taemüeh  dicht  paoktirt  aod  der  Länge  nach  eingedrückt;  der  Hinter* 
leib  scbmatsig  braungelb,  out  goldgelber  Behaarung.  Die  Beine 
rütbliebgelb,  die  Vorderachienen  auf  der  Oberseite  mit  einzelnen 
tiefen  Punkten,  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so  lang  wie  der 
obere  Eoddoro  und  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Vaterland:  Mexiko, 

Von  Herrn  Stile  und  Her»  Prof.  Schaum  mitgetheilt.  Bei 
dunkler  gefärbten  Exemplaren  sind  in  der  oberen  Hälfte  die  Flügel- 
decken, die  Naht  sammt  dem  ersten  Zwischenraum  und  die  Längs* 
streifen  in  ihrem  Grunde  dunkelbraun,  im  letzten  Drittheile  aber, 
etwas  vor  der  Spitze,  hell  rothbraun;  ebenso  bleibt  der  zweite  Zwi- 
schenraum meist  etwas  heller  gefärbt  wie  die  übrigen. 

54.  A.  quadridentatus  Harold:  Ber!.  Ent.  Zeit.  1861.  p.  107. 
A.  pulchellus  Chevrol.  L  litt 

Vaterland:  Coba. 

55.  A.  dauricus:  Depressus,  etongatue,  nitidus,  niger,  #/y- 
tris  piceo-rufis,  apice  rufescentibus.  Caput  purum  convexum,  an- 
tice  subscabrosum,  fronte  obsolete  trituberculata  rugaque  anteriore 
transversa,  clypeo  medlo  emarginato,  genis  vlx  prominults.  Thorax 
subtüissims  vixque  perspicue  punciulatus,  immixtie  punctie  lateribus 
nonnullis  majoribus,  lateribus  rectis,  angulis  posticis  oblique  trun- 
cmtis  et  subemarginatis.  Elytra  plana,  striata,  siriis  remote  pun- 
ctatis,  häerstitiis  planis,  biserlatim  subtilissime  sat  regularUer  pun- 
ctulatis.  Palpi  cum  aniennis  ferruginei.  Corpus  subtus  piceum,  pe- 
dibus  olscure  ruße,  tibiis  anticis  valde  tridentatis,  dentibus  subin- 
curvis.    9.  —  Long.  3  lin. 

J.infiuemtui  ttotsehulslcy  i.  litt 
Von  sehr  flacher,  gedrückter,  dabei  ziemlich  gleichbreiter  Ge- 
stalt, sehr  glänzend,  schwarz,  die  Flögeldecken  dunkel  rothbraun, 
mit  röthlicher  Spitze*  Der  Kopf  flachgewdlbt,  hinten  mit  grofsen 
und  kleinen  Punkten  ziemlich  dicht  besetzt,  vorn  runzlig  und  leicht 
gekornelt;  die  Stirn  mit  drei  sehr  schwachen,  fast  nur  angedeuteten 
Hftekerchen  und  vor  dem  mittleren  mit  einer  gebogenen,  ebenfalls 
nur  schwach  ausgeprägten  Querleiste  $  das  Kopischild  vorn  ziemlich 
stark  ausgebuchtet,  die  Wangen  fast  gar  nicht  vortretend,  Das 
Halsechild  sehr  flach,  so  data,  von  der  Seite  besehen,  die  Linie  vom 
Hinter-  bis  zum  Vorderrande  fast  eine  gerade  ist,  die  Seiten  gerade, 
nur  vorn  schwach  gerundet,  die  Randung  am  Hinterrande  fein,  die 
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Hfoterecfeea  sehr  deutlich  schief  abgestuttt  amni  überftieb  atttge» 
buchtet ;  öufserst  fein  und  gletchmfifsig  punktirt,  an  den  Seiten  mit 
eingestreuten  eintelnen  groben  Punkten  Das  Sobüdchen  oralap  ittig, 
glatt,  nur  an  der  Worxel  aebr  fein  punktirt  Die  Flögeldecken  so 
breit  wie  das  Halascbild,  mit  geraden,  fast  parallelen  Seiten,  sien- 
Heb  tief  gestreift,  in  den  Streifen  aber  nur  seicht  und  wenig  ge- 
drängt punktirt,  die  Zwischenräume  vollkommen  flach,  sehr  feio 
and  zerstreut  punktirt ,  die  Punkte  ziemlich  regehnlfeig  in  zwei 
Reihen  geordnet.  Die  Taster  und  Fühler  brauaroth.  Die  Unter- 
seite schwarz,  die  Mittelbrust  zwischen  den  Mittelhüften  ungekieti, 
die  Beine  rothbrann,  mit  dunkleren  Schenkeln;  die  Verdersebieneo 
mit  drei  scharfen,  an  der  Basis  breiten,  deutlich  nach  aufsen  ge- 
richteten und  nach  unten  gekrümmten  Zähnen;  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  kürzer  wie  der  obere  Enddorn. 

Vaterland:  Sibirien.     (Daurien.) 

Nur  ein  Weibchen  von  Herrn  von  Motschulsky  mitgetheilt. 
Die  Art  hat  sehr  viel  Eigentümliches  und  entfernt  sieb  namentlich 
durch  ihre  auffallend  flache  Gestalt  von  den  um  sie  gruppirten  Ge- 
nossen, mit  welchen  sie  jedoch  durch  die  abgestutzten  Hinterecken 
des  Halsschildcs  in  nächste  Verwandtschaft  tritt 

m 

56.  A.  fimetarius  Li  n  ne :  Valde  convexus ,  oblongus ,  niti- 
dus, niger,  thoracis  angulis  anticis  elylrisque  rubris.  Caput  postice 
subtiliter  punetulalum,  antice  subrugosulum  9  fronte  valde  trituber* 
culata  rugaoue  anteriore  transversa,  clypeo  medio  leviter  emargi- 
nofo,  genis  antrorsum  directus.  Thorax  disco  fere  laevis,  punclis 
major  ibus  irregulär U er  tat  er  ibus  basique  adspersus,  immixtis  non- 
nullis  sublilissimis.  Elytra  profunde  striata,  slriis  valde  crenalis^ 
interstitiis  leviter  convexis,  punclulatis.  Palpi  pieeo-rufi,  antennae 
ferrugineae.  Corpus  subtus  cum  pedibus  nigrum,  his  tarsis  rufe- 
scentibus,  artietdo  posticorum  primo  spina  terminali  tibiae  ac  ss- 
quentibus  tribus  longitudine  aequali  et  fere  longiore.  —  Long. 
2±  — 3}  lin. 

Scarab.  fimetariut  Linn4  Faun.  Saec.  134. 

A.  nodifrom  Randall  Bost.  Journ.  11.  p.  20. 
Var. :    Thorace  omnino  nigro. 

A.  (bicolor)  Muls.  Col.  Lamell  p.  187. 
Var.:   Ely/ris  punclis  nigris  qualluor,  humerallbus  duobus,  alleris 
basal  ibus. 

A.  (punetulatus)  Muls.  Col.  Lamell.  p.  187. 
Var.:  Immnlurus,  omnino  rufescens. 

Sc.  aututonali*  N atzen  Vet.  Ao.  Handl.  1792.  p.  W7. 
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A,  mm****lU  Sah  Ib.  Ins.  Fenn,  U  p.  9. 

^4.  orvphilu*  Charpent.  Hox,  Ent  p.  210. 

4.  (itnptrfectut)  Mols.  Col.  LamelL  p.  187. 

A.  cinnamomeu*  Reiche  i.  litt. 
Vaterland:  Ganz  Europa  mit  dem  angränzenden  Asien  bis  in 
den  Himalaja ,  die  Nordkäste  Afrikas,  aufserdem  Nordamerika  mit 
Einschlufs  der  südlichen  Staaten. 

Eine  weitere  Beschreibung  dieser  allbekannten  und  äufaerjt 
häufigen  Art  fralte  ich  für  überflüssig  und  gedenke  hier  nur  ihrer 
Abänderungen.  Im  Ganzen  ist  dieselbe  in  Gröfse  und  Färbung  con- 
staut,  nur  am  Halsschilde  verschwiudet  zuweilen  das  Roth  der  Vor- 
derecken und  andremale  zeigen  sich  auf  den  Flügeldecken,  ähnlich 
wie  bei  A.  sardidus,  mehr  oder  minder  deutliche  schwarze  Flecke, 
wovon  in  der  Regel  auf  jeder  Flügeldecke  zwei  erscheinen,  einer 
am  Scbulterbuckel,  der  andere  im  letzten  Drittheile.  Solche  Stücke 
erhielt  ich  besonders  aus  der  Schweiz  (Genf).  Auffällige»  und  fremd- 
artiger sind  die  unausgefiirbten,  mitunter  ganz  rothen  Stücke,  welche 
aber  bei  näherer  Untersuchung  mit  der  Normalform  als  durchaus 
identisch  sich  ergeben  und  in  allen  Uebergängen  zu  dieser  getroffen 
werden.  In  der  Regel  sind  solche  Stücke  von  kleinerer,  scheinbar 
kürzerer  Gestalt,  ich  besitze  aber  auch  von  Herrn  Reiche  ein  sehr 
grofses  Exemplar  (A.  cinnamomeus)  mit  der  offenbar  irrigen  Vater- 
landsangabe: Südamerika,  welches  ein  rothes  Halsschild  und  ocker- 
gelbe Flügeldecken  hat  A.  nodifrons  Rand,  vielleicht  erst  durch 
den  Verkehr  in  Nordamerika  eingebürgert,  ist  von  dem  europäischen 
A.ßmetarius  nicht  zu  unterscheiden. 

57.  A.  foetens  Fab.:  Subovalis,  convexus,  nitidus,  niger, 
Ihoracis  angulis  anticis  elyirisoue  rubris,  bis  medio  vel  aplce  int  er- 
dum  plus  minusve  infuscatis.  Caput  punctulatum  fronte  trituber- 
culata,  ruga  transversa  anteriore  vel  obsolet  a,  vel  nulla.  Thorax 
punctis  majoribus  irregulär  Her  parce  adspersus.  Elytra  profunde 
ac  late  striata,  striis  crenulatis,  interstiiiis  leviter  convexis,  subti- 
lissime  punctulatis.  Corpus  subtus  nigrum;  abdomine  rufo\  pedes 
picei,  tarsorum  posticorum  articulo  pritno  spina  terminali  tibiae 
articulisoue  iribus  sequentibus  breviore.  —  Long.  4  —  4}  lin. 

Scar  ab.  foetens  Fab.  Mant.  1.  p.  8. 

Se.  vaccinarim  Herbst  K3f.  II.  p.  138. 1. 12.  f.  5. 

A.  foetens  Mals.  Col.  Lamell  p.  183.  Erichs.  Nat  Ins.  III.  p.  804. 

A.rufioentri*  Preller  Die  Kat  v.  Hamb    1802.  p.  75. 
Länglieh -eiförmig,   mäfsig   stark   gewölbt,  auf  dem  Rücken 
etwas  flachgedrückt,  glänzend,  schwarz,  die  Vorderecken,  zuweilen 
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auch  die  Seiten  des  HalsecniHos  sowie  die  FligsUecfcen  roth,  letz- 
tere  manchmal  hinten  oder  in  der  BiRte  dankler  geftrbt.  Der 
Kopf  hinten  fein,  vorn  dichter  punktirt,  die  Stirn  mit  drei  Höckern, 
vor  derselben  eine  meist  undeutliche,  bei  dem  Weibchen  gern  feh- 
lende Querfalte;  das  Kopfschild  vom  leicht  ausgeraudet  die  Wan- 
gen sdir  schwach  nach  anfsen  vortretend.  Das  Halsschild  der 
Quere  nach  flach  gewölbt,  mit  einzelnen  groben  Punkten  zerstreut 
nnd  nnregehnlfsig  besetzt,  daneben,  besonders  an  den  Seiten,  eine 
lofsertt  feine  Zwischenpunktirung;  hinten  vor  dem  Schildchen  sehr 
leicht  am  Hinterrande  eingedruckt,  die  Seiten  stark,  fast  wulstig 
gerandet;  an  den  Hinterecken  schief  abgestutzt,  der  vordere  Winkel 
aber  fast  ganz  abgerundet,  der  hintere  dagegen  mit  stumpfer  Spitze. 
Das  Schildchen  län^lichdreieckig,  punktirt,  an  der  Wurzel  leicht 
▼ertieft.  Die  Flugeidecken  verhältnifsmäfsig  kurz,  hinten  eiförmig 
gerundet,  tief  und  breit  gestreift,  in  den  Streifen  gekerbt,  die  Kerb- 
punkte greifen  aber  die  Rinder  der  Zwischenräume  nicht  an,  diese 
sehr  flach  gewölbt,  äufserst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  punktirt. 
Die  Taster  und  Fflhler  roth,  das  Endglied  der  ersteren  an  der 
Wurzel  dunkel  gefärbt.  Die  Unterseite  glänzend  schwarz,  der 
Hinterleib  roth.  Die  Beine  schwarz,  mit  dnnkel  rothbraunen  Schie- 
nen und  rötblichen  Tarsen,  das  erste  Glied  der  hinteren  kürzer 
wie  der  obere  Enddorn  und  wie  die  folgenden  drei  zusammen- 
genommen. 

Vaterland:  Ueber  ganz  Europa  und  Vorderasien  verbreitet,  in 
den  meisten  Gegenden  aber  viel  seltner  als  A.ßmHarhu  und  mehr 
einzeln  lebend. 

Diese  Art  hat  mit  der  vorhergehenden  eine  täuschende  Aehn- 
lichkeit,  unterscheidet  sich  aber,  genauer  betrachtet,  fast  in  allen 
Körperteilen.  Abgesehen  von  der  sehr  auffälligen  Verschiedenheit 
in  der  Färbung  des  Hinterleibes  ist  das  Längenverhältnifs  der  Flü- 
geldecken zum  Halsschilde  ein  ganz  verschiedenes,  indem  dieselben 
weit  hinter  der  doppellen  Halsschildlänge  zurückbleiben;  dabei  ist 
der  ganze  Körper  von. oben  flachgedröckt  und  der  Abfall  der  Flü- 
geldecken gegen  die  Spitze  viel  sanfter;  der  Kopf  ist  feiner,  vom 
nicht  runzlig  punktirt,  die  Querleiste  vor  den  Stirnhöckern  ist 
undeutlich  oder  fehlt  ganz,  die  Wangen  sind  schwach,  aber  doch 
deutlich  nach  aufsen  gerichtet;  das  Halsschild  ist  an  den  Hinter- 
ecken  viel  schiefer  abgestellt,  so  dals  sich  der  vordere  Winkel  ganz 
in  der  Rundung  der  HalsacbildseiteQ  verliert;  das  Schildeheu  ist 
ist  schmaler,  ooncav;  die  Streiten  der  Flögeldecken  sind  tiefer,  mit 
scharfen  Rindern,  welche  von  den  Kernpunkten  unberührt  bleiben, 
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\  fest  ganz  glatt;  endHeh  kl  auch  dt*  erste  «lled 
der  hinteren  Tarsen  in  itbto  Verhältnissen  «in  oberen  Bnddorn 
und  so  den  drei  folgenden  kftraer, 

A.  rußventrie  Preller,  ?m  de«  ich  durah  die  GeHJÜgkeit  des 
Herrn  Benthin  aus  Hamburg  ein  typisches  Stück  vor  Augen  habe» 
ist  nicht  einmal  eine  Varietät  von  A.f Ostens,  sondern  einfach  da- 
mit identisch- 

68.  A.  Sibiriens:  AfßnU  A.  seybalario,  at  tkoraoU  angnUe 
poetieis  minus  roiundaiis  scuteUoque  minore  st  angusticre  distinetus. 
8at  convexus,  elongato-ooatus,  nitidus  1  niger,  etutrie  iessuceU,  Ms 
latsribus  suturaque  infuscatis.  Caput  dense,  ontice  rugose  puncto» 
Zum,  fronte  (in  femina)  mutica,  etypeo  media  emarginato,  gsnis 
vi*  prominuiis.  Thorax  subtilissime  sai  dense  punetatus^  immixtis 
punetia  major  Ums;  tateribus  subrotundatus^  angulis  posticis  oblique 
irunoatis.  ScuteUmn  paroulnm^  angustum.  Etutra  crenato-  striata, 
mtersüiiie  convexiuBoulis,  parce  puuetulati*.  Palpi  picei,  ontennas 
tesiaceae,  dava  nigra.  Corpus  subtus  nigrum,  pedibus  pUsiSj  tarsis 
rufesceuiibus.  —  Long.  3+  Hn. 

A.  lateralis  Motschulsky  i.  litt     . 

Dem  A.  scybalarlus  ähnlich,  länglich,  ziemlich  stark  gewölbt, 
glänzend  schwara,  die  Plögeldecken  gelb,  mit  dunkler  Naht  und 
bis  vor  die  Spitze  schwarzgesiumten  Seitenrandera.  Der  Kopf 
flach,  dicht  punktirt,  vorn,  gleich  von  der  Slirnnaht  an,  dicht  runz- 
lig punktirt,  die  Stirn  unbewaffnet,  höchstens  vor  der  Mitte  die 
Andeutung  einer  schwachen  Beult;  der  Aubeurand  fein  aufgebogen, 
das  Kopischild  in  der  Mitte  ziemlich  tief  ausgebuchtet,  die  Winkel 
beiderseits  abgerundet,  die  Wangen  wenig  vortretend,  aber  doch 
unmittelbar  vor  den  Augen  einen  kleinen  Winkel  bildend.  Das  Hale- 
schild  flach  gewölbt,  mit  leicht  gerundeten  Seiten,  fiufserst  fein 
ziemlich  gleichmfiltig  punktirt,  dazwischen  einzelne  sehr  grobe 
Punkte;  die  Hinterecken  schief  abgestutzt,  beide  Winkel  deutlich, 
stampf  abgerundet.  Das  Scbildchen  sehr  klein  und  schmal,  mit 
scharfer  Spitze,  an  der  Basis  punktirt,  schwarz.  Die  Flögeldecken 
gekerbt  gestreift,  die  Kerbpunkte  greifen  die  Rinder  der  Zwischen- 
räume an,  diese  sehr  flach  gewölbt,  fein  und  «zerstreut  punktirt; 
gelb,  die  Naht  schwärzlich,  der  Aufsenrand  von  der  Basis  bis  zum 
letzten  Drittheile  ebenfalls  schwärzlich  rothbraun  und  zwar  nimmt 
die  dunkle  Färbung  die  drei  äofsersten  Zwischenräume  ein.  Die 
Taster  pechbraun,  die  Fühler  schmutzig  gelb,  mit  schwärzlicher 
Keule.     Die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  dunkel  rothbraun  mit 


Digitized  by  UOOQ IC 


Ut  w.MImmU: 

röthlieheo  Ffifeefe,  daa.  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  «o  lang  wie- 
der obere  Eoddorn  und  wie  die  folgenden  drei  zosamtneageftesnmea, 
diese  uoter  sich  von  abnehmender  Länge. 
»  Vaterland:  Da«  westlich«  Sibirien. 
Von  Herrn  von  Motschulsky.  Diese  Art,  von  welcher  ich  nur 
ein  Weibchen  vor  mir  habe,  hat  auf  den  ersten  Blick  grofse  Aehn- 
lichkeit  mit  der  folgenden,  unterscheidet  sich  aber  sehr  bestimmt 
durch  den  gröber  punktirten,  nnbewehrten  Kopf,  das  tiefer  ausge- 
buthtele  Kopfschild,  dessen  Ecken  beiderseits  weniger  vollkommen 
abgerundet  sind,  durch  die  Gestalt  der  Wangen,  welche  unmittel- 
bar bei  den  Augen  und  nicht  erst  vor  denselben  am  weitesten  nach 
tfüfsen  vortreten,  und  durch  das  kleinere,  schmale  Schildchen.  An 
den  Flügeldecken  vereinigt  sich  der  neunte  Längsstreif  nicht,  wie 
bei  A.  scybalarius,  unter  dem  Schalterbacke!  mit  dem  Randstreifen, 
sondern  es  setzt  sich  derselbe  neben  diesem  bis  fast  zur  Basis  fort. 
Auch  in  der  FSrbnng,  so  variabel  sie  bei  A.  scybalarlus  ist,  zeigt 
sich  der  Unterschied,  dafs  bei  diesem,  auch  an  den  dunkelsten 
Stöcken,  immer  die  Schulterbeufe  und  der  Aufsenrand  beller  ge- 
färbt bleiben,  während  gerade  diese  Theile  bei  A.  Sibiriens  schwärt 
sind;  endlich  zeigt  sich  noch  an  den  Fflfsen,  deren  Tarsen  über- 
haupt länger  wie  bei  jenem  sind,  der  Unterschied,  dafs  die  Borsten- 
kränze  an  den  Querkanten  und  dem  Ende  der  hinteren  Schienen 
aus  längeren  Borsten  besteben,  während  dieselben  bei  A.  scybalarius 
sehr  kurz  sind. 

59.  A.  scybalarius  Fab.:  Oblongus,  ctmvexus,  nitidus,  niger, 
elytris  vH  omnino  testaeeis,  vel  plaga  media  lohgitudinali  infuscaiis, 
imierdum  fers  totis  fusci*.  Caput  puhctaium,  antice  subrugosum, 
fronte  trituberculata  rugaque  transversa  anteriore  obsotela  vel  nulla, 
vlypeö  medio  teviter  emarginato,  genis  antrorsum  direclis.  Thorax 
trregulariter  et  remote  punclis  majaribus  adspersus,  immixtis  minu- 
tissimis,  angulis  posticis  obsoletissime  truticatis.  Eixjtra  crenato- 
Srriata,  intersiitiis  conveXiusctUis,  subttlisshne  et  vix  perspicue  pun- 
ttulatis,  aptee  uutem  summo  subrugosulis.  Palpi  picei,  anlennae 
rUfo-testaceae,  clava  nigrescente.  Corpus  sublus  nigrum,  pedtbus 
pieeorußs.  —  Long.  2| — 3^  lin. 

Scar.  tcybalariiu  Fab.  Spec.  Ins.  I.  p.  16. 

Star,  coprinut  Marsh.  Ent.  Brit.  I.  p.  12. 

8car  amflagtatnt  Oliv.  Ent.  I.  3.  p.  80   t.  26.  f.  220.  a.  b. 

Stsr.  fottidmt  Herbst  Faess.  Arcb.  IV.  p.  7.  1. 19.  f.  6. 

A.  Ockrtus  Schmidt  Gern,  Zefcaefar.  11.  p.  134. 
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Vaterland:  €atfz  Hnvope  nrtd'  des  Küstengebiet  des  mitteNta 
diseben  Meeres;- 

Auch  bei  dieser  Art,  welche  hier  mit  den  ersten  wannen 
Frühlingstagen  erscheint  und  die  ieh  wohl  als  allgemein  bekannt 
voraussetzen  darf,  beschränke  ich  mieh  darauf  nur  ihre  Abänderung 
gen  zu  erwähnen;  Die  Stöcke  mit  ungefleokten  Plugeidecken  sind 
ebenso  häufig  wie  die  mit  gefleckten  und  dieses  VerhäHnifs  bleibt 
auch  allerorts,  wo  das  Tbier  vorkommt,  so  ziemlich  das  tiämllche, 
so  dafs  hier  kaum  tu  antersebeiden  ist,  was  al»  Stammform  oder 
als  Abänderung  betrachtet  werden  soll.  Aufser  diesen  Varietllen 
in  der  Färbung  ist  in  nächst  einer  Form  zn  gedenken,  welche  in 
der  Gröfse  um  ein  gutes  Drittheil  hinter  den  gewöhnlichen  Stacken 
zurückbleibt,  sich  aufserdem  durch  geringere  Wölbung,  ganz  blafs- 
gelbe  durchscheinende  Flügeldecken  auszeichnet  und  offenbar  nur 
kümmerlieh  ernährte  and  und  unausgefnrbte  Exemplare  darstellt; 
et  finden  sich  dieselben  meist  einzeln  im  8pätherbste.  Einen  etwas 
fremdartigen  Eindruck  machen  gewisse  meist  ganz  dunkel  geflrbto 
Sticke  ans  Sfideuropa,  besonders  aus  Sizilien  und  Spanien,  die  sieb 
durch  riet  geringere  Wölbung  und  etwas  breitere  Gestalt  von  der 
Norroalfofm  unterscheiden;  es  sind  jedoch  immer  nur  Weibchen, 
welehe  diese  Abweichung  zeigen  und  dieselben  sind  im  Uebrigen 
von  den  typischen  Stucken  durchaus  nicht  verschieden. 

Wenn  ich  bei  dieser  Art  -die  Spee.  Ins.  des  Fabricias  citire, 
so  fafse  ieh  hiebei  nicht  etwa  auf  den  Ergebnisse  einer  neueren, 
Forschung  in  der  hier  etwas  zweifelhaften  -  Synenymie,  sondern 
glaube,  dafs  in  diesem  wie  in  »allen  ähnKehen  Fällen,  die  älteste 
Besehveibnng  angezogen  werden  nrafs,  wenn  dieses  nur  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  geschehen  kann,  und,  so  lange  keine  Beweise 
de*  QegonthcHes  gegeben  sind,  oder  Oberhaupt  ein  noch  liieret 
Name  als  mehr  berechtigt  sich  vorfindet.  Mir  will  es  seheinen  als 
sei  es  offenbar  viel  zweckmässiger  und  wichtiger,  der  gegenwärtigen 
Art  unter  diesen  Umständen  den  Nanasn  A.  tcybatwrims  zu  erhalten, 
ab  denselben  durch  die  etwaige  Zeugschaft  der  Bankstahea  Samnu 
lung  oder  durch  ein  paar  nieht  passende  Worte  der  Diagnose  in 
Frage  z*  stellen,  eventuell  ändern  zu  müssen;  Damit  aber  des 
Name  A.  aceäoleritis  bleiben  könne,  mnfs  selbstverständlich  die  äl- 
teste Beschreibung  des  Fabrieins  citirt  werden,  da  sonst  Olhrier's 
A>  conflagratus  den  Vorrang  erhielte.  Der  Nachweis  «her  das, 
was  der  eigentliche  A.  tceäadorins  der  Spee.  Ins.  gewesen  ist,  hat 
doch  wirklich  eine  ganz  untergeordnete  Bedentang  gegenüber  dem 
Interesse*  Weiches  wir  an  der  Stabilität  unserer  Nomenclatav  haben 
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In  der  MfcNMlorftdMRi  Promis  wild  wohl  heoteNitnMnd 
•eine  inllndisehen  Aphodien  nach  Fabrfciaa  oder  Herbat  etc.  et* 
bestimmen,  sondern  neb  einfach  an  Ericbeon  oder  Makao!  halten: 
ich  gleebe  daher,  data  wir  m  solchen  Fides  von  den  alterten 
Autoren  Oberhaupt  ntv  die  Namen  nnd  nicht  die  BesebreibnnejM 
rcspeetiren  sollen,  die  ja  doch  in  der  Regd  Colleotfra  ftr  mehrere 
nnaerer  jeteigen  Arten  und:  hat  man  aicb  aber  einmal  geeinigt  aber 
die  Deutung  einea  aelehen  Namens  nnd  findet  aieb  dieae  Dantes* 
deroh  Gebrauch  nnd  Tradition  eingebftigcrt,  ao  Ut  jede  aetifos- 
rieche  Grübelei  iber  die  Ursnstände  in  der  Linn^'aehen  oder  Fa. 
brioios'  Sammlung»  nur  ala  elegante,  aber  nutelose  Spielerei  u 
he»  rächten. 

CO.  4.  elegant  Allib.s  JBfcmg****,  oonnexue,  *tttf**,  nig*% 
*%fris  teetateie^/aecia  media  nigra*  ad  anlumw  totertium  mkr- 
vnmim  Capmi  parte +  anHee  demeime  pumatatumf  elfte*  trtmcatr  d 
wlm  emmrgitnfo,  genie  urtroremm  sMraeUs.    SeuteUam  nigram,  #*' 

kmjtm  t*mu*+*M*mj  miaretUU*  pimmU,  htaikmx  P+Ipi  /** 
ariicuUe  eingutie  apiet  rmfie\  omUmmae  rmfaef  ehern  aiya»  Cerp* 
eubine  cum  peßUm  **grnm,  Ms  tmreie  pieeie;  tiaU*  amiki*  ssisw 
imieriare  media  deniieulo  anmalt*.  —  Long  6—7  üo. 

Mae :  frone  pmUe  trUmSerculata,  iubercmlo  media  margmi  sp- 
jsrecimefo,  acuta  et  retura*.  Thor  mm  enftgtooso* ,  aamina  fi* 
leetrfs,  anHee  media  enUeepreeeue,  *%*>£*  folfer.  7tfiamn  e*Ü- 
forma  eoleor  apieaUe  laim,  apiee  truneatue. 

Fem.t   Frone  efcotfi*  trUnheremtaia.    Thorax  etytrie  kaad  e> 
tior,  aniiee  etobangnetatuä,  mim»  coshx*«*,  hierum*  pmneiU  ** 
jariime  adepereue.    Tmiarmm  aniiearnm  emicar  apiee  aemmimd*** 
Selegam  Ailibert  Rat.  ZoeL  1S47.  p,  18. 
4.  hmgnatm  De  Haan  i.  litt» 

Vom  Anaaehen  des  A.  aomjugah*,  eher  wohl  am  das  Depp** 
gr&ber  ah  die  kleineren  Sticke  desselben,  Unglich,  gewatbt,  gl*» 
und,  schwere,  die  Flügeldecken  gelb  mit  sohwareer  Qnerbied* 
hinter  der  Mitte,  welche  »weilen  an  der  Naht  nntorbreeheo  W 
nnd  dann  ench  den  Aufsenrand  nicht  erreicht,  ao  defa  «wei  g* 
trennte,  meist  bdbmoddftrmigiB  Fleeke  entstehen.  Der  Kopf  hM*> 
glatt,  in  der  Mitte  eerslrent,  nur  Tarn  etwas  didbtar  penktirt,  dar 
Anbenrftnd  bseift  abböget),  das  EopMiUd  in  der  Mitte  leicht  ab* 
gestaltet  nnd  kau»  eosgertndet,  die  Wangen  mpfielea^nicM**90 
vortretend.    Das  8ehildehen  hnrn  heriftrmig,  an  der  Wo****  *** 
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pnnktirt,  hinten  in  dir  Mitte  schwach  leistenertig  erhöht,  eebwerz, 
Die  Flügeldecken  mit  Cut  geraden  Seitea,  um  die  HeJAe  länger, 
wie  das  Halsschild,  leicht  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach, 
ohne  Punktirung.  Die  Taster  schwarzbraun,  die  einzelnen  Glieder 
an  der  Spitxe  röthlieb;  die  Fühler  braunrotb  mit  schwärzlicher 
Keule.  Die  Unterseite  glänzend  schwarz*  der  Hinterleib  abstehend 
gelb  behaart,  die  Hinterbrnst  in  der  Mitte  zerstreut  und  laberst 
fein  punktirt.  Die  Beine  schwarz,  die  Föfce  etwas  r6|blicbhrann, 
dae  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  langer  wie  de?  obere  Enddorn 
und  last  so  lang  wie  die  vier  folgenden  «sainmoaejsnommcn. 

Bei  dem  Männeben  ist  der  Kopf  glatt  und  nur  am  Aa(se*i 
rende  ponktirt,  die  Stirn  zeigt  drei  Höcker,  von  welchen  der  mitt- 
lere weit  nach  vorn  gerückt  and  zu  einem  kleinen,  spitzen«  rück«» 
wlrts  gekrümmten  Home  ausgebildet  ist  Das  Halsschild  ist  «ehr 
stark,  fisst  kugelig  gewölbt,  breiter  wie  die  Flflgaldaehai 
ohne  alle  Punkte,  von  welchen  nor  in  den  Vorderecken 
gröbere  sich  zeigen;  der  Verdorrend  ist  in  der  BtüW  mit 
flachen  Gtöbcben  versehen.  An  den  Voaderschiewe»  ist  der  KneV 
dorn  lang,  gleich  breit,  am  Ende  abgestaut,  auberdea  befindet 
sieh  in  der  Mitte  des  Inneneandos  ein  kleines  nach  unten  gerieb* 
telea  Zäbnchcn. 

Bei  dem  Weibchen  ist  der  Kopf  gleiehmftlsiger  fein  paukt 
tirt,  die  Höcker  sind  mehr  als  Beulen  angedeutet,  nur  der  mittlere 
zuweilen  etwas  spitz.  Das  Helsechild  ist  yon  der  Breite  der  Flügel* 
decke»,  wm*  vom  etwas  verschmälert,  toit  groben  Punkte*,  beeaav 
ders  an  den  Seiten,  reichlicher  besetzt  An  den  Vorderschiene»  ist 
das  Zähuchen  der  Innenseite  ow  als  stumpfer  Winkel  angedeutet, 
der  Enddorn  ist  allmäblig  zugespitzt, 

Vaterland;  Japan  nnd  dos  nördliche  Chine. 

Besonders  grofse  Männchen  dieser  sebönen  Art  liefen  mir 
ans  China  vor;  die  Stücke  ans  Japan  sind  meist  kleiner  und  der 
schwarze  Fleck  der  Flögeldecken  erreicht  weder  die  Naht  noch 
den  Seitenrand. 

(I.  A.  irregulär is  Weetw.:  Cammtm$9  orreiwsenfets,  ni/idee, 
itfesr,  thtraci*  anguiis  wUim  ifyrUy**  rufo-Usbuxis,  KU  fimim 
seasBo,  njsjcnfa  humaroH  ei  apiwH  nigtis.  Chfmt  parce  finnrfeftnn, 
JwvmU  trUultnmUUm  rugoqm  irmuverva  maferiore,  a/ypee  seeeYo 
nix  emmgbmto,  g*m  panm  promnwll*.  ZWex  inmtptoUtmr  paror 
pm¥*lm>  In  «Mar*.  mUfse  wudio  **bfov*olatw.  Elytra  pmntiato- 
****#,  kUtrUiüU  ptmfr,  nkUUmr  fnaWnleüs.     Pmlpi  enm  m* 
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iennis  rufo-picei.  Corpus  &uhh*  nigrum,  peMu*  phiU^  tjfbtt*  «m* 
ffet*  lotete  interiore  medio  dente  parvnto  mstrucli*.  —  Long* 
3|  — 3|  Ihr. 

Fem.:  Differi  a  mart  Hsdem  chmraclerlbus  gicui  $p*ck* 
proecedens. 

A.  irrtguUrit  West  wo  od  Royle  Himalaja  Eni.  p.  56.  t.  9.  F.  8. 

Dem  A.  canjugaius  ähnlich,  aber  kleiner  und  kurzer,  gewölbt, 
glänzend,  schwarz,  die  Vorderecken  des  HalsschHdes  und  die  Flü- 
geldecken röthüchgelb,  letztere  in  der  Mitte  mit  einer  schwanen 
Querbinde  und  überdiefs  jede  mit  einem  kleinen  schwarzen  Fleck 
an  der  Schulter  und  einem  grosseren  vor  der  Spitze.  Der  Kopf 
punktirt,  die  Stirn  mit  drei  Höckern,  das  Kopfsebild  vorn  sanft  ab- 
gestutzt, in  der  Mitte  kaum  ausgerändet,  die  Wangen  winkelig, 
aber  nur  wenig  nach  aufsen  vortretend.  Das  Halsschild  mit  groben 
Punkten  weitläufig  und  unregelmäßig,  an  den  Seiten  dichter  pnvk* 
tirt,  daneben  eine  sehr  feine  Zwischenpunk tiruog ,  bei  dem  Männ- 
chen der  Vorderrand  in  der  Mitte  leicht  grubebenartig  vertieft  Dm 
Schildchen  dreieckig,  mit  sanft  gerundeten  Seiten,  schwarz,  an  der 
Basis  einzeln  punktirt.  Die  Flügeldecken  ziemlich  seicht  gestreift, 
in  den  Streifen  etwas  weitläußg  punktirt,  die  Punkte  greifen  die 
Rinder  der  Zwischenräume  an,  diese  flach,  zerstreut  fein  punktirt; 
die  Naht  hinter  der  schwarzen  Querbinde  nicht  dunkler  gefärbt. 
Die  Taster  und  Fühler  rothbraun,  die  Keule  derselben  grau  behaart« 
Die  Unterseite  mit  Ausnahme  der  Vorderecken  des  Halssenüdte 
schwarz,  die  Beide  dunkel  rothbraun  mit  helleren  Ffifsen;  die  Vor- 
derschienen  inf  der  Mitte  des  Innenrande«  mit  einem  Ideinen  Zäbn- 
-chen;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so  lang  wie  der  obere 
Enddorn  und  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  an 
Länge  unter  sich  wenig  verschieden. 

Vaterland:  Das  nördliche  Ostindien  mit  dem  Südabhange  des 
Himalaja. 

Von  Herrn  Reiche  mitgetheilt.  Diese  Art  gleicht  dem  A.  etat- 
jugahu  in  vielen  Stücken,  ist  aber  um  ein  beträchtliches  kleiner 
und  von  minder  gestreckter  Gestalt;  die  Flügeldecken  sind  feiner 
gestreift,  die  Streifen  selbst  kaum  Rinnen  bildend,  das  erste  Glied 
der  hinteren  Tarsen  ist  verhaltnifemfifeig  kürzer;  aufserdem  steht 
die  schwarze  Qnerbinde  hier  gerade  in  der  Mitte  der  Flügeldecken, 
während  sie  bei  A.  cenjugatus  erst  hinter  derselben  beginnt 

Das  kleine  Zähnchen,  welches  bei  den  letztgenannte*  «wei 
Arten  se  wie  bei  der  folgenden,  aufserdem  noch  sehr  deutlich  bei 
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A.  Jtmeiarhu ,  unabhängig  vom  Geschlechte  an  der  Innenseite  der 
Vorderschienen  sich  zeigt,  wird  schon  bei  dem  nahverwandten  A. 
scybalarius  undeutlich  und  verschwindet  bei  A.foeiens  fast  gänzlich. 
Im  Allgemeinen  zeigt  es  sich  bei  den  übrigen  Arten  der  Gattung 
besonders  da  deutlich,  wo  die  Innenkante  der  Schienen  weniger 
gekerbt  ist,  bei  jenen  hingegen,  die  stark  gezähnelte  Ränder  haben, 
wie  z.  B.  A.  rufipes,  verschwindet  es  meist  ganz  oder  ist  nur  als 
gröberes  Kerbzahncheo  kenntlich. 

62.  A.  conjugatus  Panz.  Convexus,  oblongus,  nitidus,  niger9 
thoracis  angulis  anticis  elytrisque  rufo-testaceis,  his  fascia  pone 
medium  transversa  nigra.  Caput  punctatum,  ctypeo  medio  tote 
truneato  ac  subemarginato,  genis  prominulis.  Etytra  leviter  crenato- 
striata,  häerstitiis  plante,  subtiliter  parte  punctulatis.  Patpi  cum 
antennis  picei,  his  clava  cinerascente.  Corpus  subtus  nigrum,  pe- 
dibus  piceis,  libiis  anlicis  latere  Memo  medio  dentictdo  instructis.  — 
Long.  4 — 4£  lin. 

Mas:  Frons  valde  triluberculata,  iuberculo  medio  subcomuto, 
ruga  transversa  anteriore  arcuata,  elevata.  Thorax  parcius  pun- 
ctalus,  rolundatus,  antice  medio  foveolatus. 

Fem.:  Froniis  tubercula  rugaque  anterior  obsolet a;  thorax  den- 
sius  inaequaliter  punctatus,  antice  subangustatus,  absque  foveola. 
Scarab.  conjugatut  Panz.  Faun.  Germ.  28.  6. 
A.f*$ciatut  Fabr.  Syst.  El.  I.  p  68. 

Vaterland:  Mittleres  und  südöstliches  Europa,  aber  zunächst 
nur  die  södlichen  Gegenden;  einzeln  kommt  die  Art  auch  in  Sud- 
frank  reich  vor,  fehlt  aber  der  hiesigen  Fauna.  Häufiger  scheint  sie 
im  südlichen  Rufeland  und  in  der  Krim  zu  sein. 

Ich  darf  wohl  auch  diese  Art  als  genügend  bekannt  voraus- 
setzen und  von  einer  ausführlichen  Beschreibung  Umgang  nehmen. 
Die  schwarze  Querbinde  der  Flugeidecken  ist  in  der  Regel  zusam- 
menhängend und  nur  manchmal  an  der  Naht  unterbrochen;  dagegen 
erreicht  sie  nie  den  Aufsenrand,  sondern  beginnt  erst  im  achten 
oder  drittletzten  Zwischenraum. 

63.  A.  granarius  Lionel  Cylindricus,  nitidissimus ,  uiger, 
etytris  apice  plus  minusve  rufescentibus,  interdum  totus  rufescens. 
Caput  antice  rngose  punetatum,  clypeo  medio  etnarginato,  utrinque 
valde  rotundato.  Thorax  valde  convexus,  inaequaliter  parce  pun- 
ctatus. Elytra  crenato-siriata ,  inlerstitiis  planiusculis ,  parce  sub- 
tiÜssime  punctulatis.     Palpi  picei ,  antennae  pieeo-rufae,  clava  nl- 

Bari.  Entomol.  ZeiUcbr.   VII.  23 
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gricante.  Corpus  sublns  nigro-piceum,  pedibus  rufescentibns^  tiblis 
aniicis  robustis,  tarsis  ru/fa,  posiicorum  articulo  primo  abbrewatv, 
spina  terminali  superiore  breviore.  —  Long.  2  —  3  lin. 

Mas:  Frons  trituberculata,  iinea  transversa  d ist  inet  cl,  rugaque 
anteriore  subarcuata.  Thorax  elyiris  latior,  parte  punctata*,  m/er. 
dum  fere  laevis. 

Fem.:  Frons  obsolete  trituberculata,  at  linea  transversa  distinda, 
ruga  anteriore  vei  nulla,  vel  obsolet a.    Thorax  elylrorum  lalitudine. 
Scarab.  granarius  Linne  Syst.  Nat.  1.  2.  p.  547. 
Sc.  kaemorrhoidalit  De  Geer  Mem.  Ins.  IV.  p.  271. 
A.  carbonariui  Storm  Ins.  I.  p.  128.  t 14.  f.  c. 
A.  haemorrheuiy  luctns,  emarginatut ,  metanopv*  Stepb.  111.  Brit 

III.  p.  196.  sq. 
Am  niger  Creuts.  Ent.  Vers.  p.  20. 
4»  (concolor,  cribratui,  moeitut,  pareepunetalui,  rugosulms)  MiU. 

Col.  Lam.  p.  199. 
A.  retutu$  Wal  iL  Reis.  Span.  IL  p.  67. 
A*  pietteem  Motsch.  i.  litt. 
Ex  America: 
A.  aterrimut  Mels.  Proc.  Ac.  Phil.  II.  p.  136. 
A.  quadrituberculatui  Fabr.  Syst.  El.  I.  p.  75. 
Ex  Asia: 

A.  elongatut  MSnetr.  Cat.  rais.  p.  182. 
Ex  Africa: 
A.  ater  Thnnb.  Mem.  Ac.  Petr.  VI.  p.  400  (1818). 
A,  capensis  Hoffmannsegg  i.  litt. 
A.  marginal*  Winthem.  i.  litt 
A.  memnoniut  Storm  Cat.  1843.  p.  111. 

Ex  Australia: 
A,  Adelaide*  Hope  Trans.  Ent  Soc.  IV.  p.  284. 

Von  länglicher,  gewölbter,  fast  cylindrischer  Gestalt,  stark  glln- 
send,  schwäre,  die  Flögeldecken  gewöhnlich  gegen  die  Spitze  mehr 
oder  weniger  rothbraun,  zuweilen  die  ganzen  Flögeldecken  oder 
selbst  der  ganze  Leib  rötblich.  Der  Kopf  flach  gewölbt,  vorn  ziem- 
lich stark  gerunzelt,  das  Kopfschild  in  der*Mitte  tief  aasgebuchtet 
und  beiderseits  daneben  stark  abgerundet,  die  Wangen  nur  sehr  we- 
nig vortretend,  nach  vorwärts  gerichtet.  Das  Halsscbild  stark  ge- 
wölbt, mit  abgerundeten  Vorderecken  und  gerundeten  Seiten,  zer- 
streut und  äufoerst  fein  punktirt,  dazwischen,  besonders  an  den  Sei- 
ten, mit  einzelnen  gröfseren  Punkten.  Das  Schildchen  lanzettftr« 
mig,  glatt,  fast  ohne  Punkte,  an  der  Spitze  etwas  eingesenkt.    Die 
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Fl&geldeeken  gekerbt -gestreift,  die  Streifen  an  der  Wurzel  meist 
tiefer  and  deutlicher  gekerbt,  die  Zwischenräume  kaum  gewölbt, 
laberst  fein  und  kaum  wahrnehmbar  zerstreut  punktirt,  der  erste 
Zwischenraum  mindestens  ebenso  breit  wie  der  zweite,  meist  sogar 
am  ein  weniges  breiter.  Die  Taster  röthl ichbraun,  die  Fühler  gelb- 
lich, mit  schwärzlicher  Keule.  Der  Körper  unten  schwarz,  mit 
rethbraunen  Beinen;  an  den  kräftigen  Vorderschienen  ist  der  un- 
terste Zahn  mehr  nach  vorn  gerichtet  als  die  beiden  oberen,  von 
diesen  ist  der  mittlere  besonders  stark  und  breit  an  der  Basis;  das 
erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  sehr  kurz,  kürzer  als  die  Enddor- 
■en  und  kurzer  als  die  beiden  folgenden  zusammengenommen. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Stirnhöcker  so  wie  die  Quer- 
leiste vor  denselben  stark  entwickelt,  das  Halsschild  ist  etwas  brei- 
ter als  die  Basis  der  Flügeldecken,  sehr  sparsam  punktirt,  mitunter 
fast  ganz  glatt 

Bei  dem  Weibchen  ist  in  der  Regel  von  den  Stirnhöckern 
nur  der  mittlere  angedeutet,  die  Quernaht  der  Stirn  jedoch  immer 
deutlich,  die  Querfalte  vorn  fehlt  entweder  ganz  oder  ist  nur  sehr 
schwach  ausgeprägt;  das  Halsschild  ist  von  der  Breite  der  Flügel- 
decken, etwas  dichter  punktirt. 

Vaterland:  Ueber  alle  Erdtheile  verbreitet.  Es  liegen  mir  Stücke 
vor  aus  allen  Theilen  Europas,  aus  Nord-  und  Südamerika,  Polyne- 
sien und  Neuholland,  vom  Cap,  Guinea  und  Algier;  aufserdem  fin- 
det sich  die  Art  in  ganz  Asien,  vom  Caucasus  bis  ins  östliche  Si- 
birien. 

Die  Art  erscheint  bei  uns  mit  dem  Frühjahre,  wo  sie  dann  im 
Sonnenscheine  meist  in  der  Nähe  von  Gärten  schwärmend  ange- 
troffen wird,  in  deren  fetten  Boden  die  Larve  ihre  Verwandlung 
durchzumachen  scheint;  im  Mist  ist  dieselbe  hier  kaum  anzutreffen 
und  erinnere  ich  mich  nur  in  den  Anlagen  um  Madrid  sie  häufig 
im  Pferdekoth  gefunden  zu  haben,  wo  vielleicht  der  harte  ausge- 
brannte Boden  ihr  diesen  Aufenthaltsort  zuwies.  Ich  gestehe,  dafs 
ich  zur  Zeit  über  die  eigentliche  Lebensweise  des  Käfers  bei  uns 
noch  nicht  ganz  im  Reinen  bin,  es  ist  mir  aber  wahrscheinlich, 
daüs  derselbe  wie  seine  Larve  von  verwesenden  Pflanzenstofien  sich 
nährt  und  seine  Verbreitung  über  alle  Welttheile  vielleicht 
■Sit  dieser  Lebensart  zusammenhängt,  indem  derselbe  durch  den 
Handel  mit  Gartenerde  und  anderweitigen  Gartenprodukten 
verbreitet  worden  sein  kann. 

Je  nach  den  mehr  oder  minder  günstigen  Verhältnissen,  welche 
ihre  Entwicklung  bedingen,  varürt  diese  Art  in  Färbung,  Sculptur 
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und  Gröfse  nicht  unerheblich,  daher  denn  in  den  meiden  Samra- 
langen,  die  ich  durchgemustert,  die  kleineren  oder  die  vom  Ans« 
lande  kommenden  Stöcke  derselben  unter  allerlei  Namen  nnd  fal- 
schen Bestimmungen  figuriren.  In  der  Gröfse  erreichen  die  ans- 
gebildetsten  Stücke  nahezu  das  Doppelte  der  kleineren,  an  welchen 
sich  zugleich  mit  abnehmender  Länge  schärfere  Skulpturbeschafleu- 
heit  bemerklieb  macht:  so  ist  bei  ihnen  das  Halsschild  etwas  reich- 
licher punktirt,  die  Stirnhöcker  sind  immer  sehr  deutlich  und  die 
Streifen  der  Flögeldecken  werden  etwas  tiefer,  deren  Zwischen- 
räume zugleich  gewölbter  und  deutlicher,  wenn  gleich  immer  sehr 
fein  punktirt.  In  der  Färbung  neigen  solche-  kleineren  Exemplare 
zu  gauz  röthlichen  Flugeidecken,  ja  es  zeigt  sich  selbst,  doch  nur 
ausnahmsweise,  am  Seitenrande  des  Halsschildes  ein  rolbbrannes 
Fleckchen.  Es  kommen  aber  auch  unter  den  Slöcken  von  nor- 
maler Gröfse  solche  hellgeförbte  vor;  ein  am  gauzen  Körper  geib- 
rothes  Individuum  befindet  sich  in  meiner  Sammlung  aus  Neo- 
Holland.  Die  gröfsten  und  zugleich  ausgefärbtesten  Stöcke  besitze 
ich  aus  Deutschland  und  Mitteleuropa  Oberhaupt,  die  kleinsten,  dabei 
aber  meist  rein  schwarz  gefärbten,  aus  Nordamerika  (A.  quadrU*- 
berctäatus  Fabr.),  sehr  gröfse  und  sehr  kümmerliche  zugleich  erhielt 
ich  vielfach  aus  Algier. 

Trotz  dieser  bedeutenden  Veränderlichkeit  ist  dennoch  die  Art 
sehr  leicht  zu  erkennen  nnd  zwar  glaube  ich  hier  drei  besonders 
charakteristische  Merkmale  anführen  zu  müssen.  Erstens  besitzt 
kein  mit  dieser  Art  überhaupt  verwandter  Aphodius  ein  so  kugelig 
gewölbtes,  dabei  so  spärlich  punktirtes  Halsschild,  welches  bei 
gröfseren  Männchen  fast  vollkommen  glatt  erscheint;  zweitens  ist 
die  Breite  des  ersten  Zwischenraumes,  nämlich  des  zwischen  der 
Naht  nnd  dem  ersten  Längsstreifen  befindlichen,  dem  nächsten  oder 
zweiten  nicht  nur  gleich,  sondern  meist  noch  um  ein  Merkliches 
gröber,  ein  Verhältnifs,  welches  wieder  keiner  der  näherstehenden 
Aphodien  aufweist;  endlich,  und  dieses  Merkmal  macht  die  Art  für 
ein  geübtes  Auge  auf  den  ersten  Blick  kenntlich,  ist  die  Verkürzung 
des  ersten  Tarsengliedes  an  den  Hinterfüfsen ,  dessen  Länge  hinter 
den  Enddornen  und  den  vereinten  beiden  nächstfolgenden  Gliedern 
zurückbleibt,  eine  nur  dieser  und  der  folgenden  Art  zukommende 
Eigentümlichkeit,  welche  sich  sonst  in  der  ganzen  Gattung  nicht 
wiederfindet.  Als  die  nächst  verwandte  Art  möchte  ich  A.  cofufests 
bezeichnen,  der  namentlich  eine  ganz  gleiche  Körpergestalt  nnd 
vollkommen  gleichgeformten  Kopf  zeigt;  aufser  den  schon  erwähnten 
Unterscheidungsmerkmalen  eutfernt  er   sich  aber  noch  durch   das 
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mit  den  Flügeldecken  io  gleicher  Ebene  liegende,  mehr  dreieeldge 
Scbildcben  und  die  deutlich  punktirten,  leicht  quergefältelten  Zwi- 
schenräume der  Flugeidecken.  A.  trucidatus  ist  durch  viel  kürzere 
Gestalt  und  die  mehr  vorspringenden  Wangen  des  Kopfschildes 
ebenfalls  leicht  zu  unterscheiden.  Ohne  Zweifel  schliefst  sich  an 
diese  beiden  Arten  A,  Lucasii  Harold  (A.  affinis  Luc.)  zunächst  an, 
es  hat  mir  indefs  bisher  nicht  gelingen  wollen,  mir  diese  Art  zur 
Autopsie  zu  verschaffen,  so  dafs  ich  sie,  da  mir  das  Längenverbält- 
nifs  der  hinteren  Tarsenglieder  unbekannt  ist  und  ich  dasselbe  auch 
aas  keiner  Beschreibung  zu  entnehmen  vermag,  in  der  analytischen 
Tabelle  nicht  aufführen  konnte.  Ich  hoffe  indefs  bis  zum  Schlufse 
meiner  Arbeit  diese  Lücke  ergänzen  zu  können. 

64.  A.  trucidatus:  Convexus,  brevis,  nitidus,  niger,  etytris 
obscure  ruf escent  ibus,  bosi  et  circa  scutellum  indeterminate  nigris. 
Caput  dense  punclatum,  aniice  a  linea  front ali  usque  ad  mar  gi- 
ttern rugosum,  clypeo  medio  emarginato,  angulis  utrinaue  vatde  ro~ 
kmdatis,  genis  sat  promimdis.  Thorax  aniice  subangustatus,  pun- 
ctata* ,  tater  ibus  punctis  major ibus  immixtis  sat  dense  adspersus. 
Btytra  thorace  capiteque  unitis  vix  longiora,  crenato-striata,  inter- 
siitiis  planiusculis,  punctatis.  Paipi  rufo-picei,  antennae  ferrugi- 
ncme,  ctava  infuscata.  Corpus  subtus  nitidum,  nigrum,  mesostemo 
carmutato,  pedibus  piceo-rufis.  —  Long.  2\  lin. 
A.  trucidatut  Chevrolat  i.  litt. 

Gewölbt,  von  gedrungener,  kurzer  Gestalt,  glänzend  schwarz, 
die  Flügeldecken  röthlicbbrann,  an  der  Wurzel  und  um  das  Schild- 
chen herum  dunkler  gefärbt.  Der  Kopf  flach  gewölbt,  dicht  punk- 
tirt, von  der  Stirnnaht  an  dicht  runzlig  punktirt,  die  Stirn  mit 
drei  leicht  angedeuteten  Höckereben  (Weibchen),  das  Kopfschild 
vorn  aasgebuchtet,  mit  fein  aufgebogenem  Aufsenrande,  die  Ecken 
beiderseits  abgerundet,  die  Wangen  kleiu,  aber  deutlich  zipfelartig 
nach  aufsen  gerichtet.  Das  Halsscbüd  mäfsig  stark  gewölbt,  nach 
vorn  etwas  rerschmälert,  mit  abgerundeten  Hintereeken,  daneben 
am  Hinterrande  und  am  Seitenrande  vor  denselben  unmerklich  aus- 
gebuchte*, auf  der  Scheibe  zerstreut,  an  den  Seiten  aber  dicht 
punktirt,  mit  eingemischten  gröfseren  Punkten.  Das  Schildchen 
Uogliehdreieckig,  an  der  Wurzel  punktirt.  Die  Flögeldecken  kaum  . 
länger  ab  Kopf  und  Halsschild  zusammengenommen,  mit  gerundeten 
Seiten,  in  der  Mitte  leicht  banchig  erweitert,  gekerbt -gestreift,  die 
Streifen,  besonders  an  der  Basis  tief  und  gedrängt  punktirt,  mit 
flachen,  unregelmäfsig  punktirten  Zwischenräumen;  der  erste  der- 
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selben  ebenso  breit  wie  der  »weite,  im  letzten  Drittheile  sber  be- 
deutend verschmälert.  Die  Taster  rothbraun,  die  Föhler  heller 
röthlich  mit  dunklerer  Keule.  Der  Körper  unten  schwarz,  die 
Mitteibrast  zwischen  den  Vorderhöften  fein  gekielt;  die  Beine  du- 
kel  rothbraun,  die  hinteren  Schenkel  etwas  verdickt;  die  Tarsen 
roth,  das  erste  Glied  der  hinteren  kürzer  wie  die  Enddornen  und 
kaum  so  lang  wie  die  beiden  folgenden  zusammengenommen,  da- 
gegen aber  merklich  dicker  wie  diese. 

Vaterland:    Kurdistan. 

Nur  ein  Weibchen  unter  obigem  Namen  von  Herrn  Chevroltt 
mitgetheilt  Die  Art  hat  viel  mit  kleinen  Stacken  des  A.  grmar 
rhu  gemein,  unterscheidet  sich  aber  doch  durch  eiue  Reihe  weseat- 
lieber  Merkmale,  worunter  zunächst  die  bedeutend  geringere  Länge 
der  Flügeldecken  erwähnt  werden  mufs;  aufserdem  zeigt  dieselbe 
eine  tiefere  Ausbuchtung  des  Kopfschildes  und  namentlich  deutlich 
zipfelartig  nach  aufsen  gerichtete  Wangen;  auf  dem  vorn  verschmä- 
lerten and  durchaus  nicht  kissenartig  gewölbten  Halsscbilde  ist  die 
Punktirong  viel  dichter,  ebenso  auf  den  Flogeldecken,  deren  Läng» 
streifen  zugleich  tiefer  und  mit  Kerbpunkten  gedrängter  besetzt 
sind;  endlich  ist  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  in  seinen 
Längenverhältnisse  zwar  dem  des  A.  granarius  gleich,  aber  be- 
deutend dicker  wie  die  folgenden  Glieder,  während  bei  jenem  der- 
selbe nur  unmerklich  stärker  ist 

65.  A.  guttatus  Eschscb.:  Obtongus,  parum  coneexus,  nilt- 
4ms,  piceue,  etytris"plue  mmueve  distimete  rufo-  tesseUatis.  Cefut 
latum,  aniiee  rugosum,  postice  punetatum,  fronte  trltubercuUUm  f 
gaque  anteriore  interdum  obsolet  a,  clypeo  apice  lote  truncalo  ä 
subemarginato,  genis  ante  oculos  tat  prominuUs.  Thorax  laterißu 
subrectis,  antice  parum  angustatus^  punetatus,  punetis  magnituä** 
valde  inaequalibuß.  Etytra  punetato-striata,  interstitiis  planis,  suh- 
tilissime  vixque  perspicue  punetulatis.  Palpi  cum  antennis  obscurt 
ruft.  Corpus  subtus  obscure  ferrugineum,  pedibus  concoloribuSy  **** 
sostemo  acute  carinato.  —  Long.  2£  —  3  bji. 

A.  guttatus  EschscholtzVLim  Hose.  IV.  1823  p  97.—  fflsnnera. 
Ball.  Mose.  1843.  II.  p.26l. 

Länglich  eiförmig,  schwach  gewölbt,  glänzend,  dunkel  pech* 
braun  mit  röthlichen  Halsschildseiten  und  dankelbraunen ,  rotb  ge- 
fleckten Flügeldecken.  Der  Kopf  flachgewölbt,  hinten  ziemlich 
dicht  pnnktirt,  vorn  runzlig  und  leicht  gekörnelt,  die  Stirn  mit  drei 
deutlichen,  etwas  in  die  Quere  gezogenen  Höckern,  vor  dem  mitt- 
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leren  eine  mehr  oder  weniger  deutlich  erhabene  Beule,  welche  zu- 
weilen mit  ihm  zusammenhingt;  das  breite  Kopfschild  vorn  abge- 
stutzt, sehr  leicht  ausgebuchtet,  die  Wangen  vom  Kopfschilde  nicht 
abgesetzt,  vor  den  Augen  aber  ziemlich  spitz  nach  aofsen  Torsprin- 
gend. Das  Halsschild  nach  vom  leicht  verengt,  die  Vordereckeo 
abgerundet,  die  hinteren  stumpf,  die  Seiten  gerade;  in  der  Mitte 
sparsamer,  an  den  Seiten  ziemlieh  dicht  punktirt,  die  Punktirang 
aus  sehr  grofsen  und  sehr  kleinen  Punkten  gemischt.  Das  Schild* 
eben  länglichoval,  an  der  Basis  punktirt,  dunkel  rothbraun.  Die 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  von  der  Breite  des  Halsschildes,  von 
da  zur  Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  punktirt-gestreift,  die  Punkte 
in  den  Streifen  ziemlich  grofs  aber  wenig  dicht,  mit  flachen,  äoiserst 
fein  und  kaum  wahrnehmbar  weitläufig  punktirten  Zwischenräumen; 
die  Grundfarbe  dunkelbraun,  darauf  in  der  Regel  folgende,  mehr 
oder  weniger  deutliche,  brSunlichrotbe  Zeichnung:  jederseits  zwei 
Flecke  an  der  Basis,  der  eine  am  Schulterbuckel,  der  andere  neben 
dem  Schildchen  im  zweiten  und  dritten  Zwischenräume;  mit  diesen 
beiden,  ein  Dreieck  bildend,  ein  kleiner,  etwas  tiefer  stehender  im 
foulten  Zwischenräume;  ebenda,  in  der  Mitte  der  Flügeldeckenlänge, 
ein  solcher  und  etwas  unterhalb  dieses  im  dritten  Zwischenräume 
wieder  eiuer;  im  letzten  Drittheile,  da  wo  die  Flögeldecken  ziem- 
lich steil  gegen  die  Spitze  abfallen,  eine  helle  Mackel  ,•  welche  den 
dritten  und  vierten  Zwischenraum,  zuweilen  auch  noch  die  beiden 
folgenden  äufsereo  Zwischenräume  einnimmt;  aufserdem  sind  der 
erste  Zwischenraum  neben  der  Naht,  der  Aufsenrand  und  die  Spitze 
der  Flugeidecken  mehr  oder  minder  deutlich  heller  gefärbt.  Die 
Taster  rothbraun,  die  Fühler  dunkelroth.  Die  Unterseite  dunkel 
rothbraun,  die  Mittelbrust  zwischen  den  Hüften  stark  erhaben  ge- 
kielt, vorn  glatt  und  nur  an  den  Seiten  punktirt.  Die  Beine  bräun- 
lichroth,  die  Vorderschienen  mit  drei  spitzen  Randzähnen,  oberhalb 
derselben  deutlich  gekerbt;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  so 
lang  wie  der  obere  Enddorn  und  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zu- 
sammengenommen, diese  unter  sich  an  Länge  wenig  verschieden. 

Vaterland:  Das  russische  Amerika,  Unalaschka. 

Von  Herrn  Grafen  Mannerheim.  Obgleich  diese  Art  im  allge- 
meinen Umrib  und  in  der  flachen  Gestaty  den  übrigen  nordischen 
Arten,  wie  A.  aleutus,  congregaius  u.  s.  w.  nahe  sich  anschliefst, 
entfernt  sie  sich  doch  erheblich  von  ihnen  durch  die  Gestalt  der 
Wangen,  den  breiten  Kopf  und  das  sehr  flache,  an  den  Seitenrin- 
dern ganz  gerade  Halsschild.  Auffallender  Weise  erwähnt  Erichson 
dieselbe  in  seiner  Note  zur  Sektion  E.  (Nat.  Ina.  HI.  p.  814)  als  zu 
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den  Arten  mit  ungekielter  Mittelbrust  gehörend:  dieser  Kid  setzt 
•ich  nun  zwar  auf  den  vorderen  Theil  der  Mittelbrust  nicht  fort, 
ist  aber  dafür  gerade  zwischen  den  Mittelhöften  stärker  ausge- 
sprochen wie  bei  irgend  einer  verwandten  Art.  Herr  von  Mot- 
scholsky,  welcher  in  den  Amurkäfern  (Scbrenk.  Reis.  II.  2.  1860. 
p.  132)  diese  Art  erwähnt,  bemerkt,  dafs  er  im  Widerspruche  zur 
Beschreibung  Eschscholtz's ,  welcher  den  Kopf  quadrituberculatum 
nenne,  nur  die  gewöhnlichen  drei  Höcker  finden  könne:  eine  nä- 
here Einsichtnahme  der  Eschscholtz'schen  Beschreibung  a.  a.  0. 
wurde  ihm  gezeigt  haben,  dafs  dieser  Autor  naturlich  auch  nur 
von  drei  Stirnhöckern  spricht,  und  unter  dem  tuberculum  ouartum 
nur  die  Beule  versteht,  welche  bei  dieser  wie  bei  vielen  Aphodius- 
arten  noch  vor  dem  mittleren  Stirnhöcker  sich  erhebt. 

66.  A.  sellatus  Mannerh.:  Oblongiuscutus ,  partim  convexus, 
dorso  deplanatus,  nitidus,  niger,  elytris  rufis,  juxia  suturam  usque 
ante  apicem  nigris.  Caput  medio  et  postice  puncto/tum,  antice  rw- 
gulosum,  fronte  trituberculata ,  clypeo  antice  subtruncato  medioqtte 
lernt  er  subemarginato ,  genis  parum  prominulis.  Thorax  toter  Aus 
parum  rotundalis,  angulis  posticis  rotundatis ,  aequaliter  sat  dense 
punetalus.  Elytra  lateribus  fere  rectis,  leviter  punctata  -  striata f 
käerstitiis  sat  dense  punetatis.  Palpi  ptee»,  antennae  rufo-piceae, 
clava  nigra.  Corpus  subius  nigrum,  nitidum,  pedibus  rufo-pieeis, 
tarsis  rw/fo,  tibiis  anticis  tridentaiis  ac  insuper  serrulatis.  —  Long. 
2—2*  lin. 

A.  tellahtt  Mannerheim  Bull.  Mose.  1852.  IV.  p.  299. 

Am  umirufut  Motschnlsky  i.  litt. 
•    Calamoiternug  gemiruber  Motsch.  Schrenk.  Reis.   II.  Col.  p.  131« 
t.  9.  f.  I.  (1860). 

Von  der  Gestalt  eines  kleinen  A.  constans,  anf  dem  Röcken 
aber,  besonders  auf  den  Flügeldecken  etwas  flachgedrückt,  glän- 
zend, schwarz,  die  Flögeldecken  roth,  längs  der  Naht  bis  sinn 
letzten  Drittheile  ihrer  Länge  schwarz,  die  schwarze  Färbung  wenig 
scharf  abgegränzt,  in  der  Regel  die  drei  ersten  Zwischenräume  aus- 
füllend. Der  Kopf  flach  gewölbt,  ziemlich» dicht  punktirt,  vorn 
aber  am  Aufsenrande  fei«  runzlig,  die  Stirn  mit  drei  kleinen  aber 
dentlicben  Höckern;  das  Kopfschild  vorn  sehr  sanft  abgestutzt  und 
in  der  Mitte  schwach  ausgebuchtet,  die  Wangen  nur  wenig  nach 
anfsen  vortretend.  Das  Halsschild  nm  die  Hälfte  breiter  als  lang» 
mit  sanft  gerundeten  Seiten,  die  Hinterecken  abgerundet,  der  Hinter- 
rand neben  denselben  änfserst  schwach  ausgebuchtet 5  gleichmäßig 
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and  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Punkte  von  ungleicher  Gröfse, 
jedoch  nicht  auffallend  verschieden.  Das  Schildchen  länglich -drei- 
eckig, fein  panktirt,  in  der  Mitte  and  besonders  gegen  die  Spitze 
etwas  erhaben,  schwarz,  mit  röthlicbbraaner  Spitze.  Die  Flögel- 
decken von  der  Breite  des  Halsschildes,  mit  parallelen,  fast  geraden 
Seiten,  hinten  also  durchaus  nicht  erweitert,  am  Ende  kurz  abge- 
rundet, ziemlich  fein  punktirt  -  gestreift ,  der  erste  Längsstreif,  na- 
mentlich im  letzten  Drittheile,  tiefer  wie  die  übrigen,  die  Zwischen- 
räume flach,  fein  und  dicht  gleichmäfsig  punktirt.  Die  Taster 
dunkel  pecbbraun,  die  Fühler  rothbraun  mit  schwarzer  Keule.  Die 
Unterseite  glänzend  schwarz,  die  Hinterbrust  an  den  Seiten  und  in 
der  Mitte  zerstreut  punktirt,  die  Mittelbrust  zwischen  den  Mittel- 
hüften sehr  fein  gekielt  Die  ßeine  dunkel  rothbraun  mit  rötb- 
lichen Tarsen,  die  Schenkel  auf  der  Unterseite  fein  punktirt,  die 
hinteren  Schienen  gegen  das  Ende  ziemlicb  stark  verdickt,  die  vor- 
deren oberhalb  der  drei  unteren  Randzähne  fein  gezähnelt;  das  erste 
Glied  der  hinteren  Tarsen  länger  wie  der  obere  Enddorn,  so  lang 
wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Vaterland:  Sibirien;  Irkatzk  (Sedakoff!),  Amurgegend  (Mot- 
schulsky ! ) 

Von  Herrn  Grafen  Mannerheim  und  Herrn  von  Motschulsky. 
Von  dieser  kleinen,  an  der  Färbung  und  überall  gleichmäßigen  fei- 
nen Punktirung  leicht  kenntlichen  Art  liegen  mir  Originalexemplare 
sowohl  von  Graf  Mannerheim  als  von  H.  v.  Motschulsky  vor,  welche 
über  die  Zusammengehörigkeit  derselben  keinen  Zweifel  lassen.  Letz- 
terer unterscheidet  a.  a.  O.  seinen  C.  semiruber  von  der  Manner- 
heim'schen  Art  durch  angeblich  geringere  Gröfse,  schmäleres  Hals- 
schild, deutlichere  Längsstreifen  der  Flügeldecken  und  die  rotbe 
Wurzel  der  Fühler.  Von  den  übersendeten  Stücken  ist  aber  das 
eine  am  ein  Beträchtliches  kleiner,  das  andere,  ein  Weibeben,  um 
ebenso  viel  gröfser  als  meine  typischen  A.  sellatus;  von  den  übri- 
gen Unterscheidungsmerkmalen  mufs  ich  bemerken,  dafs  dieselben 
durchaus  nicht  wahrzunehmen  sind  oder,  wie  das  schmälere  Hals- 
schild, nur  Geschlechtsunterschiede  darstellen. 

67.  A.  vit tat us  Say:  Elongatulus,  convexus,  subcylindricus, 
nitidus,  ftiger,  elytris  singulis  macula  basali  et  apicali  plus  minusve 
distinetis  vel  conßuentibus  rufis.  Caput  planiusculum ,  dense  et 
subtiliter  punctulatum,  fronte  tritubereuiata,  clypeo  haud  rugoso, 
rotundato,  audio  subimpresso  vixque  emarginato,  genis  vix  promi- 
nulis.     Thorax  lateribus  parum    roiundatis,   sat  dense  ^  praeeipue 
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lateribus,  punduiatu».  Etyra  iatertbus  paraUeli*,  Uviier  cretude- 
striaia,  mierstUUs  plan**,  subtilissime  punciulaiis.  Palpi  picei,  «t- 
tennae  obscure  ferrugineae,  clava  nigra.  Corpus  subtus  nigrtm, 
pedibus  rufo-pictis.  —  Long.  2 — 2$  lin. 

A.  vittatus  Say  Joarn.  Ac.  Phil.  V.  p.  191. 
Ä.  cruentatu»  Dej.  Cat.  3.  ed.  p.  162. 

Vom  Aussehen  eines  kleinen  A.  granariuB,  etwas  weniger,  be- 
sondere am  Halsschilde;  gewölbt,  von  länglicher,  fast  cylindriseher 
Gestalt,  glänzend  seh  war«,  die  Flögeldecken  jede  an  der  Wurzel 
mit  einem  rothen  Schalterfleck  and  vor  der  Spitze  ebenfalls  roth 
gefärbt;  diese  Flecke  hängen  mehr  oder  weniger  der  Länge  nach 
unter  sich  zusammen  und  gewinnen  zuweilen  eine  solche  Ausdeh- 
nung, dass  nur  die  Naht  und  der  Seitenrand  in  der  Mitte  schwärz- 
lich bleiben;  in  andern  Fällen  herrscht  das  Schwarz  vor  und  es 
bleibt  dann  nnr  eine  Spur  des  Basalflecks  öbrig.  Der  Kopf  ziem- 
lich flach,  glänzend,  gleichmäfsig  und  dicht  fein  punktirt,  die  Stirn 
mit  drei  Höckerchen,  von  welchen  die  beiden  seitlichen  aber  nur 
schwach  angedeutet  sind,  das  Kopfschild  vorn  abgerundet,  in  der 
MUte  schwach  abgestutzt  und  etwas  eingedruckt,  aber  kaum  aus- 
gerandet,  die  Wangen  sehr  wenig  nach  aufsen  vortretend.  Das 
Halsschild  mäßig  gewölbt,  mit  leicht  gerundeten  Seiten,  am  Hinter- 
rande beiderseits  neben  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet,  mit  großen 
und  kleinen  Punkten  ziemlich  dicht,  besonders  an  den  Seiten,  be- 
setzt Das  Schildchen  herzförmig,  undeutlich  punktirt,  die  Mitle 
schwach  erhaben.  Die  Flögeldecken  so  breit  wie  das  Halsschild, 
mit  geraden,  fast  parallelen  Seiten,  fein  gekerbt -gestreift,  die  Zivi- 
schenräume flach,  sehr  fein,  aber  ziemlich  dicht  punktirt.  Die  Taster 
dunkel  pechbraun,  die  Fahler  dunkelroth  mit  schwarzer  Keule. 
Der  Körper  unten  glänzend  schwarz,  die  Mittelbrust  zwischeu  den 
MittelhQften  fein  gekielt;  die  Beine  dunkel  rothbraun,  die  vorderen 
schwärzlich;  die  Tarsen  röt blich,  das  erste  Glied  der  hinteren  länger 
wie  der  obere  Enddorn  und  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusam- 
mengenommen, diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge;  die  Vor- 
derschienen oberhalb  der  unteren  Randzähne  leicht  gekerbt. 

Vaterland:  Nordamerika,  Pennsylvanien. 

Von  Herrn  Prof.  Schaom  mitgetbeilt.  Diese  kleine  Art  ist  iu 
allen  Farbenabänderungen  leicht  an  dem  glänzenden,  überall  fein 
punktirten  Kopfe  zu  erkennen,  dessen  Aufsenrand  keine  stärkere 
Punktirung  als  der  Scheitel  zeigt;  hiedureb,  sowie  durch  das  abge- 
rundete, vorn  kaum  ausgerandete  Kopfschild  und  das  ganz  verschie- 
dene Längenverhältnifs  der  hinteren  Tarsenglieder  unterscheidet  sie 
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sich  ron  dem  nah  verwandten  A.  granarius;  A.  eeUmtus,  mit  wel- 
chem einzelne  Stöcke  in  der  Färbung  Aehnlichkeit  haben,  entfernt 
•ich  durch  das  vom  mat  (glänzende,  runzlige  Kopfscbild,  das  gleich- 
mäßig dicht  puuktirte  Halsschild  und  die  viel  dichtere  Punktirung 
der  Flügeldecken.  Auch  mit  A.foetidus  hat  die  Art  eine  entfernte 
Aehnlichkeit,  bei  diesem  sind  aber  die  Flügeldecken  hioter  der 
Mitte  bauchig  erweitert,  die  Mittelbrust  ungekielt  und  die  Beine 
viel  heller  gefSrbt. 

68.  A.  constans  Duft:  Oblonges,  convexus,  subcykndricus, 
nitidus,  niger,  elytris  piceis,  apice  plus  minusve  rufescerdibus.  Ca- 
put punctatum,  antice  rugosvm,  fronte  trituhercutata  rugaque  an- 
tica  arcumta,  clypeo  truncato  medioque  leviter  emarginato,  genis 
purum  prominulis.  Thorax  sat  dense  puuctis  inaeaualihus  adsptr- 
tue,  tinea  media  longitudmali  sublaevi.  Etytra  pone  medium  non~ 
nihil  subdilatata,  crenato-striata,  interstitiis  planiuscuiisy  punctuiatis, 
int  er  dum  sat  distincte  transversim  plicatulis.  Palpi  cum  aniennis 
picei.  Corpus  subtus  nigrum,  nitidum,  pedidus  piceis  vel  rufo- 
piceis.  —  Long.  2f — 3}  lin. 

A.  constans  Duft.  Fann.  Austr.  I.  p.  94. 

A.  melanopus  Kirby  I  litt—  Hardy  Ann.  Nat.  bist.  XIX.  p.  382. 

A.  vernus  Mals.  Col.  Lamell.  p.  193. 

A.  nomas  Kolenati  fflel.  Ent  V.  p.  14. 

A.  exiguue  Mals.  Col.  Lamell.  p.  210. 

A.  nitidut  Steph.  111.  Brit.  III.  p.  196. 

Stark  gewölbt,  von  länglicher,  fast  cylindrischer  Gestalt,  glän- 
zend schwarz,  die  Flögeldecken  mehr  schwarzbraun,  zum  Theil  auch 
rothbraun  und  gegen  die  Spitze  röthlich.  Der  Kopf  ziemlich  flach, 
hinten  punktirt,  vorn  runzlig,  die  Stirn  mit  drei  deutlichen  Höckern, 
vor  den  mittleren  eine  meist  stark  ausgeprägte,  bogenförmige  Quer- 
leiste; das  Kopfschild  vorn  abgestutzt,  daneben  vollständig  gerundet, 
in  der  Mitte  sehr  leicht  ausgebuchtet,  die  Wangen  wenig  nach  aufsen 
vortretend.  Das  Halsschild  mit  gerundeten  Seiten;  ziemlich  ge- 
dringt, beim  Weibchen  sehr  dicht,  mit  grofsen  und  feinen  Punkten 
besetzt,  welche  in  der  Mitte  die  Spur  einer  glatten  Längslinie  frei 
lassen.  Das  Schildchen  herzförmig,  an  der  Wurzel  punktirt.  Die 
Fingeldecken  hinter  der  Mitte  sehr  leicht  bauchig  erweitert,  ge- 
kerbt-gestreift, die  Punkte  greifen  die  Ränder  der  Zwischenräume 
an  und  erzeugen  auf  diese  Weise  leichte,  wenig  bemerkbare  Quer- 
ftltcheii;  die  Zwischenräume  kaum  merklich  gewölbt,  sehr  fein 
punktirt,   die  Punktirung   auf  den   mittleren    zu   unregelmäßigen 

Digitized  by  CjOOQIC 


358  v  Uarold:  über 

Reihen  geordnet,  an  den  Seiten  und  dem  Schulterboekel  gedrängter 
und  an  der  Spitze  ziem  lieb  diebt.  Taster  und  Fühler  pechbraon. 
Die  Unterseite  schwarz,  die  Hinlerbrust  ziemlich  dicht  punktirt, 
mit  einer  vertieften  Längslinie,  der  Hinterleib  abstehend  greis  be- 
haart. Die  Beine  schwarz  oder  dunkelbraun,  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  etwas  länger  wie  der  obere  Enddorn,  aber  kürzer 
wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  an 
Länge  wenig  verschieden. 

Das  Weibchen  zeichnet  sich  durch  ein  etwas  schmäleres, 
namentlich  nach  vorn  mehr  verengtes  Halsschild  aus,  dessen  Punk« 
tirong  immer  sehr  dicht  ist;  die  Querfalte  vor  den  Stirnhöckeru 
ist  minder  stark  ausgeprägt  und  zuweilen  selbst  undeutlich. 

Vaterland:  Das  westliche  und  südliche  Europa;  England,  Frank- 
reich und  Spanien,  Italien  und  Griechenland,  die  Krim  und  der 
Kaukasus.  In  Deutschland  ist  die  Art  bisher  nur  in  den  südlichen 
Provinzen  Oesterreichs  nachgewiesen,  wo  sie  in  Kärnthen  und 
Steiermark  gefunden  wird. 

Als  die  nächsten  Verwandten  dieser  Art,  welche  eigentlich 
durch  kein  besonderes  Kennzeichen  ausgezeichnet  ist,  erscheinen 
A.  piceus,  granarius  und  aler.  Ersterer  unterscheidet  sich  durch 
sein  röthlich  durchscheinendes,  neben  der  mittleren  Ausbuchtung 
eckiges  Kopfschild,  so  wie  durch  die  stärker  gekerbt  -  gestreiften 
Flügeidecken,  weiche  zugleich  viel  feiner  punktirt  sind;  A.  gra- 
narius weicht  durch  das  sparsam  punktirte  Halsscbild,  die  rothen 
Beine  und  deren  ungewöhnlich  kurzes  hinteres  Tarsenglied  ab;  A. 
aier  endlich  durch  viel  stärkere  Wölbung,  tieferes  Schwarz  und 
den  meist  matten  Glanz  der  Flügeldecken.  Was  die  angegebene 
Syuonyinie  betrifft,  so  ist  zu  bemerken,  dafs  ich  durch  Mulsant 
selbst  Erichsons  Vermuthung  über  A.  exiguus  bestätigt  erhielt; 
Hardy's  A.  melanopus  gehört  ebenfalls  sicher  bieher,  wofür  mir 
auch  Herr  Waterhouse  seine  Ansicht  mittheilte:  Kirby's  Manuskript- 
beschreibung, welche  Stephens  in  seiner  Illustr.  of  Brit  Ent.  III. 
p.  198.  wiedergiebt,  bezieht  sich  gleichfalls  unzweifelhaft  auf  un- 
sere Art;  Stepbens  selbst  kann  aber  nicht  citirt  werden,  da  als 
Repräsentant  dieser  Art  in  seiner  Sammlung  ein  A.  granarius  sich 
befindet.  Hingegen  ist  sein  A.  nitidus  ein  ächter  A.  constans  und 
auch  die  Beschreibung,  wenn  gleich  nichtssagend,  lädst  sich  hie- 
herziehen. 

69.  A.  ater  De  Geer:  Brevis,  valde  convexus,  niger,  nitidus, 
elytris  subserieeis.    Caput  postice  remote  punetatum,  antice  rugu* 
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losum,  fronte  trituberculata  rugaoue  antica  transversa,  clypeo  an- 
tlce  medio  suhemarginato,  utrinque  valde  rotundato,  genis  vix  pro- 
minulis.  Thorax  punctis  magnis  parvuUsque  sat  dense,  lateribus 
con/eriun  adspersus.  Eiytra  teviter  crenato- striata,  pone  medium 
vix  inflata,  interstitiis  ptams,  subopacis,  subtUissbne  ac  vix  di- 
stmcte  punctatis.  Patpi  picei,  antennae  ferrugineae ,  ctava  nigra. 
Corpus  svbtus  nigrum,  mesosterno  carbiulato,  metasterno  medio 
impresso*  punctato.  Pedss  picei,  tarsis  ooscure  rufsscentibus.  — 
Long,  l£  — 2i  lin. 

Scarab.  ater  De  Geer  Mein.  Ins.  IV.  p  270. 

Sc.  terrettri*  Fabr.  Ent.  Syst.  p.  15. 

A.  ater  Ulig  KaT.  Preuss.  p.  19.  —  Erichs.  Nat.  Ins.  III.  p.  808. 

Sc.  obecuru*  Marsh.  Ent  Brit.  p.  18. 
Var.  a.     Elytris  rufo-fuscis. 

Sc.  putülu*  Marsh.  Ent.  Brit.  p.  18. 

A   terrenuM  Steph.  111.  Brit.  III.  p.  195. 
Var.  b.     Minor,  nilidior,  elytrorum  striis  profundis,  intersti- 
tiis convexis  et  du  (inet  e  sat  dense  punetatis. 

A.  convexus  Erichs.  Nat.  Ins.  p.  810. 
Stark  gewölbt,  von  gedrungener,  kurzcylindrischer  Gestalt, 
schwarz,  mäfsig  glänzend,  die  Flügeldecken  matt  und  fast  seiden- 
glänzend. Der  Kopf  flachgewölbt,  hinten  zerstreut  punktirt,  vorn 
ranzlig,  die  Stirn  mit  drei  in  die  Quere  gezogenen  Höckerchen, 
vor  denselben  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Querfalte;  das 
Kopfschild  vorn  leicht  ausgebuchtet,  beiderseits  vollkommen  abge- 
rundet, die  Wangen  schwach  vortretend,  mit  ihrem  Längsdurch- 
messer nach  vorn  gerichtet.  Das  Halsschild  stark  kissenartig  ge- 
wölbt, mit  gerundeten  Seiten,  längs  des  Seitenrandes  und  um  die 
Hmterecken  vor  dem  Aufsenrande  noch  etwas  vertieft,  wodurch 
dieser  besonders  deutlich  abgesetzt  erscheint;  bei  dem  Weibehen 
dicht,  an  den  Seiten  sehr  gedrängt,  punktirt,  die  Punktirung  sehr 
ungleich,  aus  sehr  feinen  und  sehr  grofsen  Punkten  zusammenge- 
setzt, letztere  indefs  weniger  tief,  so  dafs  auch  noch  auf  ihre  Mitte 
Licht  einfällt;  in  der  Mitte  erscheint  meist  die  Spor  einer  glatten 
Lingslinie,  ebenso  auf  der  hinteren  Hälfte  die  Andeutung  einer 
sehwach  vertieften.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  die  Basis 
steh)  schmäler  wie  die  Seitenränder,  fein  runzlig  punktirt.  Die 
Flügeldecken  doppelt  so  lang  wie  das  Halsschild  und  ebenso  breit 
wie  dieses,  mit  fast  parallelen  Seiten,  fein  gekerbt -gestreift,  die 
Streifen  im  Grunde  glänzend;  die  Zwischenräume  flach,  mattglän- 
zend, fein   und  weitläufig,  zuweilen  aber  auch  dichter  und  deut- 
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lieher  panktirt.  Die  Taster  und  Fühler  braun,  die  Keule  der  letz- 
teren grau  behaart.  Die  Unterseite  schwarz,  die  Mittelbrust  und 
die  Brustseiten  wenig  glänzend,  dicht  und  fein  runzlig  punktirt; 
die  Beine  schwarz  mit  braunen  oder  bräunlichrotben  Fufsen;  das 
erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  reichlich  so  lang  wie  der  obere 
Enddorn  und  fast  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenom- 
men, diese  unter  sich  an  Länge  nur  wenig  verschieden. 

Das  Männchen  unterscheidet  sieh  im  Ganzen  nur  wenig  vaa 
dem  Weibchen;  das  Halsschild  ist  indefs  kugeliger,  nach  vorn  kaum 
verschmälert  nnd  dabei  bei  gleicher  Gröfse  der  Individuen  weit- 
läufiger punktirt;  auf  dem  Kopfe  sind  die  drei  Stirnhöcker,  beson- 
ders der  mittlere,  so  wie  die  Querfalte  davor,  deutlicher  ausge- 
bildet, die  Stirn  ist  hinten  glatter  nnd  in  der  Mitte  leicht  einge- 
druckt. Die  Enddornen  der  Vorderschienen  sind  in  beiden  Ge- 
schlechtern zugespitzt. 

Var.  a. 

Es  kommen  auch  kleinere,  minder  ausgefärbte  und  daher  nach 
hinten  röthliche  Stücke  vor,  die  zugleich  eine  stärkere  Punktirung 
auf  dem  Halsscbilde  und  den  Flögeldecken  zeigen,  letztere  sind 
dann  auch  weniger  matt. 

Var.  b. 

Kleiner,  glänzend,  die  Lingsstreifen  der  Flügeldecken  tiefer, 
deren  Zwischenräume  daher  leicht  gewölbt,  dicht  und  deutlich 
punktirt. 

Vaterland:  Ganz  Europa  und  das  angrenzende  Asien. 

Eine  in  hiesiger  Umgegend  häufige  Art,  welche  den  ganzen 
Sommer  hindurch,  besonders  in  Wfildern  im  Kothe  des  Rehwildes 
und  der  Damhirsche,  anzutreffen  ist.  Die  Varietät  b.  macht  auf 
den  ersten  Anblick  im  hohen  Grade  den  Eindruck  einer  eigenen 
Art,  da  der  eigentümliche  matte  Glanz,  welcher  die  Stammform 
auszeichnet,  hier  verschwunden  ist  und  damit  zugleich  tief  gestreifte 
Flügeldecken,  mit  gewölbten,  auf  glänzendem  Grunde,  sehr  dicht 
unb  deutlich  punktirten  Zwischenräumen,  sich  zeigen.  Diese  Fora 
ist  mehr  den  Gebirgsgegenden  eigen  und  liegen  mir  besonders  Stuckt 
aus  den  baierischen  und  österreichischen  Alpen,  so  wie  aus  der 
Gegend  von  Chur  in  der  Schweiz  vor.  Ich  habe  indefe  von  diesen 
kleinen  glänzenden  Stücken  mit  ausgeprägterer  Skulptur  alle  lieber* 
g$nge  zur  gröberen  und  mattglänzenden  Normalform,  so  dafs  ihre 
Zusammengehörigkeit  aufser  allem  Zweifel  steht.  Durch  die  Ge- 
fälligkeit des  Herrn  Prof.  Rosenhauer  erhielt  ich  ein  typisches,  von 
Erichson  selbst  bestimmtes  Exemplar  des  A.  cotwtxm  zur  Ansicht) 


Digitized  by  CjOOQIC 


coprophage  JLameUicornien.  381 

dasselbe  stammt  aus  Tirol  and  ist  mit  unserer  alpinen  Form  des 
A.  ater  rollkommen  identisch. 

70.  A.  ar oticus:  Convexus,  ekmgato-ovatus,  nigro-piceuei 
nitidus,  thoracis  angulis  antieis  etytrorumque  apice  rufis.  Caput 
mäice  angustatum,  punclatum,  marginem  versus  ruguloeum,  fronte 
trituberculata^  clypeo  medio  emarginato,  genis  sat  prominulis. 
Thorax  laierious  rotundatis,  subtÜUer  ac  remote  punctatus,  disco 
fsre  laeuis,  tateribus  punctis  major ibus  immixtis,  basi  utrinque  si- 
uuatus,  Etytra  pons  medium  subdilatata,  punctato  -  striata ,  imter- 
stitiis  planis,  subseriathn  punctulatis.  Patpi  cum  aniennis  rufo- 
picet,  his  dava  cinerascente.  Corpus  subtus  piceum,  pedibus  rufe» 
pieeis.  —  Long.  3^  lin. 

Von  der  Grobe  und  dem  Aussehen  des  A.  ursimus,  aber  durch 
die  Gestalt  des  Kopfschildes  und  die  eiförmigen  Flögeldecken  ver- 
schieden, glänzend  schwarz,  die  Flügeldecken  mehr  pechbraun,  die 
Vorderecken  des  Halsschildes,  die  Spitze  der  Flügeldecken  und  zu- 
weilen  der  Schulterbuckel  roth.  Der  Kopf  hinten  punktirt,  vorn 
die  Punktirung  zwar  wenig  tief,  aber  ineinanderfliefsend  und  runz- 
lig, die  Stirn  mit  drei  deutlichen  Höckern,  das  Kopfschild  vorn 
verengt,  in  der  Mitte  ausgebuchtet,  die  Ecken  beiderseits  abgerundet, 
der  Aubenrand  hier  flach  aufgebogen,  die  Wangen  schwach  zipfel- 
artig nach  aufsen  vortretend.  Das  Halsschild  schwach  gewölbt,  mit 
gerundeten  Seiten,  fest  doppelt  so  breit  als  lang,  am  Hiuterrande 
neben  der  Mitte  beiderseits  leicht  ausgebuehtet;  fein  und  zerstreut 
punktirt,  auf  der  Scheibe  und  unmittelbar  am  Hinterrande  die 
Punktirung  sehr  sparsam,  an  den  Seiten  dichter  und  hier  mit  ein- 
gemengten  gröberen  Punkten;  schwarz,  die  Vorderecken  ziemlieh 
hell  roth  gefärbt,  diese  Färbung  zieht  sieh,  schmäler  werdend  bis 
gegen  die  Mitte  des  Seitenrandes,  wo  sie  erfocht.  Das  Schüdchen 
spitzdreieckig,  mit  scharfer  Spitze,  bis  ober  die  Mitte  mit  ziemlieh 
groben  Punkten  besetzt.  Die  Flögeldecken  an  der  Wurzel  etwas 
schmaler  wie  das  Halsschild,  länglich-eiförmig,  mit  gerundeten  Sei« 
ten,  hinter  der  Mitte  leicht  bauchig  erweitert,  punktirt  -  gestreift, 
die  Zwischenräume  flach,  sehr  fein  punktirt,  die  Punkte  neben 
den  Längsstreifen  ziemlieh  regelmäßige  Doppelreihen  bildend.  Die 
Taster  pechbraun,  die  Fahler  rothbraun,  mit  schwarzer,  grau  be- 
haarter Keule.  Die  Unterseite  glänzend  schwarzbraun,  das  Hals* 
sekfld  an  den  Vorderecken  auch  hier  roth;  die  Brost  an  den  Seiten 
ond  der  Hinterleib  goldgelb  behaart;  die  Hinterbrust  sehr  fein  und 
zerstreut  punktirt,  mit  einem  flachen  Längseindreck.     Die  Beine 
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dunkel  rothbraun,  Schienen  und  Tarsen  mehr  röthlieh;  das  erste 
Glied  der  hinleren  Tarsen  reichlich  so  lang  wie  der  obere  Enddora 
und  fast  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese 
unter  sich  von  fast  gleicher  Länge. 

Vaterland:  Das  russische  Amerika;  die  Halbinsel  Kenai. 

Von  Herrn  Grafen  Mannerheim.  Diese  Art  erinnert  im  Aas- 
sehen vielfach  an  A.  ursinus,  unterscheidet  sich  aber  von  demselben 
durch  die  mehr  abgerundeten  Vorderecken  des  Halsschildes,  die 
eiförmigen  Flögeldecken,  deren  flache  Zwischenräume  und  die  viel 
feineren  Längsstreifen,  deren  Punkte  die  Ränder  nicht  überschreiten; 
ganz  verschieden  ist  endlich  der  Bau  des  Kopfschildes,  welches  ia 
der  Mitte  ziemlich  stark  ausgebuchtet  ist  und  beiderseits  daneben 
ganz  abgerundete  Ecken  zeigt,  während  dasselbe  bei  A.  ursbm 
weniger  auggebuchtet  und  mit  deutlich  stumpfwinkeligen  Ecken 
versehen  ist.  Ich  habe  diese  Art  als  A.  rufinus  Eschscholtz  er- 
halten, es  ist  jedoch  eine  solche  von  Eschscholtz  nirgends  beschrie- 
ben und  auch  die  Benennung  als  Mauuskriptname  mir  nicht  weiter 
bekannt;  da  dieselbe  vielleicht  nur  durch  einen  Schreibfehler  ans 
A.  ursinus  entstanden  ist,  so  wählte  ich  für  diese  Art  einen  neuen 
Namen. 

71.  A.  congregatus  Mannerh.:  Oblongus,  tnodice  convexut, 
nitidus,  nigro-piceus,  elytris  rufo-testaceis ,  marginibus  maculiwj** 
nonnuüis  circa  scuteüum  et  ad  suturam  rufo-ferrugineis.  Caput 
postice  punctulatum,  fronte  tritubercutata ,  antice  rugoee  granulär 
tum,  clypeo  obscure  ferrugineo,  antice  truncato  medioque  emargi- 
nato,  angulis  utrinque  rotundatis,  genie  subpronrinulis»  Thors* 
disco  fere  laevis,  lateribus  punctis  minoribus  et  majoribus  adsper- 
sus,  niger,  lateribus  rufescentibus.  Elytra  oblongo-ovata,  purum 
profunde  crenato- striata,  interstitiis  ptanis,  subtUUer  punctulatU. 
Palpi  brunnei,  antennae  ItUeo  -  testaceae.  Corpus  subtus  piceum, 
mesosterno  haud  carinulato,  pedibus  rufo  -  testaceis.  —  Long. 
2j— 3  lin. 

A.  congregatut  Mannerheira  Ball.  Mose.  1853.  III.  p.  210. 

Von  länglich  -  ovaler,  mäfsig  gewölbter  Gestalt,  glänzend, 
schwarzbraun,  das  Kopfschild,  die  Vorderecken  und  die  Seiten  des 
Halsschildes  rothbraun,  die  Flögeldecken  bräunlichgelb  mit  roth- 
braunen Zeichnungen.  Der  Kopf  kurz  und  breit,  hinten  fein  pnnk- 
tirt,  in  der  Mitte  fast  glatt,  die  Stirn  mit  drei  kleinen  Höckerchen, 
vorn  runzlig  und  dabei  fein  gekörnelt,  das  Kopischild  vorn  abge- 
stutzt und  in  der  Mitte  ausgebuchtet,  die  Ecken  beiderseits  abge- 
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rundet,  die  Wangen  vor  den  Augen  mit  einem  kleinen  Zipfel  ab- 
springend, vom  Kopfschilde  aber  wenig  abgesetzt;  schwarz,  fast  die 
ganxe  vordere  Hälfte  rothlichbraon.  Da«  Halascbild  schwach  ge- 
wölbt ,  am  die  Hälfte  breiter  alt  lang,  die  Seiten  gerundet,  die 
Hinterecken  stumpf  abgerundet;  mit  grofsen  nnd  kleinen  Punkten 
weitläufig,  nur  an  den  Seiten  etwas  dichter  besetzt,  in  der  Mitte 
auf  der  hinteren  Hüfte  die  Spur  einer  eingedruckten  Längslinie; 
anCser  dem  rötblieh  geJärbten  Schenrande  neigt  sieb  noch  ein  klei- 
ner hellerer  Fleck  zu  beiden  Seiten  etwas  vor  der  Mute.  Dm 
Schildchen  länglich -dreieckig,  an  der  Wurzel  fein  punktirt,  die 
Spitze  etwas  erhaben,  braun.  Die  Flügeldecken  an  der  Wurzel 
nicht  ganz  so  breit  wie  das  HaUschild,  länglich-  eiförmig,  mit  ge- 
rundeten Seiten,  gekerbt -gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  weit- 
läufig sehr  fein  punktirt;  die  Grundfarbe  rothgelb,  dieselbe  wird 
aber  durch  dunklere  rothbraune  Flecke  mehr  oder  weniger  ver- 
drängt, welche  sich,  wie  folgt,  ausdehnen:  in  der  Regel  ist  der 
ganze  Seitenrand  von  der  Sohuller  bis  zur  Spitze  dunkel  gefärbt 
und  zwar  breitet  sieh  diese  Färbung  von  der  Schulter  nach  innen 
gegen  das  letzte  Dritt  heil  allmShlig  aus;  der  zweite  Zwischenraum 
nnd  der  erste  in  der  Umgebung  des  Scbildchens  sind  ebenfalls  dun- 
kel rothbraun;  auberdem  eine  schräg  von  der  Wurzel  des  fünften 
Zwischenraumes  gegen  die  Nahtmitte  gerichtete  Binde;  zuweilen 
aber  dehnt  sich  die  dunkelbraune  Färbung  noch  weiter  aus  und  es 
bleiben  dann  nur  mehr  röthlicbgelb  der  2te — 4te  Zwischenraum 
an  der  Wurzel,  die  Schultern  und,  mit  diesen  zusammenhängend, 
der  gröbere  Theil  des  4ten  und  5ten  Zwischenraumes;  eraterer 
zeigt  in  der  Regel  im  letzten  Drittheile  vor  der  Spitze  noch  ein 
helleres  Fleckchen.  Die  Taster  dankelbraun,  die  Fühler  braungelb. 
Die  Unterseite  glänzend  pechbraun,  die  Mittelbrust  ungekielt,  die 
Hinterbrnst  an  den  Seiten  nnd  in  der  Mitte  fein  punktirt,  hier  mit 
einer  vertieften  Längslinie.  Die  Beine  hell  rothbraun,  die  Zähne 
der  Vorderschienen  etwas  nach  abwärts  gekrümmt ;  das  erste  Glied 
der  hinteren  Tarsen  etwas  länger  wie  der  obere  Enddorn  und  eben 
so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Vaterland:  Das  russische  Amerika;  die  Halbinsel  Kenai 
(Holnibcrg!) 

Von  den  Herren  Grafen  Mannerfaeim  nnd  Mniszech  mitgetheilt. 
Im  allgemeinen  Korperbau  erscheinen  als  die  nächsten  Verwandten 
dieser  ausgezeichneten  Art,  A.  aleuius,  A.  areücns  uud  A.  gnitaius; 
von  allen  diesen  unterscheidet  sie  aber  leicht  die  eigentümliche 
Farbe  nnd  Zeichnung  der  Fingeldecken. 

B«rL  BntoaoL  Z**cta.  V1L  24 
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72.  A.  foetidus  Fabr.:  Convtxus,  ohovaiu*,  poslice  t*bin- 
jtotu*>  nitidus,  wger,  ehfirU  r**Vfe,  inierdum  poHiee  upicem  versm 
obtcure  tuacnlatis  vä  disco  infusta/is.  Caput  tat  conwexnm,  dtnse 
pumclukUum^  clypto  medie  levker  emarginato,  gvni*  vkc  promintdis. 
Thorax  atäioe  angudatus,  den$*  inaeynaiiler  fmmctwtns,  cmgvtis 
miicls  lateribusque  plus  mmutve  rufescentibu*.  Etyra  pom*  «m- 
diwn  subinflata,  creneUorMriata,  häeniiiih  planU,  nAt&SMimc  pm* 
ctulaiis.  Amitnmtm  pitto-rufae,  deta  nigra,  ptdpi  piceL  Cwrpm 
tmiius  fmdeum,  ptdibus  ru/U%  ftnmrtims  htfuscatta.  —  Long* 
1*— 2|  ib. 

A.fottübu  Fabr.  Ent  Syst.  I.  p.  40.  —  Eriebs.  Nat  In».  Ill 
p.8I7. 

Sc.  puiridut  Herbst  Käf.  II.  p.  16«.  t.  12.  f.  IS. 

A.  tenellut  Say  Journ.  Ac.  Phil.  III.  1833  p.  213. 

A.  uliginoiug  Bardy  Ann.  Nat.  Bist  XIX.  p  382.  (1847). 

Von  ziemlich  stark  gewölbter,  dabei  etwas  eylindrischer  Fora, 
nach  hinten  aber  ein  wenig  erweitert,  glänzend,  schwarz,  die  Vor- 
derecken und  zuweilen  die  Seitenränder  des  Halsschildes  so  wie 
die  Flögeldecken  roth,  letztere  öfters  mit  einem  unbestimmten 
schwärzlichen  Fleck  im  letzten  DriUheile  vor  der  Spitze.  Der 
Kopf  gewölbt,  sehr  fein  nnd  dicht,  aber  nicht  runzlig  punktirt, 
das  Kopfschild  vorn  abgestutzt  und  in  der  Mitte  leicht  ausgebuchtet, 
rothdurchscheinend,  die  Wangen  klein,  wenig  vorstehend ;  die  Stirn 
mit  drei  äufserst  schwach  angedeuteten  Höckerchen,  vor  dem  mitt- 
leren eine  undeutliche,  oft  kaum  wahrnehmbare  Beule.  Das  Hals- 
schild schmal,  nach  vorn  allmählig  enger,  mit  fast  geraden,  hinter 
der  Mitte  vor  den  Hinterecken  äufserst  schwach  ansgebuchteten 
Seiten;  die  Hinterecken  stumpf  abgerundet,  der  Hinterrand  beider* 
seits  neben  der  Mitte  sehr  schwach  ausgeleuchtet;  dicht  puoktirt, 
die  Punktirung  besonders  an  den  Seiten  und  dem  Vorderrande  ge- 
drängt, aus  gröfseren  und  kleinen  Punkten  gemischt,  die  allmählig 
in  einander  übergeben.  Das  Schildchen  länglich,  schwarz,  an  der 
Wurzel  punktirt.  Die  Flögeldecken  an  der  Basis  breiter  wie  das 
Halsschild,  nach  hinten  bauchig  erweitert,  leicht  gekerbt -gestreift, 
die  Zwischenräume  flach,  sehr  fein  und  weitläufig,  oft  kaum  wahr- 
nehmbar punktirt.  Die  Fühler  rothbraun  mit  schwärzlicher  KenJe, 
die  Taster  pechschwarz.  Die  Unterseite  schwarz,  die  Brustseiten 
dicht  punktirt,  mit  greiser  Behaarung,  die  Hinlerbrust  in  der  Mitte 
zerstreut,  aber  stark  punktirt.  Die  Beine  rot  üb  rann,  mit  schwärz- 
lichen Schenkeln;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  länger  wie 
der  obere  Enddorn,  fast  so  lang  wie  die  folgenden,  drei  ztiaaromeu- 
genommen,  diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge. 
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Die  Gescbleehtsonterscbiede  sind  wenig  in  die  Aogen  fallend: 
das  Männchen,  in  der  Regel  von  kleinerer  Gestalt,  zeigt  jedoch 
eine  mehr  cylindrisehe,  hinten  weniger  erweiterte  Form,  ein  nicht 
ganz  «o  dicht  ponktirtes  Halsscbild,  leicht  angedeutete  Stirnhocker, 
ned  einen  dickeren,  weniger  fein  lagespitzten  Enddorn  der  Vor* 
derscbienen. 

Vaterland:  Das  mittlere  ond  nördliche  Europa,  wo  sich  die- 
selbe hauptsächlich  in  Gebirgsgegenden  und  in  Wildem  im  Hirsch- 
and  Rehkotbe  aufhält;  außerdem  auch  über  Sibirien  und  die  nörd- 
lichen Theile  Nordamerika^  verbreitet. 

Diese  Art  erscheint  am  Mönchen  in  den  ersten  warmen  Fröh> 
jtbrstagen  ond  man  trifft  sie  dann  hlnfig  das  ganze  Jahr  hindurch 
in  benachbarten  Wildern  ond  Parks,  wo  sie  vorzugsweise  gern 
im  Kotbe  der  Damhirsche  und  des  Rehwildes  in  Gemeinschaft  mit. 
A.  nemoroHs  ond  A.  tessulatus  sieb  aufhält.  In  Gräfte,  Färbung 
and  Skulptur  ist  sie  nicht  sehr  bestfindig;  es  finden  sich  Stocke, 
bei  welchen  die  Punktirong  der  Flügeldecken  recht  deutlieh  istT 
besonders  in  den  ersten  Zwischenräumen  neben  der  Naht,  welche 
Inedurch  sogar  kleine  Querfalten  erhalten,  bei  anderen  Stöcken 
wieder  ist  eine  Punktirong  kaum  wahrzunehmen.  In  der  Färbung 
zeigen  zunächst  die  kleineren  Exemplare  meist  einen  schwärzlichen 
oobestimmten  Wisch  auf  dem  hinteren  Theile  der  Flögeldecken, 
wobei  sich  zugleich  hinter  diesem,  vor  der  Spitze,  ein  helleres  ro- 
tbes  Fleckehen  bemerkbar  macht;  diese  Form  erinnert  dann  an 
A.  strotinus,  der  aber  durch  ungleich  lange  Borstenkränze  an  den 
Schienen  ond  die  gelbbraune  Färbung  sich  leicht  unterscheiden 
läfst.  Die  Ausdehnung  dieser  Flecke  nimmt  zuweilen  in  der  Art 
in,  daft  nur  die  Wurzel  der  Flögeldecken,  anf  jeder  derselben,  im 
letzten  Drittheile,  ein  Augenfleck  ond  die  äufserste  Spitze  bellroth 
bleiben.  Es  liegen  mir  von  dieser  Abänderung  besonders  kleine 
Männchen  aus  Graoböndten  vor  und  auf  solche  Stöcke  ist  ohne 
Zweifel  Hardy's  A.  uliginosus  zo  beziehen,  womit  auch  Herr  Wal  er* 
hoQse  einverstanden  ist.  Zu  bemerken  ist  nur,  dafs  Hardy  in  seiner 
Beschreibung  mit  grober  Coosequenz  statt  der  Vorderecken  des 
Baisschildes  die  hinteren  (posterior  angles)  als  rothlich  bezeichnet, 
eine  Angabe,  welche  Oberhaupt  anf  gar  keinen  Apftodhts  pafst. 

74.  A.  borealis  Gyll.i  Ohovalis,  convexiusculns,  nitidus,  *$• 
ger,  elytris  minus  nitidis,  apice  opacis,  ptosis,  humeris  macutaque 
apkati  rttfis.  Caput  punetulatum,  nitidum,  fronte  tritubtreulata, 
djfpeö  re/leao,  medio  emarginato,  genis  vix  prominulis.     Thorax 

24* 

Digitized  by  CjOOQIC 


366  v.  Harold:  über 

laieribu*  mkroiimdaih ,  hast  uirinque  leviter  tkmaiu*,  sai  denn 
puncto/«* ,  punctis  mtnaribus  majoribus  immixtis,  niger,  angulU 
mäids  subrufesceutibus.  Elytra  crenato-  strkUa,  mierstiHU  cm- 
vtxiusndisi  tubiilUsim*  pmuinlaiU.  Palpi  <mm  mntnmis  okcm* 
ferruginei.  Corpus  tubfus  pfatmii,  ped&u*  piceo-rnfi*.  —  Long. 
3J..1-2*  lin. 

A.  borealu  Gyllenh.  Int.  Soec  IV.  p.  248.  (1827). 

Var.:  Elytri*  omtttno  rufetcentibus. 

Von  der  Gestalt  des  A.  piceui,  doch  meist  etwas  kleiner, 
leicht  gewölbt,  glänzend,  die  Flögeldecken  jedoch  um  ein  Weniges 
matter,  an  der  Spitze  ohne  allen  Glanz,  schwarz  oder  dunkelbraun, 
die  Vorderecken  des  Halsschildes  zuweilen,  der  Schulterbnckel,  ein 
Fleckchen  im  letzten  Dritt  heile  der  Flögeldecken  und  deren  Spitze 
rotb.  Der  Kopf  gleichmäfsig  fein  ponklirt  und  glänzend,  vorn  also 
weder  runzlig  noch  matt,  die  Stirn  mit  drei  kleinen,  beim  Weib- 
chen aber  kaum  merklichen  Höckern,  vor  dem  mittleren  eine  kleine, 
meist  sehr  undeutliche  Querfalte,  das  Kopfschild  mit  aufgebogene© 
Anfsenrande,  vorn  abgestutzt  und  im  weiten  Bogen  ausgerandet, 
die  Wangen  wenig  vortretend.  Das  Halsscbild  nach  vorn  ein  wenig 
verschmälert,  die  Seitenränder  hinter  den  stark  abgerundeten  Vor- 
derecken gerundet,  hinten  ziemlich  gerade,  der  Hinterrand  neben 
der  Mitte  leicht  zweimal  gebuchtet,  die  Mitte  des  Hinterrandes 
selbst  weniger  abgerundet,  durch  das  Zusammentreffen  dieser  beiden 
Segmente  als  kleine,  fast  unmerkliche  Spitze  dem  Schildchen  ge- 
genüberstehend; ziemlich  dicht  pnnktirt,  die  Punkte  cum  Theil 
fein,  zum  Theil  sehr  grofs.  Das  Schildchen  länglich  dreieckig,  an 
der  Wurzel  undeutlich  pnnktirt,  mit  etwas  erhabener  Mitte  and 
Spitze.  Die  Flögeldecken  an  der  Wurzel  etwas  schmäler  wie  da* 
Halsschild,  hinter  der  Mitte  kaum  merklich  bauchig  erweitert,  leicht 
gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  sehr  leicht  gewölbt,  weitläufig 
äuberst  fein  pnnktirt;  gegen  das  Ende  der  Plfigeldecken  werden 
die  Längsstreifen  einfach,  ohne  Kerbpunkte,  hier  verlieren  auch  die 
Flügeldecken  jeden  Glanz  nnd  sind  lederartig  matt.  Die  Taster 
gelbbraun,  die  Fühler  röthlicbgelb ,  mit  graubehaarter  Keule.  Di* 
Unterseite  mehr  oder  weniger  dunkel  rothbraun,  der  letzte  Hinter- 
leibsring  meist  röthlich,  die  Hinterbrust  pnnktirt,  mit  einem  flachen 
Eindrucke.  Die  Beine  rothbraun,  das  erste  Glied  der  hinteren 
Tarsen  länger  wie  der  obere  Enddorn  nnd  reichlich  so  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen. 

Es  kommen  auch  kleinere,  weniger  ausgefärbte  Stöcke  vor, 
mit  röthlich  durchseheinendem  Kopischilde,  duokelrother  Unterseite 
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und  ganz  rötHicben  Flügeldecken,  an  welchen  indefs  immer  noch 
der  hellere  Schulter-  und  Spitzenfleck  zu  erkennen  ist 

Vaterland:  Lappland;  Sibirien,  Irkutik. 

Von  Herrn  Prof.  Schaum  in  Mehrzahl  mitgetheüt.  Es  ist  mir 
kein  anderes  Vaterland  dieser,  wie  es  scheint  exclusiv  nordischen 
Art,  mit  Sicherheit  bekannt;  ich  erhielt  »war  von  Herrn  Grand  in, 
als  A.  putridus  bestimmt,  ein  Stock  derselben  mit  der  Angabe: 
Pyrenäen,  es  durfte  aber  hier  ein  Irrthum  vorliegen,  da  dieselbe 
wenigstens  im  deutschen  Alpengebiete,  welches  weit  mehr  als  die 
Pyrenäen  nordische  Gaste  beherbergt,  ganz  zu  fehlen  scheint.  Auch 
Stepbens  erwähnt  dieser  Art  als  einer  englischen  in  seiner  Illustra- 
tion of  British  Entomology  III.  p.  198  und  seine  Beschreibung  pafst 
vollkommen  auf  die  Gylleuhal'sebe,  ja  sie  ist-  eigentlich  nur  ein 
Auszug  und  eine  Uebersetzong  derselben:  als  A.  boreatis  traf  ich 
aber  in  der  Slephens'sehen  Sammlung  einen  kleinen  A.  granariue 
mit  röthl ichbraunen  Flögeldecken.  Auch  benachrichtigt  mich  Herr 
Waterhonse,  dafs  ihm  das  Vorkommen  des  A.  boreatis  in  England 
nicht  bekannt  sei. 

Die  nächsten  Verwandten  des  A.  boreatis  sind  A.  pieeus  und 
A.  putridus,  letzterer  namentlich  ist  ihm  in  der  Färbung  und  Zeich- 
nung der  Flügeldecken  ganz  gleich.  A.  pieeus,  welcher  ihm  in 
Grobe  und  Gestalt  ähnlich  ist,  unterscheidet  sich  am  leichtesten 
durch  das  mehr  ovale  Schildchen,  die  flachen  Zwischenräume  der 
Flügeldecken,  deren  stärkeren  Glanz  und  die  ebenfalls  glänzende 
Spitze  derselben,  welche  bei  A.  boreatis  immer  vollkommen  glanz- 
los ist.  Letzteres  Merkmal  hat  er  mit  A.  putridus  gemein,  bei 
welchem  aber  die  ganzen  Flügeldecken  matt  fettglänzend  sind; 
uuXserdem  ist  A.  putridus  stets  um  ein  Bedeutendes  kleiner,  das 
Kopischild  ist  vorn  fein  runzlig  und  glanzlos,  dabei  fast  halbkreis- 
förmig und  in  der  Mitte  kaum  ausgebuchte!.  A.  constans^  mit 
welchem  ihn  Gyllenbal  a.  a.  O.  vergleicht,  weicht  schon  bedeutend 
durch  gewölbte,  cylindrische  Gestalt  ab;  bei  ihm  sind  die  Flügel- 
decken sehr  glänzend  und  sehr  deutlich,  besonders  an  der  Spitze, 
punktirt. 

74.  A.  putridus  Sturm:  Convexiis,  obovatus.  minus  nitidus, 
nigro  -  pieeus ,  clypei  et  thoracis  lateribus  rufescentibus,  elytris 
piceo -/utiginosis  ^  macula  humerali,  scuteltari  et  apicali  rufis.  Ca- 
put punctulatum ,  antice  minus  nitidum  ac  subrugosutum ,  fronte 
triruberculata,  clypeo  rotundato,  medio  subtruncatulo,  genis  vlx  pro- 
minulis.     Thorax  antice  subangustatus,  lateribus  parum  rotundutis, 

Digitized  by  CjOOQIC 


906  t>.  oMinofciJ  WMF 

an*  denee  pundmim**  Etyra  pa&tkx  rtMUbtatmj  cttttnfo«  striata, 
inierstitiis  pbmiuteulis,  remtoie  oc  vUc  perepicue  pmminlwii:  Palpi 
rufo-picei,  antennae  obeeure  ferrugtoeae,  dmtom  infut&tfa.  Corpus 
eubtue  piceum,  a&domUn*  ruf  eisende,  pedibme  picea*  ruß*  —  Long. 

A.  putride*  Sturm  Deutsch),  las,  I.  p.  121.  t  14.  f.  b.  Q.  - 
Erichs.  Hut. hm.  III.  p,  8J8, 

Ziemlich  stark  gewölbt,  länglickoval,  mäfaig  glänzend,  duakel 
pechbraun,  die  Hakchildseiteu  röthüch,  die  Flügeldecken  braea, 
mit  mallem  FeMglanze,  jede  an  der  Schalter,  neben  dem  Schild- 
chen  ond  vor  der  Spitte  rothgeüeckt,  die  Flecke  zuweilen  aber 
undeutlich  und  die  Flügeldecken  auch  mit  ganz  rother  Spitze.  Der 
Kopf  wenig  gewölbt,  fein  punktirt,  vom  mattglänzend  mit  tum 
Theil  in  einander  fliefsender  Punktireug,  die  Stirn  mit  drei  kleiueo 
H5ekern,  vor  denselben  eine  sehr  flache  Beule,  das  Kopfschild  ?oo 
den  Wangen  an  bis  zu  den  Vorderecken  ziemlich  gerade,  vom 
schwach  abgestutzt,  in  der  Mitte  leicht  eingedrückt  und  hiedaroh, 
von  oben  besehen,  scheinbtr  leicht  ausgebuchtet;  die  Wangen  aar 
sehr  schwach  angedeutel,  der  Aufoenrand,  besonders  an  den  Seiten, 
röthlich  durchscheinend.  Das  Halsschild  nach  vorn  schwach  ver- 
schmälert, mit  sehr  leicht  gerundeten  Seiten  und  stumpf  abgerun- 
deten Hinterecken,  der  Hinterrand  neben  denselben,  den  Schulte» 
gegenüber,  leicht  ausgebuchtet;  ziemlich  dicht  und  gleichmäßig 
punktirt,  die  Punktirung  aus  sehr  grofsen  und  sehr  feinen  Pouktea 
gemischt  Das  Schildchen  spießförmig,  mit  an  der  Wurzel  gerades 
Seiten,  glatt,  höchstens  an  der  Basis  leicht  punktirt,  die  Mitte  und 
die  Spitze  deutlich  erhaben.  Die  Flögeldecken  an  der  Wurzel  so 
breit  wie  das  Halsschild,  nach  hinten  etwas  bauchig  erweitert  und 
stark  gewölbt,  leicht  gekerbt-gestreift,  die  Punkte  nur  an  der  Bari« 
die  Ränder  der  Zwischenräume  angreifend,  nach  hinten  einzehur 
und  schwächer,  die  Zwischenräume  sehr  leicht  gewölbt,  zerstreut 
und  kaum  wahrnehmbar  äufserst  fein  pnnktirt.  Die  Taster  braus, 
die  Fühler  röthlich,  mit  dunklerer  Keule.  Die  Unterseite  braun« 
der  Hinterleib  gegen  die  Spitze  etwas  heller;  die  Beine  braunrotu* 
das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  etwas  länger  wie  der  obere 
Enddorn,  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammeugenommeu,  diese 
unter  sich  an  Länge  wenig  verschieden. 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  Stirnhöcker  kaum  zu  unterschei- 
den, vor  denselben  ist  aber  die  Beule  um  so  deutlicher  und  auch 
der  Eindruck  des  Auisenraudes  vor  dieser  in  der  Mitte  des  Kopf» 
Schildes  merklicher  als  bei  dem  Männchen. 
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▼atoatsad*  Oeetoneiefc,  Frankreich,  Schweden  and  England; 
moatom  feiiifig. 

Von  Htrrn  Soheffler  aus  Wien.  Obgleich  diese  kleine  Airt 
Weht  kenntlich  ist  an  dem  matten  Glanse  der  FMgeldockeu,  eo 
fiuad  ick  aie  doch  selten  in  den  Sammlungen  richtig  bestimmt  and 
mit  kleinen  Stöcken  des  A.  gramarim*  mit  A.  pusiüua  und  aneh 
mit  A.  foetidue  hiuGg  verwechselt  Doch  nntersekeiden  sich  diese 
drei  Arten  sofort  durch  den  starken  Glanu  ihrer  Fiigeldeohen,  A. 
grmnarius  durch  das  ganz  verschiedene  LtogenverhfiNnife  der  hin- 
teren TarsengKeder,  A.  pueUhss  durch  flachere  Wölbung  des  Kör- 
pers und  an  der  Wurzel  ungerandelea  Halsschild,  A.  foetidus  end- 
lich, welcher  in  kleinen  Stocken,  in  Gestalt  und  Grobe,  am  näch- 
sten herantritt,  durah  dichter  und  gleichmäßiger  ponktirtes  Hals« 
sekild,  das  deutlich  pnnklirte  Scfaildchen,  die  flacheren  und  stirker 
pnnktirten  Zwischenräume  der  Flftgeideckenstretfen.  Es  kommen 
auch  minder  ausgefärbte  Stucke  mit  rothlichbraonen  Flügeldecken 
vor,  mit  ganz  rolhen  ist  mir  indels  keines  zu  Gesicht  gekommen. 

75.  A.  lapponum  GylL:  Oblongus,  modice  convexus,  nitidus, 
niger,  elmtrU  rufis,  inlerdum  plus  mmmwe  mfuscatis  vel  tothe  pi- 
eeis. Caput  pundutatum,  anlice  •subacabrosum,  fronte  tritmUrcm- 
Inte,  clypeo  media  exciso,  angulis  utrinque  obtusis,  genis  subpro- 
mmmlis.  Thorax  basi  utrinque  smuatus,  angulis  poslicis  obiuse 
ruiundalis,  inaequaliter  ptmctulatus,  immixtis  punetis  majoribue. 
Ebuira  ihorace  plus  duplo  longlora,  crena4o*striaia,  inlerstUüs  pta~ 
niuscmHs,  subtiliter  remote  punetulatis.  Palpi  picei,  autennae  fer- 
rmgmtae,  clana  einerascente.  Corpus  subius  nigrum,  pedibus  rufe- 
pieeis.  —  Long.  3£ — 4  lin. 

Mas:  Caput  tubercuüs  tribus  distktetis,  medio  nodi/orme, 
ikorax  kUeribus  vaide  rotundaius,  parce  punctatus\  metastemo  me- 
dio linea  Umgiiudinali  impresso,  subconeavo. 

Fem«:  Caput  tuberculis  obsoklis,  aequalibus;  ikorax  anlice  an* 
gustaiuS)  lateribus  snbreeiis,  deusius  punetatus;  elutra  pone  medium* 
smUnßaia;  metastemum  medio  Unea  lomgHudmali  impresso,  planum. 
A.  lapponum  Gyll.  Schönh.  Syu.  Ins.  I.  1.  p.  72  nota.  (1806).  — 
Zetterst  Faun.  Läpp.  1.  p.  178. 

Var.:  Elutris  rufo- pieeis  vel  pieeis,  humeris  apiceque  plerum- 
aus  rufescentibus. 

A.  axülarU  Stepb   Man.  Brit  CoL  1839.  p.  162. 

4   subalpinus  üardy  Aon.  Nat  UUt.  XIX.  p.  380.  (1847). 

Länglich,  mifsig  gewöibl,  gläraend,  schwara,  die  Flügeldecken 
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toth,  z*weUeu>  auch  diese  peehbraitn  oder  wnti  anek  gan*  schwarz, 
dann  aber  die  Scholtern  und  die  Spitze  mehr  oder  wnteiuer  roth 
durchscheinend.  Der  Kopf  Aach  gewölbt,  feinten  punktirt,  am 
▲ufsenrande  runzlig  ood  fein  gekörnelt;  die  Stirn  mit  drei  Höcker, 
eben,  das  Kopfachild  in  der  Mitte  aasgebuebtet,  die  Ecken  b einer- 
seit*  stumpf,  die  Wangen  in  abgerundetem  Winkel  ein  wenig  nach 
aa&en  vortretend.  Das  HakscbSd  sehr  fein  panktirt,  mit  eiage- 
tneogten  groben  Punktes,  sehwart,  zuweilen  an  den  Seiten  eohwaeh 
röihlich  durchscheinend*  hinten  beiderseits  neben  der  Mitte  leicht 
ausgebochtet,  die  Hintcreoken  abgerundet,  der  Seitenrand  vor  deusel- 
ben  unmerklich  eingedruckt;  anf  der  Mitte  erscheint  die  Spar  einer 
sehr  schwachen  eingedrückten  Längstinte,  welche  meist  nur  von 
der  Seite  besahen  erkennbar  ist,  in  der  hinteren  Hälfte  aber,  bis 
unmittelbar  zur  Basis  reichend,  wird  dieselbe  deutlicher.  Das  Schild- 
chen länglich  dreieckig,  in  der  Mitte  beiderseits  etwas  vertieft,  so 
dafs  die  Ränder  und  die  Mitte  gegen  die  Spitze  hin  etwas  erhaben 
erscheinen;  schwarz,  an  der  Wurzel  pnnktirt.  Die  Flögeldecken 
mehr  als  doppelt  so  lang  wie  das  Halsscbild,  von  lang  -  eiförmiger 
Gestalt,  leicht  gekerbt-gestreift,  die  Kernpunkte  greifen  die  Ränder 
der  Zwischenräume  an,  diese  sehr  flach  gewölbt,  fein  nnd  zerstreut 
pnnktirt.  Die  Taster  rot h braun,  die  Fühler  rothgelb  mit  grau  be- 
haarter Keule.  Die  Unterseite  schwarz  oder  pechbraun,  die  Hinter- 
brüst  fein  punktirt,  mit  vertiefter  Längslinie.  Die  Beine  hetter 
oder  dunkler  rothbrann,  mit  rötblichen  FöJaen;  die  Vorderschienen 
mit  scharfen,  an  der  Basis  breiten  Randzähnen,  oberhalb  derselben 
gezähnelt;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  etwas  länger  wie 
der  obere  finddorn  und  so  lang  wie  die  feigenden  drei  zusammen- 
genommen, diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge. 

Das  Männchen  hat  drei  sehr  deutliche  Stirnhöcker,  von  wel- 
chen der  mittlere  stärker  und  zugleich  etwas  in  die  Quere  gezogen 
ist;  das  Baisschild  ist  stark  gewölbt,  mit  stark  gerundeten  Seiten, 
fein  punktirt,  nur  an  den  Seiten  mit  eingemischten  gröfseren  Punk- 
ten; die  Hinterbrust  in  der  Mitte  sehr  leicht  ausgehöhlt. 

Das  Weibchen  zeigt  nur  die  Spuren  von  drei  kleinen,  gleich 
groben  Höckerchen;  das  Halsschild  ist  nach  vorn  deutlich  verengt,  mit 
schwach  gerundeten  Seiten,  ziemlich  dicht  punktirt  nnd  mit  größeren 
Punkten  fast  öberall  besetzt;  die  Flögeldecken  sind  im  letzten  Dritt- 
theile  etwas  bauchig  erweitert;  die  Hinterbrust  iu  der  Mitte  flach. 

Vaterland:  Lappland,  Sibirien  mit  Einschlufs  von  Kamtschatka 
und  die  nördlichsten  Theile  Schottlands. 

In  Mehrzahl  von  Herrn  Prof-  Schaum  rottgetheilt.    Am  nächsten 
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ist  &»  AH  naeh  beiden  GeeeMeeMern  mit  ^.  **+«•«»  verwandt 
and  ■amesttieh  in  dunklen  Exemplaren  demselben  aaftcrotdentUcfa 
nahe  stehend,  ladefs  xeigt  die  amerikanische  Art  ein«  mehr  läng- 
liche, cyHndriscbe  Gesielt,  ein  dichter  punkttrtes  Halssohild,  ein  an 
der  Wursel  schmälere*  Sehsldehen  ond  deutlieli  gewölbte  Zwisehe*)- 
rieme  der  Flügeldecken,  deren  Panktirung  sehr  fehl  ist  and  welche 
an  den  Rindern  der  Läogsstreifea  in  eigeatnAintteher  Weise  wn  den 
Kerbpnnkten  angegriffen  nnd  mit  leichten  Qoereindr&eken  verseben 
werden;  nach  sind  die  etnselaen  Tärseagncder  an  den  hintern  Bel- 
len an  Lange  «ater  sick  weniger  verschiedeu.  Aach  dem  A.  pl- 
csa*  steht  sie  siemlieh  nahe,  aber  dieser  int  fast  am  die  Hälfte  klei- 
ner, die  Winkel  neben  der  Anebaehtnng  des  Kopfechitdes  sind  mehr 
abgerandet  nnd  das  Hakachild  viel  dichter  und  ungleicher  pnnktirt. 
Ven  dem  in  der  Pirhung  so  nahe  stehenden  A>  atpinu*  entfernt 
sieh  dieselbe  sofort  durch  die  Randnng  der  Haitsebildwursel. 

A.  rAenonum  Zetteret.,  welcher  nach  Srichson  jetat  albernem 
für  das  Weibchen  des  A.  lapponum  gilt,  gehört  anzweifelhaft  zu 
A.  oJptaur,  wohin  er  schon  richtig  von  Schmidt  in  Germ.  Zeit- 
schrift If.  p.  104  gebracht  worden.  Die  sehr  wesentlichen  Grande, 
welche  mich  gleichfalls  zu  dieser  Annahme  bestimmen,  sind  fol- 
gende. Es  mufe  vor  allem  bemerkt  werden,  dafs  Zetterstedt  in  sei- 
nen Insekten  Läpp.  p.  114  ausdrflcklfch  sagt:  ex  ambabns  specfebus 
(nämlich  A.  iappommm  and  A.  rnenofttim)  uterqne  quoque  occurrft 
sexus,  sohin  eine  Unkeuotnifs  der  Gescblechts-Unterschrede  des  A. 
iappamm  bei  ihm  nicht  angenommen  werden  kann.  Die  Beschrei- 
bung des  A.  rhenonwn  pafst  ebenso  treffend  auf  A.  atp*nu$  ah  sie 
auf  A.  iappomtm  ««anwendbar  ist,  dem»  während  dieser  als  nur 
um  Weniges  (pauUo)  kleiner  als  A.  Jimetariu*  angegeben  wird,  er- 
scheint der  uaV  rhenonum  als  um  die  Hälfte  nnd  noch  mejir  {duplo 
et  ultra)  kleiner  ab  A.  Jhmetmrhu^  eine  Angabe,  die  doch  augen- 
schemlieh  auf  •  das  Weibchen  des  A.  lapponum  durchaus  nicht  palst, 
welches  immer  so  grob  wie  des  Männchen  ist,  nnd  welche  AK 
Oberhaupt  in  der  Grafts-  nar  geringen  Veränderungen  unterworfen 
ist.  Das  als  schmäler,  mit  geraden  Seiten  versehene  and  als  dich- 
ter pnnktirt  bezeichnete  Haissebild,  die  schwaches  Stirnböcko4,  dann 
das  minder  ansgebuchtete  (partim  emarginatus)  Kopfsebild  und  die 
punktirt-gesireiften  Flügeldecken  sind  weitere  Charaktere*  die  sich 
gas*  bestimmt  auf  A.  alpin»*  bestehen.  Endlich,  und  ich  gestehe, 
dafii  dieser  Grund  Ar  mich  ein  sehr  entscheidendes  Gewicht  bat, 
kommt  A.  nkpinu*  in  Lappland,  so  wie  in  Island  und  Sibirien,  siem- 
lieb  häufig  vor,  und  es  kann  offenbar  nickt  angenommen  werden, 
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*W*  er  den»  Aoior  der  Fauna  lanfoaica  isnhnk  um*  geWehon  saia 
«•IL  ErichsWs.  Aenbemog  (Nat*  Im«  IH.  p,  831), .  dafr  w#.  rAmo- 
mm  eine  gen«  geringe  HalaachiMwurtel  habe^  schein*  freilich  die 
Frage  in  einein  entgegeagesetnlen  Sinne  so  läsen«  aber  £riohs*a 
nimmt  aMgcaMchcinlieh  diese.  Aanduag  de»  Balenchisdcs  bei  A.  rat- 
nonmm  uor  an,  ans  der  Stellung  vielleicht  and  dem  Vergleich«  Äst- 
tenstedi's  mit  ^.  ßmrtmrius  uod  -4.  Jenpoaiini,  denn  die  Diagnose 
dm  schwedischen  Autors  erwähnt  die  Raadang  de»  HalssdaUai 
überhaupt  gar  nicht  Durch  Autopsie  typischer  Eaeasplsrc  kaaa 
aber  Eriebsoai  ebenfalls  sieht  dieten  Charakter  ermittelt  haben,  da 
er  sonst  die  Art  mit  Bestimmtheit  da  oder  dortbin  untergebracht 
hitte,  während  er  sich  darauf  beschränkt,  nur  mathmafsiich  äso 
A.  rhemtmum  für  das  Weibehen  des  A>  imppouum  tu  hatten. 

Dieser  Aphodius  ist  eine  der  wenigen  Arten,  welche  England 
nicht  mit  der  denischen  oder  mitteleuropäischen  Fauna  gemein  bat, 
jedenfalls  die  einaige  in  der  Gattung  Apkodim+ 

76.  A.  altutu*  Eschsch.:  Oblongo  -  ovalus,  parum  camwtxw, 
nitidus,  nigtr,  ihoracis  angulis  anticis  siytrisque  abteufe  rmUit. 
Caput  punctalumn  aniice  vix  rugulasum,  fronte  lrUubercuUUaf  chf 
peo  med io  emarginato,  genis  subpromunuUs.  Thorax  puuetis  smuo- 
ribus  ac  miuutie,  disco  parce,  laieribus  densius  pumctatu§$  basi  niria- 
4pte  Uvittr  subsinuatus.  Etutra  subcrmaio-  striata ,  Mcrstiiüs,  pfe- 
uiuiculU,  remote  substriatün  puuctuhUis.  Palpi  picti,  antenna*  rw 
ftu,  ctmva  infmcata.  Corpus  subtus  «sgro-picftu»,  pedibus  picsa- 
rufis.  —  Long.  Z\  lin. 

A.  mie***M  Esehscholta  Abhsndl.  Nat     Dorp.  1823.    p.  83  - 
Maonerh.  BoU.  Moac.  1843.  IL  p.  SM. 

Längtich+oval,  nur  mäfoig  gewölbt,  dem  A.  lapponum  nicht  «a» 
annlich,  aber  viel  flacher  und  kiraer,  glänaend,  schwer»,  «he  Vor- 
derecken  und  zum  Tbcü  die  Seitenrinder  des  Halsscualdes  ao  wie 
die  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  dunkel  rolh,  das  Roth  obae 
alle  Beimischung  von  Gelb.  Der  Kopf  flach,  aiemiieh  gXMmMf 
punktirt,  die  Stirn  mit  drei  deutlichen  Bäckern,  das  Kopbohiid  vora 
ahgestutet  und  in  der  Mitte  leicht  äusgebnehtet,  die  Wangen  eebwaeh 
aipfelartig  vortretend;  scbwars,  der  Aafaeorand,  besonders  an  den 
Seiten  vor  den  Wangen,  schwach  rothbtaon  durchscheinend.  !>*• 
Halssebild  mit  gerundeten  Seiten,  flach  gewölbt,  die  Utntereckea 
abgerundet,  der  Hinterrand  beiderseits  neben  der  Mitte  leicht  aas- 
gebuchtet; in  der  Mitte  gldchmäfsig  und  ziemlich  weitläufig,  a» 
den  Seiten  etwas  dichter  punktirt,  die  Panktimag  ans  sehr  grafstu 
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and  sola?  kleinen  Punkten  insammengitseUt,  Da*  SebiUfchea  Iteg- 
lich  dreieckig,  an  der  Basis  einzeln  punkiirt ,  rotbbraun.  Die  Flü- 
geldecke», von  der  Breite  de»  flalsscbüdee  an  der  War**],  mit  sanft 
gerundeten  Seiten,  leicht  gekerbt-gestreift,  indem  die  Funkt*  io  den 
Rinnen  nur  wenig  die  Ränder  der  Zwischenräume  angreifen,  diese 
kaum  gewölbt,  äufsertt  bin  und  fast,  zweizeilig  punktiri.  Die  Ta- 
ster pechbraun,  die  Föbler  röthlich,  out  daokler.tKenle.  Der  Kör- 
per nuten  schwarz,  die  Mittelbrust  ungejkielt;  dielliuterbrost  an  den 
Seiten  ponktirt  mit  spärlicher  gelber  Behaarung,,  in  der  AtiUe  ein- 
gedruckt und  «ehr  fein  punktirt.  Die  Beine  braonrotb,  dae  erste 
Glied  der  hintern  Tarsen  etw^s  länger  wie  der  obere  Enddorn  und 
fast  an  lang  wie  die  folgenden  drei  ziisammengeatfnimen,  diese  un- 
ter sich  an  Länge  aar  wenig  verschieden. 
Vaterland;  Unalaschkha. 
,  Von  Herrn  Sturm  milgetheilt.  An  nächsten  wohl  mit  A.  gui- 
tatus  verwandt,  aber  etwas  gröber  nnd  aofser  der  ganz  versehie- 
denen  Färbung  durch  die  weniger  abgerundeten  Winkel  des  Kopf- 
sehildes  und  die  leicht  gewölbten  Zwischenräume  der  Fingeldecken 
verschieden.  Der  gleichfalls  nahestehende  A.  lopponum  uateraekei- 
det  sieh  durch  längere,  mehr  gewölbte  Gestalt  und  die  bei  iftnti  nur 
wenig  vorspringenden  Wangen. 

77.  A.  ruricola  Melsh.:  Convexus,  nitidus,  rufo-pieeus,  c/y- 
peo,  thoracis  Idteribus  etylrisQUs  plus  miuusve  rufescentUms.  Ca- 
put  postiee  pmnctmlatum,  veriice  lasvigatum,  antice  subrugose  pun- 
ctulatum,  fronte  leviter  trituberculata ,  clypeo  antice,  emargmato, 
margme  refiexo,  anguUs  utrinque  spiswsuUs,  genls  smbpromhnulis. 
Thorax  inaeouaUter  parum  den**  punetaius,  lateribus  rotundatus. 
Eiyira  crenato- striata,  interstitiis  conveximculis ,  laevibus.  Pmlpi 
cum  aniennis  rufe- ( est  mcei.  Corpus  subtus  rufo-pieeum,  abdomine 
rufo,  metasterno  media  punctato,  pedibus  rufis.  —  Long.  2£  Ho. 

A.  rurieola  Melsaeimer  Proc  Ac.  Phihd.  IL  p.  136\  (1644).  (ru- 

iieoim  ex  err.  typ.) 
A.  eiythrestemui  Knpcb.  i.  litt 
A.  corvinu*  Dej.  Cat  3  ed.  p.  162.  b. 
Has:  Qypeo  emarginato,  angulis  utrinaue  rotundatis. 
Fem«:  Clypei  angulis  haud  rotundatis,  subacutis. 
Vom  Aussehen  eines  kleinen  A.  gnmariusn  ziemlich  stark  ge- 
wölbt, glänzend,  dunkel  pechbraun,  Kopfschild,  Seiten  des  Hals- 
sehildes  und  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  rötblich  gefärbt,  zu- 
weilen der  gante  Körper  hell  rothbrann.     Der  Kopf  hinten  fein, 
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bei  dem  Weibdien  etwas  dichter  ponktirt,  die  Stirn  mit  drei  Mei- 
nen, bei  dem  Männchen  stärkeren  Höckern,  von  welchen  dm  mitt- 
lere triebt  spitz,  sondern  etwas  in  die  Quere  gesogen  erscheint;  dm 
Kopfschild  etwas  uneben  und  fast  runzlig  punktirt,  in  der  Mitte 
ansgerandet,  der  Aufsenrand  fein  aufgebogen,  die  Wangen  schwach 
nach  aufsen  vortretend,  vom  Kopfschilde  aber  nach  vorn  deutlich 
abgesetat.  Das  Habschild  ziemlich  stark  gewölbt,  mit  gerundeten 
Seiten,  dicht  pnnktirt,  die  Punktirung  aus  groben  und  klonen  Punk- 
ten gemischt.  Das  Schildchen  dreieckig,  glatt,  beiderseits  an  der 
Wurzel  neben  der  Mitte  etwas  eingedrückt,  wodurch  diese  erhaben 
erscheint.  Die  Flögeldecken  an  der  Wurzel  von  der  Breite  des 
Halsschildes,  mit  fast  geraden  Seiten,  ziemlich  stark  gekerbt-gestreift, 
die  Pnnkle  aber  greifen  die  Ränder  der  Zwischenräume,  wenigstem 
der  mittleren,  nur  wenig  an;  diese  glatt,  vorn  schwach,  hinten  stär- 
ker gewölbt,  höchstens  an  den  Seiten  weitläufig  und  äofaerst.feio 
punktirt.  Die  Taster  und  Fühler  röthlicfagelb.  Die  Unterseite  roth- 
braon;  die  Mittelbrust  zwischen  den  Vorderhüften  nngekielt,  die 
Hinterbrust  an  den  Seiten  spsrsam,  in  der  Mitte  fein  punktirt  und 
flach  eingedrückt;  der  Hinterleib  rothgelb,  mit  abstehender  goldgel- 
ber Behaarung;  die  Beine  bräunlicbroth,  das  erste  Glied  der  hinte- 
ren Tarsen  so  lang  wie  der  obere  Enddorn  und  wie  die  folgenden 
drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  an  Länge  wenig  ver- 
schieden. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  Stirnhöcker  immer  deutlich,  die 
Ecken  zu  beiden  Seiten  der  Ausrandnng  des  KopfechiWes  abge- 
rundet.        # 

Bei  dem  Weibchen  sind  die  Stirnhöcker  sehr  schwach,  die 
Ecken  aber  am  Kopfschilde  kaum  abgerundet,  nnd,  von  oben  bese- 
hen, wie  Zähnchen  vortretend. 

Vaterland:  Die  nördlichen  nnd  mittleren  Staaten  von  Nord- 
amerika. 

Diese  kleine  Art,  welehe  den  nämlkben  Geschlechtsunterschied 
wie  A.  nemoralis  zeigt,  unterscheidet  sich  von  kleineren,  unausge- 
ftrbten  Stücken  des  A.  granartu*,  dem  sie  ähnlich  sieht,  durch 
dicht  punktirtes  Halsschild,  tiefe  Längsstreifen  der  Flügeldecken  und 
durch  das  verschiedene  Längenverhältnifs  der  hinteren  Tarsenglieder. 
Sehr  nahe  ist  sie  mit  A.  aurelianus  verwandt,  von  dem  sie  aber 
durch  bedeutend  geringere  Gröfse  nnd  die  dichtere  Punktirnng  des 
Halsschildes  so  wie  des  Hinterkopfe  abweicht  Die  Schreibart  m- 
steofe,  welche  ich  in  mehreren  Werken  und  Catalogen  finde,  folgt 
offenbar  nar  einem  Druck-  oder  Schreibfehler.    A.  corvinm  De  f. 
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gebort  hierher,  nicht  zu  A«  tuhUmtns,  wie  Haldemao  in  Joorn.  Ac. 
Pbilad.  2.  Ser.  I.  p.  104  angiebt. 

78.  A.  aurelianus:  Pratcedenti  qjjfini*,  at  major,  ofovafts, 
contxxus,  nituHssümus,  nigro-pieeu* ,  clypeo  elytrorumqu*  apice  ru- 
ftMcentibus.  Caput  postice  ptmcttdotum,  antice  *ubrugulo*um,  fronte 
Iritubtrculuta,  cormula  anterior*  transversa  obsoleta,  clypeo  antice 
wwdio  suhimpresso,  emarginalo,  gemis  partum  promkmti*.  Thorax 
antice  angustatus^  inaequalUer  tat  dense  punclatus.  Elytra  crenato- 
strtmta  interstitUs  planis,  laevibus.  Antennae  ru/o-  testaceaen  patpi 
rufi.  Corpus  suttus  rufo-piceum,  pedibus  abdommeque  pioeo-rufis* 
— -  Long.  3  lin. 

Von  der  Gestalt  and  Grobe  des  A.  nemoralls,  stark  glänzend* 
etwas  flach  gewölbt,  schwarz,  Kopfschild  und  änberste  SpHze  der 
Flügeldecken  rothbraun  durchscheinend.  Der  Kopf  flach  gewölbt, 
hinten  fein  und  weitläufig  punktirt,  vorn,  schwach  runzlig,  die  Stirn 
mit  drei  deutlichen  kleinen  Höckern,  vor  dem  mittleren  eine  un- 
deutliche, verloschene  Querleiste;  der  Aubeorand  vor  derselben  et- 
was eingedruckt,  fein  aufgebogen,  roth  durchscheinend,  in  der  Mitte 
ausgebuchtet,  die  Ecken  beiderseits  stumpfwinklig,  die  Wangen  we- 
nig nach  auben  vortretend  und  vorn  vom  Kopfschilde  kaum  abge- 
setzt. Das  Halsschild  ziemlich  gewölbt,  namentlich  an  den  Seiten 
etwas  cylindrischj  diese  sanft  gerundet,  die  Vorderecken  ziemlich 
spitz,  die  Hinterecken  im  stumpfen  Winkel  abgerundet;  nach  vorn 
ist  dasselbe  etwas  verschmälert,  mäbig  dicht  und  angleich  punk- 
tirt, die  Punkte  von  verschiedener  Grobe,  die  gröbten  aber  lange 
nicht  so  grob  wie  bei  A.  piceus.  Das  Scbildchen  länglich  drei- 
eckig, nur  an  der  Wurzel  einzeln  punktirt.  Die  Flögeldecken  mit 
gerundeten  Seiten,  hinter  der  Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  stark 
gestreift,  in  den  Streifen  mit  Kerbpunkten,  die  aber  wenig  gedrängt 
stehen,  die  Zwischenräume  flach,  glatt,  ohne  Punktiruug;  der  9te 
und  lOte  Längsstreif  sind,  besonders  gegen  die  Spitze,  noch  etwas 
tiefer  als  die  übrigen,  wodurch  der  von  ihnen  eingeschlossene  lOte 
Zwischenraum  etwas  gewölbt  erscheint.  Die  Fühlhörner  hell  röth- 
lichgelb,  die  Taster  roth.  Die  Unterseite  dunkel  rothbraun,  die 
Brust  an  den  Seiten  ziemlich  dicht  punktirt,  die  Mittelbruat  un ge- 
kielt, die  Hinterbrust  äuberst  fein  und  weitläufig  punktirt,  der  Hin- 
terleib punktirt,  glänzend,  die  Spitze  röthlich.  Die  Beine  bräunlieh 
roth,  das  erste  Glied  der  hintern  Tarsen  kaum  so  lang  wie  die  fol- 
genden drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  an  Länge  wenig 
verschieden. 
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Vaterland:  Nordamerika;  Neu^Orlean«. 

Von  Herrn  Chevrolat  mitgetbeilt  Von  dem  nahverwandten 
A.  piceus  durch  gelbe  Fühlhörner,  das  weniger  ungleich  panktirte 
Halsscbild  nnd  die  glatten  Zwischenräume  der  Flögetdeekenstreifen 
unterschieden;  in  der  Punktirung  des  Halsschi Wes  stimmt  er  mehr 
mit  A.  nemonUls  uberein,  Ton  welchem  er  sich  gleichfalls  durch  die 
Farbe  der  Fühler  und  die  tiefer  gekerbten  Längsstreifen  der  sehr 
stark  glänzenden  Flügeldecken  entfernt 

79.  A.  maurus  Gebl:  Affini*  A.  urtttto,  at  muHo  major, 
convexus,  subtUmgaius  ei  subcytindricus,  nitidus,  niger,  etyrrii  «*- 
gro-piceis,  subrufescentibus.  Caput  punctatum,  antict  scabrotmm, 
fronie  trüubereukiia,  dypeo  media  emarginato  ae  mtrhupu  öbiust 
angnlato,  genis  swbncutis.  Thorax  laieribus  anguiisque  antieU  wdde 
rotundatis,  disco  parte,  laieribus  basique  denstus  inaequaiiter  pim* 
ciaius,  linea  hngitudtnali  media  subimpressu.  Biylra  cremt*- 
striata,  iniersiitüs  planis,  subiiHssime  remoie  punctulati*.  Pdjpi 
cum  aniermU  piceL  Corpus  subius  nigrum,  pedibus  rufo-piceis.  — 
Long.  4  —  4|  lin. 

A.  maurus  Gebier  Bali.  Mose.  1841.  IV.  p.  587. 

Dem  A.  ursinus  sehr  nahe  verwandt,  aber  um  ein  gutes  Dritt- 
tbeil  gröfser,  ziemlich  länglich  und  cylindriscfi  gebaut,  gewölbt, 
glänzend  schwäre,  die  Flügeldecken  schwach  röthlicbbraun,  beson- 
ders an  den  Rändern  durchscheinend.  Der  Kopf  hinten  fein  and 
zerstreut  punktirt,  vorn  etwas  runzlig,  und  wie  gekörnelt,  die  Stirn 
mit  drei  kleinen,  ziemlich  spitzen  Höckern,  vor  dem  mittlem  eine 
undeutliche  Querrunzel;  das  Kopfcchüd  mit  fein  aufgebogenem  Am- 
seorande,  in  der  Mitte  ausgebuchtet,  die  Ecken  beiderseits  stumpf- 
winkelig, nicht  abgerundet,  die  Wangen  ziemlich  spitz  nach  aufeea 
vortretend,  vom  Kopfschilde  aber  wenig  abgesetzt  Das  Halsschild 
stark,  fast  kugelig  gewölbt,  mit  stark  gerundeten  Seiten  und  abge- 
rundeten Vorderecken,  auch  die  Hinterecken  sehr  stumpf  abgerun- 
det; fem  punktirt,  auf  der  Seheibe  die  Punktirung  sparsam,  an  den 
Seiten  dichter  und  mit  gröfseren  Punkten  untermischt;  auf  der  hin- 
tern Hälfte  erscheint  die  Spur  einer  eingedröckten,  bis  zum  Hinler- 
rande fortgesetzten  Längslinie:  ebenso  vorn,  dem  mittleren  Stirn- 
höcker  gegenüber,  die  Andeutung  eines  schwachen,  grübebenartigen 
Eindrucks.  Das  Sehildchen  dreieckig,  bis  ober  die  Mitte  dicht 
punktirt,  an  den  Seiten  etwas  vertieft,  die  Spitoe  erhaben.  Die 
Flogeldecken  an  der  Wurzel  etwas  schmäler  wie  das  HalsschtM, 
mit  ziemlich  parallelen  Seiten,  gekerbt- gestreift,  die  Kerbpunkte  die 
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Rinder  der  Zwischenräume  schwach  angreifend,  diese  flach,  weit» 
läufig  äufeerst  fein  punktirt.  Die  Taster  schwarz,  die  Fühlhörner 
rotbbram»,  mit  grau  behaarter  Keule.  Die  Unterseite  schwarz,  die 
Hinterbrast  flach  eingedrückt,  fein  und  weitläufig  punktirt;  der  Hin- 
terleib schwach  rundig  punktirt,  mit  spärlicher  greiser  Behaarung. 
Die  Beine  schwarzbraun,  mit  rothbraunen  Ffifsen;  das  erste  Glied 
der  hintern  Tarsen  länger  wie  der  obere  Bnddorn  and  reichlich  so 
lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sieh 
▼0*1  ungleicher,  abnehmender  Länge. 

Vaterland:  Mittelasien,  Songorei,  Saisansee. 

Von  Herrn  Tarnier  erstanden,  nur  zwei  Männchen.  Eine  an- 
sehnliche Art,  welche  dem  A.  urskms  besonders  nahe  steht,  sich 
aber  von  ihm  durch  bedeutendere  Gröfse,  feinere  Längest  reifen 
der  Flügeldecken  und  deren  flache  Zwischenräume  unterscheidet^ 
auch  ist  das  Län  gen  verbal  toi  b  der  drei  letzten  hintern  TareengKe- 
der  ein  verschiedenes,  indem  dieselben  bei  A.  ursmus  von  fast  gtei* 
eher  Länge,  bei  A.  maurus  hingegen  von  stark  abnehmender  Grosse 
sind. 

80.  A.  nemoralis  Erichs.:  Leviter  convexus,  postice  subdtia* 
latus,  nitidlssimus,  nigro-piceus,  interdum  rufo-pieeuey  clypeo,  tho* 
racis  angulis  anticis  elytrorumque  apice  plus  minusve  rufescenlibu*. 
Caput  denss,  anlice  subrugose  punciatum,  fronte  obsolete  trituber- 
culata,  linea  elevata  transversa  anteriore,  clypeo  emargmato,  genis 
rotundatis,  purum  prominulis.  Thorax  sat  den**,  laleribus  adhuc 
demsius  punetatus,  lateribus  fere  rectis,  angulis  posticis  obtusis  et 
purum  rotundatis.  Elytra  leviter  crenalo-striata,  int  erst  Ulis  plante, 
subseriatim  punetatis.  Palpi  et  antennae  ruft,  bis  etava  infuscata* 
Corpus  sublus  piceum,  pedibus  rufeecentibus.  —  Long.  2| — 3  lin. 

Mas:  Tuberculis  front ulibus  distinetioribus ,  clypei  angulis  ro+ 
lundatis,  tkoracs  anlice  parum  angustato;  tibiarum  anlicarum  cal- 
eure  mpicaU  crass&ore. 

Fem.:  Tuberculis  frontalibus  obsoletis,  clypeo  emarginato,  an- 
gulis utrhsaue  haud  rotundatis,  subspinosulis ;  thorace  anlice  angu- 
stato, densius  punetato;  elytris  postice  magis  dilatalis. 

A.  nemoralis  Erichs.  NaL  Ins.  Deutschi.  III.  p.  SI6. 

Vorn  ziemlich  flach,  hinten  stärker  gewölbt,  länglich -ei  förmig, 
sehr  glänzend,  dunkel  pechschwarz,  znweilen  rothbraon  oder  pech- 
braun,  das  Kopfschild,  Vorderecken  und  Seiten  des  Halsschildes,  so 
wie  die  Spitzen  der  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  hell  roth- 
braon.   Der  Kopf  dicht,  vorn  fast  runzlig  punktirt,  das  KopfschiU 
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mit  einer  erhabenen,  etwas  gebogenen  Querleiste,  in  der  Mitte  aos- 
gebliebtet,  die  Gestalt  der  Winkel  beiderseits  nacb  dem  Geschlechte 
verschieden,  die  Wangen  gernndet,  wenig  nacb  anfsen  vortretend. 
Das  Halsschild  dicht  punktirt,  die  Punkte  von  ungleicher  Gröfee, 
aber  nicht  aus  grofsen  und  kleinen  Punkten  allein  bestehend,  son- 
dern letztere  gehen  durch  Zwischenstufen  in  die  grofeern  über ;  die 
Seiten  fast  gerade,  vor  den  Hintereeken  sind  dieselben,  so  wie  der 
Hinterrand  neben  diesen,  unmerklich  ausgebuchtet,  wodurch  die 
Ecken  im  stumpf  abgerundeten  Winkel  besonders  deutlich  abgesetzt 
erscbeineu.  Das  Schildchen  dreieckig,  mit  etwas  gerundeten  Sei- 
ten, an  der  Wurzel  und  bis  ober  die  Mitte  punktirt.  Die  Flügel- 
decken hinter  der  Mitte,  besonders  bei  dem  Weibchen,  etwas  bau- 
chig erweitert,  fein  gekerbt-gestreift,  die  Zwischenräume  flach,  fein 
pnnktirt,  die  Punktirung  unregelmäßige  Doppelreihen  bildend,  an 
den  Seiten  und  Schultern  ziemlich  dicht,  der  lOte  Zwischenraum 
durch  feine  Querfeiten  etwas  uneben.  Die  Fahler  brannroth,  mit 
dunkler,  bei  vollständig  ausgefärbten  Exemplaren  schwärzlicher 
Keule;  die  Taster  rothbraun  Die  Brust  an  den  Seiten  ziemlich 
dicht  pnnktirt  und  greis  behaart,  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  fein 
und  dicht  pnnktirt;  der  Hinlerleib  glänzend,  fein  punktirt,  sparsam 
behaart.  Die  Beine  rotbbraun;  das  erste  Glied  der  hintern  Tarsen 
etwas  länger  wie  der  obere  Eoddorn  und  reichlich  so  lang  wie  die 
folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  von  abnehmen- 
der Länge. 

Bei  dem  Männchen  sind  die  drei  Stirnhöcker  deutlich,  der 
mittlere  nur  wenig  stärker  wie  die  seitlichen;  die  Ecken  zu  beiden 
Seiten  der  Ausrandung  des  Kopfschildes  abgerundet.  Das  Baisschild 
nach  vorn  kaum  verschmälert,  etwas  feiner  und  weitläufiger  punk- 
tirt; die  Flügeldecken  hinter  der  Mitte  nur  wenig  erweitert;  der 
Enddorn  der  Vorderschienen  zugespitzt. 

Das  Weibchen  ist  in  der  Regel  etwas  gröfser,  die  Flügel- 
decken sind  hinten  merklich  bauchig  erweitert,  die  Stirnhöcker  sehr 
schwach;  die  Ecken  zu  beiden  Seiten  der  Ausrandung  des  Kopf- 
schildes sind  nicht  abgerundet,  sondern  spitz  und,  von  oben  bese- 
hen, fast  wie  Zähnchen  vorstehend.  Das  Halsschild  nach  vorn  ver- 
schmälert, dicht  punktirt,  der  Enddorn  der  Vorderscbienen  spitz, 
etwas  länger  und  feiner  ab  bei  dem  Männeben. 

Vaterland:  Waldgegenden  des  mittleren  und  sudlichen  Deutsch- 
lands. 

Es  kommen  von  dieser  Art  auch  kleinere  und  weniger  ausge- 
färbte Stucke  vor,  welche  dann  ein  ziemlich  helles  Braunroth  am 
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ganzen  Körper  «eigen,  meist  bleiben  aber  Kopf  ond  Baisschild  d«a- 
kler  gefärbt.  Dieselbe  wurde  liierst  im  Thüringer  Walde  von  Hrn. 
Kellner  entdeckt;  im  vorigen  Jahre  aber  fand  ich  dieselbe  im  er- 
sten Frühjahr  in  grofser  Anzahl  nahe  bei  Hünchen  im  Grün  walder 
Forste,  wo  sie  ausschliefslich  im  feuchten  Kothe  des  Rehwildes  sieh 
aufhält,  ohne  den  ebenfalls  dort  häufigen  Hirschkoth  anzugehen.  In 
Gesellschaft  mit  ihr  findet  sich  meist  A.  tessuiatus  und  A.foetidus, 
einzeln  auch  noch  A.  corvhtus.  Hier  stellen  ihr  die  kleinen  Fero- 
niden  (Argutor  toastete«,  Molop$  terricola  u.  s.  w.)  nach,  die  ich 
mehrmals  bei  halbaufgezehrten  Stücken  antraf.  Später  im  Jahre 
verschwindet  sie  gänzlich,  ohne  sich  im  Herbste  wieder  zu  zeigen, 
wo  alsdann  A.  pusiüus  an  ihre  Stelle  tritt.  Eine  neue  und  aus- 
führliche Beschreibung  derselben  schien  mir  nothwendig,  weil  Erich* 
son  weder  die  kleineren,  hell  gefärbten  Stücke,  noch  die  so  auffal- 
lende Geschlechtsdifferenz  am  Kopfschilde  erwähnt;  auch  finde  ich  * 
das  Längenverbältnifs  der  hinteren  Tarsenglieder  etwas  verschieden 
von  seinen  Angaben:  nach  diesen  soll  das  erste  derselben  fast  eben 
so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen  sein;  dasselbe 
finde  ich  aber  deutlich  eben  so  laug,  eher  länger  wie  dieselben. 

81.  A.  jugicola:  Obovalis^  leviter  cotwexus,  poetice  subdiiata* 
tu*,  nitidisstmus  piceus.  Caput  poetice  punctulatum,  antice  eubru* 
goeum  et  subscabrosum ,  fronte  obeoletieeime  trituberculata,  ciypeo 
einarginato,  utrinque  subdentata,  genie  prommulis.  Thorax  antice 
angustatus,  inaequaliter  dense  punctatue,  poetice  linea  longitudinali 
subimpressa,  baei  tenuieeime  marginatus.  Elytra  leviter  punctata 
striata ,  interstiiiis  p/onts,  eubtiliesime  remote  punctulatis.  Palpi 
cum  antennie  piceo-rufi.  Corpus  subtus  piceum,  pedibus  rufescenii» 
bus.  —  Long.  2|lin. 

Ganz  vom  Aussehen  eines  kleinen  A.  nemoraHs,  vorn  schwach, 
hinten  stärker  gewölbt  und  etwas  bauchig  aufgetrieben,  stark  «glän- 
zend, schwarz,  die  Flügeldecken  an  der  Spitze  etwas  röthlich  durch- 
scheinend. Der  Kopf  sehr  flach,  hinten  fein  und  dicht  punktfrt, 
vorn  etwas  runzlig  und  fast  gekörnelt ;  die  Stirn  mit  der  Spur  von 
drei  äufserst  schwachen  Höckern,  vor  denselben  eine  schwache  und 
undeutliche  Querfalte;  das  Kopfschild  nicht  roth  durchscheinend, 
in  der  Mitte  ausgebuchtet,  die  Ecken  beiderseits  spitz,  nicht  abge- 
rundet, die  Wangen  deutlich  zipfelartig  nach  aufsen  vortretend. 
Das  Halsschild  nach  vorn  etwas  verschmälert,  mit  abgerundeten 
Vorderecken  und  leicht  gerundeten  Seiten,  an  der  Basis  äufserst 
fein  gerandet,  so  dafs  die  Randung  nur  von  oben,  wenn  das  Liebt 
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ven  vorn  einfällt,  deutlich  wahrzunehmen  ist;  gleicfamäfirig  dicht 
punktirt,  die  Punktirang  aus  kleinen  and  sehr  groben  Punkten  be- 
stehend, hinten  die  Spar  einer  seichten  Längsfurche.  Das  Schild- 
chen länglich-dreieckig,  glatt,  die  Mitte  etwas  erhaben.  Die  Flü- 
geldecken an  der  Wurzel  so  breit  wie  das  Halsschild,  im  letzten 
Drittheile  etwas  bauchig  erweitert,  fein  punklirt-gestreift,  die  Punkte 
greifen  indefs  die  Rinder  der  Zwischenräume  an,  diese  flach,  nur 
an  der  Spitze  schwach  gewölbt,  weitläufig  äofserst  fein  punktirt. 
Taster  und  Fühlhörner  rothbraun,  letztere  mit  schwärzlicher  Keule. 
Die  Unterseite  schwarz,  die  Beine  rothbrann,  mit  etwas  donkleren 
Schenkeln;  das  erste  Glied  der  hintern  Tarsen  langer  wie  der 
obere  Enddora  und  so  lang  wie  die  folgenden  drei  zusammengenom- 
men, diese  unter  sich  von  abnehmender  Länge;  die  Vorderschienen 
mit  drei  spitzen  Zähnen,  oberhalb  derselben  fein  gekerbt. 

Vaterland:  Die  piemontesischen  Alpen. 

Von  Herrn  Fairmaire.  Ich  habe  von  dieser  Art  nur  ein  Weib- 
chen ror  mir,  welches  ich  Ton  Bandi  als  A.  monUcoU  Dej.  bezet- 
telt, in  der  Sammlung  Fairmaire'«  vorfand;  letzlere  Art  indeb,  von 
Mnlsant  beschrieben,  palst  durchaus  nicht  hierher  und  könnte  viel- 
leicht sogar  ein  Ammoecius  sein.  A.  jugicola  ist  ungemein  nahe 
mit  A.  nemoraiis  verwandt  und  hat  mit  ihm  gleiche  Gestalt,  Fär- 
bung und  Form  des  Kopfschildes;  er  ist  aber  noch  uni  ein  Kennt- 
liches kleiner  und  schmäler  als  die  kleinsten  Stücke  des  A.  nemo- 
raii*i  dabei  tiefer  schwarz  gefärbt,  und  scheinen  weder  der  Aofaen- 
rand  des  Kopfscbildes  noch  die  Halsschildseiten  oder  dessen  Vorder- 
ecken röthlieh  durch.  Sehr  bestimmt  unterscheidet  sich  aber  der- 
selbe durch  deutlich  vortretende  Wangen,  die  gröbere,  nur  aas  klei- 
nen und  groben  Punkten  zusammengesetzte  Punktirung  des  HaJs- 
schildes,  dessen  äufserst  feine  Randung  an  der  Wurzel  und  durch 
die  fein  and  kaum  wahrnehmbar  panktirten  Zwischenräume  der 
Flügeldeckenstreifen;  auch  ist  das  Schildchen  weniger  herzförmig, 
schmäler  und  lanzettförmig  zugespitzt  Von  den  gleichfalls  nahe- 
stehenden A.  piceus,  mit  dem  er  die  fein  punktirten  Flögeldecken 
und  das  ungleich  punktirte  Halsschild  gemein  hat,  unterscheidet  Um 
ebenfalls  aofser  der  Gröfse  und  Färbung  die  Gestalt  der  Wangen, 
die  bei  jenem  sehr  deutliche  Randung  der  Halsscfaildworzel  and  die 
feiner  gestreiften  Flögeldecken.  In  letzter  Beziehung  schliefst  er 
sich  wieder  nahe  an  den  mexikanischen  A.  azteca  an,  welcher  sich 
aber,  abgesehen  von  der  Färbung  nnd  der  Gestalt  der  Wangen, 
durch  dichter  punktirte  Flügeldecken  and  gleicher  panktirtes  Haie- 
schild entfernt,  dessen  Punkte  weitläufiger  und  an  Grobe  viel  we- 
niger unter  sich  verschieden  sind. 
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82.  A.  a%teca:  Affinis  A.  nemorali,  okovaUe,  parum  con- 
vexus,  postice  subdilatatus,  nitidus,  piceus,  thoracis  angulis  anticis 
ebftrisque  obscure  rufescentibue,  his  disco  basique  infuscaiis.  Ca* 
put  planum,  dense  punctatum,  fronte  vlx  perspicue  subtritubercu- 
lata,  oiypeo  antice  emargmato,  angulis  utrinque  subacutis.  Thorax 
planiuscuhu,  tat  dense  inasquaiiter  punctatus,  antice  angustatusf 
Imteribus  fers  rectis,  basi  utrinque  subswuatus.  ScuteUum  triangu* 
Iure,  hast  punclatum,  media  apietm  versus  subelevatum.  Elutra  pun- 
ctato-striata,  int erst Ulis  planis$  subtititer  sal  dense ,  lateribue  fer- 
ttms,  punciatis.  Antennac  et  palpi  picei.  Corpus  subtus  piceum, 
metastemo  kaud  pmnctatOj  pedibus  pUseo-rufis*  anticis  diküiaribue. 
—  Long.  2\— 2|  lin. 

Dem  A.  nemoralis  sehr  ähnlich,  aber  vorn  noch  flacher  ge- 
wölbt, stark  glänzend,  schwarz,  die  Vorderecken  des  Halsschildes 
and  die  Flügeldecken  rdthlich,  letztere  von  der  Wurzel  an  und  auf 
der  Scheibe  unbestimmt  dunkler  gefleckt;  zuweilen  sind  dieselben 
ganz  schwarz  nnd  nur  die  Spitze  und  der  Seitenrand  roth.  Der 
Kopf  sehr  flach,  dicht  nnd  glekbmäfsig,  Tora  etwas  gedrängter,  aber 
nicht  runzlig  pnnktirt,  die  Stirnnaht  mit  drei  äufaerst  schwachen 
Boekereben,  vor  dem  mittleren  die  Andeutung  einer  ganz  flachen 
Beule;  das  Kopfsehild  in  der  Mitte  ausgerandet,  die  Winkel  beider- 
scMe  nickt  abgerundet,  spitz,  die  Wangen  nach  aufsen  wenig  vor- 
springend nnd  vom  Kopfocbilde  kaum  abgesetzt.  Das  Halssehild 
der  Quere  nach  sehr  flach  gewölbt,  mit  fast  geraden  Seiten,  vorn 
verengt,  ziemlich  dicht,  besonders  an  den  Seiten  pnnktirt,  die 
Ponktirnng  ans  kleinen  und  allmäblig  gröfsern  Punkten  zusammen- 
gesetzt, in  der  Mitte  die  Spur  einer  glatten  Längslinie,  der  Hinter- 
rand beiderseits  neben  der  Mitte  sehr  leicht  ausgebuchtet.  Das 
Scbilddhen  lanzettförmig,  pnnktirt,  in  der  Mitte  und  an  der  Spitze 
etwas  erhaben.  Die  Flügeldecken  an  der  Wurzel  von  der  Breite 
des  Halsschildes,  im  letzten  Drittheile  etwas  bauchig  erweitert,  fein 
punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  (lach,  sehr  fein,  aber  ziemlich 
dicht,  punktirt,  die  Punktirung  an  den  Schultern,  den  Seiten  und 
an  der  Spitze  deutlicher  nnd  gröber.  Die  Taster  und  Fühler  dun- 
kel rothbraun,  letztere  mit  schwärzlicher  Keule.  Die  Unterseite 
dunkelbraun,  glänzend;  die  Hinterbrust  in  der  Mitte  flach  nnd  ohne 
Punktirung,  der  Ranm  zwischen  den  Mittelhüften  ziemlich  breit; 
der  Hinterleib  mit  abstehender  gelblicher  Behaarung;  die  Beine 
rötblicb,  die  vorderen  dunkler  geftrbt;  das  erste  Glied  der  hinte- 
ren Tarsen  ein  wenig  länger  wie-  der  obere  Enddorn,  so  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  an  Länge 
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nur  wenig  verschieden;  die  Vord erschienen  oberhalb  der  Randxübne 
nnr  sehr  schwach  gekerbt. 

Vaterland:  Mexiko. 

Von  Herrn  Salle  mit  gel  heil!,  welcher  diese  Art  im  Monat  Mti 
in  Totosinapam  entdeckte.  So  sehr  dieselbe  anch  dem  A.  nemors- 
Us  auf  den  ersten  Blick  gleicht,  unterscheidet  sie  dennoch  eine 
Reihe  sicherer  Merkmale,  worunter  tunächst  der  Mangel  der  Quer- 
leiste anf  dem  Kopfschilde  und  das  mehr  längliche,  an  der  Basis 
schmale  Schildchen  zn  erwähnen  sind.  Kopf  und  Halsschild  sind 
anüserdem  flacher,  letzteres  gröber  und  undeutlicher  punktirt,  an 
der  Wurzel  beiderseits  neben  der  Mitte  viel  deutlicher  ausgebneb- 
tet. Von  den  übrigen  verwandten  Arten  dieser  Gruppe  unterschei- 
det sie  sich  noch  durch  den  fast  gleichmfifsig  dicht  punktirteo 
Kopf,  dessen  Aufsenrand  weder  runzlig  noch  gekörnelt  ist;  anfor- 
dern durch  die  in  der  Mitte  glatte  und  unpünktirte  Hinterbrust;  die 
Mittelbrust  ist  ferner  zwischen  den  Mittelhüften  breiter  wie  bei  ir- 
gend einer  der  verwandten  Arten.  A.  jugicola,  dem  sie  in  der 
flachgewölbten  Körpergestalt  am  meisten  gleicht,  entfernt  sich  von 
ihr  durch  das  hinten  gerundete,  nicht  ausgebuchtete  Halsschild  und 
dessen  ungleicher  Punktirung,  ferner  durch  viel  deutlicher  nach 
aufsen  gerichtete  Wangen  und  die  punktirte  Hinterbrust.  Noch  ist 
zu  bemerken,  dafs  die  Art  eine  täuschende  Aehnlichkeit  mit  A.  ter- 
minalis  Say  hat,  der  jedoch  ein  viel  feiner  punktirtes  Halstchild 
hat  und  durch  die  ungleich  langen  Borstenkränze  der  hintern  Schie- 
nen einer  andern  Gruppe  angehört. 

83.  A.  piceus  GyW.:  Elongato-ovalis,  convexus,  nitidus,  niger 
vel  nigro-piceus,  thoracis  angulis  anticis  rufescentibus.  Caput  po* 
stice  punetatum,  antice  rugosulutn,  fronte  tritubercutata,  clypeo  m* 
dio  emarginato,  genis  subprominulis.  Thorax  inaequaliter  sat  deine 
punetatus,  lateribus  partim  rotundatis,  basi  utrinque  lernt  er  sinua- 
tue.  Elytra  crenato  -  striata,  inlerstitiis  planis,  subtüiter  remote 
pundutatis.  Antennae  rufo  -  piceae,  clava  nigricante;  palpi  pieeo- 
rufi.  Corpus  subtus  piceum,  metasterno  haud  punetato,  pedibus  ru- 
fescentibus. —  Long.  2 — 3  lin. 

A.  picetii  Gyll.  Ins.  Suec.  1.  p.  21.  —  Zetters t.  Ins.  Läpp.  p.  H*- 

—  Schmidt  Germ.  Mag.  p.  114.  —  Heer  Faun.  Helv.  I.  p.  515. 

—  Erichs.  Nat.  Ins.  ITI.  p.  815. 

A.  melanariu*  Germ.  Ins.  Spec.  HO.  188. 
A.  alpicola  Mnls.  Col.  Franc  Lamell.  p.  191. 
Var.:  Blytris  apicem  versus  rufescentibus. 
A.  (srobius)  Mnls   Col.  LamelL  I.  c 
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Gewölbt,  schwach  länglich-eiförmig,  schwärt  oder  pechschwarz, 
die  Vorderecken  des  Halsschildes  und  zuweilen  die  Spitze  der  Flü- 
geldecken rothbraun  durchscheinend.  Der  Kopf  flach,  hinten  fein 
pnnktirt,  vorn  etwas  runzlig,  die  Stirn  mit  drei  deutlichen  Höcker- 
chen, vor  denselben  eine  meist  nur  schwach  angedeutete  Querleiste, 
der  mittlere  Höcker  undeutlich  zuweilen  mit  derselben  verbunden; 
das  Kopfschild  schwach  röthlich  durchscheinend,  in  der  Mitte  we- 
nig tief  ausgebuchtet,  die  Ecken  beiderseits  sehr  stumpf,  die  Wan- 
gen vor  den  Augen  ziemlich  spitz  nach  aufsen  tretend,  nach  vorn 
aber  vom  Kopfschilde  wenig  abgesetzt.  Das  Halsschild  nach  vorn 
ein  wenig  verschmälert,  mit  sehwach  gerundeten  Seiten  und  stark 
abgerundeten  Hinterecken,  sehr  ungleich  und  dicht  pnnktirt,  die 
Punktirung  aus  sehr  feinen  und  sehr  groben  Punkten  zusammenge- 
setzt. Das  Schildchen  länglich -dreieckig,  an  der  Wurzel  pnnktirt, 
die  Mitte  und  die  Spitze  schwach  erhaben.  Die  Flögeldecken  an 
der  Wurzel  unmerklich  schmäler  wie  das  Halsschild,  hinter  der 
Mitte  etwas  bauchig  erweitert,  ziemlich  tief  gekerbt -gestreift,  die 
Punkte  in  den  Streifen  wenig  gedrängt  stehend,  die  Zwischenräume 
flach,  sehr  fein  und  weitläufig  punktirt,  die  Punkte,  wenigstens  auf 
der  Scheibe,  ziemlich  regelmäßig  in  Reihen  neben  den  Längsstrei- 
fen geordnet.  Die  Fühler  rothbraun  mit  schwärzlicher  Keule,  die 
Taster  braun.  Die  Unterseite  pechbraun,  die  Brust  an  den  Seiten 
ziemlich  dicht  punktirt  und  gelblich  behaart,  die  Hinterbrust  in  der 
Mitte  kaum  wahrnehmbar  punktirt;  der  Hinterleib  fast  runzlig  punk- 
tirt, an  der  Spitze  meist  etwas  heller  gefärbt  und  mit  langen  gelb- 
lichen Haarborsten  besetzt.  Die  Beine  rothbraun  mit  dunkleren 
Schenkeln ;  das  erste  Glied  der  hinteren  Tarsen  fast  so  lang  wie  die 
folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  an  Länge  nur 
wenig  verschieden. 

Vaterland:  Die  Gebirge  von  Oesterreich,  Schlesien,  Savoyen 
und  der  Schweiz;  aufserdem  der  Norden  Europas,  Schweden,  Lapp- 
land und  Finnland. 

Als  die  nächsten  Verwandten  dieser  Art  erscheinen  A.  ursinus 
und  A.  aurelianw,  ersterer  unterscheidet  sich  durch  länglichere  Ge- 
stalt und  stets  bedeutendere  Gröfse,  viel  feiner  und  spärlicher  punk* 
tirtes  Halsschild,  nach  vorn  mehr  verengtes  Kopfschild,  dessen  Wan- 
gen zugleich  deutlicher  abgesetzt  sind  und  durch  feinere  Längsstrei- 
fen der  Flugeidecken ;  A.  aurelianus  weicht  durch  die  verschiedene 
Punktirung  des  Halsschildes  und  die  glatten,  nicht  punkürten  FlÖ- 
geldecken  ab.  Die  Geschlechtsunlerschiede  dieser  Art,  welche  sich 
bei  uns  nur  auf  den  höheren  Alpen  im  Kuhmiste  aufhält,  fallen  we- 
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nig  in  die  Augen,  und  worden  ob  solche,  welche  regelmäßig  fast 
allen  Aphodien  zukommen,  nicht  weiter  erwähnt 

84.  A.  sobrinus:  Similliwtus  A.  lapponum^  praseipue  t/j*ro- 
rum  tmterstitüs  cowotxis  distinctus,  elongato-ovaHs,  conttexu*)  niti- 
dus, nigtr,  ctypsi  margme  extreww  ru/escente,  etgtris  vel  rubris  vd 
trigris.  Caput  postlc*  remots  punetotum,  antics  subscabrosum^/r(mtt 
trituberculata,  clypeo  medio  swwrginato,  angulis  utrmqus  abtüte  am* 
mtfnatis,  gen&s  parum  prominuUs.  Thorax  inaequsMter  punctata, 
•aide  rotundatus  et  subglobosus  (c?)<  antics  amgustatus  (9).  Bf 
tra  foriiler  crsnato-siriata,  intsrstUiis  convexis,  subtiUssims  vity* 
psrspicus  punetulatis.  Palpi  picei,  smtenmme  ruf  ms,  elaoa  nigrö»cU 
nsrta.  Corpus  subtus  nigrum,  psdibus  rufsscentihus,  femoribus  pf- 
csis.  —  Long.  3}  lin. 

$  A.  rufipennu  Motscb.  i.  litt 
£  A.  rubripsnnU  Slots  eh.  i.  litt. 

Gans  vom  Aussehen  des  A,  lapponum,  doch  ein  wenig  gewölb- 
ter and  kurzer,  länglich-eiförmig ,  hinter  der  Mitte  sehwach  erwei- 
tert, glänzend,  schwarz,  der  äufserste  Rand  des  Kopfschildes  röth- 
lieh,  die  Flugeidecken  bald  roth ,  bald  schwarz.  Der  Kopf  hinten 
zerstreut  punktirt,  vorn  gekörnelt,  die  Stirn  mit  drei  schwachen 
Höckern,  keine  Querleiste  vor  denselben,  das  Kopfschild  vorn  sehr 
merklich  ausgebuchtet,  die  Ecken  daneben  mit  scharfer,  stumpfwin- 
keliger Spitze,  die  Wangen  leicht  zipfelartig  vor  den  Augen  austre- 
tend, vom  Kopfschilde  aber  nur  wenig  abgesetzt  Das  Halsschild 
nach  beiden  Geschlechtern  wie  bei  A.  lapponum  verschieden  ge- 
formt, ungleich  punktirt,  die  Punktirung  aber  auch  beim  Weibchen 
wenig  dicht;  der  Hinterrand  beiderseits  neben  der  Mitte  sehr  leicht 
zweimal  ausgebuchtet,  nämlich  einmal  neben  dem  Schildchen,  du 
anderemal  neben  den  Hinterecken  der  Schulter  gegenüber,  hier  aber 
die  Ausbuchtung  sehr  schwach.  Das  Schildchen  länglich-dreieckig, 
die  Seiten  und  die  Spitze  etwas  erhaben,  an  der  Wurzel  undeilt' 
lieh  punktirt.  Die  Flügeldecken  an  der  Wurzel  schmäler  wie  das 
Halsschild,  mit  leicht  gerundeten  Seiten,  stark  gekerbt-gestreift,. die 
Kerbpunkte  in  den  Streifen  dicht  aneinander  schließend  und  die 
Ränder  der  Zwischenräume  merklich  angreifend,  diese  stark  ge- 
wölbt, dabei  etwas  uneben  und  äufserst  fein,  zum  Theil  undeut- 
lich, punktirt.  Die  Taster  schwarz,  die  Fühler  rotb,  mit  schwärz» 
lieber,  grau  behaarter  Keule.  Die  Unterseite  glänzend  schwarz,  die 
Hinterbrust  in  der  Mitte  ohne  Punktirung;  die  Beine  röthlichbraun, 
mit  dunkleren,  fast  schwarzen  Schenkeln;  das  erste  Glied  der  hin- 
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leren  Tarsen  etwas  länger  wie  der  obere  Enddorn  und  fast  so  lang 
wie  die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  von 
abnehmender  Länge. 

Vaterland:  Sibirien,  Ochotsk. 

Von  Herrn  v.  Motsehulsky  unter  obigen  Namen  mitgetheilt,  die 
ich  für  diese  Art  nicht  beibehalten  konnte,  da  sie  auch  mit  ganz 
schwarzen  Flügeldecken  vorkommt.  Dieselbe  steht  dem  A.  lappo- 
num so  ungemein  nahe,  dafs  ich  sie  anfangs  für  unbedingt  einerlei 
damit  hielt  und  nur  durch  die  genaueste  Prüfung  aller  Einzelnhei- 
ten zur  Ueberzeuguog  gelangte,  eine  bestimmt  verschiedene  Species 
in  ihr  zu  sehen.  Das  auffallendste  Unterscheidungsmerkmal  bilden 
zunächst  die  stark  gewölbten  Zwischenräume  der  Flügeldeckenstrei- 
fen und  ihre  tiefen,  derb  gekerbten  Längsstreifen,  erst  er  e  bei  A. 
lapponum  vollkommen  flach,  letztere  nur  wenig  vertieft  und  leicht 
gekerbt.  Dieser  Unterschied  würde  mir  indefs  nicht  genügt  haben, 
da  auch  A.  convexus  mit  seinen  entschieden  gewölbten  Zwischen- 
räumen sich  als  nicht  speeifisch  verschieden  vou  A.  aler  ergab,  bei 
welchem  dieselben  ganz  flach  sind;  es  finden  sich  überdies  lapplän- 
dische Stücke  des  A.  lapponum,  bei  welchem  die  Zwischenräume, 
namentlich  die  äufsersteu,  eine  sehr  leichte  Wölbung  zeigen.  An 
diese  Differenz  schliefsen  sich  jedoch  noch  mehrere  minder  augen- 
fällige an,  die  aber  in  ihrer  Gesaramtheit  eine  Vereinigung  der  bei- 
den Arten  nicht  zulassen.  Die  Gestalt  der  Wangen  ist  eine  ver- 
schiedene, indem  dieselben  bei  A.  lapponum  einen  kleinen,  genauen 
Halbkreis  bilden ;  bei  A.  sobrinus  sind  dieselben  hinten  etwas  brei- 
ter und  nach  vorn  leicht  verschmälert,  so  dafs  ipr  Contour  nicht 
das  eines  Halbkreises,  sondern  das  einer  Ellipse  bildet;  die  Ausran- 
dung des  Kopfschildes  ist  eine  bestimmtere,  tiefere,  die  Ecken  bei- 
derseits daneben  sind  entschiedener  spitz.  Die  Zwischenräume  der 
Flügeldecken,  bei  A.  lapponum  glatt  und  äufserst  fein,  aber  immer 
noch  deutlich  punktirt,  sind  bei  A.  sobrinus,  abgesehen  von  den 
Eingriffen  der  Kerbpunkte,  noch  etwas  uneben  auch  in  der  Mitte, 
ähnlich  wie  bei  A.ponstans,* und  dabei  höchst  fein  und  undeutlich 
punktirt.  Die  Farbe  der  Schenkel  ist  dunkler,  das  erste  Glied  der 
hinteren  Tarsen  erscheint  etwas  kürzer  in  seinem  Verhältnisse  zu 
den  folgenden.  Im  allgemeinen  Körperbau  ist  die  Art  etwas  brei- 
ter und  gewölbter,  minder  gestreckt  als  A.  lapponum.  Von  dem 
ebenfalls  sehr  nah  verwandten  A.  ursinus  unterscheidet  sie  die  kür- 
zere Gestalt  und  die  tiefer  gestreifleu  Flügeldecken. 


Digitized  by  CjOOQIC 


386  v.  Harold:  über 

85.  A.  ursinus  Motsch.:  Convexus,  elongatulus,  nitidus,  ttl- 
ger.  Caput  poslice  punctaium,  antice  subscabrosum ,  fronte  tritu- 
berculata,  clypeo  medio  emarginato,  angulis  utrinque  obiuse  acmmi- 
na/t«,  genis  subprominulis.  Thorax  inaequaliter  purum  dense  puu* 
ctatus,  basi  utrinque  minus  distincte  sinuatus.  Elytra  parum  pro- 
funde crenato-striata,  interstitiis  convexiusculis,  subtüissime  remote 
punciulatis.  Palpi  picei,  antennae  obscure  ferrugineae,  clava  gri- 
sescente.  Corpus  subtus  nigrum^  nitidum,  pedibus  rufo-piceis.  — 
Long.  3|—3|  lin. 

A.  ur$inu$  Motschulsky  Ball.  Mose.  1845.  IV.  p.  363.  t  6.  £6. 
—  Mannerb.  Bali  Mose.   1843.  III.  p.  218.  —  Eschscholts 
Dej.  Cat.  3  ed.  p.  160. 
Var.:  Elylris,  Ihoracis  angulis  anticis  laleribusque  plus  minusve  ru- 
fescentibus. 

In  der  Gestalt  mehr  dem  A.  lapponum  als  dem  vorhergehen- 
den gleich,  aber  gewölbter,  fast  cylindrisch,  ziemlich  langgestreckt, 
glänzend  schwarz,  hier  und  da  die  Vorderecken  und  die  Seiten  des 
Halsschildes,  zum  Theil  auch  die  Flügeldecken  röthlichbraun.  Der 
Kopf  vollkommen  wie  bei  A.  sobrinus  gebaut  Das  Halsschild 
nach  beiden  Geschlechtern  wie  bei  A.  lapponum  verschieden,  übri- 
gens mäfsig  dicht  und  ziemlich  fein,  ungleich  punktirt,  der  Hinter 
rand  ohne  deutliche  Ausbuchtung,  die  Seitenränder  hinten  vor  den 
Hinterecken  etwas  ausgebuchtet,  daher  die  Mitte,  besonders  deut- 
lich beim  Männchen,  etwas  winkelig.  Das  Schildchen  schwärt, 
länglich -dreieckig,  eben,  an  der  Wurzel  undeutlich  punktirt.  Die 
Flügeldecken  an  der  Wurzel  etwas  schmäler  wie  das  Halsschild,  io 
der  Mitte  kaum  merklich  erweitert,  wenig  tief  gekerbt-gestreift,  die 
Punkte  in  den  Streifen  ziemlich  weitläufig  stehend,  seicht,  die  Rän- 
der der  Zwischenräume  aber  angreifend,  diese  leicht  gewölbt,  äus- 
serst fein,  aber  doch  deutlich  weitläufig  punktirt,  dabei  durch  die 
Eingriffe  der  Kerbpunkte  äufserst  schwach  und  nur  bei  günstig  ein- 
fallendem Lichte  wahrnehmbar,  mit  Querfältchen  versehen.  Die 
Fühler  braunroth,  die  Keule  grau  behaart,  die  Taster  schwarz.  Die 
Unterseite  glänzend  schwarz,  die  Beine  dunkel  rolhbraun,  die  vor- 
deren etwas  beller,  mit  röthlichen  Füfsen;  das  erste  Glied  der  hin- 
teren Tarsen  länger  wie  der  obere  Enddorn  und  fast  so  lang  wie 
die  folgenden  drei  zusammengenommen,  diese  unter  sich  von  abneh- 
mender Länge. 

Vaterlaud:  Das  russische  Amerika;  Halbinsel  Kenai  (Kranken- 
häuser!); Kamtschatka  (Eschscholtz!);  Bucht  von  Avatscha  (Dil- 
mar!);  Jakutsk  (Motschulsky). 
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Diese  Art,  nach  Angabe  Dr.  Frankenhäuser's  Ende  Juli  ziem- 
lich selten,  ändert  auch  mit  rothbraunen  Flugeidecken  ab,  ohne  daft 
jedoch  rothgeförbte  Stöcke,  wie  bei  A.  depressus  und  A.  alpinu* 
vorkämen.  In  innigster  Verwandtschaft  steht  dieselbe  zu  der  vor- 
hergehenden and  zu  A.  lapponwm,  sie  ist  aber  etwas  länglicher  nnd 
schmäler  wie  beide,  von  A.  lapponum  ander  der  Färbung  durch  die 
deutlicher  gewölbten  Zwischenräume  der  Flögeldecken  nnd  die  Form 
des  Kopischildes  verschieden,  welches  in  beiden  Geschlechtern  ent- 
schiedener spitze  Ecken  zu  beiden  Seiten  der  mittleren  Ausrandung 
zeigt;  in  dieser  Beziehung,  so  wie  in  der  Bildung  der  Wangen, 
schliefst  sie  sich  ganz  an  A.  sobrhou  an,  mit  welchem  sie  auch 
die  etwas  unebenen  Zwischenräume  der  Flögeldecken  gemein  hat; 
dieser  unterscheidet  sich  aber  dadurch,  dafs  dieselben  noch  viel  stär- 
ker gewölbt  nnd  in  den  Streifen  dichter  punktirt  sind,  auch  ist  er 
in  der  Körperform  weniger  cylindrisch  und  hinten  bauchiger  er- 
weitert. Immerhin  mufe  ich  bemerken,  dafs  sich  diese  drei  Arten 
so  nahe  stehen,  dafs  vielleicht  die  Einsichtnahme  gröberen  Mate- 
rials ihre  Vereinigung  gebieten  durfte. 

Von  Aphodien,  welche  der  eben  abgehandelten  Gruppe  noch 
angehören  dürften,  habe  ich  den  A.  Lucasii  (A.  affinis  Luc.)  be- 
reits erwähnt,  und  hoffe  über  denselben  in  der  Folge  noch  Näheres 
mittheilen  zu  können.  A.  sulcatus  Fabr.,  welcher  hierher  gerech- 
net wird,  gehört  zur  Gattung  Ammoecius.  A.  rutihpennis  und  A. 
quadrum  Helfer  i.  litt,  von  Erichson  als  zur  Sektion  F  gehörend 
erwähnt,  sind  mir  unbekannt.  Ich  habe  zwar  noch  ein  paar  Ex- 
emplare wahrscheinlich  neuer  und  hierher  zu  rechnender  Arten, 
aber  da  mir  nur  einzelne  und  schlecht  conservirte  Stöcke  vorlie- 
gen, ziehe  ich  es  vor,  dieselben  einstweilen  unbeachtet  zu  lassen. 
Einige  von  LeConte  beschriebene  Arten,  welche  höchst  wahrschein- 
lich ebenfalls  hierher  gehören,  vermochte  ich  in  meinen  Vorräthen 
nicht  mit  Bestimmtheit  zu  erkennen.  Ich  hoffe  bis  zum  Schlüsse 
auch  übe»  diese  berichten  zu  können,  bemerke  aber,  dafs  eben  die 
unansehnlichen  Aphodien  in  Seodungen  vom  Auslande  meist  nur 
spärlich  vertreten  sind,  so  dafs  es  schwer  hält,  die  gewünschte  grös- 
sere Anzahl  von  Exemplaren  zur  Arbeit  sich  zu  verschaffen. 

Berichtigend  zu  meiner  froheren  Arbeit  habe  ich  beizufügen, 
dal»  A.  aniiquue  Harold  Berl.  Zeitschr.  1862.  p.  396  =  A  anti- 
ouu»  Faldermann  Mem.  pr&.  Ac.  Petr.  IL  1835.  p.  415  ist.  Ich 
habe  erst  kürzlich  bei  Durchblätterung  des  II.  Bandes  obiger  Me- 
moiren, welcher  die  Beschreibungen  der  von  Bung  in  Sibirien  und 
der  Mongolei  gesammelten  Coleopteren  enthält,  die  Art  unter  die- 
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ser  Benennung  besehrieben  vorgefunden;  ich  hatte  dieselbe  fir  ei- 
nen Manuskriptnamen  gehalten,  da  weder  Erichton  noch  Lacordake 
in  der  Aufzählung  der  beschriebenen  Apkodien  hiervon  Erwähnung 
machen. 

Ich  habe  inzwischen  von  Herrn  Schaufuf*  ein  zweites  Stick  des 
A.  sUsulus  Harold  Bert.  Ztschr.  1862.  p.  395  aus  Sicilien  zur  An- 
sich!  erhalten,  diesmal  ab  A.  gagatmus  Menltr.  bestimmt  Das- 
selbe ist  ein  Weibchen,  und  zeigt,  wie  zu  erwarten  war,  die  näm- 
lichen Geschlechtsunterschiede  in  Bezug  auf  die  Skulptur  der  Flü- 
geldecken, wie  sie  dem  A.  carpetauus  eigen  sind,  nämlich  bei« 
Weibchen  eine  viel  feinere,  minder  runzlige  Punktirung.  Hierdurch 
wird  das  Weibchen  des  A*  siculus  dem  A.  gagatinus  besondere 
ähnlich,  zeigt  aber  immer  noch  minder  glänzende,  leicht  runzlig 
punktirte  Flügeldecken,  welche  zugleich  entschieden  flacher  als  die 
des  A.  carpetanus  sind.  Ich  bemerke  noch,  dafe  das  KopfschiW  da 
A.  gagatinus  nicht  so  rein  halbkreisförmig  wie  bei  A.  siculus  und 
A.  carpetanus  ist,  indem  die  Wangen  nach  vorn  durch  eine  deut- 
liche Ausbuchtung  vom  Kopfschilde  abgesetzt  und  besonders  spitz 
gestaltet  sind,  ein  Unterschied,  welcher  besonders  bei  den  Männ- 
chen dieser  Arten  augenfällig  ist. 

Zum  Schlüsse  fuge  ich  noch,  da  ich  dieselben  entomologischeD 
Freunden  unter  diesen  Namen  bereite  zugesendet,  die  Beschreibun- 
gen zweier  neuer  Plagiogonus  -  Arten  bei,  wodurch  diese  Gruppe, 
Erieheon's  Sektion  T,  auf  drei  Hitglieder  anwächst  Ich  behalte  des 
Gattungsnamen  Plagiogonus  provisorisch  bei,  und  bemerke  vor- 
läufig, dafs  die  Arten  durch  kappenförmig  gewölbten  Kopf,  bewim- 
perten Seitenrand  des  Kopfschildes ,  vom  Halsschilde  halbverdeckte 
Augen  und  die  eigentümliche  Skulptur  der  Flugeidecken  von  Apks* 
dius  jedenfalls  genetisch  zu  trennen  sind. 

P.  algiricus:  Obovatus,  convexus,  nitidus,  piceus,  etytris  pi' 
ceo-rufescentibus.  Caput  valde  convexum,  tat  dense  punctatum,  «*• 
tice  rugulosum  et  sulscabrosum ,  clupei  laterHus  cum  genis  ciliatis. 
Thorax  lateribus  ieviter  rotundalis,  dense  inaequaliter  punctata*) 
postice  oblique  subtruncatus  vixque  emarginatus,  bast  utrinque  fevt- 
ter  sinuatus.  Eiytra  apice  conjunctim  rotundala,  sutura  absque 
Spina  terminal'*,  crenato-striata*  striis  apicem  versus  Ieviter  proßm- 
dioribus,  int  erst  Uiis  convexis,  subtititer  punctulaiis,  7  cum  9  ante 
apicem  conjunclo,  deinde  reliquis  vix  convexiore.  Palpi  cum  ante*- 
nie  ferruginei.  Pedes  piceo  -  ruß,  tarsorum  posticorum  articuh 
primo  sequentibus  tribus  unitis  breviore,  his  tongitudine  aequalibus. 
—  Long.  1|  —  2  lin. 
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Vaterland:  Algier. 

Von  Herrn  Grandin  mitgetheilt,  aas  Rfostaganem.  Diese  Art 
ist  etwas  gröfser  als  P.  arenarius,  von  dem  sie  sich  durch  die  hin- 
ten gemeinschaftlich  abgerundeten  Flügeldecken,  den  mangelnden 
Zahn  am  Nahtende,  durch  dichter  and  gleichmäßiger  pnnktirtes 
Hakschild  so  wie  durch  die  Zwischenräume  der  Flügeldecken  un- 
terscheide!, welche  an  der  Spitze  nur  wenig  gewölbter  als  an  der 
Wurzel  sind. 

P.  syriacus:  Obovalis,  minus  convexus,  nitidus,  niger,  elutro- 
rum  apice  summo  rufescente.  Caput  dense  punclulatum,  aniice  sca- 
brosum,  clypeo  medio  emarginalo,  lateribus  rufo-ciliatis.  Thorax 
lateribus  leviler  rotundatis,  postiee  oblique  subtruncatus  et  leviter 
emargiiuUus,  basi  utrinque  sinualus,  sat  dense  punctatus,  lateribus 
punctis  majoribus  immixtis.  Scutellum  parvulum,  trianguläre^  basi 
punctulalum.  Elytra  basi  thorace  latiora,  a  latere  et  a  sutura  apice 
subtruncata^  crenalo-striata,  striis  postiee  düatatis,  profundissimis, 
häerstitiis  punetulatis,  convexis,  postiee  valde  elevati$,  7  cum  9  ante 
apicem  conjuneto,  deinde  reliqUis  mullo  convexiore.  Palpi  picei, 
antennae  hwido-testaceae)  clava  nigra.  Corpus  subtus  nigrum,  pe- 
dibus  brunneo  -  teslaceie,  tibiis  pieeis,  tarsorum  posticorum  artieulo 
primo  reliquis  tribus  longitudine  fere  aequali,  his  sensim  deerescen» 
tibns.  —  Long.  2  —  2\  lin. 

Vaterland:  Syrien. 

Von  Herrn  Schaufufs  mitgetheilt.  Durch  ansehnliche  GröÜse, 
flachere  Wölbung  nnd  das  Lftngenverhaltnifs  der  hinteren  Tarsen- 
glieder,  so  wie  durch  die  Farbe  der  Beine  von  dem  vorhergehenden 
so  wie  von  P.  arenarius  leicht  zu  unterscheiden.  Die  Flugeldek- 
keo  sind  am  Ende  jede  einzeln  abgerundet,  der  Ausschnitt  am  Naht- 
ende aber  sehr  unmerklich. 
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Beitrag  zur  Kenntnifs  der  Pyrrhocoriden 


von 


Dr.  C.  Sil!  in  Stockholm. 


Physopclta  Am.  et  Serv.,  Stäl. 

I.     Autennarum  arliculo  prioio  secundo  lougiore,  thoraci  fere 
aequilongo. 

1.  P.  albo-fasciat*  de  Geer. 

Cimex  albo-fatciatut  de  Geer  Mein,  des  Ins.  111.  p. 335.  9.  PI. 

34.  Fig.  II.  (1773);  Fabr.  Spec.  Ins.  II.  p.  364.  152  (1781); 

Mint.  Ins.  II.  p.  299.  198.  (1787.) 
Lygaeut  albo-fatdatu»  Fabr.  Ent.  syst.  IV.  p.  153.  62.  (1794); 

Syst.  Rhyng.  p.  221.  79.  (1803.) 
Pkytopelta  erytkroctphala  Am.  et  Serv.  Hist.  des  Hein.  p.  271. 

1.  (1843)  sec.  ex.  typ. 
Pkytopelta  affinit  Am.  et  Serv.  Hist.  des  Bern,  p.  272.  2.  (1843) 

sec.  ex.  typ. 
Java.  (Mos.  Holm,  et  Coli.  Signoret). 

2.  P.  robust a  Stil.  Pallide  sordide  sanguinea,  remote  seri- 
cea;  limbo  omni  thoracis  corioqite  sordide  strambieis;  antennis,  ex- 
cepto  dlmidio  basali  albido  articuli  ulliml,  macutis  quailuor  (2.  2.) 
thoracis,  disco  seilt elli,  clavo,  corii  macula  media  limboque  apicali, 
membrana  pedxbusque  nigris;  membrana  albido .  limbata;  femoribus 
subtus  stramineis;  alis  infuscatis.  $.  —  Long.  21,  Lat.  9  mill. 

Laos.  (Mus.  Holm.) 

P.  albo-fascialae  sioiilis,  latior  et  major.  Caput  cum  oculis 
paullo  latius  qnam  longum.  Thorax  leviter  trausversus,  remote  pun- 
ctulatus,  anle  medium  area  laevigata,  sat  convexa,  inst  r  Actus,  pone 
illam  aream  ruga  longitudinali  subtili,  posterius  evanescente,  margi- 
nibus  laleralibus  angustissiine  aitenuatis,  medio  leviter  sinuatis  Cla- 
vus  remote  punetulatus.  Corium  ad  suturam  clavi  et  in  medio  co- 
stam  versus  remote  punclulatum.  Femora  antica  incrassata,  subtus 
serie  duplici  spinularum,  spinis  nonnullis  majoribus  iutermixtis, 
armata. 
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II.    Antennarum  articulis  primo  et  secundo  aeque  longis,  vel 
primo  secundo  subbreviore. 

3.  P.  gutta  Burm. 

Pyrrhocorit  gutta  Burm.  Nov.  act.  Ac.  Leop.  XVI.  supp.  p.  300. 

Tab.  41.  Fig.  10.  (1834);  Handb.  d.  Entora.  II.  1.  p.  285.  9. 

(1835) 
Phytopelta  bimaculata  St.l  ÖfV.  Vet.  Ale.  Förh.  1855.  p.  186.  1. 
Manilla,  Java.  (Mus.  Holm.) 

4.  P.  famelica  Stil.  Valde  oblonga,  rufo-testacea,  remoie 
sericea;  ecutello,  macula  subrolundata  media  apiceque  corii,  ventris 
incisuri*  maculaque  parva  transversa  parte  incUuras  tertiana  quar- 
tam  et  quintam,  utrimque  prope  marginee  laterales  postta,  nee  non 
pedibus  antennieque  nigris,  harum  arliculo  ultimo  basi  albido;  mem- 
brana  fusca,  angulo  basali  maculaque  margmem  basalem  tangemte 
ei  prope  angulum  illum  posita  ochraeeis,  limbo  apicali  albido ;  pe- 
ctore  fusco-testaceoi  regione  acetabulorum  omnium  limboque  laterali 
prostelhü)  coxis,  trochanteribus  omnibus  femoribusque  anticis  rufe- 
seente-testaeeis ,  bis  superne  pone  medium  fuecis.  cT.  —  Long.  16, 
Lat  5  mill. 

Insula  Ceram.  (Mus.  Holm.) 

Praecedenti  quoad  statu  ram  et  pietaram  siuiillima.  Caput  cum 
oeolis  paullo  latius  quam  longam.  Antennarum  articuli  primna  et 
seenndus  aequiloogi.  Thorax  fere  aeque  longus  ac  basi  latus,  an- 
troreum  leviter  angustatus,  apice  capiti  cum  oculSs  aeqnilatus,  area 
anteriore  nonnihü  elerata,  modice  convexa,  marginibus  lateraHffhs 
angaste  attenuatis,  vix  reflexis.  Femora  antica  incrassata,  compressa, 
subtus  biseriatim  distinete  spinulosa,  spinis  duabus  majoribus  prope 
apicem.    Coxae  anticae  spina  parva  armatae. 

5.  P.  ScKlanbuechii  Fabr. 

Cimex  Slanbuichii  Fabr.  Maat.  Ins.  II.  p.  299.  204.  (1787). 
Lygaeu$  Slanbutchii  Fabr.  Ent.  Syst  IV.  p.  155.  68.  (1794). 
Lygaeus  Schlanbutchii  Fabr.  Syst.  Rhyng.  p.  222.  85.  (1803). 
Pyrrhocorit  SchlangenbuseMi  Barm.  Handb.  der  Entom.  II.  1. 
p.  286.  10.  (1835). 
China.  (Mus.  Holm.) 

6.  P.  analis  Sign. 

Pyrrhocorii  analis  Sign,  in  Thoms.  Arch.  ent.  II.  p.  306.  583. 

(1858). 
Odontopui  analu  Stil  ÖfV.  Vet.  Ak.  Förh.  1858.  p.  441.  2. 
Old  Calabar.  (Coli  Stil.) 
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7.  P.  fimbriata  Stil.  Nlgricmu,  temoie  sertcea\  limbo  U- 
tertdi  thoracis,  hemetytrorwm ,  prostethH  et  veniris  rufo  -  testaceo. 

cf ,  2.  —  Long.  154,  Laf •  6  mil1- 

Var.  a.     Antennarum  articulo  ultimo  unicohre,  nigro. 

Var.  h.     Antennarum  articulo  ultimo  basin  versus  albido. 

Insula  Timor  (Coli.  A.  Dohrn);  cxemplum  varietatis  &,  patria 
band  iudicata,  adest  in  Mus.  Holmiensi. 

Oblonga.  Caput  cum  oculia  fere  aeque  longum  ac  latum.  An- 
tennae  articulo  primo  secundo  fere  aequilongo.  Thorax  transversa*, 
poetice  quam  antice  dimidio  latior,  pone  medium  remote  punctata*, 
ante  medium  area  transversa,  leviter  elevata,  impressione  continoa 
inclusa,  instractas,  marginibus  lateralifous  distincte  attenuafis  et  re- 
flexi*.  Hemelytra  subtiliter  punctata.  Femora  antica  nomihil  in- 
crassata,  stffetus  serie  dupltci  spinnlarnm  minutainm,  apud  2  vaMs 
ofetoietonmi ,  et  prope  apicem  spinis  nounullis  majorfbus  ärmst* 
Coxae  anticae  tubereolo  parvo  instructae. 

8.  P.  clncticollis  Stäl.  Oblonga,  fusco- picea;  limbo  omni 
ikoracis  et  laierali  prostet  hü  ventrisque,  nee  non  corio  sordide 
flavo-tesiaeeis,  hujus  macula  fere  media  anguloque  apicall  nigris\ 

davo  parteaue  basali  corii  infuscatis;  dimidio  basali  articuU  ultimi 
antenuarum  stramineo;  membrana  fusea,  basi  pallidioref  apice  o/- 
bido-Umbata.  8.  —  Long.  12,  Lat  4|  milL 

India  orientalis.  (Coli.  Signoret  et  Stäl.) 

Caput  cum  oculis  paulJo  latiua  quam  longum.  Antennarum 
■Üicnlus  prinsus  secundo  subbrevior.  Thorax  transversa ,  postice 
quam  antice  dimidio  latias,  pone  medium  distiuete  punctata* ,  area 
anteriore  laevigata  parum  elevata,  marginibus  lateralibua  levissime 
attenuatis,  band  reflexis.  Hemelytra  disiinete  punctata.  Femora  an- 
tica prope  apicem  spinis  duabus  armata. 

Obs.  Genera  Physopelta,  Lohiia,  Astemma,  Largus,  Acinoco- 
risy  Theraneis,  Fibrenus  et  Arhaphe  segmento  ventrali  sexto  femi- 
narum  longitudinaliter  fisso  gaudent. 

Odontopus  Lap. 
1.  O.  sexpunetalus  Lap. 

Odontopus  Mxpunctätus  Lap,  Essai  d'une  class.  des  Heokp.37 
PL  53.  Fig.  5.  (1833);  Am.  et  Serv.  Hist  des  Hem.  p.  271. 
1.  (1843). 

Seoegal,  Guinea.  (Maa.  Holm.) 
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2.  O.  madagascariensis  Blanch. 

Odontopns  maimgmtcsriensit  Blancb.  Dick  univers.  d*bUt.  nat. 
PI.  6.  Fig.  8.  (sec.  Sign.);  Sign.  Ann.  Eni.  1860.  p.  953.  153. 
Madagascar.  (Coli.  Signoret.) 

3.  O.  sanguinoiens  Am.  et  Serv. 

Odontopus  sanguinolens  Am.  et  Serv.  Hist.  des  Hem.  p.  271. 

2.  (1843). 
lodia  orientahe.  (Mos    Holm.) 

4.  O.  nigricornis  Stil. 

Odontopus  nigricornis  StSl  Entomol.   Zeit.   XXII.   pag.  146.  1. 
(1861). 
Bombay.  (Mus.  Holm.) 

5.  O.  binoiatus  Stil.  PalUde  flavo-  vel  rufo-testaceus;  o*. 
Ismus,  imprsssümibus  dmäms  transversis  thoracis,  maculm  subopicak 
roiundaia  corii,  Inieis  transversa  pectoris  ventrisfue  mgris;  Ubiis 
fusco-testacels;  membrana  sordide  albida-y  aHs  ieviter  infuscatis.  9. 

—  Long.  21,  Lat.  7|  miU. 

Siam.  (Mus.  Holm.) 

O.  nigricorni  affinis  et  similis,  angustior.  Rostram  articalis 
daobas  apicalibas  ad  uoum  praecedenti  aequilongis.  Thorax  antice 
subtruncatus ,  basi  quam  antice  duplo  latior,  marginibos  lateralibus 
band  Tel  vix  reflexis,  levissime  attenuatis,  impressionibus  transver- 
8ia  impressionibus  longitudinalibus  haud  conjonctis,  posteriore  in  me- 
dio  thoraets  sita.  Femora  antica  subtos  pone  medium  spinalis  dua- 
bus  vel  una  armata. 

Antilochus  Stftl 

Caput  longiu8  qoam  inter  oculos  latum,  basi  subtna  transver- 
sa Ieviter  impressom,  Ieviter  deflexum,  usque  ad  oculos  immersam. 
Ocali  prominoli,  sessiles.  Antennae  gracües,  mediocres.  Rostrom 
breviuscalum,  articalis  dnobas  apicalibas  ad  unum  praecedenti  sab- 
aeqoflongis  vel  paullo  brevjoribus.  Thorax  marginibus  lateralibus 
plos  minus,  saepissime  parum  attenuatis,  raro  distincte  reflexis.  Se- 
gmentum  ventrale  sextam  feminaram  magnam,  prodactam,  poslice 
rotundatum,  valvalas  anales  tegens.  Pedes  mediocres,  femoribos  Ie- 
viter hftcrassatis;  tarsornm  posticorum  articalo  primo  daobas  apica- 
libas ad  anum  longiore. 

Odontopo  affine  genas. 
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1.  A.  Coquebertii  Fahr. 

Cimex  Augur  var.  a.  Thunb.  Not.  sp.  ins.  III.  p.  58.  (1784). 
Lygaeus  Coqutbertii  Fabr.  Syst.  Rbyng.  p.  222.  86.  (1803). 
Pyrrhocoru  Coqueberli  Barm,  Handb.  d.   Ent.  IL  1.  p.  284.  2. 

(1835);  H.-Sch.  Wanz.  Ina.  VI.  p.  77.  Fig.  647.  (1842). 
Odontopui  Coqueberli  StSl  öfv.  Vet.  Ak.  Förb.  1855.  p.  390.  1. 
Bengalia,  Malacca.  (Mus.  Holm.) 

2.  A.  r us sus  Stil.  Rujo-iestaceus  ;  a$Uennis9  incisuris  pecto- 
ris ventrisque  nee  tum  macula  subbasaU  rotundata  membranae  levl- 
ter  in/uscaiae  nigris;  tarsis  fuscis,  $.  —  Long.  19,  Lat.  8  milL 

India  orientalis.  (Mus.  Holm.) 

Statura  et  punetura  cum  A.  Coquebertii  omoino  convenit, 
colore  tibiarom  picturaque  membranae  differt.  Rostrum  articolia 
duobus  apicalibus  praecedenti  nonnihil  brevioribus.  Thorax  basi 
quam  apioe  duplo  et  dimidio  latior,  remote  distineteque  punctata*, 
ante  medium  area  transversa  laevigata,  distinete  circumpunetata,  an* 
lice  angulato-emargiuata,  instruetus,  marginibus  lateralibns  band  re- 
flexis,  leviter  attenuatis.  Alae  rudimentariae.  Femora  antica  non- 
nihil incrassata,  subtus  spinis  nonnullis  armata. 

3.  A.  nigripes  Burm. 

Pyrrhocoru  nigripes  Burm.  Handb.  d.  Entom.  II.  1.  p.  284.  3. 

(1835). 
Phytopelta  rubricota  StSl  öfv.  Vet.  Ak.  Förh.  1854.  p.  236.  1. 
Manilla,  China.  (Mus.  Holm.) 

4.  A.  discoidali*  Burm. 

Pyrrhocoru  dücoidalit  Burm.  Nov.  act.  Ac.  Leop.  XVI.  supp. 

p.  299.  Tab.  41.  Fig.  12.  (1834);  Handb.  d.  Ent  II.  1.  p.  284. 

4.  (1835). 
Phy$opelta  hämorrhoidalis  StSl  öfv.  Vet.  Akad.  Förh.  1854. 

p.  236.  2. 
Manilla.  (Mus.  Holm.) 

5.  A.  di  seif  er  Stil.  Rufo~testaceus\  antennis,  area  laevigata 
ihoracisy  scutello,  membrana,  impressumibus  pectoris ,  faseiis  angu- 
stis  incisurarum  ventris  pedibusque  nigris.  2.  —  Long.  15,  Lat.  6  mill. 

Borneo.  (Coli.  Signoret  et  StSl.) 

Statura  A.  discoidalis,  a  quo  excepta  coloram  distributione 
vix  differt.  Thorax  postice  quam  antice  fere  plus  duplo  latior, 
aeque  longus  ac  postice  latus,  ante  medium  area  transversa  laevi- 
gata, circumpunetata,  antice  emarginata,  instruetus,  ante  illam  aream 
dense,  pooe  eandem  parce  pnnetatus,  marginibus  lateralibus  vix  at- 
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tenaatis,  haud  reilexis.    Alae  rudimentariae.    Femort  aotica  subtus 
prope  apicem  spinulis  duabus  arraata. 

6.  A.  histrionicns  Stil.  Antennis,  scutetto,  membrana,  pe- 
dibus  venlreque  nigricanlibus,  hoc  rubro-limbato;  membrana  angusie 
paltido-limbata.  2.  —  Long.  18,  Lat.  1\  mill. 

Var.  a.  Nigricans;  limbis  antico  et  lateral ibas  thoracis,  costali 
hemelytrorum,  laterali  prostelhii  et  ventris  rufo-testaceis. 

Var.  b.  Rufo-testaceus;  anlenuis,  scutello,  apice  imo  eziepto, 
membrana,  macula  magna  laterali  melastetbii,  pl&ga  magna  nttitt* 
qoe  lalerali  ventris,  per  segmenta  quinqae  continuata,  apice  femo- 
rum,  tibiis  tarsisque  nigris. 

Var.  c.  Vi  var.  6,  sed  area  laevigata  thoraeis,  macula  laterali 
mesostethii  femoribugque  nigris,  femoribut  anticis  snbtus  flavo-to» 
staccis. 

Var.  a.  e  Timor  in  Coli.  A.  Dohrn;  var.  b.  tt  c.  ex  inanla 
Ceram  in  Mus.  Holm. 

A.  nigripedi  quoad  formam  et  pnncturam  maxime  affinis,  ex- 
cepta  colorum  distributione  vix  differt.  Thorax  paullo  brevior  quam 
basi  latus,  excepta  area  circumpunctata  laevigata  totus  punctatus. 
Scutellmn  parce  puuctatum.  Femora  antica  subtus  pone  medium 
tuberculis  spinulisque  nonnullis  parvis  armata. 

7.  A.  nigro-crucialus  St  Sri. 

Odontopui  nigro+eruciatu»  Stäl  örV.  Vet.  Ak.  Förh  1855.  p.  35. 1. 
Caffraria.  (Mus.  Holm.) 

8.  A.  bipunctalus  Sign. 

Odontopui  bipunctatut  Sign.  Ann.  ent.  Ser.  3.  VIH.  p.  953.  154. 
(1861.) 
Madagascar.     (Coli.  Sign or et.) 

9.  A.  llneatipes  Stäl. 

Od<mtopu$  lineatipe»  StSl  Öfv.  Vet.  Ak.  Förb.  1858.  p.  441.  L; 
Dysdercus  lineatipe»  Dohrn  Ent.  Zeit  XXI.  p.405.  65.  (1860.) 

Ceylon.    (Coli.  A.  Dohrn  et  Stäl.) 

10.  A.  reflexus  Stäl.  Rufo-tectaceus;  capite,  antennis,  ro- 
stro,  disco  mcuchno  thoracis,  scutello,  macula  magna  laterali  meso- 
stet  hü  et  metastet hii  pedibusoue  nigris;  clavo  coriaaue  intus  in/w- 
scatis;  membrana  alisque  Juscis;  articulo  ultimo  antennarum  sira- 
m'meo,  apice  fusco.  $.  —  Long.  19,  Lat.  7  mill. 

Insula  Mysol.    (Mus.  Holm.) 

Thorax  postice  quam  autice  plus  duplo  latior,  tertia  parte  bre- 

Berl.  Entomol.  Zeltecbr.    VII.  26 
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vior  quam  basi  latus,  ante  medium  area  transversa  laevigata,  antiee 
sinuata,  circumpunctata,  instructus,  pone  illam  aream  remote  pun- 
ctata, ante  eandem  laevis,  marginibus  lateralibua  distincte  attenua- 
tis  et  reflexis.  Alae  completae.  Femora  antica  subtus  prope  api- 
cem  spinis  duabus  armata. 

Ectatops  Am.  et  Serv. 

Exeeptis  coleribus  antennarumque  crassitie  inter  se  vix  diffe- 
runt  spectes  bu|us  generis;  quinque  mihi  cognitae  sunt. 

I.    Ventre  nigricante. 

1.  E.  gracilicornis  Stil.  Nigricans*,  ba$i  ipsa  capitis  su- 
peme,  marginibusque  angustis  aniico  et  lateralibus  thoracis  rubris ', 
apice  imo  scutelti  apiceque  corii  ßavo-testaceis;  membrana  tarsisqus 
fuscis,  illius  angulo  basali  interne  ochraceo;  abdominis  der  so  sor- 

dide  rufescente,  nigro -limbalo;  antennis  gracilibus,  articuto  ultimo 
basin  versus  stramineo.  $.  —  Long.  13,  Lat.  4£  mill. 

Insula  Mysol.     (Mos.  Holm.) 

A  reliquis  mihi  cognitis  congenericis  antennis  gracilioribus  di- 
vergit. 

II.     Ventre  nigro,  rubro-limbato. 

2.  E.  limbatus  Am.  et  Serv. 

Ectatop»  limbatus  Am.  et  Serv.  flist  de  Bern.  p.  27a  1.  (1843) 

Java.    (Mus.  Holm.) 

Haec  species  variat  lobo  postico  thoracis  hemelytrisque  plt» 
minus  late  rubro-limbatis  vel  fere  totis  rubris,  thoracis  lobo  postico 
antiee  tantum  nigro. 

III.    Ventre  rofescente  vel  in  mortais  interdum  flavescente. 

3.  E.  rubiaceus  Am.  et  Serv. 

Ectatops  rubiacetu  Am.  et  Serv.  Hist.  des  Hem.  p.  273. 2.  (1843.) 
Java.    (Mus.  Holm.) 

4.  E.  erythromelas  Stil.  Nigricans,  capite,  basi  articuH 
primi  antennarum,  thoracis  limbo  angusto  omni,  timbo  angusto  co- 
stali  hemelytrorum  fusco-rufescentium  ante  medium,  marginibus  fo- 
teratibus  pectoris  abdomineque  rubris;  membrana  fusca,  angulo  ba- 
sali ochraceo\  antennarum  articulo  ultimo  concolore.  $.  —  Long* 
14±,  Lat.  6  mill. 

Cambodja.    (Mus.  Holm.) 
E.  rubiaceo  valde  affinis. 
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5.  E.  seminiger  Stil.  Niger;  hemefyris,  parte  tertia  basali 
partis  coriaeeae  mtmbranaque  exceptis,  nee  tum  abdomine  rubrU; 
amgulo  basali  membranae  dbmidiwjue  baeaH  articuli  ultimi  antenna- 
rum ochraceis.  ^  $.  —  Long.  12—16,  Lat  4—6  null. 

Manilla.    (Mos.  Holm,  et  Coli.  St 31.) 

6.  E.  Ophthalmien*  Bunn. 

Pyrrhocoris  Ophthalmien*  Barm.  Handb.  der  Ent.  II.  1.  p.  284. 
1.  (1835.) 
Java. 
Mihi  ignota  species. 

Dindymus  Stäl. 

Species  omnes  mihi  cognitae  hojoa  generis  articolo  basali  an- 
tennarum seenndo  longiore  gaadent 

1.    Capite  ponc  ocnlos  collo  plus  minus  distiueto  instrueto. 

L.  D.  sphaeroeephalus  Stil.  Oblongo -  ovatus,  niger',  hast 
thoracis,  scutello,  hemelylris  abdomineque  sanguineis;  membrana  ai- 
bida,  Macula  maxima  nigricante  notata;  antennarum  ariieulo  ultimo 
slrammeo,  apicefusco^  venire  ante  medium  tnacula  maxima,  basin  at- 
tingente,  nigra  ornato;  limbo  postico  metastet hii  eburneo.  2.  —  Long. 
17,  Lat.  6  milL 

Manilla.    (Mas.  Holm.) 

Capat  subtus  medio  tumidam,  sapra  convexum,  parte  anteocu- 
lari  parte  poatocolari  vix  longiore.  Thorax  panllo  brevior  quam 
bari  latus,  pone  aream  laevigatam  subelevatam  punctolatus,  margi- 
nibus  lateralibus  distinete  attennatis  et  reflexis.  Scntellam  laeve. 
Hemelytra  dense  ponctulata.  Femora  antica  snbtas  prope  apicem 
spinulis  duabas  vel  tribus  armata. 

2.  D.  fecialis  Stil.  Sangukneus;  capite,  antennis,  rostro, 
area  laevigata  antica  thoracis,  angulo  basali  maeulaque  media  mem- 
branae lividae,  pectore,  macula  basali  ventris  pedibusyue  nigro-pi- 
eett;  articulo  ultimo  antennarum  flavo-testaceo;  limbo  postico  meto- 
stethü  albido.  2-  —  Long.  17,  Lat.  6  mill. 

Manilla.    (Mus.  Holm.) 

D.  ephaeroeephalo  maxime  affinis  et  simillimos,  capite  subtus 
minus  tumido  colloque  breviore  differt. 

3.  D.  crudelis  Stil.  Sat  oblongus,  nigro-piceus;  dorso  ab- 
domhäs,  limbo  ventris,  ano  hemel$trisque  rufo-testaeeis,  bis  basin 

26* 
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versus  nigrofkscis;  membrana  fusca.  basm  twiu«  Ijtoicla;  Jimfopo- 
stico  metasteihii  ebutneo.  $.  —  Long.  19,  Lat.  5±  mill. 

Cetebe«.    (Mas.  Holm.) 

D.  feckäi  valde  affinis,  exceptis  coloribus  staturaque  oblongiore 
vix  diffcrt. 

4.  D.  bicolor  H.-Sch. 

Ctmex  «tf^ur  vir.  S.  Tfaunb.  Nov.  spec  ins.  III.  p.  58.  Fig.  69. 

(1784.) 
PyrrhocorU  bicolor  H.-Sch.  Wanz.  Ins  VI.  p.  27.  Fig.  585.(1842) 
Dyidercut  thoracica  StSl  öfv.  Vet.  Ak.  Förh.  1855.  p.  391.  4. 
Java.    (Mas.  Holm.) 

5.  D.  venuslus  Stil.  Oblongo-ovalus ,  subviolaceo-niger',  ca- 
jrife,  articulo  basali  rostri%  antennarum  articulo  primo  et  dimidio 
basali  arliculi  secundi,  capite,  basi  excepta,  parte  coriacea  htwkdf 
trorum  pone  medium,  abdomine  pedibusque  rufo  -testaeeis;  plag* 
magna  ante  medium  venlris  nigricante;  articulo  ultimo  antennarum 
albido,  apice  imo  fusco\  membrana  vinacea.  cT*  —  Long.  15,  Lat 
5  mill. 

Manilla.    (Mas.  Holm.) 

D.  bicolori  valde  affinis  et  similis,  capite  longiore  praesertim 
diversos.  Caput  supra  subtusque  leviter  convexum.  pone  ocnlos 
collo  distincto  instructum.  Thorax,  excepta  area  antica  laevigata, 
convexiuscala,  sat  fortiter  punctatus,  marginibos  lateralibus  disüncte 
attenuatis  et  reflexis.  Femora  antica  snbtas  prope  apicem  spinulis 
dnabns  armata. 

6.  D.  mundus  Stil.  Rufo  -  testaceus;  antennarum  arliculi* 
duabus  ultimis  et  apice  arliculi  secundi,  thorace,  scutello  pectorefU 
nigris;  dimidio  basali  arliculi  ullimi  antennarum,  fasciis  tribus  la- 
teralibus maculaque  pectoris  ad  coxas  nee  non  margine  laterali  pro- 
stethii  Ihoracisque  albidis.  c?\  — -  Long.  10,  Lat.  3|  mill. 

Manilla.    (Mos.  Holm,  et  Coli.  Stil.) 

Statura  D.  venusti\  marginibos  lateralibus  thoracis  minus  atte- 
nuati8,  subcarinatis  a  praecedentibns  divergit.  Caput  supra  quam 
subtus  nonnihil  magis  convexum,  pone  ocnlos  collo  distincto  instru- 
ctum. Thorax,  excepta  area  anteriore  laevi,  distinete  punctatus, 
apice  spatio  intraoculari  capitis  angustior,  marginibos  lateralibus  ca- 
rinatis,  subreflexis.  Hemelytra  basi  infuseata;  membrana  vinaeea. 
Femora  antica  subtus  prope  apicem  spinula  armata. 

7.  J>.  Augur  Thunb.  Rufo  -  testaceus;  antemUs  rostroqu* 
basi  excepta,  membrana,   pectore  pedibusque   nigricantibus;  fascia 
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stMamdi  tmtmbranas,  Hmto  postico  metastethU  venjrequ*  sordide 
strumineis,  hujus  incisuris  eubtiUesime ,  inierdum  etiom  fasda  ptms 
mittue  dilatala,  utrimque  abbrevioia,  segmmtorum  quarti  et  quimii 
fuecis  out  nigro-fuscis ;  limbo  lateral*  prostelhu  rufo-Ustaceo.  2. 

—  Long.  16,  Lat.  5£  mill. 

Cimex  augur  var.  ß.  Tbunb.  Nor.  sp.  ins.  III.  p.  58.  (1784.) 
Ligaeut  tanguineus  Fabr.  Ent  syst  IV.  p.  155.  70.  (1794.) 
Lygaeus  haematideut  (cruenlut)  Fabr.  Syst  Rhyng.  p.  223.  88. 

(1803.) 
Pyrrkocoris  haematideu*  Hahn.  Wanz.  Ins.  I.  p.  9.  Fig. 3.  (1831.) 
Dy$dercu$  Augur  Stil  öfv.  Vet.  Ak.  F5rh.  1855.  p.  391.  2. 
China.     (Mus.  Holm,  et  Coli.  Stäl.) 

8.  D.  rubiginosus  Fabr.  Rufo-testaceus ;  antennis  rostroque, 
basi  excepta,  angulo  basall  maculaque  magna  media  membranae  li- 
mdae.  peclore,  plaga  magna  ba&ali  ventris  pedibusque  nigris;  fa- 
sciis  tribus  pectoris  albidis ;  thorace  basi  pallidius  marginalo.  cf ,  9* 

—  Long.  10—14,  Lat.  4  —  5±  mill. 

Cimex  rubiginotm  Fabr.  Mant.  Ins.  II.  p.  301.  216.  (1787.) 
Lygaeut  rubiginogut  Fabr.   Ent.  syst.  IV.  p.  159.   84.  (1794.) 

Sjst.  Rhyng.  p    226.  106.  (1803.) 
Pyrrhocorit  rubigino$ut  Barm.  Handb.  der  Ent.  II.  1.  p.  284.  5. 
(1835.) 
Var.  b.    Macula  magna  fusca  membranae  deficiente. 

Dytdercut  hypogattricus  Herr.-Scb.  Wanz.  Ins.  IX.    p.    177. 
Fig.  979.  (1853.) 
Java.    (Mos.  Holm,  et  Coli.  (Stal.) 

IL  Capite  pone  oculos  subsnbito  constricto,  usqoe  ad  ocnlos  tarnen 

▼ix  immerso. 
A.  Corpore  oblongo. 
a.  Marginibns  Uteralibus  tboracis  coneoloribas. 
(Species  hujus  subdivisionis  mihi  cogoitae  inter  se  roaxime  sunt 
affines,  coloribus  picturaque  tantnm  differant.) 

9.  D.  albicornis  Fabr.  Niger;  antennis  pedibusque  sordide 
testaceo-flavis\  tboracis  margine  antico  maculisque  duabus  poslicis, 
limbo  antico,  macula  ad  coxas  fasciaque  postica  prostelhü)  maculis 
mesostethii,  una  ad  coxas,  altera  in  angulis  lateralibus,  nee  non 
limbo  postico  metaslethii  ebumeis;  hemelytris  pone  medium  abdomi- 
neque  rufo-testaceis\  articulo  tertio  antennarum  fusco\  membrana 
sordide  hyalina.  2.  —  Long.  13,  Lat.  4  mill. 

Lygaeut  albicorni*  Fabr.  Syst.  Rbyng.  p.  223.  89.  (1803.) 
Java.    (Mus.  Holm.) 
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10.  D.  pulcher  Stil.  Niger;  aniennarum  articulo  primo  ho- 
ste versus  pedibusque  flawhtesiaeeie;  thoracis  margine  aniieo  et  ma- 
culis  duabus  basalibus,  margine  aniieo  maculaque  laierati  prostethU 
ad  marginem  posticum,  macula  mesosteihii  in  angulis  posticis,  Um- 
boque  postico  metastethii  aibidis;  corio  pone  medium  abdomineque 
rufo-tesiaeeis;  membrana  vinacea;  articulo  ultimo  aniennarum  stra- 
mineo,  apice  fusco   cf,  $.  —  Long.  10 — 13,  Lai  3£ — 4  miil. 

Manilla.    (Mus.  Holm.) 

11.  D.  semirufus  Stil.  Niger;  margine  aniieo  thoracis, 
margine  aniieo,  macula  ad  coxas  fasciaque  laterali  abbreviata  pro- 
stethU, macula  ad  coxas  angulisque  posticis  mesosteihii ,  nee  non 
limbo  postico  metastethii  eburneis;  corio  pone  medium  abdomineque 
rufo-testaeeis;  dimidio  basali  articuli  ultimi  antennarum  stramineo; 
apice  femorum,  tibiis  tarsisque  sordide  lestaceo -flavis  vel  paüide 
fusco 'testaeeis;  membrana  sordide  hyalina.  $.  —  Long.  13,  Lai 
4  mUL 

Catnbodja.    (Mus.  Holm.) 

12.  D.  amboinensis  Fabr.  Niger;  limbo  postico  thoracis 
maculisque  pectoris  ad  coxas  eburneis;  fascia  latissima  hemelytro* 
rum  abdomineque  rufo  -  testaeeis;  membrana  fusca,  albido  -  limbata; 
dimidio  basali  articuli  ultimi  antennarum  slramineo.  —  Long.  13, 
Lat  4  milL 

Lygaeus  amboinensis  Fabr.  Syst.  Rhyng.  p.  225.  103.  (1803.) 
Apex  abdominis  exempli  descripti  mutilatu*.     Anus  ater  (sec. 
Fabriciuni). 

6.  Marginibus  lateralibus  thoracis  discoloribus. 

13.  D.  vinulus  Stäl.  Niger;  rostro,  antennarum  articulo 
primo,  capite,  corio  pone  medium,  abdomine  pedibusque  rufo*  teste' 
ceis,  his  interdum  in  flavo-testaceum  vergentibus;  marginibus  late- 
ralibus thoracis  articuloque  ultimo  antennarum  aibidis,  hujus  apice 
fusco;  membrana  vinacea.  <?.  —  Long.  11,  Lat.  4  mill. 

Manilla.    (Mus.  Holm.) 

Quoad  formam  thoracis  ad  D.  mundum  appropinquat  Caput 
basi  infuscatum.  Thorax  antice  capite  angustior,  multo  longior  quam 
antice  latus,  excepta  area  aotica  laevigata  distiocte  punetatus,  mar- 
ginibus lateralibus  carinatis,  subreflexis.     Femora  antica  inermia. 

14.  D.  circumcinctus  Stäl.  Niger;  basi  articuli  ultimi  an- 
tennarum,  margine  postico  metastethii  et  interdum  prostethU  elbi- 
die;  marginibus  angustis  lateralibus  thoracis,  clavo,   limbo  laterali 
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corii  margineque  angusto  abdominis  rufescente  testaceis.  2.  —  Long. 
114,  Lat.  4  miil. 

Moretoo  Bay.  (Mus.  Holm.) 

Thorax  anlice  capite  cum  oculis  vix  angustior,  vix  longior  quam 
antice  latus,  pone  aream  anteriorem,  leviter  convexam,  parce  pun- 
ctulatus,  basi  laevigatus,  marginibus  lateralibus  altenuatis,  leviter  re- 
flexis,  angustis.  Feraora  anlica  subtus  spinis  tribus  prope  apicem 
armata. 

B.  Corpore  laliore,  ovali. 
(Species  hujus  subdivisionis  a  congenericb  statura  latiore  diver« 
gnnt  et  ad  Cenaeum,  quod  genas  a  Dindymo  stractura  anten- 
narom  praecipue  differt  et  ab  eodem  forte  band  est  separandum, 
transitionem  formant.) 

15.  D.  ovalis  Stäl.  Niger;  dimidio  basall  articuli  ultimi  an- 
tennarum, thorace,  excepla  area  anteriore,  prost  et  hii  limbo  omni  ma- 
culaoue  ad  coxas,  limbo  postico  mesostethii  et  metastetkii,  ülius 
etiam  mactda  ad  coxas,  nee  npn  venire  sordide  strammeis;  hemely- 
tris  obscure  subsanguineo-fuscis;  membrana  fusca.  2.  —  Long.  15, 
Lat.  6i  mill. 

India  orientalis.    (Coli.  Signoret.) 

Statara  Cenaei  pectoralis,  capite  paallo  longiore.  Caput  a 
latere  visum  subtus  longitrorsum  baud  convexum.  Rostrum  articulo 
tertio  seeundo  paullo  breviore  et  apicali  vix  duplo  longiore.  Tho- 
rax frans  versus,  postice  quam  antice  duplo  latior,  ante  medium  area 
transversa,  laevi,  circumpunetata,  leviter  elevata,  instruetus,  pone 
ejusdem  marginem  posticum  parce  punetulatus,  marginibus  laterali- 
bus distinete  attenuatis  et  reflexis.  Femora  antica  subtus  apicem 
yersus  spinulis  tribus  distinetis  armata. 

16.  D.  Lanius  Stil.    Rufo-testaceus;  antennarum  articulo  se- 
eundo apice  lertioque  toto,  rostro  apicem  versus,  mactda  media  mem 
branae  lividae,  pectore,  basi  ventris  pedibusque  nigris;  limbo  angu- 
sto  postico  partium  pectoris  sburneo,  2.  —  Long.  16,  Lat.  7  mill. 

India  orientalis.     (Coli.  Signoret.) 

Praecedenti  quoad  staturam  simillimus;  exceptis  coloribus  haud 
differt  nisi  thorace  pone  medium  remote  punctata,  area  ejusdem 
circumpunetata  magis  convexa,  femoribusque  anticis  inermibus.  Ar- 
ticulus  uliimus  antennarum  exempli  descripti  mutilatus. 


Digitized  by  CjOOQIC 


402  C  SM: 

Aeschines  Stäl. 

Caput  nonnihil  deflexum,  buccults  magnis,  Iriangnlarihus,  vahle 
prominentibns.  Oculi  sat  prominentes,  hauil  tarnen  stylali.  Anten- 
nae corpore  breviores,  articulo  primo  reliquis  longiore,  teHio  nllimo 
breviore.  Rostrum  gracile,  articalo  primo  caphi  aequilongo.  Alac 
eompletae.  Incisurae  ventris  iertia  et  quarta  ulrimqoe  prupe  un> 
gines  laterales  retrorouni  curvatae.  Segment om  ventrale  sex! um  auod 
feminam  integrum.  Pedee  medioercs,  tarsis  posticis  articulo  primo 
apicalibus  duobus  ad  uoum  vix  duplo  longiore. 

1.  A  buecutatus  Stil.  Niger,  remote  gri*eo-sericeu»i  limbo 
ba&ali  nuwgitubusque  laleralibus  thoracic  ante  medium  nee  non  arti- 
culo ultimo  antennarum  stramineis,  hoc  apice  fusco\  scutello  heme- 
lytrisque  tesiaeeis,  fusco-punetatis,  corii  macula  media  et  alia  mi- 
nore apicali  nigricantibus;  membrana  fusca*  venis  tesfaeeo-flavi*, 
apice  sordide  albido-marginata;  abdomine  dorso  lutescente,  pone  me- 
dium Jusco-violaceo ;  venire  utrimque  maculis  tribus  parvis  alris.  2. 
—  Long.  11,  Lat.  4  mill. 

Sarawak.    (Mos.  Holm.) 

Antennae  articulis  secando  et  quarto  fere  aequalibus,  tborax 
nonnihil  transversa,  remote  distineteque  punclalus,  area  antica  Jae- 
vigata  vaide  distinete  circumpunclata,  marginibus  lateralibus  leviler 
attenuatis.  Femora  antica  subtus  in  medio  spinula  distineta  et  prope 
apicem  spina  majore  armata. 

Dysdercus  Am.  et  Serv. 

1.  D.  fusco-maculaius  Stil.  Supra  sordide  slramineus  (wm 
vus  rufo-te&taceu&l),  subtus  cum  dorso  abdominis  ditnte  rufo-tesla- 
ceti«;  membrana  alisque  leviter  infuscatis*  macula  subbasali  tÄm 
apiceque  tarsorum  fuscis.  cf-  —  Long.  17,  Lat.  5  mill. 

Amoy  Chinae.    (Mus.  Holm.) 

Antennae  articulis  primo,  seeundo  et  quarto  aeque  longis,  1er' 
tio  illis  breviore.  Rostrum  basin  segmenti  ventralis  quinti  attingens, 
articulis  seenndo  et  tertio  fere  aequilongis,  primo  et  ultimo  nonni- 
hil longioribus.  Thorax  parce  et  obsolet issime  punclutatus,  area 
transversa  anteriore  distinete  elevata,  haud  circumpunetala,  '»,ra 
margines  laterales  distinete  attenuatos  impressione  distineta  longiln- 
dinali  instruetus.  Scutellum  basi  ipsa  nigrum.  Hemclytra  obsolete 
punetulata.  Femora  antica  subtus  spinulis  pluribus  in  seriem  du- 
positis  et  prope  apicem  spinis  duabus  distinetioribus  armata. 
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2.  D.  (?)  rubro-cinctus  StSI.  Rufo-testaeeus,  remote  seri- 
ceus;  macula  minula  media  capitis,  antennis,  rostro,  thorace,  kerne- 
hfiris,  JkecHs  angustis  ventris,  tibiis  tarsieque  nigris;  limbis  latera- 
libus ei  pesHco  fhoracis,  Umbo  costäli  hemelylrorum,  apice  excepto, 
faeeiisque  duabme  opposiie  Miaute,  una  ante  medium,  altera  prope 
apicem,  rufb-testaceis  ;  Umbo  aniico  thoracie,  pectoris  fasciis  macu- 
iisaue  ad  comos  eburneie;  membrana  apice  albida.  9.  —  Long.  24, 
Lat.  1\  raill. 

Assam.    (Coli.  Signoret.) 

Ad  Lygaeum  Fabrum.  praesertim  quoad  stroeturam  anten- 
oaram  alaramqae,  appropinqaat.  Thorax  pone  medium  hemelytra- 
quc  parce  pnnctnlata,  ille  paullo  brevior  quam  poslice  latus,  margi- 
nibus  lateralibus  distincte  attenoatis,  ante  medium  leviter  reflexis. 
Roetrum  apicem  segmenti  ventral  is  seeundi  subattingens.  Anteonae 
corpore  multo  breviore« ,  articulo  primo  reliquis  longiore,  thoraci 
fere  aeqae  longo,  seeundo  et  quarto  fere  aequilongis,  tertio  illts 
paullo  breviore.  Femora  antica  subtas  prope  apicem  spinis  nonnul- 
lis  inaequalibus  armata. 

3.  D.  (?)  flavipes  Sign.  Oblongus,  sordide  stramineus,  an- 
tennis,  rostro  apicem  versus,  macula  oblonga  capitis  basin  attingente, 
area  transversa  antica  tkoracis,  scutello,  excepto  apice,  membrana 
tarsisque  nigricantibus;  segmento  ventrali  sexto,  apice  excepto,  ano- 
que  sanguineis.  cf,  2.  —  Long.  10 — 12,  Lat  4 —  4J-  mill. 

Dyidercut  flavipe$  Sign,  in  Thoms.  Arch.  Ent.  II.  p.  308.  587. 

$.  (1858.) 
Dytdercui  nigrotar$u$  Sign.  1.  c  p.  308.  589.  <J.  (1858.) 

Gabon,  Grand-Bassam.    (Coli.  Signoret.) 

Variat  maculie  tribus  magnis  lateralibus  pectoris  obsolete  flavo- 
teataeeis. 

A  D.  ruficolli,  com  quo  a  Signoret  comparatur,  oronino 
divergit  haec  species.  Caput  cum  oculis  latius  quam  longum.  An- 
tennae  filiformes,  corpore  nonnihil  breviores,  articulis  seeundo  et 
qaarto  aeqoilougis,  singulatim  primo  nonnihil  longioribus,  tertio  hoc 
nonnihil  breviore.  Thorax  leviter  transversus  margine  antico  levis- 
sinie  sinuato,  laevis,  area  antica  leviter  elevata,  impressione  continua 
distineta  inclnsa,  haud  circumpunetata,  marginibos  lateralibus  nonni- 
hil attenuatis,  vix  reflexis.  Hemclytra  subtiliter  punetulata.  Fe- 
mora antica  subtus  prope  apicem  spinulis  dnabus  armata. 
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Pyrrhocoris  Fall. 

1.  P.  Carduelis  Stäl.  Sanguineus;  antennis,  rostro,  aptoe 
maculaque  basali  capitis,  area  iaevigaia  anteriore  thoracis,  scuteüo, 
excepto  apice,  macula  media  corii,  membrana,  pectore,  venire  pedi- 
busque  nigris;  membrana  paüidoMmbata;  pectore  vetäreque  idrim- 
que  rujb*limbalis,  horum  fasciis,  illius  etiam  macutis  ad  coxas,  nee 
non  limbo  antico  thoracis  ebumeis;  alie  fuscis.  $.  —  Long.  11, 
Lat.  5  mill. 

China  borealis  (Mos.  Holm.);  Hongkong  (Coli.  A.  Do  hm  et 
StSl.) 

Caput  superne  depressum.  Antennae  articnlo  primo  seeundo 
longiore,  seeundo  et  quarto  aequilongis.  Thorax  distinete  puoeta- 
tas,  area  antica  laevigata,  leviter  convexa,  marginibus  lateralibus 
sat  attenuatis,  re flexi s.  Scutellum  basin  versus  punctulatum.  He- 
melytra  distinete  punetulata.  Femora  antica  subtus  prope  apieem 
spinulis  tribus  vel  quattuor  distinetis  armata. 

Cenaeus  SiÄl. 

1.  C  apicicornis  Fairm.  Oblongus,  niger;  aniennarum  arti* 
culo  ultimo,  apice  excepto,  testaeeo-flavescente ;  thoroce,  excepta  area 
transversa  anteriore,  hemelytris  limboque  taterati  prostethii  et  ven- 
tris  rufo-testaeeis;  membrana  flavo  -  livida ,  macula  maxima  nigra 
ornat a,  pone  maculam  albido  -  limbata;  alis  fuscescent%bus\  fascüt 
pectoris  ventrisque  ebumeis;  oculis  breviter  stylatis,  sursum  leviter 
prominentibus;  aniennarum  arlicido  basali  seeundo  paullo  longiore; 
marginibus  lateralibus  thoracis  laliuscule  reßexis.  cf.  —  Long-  14* 
Lat.  4|  mill. 

Odontoput  apicicornii  Fairm.  in  Thome.  Arch.  ent  IL  p. 307. 
585.  (1858.) 

Gabon.    (Coli.  Signoret.) 

Slatura  oblongiore  a  congenericis  divergit. 
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von 


Dr.  C.  S/1/  in  Stockholm. 


A.  —  Hemelytris  membrana  distincta  instructis,  late  valvantibos; 
thorace  postice  ante  scutellam  distincte  siouato,  angulis  posticis  ro- 
tondatis  vel  obtusis. 

0.  Mesosterno  posterius  et  metasterno  elevatis,  parte  elevata 
plus  minos  acnminata;  margine  costali  hemelytroram  haad  siouato. 

—  Mononyx  Lap. 

b.  Mesosterno  posterius  et  metasterno  elevatis,  parte  elevata 
apice  obtusata  et  dilatata;  margioe  costali  hemelytroram  ante  me- 
dium nonnihil  siouato, ante  sinom  leviter  ampliato.  —  Phintiua  Stäl. 

B.  —  Hemelytris  membrana  nulla  vel  rudimentaria  instructis,  vix 
Tel  angoste  valvantibos,  mesosterni  et  metasterni  parte  elevata  aca- 
mioata. 

a.  Fronte  plana,  marginibos  lateralibos  plus  minus  distincte  bi- 
tubercalatis;  hemelytris  ante  medium  distincte  dilatatis.  —  Mati- 
nus  Stäl. 

b.  Fronte  sabconvexa,  disco  tritaberculata ;  scatello  parvo;  he- 
melytris basi  leviter  dilatatis ;  trochanteribus  anticis  apice  produetis. 

—  Peltopterus  Guar. 

Mononyx  Lap. 
Essai  d'une  class.  des  Hern.  p.  16. 

1.  M.  raptorius  Fabr.,  Naucoris  raptoria  Fabr.  Syst. 
Rhyng.  p.  111.  6.  (1803.) 

America  meridionalis. 

2.  M.  bipunetatus  Stil  öfv.  Vet.  Ak.  Förh.  1854.  p.  239  2.; 
Mononyx  raptorius  Barm.  Handb.  d.  Entom.  II.  1.  p.  201.  1. 
(1835);  Am.  et  Serv.  Uist.  des  Hem.p.  426.  1.  (1834);  H.-Sch. 
Want.  Ins.  IX.  p.  27.  Fig.  895.  (1853.) 

Rio  Janeiro. 
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3.  M.  raninus  H.-Sch.  Wanz.  Ins.  IX.  p.28.  Fig.  896.  (1853.) 

4.  M.  fu8co-consper*us  StSI  Bidr.  Rio  Jan.  Hem.  I.  p.  82. 2. 
Rio  Janeiro. 

5.  üf.  fuscipes  Guer.  Rev.  Zool.  1843.  p.  114;  JVfonofiy* 
oactlu«  H.-Sch.  Wanx.  Ins.  IX.  p.  27.  Fig.  894.  (1853);  Mono- 
nyx  obseurus  StSl  öfv.  Vet.  Ak.  Förh.  1854.  p.  239.  3. 

Mexico,  Columbia. 

6.  M.  laticollis  Gue>.  Rev.  Zool.  1843.  p.  114. 

Haec  species  non  solum  ad  Mononychidera,  genus  america- 
num,  certissime  peclinet,  sed  M.  am  pH  colli  maxime  est  affiois. 
qoare  patriam  Novam  Guineam  pro  Nova  Granada  a  Guer  in  in- 
correcte  indicatam  esse  puto.     Exemplum  typicum  examinavi. 

Ad  de8criptionem  Guerinii  adde:  corpore  supra  minute  den- 
sissimeque  granulato;  bemelytris  tuberculis  qaattuor  (1.  2.  1.)  di- 
scoidalibus,  parvis,  parum  elevatis,  fuscis,  asperis  instructis;  capitis 
marginibu8  lateralibus  oblose  bidenlalis;  tborace  aatice  ruga  longi- 
tadinali  media  et  postice,  in  suico  transverso,  tuberculo  parvo  in- 
strueto. 

7.  M.  amplicollis  Stäl.  Dense  grana latus,  subferrugiDCO- 
terreus,  sabtus  cum  pedibus  posteriori bus,  femoribus  anlicis  superne, 
tibiis  tarsisque  anlicis  nigricans  vel  fuscus;  lateribus  dilatatis  pro- 
stethii  maculisque  duabus  mesostethii  et  inetastethii,  interdum  etiam 
maculis  marginalibus  ventris  flavo-ferrugineis.  cA  2.  —  Long.  12— 
14,  Lat   thor.  7— &$■  mill. 

Nova  Granada,  Antioquia.     Dom.  Nisser.  (Mus.  Holm.) 

Mononyx  amplicollu  StSl  öfv.  Vet.  Ak.  Förh.  1854.  p.  239.  1. 

M.  laticolli  maxime  affinis  et  similis,  tborace  paullo  minns 
ampliato,  bemelytris  tuberculis  parvis  destitutis  praesertim  differt. 
Caput  prope  apicem  tuberculis  duobus  instruetum.  Thorax  disco 
transverso  roodice  elevato,  sulcis  terminato,  suico  postico  utrimqoc 
rugis  duabus  interrupto,  bemelytris  nonnihil  latior,  fere  octangols- 
ris,  basi  distinete  sinoatus,  margioibus  lateralibus  parallelis,  angolfr 
anlicis  leviter  produetis.  Scutellum  leviter  elevatum,  biimpresstuD) 
iu  exemplis  pallidioribus  maculis  duabus  fuscis  notatum.  Heuiely- 
Ira  obsolete  fusco-conspersa. 

8.  M.  stygicus  Say;  Naucoris  alygica  Say  New  Hars^ 
Indiana  p.  808.  2.  (1831);  Compl.  writ.  ed.  LeConte  I.  P  M<# 
(1859.) 

Georgia  Americae. 
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Phintius  StäL 
öfr.  Vet.  Ak.  Förh.  1861.  p.  201. 

1.  P.  grandicollis  Germar;  Mononyx  grandicollis 
Germ.  Rev.  Ent.  V.  p.  122.  4.  (1837.) 

Caput  booae  spei. 

2.  P.  limigenus  Stil  Öfv.  Vet  Ak.  Förh.  1855.  p  46.  1. 

Caffraria. 

3.  P.  aordidus  Herr. -Sek.;  Mononyx  sordidus  H.-Sch. 
Wanz.  Ins.  IX.  p.  26   Fig.  893.  (1853.) 

Sierra  Leona. 

4.  P,  rotundicollis  Signor.;  Mononyx  rotundicollis 
Sign,  in  Thoms.  Arcb.  Ent.  II.  p.  329.  628.  (1858.) 

Gabon. 

Matinus  Stäl. 
öfv.  Vet  Ak.  Pörh.  1861.  p  201. 

1.  M.  alat  icollis  Stal;  Mononyx  alat  icollis  SiU  Öfv. 
Vet.  Ak.  Förh.  1854.  p.  239.  4. 

Nova  Hoilaodia. 

2.  M.  adspersus  Stil.  Latissime  ovalis,  subrotundatus,  su- 
pra  cum  lateribus  prostethü  albidus,  nigro-conspersus;  pedibus  sor- 
dide albidis  vel  pallide  sordide  stramineis,  coxis,  trochanteribus,  fe- 
moribos  anticis  extus,  femoribus  posterioribns ,  apice  excepto,  pe- 
ctore  ventreque  nigris;  macalis  pectoris,  macolis  marginalibas  et  la- 
teralibos  ventris,  interdam  etiam  diseoidalibns  in  seriea  dispositis 
sordide  albidis.  <^,  2.  —  Long.  5 — 6,  Lat.  i\ — 5|  mill. 

Australia  occidentalis.  (Mas.  Holm.) 
Sapra  alutaceus,  capite  discoqne  tboracis  minnte  densissimeque 
granulatis.  Tabercnli  marginales  capitis  distineti.  Thorax  medio 
hemelytrorum  aequilatus,  basi  ante  scntellum  obsolete  sinuatus, 
marginibns  lateralibns  lotis  rotundatis,  angulis  posticis  distinetis, 
apice  rotundatis.  Tegmina  ante  medium  dilatata,  sed  a  medio  ba- 
sin versus  nonnihil  angustata. 

Variat  disco  thoracis  fnsco. 

3.  M.  suberosus  Er.;  Mononyx  suberosus  Er.  Arcb.  för 
Naturgescb.  VIII.  1.  p.  285.  276.  (1842.) 

Tasmania. 
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Peltopterus  Gu6r. 
Rar.  Zool.  1843.  p.  113;  Scylaecus  StSl  öh.  Vet  Ak.  Förh.  1861. 

p.  201. 

1.  P.  rugosue  Des).;  Naucorie  rugoea  Desj.  Aon.  Eot. 
VL  p.  239.  (1837);  Scrv.  Aod.  Eni  VI.  p.  243.  (1837);  Westw. 
Mod.  class.  II.  p.  464.  (1840);  Peltopterus  rugoeus  Ga6r.  Rev. 
Zool.  1843.  p.  113. 

hie  de  France. 

2.  P.  macrot  hör  ax  Montr.;  Gatgulue  macrot  horax 
Montr.  Ann.  Scienc.  phys.  et  nat.  Ser.  2.  VII.  1.  p.  110.  (1855.) 

Insula  Woodlark. 
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Chelothelius, 

eine  neue  deutsche  Hymenopteren- Gattung  aus  der 

Familie  der  Dryiniden 

von 
U.  Reinhard  in  Bautzen. 
(Hierzu  Tafel  V.  Figur  9- 11) 


Caput  veriice  cotwexiusculo,  oceipUe  truncato,  marginaLo. 
Prothorax  capite  duplo  angustior,  latitudine  longior. 
Pedes  antici  feminae  raptorii. 
Femina  alata. 

Kopf  (vergl.  Taf.  V.  Fig.  11.)  quer,  wenig  breiter  als  der  Me- 
sothorax.  Augen  grofs,  etwas  vorgequollen.  Scheitel  convex,  nicht 
eingedruckt,  netzförmig  gerunzelt.  Die  Punktaugen  stehen  dicht 
am  Hinterrande.  Das  Hinterhaupt  dicht  hinter  den  Augen  gerade 
abgestutzt,  gerandet  Schlfifengegend  sehr  schmal,  die  Wangen  stark 
verbreitert,  glänzend,  glatt,  dicht  an  den  Augen  fein  nadelrissig. 
Clypeus  dreieckig,  vorragend,  an  der  Spitze  abgerundet. 

Fühler  dünn,  fast  fadenförmig,  gegen  die  Spitze  kaum  wahr- 
nehmbar stärker,  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  zehngliedrig.  Das 
erste  Geiselglied  reichlich  doppelt  so  lang,  als  der  Schaft,  die  fol- 
genden an  Länge  abnehmend. 

Prothorax  halb  so  breit  als  der  Kopf,  länger  als  breit,  vorn 
abgerundet,  hinter  der  Mitte  etwas  verengt,  sehr  fein  runzlig  puok- 
tirt,  an  den  Seiten  glatt  und  glänzend; 

Mesothorax  fast  doppelt  so  breit  als  der  Prothorax  und  merk- 
lieb kürzer;  Mesonotum,  Schildchen  nnd  Postscutellum  dicht  gerun- 
zelt, matt. 

Metathorax  verlängert,  an  der  Spitze  fast  gerade  abgestutzt, 
gleichmäßig  netzförmig  gerunzelt,  ohne  jede  Spur  einer  Fclderbildung. 

Hinterleib  wie  bei  den  andern  Dryiniden. 

Vorderflügel  haben  dasselbe  Geäder,  wie  Chelogynus  u.  s.  w., 
Stigma  schmäler. 
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Schenkel  verkehrt  keulenförmig.  Die  Vorderbeine  (des  Weib- 
chens) mit  RaubfÖfsen  (vergl.  Taf.  V.  Fig.  10.):  das  erste  Tarsen- 
glied  drehrund,  halb  so  lang  als  die  Schiene,  an  der  Basis  des  In- 
nenrandes, wie  gewöhnlich,  gewimpert;  das  zweite  sehr  kurz,  ver- 
kehrt dreieckig;  das  dritte  ebenso,  mit  verlängerter  Innenecke;  das 
vierte  wenig  länger,  als  das  zweite  und  dritte  zusammen,  an  der 
Innenecke  des  dritten  inserirt,  drehrund,  etwas  gekrümmt;  das  fünfte 
kurz  und  dick,  mit  einem  gegen  die  Basis  des  Fufses  gerichteten 
Fortsatze,  der  bis  an  die  Mitte  des  dritten  Tarsalgliedes  reicht,  und 
mit  der  grofsen  Klaue  eine  Zange  bildet. 

Die  Gattung  steht  Chelogynvs  am  nächsten,  unterscheidet  sich 
aber  von  diesem  so  wie  von  sä  mint  liehen  Dryiniden  leicht  durch 
die  vorstehend  angegebenen  Merkmale. 

Ch.  gryps:  Niger,  antennarum  basi,  genicu/w,  tibüs  tarsisque 
rufo-testaeeis,  alle  medio  infumatis,  transverskn  vitreo  fasciatis.  — 
Long.  2f  lin.    (Taf.  V.  Fig.  9.,  10.,  11.) 

Schwarz,  Kopf  und  Thorax  fein  weifslich  behaart,  die  Spitze 
des  Schaftes  und  Wendegliedes  an  den  Fühlern,  Knien,  Tibien  und 
Tarsen  röthlich  gelb,  Spitzen  der  Hinterschienen  bräunlich.  Die 
seitlichen  Ränder  des  Pronotum  weifslich.  Vorderflügel  in  der  Mitte 
bräunlich  getrübt,  mit  einer  vom  Stigma  ausgebenden,  glashellen 
Querbinde.    Das  Stigma  weifslich,  am  äufsern  Ende  braun. 

Körperlänge  2  Linien. 

Ein  einzelnes  Stock  dieses  schönen  Insekts  wurde  von  H.  von 
Kiesenwetier  im  Sommer  1862  in  der  Nähe  von  Bozen  in  Södtyrol 
von  Gebüschen  geklopft. 
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Beitrag  zur  Neuropteren-Fauna  Griechenlands 
(mit  Berücksichtigung  dalmatinischer  Arten) 


von 
J.  P.  E.  Frdr.  Stein  in  Berlin. 


D. 


'ie  von  Herrn  Dr.  Kr  Oper  im  Peloponnes  nnd  auf  einigen  an- 
gränzenden  Inseln  gesammelten  nnd  mir  zugegangenen  Neuropteren 
gaben  die  erste  Veranlassung  zu  dieser  Zusammenstellung.  Meine 
Beschäftigung  in  der  entomologischen  Sammlung  der  hiesigen  Uni- 
versität gestattete  mir,  alle  daselbst  befindlichen  griechischen  Arten 
mit  zu  berücksichtigen.  Dennoch  sind  manche  Familien  nur  sehr  spär- 
lich vertreten;  dies  gilt  von  den  Ephemeriden,  Hemerobiiden  und  Phry- 
ganeiden,  obwohl  sie  in  Griechenland  ziemlich  zahlreich  vorkommen 
dürften. 

Die  Neuropteren  sind  hier  im  älteren  Sinne  aufgefafst;  ob  die 
neuere,  von  Erichson  eingeführte  Systematik,  nach  welcher  die 
Neuropteren  mit  unvollkommener  Verwandlung  als  Pseudo-Newro- 
ptera  in  die  Ordnung  Orthoptera  eingereiht  —  die  mit  vollkomme- 
ner Verwandlung  als  wirkliche  Neuroptera  angenommen  werden  — , 
dauernden  Bestand  haben  wird,  halte  ich  keineswegs  für  ausgemacht; 
ich  habe  diese  Ansicht  schon  hier  aussprechen  wollen,  wenn  auch 
mit  der  Absicht  sie  erst  später  zu  begründen. 

Libellulidae. 

1.  Aeechna  microetigma  Schneid.  Ein  cf  (Kr.),  welches 
dem  in  der  hiesigen  Königl.  Sammlung  ans  Brusa  von  Thirck  er- 
haltenen cT  in  habitueller  Beziehung  vollkommen  gleicht  und  nur 
darin  abweicht,  dafs  die  beiden  keilförmigen  grünen  Flecke  auf  der 
Oberseite  des  Thorax  nach  aufsen  sich  in  einen  kurzen  Haken  fort- 
setzen, das  Stigma  der  Flflgel  etwas  gestreckter  ausfällt,  und  end- 
lich die  hellgrüne  Färbung  der  beiden  letzten  Hinterleibssegmente 
etwas  umfangreicher  auftritt. 

BnU  Entomol.  Zrittebr.  VIL  27 

Digitized  by  CjOOQIC 


412  Stein:  Beitrag 

2.  Cordulegasier  insignis  ')  Schneid.  4  cT  and  1  9  (Kr.). 
In  Gröfse  und  Färbung  mit  den  von  Ehrenberg  in  Syrien  gesammel- 
ten Stöcken  der  Königl.  Sammlung  (2  cT  und  1  9)  übereinstimmend. 

3.  Gomphus  forcipalus  Linn.  var.  meridioiial.,  2  cf  u.  I  9. 
(Kr  )  Die  Stücke  sind  im  Allgemeinen  ein  Wenig  kleiner,  als  die 
in  der  Berliner  Gegend  vorkommenden.  Die  Zangen  am  Hinterleibe 
4er  Minnchen  sind,  mit  Ausnahme  der  Basis,  fast  rein  gelb,  und 

'awch  nof  der  Oberseite  der  letzten  Segmente  ist  die  gelbe  Farbe 
vorherrschend,  wodurch  sie  merklich  von  den  Berliner  Stocken  ab- 
weichen. Auch  bei  dem  9  tritt  die  gelbe  Färbung  der  einzelnen 
Theile  stärker  hervor,  als  bei  den  norddeutschen. 

Ein  von  mir  in  Dalmatien  (Castelnuovo)  gefangenes  9  ist  von 
dem  griechischen  in  Nichts  verschieden. 

4.  G.  flavipes  Charp.  1  9  in  der  Königl.  Sammlung  aus 
Macedonien. 

5.  Libellnla  depressa  linn.  1  cT.  (Kr.)  Das  Stück  gleicht 
ganz  den  norddeutschen,  und  ist  nur  ein  Wenig  zierlicher  gebaut. 

6.  L.  brunnea  Fonscol.  5  cf  und  5  9.  (Kr.)  Bei  einem  cf  ist 
das  Stigma  ziemlich  dunkelbraun,  und  bei  einem  £  ist  die  Balis 
aller  vier  Flügel  in  einigen  Zellen  deutlich  gelb  gefärbt. 

7.  L.  sanguine*  Müll.  1  J  und  2  9.  (Kr.) 

8.  L.  meridionalis  Selys.  1  cT  und  2  9.  (Kr.) 

9.  L.  erylhraea  Brüll.  2  J1  auf  Naxos  (Kr.),  eins  davon  in 
der  Königl.  Sammlung. 

10«  L.  Ramburii  Selys.  1  d*  in  der  K.  Sammlung  von  Greta. 

11.  L.  striolata  Charp.  2  <?  und  5  9  von  Kr.  in  Akarnanien 
gesammelt. 

12.  L  FoHscolombii  Selys.  4  9  von  Kr.  in  Akarnanien  ge-' 
sammelt. 

13.  Epallage  Fat  im  e  Charp.  Dieses  h&bsche  Thier  wurde 
von  Herrn  Dr.  Krüper  zuerst  in  gröfserer  Anzahl  in  beiden  Ge- 
schlechtern nach  Deutschland  gesandt. 

14.  Calopteryx  splendens  Harris  var.  meridionalis^  1  cf. 
(Kr.)  Das  erste  Drittel  der  Flügel  ist  farblos,  mit  schwachem,  gelb- 
liehen Anflug;  die  andern  zwei  Drittel  sind  dunkelbraun  mit  violet- 
tem Schimmer;  der  stahlblaue  Körper  schillert  grün. 

15.  C.  Virgö  var./«rftt;a;  1  c?  und  2  9  (Kr.)»  Da*  <?  hat 
dunkel  stahlblaue  Flügel,  die  nach  der  Spitze  hin  matt  braun  et- 


l)  Cord,  bidentata  Selys,  die  nur  wenig  von  C.  in$igm$ Sohn,  ver- 
schieden ist,  fing  ich  bei  Mebadia  in  Ungarn. 
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scheinen*  DU  Flügel  der  Weibchen  giad  bräunlich  grün;  der  Leib 
oben  smaragdgrün,  unten  schjefergrau;  die  Hintarlejbsspitze  gelbr 
brann;  die  Hüften  hell  silbergrau  —5  diese  letztere  Färbung  ist, de» 
griechischen  Stucken  eigentümlich. 

16.  Lestes  virens  Charp.  2  2.  (Kr.)  Von  den  bei  Berlin 
gefangenen  Weibchen  dieser  Art  besondere  durch  die  sehr  helle  Fär- 
bung der  Unterseite  des  ganzen  Körpers,  der  Hüften  und  der  Innen- 
seite der  Schenkel  abweichend.  Auch  findet  sieh  ein  eigenthumjjr 
cber  Schüler  der  Flügel  bei  durchfallendem  Liebte  bei  beiden  Stük- 
ken;  die  Spitzen  erscheinen  nämlich  bläulich  milchweib,  die  JMiUe 
wissrig»  die  Basis  bräunlich  weiß. 

17.  L.  fusca  v.  d.  Lind.  1  <?  und  8  2.  (Kr.)  Der  Hinterleib 
ist  ante*  hell  fleischfarben,  und  tritt  diese  Färbung  so  sehr  nach 
eben  über,  dal*  die  Stöcke  im  Allgemeinen  viel  heller,  als  die  {■ 
Berlin*  Umgegend  gefangenen  erscheinen.  Das  Grün  auf  den  eta- 
zelnen  Segmenten  ist  sehr  schmal;  auf  den  ersten  durch  eine  feint 
üaie  v*n  der  Farbe  der  Unterseite  in  zwei  Längstheile  gespalten^ 
die  beiderseits  an  der  Spitze  eine  schwache,  aber  plötzliche  Erwei- 
terung nach  Aufsen  tragen. 

18.  Platycnemis  pennipes  Pall.  3  cT  und  1  2.  (Kr.)  Zwi- 
schen diesen  und  den  bei  Berlin  gefangenen  Stücken  sind  nur  in 
der  Färbung  geringe  Unterschiede.  Die  Männchen  stimmen  am  mei- 
sten überein;  die  Weibeben  ans  der  Berliner  Gegend  heben  aber 
zum  Theil  auf  der  Oberseite  des  Hinterleibs  kaum  bemerirlicbf  Erz- 
flecke, während  dieselben  beim  griechischen  Weibchen  durchweg 
deutlich  vorhanden  sind,  und  auf  dem  zweiten  Ringe,  von  hinten 
gesehen,  becherförmig  erscheinen. 

Ein  $  dieser  Art,  von  mir  in  Dalmatien  bei  Spajate*  gefangen, 
unterscheidet  sieh  durch  seine  dunklere  Färbung  des  Hinterleibs  von 
den  norddeutschen« 

Ein  cf  und  3  Q,  welche  ich  in  Dalmatien  bei  Caslelnuovo  fing,, 
sind  unter  sich  sehr  übereinstimmend,  d.  h.  gelblich  weife  gefärbt, 
und  die  erweiterten  Schienen  blafs  fleischfarben;  bei  dem  <J  ist  noch 
anfser  den  ganzen,  letzten  Segmenten  des  Hinterleibs,  dieser  selbst 
unterhalb  dunkelbraun. 

19.  Platycnemis  hyolinuta  Brüll,  (lalipee  Ramb.)  2  <j>. 
(Kr*);  bei  dem  einen  ist  die  Oberseite  des  Hinterleibes,  mit  Aus- 
nahme der  letzten  Ringe,  fast  ungedeckt;  bei  dem  andern  finden 
sich  die  gewöhnlichen,  aber  nur  schmalen,  erzfarbenen  Längsstrei- 
fen,  die  bei  beiden  auf  dem  drittletzten  Ringe  zwei  entfernt  stehende 
kurze  Parallelstriche  darstellen. 

27* 
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20.  Agrion  elegant  v.  d.  Lind.  2cJluncM$.  (Kr.);  zwischen 
diesen  und  bei  Berlin  gefangenen  Stücken  finde  ich  weder  in  der 
Grobe  noch  der  Färbung  einen  irgendwie  nennenswert  heu  Unter- 
schied. 

Ephemeridae  Leach. 

21.  Ephemer a  vulgata  Linn.,  ein  ausgebildetes  Stock  und 
drei  Larven-Thiere  von  Dr.  Krüper. 

22.  Potamanthue  Krueperi  m.  Piceus,  pieurie,  pedibus 
abdomineqme  owrantiacis  ^  alle  poeterioribue  laete  fuscis,  seti*  ctm- 
daiibus  ßavescentibus  obscure  annulmti».  —  Long.  10{  mill.,  alar. 
snp.  12  mill. 

Der  Thorax  oben  und  unten  pechbraun,  an  den  Seiten  wie  der 
Hinterleib  und  die  Beine  orangegelb.  Die  Vorderflügel  nur  am  Vor- 
derrande  schwach  gelblich,  die  Hinterflftgel  ziemlich  grob  und  leb- 
haft gelbbraun,  wodurch  diese  Art  ganz  besonders  in  die  Augen 
ftllt.  Die  Schwanzborsten  sind  wei&lichgelb,  braun  geringelt.  3<? 
und  1  $  (Kr.),  von  denen  1  cf  und  1  $  in  der  Kgl.  Sammlung. 

Perlidae  Leach. 

23.  Perla  b {punctata  Pict.  2  g  und  3  $. 

24.  Chloroperla  virescens  Pict.  12  Stock  (Kr.). 
26.  Leuctra  cylindrica  de  Geer  (?).  1  Stock  (Kr.) 

26.  Nemura  spec?  1  Stück  (Kr.). 

27.  Nemura  spec?  1  Stück  (Kr.). 

Termitidae  Leach. 

28.  Termee  luci/ugus  Rossi  1  c?  (Kr.). 

Dieselbe  Art  fand  ich  in  Dalmatien  bei  Castelnuovo,  auf  dem 
Wege  nach  dem  griechischen  Kloster;  sie  flog  eines  Morgens  zahl- 
reich im  Sonnenschein  herum,  war  aber  schon  am  andern  Tage 
spurlos  verschwanden. 

Panorpidae  Leach. 

29.  Panorpa  communis  Linn.  2$  (Kr.);  das  eine  stimmt 
mit  den  norddeutschen  in  jeder  Hinsicht  überein;  das  andere  nach 
dem  Tödten  vielleicht  nachgedunkelte  bat  einen  dunkelbraunen  Kopf 
und  ganz  dunkelbraune  Fühler,  während  Flfigelgeäder  und  Stellung 
der  Flecke  auf  den  Flügeln  dieselben,  wie  bei  jenem  sind. 
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Phryganeidae  Westw. 

30.  Noiidobia  melanoptera  m.  Piceo  nigra,  antennis, 
mlis  pedibusque  ftdiginosis.  —  Long.  corp.  8|  millim.,  alar.  saper. 
11  millim.  cf« 

Kopf,  Thorax  und  Basis  der  Vorderflügel  mit  ziemlich  langen, 
schwarzen  Haaren  bedeekt;  auf  den  metallisch  grün  schimmernden 
Augen  befinden  sich  weifsliche,  sehr  kurze  Härchen.  Die  Maxillar- 
palpen  sind  grofs,  dicht,  aber  nur  kurz  behaart;  die  einzelnen  Glie- 
der der  Labialpalpen  sind  kurz  und  etwas  abgeplattet.  Die  Füh- 
ler sind  ziemlich  kräftig,  die  Glieder  unterhalb  der  Spitze  etwas 
verdickt.  Die  Flügel  sind  stellenweis  glatt,  nach  der  Spitze  hin 
mit  längeren  Haaren  bekleidet,  und  um  die  Hälfte  länger,  als  der 
Hinlerleib;  die  Unterflügel  etwas  kürzer,  als  die  Oberflügel,  und 
am  Hinterrande  lang  gewimpert.  Tibien  und  Tarsen  sind  hellbraun, 
die  Spornzahl  =2  —  2  —  4. 

Von  N.  ciliaris  Linn.  (atrata  Fabr.)  unterscheidet  sich  diese 
Art  hauptsächlich  durch  die  Gröfse  und  die  dunkel  gefärbten  Beine. 

Nur  diese  eine  griechische  Sericostomide  in  der  K.  Sammlung 
wurde  von  Dr.  Krüper  eingesandt.  In  Dalmatien  fand  ich  an  einer 
für  diese  Thiere  ungünstigen  Lokalität  während  etwas  zu  später 
Jahreszeit  9  Phryganeiden-  Arten,  darunter  das  interessante  Serico- 
sioma  coüare  Burm.  in  Mehrzahl  in  beiden  Geschlechtern. 

Sialidae  Brauer. 

Aus  dieser  Familie  ist  die  Gattung  Sialis  Leach  gar  nicht, 
dagegen  Rhapkidia  Linn.  verhält nifsmäfsig  zahlreich  vertreten. 

31.  Rhapkidia  ophiopsis  Schumm.  1  (?•  (Kr.)  Im  Allge- 
meinen mit  norddeutschen  Stücken  übereinstimmend  und  nur  im 
Flfigelgeäder  etwas  abweichend. 

32.  R.  xanthostigma  Schum.  1  c?  (Kr.),  das  mit  in  hiesi- 
ger Gegend  gefangenen  Stücken  sehr  gut  übereinstimmt. 

33.  ü.  pilicollis  m.  {pilosicoüis  Mus.  Berol.)  Piceo -nigra, 
capite  posiiee  laier  Ans  subparallelis  tunc  subito  angustato;  antennis 
fvmcis,  basi  (ariictdo  primo  excepto)  subtus  fulvis;  pterostigmate 
bipartito,  elongatO)  trape%oideo,  extus  acuminato,  fu*co\  pedibus 
/mtvis,  femoribu*  posticis  toto,  mediis  anticisqus  supra  nigris.  — 

Long.  12|  null.,  alar.  13  mill. 

Der  Kopf  erscheint,  von  oben  gesehen,  glockenförmig,  hinter 
den  Augen  runzlig  punktirt,  in  der  Mitte  glatt  und  mit  einer  sehr 
seichten  Furche.    Die  Mandibeln  sind  strohgelb;  das  Kopfschild  oben 
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glänzend  schwarz,  unten  braun,  durch  gelben  Querstrich  geschieden ; 
die  Oberlippe  dunkelbraun  mit  gelber  Spitze.  Die  Fühler  sind  ziem- 
lich dick,  unten  nach  dem  Grunde  hin  dunkel  gelb,  oben  braun,  das 
erste  Glied  glänzend  schwarz.  Der  Prothorax  ist  ziemlich  cylin- 
drisch,  nach  hinten  etwas  verdickt,  mit  abstehenden,  ziemlich  lan- 
gen, weifslichen  Haaren  bedeckt,  der  Unterrand  gelblich.  Die  Flu- 
ge! sind  bell  ranchgrau;  das  Stigma  gelb,  das  der  Vorderflngel  mit 
kurz  gestielter  Gabel,  das  der  Hinterflügel  einfach  gel  heilt;  die  Adern 
sind  mit  ziemlich  langen  Hfirchen  besetzt.  An  dem  pechbrautien 
Hinterleibe  sind  die  letzten  Ringe  unten  gelb;  Legeröhre  und  Hin- 
terleib fast  gleich  lang,  erstere  kaum  über  die  zusammengelegten 
Flöge!  ragend.  Die  Beine  sind  gelb,  die  Hinterschenkel  ganz,  die 
Mittel-  und  Vorderschenkel  oben  schwarz,  die  Klauen  bräunlich. 
1  $  in  der  K.  Sammlung.    (Kr.) 

34.  R.  longicauda  m.  Piceo  nigra,  capHe  poatice  sensim* 
tunc  subito  angustato;  antennis  testaceis ,  articnto  priino  et  ulfhnls 
fmsds\  pterostigmate  tripartito,  elongato,  trapezoideo,  extus  acu- 
min+to,  laeie  ./»wco,  basi  obscuriore;  pedibus  testaceis.  femoribus  po~ 
sttcts  ioto,  mediis  anticisaue  supra  nigris.  —  Long.  13£  mill.,  alar. 
12  mill. 

Der  Kopf  von  oben  gesehen  fasl  hirnförmig,  hinter  den  Augen 
rnnzlig  punktirt,  in  der  Mitte  glatt  und  bräunlich  durchscheinend; 
die  Mandfbeln  strohgelb;  das  Kopfschild  oben  schwarzbraun  und 
glatt,  unten  braungelb.  Die  ziemlich  schlanken  Fühler  am  Grunde 
gelb,  nach  der  Spitze  hin  bräunlich,  auch  das  Basalglied  ist  an  der 
Spitze  gebrannt.  Der  Prothorax  ist  oben  braunschwarz,  nach  un- 
ten breit  gelb  gerandet,  und  mit  sehr  kurzen,  spärlichen  Haaren  be- 
deckt Vorn  am  Mesotborax  befindet  sich  ein  dreieckiger,  gelber 
Fleck,  und  auch  die  einzelnen  Theile  desselben  und  des  Metatho- 
rax  sind  nach  unten  schmal  gelb  gerandet.  Die  Flöget  sind  hell 
rauchgrau;  das  Pterostigma  ist  braungelb,  in  drei  Theile  gelheilt, 
auch  an  den  Hinterflügeln;  die  Flügelodern  mit  kurzen,  ziemlich 
entfernt  flehenden  Domeheu  bekleidet,  an  der  Basis  der  Flügel  fast 
alle  gelb,  dann  dunkelbraun.  Am  Hinlerleibe  sind  die  pechbrannen 
Segmente  breit  gelb  gerandet;  die  Legeröhre  ragt  über  ein  Drittel 
ihrer  Länge  über  die  zusammengelegten  Flöget  hervor,  und  ist  da» 
her  anch  länger  als  der  Hinterleib.  Die  Beine  sind  gelb,  die  Hin- 
terschenkel ganz,  Mittel-  und  Vorderschenkel  nur  oben  schwäre. 
Ein  Weibehen  in  der  Kt  Sammlung.  (Kr.) 

35*  R.  flat>ipes  m.  Piceo- fusca,  capUe  postice  depresso-smb- 
cmtico%  antennis  basi,  cvxis  unticis  pedAusque  testactis;  pierostig- 
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wmU  eUugato,  bipartito,  trapezeideoi  exius  medioeriter  acumiftolo, 
diluie  fusco,  basi  parum  obscuriore.  —  Loug.  12,  alar.  i2|  milL 

Der  Kopf,  von  oben  gesehen,  ziemlich  kegelförmig  nach  hinten 
sich  verengend,  hinter  den  Augen  runzlig  punktirt  und  ebendaselbst 
erafarben,  in  der  Mitte  glatt  und  mehr  nach  hinten  mit  seichter  und 
kurzer  Furche;  die  obere  Hälfte  des  Kopfschtldcs  glänzend  schwarz, 
die  untere  gelb;  die  Fühler  bis  zur  Mitte  hellgelb,  dann  bräunlich. 
Der  oben  runzlige  und  mit  kurzen  Borst  chen  bedeckte  Prothorax 
an  den  Rändern  schmal  gelb;  der  Mesothorax  oben  mit  zwei,  der 
Metathorax  hinten  mit  einem  gelben  Flecke.  Die  Flügel  sind  weifs- 
lichgrau;  das  Pterostigma  nach  innen  bräunlich,  nach  aufsen  gelb-' 
lichweifs,  in  den  Vorderflügeln  bald  mit  kurzgestielter  Gabel,  bald, 
wie  in  deu  Hinterflügeln,  einfach  get  heilt;  die  Flftgeladern  an  der 
Basis  der  Flügel  gelb,  dann  dunkelbraun  und  mit  kurzen  Hörnchen 
besetzt.  An  dem  pechbraunen  Diuterleibe  sind  die  Segmente  hin- 
ten sehr  schmal  gelb  gerandet;  die  Legeröhre  ist  von  der  Länge  des 
Hinterleibs,  und  ragt  nur  wenig  über  die  zusammengelegten  Flügel 
hervor.  Alle  Beine  und  die  Vorderhüften  sind  hellgelb,  die  Klauen 
bräunlich      4  $  (Kr.)  in  der  K.  Sammlung. 

36.  R.  microst  ig  ma  m.  Piceo-nigra,  capile  depresso  -  sub- 
contco;  anlennis  (apice  excepto),  clypeo,  labro  pedibusque  (femori- 
bus  posticis  exceptis)  flavis ;  ptero&tigmale  brevi,  trapezoideo,  ©f- 
partito,  ext us  breviier  acuminato,  fusco.  —  Long.  7,  alar.  7|  tnill. 

Den  kleineren  Stücken  der  Rh.  ophiopsis  Seh u mm.  sehr  ähn- 
lich, aber  durch  den  Zellenbau  der  Flügel,  anders  geformte  Ge- 
schlechtsorgane der  S  und  einige  minder  wichtige  Merkmale  wohl 
genügend  verschieden.  —  Der  Kopf  verengt  sich,  von  oben  gesehen, 
ganz  gleichmäfsig  nach  hinten;  die  runzlig  punktirten  Stellen  zei- 
gen, namentlich  beim  <$,  einen  deutlichen  Erzschimmer;  die  glatte 
Mitte  scheint  hinten  bräunlich  durch,  und  hat  daselbst  eine  kurze, 
nicht  tiefe  Furche;  die  untere  Hälfte  der  Fühler,  das  Kopfschild  (be- 
sonders beim  J1),  die  Oberlippe,  die  Mandibeln  und  die  Maxillarpal- 
pen  (deren  letztes  Glied  gleich  den  Mandi beispitzen  braun)  sind  leb- 
haft gelb.  Der  Prolhorax  ist  oben  runzlig,  kurz  behaart,  an  seinen 
Rindern  schmal  gelb;  der  Mesothorax  vorn  mit  gelbem  Fleck.  Die 
Flügel  sind  graulich  weifs ,  am  Grunde  fast  alle  Adern  gelb,,  dann 
braun,  spärlich  mit  kurzen  Bö  reichen  besetzt;  das  braune  Ptero- 
stigma ist  einmal  getheilt,  sehr  kurz  und  nach  aufsen  wenig  zuge- 
spitzt. Alle  Segmente  des  pechbraunen  Hinterleibs  sind,  namentlich 
unten,  gelb  gerandet;  die  Legeröhre  beim  <j>  ist  etwas  länger,  als 
der  Hinterleib,  und  ragt  fast  um  eiu  Drittel  über  die  zusammenge- 
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legten  Flügel  hervor.  Vorderhüften,  Vorder-  and  Mittelbeine  sind 
ganz  gelb,  and  nor  auf  der  Röckseite  der  Schenkel  befindet  sich 
ein  undeutlicher,  bräunlicher  Strich;  an  den  Hinterbeinen  find  die 
Schenkel  braun.     t  c?  nnd  l  2.  (Kr.) 

Hemerobiidae  Brauer. 

37.  Osmytus  chrysops  Linn.  Mehrere  Stöcke  von  Kr.,  die 
•ich  in  Gröfse  und  Zeichnung  der  Flügel  von  den  deutschen  in  kei- 
ner Hinsicht  unterscheiden. 

38.  Unter  den  Kröper'schen  Nturopteren  befindet  sich  ein  Stück, 
welches  in  diese  Familie,  und  zwar  seinem  Flögelbaue  nach,  zwi- 
schen Drepanopteryx  Leach  und  Hemerobius  L  i  n  n.  gehört,  dessen 
Kopf  sich  aber  leider  verloren  hat.  Brust,  Beine  uud  der  kolbige 
Hinterleib  sind  von  hellgelblicher  Farbe,  desgleichen  die  verhält  nifs- 
mäfsig  grofsen  Flügel,  welche  durch  ihre  Behaarung  einen  Stich  ins 
Rotbbranue  zeigen.  Alle  Theile,  namentlich  die  Beine,  sind  mit 
ziemlich  langen,  hellgelblichen,  auf  den  Flögein  schwach  fochsröth- 
lichen  Haaren  bedeckt,  die  an  den  Tibien  am  längsten  ausfallen. 
Die  Flügel  sind  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  der  Hinterleib,  ziem- 
lich breit,  an  den  Rändern  dicht  gewimpert,  und  die  Adern  sehr 
regelmäfsig  und  reich  verästelt,  wobei  zu  bemerken,  dafs  alle  auf 
den  Flügelrand  als  2-  oder  3zinkige  Gabeln  verlaufen;  hierin  liegt 
eine  grofse  Aehnlichkeit  mit  Hemerobius,  während  jedoch  die  An- 
ordnung der  Flügeladern  eine  andere,  namentlich  auch  von  Drepa- 
nopieryx erheblich  abweichende  ist.  An  letztere  Gattung  erinnert 
besonders  der  Schnitt  der  Vorderflügel,  die  auch  eine  kleine  Spitze 
tragen,  indessen  unterhalb  derselben  nur  undeutlich  ausgerandet  er- 
scheinen. 

Die  richtige  Unterbringung  des  Thieres  wird  sich  erst  nach  An- 
sicht eines  completten  Exemplars  ermöglichen  5  ich  bezeichne  das- 
selbe einstweilen  mit  dem  Namen  Dasypteryx  graeca.  Long, 
(cxcl.  capit.)  6£  mill.,  alar.  sup.  12£  mill. 

39.  Hemerobius  gilvus  m.  Paliide  testaceus,  prothormeis 
lateribus  fuscis,  aiarum  venis  transversa  cum  longitudinalibus  con- 
coloribus.  —  Long.  corp.  5  mill.,  alar.  sup.  6  mill. 

Dem  H.  micaiis  Oliv,  äufserst  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  and 
im  Allgemeinen  mehr  matt,  als  glänzend,  sowie  von  viel  blaasgelb- 
licberer  Färbung.  Die  Wangen  am  Kopfe  sind  rothbrännlich  5  das 
letzte  Glied  der  Maxillarpalpen  ist  weifslich,  schmal  braun  geran- 
det.     Die  Seiten  des  Prothorax  sind  braun;  derselbe  ist  viel  schma- 
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ler,  als  bei  H.  micans  OL,  woraus  folgt,  data  die  Augen  mehr  vor- 
treten. Die  Flügeladern  sind  ziemlich  dicht  behaart,  die  Qaeradern 
nicht  dnnkler  gelb,  als  die  Längsadern,  wodurch  diese  Art  sich  na- 
mentlich von  micans  Ol.  unterscheidet.  An  den  gelblich  weiden 
Beinen  sind  die  Schienen  spindelförmig.     1  Stock  (Kr.). 

40.  Micromus  pumilio  m.  Testaceus,  palpis  maxillaribus 
abdomineque  fuscis.  —  Long.  corp.  2|  mill.,  alar.  sop.  4  mill. 

Dem  M.  dipierus  Burnieister  nahe  stehend.  Kopf,  Fühler, 
Brust  und  Beine  weifslichgelb;  die  12  ersten  F üb lerglieder,  mit  Aus- 
nahme des  Basalgliedes,  brauu  geringelt;  die  Maxillarpalpen  dunkel- 
braun ;  die  Augen  grofs  und  vorstehend,  weshalb  der  Protborax  sehr 
eingeschnürt  erscheint;  letzterer  ist  an  deu  Seiten  bräunlich  gefleckt. 
Die  Flügel  sind  graulich  weif«,  die  Adern  bräuulich,  einige  Quer- 
adern braun,  alle  von  weniger  kräftigem  Baue,  als  bei  M.  dlpterus$ 
sie  sind  doppelt  so  lang,  als  der  Hinterleib,  und  erscheinen  zusam- 
mengelegt mit  gewölbt  abgerundetem  Oberraode;  die  Unterflügel  sind 
ein  wenig  kürzer  als  die  obern,  welche  übrigens,  von  der  Seite  be- 
trachtet, stark  irisiren.  Die  Tibien  an  den  Beinen  sind  spindelför- 
mig.   Ein  Stück  (Kr.),  wahrscheinlich  ein  <J. 

Die  Färbung  des  Körpers,  der  Fühler  — ,  die  Form  und  der 
Aderverlauf  der  Flügel  unterscheiden  die  Art  sehr  leicht  von  den 
M.  dipierus  Burm.  in  meiner  Sammlung. 

41.  Chrysopa  viridana  Schneid.     1  9.  (Kr.) 

42.  Chr.  clathrata  Schneid.  2  Stück.  (Kr.)  Stimmt  mit  den 
typischen  Stücken  in  der  Königl.  Sammlung  sehr  gut  überein,  nur 
dafs  die  Qaeradern  der  Flügel  noch  mehr  schwarzbraun  erscheinen, 
namentlich  im  Randfelde. 

43.  Chrysopa  capitata  Fabr.  —  Schneid.  —  Ein  Stück  (Kr.) 
in  der  K.  Sammlung. 

Aus  Dalmatien  (Castelnuovo)  besitze  ich  eine  Chrysopa,  wel- 
che nach  der  angestellten  Untersuchung  neu  zu  sein  scheint  Sie 
ist  von  der  Gröfse  der  Chr.  alba  Lion.,  aber  etwas  zierlicher  ge- 
baut, mit  sehr  glänzenden  Flögein,  weshalb  ich  sie  Chr.  lamproptera 
nenne.  Kopf,  Fühler,  Mittelleib  und  Flügel  sind  rein  blafsgelb,  ohne 
alle  Punkte  oder  Zeichnungen;  nur  die  Endglieder  der  Maxillar- 
taster  und  die  Wangen  am  Kopfe  sind  bräunlich;  alle  Flögeladern 
und  die  Beine  gelblich weifs;  der  schmutziggelbe  Hinterleib  bat  oben 
zwei  bräunliche,  wenig  in  die  Augen  fallende  Längsstreifen.  Sie  ge- 
hört zur  Abtheilung  mit  nicht  ausgerandeter  Oberlippe.  Nach  Stök- 
ken  der  K.  Sammlung  kommt  auch  die  schöne  Chrysopa  Italica 
Rossi  in  Dalmatien  vor. 
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44.  Nemoptera  Qoa  Linn.  (Oliv.),  mehrere  Stucke  ms  Akar- 
■anien  von  Kr.  Es  ist  dies  eins  der  b&bschsten  Thiere  der  griecki- 
sebea  Neuropleren- Fauna,  und  bekanntlich  nur  weoig  verschieden 
tob  N.  Lusitanica  Leacb.  Nach  Stücken  io  der  K.  Sammlung  fin- 
det sie  sich  auch  bei  Constantinopel  and  Brusa  in  Kleinasien. 

Myrmeleontidae  Brauer. 

45.  Ascalaphus  laden*  Brüll.  2  St.  (Kr.)  in  der  K.  Samm- 
lung.   Von  mir  aueb  in  Dalmatien  (Spalato)  zahlreich  gefanden. 

46.  A.  rhomboideus  Schneid.  1  St.  (Kr.)  und  1  von  Tbirck 
bei  Brusa  gefunden,  beide  in  der  K.  Sammlang.  Diese  Art  gleicht 
sehr  A.  macaronius  Scop.,  welche  von  mir  in  Dalmatien  (Spalato) 
in  Menge  erbeutet  wurde. 

47.  Theleprociophylla  barbara  Linn.  (anstralis  Fabr.)  1  St. 
(Kr.)  in  der  K.  Sammlung;  auch  diese  Art  fand  ich  in  Dalmatien 
(Spalato)  aber  nur  in  wenigen  Stacken. 

Die  Ascalaphus-  and  Myrmeleon-  Arten  fand  ich  sämmtlich  An- 
fangs Juli  auf  dem  Monte  Mario  bei  Spalato  in  Dalmatien,  einer 
Localhat,  welche  sieb  überhaupt  aufserordentlich  reich  an  Insecten 
erwies;  in  der  Ebene  sah  ich  dort  niemals  Ascalaphus,  deren  Flug 
meist  ein  hüpfender  ist.  Sie  tummelu  sich  äufserst  lebhaft  um  die 
Mittagszeit  im  brennendsten  Sonnenscheine  herum,  währeud  sie  des 
Morgens  ganz  still  mit  zusammengelegten  Flügeln  an  Grashalmen 
and  Sträuchen»  sitzen,  und  dann  sehr  leicht  zu  fangeu  sind. 

48.  Palpares  libelluloidee  Dalm.  Mehrere  Stücke  von  Kr. 
in  meiner  und  der  K.  Sammlung.  Diese  Art  war  auch  iu  Dalma- 
tien (Spalato)  nicht  selten.  Sie  hat,  wie  schon  an  anderen  Orten 
erwähnt,  einen  schwerfalligen  Flug,  und  ist  daher  eine  leichte  Beute. 

49.  Myrmeleon  formicalynx  Fabr.  1  St.  (Kr.).  Im  All- 
gemeinen etwas  zierlicher  als  die  norddeutschen  Stücke  gebaut,  und 
in  einigen  Punkten  davon  abweichend,  z.  B.  erscheint  hier  der  ra- 
dhu  in  den  Flügeln  fast  ganz  schwarzbraun  und  nur  an  der  Spitze 
undeutlich  gelb  gefleckt. 

60.  M.  letragrammicus  1  St.  (Kr.)  Einige,  in  Dalmatien 
(Spalato)  gefangene  Stücke  haben  etwas  dunkler  gefärbte  Beine,  als 
das  griechische. 

61.  M.  flavus  Bamb.  1  St.  (Kr.)  Auch  eiuige  Stücke  aus 
Dalmatien  (Spalato). 

62.  M.  pallidipeunis  Kamb.  (plumbeus  Oliv.  —  Brüll.  — ) 
2  St.  (Kr.). 
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53.  M.  appendictUmtu*  Latr*  2  St  (Kr.),  etat  davon  tn  der 
K.  Sammlung. 

54,  M.  poscii*pier%s  m.  Griseo-fnscus,  prsihoracis  mmrgi* 
nibus  flavo-sparsis;  mlls  aniici8  ftMCO-meculatis,  posticis  macula  una 
ante  pierosiigma^  pedibus  nigro-flavo-maculatis.  miguiculti,  calca- 
rUut,  meUdarsis  mediis  poslicisque  (apiee  excepio)  rufo-brunnei*. 
Longitud.  corporis  22  miliim-,  alar.  superior.  26  miliim. 

Dem  üf.  teirngrammaticus  F.  sehr  ähnlich,  aber  bedeutend  klei- 
ner; die  Oberflügel  ebenso  braun  geileckt,  der  Hinterleib  jedoch  ein- 
fach grauschwarz. 

Der  Kopf  grau,  der  Scheitet  mattgelb  und  schwarz  gefleckt; 
Oberlippe  und  ßfundtheile  gelb;  Kopfschild  glänzend  schwarzbraun; 
Basalglied  der  Fühler  unten  und  an  der  Spitze  gelb,  die  übrigen 
schwarz,  jedoch  an  der  Spitze  ganz  fein  gelblich  gerandet.  Prothe- 
rax  an  den  Randern  unterbrochen  mattgelb,  oben  grau;  Mesothorax 
an  den  Schulterecken  blafsgelb  und  hinten  ebenso,  eber  nur  schmal 
gerandet.  Die  Queradem  in  den  Flugein  theils  gelblich  weift,  theils 
braun,  die  Längs  ädern  grölst  entbeils  gelblich  weifs,  subcesta  und 
radius  regelmäfsig  gelblich  und  braun  gefleckt,  fast  bis  zum  ptero* 
ttigma;  die  Unterflügel  haben  nur  vor  letzterem  einen  braunen 
Fleck,  und  sind  die  Queradern  darin  fast  alle  braunschwarz.  Die 
Hinterschenkel  sind  an  der  Basis  gelb,  dann  schwarzbraun;  die  Hin- 
tertibien  gelb,  an  der  Spitze  schwarzbraun;  die  Sporen,  die  Klauen, 
der  metaiarsus  (mit  Ausnahme  der  schwarzen  Spitze)  sind  hier,  wie 
an  den  Mittelbeinen,  rothbraun,  die  übrigen  TarsengHeder  schwarz. 
An  den  Mittelbeinen  sind  die  Schenkel  bis  zur  Hälfte  schwarz,  dann 
wie  die  Tttiien  gelb,  deren  Spitze  und  einige  Makeln  schwarz.  An 
den  Vorderbeinen  sind  die  Schenkel  vorn  gelb,  hinten  dunkelbraun; 
die  Tibien  gelb,  schwarz  getleckt;  der  metaiarsus  dunkelgelb,  und 
wie  die  übrigen  TarsengHeder  an  der  Spitze  schwarz.  An  allen  Fu» 
fsen  ist  der  meiaiarsus  länger  als  die  übrigen  Tarsenglieder  zusam- 
mengenommen, und  die  beiden  Sporen  fast  eben  so  lang,  wie  er 
selbst.  Alle  Beine  sind  mit  abstehenden,  ziemlich  langen,  theils 
weifseo,  theils  schwarzen  Haaren  ziemlich  dicht  besetzt.  Zwei  Stück 
(Kr.)  in  der  K.  Sammlung. 

55.  M.  imbecillu*  m.  Luride  fuscus,  prothoracis  margine  po- 
stico  flavo,  bipunctato;  alis  itnmaculatis;  pedibus  obscure  testaceis, 
tarsis  jlavo-nigro-variegatis.  Longitud.  corpor.  24  miliim.,  alar.  su- 
perior. 19£  miliim. 

Dem  M.  fermica  lynx  Fab.  ähnlich,  aber  erheblich  kleiner  und 
zierlicher  gebaut.    Kopf  und  Prothorax  auf  mattgelblichem  Grunde 
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schwarz  gefleckt;  das  Kopfschild  gelb,  beiderseits  eine  flache  Ver- 
tiefung, die  im  Grunde  braun  erscheint;  das  Basalglied  der  Fahler 
unten  und  oben  gelb  gerandet,  ebenso  die  einzelnen  Füblerglieder 
an  der  Spitze,  aber  äufserst  fein.  Die  Hinterhälfte  des  Prothorax 
ist  halbmondförmig  gelb,  in  der  Mitte  mit  braunem  Längsstriche, 
und  jederseits  einem  braunen  Punkte;  der  Mesolhorax  hinten  gelb- 
lich gerandet  und  ebenso  gefleckt.  Die  Flügel  sind  ebne  Makel, 
und  das  Pteroetigma  kaum  bemerklich;  Längs-  und  Queradern,  na- 
mentlich eubcoeta  und  radlue,  in  deu  Vorder-  und  Hinterfldgeln 
gelblich  weif«  gefleckt.  An  den  gelbbräunlichen  Beinen  sind  die 
Tibien-  und  Tarsenspitzen  alle  schwarz;  der  metaiarene  so  lang, 
wie  die  übrigen  Glieder  zusammen;  die  Sporen  nur  halb  so  lang, 
wie  jener.  Alle  Beine  sind  mit  langen,  abstehenden,  schwarzen  und 
weifsen  Haaren,  aber  nur  spärlich  bekleidet.  Der  Hinterleib  war  im 
Leben  wahrscheinlich  graubraun  mit  gelblichen  Flecken  auf  den 
einzelnen  Ringen,  die  beim  Austrocknen  verschwunden,  und  daher 
an  dem  vorliegenden  Stöcke  kaum  wahrzunehmen  sind.  Ein  <?  (Kr.). 
In  Dalmatien  (Spalato)  fand  ich  noch  ziemlich  häufig  M.  pi- 
ctus  Latr.,  der  dem  M.  flatus  Ramb.  sehr  ähnlich  sieht,  aber  aufser 
anderen  Merkmalen  sich  namentlich  durch  geringere  Grobe  von 
demselben  unterscheidet. 

56.  Gymnocnemia  variegata  Schneid.  (Aplectroctiemue  va- 
riegatue  Costa)  1  St  (Er.) 

57.  Megietopue  flavicornie  Ross.  1  St.  (Kr.),  ein  Stück 
auch  aus  Dalmatien,  beide  in  der  K.  Sammlung. 

Als  iu  Griechenland  vorkommend  fuhrt  Brulll  noch  Jesehna 
rufescens  v.  d.  Lind,  (grandis  Brüll.)  und  Leetee  barbara  Fabr.  auf. 
Nach  Hagen  kommt  dort  ferner  noch  vor:  Libettuta  caernteecene 
Fabr.  —  Gamphne  vulgatieeimue  Linu.  (?)  —  Agrion  pulcheltum 
v.  d.  Lind.  (?)  und  Embia  Savignyi  Westw.,  letztere  bei  Athen. 
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Beiträge  zur  Kenntnifs  der  zur  Untergattung 
Isomira  Muls.  gehörenden  Cistela- Arten 


von 

H.  v.  Kiesenwetter  in  Bautzen. 

(Hierzu  Tafel  IL) 


D, 


"ie  am  Cistela  mwina  gruppirten  and  ihr  mehr  oder  weniger 
nahe  verwandten  Arten  bieten  manche  Schwierigkeiten,  weil  sie 
einestheils  in  ihrem  eiförmigen  Umrifs,  ihrer  mäfsigen  Wölbung,  ih- 
rer Sculptur  und  Behaarung,  sowie  in  den  Verhältnissen  ihrer  ein- 
zelnen Theile  keine  scharf  ausgeprägten  Unterschiede  zeigen,  und 
weil  anderntheils  die  einzelnen  Arten  in  Gröfse,  Gestalt,  Färbung 
und  dergl.  beträchtlich  variiren. 

So  haben  schon  die  älteren  Entomologen  aus  den  Farbenvarie- 
täten der  gemeinsten  Art,  der  C.  murina,  verschiedene  Species  ge- 
macht, deren  Unhaltbarkeit  die  spätere  genauere  Untersuchung  nach* 
gewiesen  hat  Neuerdings  hat  Köster  eine  Reihe  von  Arten  aufge- 
stellt und  dieselben  zwar  ziemlich  ausführlich,  aber  leider  nicht 
recht  gen&gend  beschrieben,  so  dafs  seine  Namen  (C.  semißava,  ob' 
longa,  femginea,  ochropus,  icteropa)  in  den  meisten  Catalogeu  als 
unerledigte  Fragen  dastehen.  Viel  entschiedener  hat  Mulsant  die 
Kenntnifs  dieser  Thiere  in  der  Histoire  naturelle  des  Col.  de  France, 
Peetinipedes  gefördert. 

In  dem  Nachstehenden  gebe  ich  das  Resultat  einer  Prüfung  des 
in  meiner  Sammlung  vorhandenen  Materials  an  Isomiren,  mufc  aber 
dabei  darauf  aufmerksam  machen,  dato  die  kleine  Arbeit  nicht  dar- 
auf Anspruch  machen  kann,  überall  die  Arten  in  endgültiger  Weise 
festzustellen.  Dennoch  werden  wenigstens  die  Abbildungen  die  Be- 
stimmung derselben  erleichtern. 
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I.  Flügeldecken  mit  regelmäfaigen,  deutlichen  Punkt  st  reifen. 

1.  C.  spadix.  —  Taf.  IL  Fig.  1. 

Kiesenw.  Berl.  ent.  Zeitschr.  1861.  p.  235. 

IL  Flögeldecken  uuregelmäfsig  punktirt,  mit  undeutlichen,  nur  nach 
der  Spitze  hin  bestimmter  wahrnehmbaren,  eingedruckten  Streifen. 

A.  Ein  Glied  der  Fühler  des  Männchens  beträchtlich  verlängert 
und  verdickt. 

2.  C.  nitiduia.  —  Taf.  IL  Fig,  2. 

Kiesenw    Berl.  ent.  Zeitschr.  1861.  p.  237. 
&  C.  funer ea.  —  Taf.  IL  Fig.  3L 

Kiesenw.  Berl.  ent.  Zeitschr.  1861.  p.  236. 

4.  C.  antennata:  Oblongo-ovata,  brunneo-lestacea,  capite  pro- 
thoraeeoue  obscurioribus,  fortius  grlseo-pubescens,  prothorace  laleri- 
bus  rotundatis.  antrorsum  convergenÜbus.  —  Long.  2|  —  3  lin. 

Panz.  Faun.  Germ.  57.  8.  (Icon   nee  des  er.)  —  K  fister  Käfer 
Enr.  20.  79.  —  Mals.  Col.  Fr.  Pectinip.  p.  52.  1.  (Isomira.) 
—  Kiesenw.  Berl.  ent.  Zeitschr.  1861.  p.  236. 
Mas:  antennarum  articulo  quarto  oblongo,  incrassato,  reliquis 
longiore. 

B.  Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  einfach. 

5.  C.  muri  na:  Ova&a,  convexiuscula,  nigra,  iestacea,  ve(  ni- 
gra ttsiaoeoqus  bieoior,  grisea-pubescens ,  parcius  auhliliter  punetu- 
lata,  prothorace  lateribus  rotundatis,  antrorsum  convergeutibus.  — 
Lang.  3  Lin.    Taf.  IL  Fig.  4. 

Linn£  Syst.  nat.  p.  602.  118.  Faun.  Saec.  INo.  577.  (Chrytomtla.) 
Fabr.  Syst.  El.  IL  19.  15. 
Itomira  murina  Muls.  Col.  France  Pectinipedes  p.  55.  2. 
Mas:  segmento  ventrali  quinto  apice  rotundato,  sexto  vix  con- 
spicuo,  angulis  anticis  vix  produetis. 

V  a  r.  a.     Nigra,  ant.,  elytris  pedibusque  plus  minusve  teslaceis. 

Linne  1.  c,  Fabr.  1.  c.,  Muls.  eod.  p.  56.  Etat  normal. 
Var.  b.     Nigra,  pube  grisea  olivaceo-sericans. 

Cutela  maura  Fabr.  Syst.  El.  IL  p.  20.21. 
Var.  c.     Testacea,  corpore  subtus  plus  minusve  infnscato. 
C.  Evonymi  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  2.  p.  45.  20.   —  Mnlsant  Col. 
Fr.  Pectinipedes  57.  C.  murina  var.  a. 
Var.  d.     Nigra,  prothorace  obsenre  teslaceo  vel  rufescente. 
C.  thoracica  Fabr.  Ent.  Syst.  IL  p.  45.  18.  Syst.  El.  IL  20.  19. 
C.  rubricoUu  Panz.  Faun.  Germ.  34,  9. 
Var.?  e.     Minor,  nigra,  elytris  smbstriatis,  patpis  nigri* 
C.  oblonga  Ktist.  Käf.  Eur.  22.  92. 
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Mokant'*  C.  murina  var.  ß  I.  c.  p.  57  «oll  sich,  wie  die  ange- 
legenen Citale  beweisen,  hierber  beziehen,  und  jedenfalls  nur  in 
Folge  eines  Versehens  sind  die  Flügeldecken  dieser  Varietät  von  ihm 
als  .,d'un  rouge  testace"  angegeben. 

Eine  bekannte,  in  ganz  Deutschland  verbreitete,  gemeine  Art, 
durch  die  überaus  grofse  Veränderlichkeit  der  Färbung  merkwürdig. 
Schön  eirond,  beträchtlich  gewölbt,  mit  nach  vorn  entschieden  ver- 
engtem Halsschilde,  dessen  Vorderrand  einen  äufserst  flachen  Bogen 
bildet  oder  beinahe  gerade  abgeschnitten  erscheint. 

6.  C  ferruginea:  Oblongo  -  ovata ,  convexiuscula ,  t  est  nee  a^ 
capite  prothoraceque  rufescentibus,  griseo  pubescens,  nitidula,  pro- 
thorace  crebre  rüde,  elytris  parcius  punetulatis,  Mo  Iateribus  a  me- 
dia tiufe  convergenlibus,  roiundatis,  longitudine  dimidio  latiore,  basi 
dytris  angustiore.  —  Long.  3  lin. 

Käster  Käf.  Eur.  20.  78. 
homira  cortica  Mols.  Oposc.  ent.  VII.  p.  22. 

Longior  quam  C.  murina,  prothorace  angustiore,  basin  versus 
kmgitndinaliter  subimpressa,  Iateribus  nsque  ad  medium  fere  paral- 
lelis,  inde  rotundatis,  valde  convergentibus. 

Trotz  einiger  Bedenken,  welche  die  Küster'sche  Beschreibung 
ergiebt,  ist  der  damit  gemeinte  sardinische  (bei  Cagliari  gesammelte) 
Käfer  wohl  sieber  mit  dem  corsischen,  den  Mulsant  a.  a.  O.  be- 
schreibt, identisch. 

Ebenso  durfte  C  melanophthalma  Luc.  Expl.  scietrt.  Alg.  II. 
p.  356.  Taf.  31.  Fig.  8'  mit  zu  unserer  Art  gehören.  Besehreibung 
und  Abbildung  läfst  sich  recht  gut  darauf  deuten,  ein  positives  Ur- 
theil  mufs  einstweilen  den  Entomologen,  welche  ein  reicheres  Ma- 
terial an  algieriseben  Cis feien  haben ,  überlassen  bleiben.  Die  von 
Lucas  gegebene  Diagnose  mag,  da  das  Werk,  worin  sie  enthalten, 
in  Deutschland  sehr  wenig  verbreitet  ist,  hier  Platz  finden: 

C.  melanophthalma:  Flavescente-pilosa  l),  capite  t hör aceque 
punetatis,  rufescentibus ;  elytris  punetatis,  flavis,  antice  ad  suturam- 
que  rufescentibus;  thorace  infra  sternoque-fusciS)  marginibus  abdo- 
mhuque  rubescentibus ;  pedibus  Jlavis  tarsis  rufescentibus.  —  Long. 
6,  Lat.  3  Millim.  —  Lacalle. 

7.  C.  mar  et  da:  Ovata,  testacea,  capite  prothoraeeoue  obscurio- 
ribus,  pube  grisea  sericans,  prothorace  dense  rudeque  punciato,  opaco, 
longitudine  duplo  latiore,  Iateribus  rotundatis,  antrorsum  convergen- 
tibus. —  Long.  2  lin. 


')  Seil  jedenfalls  flavfcmti-pubuaw  hettsen. 
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Mit:  Segmenio  ventrali  ultimo  apice  subtruncato. 

C.  murioae  affinis,  antennis  gracilioribus,  prothorace  molto  la- 
tiore,  breviore,  lateribos  minus  deflexis,  densius  punctata,  opaco, 
pube  grisea  fortiore,  statara  minore.  minus  convexa,  elytris  fortiua 
parciot  punctatis  facile  distinguenda. 

Von  mir  um  Boxen  in  Südtyrol,  wo  ich  die  Art  in  einigen 
Stöcken  von  Gebfischen  klopfte»  entdeckt. 

8.  C  semi flava:  Oblongo-ovaia,  nigra,  pedibus  ex  parte  pi- 
ceis  vei  teslacels,  pube  grisea  olivaceo  sericans,  prothorace  dense 
subtiliter  elytris  parcius  punctatis,  Wo  lateribus  rotundato  conver- 
gentibus;  ad  angulos  anticos  subcompresso.  —  Long.  3— 3f  lin. 

Käst.  Kif.  Ear.  25.  71. 
Isomira  hypocrita  Mals.  Col.  Fr.  Pectinip&des  p.  60.  3. 

Mas:  8egmento  ventrali  quinto  apice  subtruncato,  sexto  conspi- 
cuo,  utrinque  in  dentem  obtusum,  apice  pilosulum  producto. 

Var.:  Elytris  pedibusque  luteo-testaceis. 

Differt  a  C.  murina  statura  majore,  longiore,  minus  convexa, 
prothorace  antrorsum  paolo  magis  angustato,  angulis  anticis  valde 
deflexis,  aegmento  quinto  ventrali  maris  subtruncato. 

Mulaant  hat  die  Unterschiede  dieser  Art  von  C.  murina  gat 
auseinandergesetzt,  allein  Küster  hatte  den  Käfer  a.  a.  O.  schon  fro- 
her unter  dem  freilich  nicht  glücklich  gewählten  Namen  semiflava 
ziemlich  kenntlich  beschrieben.  Beide  Autoren  betrachten  die  Form 
mit  bräunlichen  Flügeldecken  als  die  normale,  nach  meinen  Beob- 
achtungen findet  sich  dagegen  die  einfarbig  schwane  so  viel  Läufi- 
ger, dafs  man  besser  diese  als* die  typische  ansieht.  Wahrscheinlich 
besieht  sich  Küster's  C  icteropa  auf  kleine  Exemplare  dieser  Form, 
wenigstens  läfet  seine  Beschreibung  diese  Deutung  ohne  Zwang  zu. 

9.  C.  (Isomira)  umbellatarum:  Oblongo-ovata,  subparal. 
lela,  nigra,  tibiu  tarsisque  picescentibus,  tenuissime  parcius  griseo- 
pubescens,  densius  mint»  subtiliter  punctulata,  prothorace  laleribus 
rotundatis,  antrorsum  partim  convsrgentibus.  —  Long.  3  lin. 

Taf.  IL  Fig.  5. 

Cutela  oblonga  Küst.  Kif.  Ear.  20.  76.  exd.  sjnon. 
Mas:  Segmenio  ventrali  quinto  apice  subtruncato,  sexto  con- 
spicuo,  utrinque  in  dentem  obtusum,  apice  pilosulum  producto. 

Differt  a  C.  murina  statura  minus  convexa,  magis  elongata, 
subparallela,  prothorace  latiore  antrorsum  minus  angustato,  fortius 
punctato,  segmento  ventrali  quinto  subtruncato,  a  C.  semiflava,  coi 
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raagis  affinis,  iisdem  fere  notis,  et  panctara  prothoracis  minus  densa, 
elytrorumqoe  pube  subliliore,  haud  sericeo  micanfe. 

Ich  habe  diesen  KSfer  massenweise  auf  blöhenden  Umbellaten 
in  Sfidkrain,  am  Nanos  bei  Wippach  nnd  Prewald  gesammelt.  Far- 
ben Varietäten,  die  bei  C.  murina  und  semißava  so  häufig  sind,  habe 
ich  nicht  beobachtet. 

NB.  Den  Namen  C.  oblonga  habe  ich  ändern  zn  mteen  ge- 
glaubt, weil  es  bereit«  eine  Cistela  (Podonta)  oblonga  Oliv,  giebt, 
die  von  Kost  er  sogar  bei  seiner  Beschreibung  der.  gegenwärtigen  Art 
citirt  wird,  die  aber  von  derselben  sehr  verschieden  ist. 

DI.  Flögeldecken  anf  der  vordem  Hälfte  mit  gröTseren,  zu  Rei- 
hen geordneten  Punkten. 

10.  C.  Ovulum:  Oblongo  -  ovmim,  aniice  poetieeaue  attenuata, 
convexa,  testacea,  nitida,  parce  eubtiHterque  grUeo  -  pubescens,  pro- 
ikoroce  dense  forlius  elytrie  eubtilit er  parce  punctatis,  ante  medium 
pmnctis  majoribus  tubserialis.  —  Long.  3  lin. 

Taf.  n.  Fig.  6. 

Mas:  aniennU  simplicibus,  elongatis,  gracilioribus ,  segmemio 
ventrali  fptinto  apice  obtuse  rotundato,  subtruncato. 

Fem.:  lotet. 

Prothorax  convexiusculus  angustior,  longitudine  dimidio  latitr* 
lateribos  rotundatis,  antrorsum  convergentibus,  dense  fortiua  rüde- 
que  pnnctatus.  Elytra  valde  convexa,  apicem  versus  sensim  atte- 
noata,  lateribus  rotundatis,  parce  subtiHterque  punctata,  interstitiis 
tranaversim  haud  rugulosis  seriebus  punctorum  majorum  irregulär?* 
bos,  versus  latera  et  pone  medium  evanescentibus  ornata. 

Ans  Andalusien.  Es  liegt  mir  nur  ein  einzelnes  mjuwliches 
Stuck  dieser  höchst  ausgezeichneten  Art  aus  der  Sanunlung  von 
Kraatz  vor. 


B*rl.  BatoMOl.  Z«iUefar.  VII.  28 
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"Weitere  Beiträge  zur  Kenntnifs  der 
europäischen  Malthiniden 

von 

H.  v.  Jfiesenwetter  in  Bautzen. 

(Hier*.  Taf.  V.) 


D. 


"er  aufserordentliehe  Artenreicht  hum  der  Malthiniden^  der  na- 
mentlich im  Süden  Europa's  und  den  Gebieten  der  Alpen  und  Kar- 
olinen noch  sehr  viele  neue  Entdeckungen  in  Aussicht  stellt,  macht 
es  unrithlich,  schon  jetzt  an  eine  übersichtliche  Zusammenstellung 
des  seit  dem  Erscheinen  der  Monographie  in  der  Linnaea  entomol. 
Vif.  Geleisteten  zu  geben.  Dagegen  ist  es  wohl  gerechtfertigt, 
schon  um  das  altmfilig  etwas  mehr  erwachende  Interesse  an  diesen 
IWeren  rege  zu  erhalten,  wenn  ich  die  mir  neuerdings  bekannt  ge- 
wordenen und  unbeschrieben  gebliebenen  Arten,  beziehendlich  Gat- 
tungen einstweilen  durch  Beschreibungen  und  Abbildungen,  beson^ 
ders  Darstellungen  der  charakteristischen  letzten  Hinterleibssegmente 
der  itffftftJlocfen-Milnnchen  in  die  Wissenschaft  einführe. 

Was  die  zuletzt  erwähnten  Bildungen  anlangt,  so  hat  ihre  Dar* 
Stellung  ihre  besonderen  Schwierigkeiten,  denn,  wie  man  sich  sehr 
bald  überzeugt,  genügt  weder  die  Ansicht  von  oben  oder  von  un- 
ten, noch  die  einfache  Zeichnung  im  Profile.  Es  war  also  nöthig, 
sie  in  leichter  perspektivischer  Verschiebung,  dergestalt,  dafs  die 
verschiedenen  Organe  in  ihrer  gegenseitigen  Lage  erscheinen,  von 
der  Seite  her  zu  zeichnen,  dabei  aber  auch  wieder  von  unbedingter 
perspektivischer  Correktheit  abzusehen,  und  die  einzelnen  Theile 
einer  und  derselben  Abbildung  nicht  immer  ganz  genau  von  dem- 
selben Punkte  aus  darzustellen,  um  sie  in  der  am  meisten  charak- 
teristischen Form,  sowie  sie  bei  der  Untersuchung  mit  der  Loupe 
erkannt  werden  können,  zu  geben  und  die  Zeichnung  nicht  zu  com- 
plicirt  und  dadurch  unklar  zu  machen. 
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v.  Kiesenweiter:  Aftf*  #.  Kennfnift  /  «ttr.  üfaMintfen.  *  4M 

Pödiitrtt. 
(Botscholeky)  Kiesenwetter  rSätürgescfc.  d  Ins.  Deutscht.  IV.  j>  728. 

Caput  magnum7  porrectum,  basi  vix  attenuatum. 
Aniennae  ad  oculorum  marginem  internum  insertae. 
Mandibular  falcalae,  simplices. 

Palportim  arliculus  ultimus  ovo/im,  prascedentibus  duobus  simui 
turnt  is  longiludine  aequatis. 

Eiytra  vatde  abbreviaia,  dehiscentia. 

P.  rupicola:  Fusca,  aniennatum  basi  psdibusqn*  dilutioribus, 
fariius  griseo  pubescens,   ettftris  prothorace  duplo  fers  longioribus, 
punclmio-rugulosis.  —  Long.  2— 1\  lin.     (Taf.  V.  Fig.  1.) 
Kissenw.  Nsturg.  d>  Ins.  Deutscht.  IV.  p.  7».  1. 

Efn  hi  seinem  Habitus  und  in  «einer  Lebensweise  gleich  sto» 
gezeichneter  Klier.  Er  findet  sich  fa  den  südlichsten  Tbeilen  4tt 
jnliscben  Alpen  in  der  Nähe  ron  Tolmein  bei  Götz  bei  etwa  50M 
Fdfs  Meeresböhe ,  nnd  kriecht  hier  auf  nackten  Kalksteinfelsen  in 
einzelnen  Exemplaren  umher.  Ein  Paar  Stücke  habe  ick  jedoch 
aocb  auf  Alpenwiesen  in  derselben  Gegend  geschöpft. 


Malihodes  cordiger:  Griseo-fuscus,  prothoraci*  vitta  media,, 
elulrorumque  apice  ßavis,  corpore  subtus  flavo  variegaio,  antennis  in 
ulroaue  sexu  corpore  brevioribus.  —   Long.   1  lin. 

Mas:  Segmentis  duobus  penultimis  dorsalibus  elongatls,  penuU 
iimo  basi  appendiculo  JiU/ormi  croclo,  ultimo  furcam  (aciniis  lalis 
senshn  amplialis  apice  truncaiis  Jbrmante;  ventrali  penullimo  utrm- 
que  h%  lobum  purum  elongatum,  apice  roiundatum  producto,  ultimo 
stytum  valde  curvatum^  basi  tenuissimum,  apice  abrupte  in  laminam 
cordiformem,  apice  marginatam  dUatatum  exhibente.  (Taf.  V.  Fig.  5.) 

In  der  Färbung  einigermafsen  mit  M.  pulicarius  übereinstim- 
mend, aber  kleiner,  durch  die  höchst  merkwürdige  Hinterleibsbil- 
dung von  ihm  und  alleu  übrigen  Matthoden  sehr  leicht  zu  unter- 
scheiden. 

Sardinien. 

M.  facetus:  Fuscus,  tenuissime  pubescens,  antennis  basi  di- 
baioribus.  —  Long.  \\  lin.   (Taf.  V.  Fig.  4.) 

Mas:  Segmentis  duobus  penultimis  dotsalü\us  eiangaiie,  ultimo 
fmreams  umso*  od  basin  fissa+%  laciniis  tenuibus  ad  forcipis  instar 
curvatis,  apice  rotundatis  fomiants,  penullimo  sentrmU  nlrmque  in 
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lobum  brtviorem  triangulärem  reducto,  ultimo  stytum  curvatum,  fur- 
eatum  laciniis  apice  truncato-emarginatis  exhibente. 

Dem  M.  boten*  am  nächsten  verwandt,  aber  durch  das  tiefer 
gespaltene  letzte  Rückensegment,  mit  längeren,  leicht  zangenförmig 
gegeneinander  gebogenen  Schenkeln,  sowie  durch  den  etwas  S-för- 
mig gebogenen  Bügel  nnd  dessen  an  der  Spitze  leicht  verbreiterte 
und  flach  ausgerandete  Gabelenden  leicht  zu  unterscheiden 

Dieser  Käfer  ist  von  Herrn  Halydai,  dem   berühmten  irischen 
Entomologen,  um  Lucca  gesammelt  und  mir  mit  dem  Wunsche  mit- 
getheilt  worden,  dafs  für  ihn  aus  dem  Verse  des  Boraz  Sat.  I.  II. 
„Mälthinus  tunicis  demissis  ambulat;  est  qui 
Inguen  ad  obscoenum  sobduetis  usque  facetus" 
ein  Name  ausgewählt  werden  möchte. 

Ich  habe  dem  entsprochen,  den  Vers,  der  sieh  so  ungezwungen 
auf  die  bald  mehr  bald  weniger  abgekürzten  Flugeidecken  der  Mol- 
thinen  bezieben  läfst,  auch  sonst  für  die  Nomenclatur  dieser  Thiere 
benutzt y  und  dabei  auch  die  in  einigen  Ausgaben  des  römischen 
Schriftstellers  vorkommende  Lesart  Malchinus  anstatt  MoUhinm* 
bei  Aufstellung  einer  neuen  Gattung  för  Molthodes  smuotocoHis  und 
seine  Verwandten  verwendet. 

M.  manubriatus:  Griseo -fuscus ,  lenuissime  pubescens^  an- 
tennis  maris  corpore  vix  brevioribus.  —  Long.  l£  lin.  (T.  V.  F.  8.) 

Mas:  segmentis  duobus  penultimis  dorsalibus  elongatis,  penul- 
timo  angusto,  ultimo  Jurcam  laciniis  latis^  sensim  ampliatis,  apice 
lote  truncatis  /ormante;  ventrali  penuttimo  utrinque  in  lobum  elon- 
gatum,  sensim  angustatum,  obtuse  acuminatum  produclo,  ultimo  sty- 
lum  sinuato-curvatum,  ad  apicem  dilatatum,  quadridentatum  ex- 
hibente. 

Von  unbestimmter  gelblich  grauer  Färbung,  Fühlerbasis  und 
Beine  bisweilen  heller  bräunlich,  langgestreckt  mit  langen  kräftigen 
Fühlern,  durch  die  breiten,  vorn  gerade  abgestutzten  Schenkel  der 
Gabel,  in  die  sich  das  letzte  Rückensegment  spaltet,  und  den  nach 
vorn  erweiterten,  nicht  galbelförmig  gespaltenen,  aber  in  vier  kleine 
Spitzen  auslaufenden  Bügel,  den  das  letzte  Bauchsegment  darstellt, 
überaus  leicht  zu  erkenneu. 

Von  Herrn  Pirazzoli  um  Ascoli  in  Mittelitalien  gesammelt  und 
mir  von  Herrn  v.  Sacher  mitgetheilt. 

Jtf.  aemulus  Taf.  V.  Fig.  2. 

Ries.  Berl.  ent.  Zeit« ehr.  1861.  p.  382.   —  Natnrgescb.  d.  In- 
sekten Deutsch].  IV.  p.  724. 

Digitized  by  UOOQ IC 


*ur  Kennini/s  der  europäischen  Malthiniden.  431 

M.  cupkonurus  Taf.  V.  Fig.  3. 

Kiesenw.  Berl,  ent.  Zeit^cbr.  1861.  p.  393.  —  ^atorgesch.  d. 
Ins.  Deutscht.  IV.  p.  821. 
M.  bot  cum  Taf.  V.  Fig.  7. 

Kiesenw.  Natorg.  Ins.  Deutscht.  IV.  p.  723. 
M.  puiicarius:    Fusco  - griseus,  subtililer  pubescens,  protho- 
race  transversa,  antennarum  basin  prothoracit  macula  media  longi- 
tudhtali,  tibüs  anterioribus  ei  abdomine  ex  parte  testaeeis.  —  Long, 
1— 1|  lin.    (Taf.  V.  Fig.  6.) 

Mas:  segmeni is  ultimis  duobus  modice  elongatis,  ultimo  apice 
utrinque  in  dentem  spiniformem  extrorsum  vergenfep  prodneto;  se- 
gmento  ventrali  penultimo  utrinque  in  laciniam  longam  spathtfor- 
mem  produeto,  ultimo  stylum  tenuem,  valde  curvaium,  basi  laliorem 
apieem  versus  atfenatum,  profunde  fissum ,  laciniis  singulis  diver- 
gent ibue  exhibente. 

Redtb.  Fanna  Austr.  Ed.  1.  p.  327.  (Malthinut)   —  Kiesenw. 
Lina  ent.  VII.  p.  315.  32,  Natarg.  Ins   Dtschl.  IT.  p.  — 

Bei  der  Beschreibung  dieses  Käfers  hatte  ich  keine  selbstgesam- 
melte Exemplare  vor  mir,  sondern  nur  solche,  deren  Hinterleibs- 
spitze  aufgeklebt  gewesen  war  und  erst  aufgeweicht  werden  mufsfe. 
Es  ist  mir  in  Folge  dessen  entgangen,  dafs  das  vorletzte  Röcken- 
segment jederseits  an  der  Spitze  in  einen  kleinen  Zahn  ausgezogen 
ist,  wie  es  die  Abbildung  darstellt. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  V. 

Fig.  1.  PoaHstra  rupicota  Ksw. 

•  2.  MaUhodes  aemulus  Ksw.  c?  Hinterleibsspitze. 

3.  -  cyphouuru*  Ksw.  cT  Hinterleibsspitze. 

4.  -         facetus  Ksw.  cf  Hinterleitaspitze. 

5.  -  cordiger  Ksw.  cT  Hinterleibsspitze. 

-     6.  -  puiicarius  Redtb.  cf  Hinterlei  bsspitsc. 

•  7.  -  boieus  Ksw.  cf  Hinterleibsspitze. 

8.  -         manubriatus  Ksw.  cf  Hinterleibsspitze. 
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Gäradrina  Menetriesü  nov.  spec. 

beschrieben  ron 

C.  Ktetßchmtr  in  Berlin. 

(Kenn  Tsf.  II.  Fig.  7.) 


Di 


"ieae  neue  Art  steht  der  Cor.  anceps  zunächst,  nur  ist  sie  etwa* 
kleiner,  der  Körperbau  seh w Scher,  und  die  Grundfarbe  heller)  die 
Flöget  sind  mehr  mit  zerstreuter  schwaner  BescbMppung  besetzt. 

Die  Grund&rbe  von  Menstries'd  ist  auf  den  Überflügeln  asch- 
grau^ bei  scharf  gezeichneten  Exemplaren  geht  neben  der  Basallioie 
die  .erste  Mittellinie  unregelmä&ig,  schräg  nach  unten  und  auswärts. 
Zwischen  der  ersten  und  zweiten  Mittellinie  steht  am  Vorderrande 
ein  schwarzer  Fleck  und  unter  diesem  die  Riogmakel  (welche  zu- 
weilen nur  einen  Punkt  bilde*;  sowie  auch  Mittel-  und  Wellenlinie 
oft  weniger  sichtbar  sind»  bisweilen  ganz  verloschen)«  Die  Nieren- 
makel ist  nach  dem  Innenrande  zu  mehr  schwarz,  die  zweite  Mit- 
tellinie ist  gezackt9  und  bildet,  der  Mittelzelle  gegenüber,  einen 
leichten  Bogen.  Die  Wellenlinie,  welche  aua  einer  Anhäufung  von 
schwarzen  Schuppen  gebildet  ist,  bildet  bei  kräftig  gezeichneten 
Exemplaren,  der  Nierenmakel  gegenüber,  drei  bis  vier  pfeilförmige* 
mit  der  Spitze  nach  innen  gerichtete  Schatten,  wie  dieses  auch  bei 
anceps  der  Fall  ist.  Der  Aufsenrand  ist  mit  schwarzen,  abgesetz- 
ten Strichen,  und  unmittelbar  vor  den  Franzen  mit  einer  hellen 
Saumlinie  (sowie  auch  im  Unterßügel)  versehen.  Die  Unterflögel 
sind  ziemlich  weifslich,  nach  dem  Aufsenrand e  matter  grau,  mit  ei- 
nem schwarzen  Punkte  auf  der  Mitte,  vsekfce*  aber  nur  bei  scharf 
gezeichneten  Exeaaplaren  deutlich  sichtbar  ist;  der  Raasi  hat  eine 
schwarze  Saunftlinie,  welobe  zwischen  den  Biopto  stärker  erscheint, 
und  am  Aua!  winke!  »eiste**  verlischt. 

Unten  sind  die  Oberflügel  bis  ziemlich  zum  Rande  schwärzlich 
angeflogen  und  mit  einer  Bogeniinie  versehen,  welche  gewöhnlich 
in  der  Flögelmitte  erlischt,  sieb  aber  auf  des  Unlerflugel  fortsetzt 
und  nach  dem  AnaJwiakel  verläuft»  Isa  Uebrigen  sind  die  Unter- 
flögel  unten  mehr  weifs,  am  Aufisenrande  zwischen  den  Adern  mit 
schwarzen  Strichen  und  einem  schwarzen  Mittelpunkt  versehen.  Die 
Fühler  sind  fadenförmig,  beim  Männchen  ganz  fein  bewimpert.  Ei- 
nige Exemplare  fing  ich  selbst  bei  Moskan;  auch  fand  ich  in  den 
Petersburger  Sammlungen  einige  unbestimmte  Stücke  vor. 
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Nachtrag  zum  Carabicinen^Aufsatz  S.  67 — 92 

von 
H.     Schaum. 


UL  Cfcktu*.  —  Bei  einem  zweiten  Mfinttchen  de«  €7.  cMs^ 
soieiliM,  welches  ich  k&rzlidh  untersuchte,  war  das  riefte  Glied* 
Aar  Vorderfttes  abweichend  von  dem  froher  beschriebenen  Stöcke, 
ohne  schwammige  SoWe.  Es  sehet*!  hier  also,  wie  bei  Car.Add- 
*ts,  die  SnhleabeklcidiHig  des  vierten  (nur  scliwach  erweiterten) 
Gliedes  bisweilen  gar  Hiebt  rar  Ausbildung  *a  kommen  oder  sehr 
leicht  verloren  au  gehen. 

IV.  Htxagtmia  Kirhy.»—  Eine  Art  dieser  Gattang  ist  aucllr 
Wi«  longithormx  Wiedern  (ZooL  Magaz.  II.  1.  p.  58.  87)  an* 
Bengale»,  deren  Original  ich  kürzlich  bei  Wettermann  gelben  bftb«. 
Oh  and  wie  sich  Hex.  brwnntm  Chaad.  aas  Vevderaefen  von  der- 
selben  unterscheidet,  ist  noch  näher  festznetelieff,  ihre  Grdfee  Witd 
aal  9  Mtlüm*,  die  der  hongttborax  auf  3}  Linien  angegeben. 

In  dar  Beschreibung  der  H.  Aewringii  8.  73  sind  am  SehkiS** 
die  Werte  gointo  (interstitio)  postice  unipunctafo  hiazuanfllgen. 

VIIL  üfosorsu«.  —  Darob  die  Entdeckung  des  M.  brevl* 
•*//•»#  Chevr.  aus  Coba  (Annal.  entom.  1863.  p.  189)  gewinnt  die 
Vaterlandaangabe  des  Jf.  fricatus  Cband.  (Brasilien)  an  Wahr- 
etheinliehkeft. 

ES.  Helluonida*.  —  Aeantkogenlu$  grandi*  Murr.  (s. 
oben  S.  79)  ist  nach  Chandoir's  Mittheilung,  wie  ich  vermutnet  hatte, 
sat  A.  opmem$  Laf.  Es  ist  diese  Art  aber,  wie  ich  mich  k&rzlich 
in  Copeohagen  überzeugte,  die  flehte  Anthia  nmiraenimiu  Fabr. 

XIL  Cmllisiu*.  —  Panagaeus  ckalc*cephal*9  "Wied., 
out  dem  F.  chlorocephalu*  Koll.  wohl  ohne  Zweifel  zusammen* 
101«,  ist,  soweit  die  äufsere  Betrachtung  des  Originals  bei  WeStcr- 
mann  an  artheilen  gestattet,  ebenso  wenig  ein  Catiisim*  als  ein  Pia«- 
nmgutus.  Eher  scheint  er  sich  noch  den  Chlamum  anzureiben,  von 
denen  er  aber  durch  die  spitz  vorgezogenen  Hinterecken  des  Hals- 
eebiktee  abweicht 
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Kleinere  Mittheilungen. 


Ueber   Coleoptera. 

1.    Die  spanische  Fliege  ein  Feind  des  Maikäfers. 

Es  scheint  mir  von  besonderem  Interesse  hier  auf  eine  Mitthei- 
lung  aufmerksam  an  machen,  welche  Herr  Leopald  Kirchner  io 
Kapliiz  in  dar  Januar  -  Nummer  1868  der  naturwissenschaftlichen» 
Zeitschrift  Lotoa  veröffentlich*  hat  Derselbe  fand  nämlieh  in  der* 
Erdp  von  dem  Fufse  eines  Pappelbaumes,  welche  er  im  Herbste  io> 
einen  Zwinger  that,  etwa  100  Larven  im  Kampfe  mit  einer  1  Ornat 
größeren  Menge  Maikäfer-Larven.  Nach  8  Wochen  waren  letttere 
sämmtlich  aufgefressen  und  die  feindlichen  Larven  aiealieh  voll- 
vrüchsig;  dieselben  verpuppten  sich  im  Januar,  und  ergaben  im  Mai 
gegen  100  Lylta  v&ticatorla.  „Ich  kam  danach,  sagt  Kirchner, 
xu  der  Verniuthung,  dafs  die  Weibchen  der  Blasenkäfer  cur  Zeit 
der  Eierlegung  vom  Hollunderbaum,  auf  dem  ich  alljährlich  einige 
Lytta  gesammelt,  weg  xm  der  200  Schritte  entfernten  Populus  ni- 
gra in  die  Erde  gingen,  damit  ihre  Larven  mit  jenen  der  Mtl.  vul- 
garis zusammenkommen  und  diese  ihnen  zur  Nahrung  dienen*  Feh 
habe  dieselbe  Beobachtung  die  zwei  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
immer  mit  demselben  Resultate.44  Nach  Kirchner'«  weiteren  Be- 
obachtungen, scheinen  die  Larven  des  Blasenkäfers  viel  froher  ihr 
Zerstörungswerk  zu  beginnen,  ehe  noch  die  3-  und  4 jährigen  En- 
gerlinge in  die  tiefere  Erde  an  die  feinen  und  zarten  Holzwurzeln 
gehen,  während  sie  in  den  ersten  Jahren  sich  mehr  von  dem  thie- 
rjsehen  Dünger  ernähren. 

Meines  Erachtens  wurde  durch  eine  passende  Vertheüung  ein* 
zelner  Eschen-,  Hollunder-  oder  Fliederbänme  in  Baumpflanzungen 
und  Alleen,  die  von  Maikäfern  zu  leiden  haben,  ein  entschiedenes 
Gegengewicht  gegen  die  Maikäfer  -  Larven  hervorgebracht  werden 
können,  da  die  spanischen  Fliegen  sich  entweder  auf  ihre  Nährpflanae 
von  selbst,  einfinden  werden  oder  nötigenfalls  leicht  anzusiedeln 
sein  dürften*  Als  einer  der  ersten  Versuche  im  Kleinen  dürfte  es 
sich ; empfehlen,  in  ein  gröfseres  Gefäfs  mit  Erde  eine  Anzabl  ein« 
oder  zweijähriger  Engerlinge  mit  einer  Anzahl  Lytia  vesiatioria  zu- 
bringen, das  Ablegen  der  Eier  von  Seiten  der  Weibchen  und  das 
Erscheinen  der  Larven  zu  erwarten,  von  denen  wir  noch  so  unge- 
mein wenig  wissen.  6.  Kraatz. 
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2.  Ueber  das  Klopfen  der  Botirycken.  * 
Während  des  Winters  fing  ich  eine  Anseht  Bostrychu*  tUpi- 
•tss,  und  d»  der  Wind  stark  wehte,  so  nahm  ich  die  Untersuchung 
der  Holzstückchen,  in  denen  sie  safsen,  aber  meinem  Hute  top. 
Nachts  borte  ich  das  bekannte  Klopfen  der  Anobium,  and  glaubte 
es  würde  von  einem  solchen  verursacht;  doch  vergafs  ich  am  an« 
dem  Morgen  nachzusehen.  Am  folgenden  Abend  sitze  ich  spät  noch 
arbeitend  in  einem  andern  Zimmer  und  höre  plötzlich  noch  einmal 
das  Klopfen.  Beim  Nachsuchen  ergab  es  sich«  dafe  ein  Bottrycku* 
bupinus  unter  dem  Kopfleder  meines  Hutes  klopfte,  welcher,  irre- 
geführt durch  die  warme  Zimmertemperatur,  sich  Lenzesgefühlen 
hingab,  und  durch  sein  Klopfen,  ähnlich  wie  die  Anobium-Arlen, 
das  andere  Geschlecht  anlockte. .  Da  die  meisten  Bosirychtn  ganz 
ähnlich  wie  die  Anobien  leben,  so  läfst  sich  mit  einigem  Grund  an- 
nehmen, dafs  wenigstens  mehrere  der  Gattung  dasselbe  thun. 

Dr.  M.  Bach. 

3.     Sammelberichte. 
Aus  der  Abrgegend  von  H.  Fuf%. 

1.  Amara  cursitans,  sonst  überall  selten,  in  diesem  Früh- 
jahr sehr  zahlreich  und  gesellschaftlich  lebend  in  feuchtem  Sande 
unter  Steinen  eines  Uferdammes  gesammelt. 

2.  Tachy*  Fockii,  am  Ahrufer  1  Stück. 

3.  Bembidium  prasinum  daselbst  mehrfach. 

4.  Von  Bemb.  biguiiatum  kommen  beide  von  Schaum  un- 
ter A  nnd  B  zusammengezogene  Formen  hier  vor,  die  erstere  — 
tmineralum  Dej.  —  sehr  häufig,  die  andere  —  guttula  Redt.  — 
selten. 

6.  Helöphorus  quadrisignatus  Bach;  im  ersten  Frühjahr 
in  den  mit  Regen wasser  angefüllten  Karrengeleisen  der  Waldwege 
in  Mehrzahl. 

6.  Meligethes  maurus;  einige  Stücke  beider  Geschlechter 
gesammelt,  bei  denen  die  mittlem  Zähncben  der  Vorderschienen  von 
den  änfsern  stark  überragt  werden. 

7.  Mtl.  htgttftri«,  von  den  verwandten  Arten  leicht  zu  un- 
terscheiden durch  die  mit  einem  länglichen  kielförmigen  Hocker  ver- 
sehene Hinterbrust  des  cT,  welche  unterhalb  desselben  quer  einge- 
drückt ist. 

8.  Trogoderfka  nigrum,  im  Juli  an  ausfhefsendem  Safte  ei- 
ner Erle  gegen  »  Stftek  gesammelt. 
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9.  Pod+lru*  «Jpf  *aai  Ein  Stick  der  Var.  c.  <v.  Kiesw.) 
voo  feine*  Apfelbaum  geklopft. 

li.  SM*  rmfitoUi*.  Am  Ufer  des  Laacher  •  Scc's  einige 
Sticke  auf  R#»»r  gesammelt,  bei  welchen  abweichend  von  der  An- 
gabe des  H.  v.  Kiceenwetter  (Int.  Dtaehl.  IV.  p  531)  die  Schenkel 
«Ml  Tarsen  schwarzbraun,  die  Schienen  gelbbräuntidi  sind. 

11.  Von  Malachius  margineltu*  fand  ich  einen  merkwür- 
digen Zwitter,  bei  welchem  die  linke  Flögeldecke  nnd  der  rechte 
Ptftler  die  dem  c?  zukommenden  Charaktere  zeigen,  während  die 
rechte  Decke  und  der  linke  Fühler  weiblich  gebildet  sind.  Das 
an  der  Innenseite  des  umgeknifften  Theils  der  Flügeldecken  beim 
cf  stark  nach  abwärts  gerichtete  dornartige  schwarze  Anhängsel  ist 
hier  geradeaas  stehend.  Der  rechte  Fühler  ist  zwar  kaum  dicker, 
wie  der  linke,  doch  ist  das  3te  bis  6te  Glied  an  der  Unterseite  in 
der  Mitte  deutlich  ansgerandet  und  am  Ende  in  einen  stumpfen 
Fortsatz  erweitert;  das  7te  (bei  den  Männchen  ebenfalls  erweiterte) 
Glied  ist  hier  den  übrigen  Endgliedern  analog  gebildet.  Das  letzte 
Bauchsegment  konnte,  da  ich  das  Thier  erst  nach  völligem  Trock- 
nen genauer  ansah  und  als  Zwitter  erkannte,  nicht  mehr  ohne  Zer- 
störung untersucht  werden. 

In  der  Regel  wird  bei  Zwitterbildungen  der  Insekten  die  eine 
Kfirperbätfle  rein  dem  männlichen,  die  andere  dem  weiblichen  Ge- 
scblechte  entsprechen. 

12.  Apion  Germari,  auch  in  abgeriebenen  Stücken  von  A. 
pallipes  durch  die  gelben  Tarsen  leicht  zu  unterscheiden,  lebt  noch 
hn  Oktober  und  Anfangs  November  auf  Mercürialis  annua  ziem- 
lich häufig. 

13.  Ramphu$  aeneus,  einigemal  von  Obstbäumen  geklopft. 

14.  Lathrobium  InbiU.  Die  in  dieser  Zeitschrift  1862 
p.  428  angeführten  Gesclilechtsauszeichnungen  besitzt  das  Männchen, 
nicht  —  wie  daselbst  als  Druckfehler  zu  lesen  —  das  Weibchen, 

Aus  Hilchenbach  bei  Siegen  von  W.  Eichhoff. 
In  Hammeln  es  lern  fand  ich  im  August  d.  J.: 
Epurata  atätiv*  L.  nnd  melinm  Er.  in'grefaer  Masse. 
AuihtropkagM*  nigrieorni*  F.  nahe  an  140  Stack» 
A   pnllens  Oliv,  etmein  nnter  dem  vorigen. 
Cryptophagus  setulosus  St.     6  Stock. 
CryplophoßU*,  eine  dem   s^ginatms  fiK  sehr   nahe  ste- 
hende, doch  viel  plumper  gebaute*  wobt  noch  ua6esckriebene  Art, 
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bei  welcher  sich  das  hintere  Zähnchen  am  Halsschilde  nicht  vor, 
sondern  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  befindet.    5  Stück. 

QueJtu*  fuigidu*  F.  hlnflg. 

Lepiinu*  iestac9u$  Müll.    3  Stitk. 

Taoai»««  rufipenni*  Gyü.,  in  kleinen  Erdgruben  sn  ans* 
gelegten  in  der  Verweenag  begriffenen  Möhren.    5  e?  »«d  6  $. 

Trickaphy*  pilloorui*  GylL,  unter  alten  Hokspünnen  hl 
dmümm  Hobschuppen.    12  bis  16  Stock. 

Hadrotomm  poriicali*  nov.  sp. 

tfJoftga,  «%ra  («fery«*  £***•*),  temmütr  grfoso»jnalsscs«s,  far- 
ei*  mmUmmrumfm  ftmicute  fmrrugintU  (marU)y  ctmvm  erftouJ* 
aviato  «NM».  —  Leng.  2— 2|  "■• 

Schwere  oder  pechbräunlich,  Seitenrand  der  Flügeldecken  rfttfc- 
liea  durchscheinend,  Tarsen  nnd  Füblergeisel  rothbraam,  Ober*  und 
Unterseite  mit  feiner,  bei  beiden  Geschlechtern  gelblichgreiser  fcV» 
kaarang  nnd  m&fiiig  dickter  Pnnktirnng.  Erstes  Glied  nnd  Keule 
der  lOgliedrigen  Fahler  schwärzlich.  Die  Keule  ist  betoi  Männ- 
chen doppelt  so  lang  als  der  übrige  Theil  des  Fühlers,  deren  erstes 
Glied  nur  halb  so  grois  als  das  zweite,  das  dritte  (Endglied)  län* 
ger  als  die  beiden  vorhergehenden  zosamtasagcnommco ,  allmäblig 
angespitzt,  die-  einzelnen  Glieder  adebt  sehr  dicht  aneinander  ge- 
drängt. Beim  Weibchen  ist  die  ebenfalls  etwas  lose  gegliederte 
Fühlerkeule  länglich  oval,  die  beiden  ersten  Glieder  gleich  greis, 
des  leiste,  kugelige,  kanm  etwas  gröber.  Halsschild  nicht  gans  so 
btait  wie  die  Flügetde&deckcn,  nach  vorn  stark  verengt,  vor  dem 
Huterrand  etwas  niedergedrückt,  die  Scheibe  mit  einer  mehr  oder 
aaiader  dealtichea  Längsrinae,  ziemlich  flach  und  namentlich  von 
der  Mitte  bis  tum  Verderraade  kanm  in  flachem  Bogen  etwas  ab- 
gewölbt. 

Der  marginal*  Payk.  sehr  nahe  stehend,  durch  das  flachge- 
wtlbie  Haksehild,  die  Färbung  der  Fühler,  ferner  durch  die  bei  bei« 
den  Geschlechter»  durchweg  gelbliehgreise  Bebaarang  und  besona\srs 
durch  die  Kleinheit  des  .ersten  Gliedes  der  ziemlich  lose  geglieikr* 
ten  Fühlerkeule  beim  Männchen  unterschieden. 

Ich  fsnd  hier  im  Anfang  Februar  sechs  übereinstimmende,  frisch 
entwickelte  Exemplare,  4  Männchen  und  2  Weibchen,  meist  noch 
in  der  Puppenh&lle  steckend,  unter  abgestorbenen  Schuppen  von 
Acer  pseudoplalanus  in  einer  Höbe  von  18  — 1900  Fufs  über  dem 
Meeresspiegel  und  in  Gesellschaft  mit  Phloeostichu* denticollis  Redt., 
welchen  letzteren  ich  in  Mehrzahl  erbeutete  und  gern  tauschweise 
abzugeben  bereit  bin. 
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Aus  Hamburg  von  W.  Koltte. 

Die  im  vorigen  Jahre  von  Herrn  Bonne  nnd  im  IX-  ')  von 
mir  bei  Hamburg  gesammelten  Hydroporus  ll-puituimiu*  Fabr. 
weichen  von  französischen  Stücken  dieser  Art  nicht  allein  durch 
dunklere,  weniger  gefleckte  Flügeldecken,  sondern  auch  durch  grös- 
sere Breite  und  höhere  Wölbung  derselben  bedeutend  ab. 

Trichonyx  stdcicollis  Rb.,  Batrisus  venustus  Hb.,  Eupttctn* 
Erichsonli  A  u  b  e ,  signatus  R  b.,  semguineus  D  e  n  n  y ,  Kar&tenii  R  b., 
nanus  Rb ,  Scydmaenn*  scutelkmris  M.  et  K.,  extlis  Er.,  eiongtUulus 
WL  et  K,,  k*holu*  Schaum,  denticoruis  M.  et  K.  sowie  viele  andere 
kleine  Colsopieren  fanden  sieb  im  Mulme  oder  faulem  Holte  alter 
Buchen,  auch  der  sonst  sehr  seltene  Plegaderus  disstcltu  Er.  in 
mehr  als  50  Exemplaren.  (X.) 

Cychramus  fungicola  Heer.  Auf  Dornblüthen  in  grösserer 
Anzahl. 

Äthans  rhombeuM  Ol.  I  Ex.  aufgeschlagenem  Bucheoholze.  (IX.) 

Piinus  pilosus  Müll.     Unter  Eichenrinde. 

Rhepalodonius  per/oratus  Gyll.,  Cis  qumdridens  Mellie,  AhU 
Gy IL,  bidentatus  Oliv.  etc.  in  schwammiger  Buchenrinde. 

BoUtophagus  nrmotus  Pz.  zog  ich  in  gröberer  Anzahl  aus  al- 
ten Baumschwfimraen.  Redtenbacher  giebt  nicht  an,  dals  nur  die 
<?  die  aufrechten  Stirnhöcker  fuhren,  die  2  besitzen  nur  einige 
schwache  Erhabenheiten  an  deren  Stelle. 

Apion  aeneum  Fabr.  und  racUohu  Kirby  kommen  hier  stel- 
lenweise sehr  hfiufig  auf  Malven  vor,  und  haben  sorgflltige  Beob- 
achtungen mich  zu  der  Ueberzeugung  gebracht,  dafs  beide  verschie- 
denen Geschlechtern  einer  Art  angeboren.  Im  vorigen  Sommer  fand 
ich  eine  gröfsere  Anzahl  in  copula  und  zwar  stets  radioius  als  <? 
und  aeneum  als  2.  ") 

Leiesies  seminigra  Gyll."  Im  vorigen  Sommer  von  Hrn.  Bonne 
und  mir  zuerst  bei  Hamburg  aufgefunden,  findet  sich  nicht  allein 
unter  der  Rinde,  sondern  auch  in  dem  noch  festen  Holze  alter  Ba- 
chen in  alten  verlassenen  Sinodendron-G&ngeu. 


')  Die  Zahlen  bezeichnen  den  Monat  des  Jahres. 

3 )  Diese  Angabe  mag  hier  ausdrücklich  stehen  bleiben,  weil  sie  zeigt, 
wie  leicht  auch  bei  der  „Beobachtung  der  Thiere  in  der  Natur"  Irrthü- 
iher  vorfallen  können.  Die  Geschlechter  von  Ap.  radiohu  lassen  sich 
ähnlich  wie  die  der  meisten  andern  Apionen  durch  die  verschiedene  Länge 
des  Rosseis  leicht  unterscheiden.  <J.  Kraatz. 
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Ueber  Kfifer  aas  verschiedenen  Gegenden  von  G.  Kramt*. 

Lithocharis  picea,  von  mir  nach  Pariser  Exemplaren  be- 
schrieben, Ut  von  H.  Assessor  v.  Habens  bei  Elberfeld  aufgefunden 
worden  and  habe  ich  die  Stöcke  selbst  verglichen. 

XyiophilMs  fennicu*  Mannt),  bisher  nicht  als  deutscher  Ki* 
fer  bekannt,  worde  von  Hrn.  Sanitfitsrath  Roy  er  in  Oberschlesiea 
aufgefunden. 

Von  der  seltenen  Stenoria  anati*  Schaum  fand  ich  bei  Mis« 
droy  ein  Exemplar  Anfang  August  auf  einer  jungen  Fichte  in  der 
Naehniittagsstunde;  das  Tbier  hatte  sich  an  eine  Nadel  angeklam* 
arert  und  safs  unbeweglich. 

An  demselben  Orte  fand  ich  an  verschiedenen  Stellen  vor  und 
in  den  Gangen,  welche  in  die  Nester  der  Ufer  -  Schwalbe  fuhren, 
Aleochara  nidicola  Fairm.  in  Mehrzahl. 

Aus  dem  niederschlesischen  Gebirge. 

Auf  dem  Riesengebirge  wurde  im  Monat  August  1863  unter  an« 
dem  gesammelt: 

Cychrus  pygmaeus  Cbaud.,  12  Stück  unter  Steinen  in  der 
groben  Schneegrnbe  und  im  Eibgrunde. 

Leistu*  analis  Dej.,  9  Stock  unter  Steinen  am  kleinen  Tei* 
che  und  am  Hohen  Rade. 

Pterostichus  negligen*  St.,  selten  unter  Steinen  am  Ho- 
hen Rade. 

Harpaius  quadripunctatu*  Dej.,  6  Stuck  unter  Steinen 
im  Eibgrunde. 

Treehu0  patpatis  Dej.,  micans  Schaum,  an  feuchten  Stek 
len  unter  Steinen. 

Agabu*  fontinatis  selten  im  Weilswasser. 

Plinthus  Tiecheri  Germ.,  Sturmii  Germ.,  in  grober  Mengt 
unter  Steinen  und  an  Grabenrändern  unter  Gras  auf  dem  Koppenpiano. 

Motztet  Germ.  (var.  carinaerostris),  2  Stuck. 

Errirhinus  arridulu*  (var.  montanus),  in  grober  AnsahL 

Timarcka  metatliea  Fabr.,  gtobosa  Schiff.,  nicht  selten 
unter  Steinen  im  Eibgrunde. 

In  den  Vorbergen  und  am  Fnbe  des  Gebirges: 

Amara  eurta  Dej.,  montivaga  St.,  nicht  selten  unt.  Steinen* 

Harpaius  fuliginotus,  2  Stock  unter  Steinen* 

Bradycellus  Verbatet  Dftsch.,  Callietue  tunai**  Fbr., 
in  grober  Anzahl  unter  Steinen. 

Schwort*,  Stud.  phil   und  SekUck,  Optikus  in  Berlin. 
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Ueber  Lepidoptera. 

TapinöHola  Htltmonni  Ev ,  vre! che  früher  nur  aus  Rufs- 
land zu  ans  kam,  fand  ich  auch  bei  Berlin  schon  vor  mehreren  Jah- 
ren; ebenso  findet  sich  der  Schmetterling  am  Ostseestraode  bei 
SwfenemGnde  und  noch  weiter  hinaus,  wahrscheinlich  an  den  tnel* 
sten  Stellen  wo  die  Futterpflanze  der  Raupe  wächst,  indem  einige 
Meilen  von  hier  stets  auch  in  der  Pflanze  die  Raupe  zu  finden  war; 
dieselbe  ist  gedrungen,  fein  und  kurz  behaart,  {  Zoll  fang,  getb* 
weifettd^  «w*  schwarten  Laftlftchern ,  oben  röthlich,  unten  meb> 
weifs,  von  Jugend  auf  bis  zur  letzten  Häufung  mit  einer  weifsereti 
Scheinröcfeenlinie;  neben  dieser  bilden  sich  beim  Gehen  Falten,  die 
nur  bei  erwachsenen  ins  Röthliche  spielen.  An  den  ersten  beiden* 
Gliedern  hinter  dem  Kopfe  sind  keine  Luftlöcher  sichtbar.  Der 
Kopf  ist  glänzend  gelbbraun,  aufsen  neben  dem  Maule  ist  ein  schwar- 
zes Fleckchen,  welches  bei  den  jungen  Raupen  mehr  einen  Strich 
bildet.  Das  Nackenschild  ist  weniger  glänzend,  blafsgelb,  und  hat 
an  der  Seite  eine  kleine  Abtheilung;  neben  dieser,  nach  dem  fol- 
genden Gliede  zu,  ist  ein  schwarzer  Punkt.  Schwanzklappe  und 
Nachschieber  haben  die  Farbe  des  Nackenschildes;  die  Glätte  und 
Färbung  derselben  macht  sich  schon  auf  dem  vorhergehenden  Gliede 
bemerkbar,  die  Vorderföfse  haben  mehr  die  Farbe  des  Kopfe*. 

Ich  erhielt  von  einem  Weibchen  Ende  Juli  Eier,  welche  glän- 
zend weifs  und  rund  waren,  am  neunten  und  zehnten  Tage  kro- 
chen die  Rflnpchen  ans,  welche  weifs,  mit  blafsgelbeni  Kopfe  wa- 
ren; die  Raupe  lebt  bis  Ende  Juni  des  folgenden  Jahres,  tiefra  de*» 
Stielen  des  Calagrostis  epigeos  Roth  (Arnndo  epigeios  L.)  aufleuch- 
ten Stellen.  (Auf  freien  Hügeln  jedoch  nur  bis  Ende  Mai,  und  er- 
scheint der  Schmetterling  schon  nach  vierzehn  Tagen.)  An  den  von 
Rtmpen  heimgesuchten  Pflanzen  ist  das  Herzblatt  gelb.  Zur  Ver- 
wandlang geht  die  Raupe  in  die  Erde  und  macht  ein  leichte« 
Erdgespinnst;  bat  sie  Wurzel  fasern,  so  verwendet  sie  diese  dazu. 
fMe  Puppe  ist  hell  blafsgelb,  die  Augen  färben  sich  nach  B  Tagen 
schwarz;  nach  3  Ms  4  Wochen  erscheint  der  Schmetterling,  wel- 
cher gelbgrau,  gelbbraun,  auch  rothbraun  vorkomme. 

Die  Raupe  von  Jfafaia /unmeufo,  welche  man  in  verschiede- 
nen Grasarten  findet,  lebt  auch  zu  gleicher  Zeit  m  derselben  Nfihr- 
pflanze,  ist  aber  oben  nicht  röthlich,  sondern  nur  weife  und  bleibt 
zur  Verwandlung  im  Stiele. 

Die  Raunen  der  mit  HeUmanni  nahe  verwandten  t*uht*  findet 

in  versehiedetieJt  Orasarte*,  jedoch  nicht  in  €.  epigeos.     Der 
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Schmetterling  variirt  noch  vielfältiger  ah  HeUmcmni,  indem  bei  ihm 
noch  eine  Schal  tirung  in  das  Rosenfarbene  vorkommt. 

C.  Krtttthmar. 

Um  die  eben  beschriebene  Raupe,  welche  spindelförmig,  lang- 
gestreckt, nach  beiden  Enden  verdünnt,  unten  etwas  abgeplattet, 
von  kräftigem  Baue  ist,  unversehrt  zu  erhalten,  mufs  man  die  Pflanze 
dicht  an  der  Wurzel  abstechen.  Etwa  5  Zoll  über  letzterer,  nahe 
der  Bodenflficbe,  befindet  sich  die  Eingangsdffnung,  von  welcher  ans 
die  Raupe  nach  onteo  dringt  und  in  einen  neuen  Stengel  übergeht, 
wenn  ihr  Waebsthum  noch  nicht  vollendet  ist. 

Der  Schmetterling  erscheint  nach  3  bis  4  Wochen  and  variirt 
in  F&rbung  der  Vorderflüge!  von  getbHch  Helfgrün  Ms  in  ein  dutt* 
kies  ZunmetferbcM,  Ähnlich  der  Tmp.  fuha  Hb.  mit  ihren  Varie- 
fetten.  Julius  Pfüttner  in  Berlin. 

Nonagria  fraternm,  die  bisher  nur  als  Abart  von  Typha4 
betrachtet  wurde,  ist  eine  eigene  Art;  nicht  allein  ist  ihre  Färbung 
feiner,  sondern  auch  die  Raupe  immer  blaugrün,  der  Kopf  oben  et- 
was gelblich;  die  Raupe  von  Typhae  kommt  nie  in  dieser  grünen 
Farbe  vor,  obgleich  sie  sehr  variirt,  denn  sie  erscheint  in  einer 
Spielart  einfach  gelblichweife,  wie  durchsichtig,  mit  weifstichen 
Rücken-  und  Seitenlinien.  In  einer  andern  Spielart  glaubt  man  et- 
was gtai  Anderes  vor  sich  zu  haben,  denn  diese  ist  gelblich  und 
noch  weit  kiufiger  rothlieb,  mit  sehr  vielen  Lfingstinien,  undurch- 
sichtig. Die  grüne  Raupe  von  FnUema  ist  bis  jetzt  afflgemeta 
von  den  Lepulopterologen  Ar  die  von  Sparganii  gehalten  worden, 
welche  »dessen  hl  Wirktiehkeit  mehr  Ähnlichkeit  mit  der  Raupe 
von  Tummm  mit  vielen  Lüngsüoien  zeigt. 

C.  Kr&t*ehi*ar. 
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1.   Ueber  einige  Caniharis- Arten  mit  Bezug  auf  Mulsant's 
Moliipennes  von  t>.  ECiesenwettsr. 

1.  Caniharis  hasmorrhoidalis  Fabr.  ' 

Molsant  behält  den  Namen  clypeata  111  ig.  bei,  indem  er  die 
Fabricische  Beschreibung  för  zu  wenig  kenntlich  erklärt,  um  dem 
allgemein  gangbaren  Namen  gegenüber  das  Prioritätsrecht  geltend 
zu  machen.  leb  habe  indessen  den  älteren  Namen  nicht  sowohl 
wegen  des  von  Soffrian  nach  dem  typischen  Exemplare  gegebeneil 
Nachweises,  als  darum  in  sein  Recht  eingesetzt,  weil  die  Diagnose 
von  Fabricius  den  Käfer  doch  soweit  kennzeichnet,  dafs  man  die 
gemeinte  Art  fuglich  errathen  und  nicht  leicht  eine  andere  darauf 
beziehen  kann. 

2.  Cantharis  rufa. 

Mulsant  erhebt  p.  213  Zweifel  Ober  den  von  Linne*  gemeinten 
Käfer,  und  berichtet,  dal*  sich  in  der  Linu£'schen  Sammlung  za 
London  unter  dem  angegebenen  Namen  ein  Hytecoetus  dermestoi- 
des  gefunden  habe.  Letzterer  Umstand  beruht  offenbar  auf  einer 
nachträglich  vorgekommenen  Verwechselung,  denn  Lionels  Beschrei- 
bung und  die  Stellung  des  Thieres  zwischen  den  echten  Caniharis 
livida  und  obscura,  sowie  Oberhaupt  unter  den  Arten  „thorace  de- 
prcsso"  lassen  eine  solche  Deutung  nicht  zu,  und  überdem  findet 
sich  unter  der  zweiten  Abtheilung  thorace  teretiusealo  noch  der 
echte  Hylecoetus  dermestoides  als  Caniharis  gleichen  Namens.  Mei- 
ner Meinung  nach  kann  über  deu  Linnl'schen  Käfer  kein  Zweifel 
sein,  aufser  etwa  der,  dafs  Linne*  unter  seiner  C  rufa  auch  Stacke 
von  C  bicolor  und  allenfalls  von  C.  figurata  mit  inbegriffen  haben 
könnte,  eine  Möglichkeit  die  weiter  keine  Wichtigkeit  hat. 

3.  Caniharis  oralis. 

Mulsant  giebt  zwar  p.  276  die  Gründe  an,  nach  welcher  Liane 
und  Fabricius  mit  ihrer  Caniharis  lateralis  diesen  Käfer  nicht  ge- 
meint haben  können,  nennt  den  Käfer  aber  gleichwohl  Telsphorus 
lateralis^  indem  er  dabei  die  allerdings  unzweifelhafte  Schrank'sche 
Beschreibung  citirt.  Der  Collision  der  Namen  wegen  kann  aber 
letztere  Benennung  nicht  bleiben  und  der  Name  Cantharis  oratis 
hat  in  sein  Recht  einzutreten. 
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4.  Cantharis  pilosa.  \   '    • 
Mit  dieser  Art  vereinigt  Mnlsant  als  Varietät  C.  prtdixa  Mär- 

kel.  Diese  Vereinigung  hat  manches  für  sich;  indessen  habe  teh 
in  den  letzten  Jahren  die  C.prolixa  in  grober  Zahl  aas  den  süö% 
deutschen  Alpenländern  erbalten  und  darunter  keine  Exemplare  ge- 
fanden, die  Zweifel  über  die  Echtheit  der  Art  hätten  aufkommen 
lassen. 

5.  Cantharis  rufescens. 

Mokant  nennt  das  Thier  Rhagonycha  translucida,  ohne 
indessen  meine  Behauptung,  dafs  nach  Krynieky's  Beschreibung  der 
von  ihm  unter  diesem  Namen  beschriebene  Käfer  eine  andere  Art 
sein  m&sae,  zu  widerlegen. 

6.  Cantharis  fulva. 

Der  Vergleich  von  Original-Exemplaren  kann  unter  Umständen 
von  ausserordentlichem  Nutzen  sein.  Schon  bei  Cantharis  rnfk  aber 
haben  wir  einen  Beleg  gehabt,  dafs  man  daraof  kein  allzu  grofses 
Gewicht  legen  darf,  hier  begegnen  wir  einem  weitern  Beweise  för 
die  Regel,  dafe  auf  solche  sogenannte  typische  Exemplare  mir  dann 
etwas  zu  geben  ist,  wenn  die  vom  Antor  gegebene  Beschreibung 
fir  die  Echtheit  des  fraglichen  Exemplars  bürgt  und  nicht  im  Ge- 
gentWile  demselben  widerspricht. 

Um  Ar  unsern  Käfer  den  Namen  metannra^  unter  Welchem  er 
freilich  gegenwärtig  ani  bekanntesten  ist,  zu  erhalten,  bezieht  sich 
Mnlsant  auf  Linne's  Sammlung,  in  der  sieh  ein  Stock  der  Cantha- 
ris fulva  mit  einer  Etikette  von  Linnens  eigener  Hand  und  nur  ne- 
ben diesem  zwei  Exemplare  von  Nacerdes  lepturoides  Thünb.  be- 
finden ,  die  nach  Mnlsant  von  fremder  Hand  beigesteckt  wären. 
Höchst  wahrscheinlich  verhält  sich  die  Sache  gerade  umgekehrt  und 
fremde  Hände  haben  das  erste  Exemplar  in  die  Sammlung  gesteckt, 
ood  den  Zettel  mit  Linnens  Handschrift  daran  gebracht.  Denn  Linde* 
stellt  im  Syst.  nat  seine  Cantharis  melanura  in  die  Abtheilung  „thty- 
race  teretiusculo",  zu  welcher  Nacerdes  lepturoides  gehört,  und  ver- 
gleicht ihn  mit  Lymexulon  navale^  was  wieder  recht  gut  auf  die 
ebengenannte  Nacerdes  palst,  bei  Cantharis  fulva  aber  ganz  unmö- 
tivirt  gewesen  wäre,  giebt  ihm  endlieh  ausdrücklich  einen  thorax 
rotundatos,  den  Cantharis  fulva  entschieden  nicht  besitzt.  Scbön- 
berr*s  Conjeclur,  dafs  anstatt  „thorace  rotondato"  „tborace  margi- 
nato"  zu  lesen  sei,  ist  mehr  als  willkOriicb,  da  sie  mit  der  Stellung, 
die  Linne  dem  Käfer  in  seinem  Systeme  angewiesen  hat,  in  ent- 
schiedenem Widerspruche  steht. 

Fftr  Nacerdes  lepturoides  hat  als*  der  von  Linne*  gegebene  äl- 
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teste  Name  melanura,  unter  welchem  das  Thier  auch  bereit*  viel- 
fach bekannt  ist,  in  Kraft  zu  bleiben,  wibrend  Beibat  verständlich  für 
ojaaere  Cmdkmm  ein  anderer  Name,  and  zwar  der  älteste,  Tan  Sco* 
poli  gegebene,  einzutreten  hat. 

CiuUla  lugens  Küster  (Käf.  Ear.  20.  70.  ao.  1860.)  gebart 
zur  Untergattung  Eryx,  mit  ihr  sind 

Eryx  mauritanicus  Mals.  Op.  eut.  V.  23.  (ae.  18S6.)  und 
Eryx  BtUieri  Reiche  (Ann.  Soc.  ent.  Fr.  1860.  p«  730) 
identisch.    Desgleichen  gehört  au 

Ci4t*U  (Eryx)  latvis  Kost.  (Kfif.  Enr>  20.  09.) 

Eryx  Fairmairii  Reiche  Ann.  soc  eut  Fr.  1800.  p  73L 

2.    Von  Dr.  O.  Kraal*. 

Dal*  Carabus  Bris+uiii  Fauvei  (in  Grenfier  Cai  Col.  de 
France  p»  2.)  aus  den  Pyreuieu  in  der  That  vom  caiennUtivs  spe* 
cifisch  verschieden  ist,  scheint  mehr  als  zweifelhaft.  Der  caUtm 
laiu$  variirt  namentlich  in  den  OttpyreDaen  bedeutend^  die  gewöhn* 
liehe  Form  desselben  ist  kleiner  und  schärfer  sculpirt  als  die  deuf» 
sehe;  daneben  kommt,  wie  es  scheint  sehr  einzeln,  eine  viel  gros* 
sere,  fippig  entwickelte  Form  vor,  bei  welcher  das  Haieschild  viel 
glatter  und  glänzender  ist,  die  Rippen  der  Flügeldecken  weniger 
scharf  sind.  Einige  Stucke  brachte  ich  aus  den  Ostpyrenien  (Um* 
gegend  von  Vernet)  mit;  andere  sah  ich  in  den  Sammlungen  afe 
vrflatu*  Deyr.  Fauvei  nimmt  in  der  Beschreibung  auf  die  feinere 
Soulptur  Rücksicht*  die  totes  non  releves  du  eorselet  sind  aller« 
dingt  auffallend,  aber  eben  wahrsclieinlich  nur  dem  einen  Stöcke, 
nicht  einer  von  catcnuiaiu*  verschiedenen  Art  eigenthümlich. 

AUochara  maculata  Brisout  (in  Grenier  Cat  Col.  France 
p,  18)  von  Paris  und  Vernet  wird  mit  AI.  cmdcHlorum  mint  (Ann. 
4e  France  1858.  CLXXX1X)  nicht  verglichen,  und  ist  höchst  wahr- 
scheinlich mit  derselben  identisch.  Dafo  die  ctmicmlorum  euch  in 
Pommern  von  H.  v.  Bernuth  aufgefunden  ist,  sei  hier  noch  einmei 
bemerkt 

Notiophilus  Germinyi  Fauvei  (in  Grenier  Cai.  Col.  p.  I). 
Falls  der  unter  diesem  Namen  beschriebene,  aus  der  Nähe  von  Moni» 
Louis  stammende  Noliaphilus  derselbe  ist,  welcher  von  mir  am  Fafee 
des  Canigou  in  fünf  Exemplaren  aufgefunden  ist  und  sieh  vom  pav 
Jus/ri«,  und  aquatiem  daroh  merklich  geringere  Gröfse  ausseid)» 
net,  so  ist  er  aus  Fauvei's  Beschreibung  nacht  zu  erkennen;  bei 
meinem,  Kfifer  sind  die  Punktatmifen  esrf  den  Flügeldecken  nicht 
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deatlich  tiefer,  wie  Fauvel  angiebt,  sondern  deutlich  schwächer  als 
beim  palustris;  auch  erscheinen  ihre  Zwischenräume  nicht  erha- 
ben; dagegen  reichen  sie  bei  einigen  allerdings  bis  zur  Spitze,  was 
kein  äqual  ioms  selten  der  Fall  ißt.  Die  Stellung  de*  Streifet  soll 
beim  Germinyi  Fauv.  analog  der  des  palustris  sein;  nimmt  man 
überhaupt  eine  Verschiedenheit  in  der  Stellung  der*  Streifen  bei  ><*- 
huUris  und  aquaticus  an,  wie  es  Fauvel  thot,  so  stimmen  die  Strei- 
fen meines  Germinyi  mit  denen  des  aquaticus  Oberem. 

Schaum  ist  geneigt  de»  Germinyi  als  var.  minor  des  aquaticus 
anzusehen;  es  scheint  mir.  dal*  sieh  bei  ersterero  der  abgekürzte 
Sdwigstreif  an  4cm  hintern  Nathwinkel  der  Flugeidecken  mehr 
nach  innen  richtet,  und  mit  dem  innern  Punktstreifen  wirklich  ver- 
bindet oder  in  seiner  Verlängerung  verbinden  würde,  was  beim 
mjuatitus  jedenfalls  weniger  deutlich  der  Fall  ist. 

Qtitrhynehus  muscorum  Bris.  (a.  a,  O.  p.  109)  aus  den 
Ott  Pyrenäen  ist  in  Deutsehland  vielfach  als  ovatus  var.  pabtdinun 
verbreitet,  aber  von  Brisoot  ganz  richtig  von  ovatus  durch  die  sUU 
leuweise  zu  Haarflecken  vereinigten  Härchen  auf  den  Flügeldecke« 
QBnerscnscojCB. 

Periietus  ruficornis  Bris.  (a.  a.  O.  p.  109)  ist  von  mir 
mehrfach  ob  pyrenaeus  mihi  in.  litt,  vertheilt  worden,  dessen  Be* 
aebreÜMDg  natürlich  nunmehr  unterbleibt. 

Tachy usa  fort icornis  Fairm.  (Annal.  d.i.  soc  ent  deFr< 
M60*>d6)  ist  mit  T.  scitula  Er.  identisch. 

Callidium  liridum  Rossi  ist  mit  C.  melancho licum  Fabr. 
idcBÜBcb* 

Nach  brieflicher  Mittheilung  von  H.  Oberlieuteoant  L.  v.  Hey- 
den  tet: 

Mylubris  calida  Pallas  =  bimaculata  Ol.  (maeuhta  Ol.); 
die  vordere  Binde  bleibt  stets  in  2  Punkte  aufgelöst;  M.  mterseeta 
Reiche  und  Oteae  Chevr.  sind  besondere  Arten;  triemeta  Klug 
scheint  =  inierseda  mit  schmäleren  Binden. 

Mylabris  cineta  Ol.  =*  bicolor  Waltl  =  taeniaia  Waltl. 

Myl.  cyanescens  HI.  =  \%punctata  Ol. 

Zu  Lytta  ctematidis  Pallas  gebort  Fisuhsri  6eM.  als  2 
und  bivitlis  Pall.  als  &  var.  * 
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deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu  Stettin. 


G. 


lewifs  erwarten  unsere  Leser  am  so  eher  etwas  ober  die  diesjäh- 
rige Naturforscher  -  Versammlung  zu  erfahren,  ab  tu  deren  ersten 
Gesefaäfbföbrer  diesmal  der  Präsident  des  entomoJogischen  Vereins 
so  Stettin,  Herr  Dr.  €.  A.  Do  hm,  erwählt  war.  Die  vorauszu- 
setzende rege  Betheiligung  von  Seiten  der  Entomologen  Wieb  auch 
nicht  aus;  da  sie  fast  sämmtlich  Mitglieder  des  gedachten  Vereins 
waren,  konnte  es  ihnen  nur  erbaulieh  sein,  dafs  Herr  Do  lim  in 
der  Eröffnungsrede,  wie  die  Stettiner  Zeitung  berichtet,  seines  Ver- 
eines sehr  in  extenso  gedachte;  allgemeineren  Anklang  mnd  eine 
Schilderung  der  Sitten  der  alten  Stettiner,  welche  sieb  in  berncr- 
kenswerther  Weise  vielfach  denen  der  jungen  Studenten  der  Jetzt- 
zeit annäherten,  da  mit  dem  Gastfreund  von  Haus  zu  Haus  gezogen, 
mit  dem  Schwerdte  schnell  und  gern  zugehauen,  dagegen  ungern 
im  Schweifse  des  Angesichts  gearbeitet  wurde.  Die  Erwartung  des 
Redners,  dafs  in  diesen  Urkeimen  die  Bedingungen  zu  einer  .unge- 
wöhnlich herzlichen,  edeleren  Gastfreundschaft  der  heutigen  Stetti- 
ner geboten  wären,  erfüllte  dich  in  der  glänzendsten  Weise,  denn 
jeder  Einzelne  war  bald  des  Lobes  und  Dankes  voll,  jeder  glanbte 
sich  besonders  gut  geborgen  und  schied  mit  schwerem  Herzen  von 
der  gastfreien  Stadt.  Ueber  die  Vergnügungen,  die  dieselbe  ge- 
währte, haben  die  Zeitungen  Ausführlicheres  berichtet;  hier  bleibt  nur 
zu  consta tiren,  dafs  die  Entomologen,  obwohl  sie  später  weniger  in 
extenso  berücksichtigt  wurden  und  öfters  der  Leitung  ihres  Präsi- 
denten entbehren  mufsten,  von  vom  herein  bei  Exemtionen  und 
Festlichkeiten  zusammenhielten,  soweit  dies  irgend  möglich  war  '), 


:1)  Als  eine  neue  aber  völlig  verfehlte  Maferegel  mofs  die  Vertbeilung 
von  numerirten  Karten  zum  gemeinschaftlichen  Festessen,  den  Wasser- 
fahrten mit  verschiedenen  Dampfern  etc.  bezeichnet  werden,  durch  welche 
stets  Fremde  zusammengewürfelt  und  das  Beisammensein  der  Sektionen 
und  Bekannten  sehr  erschwert,  ja  oft  unmöglich  gemacht  wurde.  Bei- 
spielsweise hatten  Laboolbene  und  Signoret  vermittelst  ihrer  Karten  auf 
der  langen  Fahrt  nach  Swinemunde  keine  bekannte  Seele  um  sich,  kamen 
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über  deawolbco  aber  keineswegs  des  Benäh  der  ffektsoafcSitiMge« 
vernachlässigten.  Dieselben  worden  im  Gyirniasialgeblude  abgebak 
ten;  die  erste,  am  19,  September,  welche  für  die  Entomologen  uu-» 
ier  dem  Vorsitz  des  Herrn  Direktor  Loew  stattfinden  sollte,  fiel 
der  längeren  Daner  der  allgemeinen  Sitzung  halber  aus.  Ueher  die 
folgenden  beiden  entnehmen  wir  dem  Tagebtalt  Folgendes:    • 

Sitzung  am  21.  September.  Zum  Vorsitzenden  wurde  Hr. 
Begiernngsrath  v.  Kiesen  weit  er  ans  Dresden  erwibH.  Schrift« 
fikhrer  wie  frfiher  (Herr  Dr.  Hagen  und  H.  Pitseh). 

Herr  Dir.  Loew  legte  sein  Werk  über  die  europäischen  Böhm 
Biegen  oder  TrypHidae  vor  und  macht  auf  die  Verdienste  ausmerk« 
s*JB,  welche  sich  die  Direclion  der  k.  k.  Staatadruckerei  in  Wien 
durch  die  Herstellung  der  26  su  dem  Werk  gehörigen  pbotograpoi- 
scben  Abbildnngen  erworben  bat. 

Herr  Dr.  Kraatz  aus  Berlin  fuhrt  Meioknäka  alöidm  Redt; 
aus  Oesterreich  und  albidc*  Muls.  aus  Frankreich,  sowie  ceWfcoft* 
Burm.  mit  Hilfe  grieehisoher  Exemplare  auf  den  gewöhnlichen  Mai» 
kafer  (MtloUmiha  vulgaris)  zurück  und  zeigt,  dafs  griechische  2 
Stucke  kaum  oder  gar  nicht  von  der  rheinischen  albida  Erichs. 
(rhenena  Bach)  zu  unterscheiden  sind,  ohne  indessen  die  letztere 
Art  mit  Bestimmtheit  als  Varietät  der  vulgaris  anzusprechen;  d*+ 
gegen  bildet  die  vierte  deutsche  Art  (aceris  Er.)  jedenfalls  mit  al- 
6hla  Bach  eine  Art,  muls  jedoch  pecieralis  Germ.  heUsen. 

Regierungsratb  r.  Kiesenwetter  fordert  im  Anschlnfs  an  den 
Vorredner  und  im  Hinblick  auf  die  Darwinsche  Theorie  die  En- 
tomologen auf,  da  in  keiner  andern  naturwissenschaftlichen  Disci- 
plin  das  Material  so  massenhaft  zu  Gebote  stehe,  mit  den  gemein- 
sten Arten  der  Insekten  Experimente  in  der  Zuchtwahl  zu  machen. 

Kaufmann  Top  ff  er  aus  Stettin  schildert,  wie  es  ihm  gelungen, 
aus  den  durch  die  Preufsiscfae  Expedition  mitgebrachten  Grakts  von 
BomAyx  mori  vermittelst  einer  vorgezeigten  Brotmaschine  gesunde 
Raupen  und  Schmetterlinge  zu  erziehen,  so  dass  er  bereits  an .160 
Züchter  gratis  Eier  vertheilen  konnte,  die  sieh  fast  ohne  Ausnahme 
nufiserordentlich  günstig  ober  die  daraus  erzielten  Resultate  geäus- 
sert haben;  die  Art  .habe  sich  vollkommen  accltmatisirt  und  liefere 
mit  jedem  Jahre  bessere  Gespinnste. 

Ueher  die  von  Guenn  Menevilie  sehr  empfohlene  Atiamtkm  und 


beim  Diner  wiederum  zn  fremden  Leuten,  and  worden  erst  eine  halbe 
Stunde  vor  der  Abfahrt  von  Entomologen,  die  sich  ihrer  annahmen,  ver- 
einsamt aufgefunden. 
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mthmt'tomfm  tprutjh  eich  Herr  Topffer  wenig  befriedigt  ans. 
Scbliefiriieh  zeigte  er  Cocons  verschiedener  Arten,  wie  «och  allge- 
mein bewunderte  Fabrikate  ans  pommereche  Seide  ror. 

Sitzung  an  23.  September.  Vorsitzender  Sehulratfc  Sof- 
fria n< 

Dr.  Hagen  spricht  Ober  fossile  Insekten  im  Solenhofer  Kalk, 
insbesondere  Aber  die  von  ibm  bearbeiteten  Odonaten  und  legt  Ab- 
bildungen aar  Ansicht  ror.  Die  Solenhofer  fossile  fnsektenfanna 
unterscheidet  sich  dadurch  von  der  englische*!*  daf*  die  Exemplare 
fast  votistludig  in  ihren  Umrissen  erbalten  sind,  während  die  eng- 
lischen nor  Bruchstücke  sagen.  Er  macht  es  wahrscheinlich,  dafa 
sin  bereits  tedt  in  die  Solenhofer  Kalkmasse  eingebettet  wurden, 
Ähnlich  wie  jetzt  die  an  jeder  Koste  an  den  Strand  gespähen  er« 
trunkenen  Insekten  vom  Seesande  bald  eingeschlossen  werden.  Chi« 
tinüberreste  «eigen  die  Solenhofer  Exemplare  durchaus  nicht  mehr, 
wachsend  eine  kürzlich  bei  Königsberg  in  Braunkohle  aufgefundene 
Buprmiide  ihren  Chitinpanter  fast  vollständig  bewahrt  hat. 

Professor  Man t er  spricht  über  Pilze,  die  auf  Insekten  schma- 
rotzen, und  legte  zur  Ansicht  vor  eine  Raupe  von  Bombyx  fmdl" 
hmwda  mit  einem  gewaltigen  Sordiceps  und  einen  Carabns  neme- 
rmks  mit  Sphaerios  entomorbiza.  Er  fordert  die  Entomologen  auf, 
ihre  Aufmerksamkeit  beim  Sammeln  auf  diese  Erscheinung  zu  rich- 
ten. Herr  Stein  aus  Berlin,  Herr  Director  Loew  nnd  Dr.  Ha- 
gen theiiten  ähnliche  ihnen  bei  Exoten  bekannt  gewordene  Erschei- 
nungen mit. 

Herr  Forstratfa  Professor  Dr.  Hartig  aus  Braunsohweig  macht 
Mittbeilung  ober  den  von  ihm  nen  entdeckten  Cahhotes  rhimomu* 
und  neigt  ein  Exemplar  vor.  Es  ist  eine  Pflanzenlaus,  die  auf  den 
Wareein  von  Pinna  lebt  und  durch  ganz  anomale  Fofsbildong  aus- 
gezeichnet  ist,  indem  Tibia  nnd  Tarsos  in  ein  einziges  gerades 
Stück  verwachsen  sind.  Er  theiHe  aufserdem  mit,  dafs  Hylesin** 
ndtams  und  besonders  PUsodes  Httcynimt  in  Braonsehweig  nnd 
Hannover  neuerdings  als  in  hohem  Grade  forstschfldlich  aufgetreten 
seien,  daas  aber  zugleich  mit  ihnen  ihre  Feinde  Cryphu  impre&mmm, 
Conti**  Hirtynioe  u.  8v  w.  sieh  gezeigt  hatten,  von  denen  er  meh* 
rere  aus  Ptasoifcs-Larven  erzogene  Exemplare  vorlegte. 

Herr  Director  Loew  hielt  einen  längeren  Vortrag  ober  die  ana- 
tomischen Verhältnisse  von  Oncode*  varius  und  die  Schlösse,  wei- 
che sich  auf  dieselben  bezüglich  der  verwandtschaftlichen  Beziehun- 
gen der  Cyrtida*  überhaupt  begründen  lassen,  welche  dadurch  in 
die  Nähe  der  Bombylidae  verwiesen   werden. 

Herr  Dr.  Hagen  über  Respirationsorgane  von  Euphaea  spien- 
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ihm*,  woran  eich  cm»  Dttkustioti  schloß  an  der  sich  besonder*  Di* 
reetor  Loew  und  Professor  Grobe  betbeiKgtcöv  Dr.  Hagen 
theilte  ferner  mit,  dafs  es  ihm  gelangen  sei,  bei  Hsnttu  ood  TAer- 
mm  neben  dem  Rftckeugef&fse  jederoeits  in  recblaoi  Winkel  sich 
einsetzende  Seitengcfäfse  zu  entdecken,  die  ihm  venöser  Natur  na 
sein  schienen. 

Dr.  Rogenhofe r  ans  Wien  spricht  über  Pyralis  ewmtttalis 
and  /tirfcsa,  t heilt  mit,  dafs  TMrix  hUMonana  forstsehfidliob  fn 
Böhmen  aufgetreten  sei;  ferner  macht  er  Miltheilungen  über  die 
Naturgeschichte  von  Cepktis  spinipisi  einer  Halmwespe,  und  CepJms 
compre*m*>  * 

Professor  Hering  aus  Stettin  ftber  Lebensweise  ond  Vorkam-, 
men  von  Leuamim  eiymi         « 

Herr  Töpffer  spricht  ober  die  Dystrophia  myc4tica  ven  Born- 
bfr  mori  und  bittet  um  darauf  bezögliehe  Mittbeilungen. 

Herr  Jessler  aus  Teseben  versucht  darzulegen,  dafs /s  von 
Wichtigkeit  sein  würde,  eine  chemische  Analyse  der  Blätter  der 
verschiedenen  Maulbeerarten  anzustellen. 

Professor  Grube  fordert  die  Mitglieder  der  Sectioo  auf,  um 
das  Andenken  des  verstorbenen  hochverdienten  Professors  Greven •* 
ho  rat  zu  ehren,  von  ihren  etwaigen  literarischen  Publikationen  Se* 
paratabdröcke  für  die  durch  ein  von  Graveohorst  ausgesetztes  Le-< 
gat  gestiftete  Museum- Bibliothek  einsenden  zu  wollen  '),  was  Herr 
Director  Loew  im  Namen  4er  Sectioo  verspricht. 

För  die  nächste  Session,  die  am  Donnerstag  am  8  Uhr  statt-» 
finden  soll,  wird  Herr  Dr.  Kraaiz  zum  Vorsitzenden  erwählt. 

In  der  letzten  Sitzung  hielt  H«  Director  Loew  einen  interes- 
santen allgemeinen  Vortrag  ober  den  Flug-Apparat  der  Dipteren- 

Ein  Besuch  der  Anstalt  för  Seidenraupenzucht  wurde  durah: 
die  überans  freundliche  Leitung  des  Besitzers  derselben,  Hrn.  Topf» 
fer  von  besonderem  Interesse  für  die  Entomologen»  H.  Töpffer 
föhrte  aus,  dafs  die  (im  2t en  Baude  dieser  Zeitschrift  beschriebene) 
SeldetrratiGCfr  Krankheit  einerseits  durch  die  nicht  seltene  Erziehana} 
der  Baupen  in  feuchten  Räumlichkeiten,  namentlich  Kellern,  .er- 
zengt, andererseits  dadurch  herbeigeführt  und  gefordert  werde,  de£t 
die  Seideazöehter  zur  Grains*Produktion  aus  übel  angebrachter  Ger 
winnsnebt  die  kleinen  Cocons  auswählen,  aua  welchen  eine 
schwächliche,  kimmerliebe  Generation  entsteht,  die  immer  «ehr. 
entartet,  je  öfter  das  Verfahren  wiederholt  wird;  Dab  ein  solches 
stattgefunden,   sei   aus  leicht  begreiflicben  Gründen  den  Züchter* 


J)  Der  Berliner  Verein  hat  seine  Schriften  bereits  übersendet.    G.  K. 
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schwer  «a  beweisen,  der  stete  blühende  GesusriheitsiustasMl  feiner 
Raupen,  die  naeh  dem  entgegengesetzten  Principe  gewonnen  wur- 
den, liefern  aber  einen  indirekten  Beweis.  Die  Raupen,  welche  bei 
frischer  Fütterung  auf  dem  alten  Futterboden  zurückbleibet),  wer- 
den als  schwach  und  kränkelnd  getddtet,  was  natürlich  ebenfalls 
zur  Kräftigung  der  Generationen  beiträgt.  — 

Bei  der  Fahrt  nach  Swinemünde  halte  sich  das  vorher  Irfibe 
Wetter  völlig  aufgebeitert;  in  den  Dunen  war  ein  besonders  regsa- 
me* iosekteoleben  bemerkbar. 

Die  Hitglieder  und  Thetlnebmer  an  der  Versammlung  waren: 


Bibow,  Dr.  aus  Gart. 

Bilimek,  Prof.  aus  Eisenstadt 
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Dohrn,  A.,  Stud.  aus  Stettin. 

Dohr*;,  Dr.  C.  A.  aus  Stettin. 

Dohrn,  Dr.  H.  aus  Stettin. 

Fairmaire  aus  Paris. 

Fritzsehe,  Prof.  als  Freiberg. 

Fuchs,  W.,  Rentier  aus  Berlin. 

Gerstäcker,  Dr.  aus  Berlin. 

Grube,  Staatsrate,  Prof.  aus 
Breslau. 

Hagen,  Dr.  aus  Königsb.  i.  Pr. 

H artig,  Forstrath  ans  Braun- 
schweig. 

v.  Heinemann,  Steuerrath  aus 
Braunsebweig. 

Hering,  Prof.  aus  Stettin. 

Holland,  Dr.  aus  Stettin. 
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Berlin. 

v.  Kiesenwetter,  Regierungs- 
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Kolbe,  Referendarins  ausStettin. 
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Laboulbene,  Dr.  aus  Paris. 

Loew,  Director  aus  Meseritz. 
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Miohoff,  Candida* aus  Naogard. 
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aus  Pesth. 
Zück,  Prof.  aus  Tescfaen. 


Digitized  by  CjOOQIC 


Iconographischer  Beitrag  zur  Kenntnifs  der 
Dascilliden 


von 
H.  v.  Kissenwelier. 


Di 


"ie  kleine  Cbfcon/ertn-Familie  der  Dascilliden  ist  insofern  für  den 
Systematiker  anziehend,  als  ihre  verschiedenen  Abtbeilungen  und 
Gattungen  durch  aufsergewöhnlich  scharfe  Gränzen  klar  und  deut- 
lich von  einander  getrennt  sind.  Besonders  sind  die  Verschieden- 
heiten in  den  Mundtheilen  so  charakteristisch,  dafs  sie  zu  einer 
übersieh  (liehen  bildlichen  Darstellung  der  wichtigsten  Formen  auf- 
fordern. Von  besonderem  Interesse  erscheinen  die  meines  Wissens 
bisher  noch  nicht  abgebildeten  Frefswerkzeuge  von  Eubria,  welche 
von  denen  der  übrigen  Dascilliden  auffallend  abweichen  und  durch 
blutige  oder  pergamentartige  Consistenz,  namentlich  des  Kinns  an 
die  Malacodermeni  insbesondere  die  Lampyriden.  durch  die  Taster- 
bildung speciell  an  Luciola  erinnern,  während  nur  die  vierzipflig 
gespaltene  Zunge  an  Dascillus  anschliefst.  Was  die  eigentlichen 
Cyphoninen  anlangt,  so  sind  ihre  Gattungen  bis  auf  Microcara  neuer- 
dings allgemein  anerkannt  Zwar  wird  die  Entscheidung,  welche 
Artengruppen  Gattungsrechte  beanspruchen  können,  immer  mehr 
oder  weniger  Sache  des  subjeetiven  Ermessens  bleiben.  Mag  man 
aber  auch  in  dieser  Beziehung  strenge  Anforderungen  stellen  und 
den  Begriff  der  Gattung  nicht  in  einer  einzelnen,  sondern  erst  in 
dem  Znsammentreffen  einer  Mehrzahl  von  charakteristischen  Eigen- 
thümlichkeiten  suchen,  wodurch  sich  eine  Artengruppe  einer  andern 
gegenüberstellt;  oder  mag  man  ihn  dahin  formuliren  wollen,  dafs 
an  einer  solchen  Gruppe  ein  durch  ei genthutn liehen  Habitus  ausge- 
sprochener besonderer  Organisationstypus  in  einem  oder  mehreren 
bestimmten  Merkmalen  einen  fafsbaren  Ausdruck  erhält,  so  wird 
man  sich  doch  in  beiden  Fällen  für  Anerkennung  von  Microcara 
als  besonderer  Gattung  entscheiden  müssen.  (Vergl.  Kiesenw.  Ins. 
Deutsch!  IV.  p.406.) 

In  Fig.  3.  ist  eine  Darstellung  des  Brust  ekele  ts  und  der  Höften 
von  Dascillus  gegeben,  welche  mit  leichten  Modifikationen  für  die 
ganze  Familie  der  Dascilliden  gelten  kann  und  zugleich  den  äufsern 
Bau  der  Brust  bei  den  Käfern  im  Allgemeinen  zu  erläutern  geeignet 
ist,  da  die  Sonderung  der  einzelnen  Skelettheile  wenigstens  an  Mit- 
tel- und  Hinterbrust  bei  Dascillus  recht  deutlich  erkennbar  ist. 
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Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  I. 

Fig.  1.  Helodes  tninuta. 

Linke  und  rechte  Mandibel. 
Maxi  He  mit  beiden  Laden  und  einem  Taster. 
Unterlippe  mit  Kinn,  Zunge  und  Taster. 
Tarse  der  Hinterbeine. 

Fig.  2.  Hydrocyphon  deflexicolli*. 
Mandibel. 
Unterlippe  mit  Kinn,  Zange  und  einem  Taster. 

Fig.  3.  Datcillus  cervinut. 

1.  Vorderbrust  (prosternum). 

2.  Umgeschlagener  Rand  des  Halsschildrückens. 

4.  Vorderbüite  mit  ihren  Trochantinen  (3.)  und  Inser- 
tionsgrnbe  für  die  Beine.  (Die  pnnktirte  Linie  be- 
zeichnet eine  Kante  ) 

5.  Mittelbrust  (mesosternum). 

6.  Episternen,  7.  Epimeren  der  Mittelbrust. 

8.  Mittelhüften  mit  ihren  Trochantinen  (zwischen  den 
Ziffern  5.  und  8.)  und  Insertionsgruben  für  die  Beine. 

9.  Umgeschlagener  Raud  (pleura)  der  Flügeldecken. 

10.  Hinterbrost  (metasternum). 

11.  Episternen,  12.  Epimeren  der  Hinterbrust. 

15.  Hinterhüften  mit  ihren  Trochantinen  (14.)  und  Inser- 
tionsgruben für  die  Beine.  Die  punktirte  Linie  deu- 
tet eine  Kante  an,  die  bei  Eucinetus  (den  Eucnemiden, 
Elateriden  u.  a.)  horizontal  über  den  ersten  Bauch- 
ring hinwegragt  und  unter  welche  die  Schenkel  un- 
tergeschlagen werden  (Schenkeldecke). 

Fig.  4.  Prionocyphon  serricornis. 
Rechte  Mandibel. 
Unterlippe  mit  Kinn,  Zunge  und  einem  Taster. 

Fig.  5.  Cyphon  coaretatus. 

Linke  und  rechte  Mandibel. 

Unterlippe  mit  Kinn,  Zunge  und  einem  Taster. 

Fig.  6.  Microcara  livida. 

Linke  und  rechte  Mandibel. 

Unterlippe  mit  Kinn,  Zunge  und  einem  Taster. 

Fig.  7.  Eubria  palustris, 
Maxille. 

Unterlippe  mit  häutigem  Kinn,  beträchtlichen  Tasterstim- 
men, einem  dreigliedrigen  Taster  und  vierzipflig  gespalte- 
ner Zunge. 
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Memoire*  de  l'Academie  imperiale  des  sciences  de  St.  Peters- 
bourg.  VII.  Ser.  Tom.  VL  No.  3,  4to.  Beitrag  aur  Kä- 
ferfauna  der  Insel  Jesso  bearbeitet  von  A.  Moravi tz.  Erste 
Lieferung  Cicindelidae  und  Carahici. 

Der  Verf.  liefert  hier  ml  genauen  Beschreibungen  von  1  Cicindela 
aad  59  Carabicinen  einen  sehr  wertbvollen  Beitrag  xor  japanesischen  Ki- 
fcrfaama,  den  ersten,  in  dem  die  Arten  derselben  zusammenhangend  mit 
Berücksichtigung  ihrer  geographischen  Verbreitung  behandelt  sind..  De» 
Beschreibungen  der  einseinen  Arten  schliefst  der  Verf.  in  mehreren  FlUen 
gröbere  Excurse  über  verwandte  Gattungen  und  Arten  an,  die  auf  gründe 
Hebern  Studium  des  Gegenstandes  beruhen. 

Von  den  66  hier  rerieichneten  Arten  geboren  2&  auch  dem  enro- 
piisch-aaia  tischen  Conlinent  an,  die  theils  über  Sibirien  und  Europa  ver- 
breitet, theils  bisher  nur  im  Amurlande  beobachtet  sind.  Zu  den  erstem 
geboren  Caraba»  granulatut%  Chlaeniua  vettitet,  Anchomenu*  impreum, 
4pu*ctaiutt  Dolicfutt  flaoieornit,  Pier,  eupreut,  lepidnt,  Aaieodactalut 
$tgnatu$,  Harpalut  ruficornit ,'  fuliginotut ,  xabroidet,  lacvicollit,  Stenoh- 
pku$  proximut. 

Als  neue  Gattungen  sind  aufgestellt: 
Lebt di a  mit  Lebia  nahe  verwandt,  aber  mit  abgestutzter  Basis  des  Hals- 

Schildes.    2  A. 
Pintbplogeniut,   mit  Trechicut  LeC.  =  Spathinttt  Nietn,  nicht 

blofo  nahe  verwandt,  sondern,  wie  ich  glaube,  identisch.     1  A. 
Crepidactyla  aas  der  Gruppe  der  Pierottichini 
Trichotichnu*  aus  der  Gruppe  der  Bar  palen. 

Von  besonderm  Interesse  ist  unter  den  Arten  der  Carabut  (Co- 
ptolabrvt)  rugipennit,  insofern  derselbe  mit  dem  Habitus  eines  Da- 
matter  die  erweiterten  männlichen  Fufsglieder  von  Coptolabrut  ver- 
bindet. Die  Galtung  Da  matt  er,  die  nur  auf  den  einfachen  Vorderfufsen 
der  Manchen  beruht,  gilt  dem  Verf.  daher  ftir  unhaltbar. 

Die  Excurse  beziehen  sich: 

1.  Auf  die  Gattungen  Coptolabrut,  Dama$terf  Catotoma,  Ha» 
plothorax,  Cratocephalut,  Eupachye,  Procerut,  Procruttet 
und  Carabut,  deren  Charaktere  der  Verf.  einer  Kritik  unterwirft,  die 
eine  Vereinigung  aller  zu  einer  Gattung  befürwortet,  in  der  dieselben  aber 
als  Gruppen  beizubehalten  sind.    Der  dem  Verf.  wohl  unbekannte  Ha- 
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plo$hw*x  bat  aber  im  männlichen  Geschlecht  seitlich  zusammengedrückte 
VorderfuTse  and  sehr  dicke  Fühler  mit  stark  abgesetzten,  dickeo  Endglie- 
dern. Für  die  Beibehaltung  von  Calotoma  möchte  doch  der  Umstand 
sprechen,  dafs  hier  zwei  Charaktere  (gestreifte  Mandibeln  nnd  gekieltes 
3.  Ffihlerglied)  vereinigt  sind,  von  denen  nur  bald  der  eine,  bald  der  an- 
dere angedeutet  ist. 
*    2.    Auf  die  Gattungen  Leos«  und  Lim,  die  zusammenfallen. 

3.  Auf  die  Gattung  Phy$olacztkut  Chaud.  (angeblich  aus  Neu- 
holland), in  der  M.  nur  den  europäischen  Baditter  peltatu*  vermuthet. 

4.  lieber  die  Gattungen  Eucamptog*athu$  Chaud.,  Catgdro- 
mu*  Mac  Leaj,  Tfignognmtkm  IHotscfa.,  Mye$  Dej.,  deren  Berechti- 
gung bestritten  wird. 

5.  Ueber  die  Gattungen  Acinopus,  Pangus,  Harpalttt,  Ste- 
mtlophut,  Aeupalput,  Tr*chycellu$  und  Bradycellut,  deren  Cha- 
raktere eingehend  besprochen  und  zum  Theil  abgeändert  werden. 

Unter  den  neuen,  meistens  auf  einer  lithograpbirteu  Tafel  abgebilde- 
tes Arten  sind  besonders  interessant:  Omophron  acqumlin,  Cychmt 
convexus,  Pseropiophu$  jestoenti*  (scr.  jesseniis),  1  Pana- 
gmien,  Pterottichut  ingem. 

Sehr  werthvoll  sind  die  synonymischen  Bemerkungen  des  Verf.  über 
viele  von  früheren  russischen  Autoren  aufgestellte  Species. 

B.  Schaum. 

Melaogee  biologiques  tirta  da  Bulletin  de  l'acad.  impär.   d. 
sc.  de  St.  Petersb.  T.IV.  8vo.  18./30.  April  1862. 

Vorläufige  Diagnosen  neuer  CoUopteren  aus  Südostsibirien  von  A. 
Morawitz. 

Der  Verf.,  mit  einer  gröfsern  Arbeit  über  die  Fauna  des  Amurlandes 
beschäftigt,  giebt  in  der  Einleitung  eine  Uebersicht  des  Materials  soweit 
es  in  den  Carabicinen  besteht,  und  bei  dieser  Gelegenheit  werthvolle  Auf- 
schlüsse über  viele  früher  aufgestellte  Species  russischer  Autoren  nach 
den  Originalen  des  Petersburger  Museums.  63  n.  Arten  werden  beschrie- 
ben, darunter  eine  neue  Gattung  TachycelluM,  die  sich  von  Bradycellu* 
darin  unterscheidet,  dafs  auch  die  Mittelftifse  der  Männchen  erweitert  und 
beschuppt  sind  (T.  curtulus  n.  sp.  und  Aeupalput  axillarit  Mannh). 
Da  aber  der  Verf.  später  (ßeitr.  z.  Fauna  v.  Jesso)  dieselbe  Bildung  der 
Füfse  bei  Br.  timilit  beobachtet,  der  von  collari*  nicht  wohl  generisch 
abgetrennt  werden  kann,  >so  ist  er  selbst  geneigt,  die  Gattung  wieder  auf- 
zugeben. Unter  den  neuen  Arten  befinden  sich  3  Cicindelen  (tacchalen- 
$%$,  Raddei,  amurentit),  6  Caraben,  2  Lebten,  1  Cklaeniut  mit  gelben  Flek- 
ken  u.  s.  w. 

fl.  Schaum. 
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of  the  «■tonolognJ  Society  HL  Scr. 
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F.  Moore:  Oa  the  Amtie  säk  podoriag  anotks  313—323.    (43  A.  we*. 

dea  als  asiatische  SciaV—pi— er  »asnbaft  gemacht) 
H.  Scha»:  Oo  the  Restoratioai  af  obsolete  ums  «EaUaa» alogy  P.323 

bis  328)     (Verl  erklärt  sieh  gegen  afe  Aokng  4er  gebräuchlich*. 

Stapiytiatm - y am rn  in  andere  tos  Stephens  erikeilte,  die  au  den  Be- 
sehreibungen »idit  zu  erklare«  waren.) 
6.  R   Waterbouse:  Observation*  nu  no— enclatnrc  adopted  in   the  re» 

ecntlv  poblished  „Catalogoe  of  British  Coleeptera'*  ( Antwort  aaf  de« 

▼orbergebendea  Artikel). 
J.  Lobboek:  Ob  tbe  dcrdopaomt  of  Lonchopterm  (Beschreibung  der 

Fora  und  inneren  Organisation  dieser  Diplerenlarve)  S.  338.   Mit  1  Tat 
R.  Trimen:  Ob  söme  new  species  of  South  African  boUerflies  p.  39$.   - 
F.  Smith:    A  LUt  of  genera   and  species  of  Cryptoceridm*  with  de- 
scriptions of  new  species;  also  a  list  of  tbe  species  of  tbe  genus  Ecas- 

noplm  S   407—416.     Hit  2  Tafcio. 
H.  Clark:    Descriptions  of  new    East-Asiatic    species    of   Hmliplidmt 

and  Hydroporidae  417—428  (4  Hmliplm$f  7  Hyphidrut,  8  J?y- 

dropermi. 
J.  O.  West  wo  od:    Descriptions  of  some  new  exotic  species  of  Luca- 

nidae  S.  428.     Hieran  Taf.  XIV—  XVI. 
Waterbouse:    Note  npon  certain  British  species  of  Quediui  S.  348. 
F.  J.  S.  Parry:    A  few  remarks  npon  Mr.  James  Thomson's  Catalogue 

of  Lueanidae  (Ann.  entom.  1862)  p.  442  — 453. 
F.  J.  S.  Parry:    A  few  observations  on  Lucanut  Lama  Oliv,  and  its 

synonymy. 
W.  W.  Sannders:  On  the  species  of  Catatcoput  found  by  Mr.  Wal- 

lace  in  the  Malay  Peninsular  and  Elast  Indian  Islands  (nur  der  Anfang). 
In  den  Proceedings  auf  S.  107—112  sind  von  Parry  Diagnosen  von 
Lucaniden  aus  einer  gröfsern,  später  herauskommenden  Arbeit  mitge* 
theilt.  H.  Schaum. 

Journal  of  Entomology  Vol.  I.  n.  6.  (Sept.  1862)  und  Vol.  IL 

.n.  7.  (Jan.  1863)  n.  8.  (April  1863). 
F.  Smith:  Descriptions  of  new  species  of  Mexican  Pompilidae  (Pom* 

pilu$,  Agenia,  Priocnemit,  Notocypkug,  Ferreelm)  395—389. 
fl.  Clark:    Catalogne  of  the  Dytiicidae  and  Qyrinida*  of  Austrat»- 

sia  witb  deser.  of  new  species.  Vol.  I.  399—420  und  Vol.  IL  14—22. 

4  Haliplu$s  2  Pelobiui,  5  Hyphydrm,  28  HyeVoporvt,  1  Cs- 

/ttta,  1  Batr*chomatu$  (nov.  gen.  Colymbetidum),  10  Cofymteftt, 

9  Jgabm,  4  Cipelatut,  1  Hyder*de$, 
V.  Wollaston:  On  Uh*  Canarian  MaUcodtrms  4M— 45a   Mit  1  Taf. 

30Spec,  %MmUkin*99  20  Malachiidat,  8  Dasytida*  er  M*ly- 
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fr  Zetttchrl/hchm*. 

ridäi.    Netfe  Gattungen!  Mit ro mimet n$,  CephaUgonim  aus  der 

Malachier  -  Gruppe. 
J.  S.  IJaly:  Descr.  of  new  gener»  and  Species  of  Phytophaga  aas  den 

Gruppen  der  Eumolpiden  und  Halticiden  S.  450  —  474. 
F.  P.  Pascoe:    On  some  Australian  Colydiadae  460  —  468.     Deretra- 

phu$  (7),  Bothryderet  (11),  Penthelitpa  (2). 
H.  Clark:    Descriptions   of  species  of  Hydroporu$  new  to  the  Euro- 
pean on  British  Catalogues:    H.  h-lineatut  Zeit,   H.  Andalutiae 

n.  sp.,  H.  halentii  Fabr.,  B.  derelictm  n.  sp.  (—erytkrQcepka- 

tu$)  von  Orkney,  H.  celatut  n.  sp.  aus  England. 
B.W.  Bates:  Cklorocoelu$  Tanana  (pl.  XXII)  a  remar  kable  species 

of  Loautariae  from  the  Amazons.    Mit  Taf.    (Wohl  xu  Burmeister's 

Gattung  Cyrtophyllut  gehurig.    Ref.) 
C.  Stal:   Notes  on  the  British  Museum  Catalogue  of  Hoiuoptera  S.  477 

bis  482  (s.  ob.  S.  215). 

A.  Wallace:  Notes  on  the  genug  Iphias  with  descr.  of  two  new  sp. 
from  the  Moluccas.    Mit  Tafel  S.  1-5. 

J.  S.  Baly:  Descr.  of  new  sp.  of  Cassididae  together  with  a  list  of 
the  species  collected  by  the  late  M.  Mouhot  in  Siam  and  Cambodia 
S.  6-14.     (26  A.,  davon  11  neu). 

F.  P.  Pascoe:  On  certain  additions  to  the  genas  Dicranocephalas. 
Verf.  beschreibt  3  Formen:  Wallichii  von  Thibet,  Bowringii  aas 
Nordchina,  Adamtii  von  Corea,  die  er  aber  selbst  nicht  ohne  Weite- 
res fär  Arten  hält 

F.  P.  Pascoe:  Notices  of  new  and  little  known  genera  and  species  of 
Coleoptera  S.  26—56  mit  2  Taf.  N.  A.  aus  den  Familien  der  Cara- 
bidae  (1  Silphomorpha) ,  Scarabaeidae  (1),  Scaphididae  (1  nor. 
gen.),  Scydtnaenidae  (1),  Trogo$itidae  (2),  Nitidulida*  (1), 
Colydiadae  (12,  mehrere  n.  G.),  Cucujidae  (3),  Tenebrionidae 
(3,  2  n.  G),  Lagriidae  (1),  Cantharidae  (1),  ßrenthidae  (1), 
Cerambycidae  (10). 

B.  Schaum:  Contributions  to  the  knowledge  of  the  Cicindelidae  of 
tropical  Asia,  containing  descriptions  of  new  species  (8  Cicindela^ 
l  Tricondyla,  2  Collyrit)  a  list  of  of  those  hitherto  described  (III 
Cicindela,   23'  Tricondyla,  55  Collyrii)  and  synonymical  notes 

.  S.  57-74. 
H.  Schaum:    Deocripüons  of  feur  new  genera  of  Carabidae  74—79. 

Mit  Taf.     Tylonotuiy  neue  Gruppe  mit  Oxmcn*  verwandt,  Bothy- 

troptera  (Lebimdae)%  Jcma$te$,  Ph*rtico$omu*  (Harpalidae). 
Franc  Pascoe:  List  of  Colydiadae  collected  in  the  Amazons  Valley 

by  Bäte»  a«d  descr.  of  n.  sp.  79—99.  <35  avA.  und  mehrere  n.Gatt.) 

Mit  1  Taf. 
V.  Wollaston:  On  the  Canariaa  Loogicorns  99—110.  16  Sp.,  dar«*- 

fcär  best  ÖXypltUru*  pinicola,  Sttnid**  He$peruu 
->W    w  *  .\  •    ^  H.  Schaum: 
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Mittheilungen   der   Schweizerischen    entomologischen  Gesell- 
schaft No.  2.  Nov.  1862.    Preis  1  Fr.  50  Cent.  (=12Sgr.) 

Dr.  Stierlin  (S.5 — 14):   Eine  entomologische  Excarsion  nach  dem  En- 
gadin    im  Jnni   1862,    mit  einem  Verzeichnis   der  gesammelten  Käfer 
sehliefsend. 
Prof.  Menzel  (S.  15— 29:   Hymenoptcrologiscbe  Beobachtungen.    1.  Ue- 
ber  die  Geschlechter erblltnisse  der  Bienen  im  Allgemeinen  und  über 
die  Befruchtung  der  Königin,  über  Parthenogenesis  und  Zwitterbildung 
im  Besonderen. 
F.  Benteli  (S.  30—32):   Ueber  Melitaea  Merope  und  Setina  ramo$a. 
leyer-Dfir  (S.  32  —  37):  Sammelbericht  ober  entomologische  Vorkomm- 
nis«« am  Bargdorf!,  Coleoptera,  Rymenoptera,  Dtptcra,  Neuroptera,  Or- 
tkoptera,  Hemiptera  umfassend. 
Der  Hauptinhalt  des  2ten  Heftes  der 'Mittheilungen  der  Schweizeri- 
schen entomologisehen  Gesellschaft,  welcher  wir  unter  der  Präsidentschaft 
unseres  Mitgliedes,  des  H.  Dr.  Stierlin,  das  beste  Gedeihen  wünschen,  ist 
hier  hauptsächlich  angefahrt,  um  zur  Anschaffung  der  Hefte  anzuregen  und 
damit  die  Mittel  zur  schnelleren  Herausgab«  neuer  Hefte  gewinnen  zu  hel- 
fen; dieselben  können  um  den  angegebenen  billigen  Preis  durch  H.  Dr. 
Stierlin    in   Scbaffhausen    oder    die   Hurter'sche   Buchhandlung   bezogen 
werden.  G.  Kraatz. 

Fauna  Mublhusina  IL    Die  Käfer  Mühlhausens  von  L.  Möl- 
ler, Hauptlehrer.     Mühlhausen  i.  Thr.  1863. 

Dem  ersten  Stück  der  genannten  Fauna  vom  Jahre  1854,  welches  die 
Sehmetterlingsfauna  enthielt,  ist  nunmehr  das  2te,  die  Käferfauna  enthal- 
tende gefolgt  Die  fleifsige  Arbeit  gewinnt  dadurch  an  VVerth,  dafs  H. 
Forstratb  Kellner  die  Bestimmungen  sammtlicher  aufgeführten  Arten  revi- 
dirt  hat;  allerdings  läfst  sich  ersehen,  dafs  noch  viele  Ergänzungen  des 
Werkchens  möglich  sein  werden,  zu  denen  soll  es  aber  eben  anregen  und 
wird  hoffentlich  seinen  Zweck  nicht  verfehlen. 

G.  Kraatz. 
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* 
Scandinaviens    Coleoptera   synoptiskt    bearbetade    af  C.    G. 
T  h  o  m  8  o  n.  Tom.  IV.  In  Commission  bei  der  Nicola  i'schen 
Verlagsbuchhandlung  in  Berlin.    Preis  1  Rthlr. 

In  dem  4ten  Bande  sind  die  schwedischen  Arten  der  SilpfiaUt,  Agyr- 
tid*e>  Sphaeritidae,  Anitotomidae,  Catopidae,  Scydmaenidae,  Trichöptery- 
gi*>  Sphaeriidae,  Orthoperid&c ,  Clambidat,  Cykocephalidat ,  Scaphidilia, 
die  Nitidtlarier  (mit  den  Bytttridae  und  Mieropeplidae) ,  die  Dermcttimi, 
Byrrhii  und  Hitleroidae  mit  der  bei  dem  Verfasser  bereits  rühmlich  be- 
kannten Sorgfalt  bearbeitet.  Von  neuen  Arten  sind  beschrieben:  flecro- 
phoru$  wicroeepkalut  (neben  rutpator),  Caiopt  piHcolHi  (longnlut  Kell- 
ner?), Anitotoma  aretica  (=$iletiac<t  Kr  a  atz),  Colon  $implex  (angeblich 
von  mir  als  terripet  £  beschrieben,  dann  würde  aber  letztere  Art  in 
Schweden  fehlen,  was  sehr  unwahrscheinlich  ist),  Euconnut  fitnetariun 
(Scydm.  fimetariut  Chaud.?),  Gnathoncus  punclulatui  (kleiner  und  flacher 
als  rotundatut,  ohne  Nathstreif,  auch  in  Deutschland). 

Von  den  nen  aufgestellten  Gattungen  dürfte  Hadrambe  (auf  Agyrtet 
glaber  begründet)  anzunehmen,  gegen  viele  aber  der  Einwand  zu  machen 
sein,  dafs  sie  zwar  künstlich  scharf  geschieden,  aber  eben  nicht  natürliche 
sind;  so  werden,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  die  Colon  mit  schma- 
len Vorderschienen  und  einfachen  Tarsen  in  beiden  Geschlechtern  als  Gat- 
tung Colon  den  andern  gegenüber  gestellt,  für  welche  der  Latreille'sche 
Namen  Myloechus  in  Anwendung  gebracht  ist.  Ueber  die  Aneinander-  und 
Einreihung  der  einzelnen  Familien  und  Gattungen  haben  spätere  Bearbei- 
ter derselben  ihr  Urtheil  zu  fällen.  Von  den  Gattungen  Anitotoma,  Ca- 
fopt  und  Colon  kommen  gewifs  noch  manche  in  Schweden  vor;  Choleva 
velox  wurde  von  Schiödte  in  Dänemark  mehrfach  gefunden. 

G.  Kraatz. 

Dl6  Kiffer  VOn  Tirol  nach  ihrer   horizontalen   nnd  verticalen  Ver- 
breitung verzeichnet  von  Prof.  P.  Vinc.  Maria  Gredler.     234 
Seiten  Octav.     Preis  1  Fl.  50  Kr.  =  1  Thlr.    Josef  Eb  erlesene 
Buchdrockerei  in  Bozen  (Tirol). 
Die  allseitige  Anerkennung,  welche  verschiedene  Specialstudien  des- 
selben Verfassers  im  Gebiete  der  vaterländischen  Fauna  gefunden,  dürfte 
auch  für  die  Gediegenheit  dieser  Schrift  bürgen.    Namentlich  aber  machen 
die   darin  niedergelegten  Angaben  Über  Phänologie   und  Geographie  oder 
Zeit-  nnd  Raumverhältnisse  des  Vorkommens  der  Goleopteren  nach  ihrer 
horizontalen  Ausbreitung  und  Höhengang,  eingestreute  kritische  Bemerkun- 
gen, sowie  die  Diagnosen  mehrer  Novitäten  das  Werk  fast  unentbehrlich 
für  Forscher  nnd  Entomographen.    Allein  auch  für  Dilettanten,  angehende 
Entomologen  und  Sammler,  Studirende  und  Reisende  empfiehlt  sich  ein 
systematisches  Verzeichnifs,  das  mit  möglichster  Vollständigkeit  und  stren- 
ger YVissenscbaftlichkeit  ernste  nnd  umsichtig  gearbeitet  ist,   als   höchst 
wünschenswerther,  sicherer  Fuhrer. 

Die  zweite  Hälfte  ist  in  nicht  ferne  Aussicht  gestellt. 

(Anzeige  der  Buchhandlung.) 
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Monographie  des  Elaterides  par  M.  E.  Cand&ze,  Dr. 
Tom.  IV.  Li&ge  1863.  (M£m.  d.  1.  soc.  royale  des  scienc. 
de  Lifege  Tom.  XV.) 

Mit  diesem  vierteil  Bande  ist  die  Monographie  der  Elfteren,  an  der 
der  Verf.  fast  10  Jahre  mit  der  gröleten  Ausdauer  gearbeitet  bat,  voe- 
llufig  abgeschlossen.  Das  ausserordentliche  Verdienet  des  Verfassers,  das 
gesummte  ihm  zugängliche  Material  einer  äo  artenreichen  Familie  im  Zu- 
sammenhange zum  Gegenstand  wissenschaftlicher  Untersnehnng  zu  machen 
nnd  die  endlose  Menge  auch,  der  unscheinbaren  exotischen' Formen  zu  be- 
schreiben, tritt  dnrch  den  Umstand  in  das  hellste  Licht,  dafs  auf  dem 
Felde  der  Ctftopttren  seit  mehr  als  15  Jahren  eine  Sholtche  Bearbeitung 
einer  andern  gröfsern  Familie  gar  nicht  vereachi  worden  ist  Die  Arbeit 
hat  daher  vor  allen  frühem  Monographien  anbestritten  den  Vorzag,  dafs 
sie  in  viel  höherem  Grade  als  diese  dem  gegenwärtigen  Bestände  unserer 
Sammlangen  entspricht.  Es  sind  gegen  1700  in  152  Gattungen  vertheilte 
Arten  vom  Verf.  beschrieben^  zn  denen  fast  alle  bedeutenderen  Sammlun- 
gen von  Europa,  mit  Ausnahme  einiger  öffentlichen  Museen,  ihr  Contin- 
gent  geliefert  haben.  Durch  den  Vergleich  dieser  Zahl  mit  dem  Bestände 
der  Dejean'schen  Sammlung  im  Jahre  1836  (650  Arten)  ergiebt  sich  der 
durch  die  Entdeckungen  der  letzten  Decennien  gewonnene  Zuwachs.  Je 
mehr  man  verzweifeln  könnte,  eines  solchen  Materials  Herr  zu  werden, 
um  so  höher  ist  es  anzuschlagen,  wenn  eine  Bearbeitung  desselben  nicht 
blos  versucht,  sondern  auch  in  so  gediegener  Weise,  wie  es  hier  gesche- 
hen ist,  durchgeführt  wird. 

Die  Vorzöge  der  Bearbeitung  sind  schon  in  den  Anzeigen  der  frühe- 
ren Binde  (Bert.  Entomologische  Zeitschrift  IL,  III.)  hervorgehoben.  Die 
Arten  sind  gut  unterschieden,  die  Beschreibungen  derselben  sorgfältig  und 
präci8,  so  dafs  man  gut  nach  denselben  bestimmen  kann.  Ueber  den  sy- 
stematischen Theil  des  Buches  —  die  Feststellung  der  Gattungen  und  die 
Vereinigung  derselben  zu  höheren  Gruppen,  kann,  hier  wir  sonst,  nur 
derjenige  ein  competentes  Urtheil  abgeben,  der  die  Familie  seinerseits  zum 
Gegenstände  eines  speciellen  Studiums  gemacht  hat  Sollten  hier  durch 
fernere  Untersuchungen  Aendernngen  nöthig  werden,  so  wird  das  Werk 
doch  anf  lange  hinaus  —  in  ähnlicher  Weise  wie  Dejeäns  CarabidntM 
nnd  Erichson's  Stapkylimtn  —  die  Grundlage  für  jedes  weitere  Studium 
der  Familie  nnd  besonders  für  die  faunistischen  Beitrage  bilden,  deren 
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Aufgibt  es  sein  wird,  durch  intensivere  Bearbeitung  eines  besebrinkteren 
Materials  die  Kenntnils  der  Arten  und  die  weitere  Ausbildung  des  Sy- 
stems zu  fördern.  Uebrigens  beabsichtigt  der  Ver£  selbst,  in  einiger  Zeit 
einen  Band  Nachtrage  mit  Beschreibungen  der  neuen  Arten  and  etwas 
später  einen  Supplementband,  in  dem  der  ganze  Bestand  der  Familie  noch- 
mals resumirt  wird,  zu  veröffentlichen. 

Der  vorliegende  dritte  Band  behandelt  die  noch  zu  den  eigentlichen 
Elateriden  gehörenden  Untergruppen  der  Pyropkoriden  (Pyropkorue 
mit,  71  Arten  und  eine  neue  ebenfalls  leuchtende  Gattung  von  den  neuen 
Hebriden  Photophorut  mit  2  A.),  die  Corymbitiden  mit  der  in  Eu- 
ropa vertretenen  Gattung  Corymbitet  (111  A.),  die  CrepidomenUen, 
A$aphiden,  Allotriiden,  Dimiden  (europ.  Gattung  Dima  2  A),  Hypode* 
eiden,  CardwrAmiden,  Ludiidem  mit  den  in  Enrons  vertretenen  Gattun- 
gen Ludiue  (2  A.  ')*  Agriotee,  Ectin*$  <1  A.  9),  Sericoiomu*, 
und  die  Adrattide*  mit  den  in  Europa  vorkommenden  Gattungen  Cte- 
nonpchut  (=5  &ynapt*t)f  Siletie  Cand.  (auf  Adrettut  terminmtme 
und  rutilipennii  Er.  gegründet)  und  Adrastus.  Den  Schilds  bildet 
die  Hauptgruppe  dar  Cmmpyliden.  mit  den  in  Europa  einheimischen 
Gattungen  Camp  ff  lue  und  Cempylomorpku*  und  andern  exotischen« 

Die  neuen  europäischen,  in  diesem  Bande  beschriebenen  Arten  sind 
Agriote*  turcicut,  content,  litigiös**,  filiform**. 

Schaum. 


Histoire  naturelle  des  Col£opt&res  de  France  par  E.  M  Ul- 
san t,  Mollipennes.    Paris  1862. 

Der  überaus  fleifsige  Verfasser  hat  mit  diesem  ansehnlichen,  440  Sei- 
ten Druck  und  zwei  Tafeln  Abbildungen  umfassenden  Bande,  der  übri- 
gens zwar  die  Jahreszahl  1862  trägt,  mir  aber  erst  im  Herbste  1863  zu- 
gegangen ist  und  wohl  auch  kaum  vor  1863  erschienen  sein  wird,  die 
Kenntnifs  der  französischen  Käferfauna  wieder  in  jener  gediegenen  Weise 
erweitert,  die  wir  an  den  andern  Bänden  desselben  Werkes  schätzen  ge- 
lernt haben. 

Unter  dem  Namen  MoUipennie  begreift  Mulsant  die  üfn/acoaVrssen  in 
demselben  Umfange,  wie  sie  in  den  Insekten  Deutschlands  von  dem  Un- 
terzeichneten aufgefafst  sind,  und  nimmt  darin  die  Gruppen:  Lycidet,  mit 
den  Familien8  Lycient  und  Omalisient;    Lampyrides,   mit  den  Familien 


')  Mit  Z/.  ferrugiueue  wird  als  zweite  Art  Trickophorut  Gull- 
leb elli  Muls.  verbunden. 

')  Ectinu*  enthält  bei  Candeze  nur  den  Eitler  Tkeeeu*  Germ», 
dem  aber  der  Gattungsname  Ectinut  nicht  verbleiben  kann,  da  fisch- 
scholtt  mit  demselben  gar  nicht  diese  Art,  sondern  den  Elater  nlsr- 
r  im  ms  Lina.  (Agrietee  a.  Cand.)  belegt  hatte; 
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Umpytiim  nnd  LmeiäUms;  Telepkerito  nut  den  FamiHea  'TOfoftovit** 
und  Mmlikiminu}  Mm  endlich  Druide*  na.  Eine  neue  Gattung  JlränV«, 
die  übriges»  für  midi  ehonio  wie  Podmkrus,  Hkmtymt/cka  und  Pygiüa  nur 
dU  Bedeutung  «wr  Untergattung  hat,  ist  Ar  Cmnikmru  pile—  aufteilt 
Neu  beschriebene  Arte«  sied  TefcnW«*  iityrictti  aas  Sftdfrankrcich,  der 
mir  aber  von  CWnMero  ecu/olo,  wohin  ich  ihn  gebracht  hatte,  nicht  als 
Art,  sondern  nur  aJs  lokale  Race  verschieden  m  sein  seheint,  T.  artest 
ans  Spanien,  mit  Camtkarü  ormlu  verwandt  nnd  von  ihr  durch  dem»  tot 
der  Flngeldeeksnspttxe  abgekürzten,  rotbgelben  Saum  und  schwarzen  Fleck 
auf  der  Halsschi Idmitte  unterschieden;  Rkmgomyeha  opmem  ans  Sfidfraok- 
reich,  mit  Cmtakarü  elomgata  verwandt,  und  von  ihr  durch  ganz  schwarze 
Fahler  nnd  Beine  sowie  die  gelbe  Lingsbtnde  der  Flügeldecken  unter- 
schieden; Mmltkmm»  Mtrimitdtu ,  rubicoUit,  Maltkede*  n*ri*U*nu$9  migri- 
cept,  mpterm*  nnd  der  aipine  mßM»  simmtlich  aus  Südfrankreich. 

£anige  synonymische  Punkte,  welche  mir  eine  kurse  Besprechung  za 
verdienen  scheinen,  sind  in  den  synonymischen  Bemerkungen  enthalten. 

v.  Kiesenwetter. 


Calalogne  dee  Colfoptöres  de  France  par  Mr.  le  Dr.  A.  Gre- 
nier.    Prix  5  francs. 

Bei  der  täglich  zunehmenden  Zahl  französischer  Ksfersammler,  wel- 
che sieb  die  Erforschung  der  einheimischen  Fauna  in  erster  Linie  ange- 
legen sein  lassen,  ist  es  jedenfalls  eine  gluckliche  Idee,  ein  Verzeichnifs 
der  französischen  K2ft*r  zusammenzustellen ;  durch  das  Vorhandensein  des 
Schau  roschen  Catalogs  war  die  Arbeit  dem  Verfasser  nach  einer  Seite 
bin  bedeutend  erleichtert;  der  Greniersche  Aaszug  desselben  nimmt  (bei 
einer  ganz  Ähnlichen  Anlage)  71  Seiten  ein;  die  Liste  der  Staphylineit  ist 
von  Charles  Brisout  de  Barneville,  der  Haltica  von  Allard,  der  Apion 
von  Wencker  redigirt.  Wir  glauben  dem  Wunsche  des  Herausgebers  zu 
begegnen,  wenn  wir  die  Bedenken  gegen  die  Aufführung  nicht  weniger 
Arten,  welche  gewils  nicht  wirklich  französische  sind  ' ),  der  Privat-Cor- 
respondenz  fiberlassen,  und  möchten  im  Allgemeinen  nur  Folgendes  be- 
merken. 

Berliner  Entemol.  Zeitung  III.  p.  vii.  Note  2."  ist  nachgewiesen,  da(s 
OuVal  keine  Priorität  für  die  Namen  seiner  neu  aufgestellten  Staphylincn- 
Gattungen  gegenüber  denen  des  Ref.  zu  beanspruchen  hat;  Herr  Brisout 
hätte  also  besser  gethan  in  dieser  Beziehung  dem  Schaum'schen  Cataloge 
za  folgen.  Wenn  H.  Brisout  DuVal's  Ansichten  über  die  in  den  Insek- 
ten Deutschlands  aufgestellten  Sttphyliuen  -  Gattungen  beitreten  will,  oh- 


')  Aus  den  Hydrocamtkaren  allein  wSren  z.  B.  Cofymbettt  iolabra- 
Jas,  Agübu§  $erric*nmy  con/fna,  vittigtr,  HjfsVsn.  «fjMnut,  strtefo  anzu- 
führen. 
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wohl  DnVel  teiiier  Zeit  nickte  ')  ftr  sich  hatte,  ab  eibe  besonders  mo» 
geJbafte  KenntnMs  m  den  MnndtheUca  der  8tmpkfKm*  (*gL  fcWL  Est 
Zeit.  s.  a.  O.  S.  vi),  welebe  seineu  Ansichten  Über  die  Aufstellung  tob 
Gattungen  gewifs  kernen  grosseren  Wertb  verleiht  als  den  gegeathetligeiij 
e«  ist  dies  mehr  patriotisek  als  wissensebaftlich  gebändelt 

Daf&r  dafs  soek  die  Gattung  Bryoporm$  verschwunden  ist,  findet  sieb 
gar  keine  Erklärung;  seil  auf  die  Gestalt  der  Taster  kein  Gewicht  gelegt 
werden,  dann  mofste  aueb  consequenter  Weise  Jlfyeaf snern*  mit  #•/*#*» 
st«*  vereinigt  werden.  Leptolinut  Kraats  (SfMMfeeVrn*  DaVal)  ne- 
ikm  Er.  figurirt  ab  Leptacinut.    Warum? 

In  den  Remarques  am  Seblusse  des  Verseiebnisses  sagt  Grenieri 
„D'aprss  des  observations  presentees  par  M.  Reiche  (Ann*  d.  France  1863) 
le  Cerabus  purpuraseens  doit  4 Ire  regerde'  cemme  fbiesant  uoe  eapece  dt- 
stinete  du  vioUceue  Lione  "  Wenn  H.  Reiche  sich  Ar  eine  eotoaaoiogt- 
sehe  Autoritlt  hfilt,  welche  in  4  Zeilen  (durch  Merkmale  4  deren  Unhalt- 
barkeit  langst  ausführlich  naebgewiesen  ist)  die  besagten  Cmrmb**  für  ver- 
sebiedene  Species  erklär»,  obwohl  Erichsoo,  Suffrian,  Schaum  ihre  lieber- 
xeugung  vom  Gegentheil  aasgesprochen  und  motivirt  haben,  und  wenn 
solche  Autorität  von  französischer  Seite  Berücksichtigung  findet,  so  mufs 
•ihr  diese  von  deutscher  Seite  hier  ausdrücklich  abgesprochen  werden  ') 
Grenier  citirt  in  den  Addendis  auch  ganz  unbefangen  Reiche's  Verlangen, 
dafs  statt  Cardiomera  Bonvouloirii  Seh aum  Genei  gesetzt  a)  werde,  da 


')  Der  naturliche  Wunsch,  Kupfertafeln  bei  einer  wenig  beliebte« 
Familie  zu  sparen,  könnte  auf  sein  Urtheil  sehr  wohl  influirt  haben. 

')  Um  so  mehr,  als  die  allgemeinen  Phrasen  des  Herrn  Reiche  ge- 
gen den  Schanm*8chen  Catalog  in  der  Wiener  entomologischen  Monats- 
schrift sar  Belehrung  fftr  das  deutsche  Publikum  abgedruckt  worden,  wie 
wenig  unser  deutscher  Catalog  tauge ;  und  so  etwas  geschieht,  nachdem 
Schaum  constatirt  hat,  dafs  von  den  angeblich  in  seinem  Catalog  feh- 
lenden Arten  in  der  Tbat  nur  eine  einzige  ausgelassen  ist,  welche  den 
Beleg  för  den  gesperrt  gedruckten  Ausdruck  des  Wiener  Kritikers  bildet, 
dafs  die  zweite  Auflage  eine  annShernde  Vollständigkeit  noch  keineswegs 
beanspruchen  kann.  Wenn  sich  Schaum  hiernach  noch  ferner  der  mühe- 
vollen und  langweiligen  Arbeit  neuer  Auflagen  seines  Catalogs  unterzieht, 
mufs  ihm  die  wissenschaftliche  Welt  doppelt  dankbar  sein. 

Dafs  Reiche  noch  ferner  Stoff  zu  seitenlangen  Aufzihlungen  in  den  Ann. 
de  Fr.  von  solchen  Fallen  findet,  in  welchen  die  Resultate  deutscher  Unter- 
suchungen ober  sein  Begriffsvermögen  gehen,  scheint  uns  ebenso  natür- 
lich, als  von  der  andern  Seite  wunderbar,  dafs  die  Nichtberücksichtigung 
derselben  ein  Mangel  des  Schaum  sehen  Catalogs  sein  soll. 

')  Ann.  de  ls  Soc.  eut.  de  France  186a  p.  127  heifit  es:  8—1  Cmr- 
«Yontera  BonvouUnrü  Schaum.  —  Lisez:  Cwrd.  Qcmi  Rossi.  —  Curat. 
Binvouloirü  soll  demnach  spurlos  verschwinden. 
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Neuere  LiUrmiwr.  v 

CX  BomwmMrii  schon  früher  als  Ome»*  tob  ftossi  (soll  beifsen  Basti)  be* 
schrieben  sei,  obwohl  Schaum  die  im»  Theü  aufteilenden  Unterschied« 
beider  Kifer  auseinandergesetzt  hat  Selbst  nach  DuVal  bleibt  C.  Bett- 
9o*foirii  durch  die  groben  Augen  eusgesekbnet  (welche  dem  Pyrenaen- 
Klfer  ein  gans  eigetithumliches  Ansehen  geben  nnd  es  gewifs  gans  uatftr~ 
lieh  erscheinen  lassen,  ihn  als  C.  BsJivseMsirtt,  nicht  aber  als  Gene»*  auf« 
anfuhren),  nnd  doch  sagt  Reiche  a.  a.  O.:  „ce  a'est  pss  meine  one 
▼ariet*  de  la  Genei,  M,  Jaqnelin  DaVal  Fa  parfahement  prenve."  ') 
Natürlich  kann  im  Grenier'schen  Cataieg  unter  der  BenvmUoirü  nar  4fo 
Met  vsr.  oder  GWae»°  var.?  citirt  werden,  da  die  echmalkftpfige  Gant»  eben 
nicht  in  Frankreich  aufgefunden  ist. 

Wenn  GL  Grenier  den  Rhein  als  die  na  tarliebe  Grenze  flu?  die  fsan» 
zfteiechen  Kftfer  betrachtet,  so  dürfen  sich  die  betreffenden  deutschen  Ar* 
tem  die  gastfrenadschaftlkhe  Annahme  in  dem  fransest  sehen  Cataloge  wohl 
gelallen  lassen;  wenn  aber  Gmürmllm  itriaUUm  als  neue  französische  Art 
beschrieben  nnd  aufgeführt  wird,  weil  ihn  Linder  in  der  Umgebung  von 
Baden-Baden  entdeckt  hat,  so  erscheint  uns  dies  etwas  übernatürlich;  so 
lange  der  Kifer  um  Baden  -  Baden .  sein  Spiel  treibt,  ist  er  hier  als  gut 
deutsch  in  Anspruch  an  nehmen  (überdies  wird  gerade  Baden-Baden  un- 
gleich mehr  von  Frankreich  aus  besucht,  als  umgekehrt). 

An  den  Catalog  schliefen  sich  die  Beschreibungen  Ton  158  neuen, 
französischen  Arten,  von  denen  sich  nur  eine  geringe  Zahl  als  nicht  sticht- 
haltig  erweisen  durfte,  da  die  meisten  yon  Charles  Brisout  de  Barueyüle 
aufgestellt  sind,  welcher  sich  ebeoao  gut  als  Beschreiber  wie  schon 
lingst  als  Sammler  zu  bewähren  scheint.  ')  In  seinen  Beschreibungen 
sind  die  Merkmale,'  durch  welche  er  seine  neuen  Arten  von  den  bekann- 
ten unterscheidet,  mit  derjenigen  Klarheit  und  kritischen  Scharfe  hervor- 
gehoben, welche  allein  ein  sorgfältiger  Vergleich  der  Arten  der  Gattung 
Überhaupt,  in  Verbin  dang  mit  einem  scharfen  Auge  zu  ergeben  vermögen. 

Das  Material  zu  den  neuen  Arten  lieferten  vorzugsweise  die  Ost-Pj- 
renaen,  so  wie  die  interessanten  Entdeckungen  des  B.  Raymond  in  der 
Umgegend  von  St.  Rsphaei  und  Frejus;  wir  finden  2  neue  Anophthahnu$, 
2  Sc0iodipnH9y  1  Catopt,  1  Adelopt,  5  Leptma,  1  Myrmedoni*,  4  Qxy 
podm,  8  Homatota,  3  Quediu$,  6  Crypiopkagus,  2  Antkicui,  4  lAosomu$, 
Troglorhgnckui  (terrieola  unter  groben  Steinen  zusammen  mit  ffaysto*- 
Um  DelaroMXei),  1  Oreüia,  1  Lei*tui. 

Ein  von  Euaettketm*  dittimilii  Aub£  kaum  verschiedenes  Thier  be- 
sitze ich  aus  Italien,  und  glaube  gans  sicher,  dais  dasselbe  eine  neue  Gat- 
tong  zu  bilden  hat   Von  den  17  Mcligetket  werden  wohl  einige  bei  sorg- 


')  DuVal  schliefst  (Glanures  ent,  IL  p.  145):  l'espece  etablie  par  ÖL 
Schaum  n'est  qn'ane  modifiestion  locale  de  la  Genei. 

')  Durch  diese  Anerkennung  Brisoata  soll  naturlich  in  keiner  Weise 
den  übrigen  Autoren  zu  nahe  getreten  werden. 
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fettigem  Vergleich  mit  den  Ericfcsenscben  Typen  eingeben,  jedeuWle  eb*r 
ertffhet  sich  mit  ihn««  noch  eine  erlreoKcbe  Perspective  anf  fernem 
MtHgHkm-2*tT?9ch&. 

Grenier  besenreibt  von  fernen  hübschen  Entdeckungen  selbst  nur  eint 
Dim Saptrtae.  Herr  Fauvel  bitte  den  Cmrmbu$  ctttnuiatmt,  welcher  so 
friedlich  mit  seines  Gleichen  unter  einem  Steine  safs,  nicht  gewaltsam 
Bri$tmtü  taufen  sollen  ');  im  Grande  wird  mit  einer  guten  neuen  MkN* 
gettet-Art  doch  wcM  mehr  fehre  eingelegt,  als  mit  einer  schlechten  Oem- 

bm  Sfecies Im  Interesse  d^e  französischen  Entomologen   wäre  nur  zu 

«smoehtn»  dafs  fl.  Grenier  etwa  aHe  2  Jahr  im  Verein  mit  einer  Anzahl 
tüchtiger  Entomologen  ein  ähnliches  GoHectanenm  von  Beschreibungen 
■euer  französischer  Arten  und  kritischen  Bemerkungen  Aber  früher  be- 
schriebene heraosglW,  damit  dieselbe»  weniger  terstrent  erschienen.  Viel« 
leicht  könnten,  nm  CoIKsionen  zn  vermeiden,  nie  Namen  und  Fandorte 
der  im  Meer,  neu  beschriebenen  Arten  in  den  Trimestern  der  Annales  de 
France  Iran  veröffentlicht  werden ;  oder  es  könnte  auch  ein  Ausschafs  der 
GeseMschea  die  Sache  selbst  i»  die  Hand  nehmen  und  fttr  ein  gleichzei- 
tiges Erseheinen  gleichartiger  PnbMcntieaen  Sorge  tragen. 

G.  Kraats 


Der  neue  Borkhauaen  oder  heesizcb-rbeiDiaehe  Fal- 
terfauna. Beschreibende»  Veneeicbnife  der  in  Hessen  und 
den  angrftnzenden  Ländern  vorhandenen  Grofs-  und  Klein- 
falter. Zum  Selbstbestimmen  eingerichtet  von  Dr.  L.  Gla- 
ser.   Dannstadt  1863.    &    546  Seiten. 

Dem  Wunsche  der  Bnchhandlang  zn  entsprechen  wird'  darauf  anf» 
merksam  gemacht,  dafs  in  obigem  Werke  namentlich  den  Schmetterlings- 
Sammlern  Westdeutschland^  ein  wohlfeiles  Compendium  geliefert  wird, 
in  welchem  die  einschlagende  Literatur  bis  auf  die  neuere  Zelt  nach  Krtfl 
ten  benutzt  ist;  auch  stand  der  Verfasser  mit  H.  ▼.  Heyden,  Koch,  Dickere' 
o.  A.  in  Verbfndung,  und  konnte  die  Mittheilungen  derselben  seinem  Werke 
zu  Gute  kommen  fassen.  Auf  S.  1  —  4  ist  eine  Vebersicht  der  Scbmef- 
terfings»Literatur  gegeben;  S.  5 — 6  enthalt  Erläuterungen  zum  Verstfni- 
nifs  der  Terminologie;  S.  7-8  eine  systematische  Zusammenstellung  der 
Schmetterlmgsztinfte;  S.  9—12  eine  allgemeine  Raupen-Uebersfcht,  wel- 
chem sieb  ein  Tagfalter-System  (S.  13  — 15)  ansrhltefst  Auf  S.  16—  W 
sind  die  Ranpen  der  Tagfalter,  S.  24  —  71  diese  selbst  beschrieben  t>tc. 
Die  den  sehr  kurzen  Beschreibungen  beigeragten  Noten  über  Vorkommen 
und  Lebensweise  hatten  durch  Ein  fuhr  ung  von  römischen  Zahlen  für  die 
fflonats-ffamen  und  anderweitige  Kürzungen,  schon  der  Raumersparnis  hal- 

*)  Vergl  auch  die  synonymischen  Itemerkttage*  über  diese  and  einige 
andere  Arten  des  Catalogs* ' 
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bes,  Hr  entrinnen  können.  Statt:  „dieser  tektae  and  beliebte  Schwer- 
mer  fliegt  im  Vorsommer  in  allen  untern  Gegenden  Abende46  genfigt  voll- 
kommen: häufig  im  Vorsommer. 

Wenn  die  Vorrede  sagt,  dafs  des  Ceenpeudium  den  bekannte  Speier- 
sehe Werk  nicht  yerdtfugen  soll,  so  winseben  wir  unsererseits,  dafs  in 
allen  Zweigen  der  Entomologie  der  fange  Sammler  sich  möglichst  schnell 
ts«)  den  Cecnpendicn  entwöhne,  sm  diesen  billigen  Ammen-Unterricht  mit 
einem  besseren  in  vertauschen.  G»  Kraals« 


Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  von  Elber- 
feld  und  Bannen.    Elberfeld  1863; 

Da  der  genannte  Jahresbericht  wohl  wenig  allgemein  verbreitet  ist, 
mag  auf  seinen  entomologischen  Inhalt  aufmerksam  gemacht  werden. 

GL  Wcymer:  YerseichnUs  der  in  der  Umgegend  von  Elberfett  nnd 
Barmen  vorkommenden  Schmetterlinge:  (S.  *1  — 100)  94  Tae/hlft*r»  114 
Schwärmer  und  Spinner,  194  Enleu*  164  Spanner,  ins.  536  Arten. 

Derselbe  (S.  101—106):  Die  Preoessiousspinner. 

Derselbe  (S.  107—109);  Vmm$$m  Frort*  nnd  Ixvama  L.  bilden  nur 
eine  Speeies. 

Derselbe  ($.110);  CoiUs  Edum  imBerbst  1*61  bei  Elberfeld  nnd 
auch,  anderwärts  häufig. 

J.  y.  Hagens  (S.  111—126):  Die  Gastfreundschaft  der  Ameisen.  Der 
Aufsatz  enthalt  eine  kurze  Beschreibung  der  Ameisen  und  ihrer  Haufen, 
dann  eine  Anfzlhlung  der  AmeisenkSfer,  unter  denen  Myrmedonia  errmtica 
noy.  sp.  1  Exemplar  bei  Tapinoma  erraticum  gefunden,  schmaler  und  et- 
was kleiner  als  JbT.  laticoüi$r  besonders  interessant  ist 5  bei  derselben 
Ameise  wurde  wiederholt  Lamprinus  haematopteru»  mihi  gefunden,  so 
dafo  er  als  Ameisenfreund  zn  betrachten  ist,  der  erste  bekannte  Fall  ans 
der  Gruppe  der  Tächyporine*. 


Mittheilungen  der  Schweizerischen  Entomologischen  Gesell- 
schaft. Redacteur  Dr.  Stierlin  in  Schaffhaueen.  No.  4. 
Preis  12  Sgr.,  fftr  Mitglieder  geringer. 

Wir  machen  wiederholt  auf  die  genannten  JNittheilungen  aufmerksam, 
welche  unter  Andern  sof  S.  93  —  100  eine  analytische  Uebersfcht 
der  in  Europa  und  den  angrBnzenden  Landern  einheimischen 
Arten  der  Gattung  Athout  nach  Candeze's  Monographie  von  Dr. 
Stierlin  bringen.  Aufserdem  enthllt  No.  4: 
Reyne  sjnoptique  des  especes  europeennes  du  genre  Eudorta  per  le 

Dr.  J.  de  ls  Hsrpe  S.  77— 89. 
Imhoff  (S,  89):  Ueber  einige  «ebene  schweizer,  fljmenopteren. 

Digitized  by  CjOOQIC 


vtn  N*ua*  LUmmU*. 

Siierlin  ($.91):  Atktm*  robmUm  n.  ap.  zwiecaea  ra/a*  and  rtausatrs 

aus  SiciKea. 
H.  Trapp  (S.  101):  Lepidopterologiacbe  Notizen. 
Rotheabach  (S.  110):  Ucber  Ereftui  £r»j»*y/e  Fr. 
Fr.  Gefeaer  (S.  116):  Die  Se7eV*  der  Umgegead  reu  Aaraa. 
Derselbe  (S<  117):  Drei  neae  Bemiptera* 
Sticrlin  (8.  119)  faad  Ämobium  pmmcemm  zahlreich  ta  fein  gepalver- 

ter  BeHsdoana- Wurzel,  die  ihm  zur  Nahrung  diente,  \  Grau  dea  Pal- 

rera  tödten  einen  Menschen. 


Dr.  Herrich-Schaffer  systematisches  Verzeichnis  der  eu- 
ropäischen Schmetterlinge.  Dritte  Auflage.  Regensburg 
1863-     Mit  Angabe  des.  Vaterlandes. 

!"  Dies  Verzeichnis  ist  ursprünglich  zum  Tausch-  oder  Kauf -Verkehr 
mit  dem  Herrn  Verfasser  selbst  bestimmt;  es  eignet  sieh  aber  auch  zum 
Tauech-Cataloge  für  jeden  Sammler  von  Macro-  und  Micro -Lepidopteren, 
um  so  mehr,  da  jeder  Art  der  Preis  in  Silbergroschen  beigefügt  ist.  Die 
Billigkeit  (6'Sgr.)  erleichtert  aafserdem  die  Anschaffung  so  sehr,  dafa 
eine  Verbreitung  desselben  zweifellos  in  Aussicht  steht.  Am  Schlüsse  der 
Einleitung  befindet  «ich  ein  Verzeichnifa  der  Übrigen  Werke  des  geschätz- 
ten Herrn  Verfassers  nebst  Preisangabe  über  dieselben.        F.  Stein. 


In  der  Verlagsbuchhandlung  von  Wiegandl  und  Hempet  in  Berlin  ist 
erschienen: 

P.  Zeller,  Chitonidarum  et  Crambidaram  genera  et  species. 

Dieses  Werk,  welches  die  europäischen  und  exotischen  Arten  der 
Chilonidae  und  Crambidae,  darunter  64  neue,  enthalt,  bildet  einen  wesent- 
lichen Fortschritt  sowohl  hinsicbtlieh  der  Systematik  als  hinsichtlich  der 
Artkenntnife  der  genannten  Familien. 

H.  I^oew,  Mooographs.  on  the  North- American  Diptera.    Part  L 

Inhalt:  Terminologie;  System;  Monographien  der  Trypetidae,  Scio- 
myxidae  und  Ephydrintdat-,  endlich  eine  Monographie  der  Cecidomyidae 
ron  Oaten-Sacken. 


In  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdruckerei  in  Wien  ist  erschienen: 

H.  Loew.  die  europäischen  Bohrfliegen  (Trypelidae)  mit  photo« 
graphischen  Flügelabbildungen. 


?*di«tik*  tai  A.  W»  SoWad*  la  B*rtta,  StaUtefareibtratr.  47. 

Digitized  by  CjOOQIC 


Verzeichnis 

der 

Formiciden-Gattungen  und  Arten 


von 


Julias  Boger 

in  Randen. 


Vorwort. 


Die  Veröffentlichung  zahlreicher  neuer  Arten,  die  Begründung  einer 
beträchtlichen  Anzahl  neuer  Genera  und  mannigfaltige  Aufklärun- 
gen in  der  Synonymie  haben  auf  dem  Gebiete  der  Myrmecologie 
in  den  letzten  Jahren  grobe  Veränderungen  hervorgebracht  Der 
Smith'sche  Catalogue,  welchem  indessen  immer  das  Verdienst  der 
ersten  Gesammtzusammenstellung  der  Formiciden  verbleibt,  ist  des- 
halb, —  allerdings  schon  von  Anfang  etwas  lückenhaft  angelegt,  — 
in  kurzer  Zeit  noch  lückenhafter,  ja  fast  unbrauchber  geworden. 
Daher  wird  die  Publication  eines  neuen  Verzeichnisses  der  ameisen- 
artigen Thiere  nicht  nur  gerechtfertigt  erscheinen,  sondern  auch,  so 
hoffe  ich,  für  den  vorgeschrittenen,  wie  für  den  angehenden  Myr- 
mecologen  nicht  ohne  Nutzen  sein. 

L&fst  die  systematische  Anordnung  dieses  Verzeichnisses' noch 
Manches  zu  wünschen  übrig,  so  mag  zur  Entschuldigung  angeführt 
werden,  dafs  ein  beträchtlicher  Theil  der  Genera  und  Species  in 
Natura  nicht  zu  Gesicht  zu  bekommen  war  und  dafs  die  Beschrei- 
bungen leider  nicht  selten  so  ungenügend  sind,  dafs  oft  kaum  ir- 
gend eine  Deutung,  geschweige  ein  bestimmtes  Urtheil  möglich  ist, 
welches  gestattet,  Verwandtes  zu  Verwandtem  zu  bringen.  Solche 
nicht  hinreichend  charakterisirte  Arten  finden  sich  in  dem  einen  oder 
andern  der  Collektivgenera  Formica,  Ponera,  Myrmica  oder  Atta. 
Ebendahin  sind  auch  solche  Species  verwiesen,  welche  mir  nur  in 
einem  Geschlechte  bekannt  waren,  wenn  dieses  nicht  charakteristisch 
genug  war,  um  auf  dasselbe  allein  ein  besonderes  Genus  zu  gründen. 

Das  Vorhandensein  solcher  zweifelhaften  Species  konnte  mich 
natürlich  nicht  veranlassen,  etwa  ganz  von  einer  systematischen  An- 
ordnung der  Formiciden  abzustehen. 
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Es  war  mein  Bemühen,  das  Verzeichnis,  trotz  der  Citate,  in 
möglichst  compendiöser  Form,  mit  Aaslassang  aller  solcher  Citate 
zu  gehen,  welche  in  ein  descriptives  Werk  hineingehören;  daher  ist 
bei  jeder  Art  nur  die  erste,  bisweilen  aber  auch  eine  zweite  Be- 
schreibung citirt,  wenn  sie  die  erste  wesentlich  ergänzt  In  dem 
Citate  selbst  ist  stets  nur  die  Zeitschrift,  die  die  Art  enthalt,  nicht 
der  Titel  des  jedesmaligen  Aufsatzes,  kurz  aufgeführt.  Wo  am  Ende 
eines  Citates  kein  Genus -Name  steht,  ist  stet«  „Formica*  zu  sup- 
pliren,  da  unter  diesem  Namen  allein  die  filteren  Autoren  ihre 
Species  beschrieben  haben.  —  Zwei  öfters  citirte  Journale  mit 
Beschreibungen  von  Say  und  Jerdon  sind  auf  dem  Kontinente 
schwer  aufzutreiben.  Dieselben  Beschreibungen  sind  indessen  später 
nochmals  abgedruckt  worden  und  zwar  die  von  Say  in:  The  com- 
plete  Writings  of  Th.  Say  on  the  Entomology  of  North -America,  ed. 
by  Le  Comte,  und  die  von  Jerdon  in  den  Ann.  et  Mag.  Nat.  Hist.  II. 
Ser.  XIII.  p.  45  und  100. 

Die  Citate  dürften  die  herangezogenen  Werke  deutlich  erken- 
nen und  eine  Uebersicht  der  Literatur  daher  unnutz  erscheinen 
lassen. 

Die  ungewöhnliche  Miserabi  lität  der  Walker  sehen  Beschreibun- 
gen, die  nur  noch  von  der  Abgeschmacktheit  der  Artnamen  übertrof- 
fen wird,  zwang  mich  in  meinem  Verzeichnisse  gar  keine  Rücksicht 
auf  dieselben  zu  nehmen. 

Eine  Anzahl  nicht  deutungsfähiger  Arten  ist  in  dem  Verzeich- 
nisse fortgelassen,  aber  am  Schlüsse  angefügt,  um  zu  registriren, 
dafs  sie  als  Ballast  über  Bord  geworfen  sind. 

Bei  den  im  Jahrg.  1863  der  Berliner  ent.  Zeitschr.  von  mir 
beschriebenen  Arten  ist  nicht  die  Seite,  auf  welcher  die  Art  W 
schrieben  wurde,  citirt,  sondern  ihre  Nummer. 

Der  Raum-Ersparnifs  halber  sind  in  den  Citaten  folgende  Ab- 
kürzungen vorgenommen: 

B.  E.  Z.  =  Berliner  entomologische  Zeitschrift.    ' 

C.  Br.  M.  =  Catalogue  of  Hymenopt  Ins.  in  the  Collect  of  the 

British  Museum.     Formicidae. 
Proc.  L.  S.  Z.  =  Proceedings  of  the  Linnean  Society,  Zoology. 
Wien.  Zool.  Bot.  Ges.  =  Verhandlungen  der  Zool.-bot  Gesellschaft 

zu  Wien. 
Tr.  E.  S.  =  Tran8actions  entomological  Society  of  London. 
M.  ist  öfter  statt  Myrmica  gesetzt 

Auch  dieses  Werk  wird  nicht  ohne  manche  Fehler  und  Lücken 
sein,  aber  gerechten  Anspruch  auf  eine  milde  Beurtbeilung  dersel- 
ben haben. 
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I.    Gen.  Camponotus  Mayr.-Europ.  Formic.  35. 
Arten  aus  Baropa. 

1.  cruentatus  Latr.  -  Hist  n.  Fourm»  116.  pl.  III.  1&  $ 

Form,  opaca  Nyl.  *  Ann.  Sc.  nat.  IV.  8er<  V.  55.    Rot. ,  Berl.  Kntom. 
Zeitschr.  1862.  255.  2<? 

Spanien.     Portugal.    Südfrankreieh.    Algier,     Marocco. 

2.  sylvaticu*  Ol.  -  Encycl.  meth.  VI.  491. 2;  Rog.,  Bert  E.  Z.  1862. 291. 

F.  marginata  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  103.  2 ,  neo  9 
..     F.  castaneipes  Leach.  -  Vigor's  Zool.  Journ.  1825.  II.  289. 
F.  palkns  Nyl.    Act  Soo.  sc.  Fenn.  1848.  I.  86. 

Süd- Europa.     Nord-Aßrica. 

3.  marginatus  Latr. -Hist.  n.  Fourm.  103.  2>  nec  2 

F.  fallax  Nyl.  -  Ann.  sc.  n.  Fr.  IV.  Ser.  V.  57  $:  B. B.  Z  1859.  280.  rf 
Süd-  und  Mittel- Buropa.    Nord^Americb, 

4.  aethiop 8  Latr.  -  Hist.  n.  Fcrarm.  101.  pl.  U.  4.  52a 

F.  nigrata  NyL  -  Act  Soc  sc.  Fenn.  1848.  35. 

F.  pallidinervis  Brülle  ?  ~  Voyag.  sc.  d.  Moree.  Zool.  326.  cT 

Süd* Europa  bis  in  die  Krimin.     Klein* Asien,  Brussa. 

5.  micans  NyL  -  Ann. Sc. nat  IV.  Ser.V.  55.$;  Rog.,  B.E.Z.  1859.  228. $ 

F.  pubescens  Beulte,  var?  -  Webb  ABerth.  Hist  n.  II.  Oan.  Zool.  11.84. 
Sicilien.    Andalusien.   Algier.    Canarische  Inseln.    Central' A/rica. 

6.  pubescens  F.  -  Syst  Ent  392.  Ent  syst  II.  352.  $ 

F.  foscopteta  Ol.  -  Bnoycl.  me'th.  VI.  491. 
F.  vaga  Scöp.  -  Ent  Carn.  313.  n.  Mayr. 

Süd -Europa.     Asien ,  Antasia.     A/rica,  Madeira.     N*rd~Americeu 

7.  faercnleanns  L.  -  Faun.  Suec.  1720.  $ 

F.  rufa  L.  -  Faun.  Suec.  1721.   2  nach  Nylander. 

F.  intermedia  Zetterst  -  Ins.  Läpp.  448.  $ 

F.  atra  Zetterst  -  L.  c.  rf  n.  Nyl. 

F.  gigas  Leach.  -  Vigor's  Zool.  Journ.  1825.  II.  289  etc. 

Europa.     Sibirien.     Nord'  America. 

8.  ligniperdus  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  88.  ?2<? 

Europa.     Sibirien.     Nord»  America. 

9.  lateralis  Ol.  -  Encycl.  meth.  VI.  497.  2 

F.  bicoter  Latr.  -  Ess.  Hist.  Fourm.  France  43.  2 

F.  melanogaster  Latr.  -  Hist  nat.  fourm.  171.  pl.  VII.  39.  $ 

F.  axillaris  Spin«  -  Ins.  Ligor.  T.  I.  243. 

F.  gagates  Los.  -  Mem.  Acad.  Sc.  Torino.  1834.  307.  2 

F.  picea  Leach.  -  Vigor's  Zool.  Journ»  1825.  II.  289  u.  ff.  52<f 

F.  atricolor  Nyl.  -  Act  Soc.  so.  Fenn.  1848. 36.  2 

F.  dalmatica  NyL  -  L.  c.  37.  5 

F.  foveolata  Mayr.  *  Verh.  zool.  bot  Ver.  Wien,  1853.  S2cf 

Süd- Europa.    Algier.    Nord' America. 

10.  Kiesenwetteri  Rog.  -Berl.  Ent  Zeitschr.  1859. 241.  Hypoclin.  5,  nee  $ 

Griechenland* 

i 
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2  Camponotus. 

Arten  aas  Africa  •). 

11.    macülatus  F.-  Spec.  Ins.  I.  491.    Ent.  Syst.  II.  356.  2 
F.  thoracica  F.  -  Syst.  Piez.  397.  $> 
F.  cariaata  Brülle  -  Hisl  nat.  IL  Canar.  Zool.  II.  84.  2 
F.  cognata  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mos.  35.  2 

Ganz  Afrika.     Palästina«.     Sinaitische  Halbinsel. 
12.*  Brullei  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  35.  5  Kanarische  Inseln. 

13.    rub ripe s  Drury  -  111.  Nat.  Hist  IL  72.  PI.  38.  3. 5   B.  E.  Z.  VII.  sp.  la. 

Sierra -Leone. 
14.*  sericeus  F.-  Snppl.  Ent.  syst.  279.  2 

F.  aurulenta  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  114.  pl.  3.  9.  2 
F.  obtusa  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mos.  30.  2 
Eggpt.  Seneg.  Centr.Afr.  Ik  de  France.  Arab.  Madras.  Pondichety.  Ceilon. 

15.  vividus  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  31.  g  Sierra  Leone. 

16.  laboriosus  Smith.  -  Gat  Brit  Mas.  32.  $  Sierra  Leone. 

tividus  Smith  $  ? 

17.  acvapimensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  664.  2 

Goldküste,  Ahoapimgebirge. 
18^    flayo-marginatts  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  664.  2 

Goldküste,  Akwapimgebirge. 

19.  aequatorialis  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.4.  $  Vom  Gabotu 

20.  fabricator  Smith.  -  Gat  Brit.  Mus.  35.  22  St.  Helena. 

21.  f ulYO-pilosus  De  Geer.  -  Mem.  Hist  Ins.  VII.  612.  pl.  45. 13. 14.  2 

F.  pilosa  OL  -  Encycl.  meth.  VI.  498. 

F.  rufiventris  F.  -  Syst  Piez.  409.  2  Kap  der  guten  Hoffnung. 

22.  niveo-setosus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  665-5  *«P- 

23.  hendecarthrus  Bog.  -  B.  E  Z.  1863.  sp,  1.  22  Kap. 

24.  lacteipennis  Smith.  -.Gat  Brit  Mus.  34.  22 <?  Port  Natat. 

25.  natalensis  Smith.  -  Gat  Brit.  Mus.  33.  22c?  Port  Natal. 

26.  cosmicus  Smith.  -  Gat  Brit  Mus.  34.  £  Port  NataL 

27.  ?  yestitus  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  32.  2  Port  NataL 

28.  eine  teil  us  Gerst.-  Peters,  Reise  nach  Mos«.  Zool.  V.  Ins.  510.  $$c? 

Tette,  Mossambique. 
99.    longipas  Gerst  -  Peters,  R.  n.  Moss.  Zool.  V.  Ins.  509.  T.  32.7.  2 

Mossambique. 

30.  aurosus  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  2.  2  Mauritius. 

31.  cervicalis  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  3.  2  Madagasear. 

32.  robnstus  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  5.  2  Madagasear. 

Arten  aus  Asien  •*). 

33.  compre8sus  F.  -  Mant  Ins.  I.  307,  2 

F.  indefessa  Syk.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1. 104.  pl.  13.  6. 
F.  callida  Smith  ?  -  Cat  Brit  Mus.  18.  2  min.  ? 

Ostindien»     China.     Philippinen. 
Egypten  (nach  Smith.  -  Proc.  Lin.  Soc.  VI.  32.)    Australien  ?. 

34.  var iegatu s  Smith.  -  C.  Br.  M.  19. 2  Mayr,  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  656.2 

Smyrna,  Syrien,  Amasia.     Ceilon.     Singapore.    Sunda- Inseln. 

35.  quadril  aterus  Rog.  -  B..E.  Z.  1863.  sp.  6.  2  Pondichay. 

36.  carbonarius  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  114.  pl.  III.  8.  2  Ostindien. 

*)  Die  europäischen  Arten  G.  cruentatus,  syfratictis,  micans,  pubescens,  la- 
teralis sind  auch  in  Africa  aufgefunden. 

**)  Die  europäischen  Arten  G.  aethiops,  pubescens,   herculeanus  und  Hgni« 
perdus  und  die  afrikanischen  sericeus  und  macülatus  kommen  auch  in  Asien  vor. 
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Cammonotus. 


37.  luteus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  19.  $  Nordindien. 

38.  impetuQsns  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  18.  $  Bombay. 

39.  ar  dens  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  17.  $  Ostindien,  Dekkan. 

40.  velox  Jerd.  -  Madras  Journ.  Lit  <fe  Sc.  1861. 124.  $  OsündUnf  Mähbar. 

41.  timidus  Jerd.-  Madr.  Jonrn.  Lit  &  Sc  1851. 122.g  Osündit*,  Mähbar. 

42.  cinerascens  F.-  Ent  Syst  IL  353.$    Jerd.,  Ann.  &Mag.  Nat  Hist 

IL  Ser.  XIII.  106  ($<J  ?).  Ostindien,  Tranquebar,  Kamatik. 

43.  ?  ruf  oglan  cus  Jerd  -  Madr.  Jonrn.  Lit  <fe  3c.  1851. 124.  $ 

cinerascens  F.  ?  Ostindus*,  Kamatik. 

44.*  angusticollis  Jerd.  -  Madr.  Jonrn.  Lit  <fe  Sc.  1851. 120.  § 

Ostindien,  Mähbar,  Bombay. 
45.*  gigas  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  105.  pL  2.  6.  $ 

Ostindien.     McUacca.     Singapore.     Borneo. 
46.    diligens  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mos.  22. 2  Malacca. 

47.*  egregius  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  45.  $ 

prismaticns  Mayr.  *  Wien.  zool.  bot  Ges.  1862.  669.  g 

Ostindien  und  Borneo  (nach  Mayr.) 
Bacchus  Smith. -  Cat  Brit  Mus.  21. $ 
▼entralis  Smith.  -  Cat.  Brit  Mos.  20,  $ 
mitis  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  20.  g 
sesqnipedalis  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  7.  $ 
agnatus  Rog.  -  B.  E.  Z.1863.  sp.  8.  $ 
Redtenbacheri  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  667.  $ 
barbatus  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  9.  8$ 
Tarians  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  10.  $ 
reticnlatus  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  11.  £ 
tinctus  Smith.-  Cat  Brit  Mos.  21.  <j> 
oblong  u 8  Smith.  -  Cat  Brit.  Mos.  21.  <j> 
badins  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  22.  $ 
arrogans  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  23. 
irritans  Smith.-  Cat  Brit  Mas.  22. 
camelinu8  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  23. 
singularis  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  27.  . 

senilis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  27.  £ ,  var.  capite  obscnro. 

'  Java,    Singapore.    Borneo. 
trifa8ciatus*Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  27.  $  Java. 

placidus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  27.  $  Java. 

luctuosus  Smith.-  Cat  Brit  Mus. '27.  <j>  Sumatra. 

▼igilans  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  26.  g  Borneo* 

pall idus  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  26.    Proc.  L.  S.  Z.  V.  68.  $$ 

Borneo.     Bachian.     Sumatra.     Celebes. 


48. 
49. 

5a 

51. 

52. 
53. 
54. 
55. 
56. 
57. 
58. 
59. 
60. 
61. 
62. 
63. 


Brasilien. 

Ceilon. 

Ceilon. 

Ceilon. 

Ceilon. 

Ceilon. 

Ceilon. 

Ceilon. 

Ceilon. 

Ceilon. 

Birmak. 

Birmah. 

Singapore.    Borneo. 

Sinoapore. 

Malacca,  Singapore. 

Singapore. 


64. 
65. 
ob. 
67. 
68. 

60. 
7a 
71. 
72. 
73. 
74* 

75. 
76. 
77. 
78. 


tenuipes  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  26.  $ 
exasperatus  Smith.-  Cat.  Brit  Mus.  25.  $ 
sedulus  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  25.  £ 
irritabilis  Smith.-  Cat.  Brit  Mus.  25.  $ 
fervens  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  24.  $ 
gÜTiceps  Rog. 

F.  ruficeps  Smitb.  -  Cat.  Brit  Mus.  24.  g 
mistura  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  H>  2 
festinus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  23.  $ 
quadrisectus  Smith.-  Cat  Brit.  Mus.  28.  $ 
platypus  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  12.  ? 


Borneo. 
Borneo. 
Borneo. 
Borneo. 
Borneo» 

Borneo. 

Borneo. 

Borneo.    Java.     China. 

Philippinen. 

Philippinen,  Manilhi 
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4  Campomtus. 

Arten  von  Bachian,  Ani,  Celebes,  Nen- Guinea,  GUoUk 

79.  aitidat  Smith.  -  Proc.  Linn.  See  ZooL  1859. 138.  $  Ar*. 

80.  f lavitarsus  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soo.  Zool.  1859.  136  $  4ro. 

81.  oo x Alis  Smith.  -  Proc.  Lina.  Soc  Zool.  1859. 136.  $  im. 

82.  oircumipeotus  Smith. -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  YL  1861.  37«  g$ 

GeUbes,  Tondemo, 
83.*  consangaineas  Smith.  -  Proc* Linn.  Soc.  Zool.  1861.  VI.  36.  $ 

Cetebef,  Towhmo. 

84.  virulens  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  38.  ö  Cfcta*«,  Tondas*. 

85.  doryca»  8mith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860.  V.  96.  $       Neu- Guinea,  Dory. 

86.  sab  tili  s  Smith.  -  Proc.  Lina.  S.  Z.  1860.  V.  94.  g  ^ac^isii. 

Arten  aas  Australien. 
87.*  intrepidus  Kirby.  -  Trans.  Linn.  Soc.  Lond.  XII.  477.  g 
F.  agilis  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  37.  g  minor. 
C.  magnas  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  673.  g$ 

Neu- Holland,    Sidneg. 
88.*  dimidiatas  Rog. 

intrepidus  Mayr.  (nee  Kirby)  -  Wien.  Z.  B.  G.  1662.  629.  $$ 

Nett- Holland.  Vandfaneusland. 
89.  con8obrinus  Er.  -  Wiegm.  Aren.  1842.  259.  £  VawhemenslancL 
90.*  nigro-aeneu8  Mayr.  (nee  Smith)  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  633.  g 

Nm*  Holland. 
91.    ephippiam  Smith.  -  Cat.  Brit  Mos.  39.  $     Neu- Holland,  Adelaide. 
9i\    testaeeipes  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mos.  39.  g    Mayr,  Wien.  Z,  B.  G. 
1862.  662.  g$  Australien,  Mino  George**  Sound. 

93.    saffusns  Smith.  -  Cat.  Brit  Mos.  38.  $  New- Holland. 

94.*  piliventri*  Smith.-  Cat.  Brit  Mos.  39.  $  Süd- Australien. 

95.  nigrieeps  Smith.-  Cat.  Brit  Mus.  38.  £  <4t**Jra#cfi. 

96.  aeaeopilotas  Mayr.  -  Wien.  Z.  &  G.  1862.  665.  §         N*u- Holland. 

97.  eonseetator  Smith.-  Cat  Brit  Mos.  38.  $  Australien. 

98.  Schenkii  Mayf.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  674.  $  Afca- Holland. 

Arten  aas  Süd-America*). 
99.    rafipes  F.-  Syst  Ent  391.    Ent  syst  II.  35a  $ 

F.  Herrichii  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1853»  101.  Brasilia*. 

100.  pieipes  OL-  Encycl.  meth.  VI.  501.  $  Süd-Ameriom. 

101.  sex-gattatus  F.  -  Ent  syst  IL  354.  $  Süd-America. 

102.  flavesceua  F.  -  Ent  a.  11.  353.$  Utr.,  Hist Foom.lll.  pl.HI.15, 

Süd-America,  Cayejme. 
IQfc.    decoras  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  43.  £  Brasilia*. 

104.  rufieeps  F.  -  Syst  Piez.  404.  g    Rog,,  Berl.  Emt  Z.  1862.  285, 

F.  bimaculata  Smith.  -  Cat.  Brit  Mas.  50.  $ 

Süd*  America y  St  Vincent. 

105.  atrieeps  Smith.-  Cat.  Brit  Mos.  44.  $ 

F.  abdominalis  F.  -  Syst.  Piez.  409.     Bog.,  B.  E.  Z.  1862.  285. 

Brasilien. 

106.  eingalatas  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  661.  $  BrmiUen. 

107.  so  ein  s  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp,  13.  3  Brasilien. 

108.  opacieeps  Rog.  -  B.  E,  Z.  1863.  ap.  14.  ft  Brasilien. 

109.  femo-rataa  F.  -  Syst.  Piez.  397.  $  Süd-America. 

*)   C.  egregius  Sm.  (  prismaticus  Mayr) ,   angeblich  von  Ostindien  und  Bor- 
neo,  findet  sich  sicher  in  Brasilien. 
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Camponotus.  5 

110.  flexus  Mayr-  *  Wien.  Z.  B.  O.  1862.  671.  $  Brasilien, 

111.  brasiliensis  Mayr,  -  Wien.  B.  Z.  G.  1862.  671.$     Brcw.  Rio  Jan. 
112«    Westermanni  Mayr.  v  Wien.  Z*  B.  6.  1862.  665.  $         BranKm. 

113.  sene*  Smith  -  Cat  Br.  M.  47.  <j>$  Brasilien.  Rio  CWtancta. 

114.  r  apax  F.  -  Syst  Piez.  398.  $   Rog. ,  B.  E.  Z.  1862.  283.    Süd-America. 

115.  Fabricii  Rog.  -  Bert.  Eni  Z.  1862.  285.  Anmerk.  $  Ämiiqm. 

116.  Agra  Smith.  -  C.  Br.  M.  47.$      Brasilien,  Rio,  Petropolis.    Columbia. 

117.  chartife*  8mith.  -  Journ.  of  Ent.  1860.  68.  ö^1  Brasilien,  Ega. 

118.  nidulans  Smith.  -  Journ.  of  E.  1860.  68.$c?$    Brasilien,  St.PauL 

119.  sericeiventris  Guar.  -  Voyag.  Coq.  Zool.  IL  205.  $ 

F.  euneata  Perty.  -  Delect  anim.  artic.  134.  Taf.  27. 1. 

Brasilien.    Columbia.     Mejico.     Panama. 

120.  crassus  Mayr. -Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  670.$    Brasilien,  Rio  Jan. 
121.*  arboreus  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  44.  $  Brasilien.   Panama. 

122.  fastigatus  Rog. 

arboreus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  666.$  Brasilien,  Bahia, 

123.  pellitus  Mayr-  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  668.  $  Brasilien. 

124.  blandus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  43.  $  Brasilien. 

125.  Yinosus  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  42.  $  Brasilien. 

126.  lutosu8  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  42.$    BrasiUen,  am  Amaxonenstrom. 

127.  nanns  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  41.  $  Brasilien, 

128.  ?latangalus  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  15.  $  Surinam. 

129.  tenaiscapas  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  16.  $ 

La  Plata  Staaten.     Montevideo. 

130.  Mas  Rog.  -  B.  E.  Z.  1868.  sp.  17.  $$    La  Plata  Staaten.    Montevideo. 

131.  melairocephalus  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  18.  $  Venezuela. 

132.  moroses  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  50.  $  Chili. 

133.  oyatieeps  Spin-  -  Gay,  Hist  fis.  d.  Chile.  Zool.YI.  238.  $  Chili. 
134*  chilensis  Spin.  -  Gay,  Hist  fia.  d.  Chile.  ZooLVI.  237.$$   Chili 

135.  Spinolae  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.19.  $  Chili 

136.  distinguendus  Spin.  -  Gay,  .Hist  fis.  d.  Chile.  Zool.YI.  235.  $(?$ 

Chili. 

137.  conspicuua  Smith.-  Cat  Brit  Mas.  48$.  Jamaica. 

138.  güviTentris  Rog.«  B.  E.  Z.  1863.  sp. 20.  $  Cuba. 

139.  ephaericus  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.21.  $  Cuba. 

140.  sphaeralis  Rog.  -  B.  B.  Z.  1868.  sp.  22.  ö  Cuhd. 

141.  ioaequalis  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  23.  $£  Cuba. 

142.  plapatus  Rag.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  24.  $$tf  Cuba, 

Arten  aas  Mittel-  and  Nord-Ameriqa  *). 

143.  auflicemns  Rog.*  B.  I.  Z.  1862.  283.  Anmerk. $$  Mejico. 

144.  taeniatua  Bog.- B.  E.  Z.  1863.  sp.25,  $.  Mejico 

145.  esariens  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  54.  $ 

vulpinus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 658.  $$        Mejico.  Vmebula, 

146.  pUtytarsas  Rog.  -  B.  E.  5L  1863.  sp.  26.  $  if^ico. 

147.  abscisas  Rog.  -  B.  E*  Z.  1868.  sp.  27.  2  if^fcwt 

148.  famidas  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  spu  28.  $  Texas. 

149.  americanus  Mayr.-  Wien.  2.  B.  G.  1862.  661.  $$  Nm-Orkans. 

150.  Jmelleus  Say.  -  Bost  Journ.  Nat  Hist  I.  286.  &  Louisiana. 

151.  subsericeus  Say.  -  Bost  Journ.  Nat  Hist.  289.  £<?  Indiana. 
U2.  levigatns  8mith.  -  Cat  Brit  Mus.  55.  $£  Cafybruien. 
153.  clarus  Mayr.- Wien.  Z.  B*  G.  1862.  660.  $  PennsyhaniettL 

♦)  Von  europäischen  Arteir  leben  marginatns ,  pubescens,  berculeajn«,  HgmV 
perdus  und  lateralis  auch  in  America. 
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6  I\>lgrhachis. 

154.  pennsyWanicus  De  Geer. -  Mem.  H.  Ins.  III.  603.  pl.  31. 9.  lO.-g&j1 

F.  ferruginea  F.  -  Suppl.  Eni  syst.  279.  helle  Var.      Pennsyhxmien. 

155.  castaneus  Latr.  -  Hist  n.  Founn.  118:  pl  III.  12. 2$c?    Nord-Amer. 

156.  novaeboracensis  Fitch.  -  Rep.  nox.  benef.  Ins.  New -York.  151.  g 

Nord -America. 

157.  Caryae  Fitch.  -  Report  nox.  benet  Insects.  New-York.  151.  g$c? 

Nord- America. 

IL    Gen.  Polyrhachis  Shuckard.-Hist  of  Insects. 
HsplSMyrmas  Gerstaecker.  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  Zool.  Ins.  507. 

Arten  aus  Africa. 

158.  labori osa  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  72.  PI.  IV.  21. 22.  g    Sierra  Leone, 

159.  consimilis  Smith.  -  Cat.  Br.  Mas.  73.  g  Sierra  Leone. 

160.  militaris  F.  -  Spec.  Ins.  I.  493.    Ent.  syst  IL  362.  £ 

carinata  Smith,  (nee  Fabr.)  -  Cat  Brit  Mns.  71.  g 

Ghtinea.     Sierra  Leone.     Port  NataL 

161.  viscosa  Smith.  -  Cat  Br.  Mas.  71.  PI.  IV.  41.  g  Port  NataL 

162.  gagates  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  71.  PI.  IV.  14.  g  Port  NataL 

163.  sohistacea  Gerst.  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  Ins.  508.  T.  32.  6. 

Hoplom.  g  Mossambique. 

Arten  aas  Asien,    a)  Festland. 

164.  bihamata  Drury.  -  111.  Nat  Hist  t.  2.  pl.  38. 7.  8.  g 

bellicosa  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859.  142.  Varietät. 
He  de  Ste.  Jcanne  (beiMadagascar).  Ostindien.  Sumatra.  Borneo. 
Celebes.    Bachian.     Ceram.    Arn.    Philippinen,  Lucon. 

165.  hastata  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  129.  pl.  4.  23.  g     Ostindien.   Celebes. 

166.  sexspinosa  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  126.  pl.  4.  21.  g 

F.  argentata  F.  -  Syst.  Piez,  413. 

P.  imtabilis  8mith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859.  141.  g 

Ostindien.    Java.    Aru.    Neu-Guinea,  Dory.    Vaigiov, 

Offah.     Philippinen.    Neu-Kaledonieju 

167*  relucens  Latr.  -Hist  n.  Fourm.  131.  pl.  4.24.  ö  Ostind.  Java.  Borneo. 

168.  nidificans  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <fe  Sc.  1851.  125.  g 

Ostindien,  Mähbar. 

169.  sylyicola  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <fc  Sc.  1851.  126.  g<j> 

Ostindien,  Malabar. 

170.  rastellata  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  130.  $ 

Bnsiris  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  V.  1860.  93.  pl.  1. 15.  g 

Ostindien.  Ceilon.  Bachian.  Molukken,  Ceram,  MgsoL  Celebes. 

171.  1  acteipennis  Smith.  -  C.  Br. Mus.  60.  PL  IV. 40.  $  Nord-Indien. 
172.'  simplex  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  682.  $  Kaschmir. 
173.  piliyentris  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  60.  pl  IV.  24.  2  Singapore. 
174    diyes  Smith.  -  C  Br.  Mus.  60.  pl.  IV.  32.  33.  g 

Singapore.  Malacca.  Bachian.  Ceram*  Philippinen,  MamÜa. 

175.  flaricornis  Smith.  -  0.  Br.  Mus.  60.  g$>  Singapore. 

176.  Hector  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  61.  g  Singapore. 

177.  modesta  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  61.  §  Singapore. 

178.  chalybea  Smith.-  C.  Br.  Mus.  61.  g  Singapore.  Malacca. 
l?9.    levigata  Smith.-  C.  Br.  Mus.  62,  g  Malacca. 

180.  carbonaria  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  52.  g  Malacca. 

181.  textor  Smith.-  C.  Br.  Mus.  62.  g  Malacca. 
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182.*  ticina. 

alfinit  Smith.  -  0.  Br.  Mos.  63.  g  Birmah. 

183.  tibialis  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  63.  g  Birmah. 

184.  abdominalis  Smith.-  C.  Br.  Mut.  63.  g  Birmah. 

185.  mutata  Smith.  -  G.  Br  Mos.  64.  pL  IV.  12. 13.  g  Birmah. 

186.  lerissima  Smith.  -  C.  Br.  Mos.  64.  g  Birmah» 

187.  bicolor  Smith.  -  0.  Br.  Mob,  66.  £ 

Birmah.    Tomate.     Philippinen,  Mcmilla. 

188.  für c  ata  Smith.  -  G.  Br.  Kos.  64.  pL  IT.  20.  g  Birmah. 

189.  striato-rugosa  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  18$2. 686. g  Birmah.  Java* 
19a    Tigilans  Smith.  -  G.  Br.  Mas.  69.  pl.  IY.  39.  Hong-Kong. 

191.  tyrannica  Smith.  -  G.  Br.  Mos.  69.  pL  IY.  29.  g  China. 

Arten  ans  Asien,    b)  Inaein. 

192.  thrinax  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  29.  g  Ceäon. 

193.  panetil  lata  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  30.  g$  Ceihn. 

194.  conveia  Bog.-  B.  E.  Z.  1863.  sp.  31.  g  Ceihn. 

195.  nigra  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  683.  2  Ceihn. 

196.  rupicapra  Bog.-  B.  E.  Z.  1863.  sp.  32.  g$  Ceihn. 

197.  clipeata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  683.  g  Ceihn. 
198.*  Mayri  Bog. 

relucens  Mayr  (nee  Latr.)  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  685.  g 

Ceihn.    Java.     Philippinen. 

199.    proxima  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  33.  g               -  Insel  Lingga. 


200.  latifrons  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  34.  ö  Insel  Bintang. 

201.  sumatrensis  Smith.  -  G.  Br.  Mus.  65.  pl  IY.  43.  $  Sumatra. 
202.*  rnbiginosa  Le  Guill.  -  Ann.  Soc.  ent.  X  (1841)  316.  g      Bomeo. 


203.*  affinis  Le  Guill.  -  Ann.  Soc.  ent  X  (1841)  314.  $  Bomeo. 

204.  cuspidata  Smith.  -  G.  Br.  Mus.  66.  g  Bomeo,  Sarawak. 

205.  equina  Smith.  -  G.  Br.  Mus.  66.  g  Bomeo,  Sarawak. 

206.  Tindex.  Smith.  -  G.  Br.  Mus.  66.  §  Bomeo. 

207.  rufipes  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  66.  pl.  IY.  28.  g       Bomeo,  Sarawak. 

208.  castaneiventris  Smith.  -  G.  Br.  Mus.  67.  $       Bomeo,  Sarawak. 
209*  ▼illipes  Smith.  -  C.  Br.  Mus.  67.  g  Bomeo,  Sarawak. 

210.  nitida  Smith.  -  G.  Br.  Mus.  67.  <j>  Bomeo,  Sarawak. 

211.  ruficornis  Smith.  -  G.  Br.  Mus.  68.  $  Bomeo,  Sarawak. 

212.  construetor  8mith.  -  C.  Br.  Mus.  68.  pl.  IY.  23.  g  Sarawak. 

213.  aurichalcea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  684.  g    Java,  Batavia. 

214.  striata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  686.  g  Java. 
215.*  Frauenfeldii  Mayr.  -Wien.  Z.  B.  G.  1862.  687. g    Java,  Batavia. 

216.  pressa  Mayr.  -  Wien.  &  B.  G.  1862.  68L  g$  Java,  Batavia. 

217.  Atropos  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  Y.  100.  pl.  I.  22.  g 

Neu -Guinea,  Dory. 

218.  Charaxus  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  V.  1860.  98.  pl. 1. 14.  g 

Bachian,  Singapere. 

219.  Merops  8mith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860.  98.  pl.  1. 17.  g       Bachian. 

220.  deeipiens  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  35.  g  Bachian. 

221.  Ithonus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  99.  pl.  I.  18.  g    Bachian. 

222.  Eudora  Smith  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  Y.  99.  pl.  L  19.  g        Bachian. 

223.  Metella  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  Y.  99.  pl.  I.  20.  21.  g 

Neu -Guinea,  Dory. 
224:    Acantha  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860.  98.  pl.  1. 16. g    Bachian. 

225.  Acasta  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  100.  pl.  I.  23.  g     Bachian. 

226.  Alphenns  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  Y.  100.  pl.  1. 24.     Bachian. 
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8  PbfyrAack*. 

227.    Labella  Smith. -  Proc.  L.  S. Z.  1860.  Y.  101.  pl.  L 25.  $  BachUxxi 

228.*  sericata  Guer.  -  Voyag.  Coq.  Zobl.  II.  203.  AÜ.  foi.  pl.  8.  2.  0 

/iwc/  Fai^toti,  Offak.     Arm.     Neu-Chtinea,  £fcty.     AfetM  ffebrih** 

229*  grisea  Le  Guill.  -  Ann.  So«,  ent  1841.  X.  514.  $  TWton-JBty* 

230.    rufofemorata  Smith,  -  Proc.  L.  8«  Z.  185k  142.  g  Atu.  Ceratk. 
231*  Andromache. 

Hector  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z,  1859.  142.  $  4m 
232*  levior. 

levissima  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  141.  ö  -    Anu 

233.  geometrica  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1859.  141  $  Arn. 

234.  mncronata  Smith.  ->  Proc.  L.  S.  Z.  1859.- 14a  §  Aifc 
285.    scutulata  Smith.  <-  Proc.  L.  8.  Z.  1859.  140.  $  Atiu 

236.  serrata  Smith.  -  Proc*  L.  S.  Z.  1859.  140.  £,  4m. 

237.  longipes  Smith.  -  Proc.  1.  S.  Z.  1859.  140.  §  4™. 

238.  hostilis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  139.  ö  Ar* 


289.    marginata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  139.  Ö 

4ro.     Bachian.     Ost-Indie*.     Philippinen. 

240.  fervens  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860. 101.  pl.  1. 26. 5     Ambopm* 

241.  phyllophila  Smith  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. V.  69.  g  CW«fcw,  AfoWan 

242.  compressicorois  Smith.  -  Proc.  L,  S.  Z.  1860.  V.  69.  g£ 

CWe£w,  Makasmr, 

243.  rugifrons  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  70.  $      Cfefe6«,  ATafcoMar. 
244*  aculpturata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  71.  $$ 

Cetebe*,  Makaesar,     Philippinen* 

245.  nudata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  7t  g      Cfefeft«?,  J#a*a«wr. 

246.  peregrina  Smith.  -  Proc. L. S.Z.  1860. V. 71.$     Celebe*,  Maka**ar, 

247.  vestita  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  V.  71.  g  Celebe*,  M*ka**an 

248.  sae vissima  Smith.  -  Proc. L.  S.  Z.  1860.  V.  71.  $  Celebe*,  Maka**ar. 

249.  Diaphantas  Smith.  -  Proc  L.  8.  Z.  1861.  VI.  41.  pl.  1. 12  u.  12a. $ 

Celebe*,  Tondemo. 

250.  trispinosa  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  46.  pl.  1. 11.$ 

CeUb**,  Tondano* 

251.  Valerus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  40.  pl.  1. 10.  § 

Cetebe*,  Tondano* 

252.  Democles  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1861.  VI.  40.  pl.  I.  9.  £ 

Cetebe*,  Tondano. 
258.    Ölen us  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1861.  VI.  39.  pl.  I.  8.  $ 

Celebe*,  Tondano. 

254.  Mutiliae  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  89.  pl.  1. 15  u.  20.  $ 

Cetebe*,  Tondano* 

255.  Orgyllus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  89.  pl.  I.  6.7.  S 

Cetebe*,  Tondano* 
266.    Amantis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  41.  pl.  1. 13.  $ 

Gelehe*,  Tondano. 

257.  Cleophanes  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  41.  pl.  1.14.  £ 

Celebes,  Tondamo* 

258.  exasperata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI,  41.  pl.  1. 16.  £ 

Cetebe*,  Tondano. 

259.  Vibidia  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  42.  pl.  1. 17.  $ 

Cetebe*,  Tondano. 

260.  Chaonia  Smith.  -  Proc  L.  S.  Z.  1861.  VI.  42.  pl.  1. 18.  9.       Gihlo. 
26!.    Numeria  Smith;  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  42.  pl.  I.  25.  g 

Celebe*,  Tondano. 
262.    Bippomanes  Smith.  *  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  48.  pl.  I.  21.  $ 

Cetebe*,  Tondano. 
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263.  Lycidas  Smith.  -  Proc.  L.  S.Z.  1861.  VI.  43.  pl.I.2*,g  Cekb.,  TonA 

264*  Zepyrns  8mith.  - Proc.  L.  8.  Z.  1861.  VI.  43.  pl.  1. 22.$  Celeb,,  T<md. 

265.  Earythos  8nritiL -  Proc*  L.  S.Z.  1861. VL 43.  pl.  1.24$  Cdeb.,  Tond. 

266.  rixosa  Smith.  - Cat  Brit  Mus.  68. $  CWrie«. 

267.  inermis  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  68.  pl  IV.  25. 26.  $  IMato. 

268.  arm  ata  Le  Gnffl.  -  Aan.  Soc.  ent  X*  1841.  313.  $ 

defeasns  Smith.  *  Cat  Brit  Mos.  62.  pl.  IV.  27.  $ 
Pandarns  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  65.  pl.  IV.  45.  g 
Pküipmtnen,  Samboangon.   Singmpore.   Jana.    Cockmckma.   Borneo. 

269.  philippinensis  Smitb.  -  C.  Br.  M.  69.  pl.IV.34.0  Philippin**. 
27a    maligna  Smith.  -  C. Br.  Mo«.  7a  pl.  IV.  44.  $ 


271.    aciculata  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  70.  pl.  IV.  17. 18.  £       Phii 
272*    cyaniventris  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  70. 5 

cyanea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 684.  Philippinen,  AtaniBd. 

.  273.    argentea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 682.  $      Philippinen,  Manilla. 

Arten  aas  Australien. 

274.  earinata  F.  (neo  Smith.)  -  Syst  Piez.  413.  fi  &eu*Kaledonien. 

275.  Ammon  F.  -  Syst  Eat  394.  Ent  Syst  IL  361.  $  Neu -Holland. 

276.  ammonoeides  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp,  36.  g    Neu-HblL,  Fort  Jack*. 

277.  L atreillei  Guer.  -  voyag.  Coq.  Zool.  U.  205.  g 

F.  arcoata  Le  Gaul.  -  Ann.  Soc.  ent  Fr.  X.  1841.  315.  $$  (nee  F. 
Ammen  Latr.)  Neu-HUland,  Port  Jackson.    Borneo. 

278.  Goerini  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  37.  g 

F.  Ammon  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  132. 2,  (nee  Ammon,  nee  La- 
treillei  Gner.)  Neu- Holland. 

279.  f emorata  Smith.  -  C.  Br.  IL  73.  PL  IV.  46.  g      Australien,  Melbourne. 
28a*  hexaeantha  Er.  -  Wiegm.  Aren.  1842. 260.  $ 

'  fasoipee  Ifayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 679.  Vandiemensland. 

281.  jacksoniana  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  38.    Neu-Süd-Wales,  P.  Jacks. 

Arten  aas  America. 

282.  rngulos  a  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  685.  $  Brasilien. 

283.  r  n  g  o  s  a  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mos.  75.  £  Brasilien,  Ego. 

284.  cnbaensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 687.  g  Kuba. 

m.    Gen.  Hemloptlca  Rog.— Berl.  Ent.  Zeitschr.  1862.  238. 

285.  seisaa  Rog.  -  B.  E.  Z.  1862.  240.  T.  1. 12.  g$  Ostindien,  Ceilon. 

1Y.    Gen.  Xchinopla  Smith.— Proc.  Linn.  Soc  Zool.  U.  79. 

286.  senilis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  690.  8        Nicobaren,  Sambelong. 

287.  Hoeata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  639.  2  «&»**,  J9a*ma, 

288.  plraetexta  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860. 118.  g  Habitati 

289.  pallipes  Smith.  -  Proc.  L.  &  Z.  II.  80.  $  Ifrnwo,  Celebes. 

290.  striata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  IL  80.  ö  MaUuxa.    Cetebe*. 

291.  melanarctOB  8mith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  II.  79.  g  Singapore. 

292.  dubitata  Smith.  -  Proc  L.  S.  Z.  1861.  VI.  5a  $  Celebes, 

V.     Gen.  ColobopalS  Mayr.— Bnrop.  Formicid.  38. 

298.    trnncata  Spin.  -  Ins.  Lig.  I.  244.  $g  Süd-Europa. 

294.  fnseipes  Mayr.  -  Wien.  B.  Z.  G.  III.  1853.  Abh.  277.  $  Süd-Europa. 

295.  cylindriea  F.  -  SnppL  Ent.  syst  280.  $>     Ostindien.    Isle  de  France. 
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10  Oecophglla.    Ltutoänmh.    JVtoftfcptK    DoUchoderus. 

296/  piloaa' Smith.-  Oai  Bfit'ltto.  24.  $  fcorii«* 

297.  desecta  Smith.-  Proe. L, 8. Z.  V.  1860.  97,$        Neu-Gufoea,  Dery. 

298.1  quadriceps  Smith.-'  Proe.  L.  8.  Z.  1839.  137.  $  Arn.    Ceram. 

299.  mutilata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  137.  $  Jn*;_ 

300.  pubescens  Mayr.  -  Wto.-K.'B.  G.  1862.  43.  $$  Cefefe«: 

301.  rnfifrons  SmiÄ»-  Proo.  L.  S.  Z.  V.  186fc  95.  $$  JfacAfa*. 

302.  leTissima  Smitb.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1859. 138.$  Afu.  Baehian.  Borneo. 

303.  ?  oculata  Smith»  <-  Proc.  L.  S. Z.  1859. 137.  $  Am. 

304.  corallina  Rog.  -  B;  E.  Z.  1863.  sp.  39.  £  Philippinen,  Moni  IIa. 

305.  Rieljlii  Rog.  -  B.  E>  Z.  1863.  dp. 40.  $  J&fto. 

306.  impressa  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  41.  $  Vereinigte  Staaten* 

VI.    Gen.  Oecophylla  SmUb.— Proc  Linn.  Soc.  Zool.  1860.  101. 

307.*  smaragdina  F.  -  Spec.  Ins*  L  488.  $ 

"  F.  macra  Gudr.  -  Voya*.  Coauill.  Zool.  II.  202.  g 

F.  zonata  Guir.  -  I.  c.  208.  $  Ostindien,  Malabar,  Malacca. 

CeHon,  Java,  Sumatra,  CeUbee,  Neu -Guinea,  Borneo,  Arn,  Philippinen. 
308*  longipes  Jerd-Madr.  Journ.  LH.  dfcSc.  1851.122.$  Indien,  Malacca. 
309.*  Yireseeos  F.-  8yst  Ent  392.  $ 

F.  longinoda  Lafcr.-Hist  n.  Foarm.  184.  $ 

F.  viridis  Kirb.  -  Trams.  Linn.  8oe\  Lottd.  XII.  477.  $> 

Australien.     Aru,  Key.     Süd»  umd  Mittel- Africa. 

tll.    Gen.  XseptomyTmex  Mayr.— Wien.  Z.  B.  G.  1862.  47. 

810.    erythrocepialna  F.-Ent  syst  IL  361.   Syst  Piez.  423.  Atta. 5 

Neu-HottamL 

311.  nigrivöntri  s  Guer.  -  Voyag.  Coq.  Zool  IL -203.  Atl.  nL  8.  4.  £ 

Australien.    I\>rt  Jackeon.    NeurCaledonien* 

VIII.    Gen.  Frenoleplö  Mayr.—  Europ.  Formic.  52. 

312.  nitens  Mayr.  -  Wien.  Zool.  Bot.  Ges.*II.  1852.  143.  g 

F.  crepnsculascens  Rog.  -  B.  E.  Z.  18$9.  238.$  J*  c.  1862.  256  & 
F.  politä  Smith.  -  Brit  Form.  113. 

Oesterreich,  Tirol,  Krain,  Siebenbürq. ,  Kroat.  Türkei.  England. 
313.*  longicornis  Latr.  -  Hist.  ri.  Fonrm\  llft  $       '       •      -  '     '     •' ' l 

F.  g»tilescens  NyL  -  Ann.  Sc.  n*t  1856. 73.    Parte,  England,  Ken* 
Madeira,  Senegal,  Guinea.  Asien,  Ceilon.  Amerika,  Chili,  Kuba,  Mejico. 

314.  -gracilipes  Smith,  -  C.  Br.  M.  22.  ö   Sinaapore.  Celeb.  Hongkong.  Aru. 

315.  obscura  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 69$.  5$'      J  Australien,  Stdney. 

316.  brasiliensis  Mayr.  -  Wien.  Z-B>  G.  1862. 697.^  »       jfrwiäm, 

317.  fülya  Mayr.  -  Wien.  Zi  B,  G.  1862. 698.  Ö$        Brasilien,  Jus  Janeiro* 

318.  pyramica  R0g.*£.Jk  Z.  1865.  sp.  42.  $  Brasilien,  Bohi*.  Corriente* 

319.  gihberosa  Rog.  -  B.  &  Z,  1863.  sp.  48. £  ,  Kuba, 

320.  an thraofAa  Rog.  -  B.  K  Z.  1863.  sp-.  44.  $    ,  Kuba. 

IX.  Gen.  Dollchoderas  Lund.— Ann.  Senat.  XXIII.  1881.  130, 

321.  attelaboides  F.  -  Syst.  Ent  394.-Ent  syst  1^360.  8      Brasilien. 

322.  decollatus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  75.'?  -     '    ^     Demerara. 

323.  seabridus  Rog.  -  Berl.  ent.  Zeitsoh.  1862.  244,  &  .AutraftiK 
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Acantholep.  Plagiolep.Atir*fK  Acm*km*Mgrmelochi^42igantiop9.  Lasius.    U> 

X   Gen.  Acantholepis  Mayr.— -Europ.  Formte.  42. 

324.    Frauenfeldii  Mayr.  <-  Form,  austr.  IOC.  Hypocl.  §     Bog.,  B.  EL'Zw 

1869.  243  $  SkiUm.   Dalmatieiu  Griechenland. 

325.*  bipartita  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  33.  $  Pialästmk, 

326.    capensis  M*yr.  -'Wien.  Z.  B.  0.  18621  699.  $c?     Capder  gut.  Hoffn. 

XI.    Gen.  Pla^iolepis  Mayr.— Europ.  Form.  42. 

327^  pygmaea  Latr.  -  Ess.  Hist  Fourm.  Fr.  45.  5?c? 

Mittel-  und  Süd-Europa.    MadeiHu- 

328.  flava  Majr.  -Wien.  Z.  B.  Q.  1862. 699.  g<?  Nieobarm,  AM* 

329.  pissina  Rog.  -  B.  £.  Z.  1863.  sp.  45.  $  flwkw.  - 

330.  flavidul*  5og.  »-  3.  B.  Z.  1863.  sp.  £6,  $.  .       .  >K»$a. 

XII.*  Gen.  Acropyga  Rog.— Berl.  Ent  Zeitacbr,  186?.  242. 

331.  acntiyentris  Reg.-  B.  B.  £.  1869.  243.  5$      Cfetfofc  oder  Surinam. 

XIII.    Gen.  Acanthomyops  Mayr.— Wien.  Z.  B.  G.  1662,  51. 

332.  clavigera  Rog.  -  B.  E.  Z.  1862.  241.  Tat.  1. 13.  $  Pennsylvania*! 

XIV.    Gen.  Myrmelachista  Rog.—  B.  E.  2. 186$.  sp.  47. 

333.  Kraatzii  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  47.  g  Äuia. 

XV.    Gen.  fltiganttops  Rog. 

334.  destructor  F.  -  ayst  Piez.  402.  g     Rog.,  BerL  ent  Z.  1862.  287. 
,      J.  *olitaria  Smith.  -  C.Br.M.45.PU3*4.5.£$  .  Am*?*. 

XVI.    Gen.  X.ast*S  Fabricii»—  Syst  Pies.  415. 

335.  fuliginosus  j^atr.  -Hiat  n.  Fourm.  140.  jpl  5.27.  £$r? 

jEuropa,  mit  Ausnahme  der  Pyrm$m-  und  Balkan- Halbinsel. 
336*  niger  L.  -  Faun.  Suec.  1723. 

f.  fusca  Foerst.  -  Bjmen,  Stud,  L  33. 

f.  pallescens  Schenk.  -  Jahrb.  Ver.  f.  NattirL  Nassau,  1852*  55.§$.<J ; 
Qanz  Europa,     Madeira.     Nord-^Mericß. 
337.    alienu  s  Foerst  -  Hymen.  Stud.  I.  36.  ££<?.  SM-  und  Mittel- Buropa. ' 
33a.    emarginatus  OL-En9ycl.meth.VI. 494.$  Latr.,  Ess.H.  Fourm. Fr. 43. 
F.  brunnea  Mayr.  -  Form.  Äustr.  86.  Süd- Europa.  Oesterreich. 

Böhmen.  Frankreich.     (In  Schlesien  faommt  diese  £rtf  nicht  vor; 
Schilling' s  Angabe  hexieht  sicli  auf  bhtnneus  "Latr4.)' 

339.  brunneus  Latr.-  Ess.  Eist  n.,  Fourm:  Fr.  4L-  .»«-. 

F.  ümlda  Foetst  -  Hymen.  Stud.  1. 35.  $$^  Sudr  u.  Mittd-Europa. 
Georgien.  Klein  -  Asien,  Amasia.  Palästinas  Algerien  u.  Nord-America  (n.  Smith). 

340.  f  layus  De  Geer.  -  Hern.  Hist  Ins. IL  1089.  pL  42. 24. 

F.  ruficornis  F.  -  Syst.  Piez,  397.  $    Reg. ,  B.  ß.  Z.  1862, 285. 
Ganz  Europa,  auch  Griechenland  u.  Spanien.  N^  America,  New -York. 

341.  carniolicus  Mayr.  -Eueop.  Form.51.  $  Kruin,  Laibach. 
342.*   umbratu»  Nyk  *  Aet  »oc  sc.  Fenn.. IL  F. III.  1048.  $$<? 

F.  mixta  Foerst.  -  Hym.  ötud.  i.  4L  ü.  72. 
Emr*pa.6is  Griechenland  (bi&jeUt  mit  Aumchlufs  der  iber.f  Halbinsel).  N.- America. 
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343.  mixtos  Nyl.  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  IL  P.m.  1050.  g$(J 

Frankreich,  Deutschiandy  Schweiz- 

344.  äff inis  Schenk. -  JahrK  Vetvi  Natork.  Nassau.  1853.  62.  $$<? 

SüdrDemtschland,  einschlie/sUch  Schiene*.    Kirchenstaat. 

345.  bicornis  Foerst  -  Hym.  Sind.  I.  4L  $ 

F.  beim  Schenk  -  Jahrb.  Ver.  f.  Natork.  Nassau.  1852.  62.  $ 

Rhein -Preufse*,  Kurheisen,  Nassem. 

346.  crinitos  Smith.  -  G.  Br.  M.  13.  $>  Nord-Indien,  Kaschmir. 

347.  ?  famillaris  Smith  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860.  68.  g     Cto***,  lfaJfeaj*ar. 

348.  picinnt  Bog.-  B.  E.Z<  1863.  sp.  48.  8  CWK 

349.  dichxoM  Reg.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  49.  $  CMH. 
350«    ?  impar(is)  Say. -  Bost  Jeorn.Nat Bist  L  287.  $(f            /fett»»» 

XVII.    Gen.  Polyergus  Latr.  -  Hist  nat.  €r.  6  Ins.  XIII.  256. 

351.  rufescens  Latr.  -  Hist  n,  Foorm.  186.  pl.VII.  38.$ 

F.  testacea  F.  -  Syst  Piez.  400.  £ 

F.  rnbeecens  Leach.  r  Viger's  Zool  Jonrn.  IL,  289.  g$<J 

Deutschland,  Schweiz,  Frankreich,  Italien. 

XVIII.  Geo.CataglyphlS  Foerst -  Verh.  Natorh. V.  ßheinl.VIL  485. 

Menocombis  Mayr.  -  Form,  aostr.  109. 

MjmeeoeystiSi  Wesmael.  -  Bull.  AcacL  R.  Brox.  1838.  766. 

352.  riatica  F.  -  Mant  Ins.  I.  308.  Ent  Syst  II.  356.  g 

F.  bicolor  F.  -  Ent  syst  II.  351.  rf 

Catagl.  megalocola  Foerst  -  Verh.  Natorh.  Ver.  Rheinl.  VII.  485. 
Catagl.  Fairmalrpi  Foerst.  -LcJ 
F.  nodos  Brolle\  -  Vöyag.  sc.  Moree,  Zool.  326.  ^ 
F.  Satignyi  Dof.  -  Ann.  8oc.  ent  Fr.  IV.  Ser.  IL  1862. 141. 
Süd -Europa,  Nord-Africa  von  Maroeco  b.  x.  roth.  Meere.  Arab.f  Amasia,  Per*. 

353.  cor s  o  r  Fonsc.  -  Ann.  Soc.  Ent  Fr.  IL  Ser.  IV.  1846. 41.  g^ 

F.  aenescens  üyL  -  Act  Soc.  Sc.  Fenn,  1848. 37. 

F.  iiasuta  Nyl.  -  Ann.  8c.  nat.  IV.  Ser.  V.  66,  nach  Mayr. 

Tapin.  aenescens  NyL  -  Bei  Smith,  Gat  Brit  Mos.  56. 

Süd-Europa  von  der  Türkei  und  BufiUmd  bis  Portugal* 

354.  bombycina  Bog.  -B.  E.  Z.  1859.  232.  Tal VII.  1.  g^c?' 

Tripolis.    Aegypten,  Suez.     Nubien.    Sinaitische  HalbinseL 

355.  albicans  Rog.  -  B.  E.  Z.  1859. 235.  g     Nord-Africa.  Sinait.  Halbinsel. 

356.  melligera  Llave.  -  Reg.  trim.  o Gollecc Mem.  Hist.  Lit.  1832.    Locas, 

Rey.  AMag.  Zool.  1860.  p.  269. 
Hyrmecocystos  mexicanosWesm.-Bnll.  Ac.R.Brox.l838.766.g  Mejico. 

XIX.    Gen.  Pormica  Linne— Faun.  Soec  426. 

357.  ro  f  a  L.  -  Faon.  Soee.  1721.  <££,  n.  Nyl. 

Las.  emarginatos  F.- Syst  Piez.  416.  <?  Reg.,  B.  &  Z.  1862. 287. 

obsolete  Zetterst- Ins.  Läpp.  449.  $g,  n.  Nyl. 

lugobri8  Zetterst  - 1.  c.  449.  ^?,  n.  Nyl. 

dorsata  Panz*  -  Faon.  Germ.  54. 1. 2 

polyotena  Foerst  -  Hym.  Sind.  1. 15. 

troneieola  Foerst  (nee  NyL)  -  1.  c.  21.  g 

piniphtia  Schenk.  -  Jahrb.  Ver.  Natork.  Nassau.  1852.  28. 

apicalis  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  49. 168. 

Europa.    Asien,  Sibirien.    Nord-Amsriom. 
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356.*  pratensis  De  Geer.-Mem.IBet  In*.  IL  W8a$ 

eongerens  NyL  -  Act  Soc  sc  Fenn  IL  F.  HL  906.  Europa.  Sibirien. 
359.    saagninea  Latr.- Bist  m.F*arm.  150  »LS.  29.$ 

dtadnu»  NyL- Act8ocscFe8m.  H.  F.IIL  905.3$<? 
Europa,  von  Lappland  bis  Griechmkmd,  Italien  u.  äfrow.  £i»irMM.  Aferrf-ifeatr-M«. 
36a    trnncicola  NyL- Act Soc 8C.Feitn.Il,  F. III. 907. ÖM 
trancorum  F.-  Syst  Plex  403.  ö?  naen  Nyiaad. 

%rd-  u.  Mittel-Eurvpa,  Piemmnt  und  Spanim. 
361.    exseeta  MyL-  Act  Soc  sc.  Fenn.  IL  F.  IIL  909.  $$<? 

Von  Lappland  bis  Nord-Italien.  FehU  in  Engl  u  auf  den  suaZ  Inseln  u.BaM>-lns. 
369.    pressilabris  NyL-  Act  8oc  Sc  Fenn.  IL  F.  IIL  911.  $$<? 

Deutschland  bis  Frankfurt  suM.t  Om-me*. 
tfyam.  Sdbwdot,  Finnland.  Rußland,  St.  Petersburg. 

363.  ruf  ibarbis  F.  -  Bnt  syst  IL  355.  g 

cunicularia  Latr.  -  Hist  n.  Founn.  151. 
ebsoleta  Latr.-Ess.HistFoann.Fr.  38.      \        v  T   .    .*, 
pratensis  OL  -  EncycL  m&h.  VI.  504.  |  "^  !*»«•• 

nicaeensis  Lesen.  -  Vigor's  ZooL  Jonrn.  1885.  II.  289.  82<J  ? 
tteaoptera  Feerst-  Hym.  Sind.  I.  26,  5$ 

Europa.    Asien  in  der  Mongolei  und  Sibiriern 

364.  snbrnf a  Rog.  -  B.  E.  Z.  1859.  236.  $         Andalusien.    Asien,  Georgien. 

365.  fnsca  L.-  Faun.  Saec.  226.  1722. 

glebaria  NyL  -  Act.  Soc.  Sc.  Fenn.  IL  F.  m.  917. 
libera  Scop.  -  Eni  Carn.  835  ?  nach  Latreille. 
navipes  Geofir.  -  EncycL  meth.  VI.  493. 

GanzEuropa.     Africa,  Madeira.     Nord-America,  Neufundland, 

366.  cinerea  Mayr.  -  Form.  Austr.  72.  $£<J 

Süd,  und  MitteLEuropa  (ohne  England). 

367.  gagates  Latr.  -  H|st  n,  Fauna.  138.  pL  5. 26.  g$ 

picea  NyL  -  Act  Soc.  Sc.  Fenn.  917.  In  ganz  Europa. 

Asien  bis  in  die  Alpen  der  Mongolei  und  nach  Ost-Sibirien. 

368.  acrea  Rog. -B.E.Z.  1859. 237. g  Griechenland. 

369.  aneeps  Bog.  *  B.  E.Z.  1863.  sp.50.g  Malaeea. 
37a    integra  NyL  -  Ann.  Sc.  nat  Fr.  IV.  8er.  V.  62.  Note,  g  Verein. Staaten. 

XX.    Gen.  Xrldomynnex  llayr.— Wien.  Z.  B.  6. 1862.  54. 

37L    pnrpurea  Smith.  -  C.  Br.  M.  40.  £  Australien,  Sidney. 

372.    nitida  Mayr.- Wien. Z.B.G.  1862. 702.$}  ,    Amtrahen. 

XXI.    Gen.  Taplnoma  Foerst— Hym.  Stnd.  I.  Heft  43. 

3?a    erraticum  Latr.-EBS.  Hist.  Fourm.  Fr.  24.  $ 
F.  atomus  Latr.  -  L  c.  44. 
Tap.  collina  Foerst.  -  Hym.  Stnd.  I.  43. 
F.  glabreha  NyL  -  Act  Soc.  Sc.  Fenn.  1848. 38. 
F.  nigerrima  NyL  -  Ann.  Sc.  nat  Fr.  IV.  Ser.  V.  71.  $$<? 
In  ganz  Europa,  einschl.  Griechenland,  Spanien,  Portugal,  Palmtina.  Madeira. 

374.  magnum  Mayr  -  Enron.  Formic  41.  $<J  Italien,  Pisa. 

375.  meridionale  Rog.- B.E.Z.  1863.8p. 51. g     Montpellier,  Andalusien. 

376.  TiTidnlum  NyL  -  Aet  Soc.  Sc.  Fenn.  IL  F.  IIL  900.  g£<3* 

Finnland.     Legden  in  Gewächshäusern. 

377.  glabratum  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  56.  g  Malaeea. 

378.  ni  grnm  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 703.  g  Ceilon,  Hongkong. 
379.*  ?  albipes  Smith  -  Proc.  L.  8.  Z.  1861. 38.  $  Celebes,  Tondano. 
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14  Mcromyrmu.    Dnemmeim.    Ifamsmpunu    JBftoclinea. 

380.  nitidum  Smith.* PWc.L.S.Z;lfißflLffl.£  Cekbes, Mkfcdssun. 

381.  pratena*  Smith  ~Ptoc.L.  6. 2.1860.97.$  Bachian. 

382.  minutum  Mayr.  -  Wian.Z,  B.  G.  1862.  703.  $  Aus  trauen,  Siddey. 

383.  instabile  Smith. «• Tnana. Ent. Soc. Lond. 1 1 1.  Ser. LI 862.31.$  Panama. 

384.  pruinoaum  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  ap.52.8   •  *«** 

385.  sessile  Say  -  Bost.  Journ.  Nat  Hist.  I.  287.  $<j>  ,  Indiana* 

386.  boreale  Rog.-B.E.Z.  1863.  sp.63.g$          -  Nerd-America. 

X$II.*   Gen.  ÄIlcroniyrniaDuf,-A.S.  entTh  1857.1.  trim.  60. 

387.  pygmaea  Duf.  -  Ann.  Soc.  ent.  France,  1857.  I.  trim.  60.$  Süd-Frankr. 

388.  melanocephaLa  F.  -  Ent.  Syst.  II.  353.  Form.  $  Cayenne. 

XXIII.    Gen.  Decamera  fRog.~  B.  E.  Z.  1863.  sp.  54. 

389.  nigeila  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  ßp.  54.  g?  Venezuela. 

XXIV.     Gen.  Uometopun  Mayr.— Earop.  Formte*  38. 

390.  microcephaTum  I  -  i 

F.  austriaca  Mayr 

Hypociin.  Kiesen*  sc  $ 

d  Spanien). 

391.  prociduum  Er. -^  Tasmanien. 

392.  aeneom  Mayr.  *  Wi  Australien. 

393.  ?  xanthochroum  B  Mejico. 

XXV.    Gen.  Hypocltoea  Mayr.— Form,  austr.  105. 

394.  irpuneUta  I*.  -  Maat.  I.  540.  $$(?  Süd»  und  Mittel-Europa. 

395.  ?  gibbosa  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  19.  PI.  IL  2.  $.  Indien.  ? 
396«    ? Btricta  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit.  &  Sc.  1851. 123.  g 

Ostindien,  Malabar*    Bosneo,  Saraulak*- 

397.  thoracica  Smith.  -  Proc  L.  S.  Z.  1860. 69.  $  Cclebes,  Makassar. 

398.  £ibbfc  Smith.  ^Proc.U S.Z.  18ßl.  38. £  -Cetebe*  Tondano. 
399;  bituberculata  Mayr.- Wien.  Z.  B.  G.1862. 705.$  Philippinen,  tuzon. 
400,  selUris Bog.-B. E. Z.  1863.sp. 56.  £tn?apor»var.boTneon6Hfi8, Borne*. 
401r    ? **gul ata  Smith. -Proo.L.  S.Z.  1859-139.  $  -4rW. 

402.  ?  lactaria  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  95.  $  Bachian. 

403.  gl  a  b  ra,  Mayr-  -  Wien.  ?.  B.  G.  1 862.  705.  $  tf  A^tralien^Sidnev. 

404.  spinicollis  Klug.  Latr.  -Voy.Humb.&Bonpl.Z.  IL  99.  pl.3&.6/-12.$ 

Brasilien* 

405.  bispinosa  Ol.  -  EncycL  meth.  VI.  508.  g 

F.  fungosa  F.  -  Suppl.  Bnt.  syst.  281.  - 

Polyrh.  bispüwsu* Smith.  -  G.Br.M.74. (PI. XIIL 1.  ist»spinicolli8.) 
Cayenne.  Surinam,  Brasilien,  Kolumbia.  Mejico. 

406.  ? .obscura  $mitk -  C.  Br.  M.  42,  $  Brasilien. 

407.  ciagul ata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G,  1862.  705. $  BrasiL  Amtamenmr. 
40$,    4-denticulaU  Bog. •*  B,  E,Z.  1862:  287.  $    Mayr,  Wien.  Z.  B.  G. 

1862. 706.  $  iSftMflMMds  Smmjmm,  F«iezii*&x. 

409..  bideaa  L.  -  SysCnat  2. 964. 3.    De  Geer,  Mem.  Hist.  Ins.  III.  601  g 

Roff.,  B.  E.  Z.  1862.285. 
F.  perdkor  F.  -  Syst  Piea.  402* 
F.  abrupte  Smith.  -  Cat.Br.  M.  45.  Brasilien.     Surinam. 
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4ia    4olüaig^ta.Ro^-JB,^.J^.lÄ6^2^7..Jlgßw^  .   !'7  -  / 

Siiamnerica,  Valencia,  X  enezuela. 

411.  Testita  Mayr .- Wfem Z.Bi Q.  1862. 707. $  £t?Wa* 

XXVL  'Gen.  Monaclö  Bog.— fc.  E.  Z.  1862.  237. 

412.  ri«crani*era  Bog.- B.E. 2.1662.236.$      >  Co^^tne. 

XXVIä.    rormiCldae  Incerti  generk 

413.  eatrutoscens  Lo*  *  Menior.  Aoad.  So.  Teriao.  1884.314»$  Pienumk 

414.  mer  ola  Los.  -  Memor.  Acad,So.  Torino.  1834..  813.  $  ■  Fientonh 

415.  didym*F.-8pec.Ins.I.489.god*rgf  '                   /talk*. 

416.  nemips  il*  Foertt  -  Verh.  Naturf.  Ver.  RheUL  1850. 492.  $      Alpe*. 

417.  platygnatha  Rog.  -  B.  E.  Z.  1868.  sp.  57.$  Afiiea,  Sierra  LeonA. 
418:  oustediens  Smitk  -  Oat  Br.  Mus.  33.  g  Port  Natal. 
41&  *••  ica  F.  -  Suppl,  Ent  syst  279.  g                        Ostindien,  TYanquebaA 

420.  elo  ngata  F.  -  Maat  Ins.  1. 308.  Ent.  Syst  II.  354.  g  Ostmd.  Tranqueb. 

421.  abdominalis  Lato\  * Histti.  Fowfltt.  175»  pi.3. 13.$  Ostindien 
482.  ^hyllophila  Jerd.- Madr.  Journ.  Lit&  Sc.  1851. 125-8  OstindU*. 
423.  nana  Jerd. - Madr.  Jonrn.  L.  <fc Sc.  1851. 125. ö  Grtmrf. ,  fc».  J/y*MM 
424*  assimilis  Jerd, - JTadlr. J. L. <fe 8c.  1851. 125.$  OstuuR^  Malahar. 
425*  vagans  Jerd. -Madr.  J.L.&Sc.  1821. 124.  £$       Ostindien,  Malabaiu 

426.  m  ax i  1 1  o  »a  F.  -  8yst  ent  II.  364.  §  Ostindien. 

427.  Taprobanae  Smith.  -  Oat.  Br.  Mus.  13.  $  Ceilan. 

428.  cordata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859. 137.  £  ^^ 

429.  öoruta to r  Smith.  -  Proc.  L.  S.  &  1859. 138»  g       -  u*w* 

430.  fragilis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859. 136.  jg  Aru. 

431.  tropica  Smith. -Proc. L.&Z.  1861. 37. g  ■        Gihh. 

432.  leucophaea  Smith.  -  Proc*  L.  S.  Z.  1861. 37.  £  CVfeft«?,  Ton&mo. 

433.  familiaris  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  186a  96.  ß-  Btichiarii 

434.  payida  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  96.  $  -BacAfan. 

435.  incursor  Smkh.- Proc. L. S.Z.  1860.95.$  Äairfcan. 
436.'  er  u  da  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  95.  $  '.BacÄian. 
437.  tittea  Smith.  -  Proc,  L.  S. Z.  1860. 94, $  AwAibnt 
438.*  Bigro-aenea  Smith.  -  a  Br: M. 40. $              Ne9»Hblkmdf  Melbourne*. 

439.  Amyoti  Le GuilL- Ann. Soc.ent Fr.X.  (1841)  815.  g  NonLAMstraliem 

440.  de tec ta  Smith.  -  C.  Br. M.  36.  $  (Liometop?)  Australien. 

441.  B4i  r o  c  in  c  t  a  Smith.  -  <*  Br.  M,  89  §  Australien,  Adeimide. 

442.  ma c  r  o  c e ph al a  Er.  -  \tfiegm.  Ärch.  1842. 259:  $  '  Tasmania. 

443.  pallens  LeGirik  -  Ann.  Soc.  ent  Fr.  X.  (1841)  816$  Vomuk 
444.*  saccharivora  L.-SysttfatL  968.g                                 Westindien. 

445.  rovstrata  F.  -  Ent  Syet  II.  364.  g  Cayenne. 

446.  exnlans  ¥<  -  Syst  Piez.  416.  Lasius.  (??  Süd-Ameritai 

447.  nigriyentris  Spin. - Öay,  Histfis.  &  Chüe.ZtioLVL  239» £$(£ 

atriteötris;Smith.-CatBritM«is.  61.  CM& 

446.  eorrusca  Smith. <*  Trans.  E.  Soc. Lond.  III.  Ser.  1.1862.  30.$  Panama. 

44a  simillima  3mi& -Tran^B.  Si  Lond  III.  Ser.  L 1862.  30. $    Panamai 

450.  striata  Smith.  -  Titana  Ent  Soc.  Lond.  HL  Ser.  I  1862, 30.  5  Panatoa* 

451.  albofasciata  Smith. -Tr.E. S. Lond.  ÜL  Ser. LI 862. 29. §  Punamal 

452.  iacis*  Smith.  .-CatBrit  Mus,  53.  <j>  ~  •-  -Mejit** 
453w  lauta  Say,  -  Bost.  Journ.  Nat  Hist.  I.  286.  $(?                          Indiana. 

454.  triangularis  Say. -4  Bost  Jonrn.  Nat.  Bist  1.288.$^    ,      Mdiana. 

455.  di 8 1  oc a ta  8ay.  -  Bost.  Journ.  Nat,Hist.  1. 288.  $> <J  /mfumo. 

456.  pallide-fulva  Latr.-Hist.  nat  Fourm.l74.g  N.-America>Ver. Staaten. 
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16  Ponera.    Preenmtimm*    Befnremeemra.    Diacemma. 

XXVII.    Gen,  Ponera  Latreflie.— Gen.  Grast  6  Ins.  IV.  1 28. 

457.    contracta  Latr.-Histn.Foiria*  195.pl. VIL  4a g$ 
F.  coarctata  Latr.  -  57.  Ballet  8oe.  Philomat 

Muropa,     Madeira»    Nerd-America^  Penmewlvanien. 
45&    punctatissima  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1859.  446.  2? 

Barnim  m  Oberechieeien,  Berti*  und  Kopenhagen  m  Irmbkaueem* 

Italien.    Griechenland,  Zante. 

459.  androgyna  Eog.- B.B.Z.  1859. 246. 8     Schieß Emden, inAnanaek. 

460.  ochracea  Mayr.  -  Fonnic.  Austr.  118.$  Mejieo. 

461.  sennaarensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  721.  g     Africo,  Sennmar. 

462.  Sorghi  Rog. - B. E. Z.  1863.  sp.58.g  Afiiea,  vom walfeen Flu/*. 
468.    caffraria  Smith.  -  C.  Br.  IL  91.  $  Sid-Africa,  Port-NataL 

464.  pumila  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  ASc.  1851. 119.   g  Ostindien  Malabar. 

465.  confinis  Rog. -Berl. ent  Zeitachr.  186a  284. g 

•imillima  Smith.  -  Proe  L.  8.  Z.  186CKV.  105.       CeiL  N^Qwnea,  Dorf. 

466.  luteipes  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 722.  g£  Nieobaren,  Mihu 

467.  truncata  Smith.  -  Pree.  L.ö.  Z.  1860.  V.  72.  $         Coiebee,  Makaeean 

468.  qoadridentata  SmiÖi.  -  Pree.  L.  S.  Z.  1859. 148.  $  -4m 

469.  lutea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 721.  g  ^tüiraiiV  Sufcey. 

470.  aliena  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  99.  g  '  Brasilien. 

471.  americana  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 722.  g  Cehmkku 

472.  etigma  F.  -  Syst  Piez.  400.  $ 

qoadridentata  Rog.  (nee  8mith.)  -  B.  £.  Z.  1860. 285.  g 

Süa^America.     CoUmbient    Kuba. 

478.  guccedanea  Rog.  - B. E.  Z.  1863.  sp.  59. g$  Kuba. 

474.  gihra  Rog.  -  B.  E.  Z.  1868.  8p.  60.  g  Nord-Ameriea. 

XXVIIL    Gen.  Froceratlum  Rog.— B.  E.  Z.  1863.  sp.  61. 

475.  silaceum  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  61.  g  Nord-Ameriea. 

XXIX.    Gen.  Bothroponera  Mayr.— W.  Z.  B.  G.  1862. 717. 

476.  pnmicosa  Rog.  -  B.  E.  Z'  1860. 290.  Poner.  g  KafferUmd. 

477.  granosa  Rog.-  B.  E.  Z.  1860. 290.  Poner.  g  Kaßerlamd. 
47a    earernosa  Bog.  -  B.  E.  Z.  1860. 288.  Poner. g  Kafferland. 

XXX.    Gen.  Dlacamma  Mayr.— Wien.  Z.  B.  G.  1862..  118. 

479.  rugosum  Le  GmlL  -  Ann.  Soe.  ent  X.  1841. 318.  Peier.  $ 

Pon.  sculpta  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  48e.  1851. 117. 

Pon.  yersicolor  Smith  -  C.  Br.  M.  87.  Borneo.  Ceilou.  Malab.  PkiUppin. 

480.  geometricum  8mith.  -  C.  Br.  M.  86.  g        Sinemport.  CeiUm.  Cetebe»: 

481.  holoserieum  Reg.- B.E.Z.  186a Poner. g  Java. 

482.  Tagans  Rog.  B.  E.  Z.  1860.  304.    Proe.  L.  S.  Z>  186a  103. Pon.  g 

Backian. 
488.    seulpturatum  8mith.  -  Proe.  L.  S.  Z.  1859. 142.  Pon.  g  Ar*. 

484.  scalpratum  8mith.  -  C.  Br. M.  84.  pL  VL  21. 22. Pon.  g    Nard-Indim. 

485.  Utrieatum  Smith.  -  C.  Br.  M.  86.  Pon.  g  Börne*. 

486.  bispinosum  Le  GuilL  -  Ann.  8oc  ent  X.  1841.  317.  Pon.  g 

Mondeken  >  Ternate 

487.  an  s t Eale  F.  -  Syst  Ent  393.  Ent  Syst  IL  359.  g  Nm-HoUand] 
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Platytkprta.  EOatomma.  Megaioponera.  Patotkgreus.  17 

XXXI.    Gen.  Platytbyrea  Rog.  -Berl.  B.  Z.  1863.  8. 173. 

468.    cribrin*dis  Gerat  -  Peters,  Reise  n.  Mesaamb.  Ins.  504.  T.  82.  3k 
Polier.  $  Mossambique. 

489.  lamellosa  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1860.  295.  Pon.  g       Kap  a\  g.  Hoffnung. 

490.  sinuata  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1860.  297.  Pon.  gr?     Surinam,  Demerara. 
491*  punctata  Smtth,  -  C.  Br.  M.  10B.  Paokjc#od.ßJ  St. Domingo.  Kuba. 

XXXII.    Gen.  Ectatomma  Smith*— Cat  Brit  Mos.  102. 

Khytideptner*  Mayr.  -  Wien.  Zool.  Bot  Ges.  1862.  731. 
Aeaithepenera  Mayr.  -  L.  c.  732. 

492.  coxale  Rog. - Be»l. ent Zeitschr.  1861. 308. Pon. g  (Rkytidop.) 

Pon.  rugosa  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  88.  £  (nicht  $  ) 

v  Ceilon.    Bomeo.     Cetebe*. 

493.  araneoides  Le  GnilL-  Ann.  Soc.  ent  X.  1841.  317.  Pon.g  (Rhytid.) 

rngosum  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  143.$;   Reg.,.  Berl.  entom. 
Zeitschr.  1861. 168.  Salamons-  Inseln.     Aru. 

494.  metallicnm  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  94.  pl.  VL  17. 18.  $$  (Rhytid.) 

Neuholland,  Adelaide. 

495.  punctatum  Smith.  -  0.  Br.  M.  104.  ö  Neuholland,  Port  Lincoln. 

496.  acicnlatnm  Smith.  -  C.  Br.  M.  104. 2  Neukolland,  Hunter  River. 

497.  tnbereulatum  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  210.  pl. VIII.  46.  £$ 

F.  tridentata  F.  *  Syst  Piez.  412, 
Cagenne.  Surinam.  Demerara.  Brasilien,  Bahia,  Para,  Santarem.  Bataviaf 

498.  ruidnm  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1861. 306.  Pon.  g$ 

eeabrosnm  8mith.  -  Trans.  Ent  Soc.  III.  Ser.  1. 1862. 31. 

Brasilien.  Cagenue.  Columbien. 

499.  quadridens  F. -Ent  syst  IL  362.  $ 

brnnnenm  Smith.  -  0.  Br.  M.  103.  Jö  Cagenne.  Demerara.  Brasilien* 

500.  opaciventre  Rog.  -Berl.  ent  Zeitschr.  186 1.1 69.  Pon.  g  Süd-America? 

501.  edentatum  Rog.  -  Berl.  ent.  Z.  1863.  sp.  62.  $  La  Plata- Staate*. 

502.  anratam  Le  GaUL  in  lit  ?  -  Rog.,  Berl.  ent  Z.  1861. 169.  Pon.  g 

Heimath  f. 
503b    cencinnum  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  103.  $.  Brasilien. 

504.  macronatum  Rog.  -  BerL  ent  Z.  1861.  299.  Pon.$  (Acanthop.) 

505.  dolo  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861. 293.  Pon.  $$  (Acanth.)  Brasilien. 

XXXUI.    Gen.  Megaloponera  Mayr.— Wien.  Z.  B.  G.  1862. 734. 

506.  foetens  F.  -  Ent  8yst  II.  354.  $ 

F.  analis  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  282. 

Pon.  abyssinica  Gner.  -  Lefeb.,  Voyag.  en  Abyss.  Hist  n.  Zool. VI.  351 . 

Pon.  leriuscula  Gerat  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  Ins.  505. 

Guinea.    Goldküste.    Abyssinien.    Sennaar.  Tette  am  Zambese. 

XXXIV.    Gen.  PaltOtHyreUft  Mayr.— Wim.  Z.  B.  G.  1862. 735, 

507.  tarsatus  F.  -  Suppl.  Ent  Syst  280.  £ ;  Rog.,  Berl.  ent  Z.l 86 1.311.$ 

Pon.  gagates  Gner.  -  Iconogr.  Regn.  anim.  Ins.  III.  423.  5 
Pon.  pestilentia  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  92.  $ 
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16  Paehgeondgla.     Odontoponera.    Paraponera. 

Pon.  sptahrentris  Smith.-  L  c.  92.  ^  ? 

Pon.  foetens  Gerat.  -  (nee  Fabr.)  Peters,  Reis.  n.  Mossamb.  Ins.  504. 

InselOori*  Senegambien  am  Senegal  und  an  der  Casamanea.  Sierra  Xeone. 

Goldküste.    Kafferland.    Mossambique.   Java.? 


XXXV.    Gen.  Fachycondyla  Smith.— C*t  Brit  Mvs.  105. 

508.  simillima  Smith.  -  G.  Br.  H.  105.  pLYII.  17.$        Kap.  d.  g.  Hoffnung. 

509.  bispinosa  Smith. -  Cat  Br.  Muß.  107.g  Australien.? 

510.  astn ta  Smith.  -  Cat  Brit  Hus.  107.  g  Australien. 

511.  crassinoda  Latr.  -  Histn.Fonrm.198.  pL7.  41.  g$ 

Cagenne.    Demerara.    Brasilien. 

512.  villosa  F. -  Syst  Piez.  409. $;  Bog.,  Berl.  ent  Z.  1861.  1. 

Pon.  bicolor  GueV.  -  Ioonogr.  Regn.  anim.  III.  421.  5 
Pon.  pednnenlata  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  96. 
Pon.  pilosa  Smith.  -  1.  c.  95.  <J  ? 

Brasilien.    Demerara.    Kolumbien.    Panama.    Mejieo. 

513.  striata  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  106.  g  *  Brasilien. 

514.  fnscoatra  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861.  8.  Pon.  ö 

Columbia.    Venezuela,  Puerto  Caballq. 

515.  impressa  Rog.  -  BerL  ent.  Z.  1861.  6.  Pon.  2  Columbia. 

516.  carinulata  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861. 4..Pon.$   Bros.,  St.JoaodelRey. 
517:    erenata  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1861. 3. 

Pen.  pallipes  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  98.$  Venezuela,  PuertoCabaüo. 

518.  nnidentata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 720.  $$  Vom  Amazonenstrom. 

519.  lnteola  Rog.  -BerL  ent  Zeitschr.  1861. 166.  Pon.g 

Saregacu,  Pampa  del Sacramento,  (Uruguay  t). 

520.  foetida  Ol.  -EncycLmeJtb.VL502.$?;  Rog. ,  BerL  B.  Z.  1860.  312.  g 

F.  tobata  De  Geer.  -  Mem.  Hist  Ins.  T.  III.  602.  pl.  31.  fig.  6.7. 8. 

SuoVAmeriea,  Surinam. 
621.*  harpax  F.  -  Syst  Piez.  401.  $;  Rog.,  BerL  ent  Z.  1862. 288. 

Monteznmia  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  108. 2<£    Süd-America.  Mejieo. 
522*  ? apicalis  Latr. -  Hist  n.  Fonrm.  204.  pl.  VII.  42. g 

Mejieo.     Columbia.    Brasilien. 

523.  ?  f  lavicornis  F.  -  SuppL  Ent  Syst.  280.2;  Latr..  Hist  n.  Fonrm.  202. 

pL  VII.  43.5$  ,  Cngenme. 

524.  ?  marginata  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861.  8.  Pon.  2$<y  Brasilien. 

525.  ?  brachysola  Rog.  -  Berl.  ent  Z.  1861. 5.  Pon.$    Bros.,  Muu-Gerae*. 


XXXVI.    Gen.  Odontoponera  Mayr.— Wien.  Z.  B.  6. 1862. 717. 

526.    dentienlata  Smith.  -  Cat  Br.  M.  90.  pl.  VI.  13. 14.  Pon. §;  Bog.,  Berl. 
ent  Z.  1861. 12.  g  Kap  d.  g.  Hoßn.1  Java.  Philippinen. 


XXXVII.    Gen.  Paraponera  Smith.— Cat  Brit  Mos.  100. 

527.    c  la*ata  F.  -  Syst  Ent  494.  Ent  Syst  IL  360.  $ 
F.  aculeata  01,-Encycl.  mith.VI.498. 
F.  spininoda  Latr.  -  Hist  n.  Fonrm.  207.  £<j> 
Pon.  tarsalis  Perty.  -  DeL  Anim.  art  185.  T.  37. 2.  $ 

Süd- America.    Napo.    Brasilien.'  Cagenne.   Demerara. 
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XXXVIII,    Gen.  Onamptogeiiyg  Bog,  -  BerJL  E.  Z.  1863.  S.  174. 

528.  t  or  n  ata  Bog.  -  Berl.  E.  Z.  1861. 15.  Pon.  g  2  <?        Mejieo,  Vera  Cruz, 

529.  rimnlosa  Bog.  -  BerL  E.  Z.  1861. 18.  Pon.  g  Brasilien. 

IXL.  Gen.  Btreblognathus  Mayr.- Wien.  Z.  B.  G.  1862. 716. 

530.  aethiopicus  8mith.  -  Oat  Brit  Mus.  91.  Pon.  g      Kap  a\ g.  Hoffnung. 

XL.    Gen.  X.obopelta  Mayr.-Wien.  Z.  B.  G.  1862. 733. 

531.  ?  attenuata  Smith.  -  Cat  Br.  M.  91.  Pon.  g;  Bog.,  BerL  B.  Z.  1861. 15. 

Kap  der  guten  Hoffnung. 

532.  d  im  i  n  u  t a  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  89.  Pon.  g 

Pon.  leviceps  Smith.  - 1.  c.  90.  g/ 

Pon.  simülima  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860. 104.  g 

"  Borneo.  Ceilon.    Bachian.  Cetebe*. 

533.  castanea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 734.  g         Kap  d.  g.  Hoffnung. 

534.  irid e  8  c  en s  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  88.  Pon.  g -       Borneo.    Sarawak. 

535.  ocellifera  Bog.  -  BerL  E.  Z.  1861. 13.  Pon.  g  Ceilon. 

536.  matabilis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  45.  Pon.  g  Cetebe*. 

XLL    Gen.  Fleetrotena  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  101. 

537.  caf fr a  Klug.  -  Spin. ,  Mem.  AcacL  Torin.  1853.  XIII.  69. 

mandibularis  Smith.-  Oat.  Brit  Mus.  101.  pl.vn.  l-5.gcJ 

PortNaial  Kap  d.  g.  Hoffnung. 

XLIL    Gen.  X.eptOgeny&  Bog.  -  BerL  E.  Z.  1861.  41. 

538.  mazillosa  Smith.  -  G.  Br.  Mus.  93.  g<?;  Bog.,  Berl.  E.  Z.  1861. 43. 

hie  de  France.  (Mauritius.) 

539.  fal cigera  Bog.  -  BerL  ent  Z.  1861. 42.  g  Ceilon. 
54a    falcatalRog.  -  BerL  E.  Z.  1861.  42.  g  und  1.  c.  1862.  214.  T.  L  14. 

(nicht  11)  und  14  a.  (J  Kuba.    Brasilien. 

541.  unistimulosa  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  63.  g     Brasilien.   Bahia. 

542.  arcuata  Bog.  -  BerL  E.  Z.  1861.  44.  g  Surinam. 

XLIII.    Gen.  Myoplas  Bog.  -  BerL  E.  Z.  1861.  39. 

543.  amblyops  Bog.  -  BerL  E.  Z.  1861.  39.  g£  Ceilon. 

XLIV.    Gen.  Dinoponera  Bog.  -  Berl.  E.  Z.  1861.  37. 

544.  grandis  Guer.  -  Yoyag.  CoquilL  Zool.  II.  206.  Pon. g 

Pon.  gigantea  Perty.  -  Del.  anim.  artic  p.  135.  T.  27. 3. 

Brasilien.     Columbia. 

XLV.    Gen.  Trapeziopelta  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 715. 

545.  maligna  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  VI.  44.  Pon.g  Celebes,  Menado. 
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XLTI.    Gea.  Amblyopone  Erichs. -VTiegia.  Archiv  1842.280. 

546.  anstralis  Er.-Wiegm.  Arofo  1842. 260.  $;  Smith»  Cat.Br.ÄL109.$<^ 

Van^DiemenslatuL 

547.  obs cur a  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  109.  $$  Neu-Holland. 

548.  ferruginea  Smith.  -  G.  Br.  Mos.  110.  g         Neu-Hollana\  Melbourne. 

XLVII.    Gen.  Myopopone  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1861.  49. 

549.  castanea  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860: 105.  Amblyop.  g 

rufula  Rog.  *  Berl.  £.  Z>  1861.  52.  $  Backian. 

550.  maculata  Rog.  -  B.  £.  Z.  1861.  50.  $$  Cet&m.   Insel  Bintang. 

XLVIII.    Gen.  Stigmatomma  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1859.  250. 

551.  denticulatum  Rog.  -  B.  E.  Z.  1859.  250.  T. VII.  %.  g  Zante. 

552.  serratum  Rog.  -  B.  E.  Z.  1859.  251.  $  Baltimore* 

553.  pallipes  Haldem.-Proc.Acad.Nat.HistPhiladelpli.  II.  (1844-45.)54. 

Typhlopooe  $  Vereinigte  Staaten. 

XLIX.    Gen.  Myfttrlum  Bog.  -  Berl.  Ent  Zeitschr.  1862.  245. 

554.  my 8  ticum  Rog.  -  B.  E.  Z.  1862.  245.  T.  1. 15  a  b.  $.        Madagascar. 

L     Gen.  Typhlopone  Westwood.  *  ItttrocL  Claae.  Ins,  JI,  219. 
LaMtM  Shackard.  -  Ann.  &  Mag.  Nat.  Hist  V.  326. 
Gosmaeetes  Spinola.  -  Memör.  Acad.  Torine  XIII.  70i 

555.  europaea  Rog.  -  B.  E.  Z.  1859.  248.  T.  VII.  3.  ö  Piemont,  Turin. 

556.  oraniens  iB  Lucas.  -  Expl.  de  TAlg^r.  III.  302.  $ 

Algier.    Sinaitiscbe  Halbinsel*    Sennaar» 

557.  brevinodosa  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 737.  als  Var.  v.  oraniensis. 

Galdkust*. 

558.  p  un  o  t ata  Smith.  -  Gat.  Brit.  Mus.  1 1 2.  £  Kap  der  gut  Hoffnung. 

559.  Gurtisii  Schuck.  -  Ann.  <fe  Mag.  Nat  Hist  V.  1840. 265.  $  CeiUm. 

560.  Uvigata  Smith.  -  Gat.  Brit  Mus.  112.  pl.  VIII.  4.$     Borneo.  Celebc*. 

561.  Westwoodi  Shuck.- Ann.  &  Mag  Nat.  Hist  V.  1840. 266.$    Süd-Amer. 

562.  Thwaittsi  Shuok.  -  Ana.  AMag.  Nat.  Hist V.  1840. 326.  $    Sid-4*<n 
563w  Spinolae  Shuck.-  Ann.  &  Mag. Nat  HistV.  1840.827.$  jStbMmerfco. 

564.  homalina  Spin.  -  Mem.  Acad.  Torino.  XIII.  1853. 71.  Gosmacetes.  g 

Brasilien,  Para. 

565.  serratula  Smith.  «Gat  Brit.  Mus.  1U.  S  Brasilien. 

566.  Shuckardi  Westw.-  Ana.  <ft  Mag.  Nat  Hist  VI.  1841.  ö      Westindien. 

567.  Dahlbomii  Westw.  -  Ann.  <fc  Mag.  Nat.  Hist. VI.  1841.  $       IT«/inÄ«t. 

568.  fulva  Westw.  -  Introd.  Class.  Ins.  (1840)  219.    Ann.  <fe  Mag.  Nat.  Hist 

VI.  J841, 87.  $ 
Kirbyi  Shuck.  -  Ann. &  Mag.  Nat.  HistV.  1840.  265.  Westind.  Inseht.9 

LI.    Gen.  Anomma  Shuck.  -  Ann.  &  Mag.  Nat  Hist.  V.  326. 
Sphegomyrmex  Imhoff.  -  Verh.  Naturf.  Ges.,  Basel  1852. 175. 

569.  arceus  Westw.  -  Trans.  Ent  Soc.  V.  17.  pL  Z.  3.  $ 

West'Africa,  Kap  Pahnast  Guinea  am  AU-Kalahar. 
57a    Burm  eisten  Shuck.  -  Ann.  &  Mag.  Nat  HistV.  1840.  326.  ö 

Guinea.    Sierra  Leone. 
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Typhlomyrrn.  Nyctsres+Sf*.  S$*phm§L  Mmx.JMeoalkmr+Anochet.  Odontom.    f\ 

571.  molesta  Gent  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  502.  Tai  32. 2.  $ 

Ost-Afirka,  Tem, 

572.  rabella  Sa?age.  -  Proc  Acad.  Nai  Äst ScPhüade^h. IV.  1860. 196.$ 

Wmt-Africa  am  Gaben. 

573.  pnbescens  Rog.  -  BerL  B.  Z.  1861.  47.  $  Uto-^Keo,  Liberia. 

LH.    Gen.  Typhlomyrmex  Majrr.  -  Wien.  Z.  B.  6.  1862. 736. 

574.  Rogenhoferi  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  787.  &  Vom  Amazonenstr. 

Uli.    Gen.  Nycteregla  Rag.  -  BerL  £.  Z.  1861.  21. 

575.  coeca  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  270.  pL  CL  56.  §  Brasilien. 

L1V.    Gen.  Sysda  Rog.  -  BerL  Eni.  Zeitoehr.  1861, 19. 

576.  typ  hl  a  Bog.  -  BerL  £.  Z.  1861.  20.  g  Ceilon. 

LV.    Gen.  Sygphlngta  Rog.  -  BerL  Ent  Zeitschr.  1863J  sp.  64. 

577.  micrommata  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1863.  sp.  64.  $  Süd-America. 

LVL    Gen.  Mteftoatena  Smith.  -  Proc  L.  &  Z.  1860.  106. 

578.  mistura  Smith.  -  Proc.  L.  S.  1860.  107.  PI.  1. 10.  g  ^ocAton. 

LV1I.    Gen.  BlSCOthyrea  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  65/ 

579.  testacea  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  65.  $$  Nord-America. 

LVIIL    Gen.  AnOChetUS  Mayr.  -  Eorop.  Formic.  53. 

580.  Ghilianii  8pin.  -  Mein.  Acad.  Sc.  Torin.  Ser.  11.1858.71.  Odontom. $J 

Andalusien  (nicht  Brasilien,  wie  Smith  im  Catal.  angegeben). 

LIX.    Gen.  OdontomachUft  Latr.  -  Gen.  Crust  A  Ine.  IV.  128. 

581.  Coquereli  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1861.  30.  2  Madagascar. 

582.  rnfus  Jerd.  -  Madr.  Joum.  Lit  &  Sc.  185L  115.  g 

Ostindien,  Salem  und  Wynaaä\ 

583.  Nietneri  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1860.  23.  £  Ceilm. 

584.  rixosus  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  97.  §  Singapere.  TemaXe. 

585.  rngosns  Smith.  -  Cat  Brit.  Mas.  "79.  £  Singapore. 

586.  saevissimus  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mas.  80,  pLY.10. 11.  $$ 

Ceranu    Menado.     BacMan.  Amboma. 

587.  cephalotes  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863.  19.  $  C«ram. 

588.  acicnlatus  Smitfe-  Proc.  L.  8.  Z.  1863.  19.  $  Afysel. 
589*  Smithii  Rog. 

tyranniens  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861.  44.  pl.  I.  4. g       Ce&6«. 

590.  tyranniens  Smith,  -  Proc  L.  S.  Z.  1869. 144.  $  >4n#. 

591.  malignus  Smith  -  Proc.  L.  8*  Z.  1859.  142. g  -4m. 

592.  aaimoaus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860.  102.  5      Neu-Guinea,  Dory. 

593.  nigrieeps  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. 103.$     Neu-Qwnea,  D+y. 
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32  Stenomgrmex.  Harpegnatkus.  Äfyrmeoia. 

594.  infandus  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  81.  g  *  PhtUppmen. 

595.  tubercalatus  Bog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  30.  g  HematAf 

596.  ruficeps  Smith,  -  Cat  Brit.  Mus.  81.  g  4«rtröiie». 

597.  haematodes  L.  -  Syst  Nat  II.  965.  ö 

F.  unispinosa  F.  -  Ent  Syst  II.  859. 

F.  maxillosa  De  Geer.  -  Mem.  H.  Ins.  IIL  601.  pl.  31. 3. 

Od.  siinillimus  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  80. 

Od.  hirsatiuscalas  Smith.  -  1.  c.  78.  Var:? 
Brasilien.  Cagenne.  Cuba.  Guadeloupe.  Mejico.    Asien;  Ceilon.  Menado. 
Amboina.  Nicobaren,  Sambelong.  Celebes.  Australien:  Sidneg.  Fidji-Inseln. 

598.  chelifer  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  188.  pl.  8.  51. g  Brasilien. 

599.  bispinosas  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  Append.  199. g    Brasilien,  Ego. 

600.  affinis  Guer.  -  Iconogr.  Begn.  anim.  IIL  426.  g  Brasilien, 

601.  hastatus  F.  -  Syst  Piez.  426.  Myrmecia,g;  Bog.,  B.  £.  Z.  1861. 31. 

mazillaris  Smith.  -  Cat  Br.  Mas.  77.  pLV.  12-14.  g£       Brasilien. 
602.*  insularis  Guer. -Iconogr.  Begn.  anim.  HI.  423.  g<?  K**"** 

603.  clarns  Bog.  -  Beri.  E.  Z.  1861.  26.  g  Texas. 

LX.    Gen.  Stenomyrmex  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  711. 

604.  gladiator  Smith  in  lit?  Mayr,  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  712.  g 

Mohdcken,  MgsoL 

605.  emarginatns  F.-Syst  Piez.426.Myrmec.g;  RogMB.E.Z.1861.32% 

Odontom.  4-spinoaos  Smith,  -  Cat  Brit  Mus.  78.  pLV.  15-17. g. 

Brasilien.  Surinam*. 


LXI.  Gen.  Harpegnathu*  Jerd.  -  Madr. Journ.  Lit&Sc  1851. 116. 
DrepaBtgmathus  Smith.-  Ann.AMag.Nat  Hist  IL  Ser.  XIIL  100. 

606.  mg o  s  n  s  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 723.  Drepanogn.  g      Hongkong. 

607.  saftator  Jerd.  -  Madras  Jonrn.  Lit  <fc  Sc.  1851. 116.  g 

Ostindien,  TeUichery,  Malabar,  Äfysore. 

608.  craentatn8  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  82.  Drepanogn.  g         Hongkong. 

609.  venator  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  82.  Depanogn.  g    Ostindien,  Madras. 

LXII.    Gen.  Myrmecia  Fabriciuß.  -  Syst.  Piez.  423. 

610.  gnlosa  F.-EntSyst  IL  363.  g  Neu-HoUand,  Sidney. 

611.  nigriscapa  Bog.  -  Berl.  £.  Z.  1861.  33.  g  Neu-HoUand. 
«12.    tarsata  SmitL  -  Cat  Brit  Mus.  145.  g      Neu-HoUand,  Hunter  River. 

613.  simillima  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  144.  g  Neu-HoUand. 

614.  vindez  Smith.  -  C.  Br.  M.  144.  g;  Berl.  E.  Z.  1861. 34.  $       Neu-HoU. 

615.  forceps  Bog.  -  Berl.  E.  Z.  1861.  sp.  34.  g  Neu-Holland. 

616.  flayicoma  Bog.  -  Berl.  E.  Z.  1861.  171.  g    "  Neu-Holland. 

617.  pyriformis  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  144.  g  pl.  X.  1-6.  g£<* 

Neu-HoUand,  Sidneg,  Adelaide. 

618.  forficata  F.  -  Ent  Syst  IL  363.  g    Neu-HoUand.     Van-Diemensland. 

619.  esuriens  F.  -  Syst  Piez.  424.  g 

tasmaniensis  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  147.  g         Van-Diemensland. 

620.  pilosala  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  146.  g^tf 

F.  forficata  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  216.  pl.  VIII.  50. 

Neu-HoUand.  Van-Diemensland. 

621.  sangninea  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  148.  g  Van-Diemensland. 
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622.  nigrocineta-  Smith.  -  Ott  Brit  Mos.  147.  g       Neu-Hoüand,  Sidneg. 

623.  rufinodis  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mos.  146.  g        Neu-Holland,  Adelaide. 

624.  man  dibularis  Smith.-  Cat  Brit  Mos.  145.  g  Neu-Holland,  Adelaide. 

625.  pieta  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  146.  g$  Neu-Holland,  Adelaide. 

626.  crudelis  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  147.  g$        Neu-Holland,  Adelaide. 

627.  pili yentris  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  146.  g  Neu-Holland. 

628.  ful  vipes  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1861.  36.  g  Neu-Holland. 

629.  nigriyentris  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 727. g  Neu-Holland. 
630.*  tricolor  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  728.  Neu-Holland,  Sidney. 
631.*  spadicea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 728.  Ate- Holland,  Sianeg. 
632.*  affinis  Mayr.-  Wi«n.  Z.  B.  Ges.  1862.  729.  Neu-Holland. 

633.  nigrieeps  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  728.  g         iV^-flo/knd 

634.  analis  Mayr.  -Wien.  Z.  B.  G.  1862.  728.  g  Neu-Holland. 

LXII.b.    Poneridae  incerti  generis. 

635.  4-not ata  Losan.  -  Mem.  Acad. Torin.  1834.  T.  47. 320.$  Piemont. 

636.  nitida  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  92.  g  Port  NataL 

637.  crassicornis  Gerst  -  Peters,  Reise  nach  Moss.  Ins.  506.  T.32.5.g 

Oet-Afi-ica,  TeUe. 

638.  rufipes  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <fc  Sc.  1851.  119.  g 

Malabar.  Nordindien.   Ceihn.  Hongkong. 

639.  affinis  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <fc  Sc.  1851. 118.  g  Ostindien,  Mähbar. 

640.  stenochila  Jerd.-Madr.  Journ.  Lit  &  Sc.  1851. 118.  g  Ostind.,Malab. 

641.  processionalis  Jerd. -Madr. Journ. LitA Sc.  1851. 102.g  Ottindien. 

642.  ir  i  d  i  p  e  n  n  i  s  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  85.  (J  Nord-Bengalen. 

643.  rubra  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  86.  $  Singapore. 

644.  transversa  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  86.  g  Singapore. 

645.  reticulata  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  85.    <?  Birmah. 

646.  pallida  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  85.  c?  ÄnjtoÄ. 

647.  pallipes  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  87.  <J  Java. 
648.*  nitida  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1861. 45.  g  Celebes. 
649.  pallidicornis  Smith.« Proc  L.  S.  Zool.  1860. 73.  J  CWs*.,  Makassar. 
65a  pallidipennis  Smith.- Proc.  L.  S.  Zool.  1860. 73.  J  CWe*.,  Makasear. 
651.  nnicolor  Smith.  -  Proc.  L;  S.  Zool.  1860.73.  <?  Celebes,  Makasear. 
652.*  tridentata  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  106.  Pachycond.g            Bomeo. 

653.  pompiloides  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  90. c?  Bomeo,  Sarawak. 

654.  apicalis  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  88.  $>  Borneot  Sarawak. 

655.  Tidua  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  89.  c?  Bomeo,  Sarawak. 

656.  cuprea  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  1860.  104.  g      Neu -Guinea,  Dom. 

657.  striata  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  ZooL  1860. 104.  g  Bachian. 

658.  solitaria  Smith.  -  Proc.  Linn.  S.  Z.  186a  103. r?  Bachian, 

659.  parallela  Smith.  -  Proc  L.  8.  Zool.  1859. 143. 5  Am. 
66a  piliyentris  Smith.  -  Cat  Br.  M.  107.  Pachycond.g  AustraL,  Adelaide. 

661.  ruginoda  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  93.  <?  Australien. 

662.  oculata  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  93.  <J      AustraL,  Macintgre  Bioer. 

663.  levigata  Smith.-  C.  Br.  Mus.  98.  g  Brasilien, Ega. 

664.  crenata  Rog.  -  Berl.  Ent  Z.  1861.  3.$ 

pallipes  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  98. 

Brasilien,  Fora.    Venezuela,  Puerto  Caballo. 

665.  mordax  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  98.  2  g  Brasilien,  Bio. 

666.  tortuolosa  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  99.$  Brasilien. 

667.  sulcata  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  99.  g  Brasilien,  Ega. 

668.  crudelis  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  97.  PI.  VI.  23.  24.  g 

Brasilien,  Rio,  Constanda. 


Digitized  by  CjOOQIC 


*»  PsefßiOIMMTMO. 

669.  (LofeapoKa?)  linearis  Smith.  -Ott  Br.Moa.  W.JJc?  Brat., Smtarem. 

670.  pilosula  Smith.  -  Cat.  Brit  Mas.  95.  $  Brasilien. 
671.*  rufieornis  Spin.-  Mem.  Acad.  Torino.  XIII.  1853.  69.  $ 

Brasilien,  Para. 

672.  commntata  Rog. -Berl.  ent.  Zeitschr.  260.  311.$ 

F.  tarsata  Latr.  et  antor.  (nee  Fabr.)  -  Hist  n.  Founn.  200.  pl.  VII. 
f.  44.  $  $  Süd-America,  Brasilien,  Demerara. 

673.  irrersa  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  97.  $  Süd-Amcriea. 

674.  earbonaria  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  97. $  Süd-Amer.,  Ecuador,  Quito. 

675.  nodosa  Latr.  -  Hist  n.  Fonrm.  217.  pl.  VIII.  48.  5;  Rog.,  Beri.  £.  Z. 

1861.170.  *  Cayenne. 

676.  ferruginea  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  100.  $>  Meßco. 

677.  crocea  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1860.  288.  £      Verein.  Staaten,  KaroHma. 

678.  melina  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1860.  291.$$>(7  Verein.  Staaten,  Karolina. 
679.*  pallipes  F.  -  Ent  Byst  II.  356.  c?  Cayenne. 
680.*  albipennis  F.  -  Ent  syst  IL  354.  <J                 WestimHen,  St  Oroix. 


LXIIL    Gen.  Fseudomyrma  Land.  -  Ann.  Senat.  1831.  137. 

Myraex  Guerin.  -  Iconogr.  Regn.  anim.  III.  427. 

Lept&lea  Spinola.  -  Mem.  Acad.  Torino.  XIII.  1853.  68. 

Tetr&ponera  Smith.  -  Ann.  <fcMag.  Nat  Hist  IL  Ser.  1842. 44. 

681.  capensis  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  160.  $  Kap  d.  g.  Hoffnung. 

682.  natalensis  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  160.  $  Port  Natal. 

683.  rufipes  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  &  Sc.  1851. 112.  Eciton.  $ 

Ostindien,  Salem- Distrikt. 

684.  minuta  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <fc  So.  1851. 112.  Eciton.  $ 

Ostindien,  Kamatih,  Äfalabar. 

685.  att  ata  Smith.  -  Ann.  <fe  Mag.  Nat  Hist  IL  Ser.  IX.  44.  Tetrapon.  $ 

Bombay.   Bomeo. 

686.  earbonaria  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1863.20.  $2 

Molnkken- Insel  Burv. 

687.  le^iceps  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859  145.$  -     Aru. 

688.  pil  osa  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  160.  $  Bomeo. 

689.  modesta  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Z00LI86O.V.  106.$      Bachian. 

690.  nitida  Smith. -Proc.  Linn.  Soc.  Z00I.I86O.V.  106.$  Bachian. 
69h  naicolor  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc  Lond.  n.  ser.  158. $  Brasilien. 
692.  termitaria  SmHh.  -  Trans.  Ent.  Soc  Lond.  n.  ser.  HL  158.$$  Brasil. 
693*  maculata  Smith.-  Trans.  Ent  Soc  Lond.  n. ser.  HL  158.$    Brasilien. 

694.  serioata  Smith.  -  Trans,  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  III.  159.  $    Brasilien. 

695.  ph^llophila  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  156.$  Brasilien,  Rio,  ConstanÜa. 

696.  elegant  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc  Lond.  n.  ser.  III.  159.$  Bros.,  Para. 

697.  nigrf  ceps  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc  Lond.  n.  ser.  III.  159.  $ 

Brasilien,  Santarem. 

698.  oculata  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc  Lond.  III.  159.  pl.  13.  9.  $$> 

Brasilien. 
699.'   f  iliformis  F.  -  Syst.  Piez.  405.  $;  Rog.,  Berl.  E.  Z.  1863.  289. 

cephalica  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  HL  168.  $$<? 

Brasilien.  Villa  nova.     Panama. 
700.    mandibularis  Spin.-  Mem.  Acad. Torino.  Ser. II.  XHI.  68.  Leptalea,$ 

Brasilien,  Para. 
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Sima.  Cerapaehfs.   Afyrmasida.    Oooeraea.   Stemmma.  25 

701.  testacea  Smith,  -  Ann.  &  Mag.  Nat  Hist  II.  Ser.  IX.  45.  Tetrapon.  £ 

Süd 'America,  Napo. 

702.  ejecta  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  157.  $  Brasilien. 

703.  flavidnla  Smith.-  Cat.  Brit  Mos.  157.  g  Brasilien,  Panama. 

704.  faber  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  157.  pl.  13. 11.  g  Brasilien,  Ega. 

705.  cladoica  Smith.  -  Cat  Br.  Mos.  157.  pl.  13. 12.  g        Brasilien,  Ega. 

706.  vidua  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  158.  pl  13. 13.  <?  Brasilien,  Ega. 

707.  tennis  F.  -  Syst  Piez.  405.  $;  Rog.,  Beri.  Ent  Zeitschr.  1862.  289. 

ligniseca  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mos.  158.  $  Brasilien,  Ega. 

708.  venu sta  Smith.  -  Cat.  Brit  Mas.  158. $  Brasilien,  Ega. 

709.  perforator  Smith.  -  Joaru.  of  Bat.  Oct.  1860.  69.  g  Brasilien. 

710.  agilis  Smith.  -  Journ.  of  Ent.  Oct  1860.  69.  g       Brasilien,  St.  Paul 

711.  concolor  Smith.-  Jonrn.  of  Ent  Oct  1860.  ,69. 2     Brasilien,  St. Paul 

712.  atrice^s  Smith.-  Jonrn.  of  Ent  Oct  1860.  69.$  Brasilien. 

713.  Perboscii  Guar-  Icon.  Regn. anim.III. 428.$  Yucaian,  Campeche-Bai. 

714.  boopis  Rog. 

modesta  Smith.  -  Trans.  Ent  S.  Lond.  III.  Ser.  1. 1862. 82.  g  Panama. 

715.  gracilis  F. -Syst Piez. 405. g;  Rog.,  Berl.E.Z.  1862.  289. 

bicolor  Guer.  -  Icon.  Regn.  anim.  III.  427.  Fingelloses  <j> 

Cbktmbien.  Panama. 

716.  di  midi  ata  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1868.  sp.  66.  $.  Columbia. 

717.  m  exi  c  a  n  a  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  67.  g  Mejuso. 

718.  pallida  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  n.  Ser.  III.  9.  g       Oet-Florida. 

LXIV.    Gen.  Slma  Bog.  -  Berl.  Ent  Zeitschr.  1863.  sp.  68. 

719.*  rufo-nigra  Jerd.  -  Madr.  Jonrn.  Lit  ASc.  1851. 111.  Eciton.$ 

Ostindien,  Karnatik,  Mähbar.    Ceilon. 

720*  nigra  Jerd.  -  Madr.  Jonrn.  Lit  <& Sc.  1851. 112.  Eciton.  $£ 

Ceilon.    Ostindien.  Karnatik,  Malaltar. 

721.#  eompressa  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  68.  $  Ceilon. 

LXV.  Gen.  Cerapachys  Smith.  -  Proc  Linn.  Soc.  Zool.  1858.  74. 

722.  anten natns  Smith.-  Proc. L.  S.  Zool. II.  1858. 74.  $  Borneo,  Sarawak. 

723.  ocnlatus  Smith.  -  Proc.  Lhm.  Soc.  Zool.  II.  1858.74.  <J  Bomeo. 

LXVI.  Gen.  Myrmoslda  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  II.  1858.  87. 

724.  paradox a  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  II.  1858. 88.  T.  II.  1  a  b.  <? 

Singapore. 

LXVII.    Gen.  Ooceraea  Rog.— Berl.  Ent.  Zeitschr.  1862.  248. 

725.  fragosa  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1862.  249.  T.  1. 16  a.  $  Ceilon. 

LXVIII.   Geo.  Stenamma  Westwood.  -Introd.  Class.  Ins.  II.  226. 
Fonnkexenus  Mayr.  -  Formic.  anstr.  141. 

726.  We  s  t  w  o  o  d  i  Steph.  -  Westw.  Introd.  class.  ins.  II.  226.  T.  86. 1 1 .  ^ 

M.  nitidula  Nyl.  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  1846.  1.  c.  1848.  34.  £$<? 

M.  debilis  Foerst  -  Hymen.  Stud.  52.  <? 

M.  leyiuscula  Foerst. -  1.  c.  54.  a. 73.  Nord-  u.  Mittel-Europ.  u.  England. 
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06  Tomognathvs.    Stronoykxjnathu*.    Leptotkßrax.    Tetramorium. 

LXIX.    Gen.  TomognathUS  Mayr.— Europ.  Form.  56. 

727.  suble Yi 8  Nyl.  -  Act.  Soc.  sc.  Fennic.  1848.  33.  Myrm.  $ 

M.  hirtula  Nyl.  -  1.  c.  45.  $ 

M.  atratala  Schenk.  -  Jahrb.Ver.  f.  Naturk.  tf  assau.  VIII.  1852. 91,?? 

Finland.  Dänemark. 

LXX.  Gen.  Strongylognathus  Mayr. -Wien.  Z.B.G. 1853.  387. 

728.  fcsstaceus  Schenk. -Jahrb.Ver.  f.  Naturk.  Nassau.  1852. 11 7.  Ecit.^^ 

Myraus  emarginatus  Schenk.  -  Stettin,  ent  Zeit  1853. 299. 

Deutschland.  Frankreich. 

LXXI.    Gen.  I«6ptOthorax  Mayr.—  Form,  austr.  15$. 

729.  acerrorum  1.  -  Ent  syst  II.  858.  $ 

F.  ffranrinicöla  Latr.  -  Eist.  a.  Fourm.  255.  Variet 
H.  laeteipennis  Zettertt  -  los.  Läpp.  452.  $  MtuU  u.  Nord-Europa. 
73a    m  us  cor  um  Nyl.  -  Act.  Soc.  Sc.  Fennic.  II.  F.  III.  1054.  Myrm.  g&? ; 
Gredleri  Mayr.  -  F.  au&tr.  166-^2  Reg-  B.  E.  Z.  1862. 296.    Europa. 

731.  clipeatus  May  r.  -  Wien.  Z.  B.G.  111.1853. 101.  Myrm.g  MitteUEuropa. 

732.  carticaiis  Schenk.  -  Jahrb.  Ver.  f.  Naturk.  Nassau.  VIR  1852. 100. 

Myrm.  £$>  Deutschland. 

733.  angu8tulus  Nyl.  -  Ann.  Sc.  natur.  IV.  Ser. V.  88.  Myrm.  $ 

Süd-Frankreich    Andalusien.    Mahrca. 

734.  tirolensis  Gredler.  -  Ameis.  Tirols.    Programm  1858  des  Gymnaa. 

Botzen.  26.  £  Tirol. 

735.  affinis  Mayr.  -  Formte,  uustr.  175.  $. 

nigriceps  Mayr.  -  Form,  austr.  169.   Qesterreich,  Tirol.  Schweiz,  C%ur. 

736.  Nyl  ander!  Foerst  -  Hymen.  Stud.  L  53.  Myrm.  <? 

M.  cingulata  Schenk.-  Jahrb.Ver.  f. Naturk.  Nassau. VIII.  1852.$$^ 
M.  panrula  Schenk.  -  1.  c.  103  u.  140.  £$ 
M.  umfasciata  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Loud.  HL  128. 
Stenamma  albipennis  Curt  -  Trans.  Libn.  Soc.  XXI.  218.  <$ 

MituU  und  Süd-Europa. 

737.  nnifasiatus  Latr. -  Ess.  Hist  Fourm.  Fr.  47. 2 

Europa,  auf  ser  der  pyrenäischen  und  skandinav.  Halbinsel  und  England. 

738.  tuberum  F.  -  Ent  Syst  II.  358. $  Nyland,,  Act  Soc.  Sc.  Fennic  IJ. 

F:  IH.  939.  Myrm.  $$<J  Europa. 

739.  interruptus  Schenk.  -  Jahrb.  Ver.  f.  Naturk.  Nassau. VIIL  1852. 106 

u.  140.  Myrm.  $$  $ 
M.  simpliciuscula  Nyl.  -  Ann.  Sc.  nat  IV.  Ser.  V.  92. 5 

Deutschland.    Frankreich. 

740.  au gu  latus  Mayr.  -  Wien.  B.  Z.  G.  1862. 789. 5    Sinaitische  ffalbmäeL 

741.  longispinosus  &og.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  69.g       Nord-America. 

742.  Schaumii  Bog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  70.  $  Pennsyhanien. 

743.  pilifer  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  71.  $  Pennsyhanien. 

LXXII.    Gen.  Tetramorlom  Mayr.— Formte,  austr.  151. 

744.  caespitum  L.  -  Faun.  Suec.  1726. $ 

F.  bmodis  L.  -  Amoen.  Acad.  VI.  413.  94.  nach  Smith. 
M.  fuscula  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fennic.  II.  F.  III.  935. 
M.  impura  Foerst  -  Hymen.  Stud.  I.  48. 
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Tetrogmus.  Asemorkoptruj*.  Podon^rma.  Ischuem&mir*  Heptacondylus.     27 

•  M.  modssta  Foerst  -  1.  c*49; 
M.  ateatula  Schenk.  -  Jahrb.  Ver.  f.  Naturk.  Nassau.  1852. 91.$  nec$ 

Europa. 

745.  guineense  F.  -  Bnt.  Syst  II.  357.$;  Bog.,  Berl-E.  Z.  1862.  293. 

M.  bicarinata  NyL  -  Act  Soc  So.  Fennie.  IL  F.  III.  1061. 
\  M.  carinictps  Guer.  -  Rev.  <fc  Mag.  zoolog.  1852.79. 

Tetr.  Kollari  Mayr.  -Form,  austr.  153. $$c? 

M.  reüeuiata  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  HL  8er.  L  1862. 33.  $ 
Europa  m  Treibhäusern,  Wien,  Exeter.  Westküste  von  Africa,  Guinea,  Grand  Bassan: 
Süd- America,  Orinoco.  Kuba.  SuDommg*.  Ceüon.  Manilla.  Australien^  ßidney: 

746.  fcortuosum  Rog.  -  Berl.  Eni  Z.  1863.  fep.72.  $$  Ceilon. 
747v  txans versar ium  Rog,  -  Berl.  Ent  Z.  1$63.  sp.  73. $  Ceihn. 
748^    auropunctatum  Rog.  -  Berl.  Eni  Z.  sp.74.  2$c?  Kuhnr 

LXXHL   Oen.  Tetrognm*  Rog.—  Berl.  Eni  Zeiteoar.  1^57. 10. 

749.  simillimus  Nyl.  -  Ann.  Sc.  nat.  IV.  Ser.  V.  94.  Äyrm.  Leptotii.  $ 

caldariu»  Rog.  -  Berl.  ent.  Z.  1857. 12.  ö$;  L.  c.  1861. 172.  £  und 

Synon.  1.  c.  1862.  297. 
In  England,  Dänemark  und  Oberschlesien  (Räuden)  in  Warmhäusern. 

LXXIV.    Gen.  Asemorhoptrum  Mayr.-— Earop.  Formic.  61. 

750.  lippnlnm  Nyl.  -  Act  Soc  Sc.  Fennic.  1848. 41. Myrmic  £ 

M.  Minkii  Foerst  -  Hymen.  StucL  1. 63.  $ 
M.  graminicola  Smith.  -  Brit.  Form.  126. 

Deutschland.  Frankreich.  England.  Finland.  Süd-RufslatuL, 

LXXV.    Gen.  Podomyrma  Smith.  -  Proc  L.  Soc.  Z.  1859.  145. 

751.  gratiosa  Smith.  -  G.  Br.  M.  133.  Myrmecina.  $<j>  Australien,  Adelaide. 

752.  leyissima  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863. 19.  $  M*s*l. 

753.  ruficeps  Smith.-  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1863.  20.  ö  Mysol. 

754.  femoraU  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859. 145.  g$  Aru. 

755.  striata  Smith.  -  Pfoc. Linn.  Soc.  Zool.  1859. 146, 5  Aru. 

756.  levifrons  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1859. 146. g  Aru. 

757.  basalis  Smith.  -  Proc.  Linn.  See. Zool.  1859. 147.  £ 

Aru.     Amboyna.     Neu- Guinea,  Dory. 

758.  nitida  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1860. V.  110.$  N.- Guinea,  Dory. 
769.    sylvicola  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.V.  1860. 110.  $        Bachian. 

760.  sdmillima  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1860.Y.  111.  $       Bächktn. 

LXXVI.  Gen,  IachnomyrmeJt  Mayr.— Wien.  Z.  B.  G.  1862;  738. 

761.  longtpes  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  126.  g    Abbild.  Proc.  Linn.  Soc. 

Zool.  II.  1858.  Borneo.     Celebes.    Singapore. 

LXXVII.    Gen.  Heptacondylus  Smith.— Cat.  Br.  Mas.  141.  5 
Physatta  Smith.  -  Cat.  Brit  Aus.  171.  $ 

762.  niger  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  755.  g        Kap a\g. Hoffnung. 

763.  natalensis  Smith:  -  Cat  Br.  Mus.  172.  Physatta.  £  Port  Natal. 
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2&  MtfrmUxtna.    Macronriscka.    Myrtutca. 

764.  eumenoide8  Gerat  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  ZooL  V.  514.  T.  82. 

f.  9.  £  OsuAfrica,  Teile. 

765.  erinitus  Smith.  -  Cat  Br.  Mos.  171.  Physatta.  $>    Ostindien,  Madras. 

766.  gibbostts  Smith.  *  Cat  Brit  Mob.  172.  Physatta,  <j>  Java. 

767.  suboarinatus  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  142.  g 

Borneo.  Ceilon.  Tranquebar.  Batavia. 

768.  carinatus  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  142.  g  Borneo,  Sarawak. 

769.  longipes  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  142.  $  Borneo,  Sarawak. 

770.  arachnoides  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zoo!.  1858.72.  $>g  Sarawak. 

771.  dromedarins  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  171.  pLX.  9-11.  Physatta.? 

Borneo,  Sarawak.    Birmah. 

772.  rugosus  Smjth. -Proc. Lin.Soe.Zool.  1860. V.  111. g     .        BacJnan. 

773.  ßulcatus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  756.  g  Kuba. 

LXXVIIL*  Gen.  Myrmlcaria  Sawd.-Traii6.BiitSoc.LoDd.UL57. 

774*  tigreensis  Gaer.- Ufeb.,  Voyag.en  AbyssV  ZooLVI.  351.  pLVÜ.7. 
Myrmica.  (J  Abussmien.   Port  Natal. 

775.  vidua  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  141.  <J  ~  Java. 

776.  brunnea  Sannd.  -  Trans. Eni.  Sog.  Lond.  III.  57.  pl. 5.  f.  2. <J 

Ostindien.    Ceilon. 

LXX3X.    Gen.  Macromischa  Rog.—  B.  E.  Z.  1863.  S.  194. 

777.  purpurata  Bog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1868.  sp.75  $  Kuba. 

778.  porphyritis  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1863.  sp.  76  ö.  Kuba. 

779.  sqnamif  era  Rog.  -  Berl.  ent.  Zeitchr.  1863.  sp.  77.  Q  Kuba. 

780.  versicolor  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1863.  sp.  78.  £  Kuba. 

781.  Iris  Rog.  -  Bert,  ent  Zeitschr.  1863.  sp.  79.  ö  Kuba, 

782.  1  ug e  n  s  Rog.  -  Berl.  ent.  Zeitschr.  1863.  sp.  80.  g  Kuba. 

783.  punicans  Rog.  -  Berl.  ent.  Zeitschr.  1863.  sp.  81. $  Kuba. 

LXXX.  Gen.  Myrmica  Latr.  —  Hiet  n.  Crast  Ins.  XIII.  258. 
Myrmica  Mayr.  -  Europ.  Form.  62.  -  sens.  striet 
Manien  Jonr.  -  Nonv.  rndth.  cläss.  Hym.  &Dipt 

784.  rnbida  Latr.  -  Hist  n«  Foiurm.  267.  pl.  X.  65.$ 

leonina  Los.  -  Memor.  Acad.  Sc.  Torino.  1834.  332.  $ 
rhynchophora  Foerat  -  Verb.  Naturh.  Ver.  Rheinl  VIL  485.  (? 

Mittel-  und  Süd -Europa, 
785.*  rnginodis  NyL  -  Act  Soc.  so.  Fennic.  II.  fasc.  III.  929.  $$(? 
diluta  NyL  -  Act.  Soc.  sc.  Fennic.  1848.  26.  £  Synon.  n.  Mayr. 
F.  yagans  F.  -  Ent  syst  IL  358.  ?  Europa. 

786.  ievinodis  Nyl.  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  IL  F.  III.  927.  g$(?      Europa. ' 

787.  1  obicomis  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc.  Fenn.  IL  F.  III.  932.  £$(? 

denticornis  Cnrt  -  Trans.  Linn.  Soc.  XXI.  215.  T.  28.  f.  18. 19. 

Europa.     Ostsibirien.     Nord-America. 

788.  scabrinodis  Nyl.  -  Act.  Soc.  Sc.  Fenn.  II.  F.  IÜ.  980.  $$<? 

rubra  Gort.  -  Trans.  Linn.  Soc.  XXI.  213.  Europa. 

789.  sabnleti  Meinert  -  Dansk.  Yidenskab.  Selskabs  SkriftV.  Raekke, 

naturv.  Afd.  V.  Bind.  186a  55.  5$  Dänemark. 

790.  sulcinodis  Nyl.  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  II.  f.  III.  934.  g$ 

perelegans  Cnrt  -  Trans.  Linn.  Soc.  XXL  214. 

Nord-  und  Mittel-Buropa. 
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Aphaenogaeter.  f& 

791.  rugulosa  Ny*.  -  Act  8oc.  sc.  Fenn.  1848. 82.  g^cJ 

clandestina  Foerst.  -  Hymen.  Stud.  I.  63.  Europa. 

792.  gr  anulodis  NyL  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  II.  F.  III.  1060.  $3*      Sibirien. 

793.  crndelis  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  170.  g$  Atta.   Mayr ,  Wien.  Z.  B.  G. 

1862.  740.<3*  Georgien. 

794 *  Sallei  Gne>.  -  Rev.  &  Mag.  zool.  1852. 76.  pl.  3.  f.  1-4  2$cJ 

rossula  NyL  -  Ann.  Sc.  nat  IV.  Ser.V.  82.  g$>  St.  Demingo. 

795.    lyncea  Spin.  -  Gay,  Bist  fa.  d.  Chile.  Zool. VI.  241.  g  CMti. 

7%.    Gayi  Spin.  -  Gay,  Eist  fis.  d.  ChÜe.  Zool.  VI.  242.  g  ChiU. 

797.    punctiy entris  Rog.  -  Berl. £. Z.  1863.  sp. 82.  g  Nord-America. 

LXXXI .•  Gen.  Aphaenogaster  Mayr.-W.  Z.  B.  G.  1852.  Abb.101. 
Atta  autorum,  nee  Fabricii. 

798*  barbara  L. -  Syst  Nat.  I.  962. £ 

Atta  cadnea  Motsch.  -  Bull.  Mose.  1839. 47. 
v       F.  binodis  F.  -  Ent  Syst  IL  357.  g 

F.  capitata  Latr.  -  Ess.  Hißt  Föunn.  Fr.  46.  g   Bist  n.  Fourm.  234. 

pl.  X.  66.  $ 
F.  juTcniüs  F.  -  Syst  Pia».  405. 

F.  megaeephala  Leach.  -  Vigor's  Zool.  Journ.  1825.  289.  g£<J  ? 
Myrm.  rafitarsfs  Foerst  -  Verh.  Naturf.  Ver.  Rheinl.  VII.  485.  ö 
Mynn.  galbula  Los.  -  Memor.  Acad.  Sc.  Torino.  1834.  T.  37.  327. 
F.  huberiana  Leacb.  -  Vigor's  Zool.  Journ.  II.  1825.  289  ff.  g£ &? 
Süd'Ettropa  mit  Frankreich.    Steiermark.**  A/rica,  Algier,  Madeira. 

Klein-Asien.    Syrien.    Palästina. 

799.  struetor  Latr.*  Ess.  Bist.  n.  Fourm.  Fr.  46.  g  Hist.  n. Fourm.  236.  £ 

F.  rufitarsis  F.  -  Syst.  Piez.  406.  $ 

F.  lapidum  F.  -  Syst.  Piez.  407.  g 

F.  aedificator  Scbill.  -  Uebers.  d.  Arb.  schL  G.  f.  Tatort.  IC  1838. 56. 

Myrm.  mutica  NyL  -  Act.  Soc.  sc.  Fenn.  1848.  39. 

Mittel-  und  Süd-Europa.    Madeira.    Syrien.    Palästina.    Cypern. 

800.  subterranea  Latr.  -  Ess.  Bist  n.  Fourm.  Fr.  49.  g$(J 

Süd-Hälfte  von  Bur  opa. 

801.  striola  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1859.  252.  Atta.  gä1 

Grieehenland.   Iberische  Halbinsel    Frankreich,  Dijon  (Mir*  Beuget). 

802.  pallida  NyL  -  Act  Soc.  sc.  Fenn.  1848.  42.  Myrm.  g   Rog.,  Berl.  ent. 

Zeitschr.  1859. 254.  $<?  (nee  ■■  rufe -testacea  Foerst)    SiciUen. 
803.*  testaeeo-pilosa  Luc.  -  Expl.  sc.  de  1'AlgeV.  III.  300.  Myrmic.  g 
Rog.,  Berl.  ent.  Zeitschr.  1859.  256.  $<? 
senilis  Mayr.  -  Formic.  austr.  194.  g 
sardous  Mayr.  -  Ebenda«.  196.  g 
Andalusien.  Malorca.  Portugal  Algier.  (Dalmatien,  Sardinien  t  nach  MayrJ 

804.  semipolita  NyL  -Ann.  Sc.  nat  IV.  Ser.V.  86.$  Rog.,  B.E.Z.  1859. 

256.  Atta.  SiciUen.  Grieehenland.  (Dalmatien.  Sardinien.) 

805.  gemella  Rog.- BefLE.Z.  1862. 256.  Atta.&J  Balearen, Malorca.  Algier. 

806.  aplendida  Rog. -Bert. E. Z.  1859. 257.  Atta.  g 

Griechenland.   Sicihen.    Frankreich  bei  Dijon  (Mr.  Beuget). 

807.  obsidiana  Mayr.  -  Europ.  Formic.  67.  Atta.  g  Caucasus. 
80&    arenaria  F.  -  Ent  syst  II.  360.  g    Rog.,  Berl.  E.  Z.  1862. 292.  g 

Myrm.  amauroeycha  Foerst-  Verh.  naturh.  V.  Rheinl.VII.  1850. 486.£ 
Myrm.  scalpturata  NyL  -  Ann.  Sc.  nat  Fr.  IV.  Sor.  V.  83.  g 

Algier.    Aegypten. 
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30:  Phacota.    Temnothorm*    PhmMogeton.    Pheidole. 

809.*  rufo-testacea  Poeitt  -  Verl.  naturf.  Yen  'Rfanisl  VIL  1850.  485; 

Myrm.  $ 
Atta  fcioracica  Mayr-  *  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  742,  T.  L  12. 5 

Algier.     Syrien* 
810-    cape n  sis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 743.  Atta.  $  Capd.g.  Hoffnung. 

811.  dentigeia  Rog;-  Bert.  E.  2«  1S62.  25fr.  $  Atta,  Mesopotamien.  Syrien. 

812.  v  o  r  ax  F. -  Syst.  Piez.  412.-$   Rog, ,  BerL  E.  Z.  1862.  290.  SüdrAmer. 

813.  levis  Mayr.  *  Wien.  Z. B.  G.  1862. 743,  Atta.  $  TVstn««**; 

814.  tennesseensis  Mayr.- Wien.Z.B.G.L862. 743.  Atta,  g     Tennessee. 

815.  f  u  1  v  a  Rog.  -  Berl.  £.  Z.  1863.  sp.  83.  g  jYor4«aWic<i. 

816.  ?  badia  Latr.  - Hist.  n.  Fourm.  238.  pl.  XI.  71.  g£  Carolina. 

t  LZSJUI.    Gen.  Pkaeeta  Bog,— Beri.  iL  Z.  1862,  m  . 

817.  Sichelii  Rog.  -  BerL  E.  Z.  1862. 262.  T.  L  £  20.  g  Andalus.,  Malaga. 

LXXXUI.    Gen.  Temnothorax  Mayr.— Barop.  Formic.  68. 

818.  recede ns  Nyi.  -  Ann.  8c.  nat  IV.  8er. V.  94.  Mynn.  5    Rog;,  Berl.  E. 

Zeitecmr.  185&  258.  $  Frankreich.  Griechenland. 

LXXXIV.  Gen.  Pheidologeton  Mayr.- Wien.  Z.  B.  G.  1862.  750. 

819.  affin  iß  JewL  -  Madr.«  Journ.  L.  ASc  1851. 100.  Oecodoma.  g 

Ostindien,  Malabar. 

820.  diyereus  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  &Sc.  1851.109.  Oecodoma.  $ 

Ostindien.  Wynaad. 

821.  ocellifer  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  174.  Pheidole.g 

Birmah,  Hongkong,  Philippinen,  Cochinchina. 

822.  Silenus  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  176.  Pheidole.  $  Singapore. 

823.  Taproban ae  Smith.  -  Cat  Brit. Mus.  175.  Pheidole.  $  Ceilon. 

824.  nanu  s  Rog.  *  Berl»  E.  Z.  1863.  sp.  84.  $$  Ceilon. 

825.  transversalis  Smith.  -  Proc.  L. S. & 1860,74.  Solenopeis,  g 

Celebes,  Makassar. 

826.  laboriosus  Smith.  *  Proc.  L.  S.  Zool.  1861. 48.  Solenops.ö    Cetebe*. 

827.  megacephalusv  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. 111.  Pheidole.  §  Bachian. 

LXXXV.  Gen.  PheMoleWeÄtw.-Ann.  &Mag.  Nat  HSstVI.  87. 
Oeeophthera  Heer  (Hausameise  Madeiras). 

828.  pallidala  Nyl.  -  Act  Soc.  Sc  Fenn.  1848.  42.  Myrm.  5,  Soldat  $ 

Myrm.  megacephala  Los.  -  Mem.  Acad.  Sc  Torino.  1834.  T.  37. 307.$ 
Oecophtb.  subdentata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G  JU*  1852. 277.  $ 

Süd*  Europa. 
829.*  megacephala  F.  -  Ent  syst  II. 361.  Soldat    Latr.,  Hist.  n.  Fonrm. 
232.  pl.X67.$£ 
Oec.  pusilla  Heer.  (Haasameise  Madejra's  $£c?) 
Myrm.  trinodis  Los*  -  Memor,  Acad.  Sc.  Torino.  1834.  T.  37. 327. 
Myrm.  levigata  Smith.  -  Brit.  Fotok  130.    Cat  Brit  Mus.  121. 

Isle  de  France  (Mauritius).  Madagascar.  Madeira*  Kuba.  Mejico. 

Ceilon.  Andaämem  Italien.  England  ifi  Treibhüftsem. 

880.    ?  pallide-  lutea  Latr.  -  Hist  n.  Fourm!  241.  $  Senegal. 

831.    excellens  Mayr.  -  Wien.  Z.  B>  G.  1862. 744.  Soldat  Africa* Goldküste. 
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882.    c ap e  n  8  i  s  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1602. 746.  g ,  Soldat   JC.  d.  g.  Hbßh. 

833.  aspera  Mayr.  -  Wien.  B.  Z.  G.  1862. 746,  g,  Soldat       K.  d. g.  Hoffn. 

834.  perniciosa  Gerst  -  Peters,  Reise  n.  Moss.  ZeoLV.  516.  Oecophth.g 

Ost-Africa,  Tette. 

835.  sinaitiea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 745.  Soldat, 5  ßUaü.  Halbinsel 

836.  proTidene  Sykee.  -  Trans.  Ent  Soc. Lond.  Vol.  1. 106.  pl.  13,  5.  Sold. 

Indien,    Poona. 

837.  providens  Jerd.  -  Madr.  Jonrn.  Lit  &  Sc  1851. 108.  Oecod.g,  Soldat. 

Südindien. 

838.  diffusa  Jerd. -  Madr.  J. L.&Sc.  1851. 109.  Oecod. g,  Soldat.  Ostindien. 

839.  malafoariea  Jerd.  -  Madr.  Joarn.  Lit.  <fc  Sc.  1851. 107.  Oecod.  g,  Sold. 

Süd- Indien. 

840.  minor  Jerd.  -  Madr.  Joarn.  Lit  <fe  8c.  1851. 111.  Oecodoma.  g$ 

Ostindien,  Teüichery. 

841.  quadrispinosa  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit&Se.  1851. 111.  Oeeodom.  g 

Ostindien,  Malabos 

842.  f e  r  v  e  n  s  Smith.  -  Cat  Br.  Mas.  1 76.  Soldat  Singapore. 

843.  rugosa  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  175.  g  .                           Ceikn, 

844.  snreaticefps  Rog.-*B.B.Z.  1869.  Bp.8ß.g$tf  '    <&t*W. 

845.  latinoda  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  86.  Ö  Ceilon.  ? 

846.  Janas  Smith.  -  Cat  Br.  M.  175.  PL  IX.  13-17.  g,  Soldat  Ceilon. 

847.  comata  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  176.$  Borneo. 

848.  militaris  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860. 74.  Soldat    CeUbes,  Makassar. 

849.  singnlaris  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863. 22.  g  Mysol. 

850.  mordax  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863. 22!  g  Mysol. 

851.  penetralis  Smith. -  Proc. L.  S.Z.  1863. 23. 5  Mysol. 

852.  notabilis  Smith.  -  Proc.  L.8.Z.  1860.  111.  5,  Soldat.  Bachian. 

853.  rubra  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860.  111.  g,  Soldat.  Backten. 

854.  pabulator  Smith  -  Proc.  L.  8.  Z.  1860. 112.  g,  Soldat  Bachian. 

855.  plagiaria  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1860. 112.g,  8old.  Ceiebes,  Bachian. 

856.  diversa  Smith.  -  Joarn.  of  Ent.  1860.  74. g,  Sold.  Brasilien,  St.Paul. 

857.  cephalica  Smith.  -  Cat.  Br.  M.  177.  PI.  IX.  21-28.  g.  Sold.  Brasilien. 
858.*  le vigat a  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  747.  Soldat                 Brasilien. 

859.  opaca  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ö.  1862. 749.  g,  Soldat.         Amtnonenstrom. 

860.  fimbriata  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  87.  Soldat  Rio  Paraguay. 

861.  Pmolesians  Latr.  -  Hist  n.  Fonrm.  241  g  Cayeme. 

862.  praensta  Rog.  -  Berl.  ent  Zeitschr.  1863.  sp.  88.  Soldat.       Columbia. 
868.  chilensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 748.  g$ cf,  Soldat  Chili. 

864.  f lavens  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  89.  g$  Kuba. 

865.  cubaensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  .747.  g,  Soldat  Kuba. 

866.  pennsylvanica  Rog. -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  91.,  Soldat.    Pennsylvan, 


LXXXVI.  Gen.  Monomorium  Mayr.—  Formte,  austr.  180. 

867.  mi  n  u  t  u  m  Mayr.  -  Formic.  Austr.  181.  g  Std-furopal 

868.  snbopacum  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  127.  Myrm.  g$> 

mediterraneum  Mayr.  -  Eorop.  Form.  72. 

Andalusien,  Malaga.  Pyrenäen.   Madeira.   Algier, 

869.  senegalense  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1862.294.  Anmerk.g  Senegal. 
870.*  carbonarium  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  127.  Myrm.  g$£ 

Madeira.    Nord*America,  Pamsyhanien. 

871.    omimosum  Gerat  -  Peters,  Reis.  n.  Mose.  Zooi.V.  517.  g  Mossambioue. 

atomarium  Gerat  -  1.  c  518.  Myrmica.  g  Mossambique,  Quellimane. 
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82  Solempm*.    Carebara. 

872*  Pharaonis  L.  -  Syst tf«t.«i  12. 1.96?.$ 
F.  antiguensis  F.  -  Bnt.  Syst.  II.  357. 
Myrm.  domestica  Shock.  -  Ann.6Mag.  Nat  Hist  1838.  628. 
Myrm.  molesta  Say.  -  Bost  Journ.  Nat  Hist  I.  293.  $ 
London,  Paris,  Kopenhag.  u.  Hamburg  in  Häusern.  Egypten,  Algier,  K.  d.  g.  Heffis. 
Kasan.  Cslebes.  Manilla.  NeuholL ,  Sidney.   Süd- America.  Chili.  Weetind.  Insem. 
873.    Salomonis  L.  -  Syst  Nat  ed.  12.  L  963.  g 

Mynn.  Yenosta  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  126.  g 

Levante.     Egypten.     Arabien.     Palästina.     Syrien* 
•  874.    gracillimum  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1861. 34.  Myrrn-g 

Palästina.     Smaisiscke  Halbinsel 

875.  torense  Mayr.- Wien.  Z.B.  G.  1862.753.$    Tor  am  Meeerb.  von  Suez, 

876.  glyciphilnm  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  125.  Mynn.  g  Ceüon. 

877.  f alTum  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 754.  g  Australien,  Aucklandinseh. 
378.    poecilnm  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  91.  §2  Kuba. 

879.  cinnabari  Bog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  92.  g  Kuba. 

LXXXVII.  Gen.  SolenopftlsWe8tw%-Ann.&Mag.N.H.VL1841.80. 
Dipltrhtptrui  Mayr.  -  Form,  anstr.  177. 

880.  fugax  Latr.  -  Ess.  Hist.  Founn.  Fr.  46.  ß 

flavidula  Nyl.  -  Act  Soc  Sc.  Fennic.  1848. 33. 

Europa.    Cypem.    Nord-Amerioa  (nach  Mayr). 

881.  calida  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863. 22.  $  Ceram. 

882.  similis  Mayr. -Wien.  Z.  B.  Ges.  II.  1852.  751.  $         Kar NUtobar. 

883.  pilicornis  Smith.-  Gat.Br.  Mos.  133.  &  Ostindien,  Bombay. 

884.  ?pungens  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1861.VI.48-5  Menada. 
885.*  geminata  F.-  SystPiez  423.  Atta.$;  Bog.,  Berl. E. Z.  1862. 289. 

M.  paleata  Land.-  Ann. Senat  1831. 116. 

Solen.  mandibulari8  Westw.  -  Ann.  &  Mag.  Nat  Hist  1841. 86,$max. 

Atta  clipeata  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  169.  $c? 

M.  saevissima  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc  Lond.  n.  8er.  III.  166. 

Solen,  cephalotes  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859. 149. 
Süd-America,  Brasilien,  Uruguay,  Guiana,  Surinam,  Venezuela,  Chili.  Porto  Rica* 
Kuba.  Panama.   Mejico.  Asien,  Ceilon,  KarNikobar,  Bachian,  Aru,  Manilla. 

Africa  am  Senegal    Australien,  Taiti. 

886.  ?  polita  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  I.  Ser.  IL  1862.  34.  Mynn.  $ 

887.  ?glabra  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.   I.  Ser.  III.  1862.  34. 

Myrm.  g  Panama. 

888.  sulphurea  Rog.- Berl. E. Z.  1862. 296. Diplorh. £  Süd-America. 
889  *  globularia  Smith.  -  Cat  Br.  Mas.  131.  Myrm.  g$<?  Brasilien. 

890.  madara  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  93.  g  Nord-America. 

LXXXVm.  Oen.  Carebara  Weatw.-Ann.&Mag.N.H.1841.VL86. 

891.  Colossus  Gerst-  Peters,  Reis.  n.  JJfossamb.  Zool.V.  512.  T.  32.  f.  8.? 

Ost-A/rica,  Tette. 

892.  Dax  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  179.  $  Port  NataL 
993.    vidua  Smith.  -  Cat.  Br.  Mus.  179.tf                                     Port  NataL 

894.  castanea  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  178.  $>  Hongkong. 

895.  lignata  Westw.  -  Ann.  <&  Mag.  Nat  Hist  VI.  (1841.)  86.  pl.6.  f.  6.  $> 

Smith.  -  Cat.  Br.  Mus.  178.  pl  X.  12-15.  tf  Java. 

896.  Sichelii  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 754.  $  Am  Senegal «.  weiß. Nil. 
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LXXXVIII.  Gen.  Myrmeclna  Curtis.  -  Brit  Entom.  VI.  226. 

%897.  Latreillii  Curt  -  Brit.  EntVI.265.<?  Trans.  Linn.  Soc. Lond. XXI. 
218.  T.  23.  f.  22.$ 

striatula  Nyl.  -  Act.  Soc.  Sc.  Fenn.  1848. 40. 

bidens  Foerst.-  Hymen.  Stud.  I.  50.  $$ 

graminicola  Foerst  -  Hymen.  Stud.  I.  58.  $  Europa  Nord-America. 
898.    pilicomis  Smith.-  Cat.Br.  Mus.  133.  $  Ostindien,  Bombay. 


LXXXVIII.  c    MyrmlclcUie  incerti  generis. 

899.  tnberosa  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  259.  $  Frankreich. 

900.  graminicola  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  255. $£  c?  (var.  except)   Paris, 

901.  testaeeipes  Leach.  -  Vigors  Zool.  Journ.  1825.  289.  Form.  $ 

(öremastogaster  sordidula?)  Italien,  Nizza. 

902*  aegyptiaca  F.  -  Ent  Syst  II.  357.                                       Egypten. 

903.  depressa  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  268.  pl.  XI.  73.  <j>        Africa,  Guinea, 

904.  irritans  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  127.  $  PorlNatal. 

905.  jueunda  Smith.  (Atta?)  -  Proc. L.  S. Z. VI.  1861. 34.  $        Palästina. 

906.  punica  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VI  1861.  34. g  Palästina. 

907.  fodiens  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <fc  Sc.  1851.114.$$  Ostindien, Mahb. 

908.  coeca  Jerd. -  Madr.  J.  Lit.  &  Sc.  1851. 115. $  Ostindien,  Wynaad. 

909.  tarda  Jerd.-  Madr.  Journ.  1851. 114.  £         Ostind.,  Karnatik  u,  Malab. 

910.  bidentata  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  124.  $  Ostindien,  Calcutta, 

91 1.  rugifron8  Smith.  -  Oat.  Br.  Mus.  124  $>  Ostindien,  Penang. 

912.  humilis  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  123.  $  Ostindien,  Bombay. 

913.  vastator  Smith. (Monomorium?)  -Cat. Br.M.  123. ö  Ostindien, 

914.  fragilis  Smith.  (Monomorium? )  -  Cat  Br.  M.  124.  $T  Singapore. 

915.  pellucida  Smith.  (Mouomorium?  )  -  Cat.  Br.  Mus.  124.  $     Singapore. 

916.  agilis  Smith. -Cat.Br. M.  125.$  Malaeca. 

917.  contigua  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  125.  $  ,         Ceilon. 

918.  basalis  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  125.  $  Ceilon, 

919.  trachylissa  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  126.  $  Borneo. 

920.  gracilescens  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.V.  1860.  74.  $  Celebes,  Mak ossär. 

921.  opaca  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VI.  1861  47.  $  Celebes,  Tondano, 

922.  pertinax  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VI.  1861. 46.  $  Celebes,  Tondano. 

923.  fuseipennis  Smith.  -  Proc  L.  S.  Z.  VI.  1861. 46.  $    Celebes,  Tondano. 

924.  rufieeps  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VI.  1861. 46.  £  Celebes,  Tondano. 

925.  pedestris  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VI.  1861.  46.  $        Celebes,  Tondano. 

926.  coeca  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860.  118.  $  Neu  Guinea,  Dory. 

927.  vexator  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VI.  1861.  47.  $  Ternate. 

928.  insolens  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  VI.  1861.  47.  $  Molukkenins.  Menado. 

929.  incerta  Smith  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863.  21. 2  Cremastog?  Mysol. 

930.  moesta  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863.  21. 9  Martabello. 

931.  umbripennis  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1863.21.$  Myol 

932.  carinata  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Z.  1859. 149.  $  v                     Am. 

933.  mellea  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  148.  $  Aru. 

934.  suspiciosa  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859. 148.  g  Am. 

935.  thoracica  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859.  148.  £  Aru. 
986.  scabrosa  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z  1856. 147.  ö                                Aru. 

937.  parallela  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1859. 147.  $  Aru. 

938.  polita  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z. V.  1860. 108.  g  Bachian. 

939.  levissimaSmith.(Solenop8.?)-Proc.L.S.Z.V.l8e0.108.$  Bachian. 
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940.  modesta  Smith.  -  Proc.  L.L.  S.  Z.V.  1860. 108.  g  Bachian. 

941.  punctata  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.V.  1860.  $  Bachian. 

942.  poneroides  Smith. -Proc.  L.  S.  Z.V.  1860.$  Bachian. 
948,  oblonga  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  V.  1860. 107.  $  Bachian. 

944.  formosa  Smith.-  Gat.  Brit.  Mus.  128.  g  Neu-Holland,  Adelaide. 

945.  A d  e  1  ai  d a  e  Smith  -  Cat.  Br.  M.  128.  ö  Nett- Holland,  Adelaide. 

946.  1  ongiceps  Smith.  -  Cat.  Br.  M.  128.  $  Neu-Holland,  Melbourne. 

947.  molefaciens  Buckl. (Atta) -  Proc.  Acad. n.  sc.  Philadelph.  1860.445.$? 

Texas. 

948.  omnivora  L.  (Pheidole?)  -  Syst.  nat  ed.  XII.  I.  964.  $. 

Süd-America.  Westind.  Inseln. 

949.  assimiiis  Spin.  -  Memor.  Acad.  sc.  Torino.  IL  8er.  XIII.  1853. 63.  £ 

Brasilien,  Para. 
950«    castanea  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  131.  $  Brasilien. 

951 .  b  1  a  u  d  a  Smith.  -  Cat.  Br.  Mus.  131.$  Brasilien,  Ega. 

952.  yirulens  8mith.  (Solenops?  )  -  Cat.  Brit.  Mus.  132.  g  Brasilien,  Ega. 

953.  tristis  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  132.  ö       Brasilien,  ttio  Janeiro,  Tejuca. 

954.  foetida  De  Geer.  -  Mem.  Hist.  Ins.  III.  611.  $ 

F.  foetens  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  265.  Surinam. 

955.  pusilla  De  Geer.  (Pheidole?)  -  Mem.  Hist  Ins.  III.  611.  $ 

F.  nana  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  263.  Cagenne. 

956.  bituberculata  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  239.  $  Cayenne. 

957.  longipes  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm. 233.  pl.XL  68.  $  Cayenne. 

958.  b i 8  cu tat a  F.  -  Eni  Syst.  IL  360.  $  Surinam. 

959.  glabra  Smith« ( Solenops. ? )  -  Trans. Ent.  Soc.  Lond.III.  Ser.I.  1862. 

34.  <$  Panama. 

960.  polita  Smith  (Solenops.?)  -  Trans. E. S. Lond.III.  Ser.I.  1862. 34.$ 

Panama. 

961.  barbata  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  130.  $  Mejico. 

962.  transversa  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  1 29. 5  Nord-America. 

963.  min  Uta  Say.  (Atta?)  -  Bost.  Journ.  N.Hist.  1. 294.$.  N.-Amer.,  Indiana. 
964.*  dimidiata  Say.  -  Bost.  Journ.  Nat.  Hist.  I.  293.  $<?  ?    Nord-America. 

965.  i  n  f  1  e  c  t  a  Say.  -  Bost.  Journ.  Nat.  Hist.  I.  292.  (J  Nord-America,  Indiana. 

966.  corr u  gata  Say  -  Bost  Journ.  Nat  Hist.  I.  291.  fM  N.-Amer.,  Indiana. 

967.  o  p  p o  8  i  t  a  Say.  -  Bost.  Journ.  Nat  Hist  I.  292.  £  tf  Nord-America. 
963.  bre yipenni  s  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  130.  &                          Georgia. 


LXXXVIII.d.    Attidae  incerti  generis. 

969.  hostilis  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  165.  $$  Port  NataL 

970.  minuta  Jerd.  -  Madr.  Journ.  L.  &  Sc.  1851. 105.  5$    Ostind.,KarnaHL 

971.  destructor  Jerd.  -  Madr.  Journ.  LitA  Sc.  1851. 105.$  Ostindien. 

972.  domicola  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  &  Sc.  1851. 106.  $  Ostind.,  Neüore. 

973.  rufa  Jerd.  -  Madr.  Journ  Lit  <fc  Sc.  1851. 106.  $£<? 

Ostindien,  Malabar,  Karnatik. 

974.  floricola  Jerd.  -Madr.  Journ. L.cfe Sc.  1851.107.$  Ostind.,  Tellichery. 

975.  dissimilis  Jerd. -Madr.  Journ. L.& Sc.  1851.107.$  OstnuL,  Malabar. 

976.  instaibilis  Smith.-  Cat  Brit  Mus.  163.  ö(?  Nordindien. 

977.  bellicosa  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  164.  Q  Birmah. 
973.  n  o  d  i  f  e  r a  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  1 65.  g                            Nord- China. 

979.  cingulata  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  165.$  Bomeo. 

980.  penetrans  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  164.  $>  Borheo,  Sarawak. 

981.  antipodum  Smith.- Cat.  Br. Mus.  166.  $      Neuholland, Schwanenßmfs. 

982.  vigilanB  Smitb. -Cat  Brit  Mus.  166. $  Neu -Holl.,  Melbourne. 
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983.  spinoda  Smith.  -  Cat  Brit Mos.  166. $  Neu-HolL,  Adelaide. 

984.  an  tarctica  White. -  Voyag.  Ereb.  <fc  Ten*,  pt  2.  Form, 

Smith,  Cat  Brit  Mus.  167.  $  Neu-Seeland 

985.  fabricator  Smith.  -Cat  Brit  Mus.  167.  §£c?  Brasilien,  Rio. 

986.  rubra  Smith.  -  Cat  Brit  Mas.  168.  $>  Brasilien,  Petropolis. 

987.  testacea  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  168.  §  Brasilien,  Rio. 

988.  diligens  Smith.     Cat  Brit.  Mus.  168.  $  Brasilien,  Villa  Nova. 

989.  nigriventris  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  1 69.  $  Brasilien,  Ria. 

990.  pili  ven  tris  Smith.  -  Cat  Brit  Bfus.  169.  $>  Brasilien,  Tejuca. 

991 .  f  u  m  i  p en  n i s  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  169. 5$>  Brasilien,  Rio. 

992.  bispinosa  Spin.  -  Gay,  Hist  fis.  de  Chile.  Zool.  VI.  244. 5  CkiU. 


JXC*  Gen.  Atta  Fabricius— Syst  Piez.  421. 

Oecodoma  Latieille.  -  Nouv.  Dict  d'Hist  uat  XXIII.  1818. 

0«C+dtMft  Lepell.  St  P.  -  Hist  n.  los.  Hymen.  1. 176. 

993.  cephalotes  L.  -  Syst  Nat  ed.  12. 1.  964.  £  major. 

F.  fervens  Drury.  -  Illustr.  exot  Ins.  III.  pl.  42. 4.  $ 

F.  migratoria  De  Geer.  -  Memor.  Hist  Ina.  III.  604.  pLdl.ll.g 

F.  grossa  Ol.  •  Encycl.  meth.  VI.  497.  $  Brasilien,  Mejico. 

994.  levigata  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  182.  pl.X.24.  Oecodoma.  $ 

Brasilien,  Santarenu 

995.  sexdens  L.  -  Syst  Nat  ed.  12.1.964.$ 

F.  sexdentata  Latr.  -  Hist  n.  Fourin.  228. 

Brasilien,  Parä,  Rio.   Cayenne.    Surinam.    Antilleninsel  St.Vincent, 

996.  ab  dominalis  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  184.  pL  X.  22.  Oecodom.  $ 

Süd- America* 

997.  coptophylia  Guer. -Icon.  Regn.  anim.  111.422.$  Brasilien. 

998.  columbica  Guer.  -  Iconogr.  Regn.  an  im.  111. 422.  $  Columbia. 

999.  Lebasi  Guer.  -  Iconogr.  Regn.  anim.  422.  ö  Columbia. 

1000.  insul  aris  Guer.  -  Iconogr.  Regn.  anim.  III.  422.  $  Kuba. 

1001.  texali a  BuckL -  Pr.  Ac.  n.  sc.  Philad.  1860.  233.  $$<?  Oecod.   Texas. 

1002.  fervens  Say.  -  Bost  Journ.  Nat.  Hist  1. 290.  $ 

Oecod.  mexicana  Smith.  -  Cat.  Br.  Mus.  185.  pl.  X.  20.  $(J  Mejico. 

1003.  H  y  8  tr ix  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.  230.  pl.  X.  6L  g        Brasilien,  Ära. 
1004.*   Lundii  Guar.  -  Voyag.  Coquill.  Zool.  II.  206.  Myrmica.  $c? 

Bros.  La  PkUa-Staaeen.  Uruguay,  v.  Montev.  bis  zu  den  Missionen. 

1005.  as p er s a  Smith.  -  Cat  Br.  M.  185.  pl.  X.  17.  Oecodom.  $      Brasilien. 

1006.  nigra  Smitk  -  Cat.  Brit  Mus.  186.  Oecodom.  <j>    Brasil.,  Rio,  Tejuca. 

1007.  striata  Rog.  -  B.  E.  Z.  1863.  sp.  94.  $2<? 

Von  Montevideo  bis  zu  den  Missionen. 

1008.  coronata  F.-  Syst  Piez. 413.$  Brasilien,  Rio,  Petropolis. 

1009.  pallida  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  187.  Oecodom.  tf  Brasilien,  Santarem. 

1010.  rugo  sa  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  186.  Oecodom.  $  Brasilien. 

XC.  Gen.  MyrnÜCOCrypta  Smith.-  Journ.  ofEut  1860.73. 

1011.  squamosa  ömitb.  -  Journ.  of  Ent  Oct  1860.  pl.  IV.  14-17.  ? 

Brasilien,  St.  Paul. 
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XCJ.    Gen.  Sclton  Latr.-  Hfet  nat.  Crust.  &  Ins.  IV.  130. 

Ancylognathns  Land.  -  Ann.  Scienc.  nat  1831.  121. 

CtÄptognatha  Westw.  -  Westw.  Griff.  An.  Kingd.  XV.  5.  16.  (1832.)  Dach 

Smith,  Gat.  148. 

1013.  hamata  F.-  Ent.  syst  II.  364.  gmaj. 

F.  curvidentata  Latr.  -  Hist.  n.  Founn.  269.  pl.  8.  f.  55.  £  min. 

Cauenne.    Brasilien,  Park, 

1014.  drepanophora  Smith.  -  Gat  Brit Mus.  149.  $  Brasilien,  Ega. 

1015.  rapax  Smith.  -  Trans,  EntSoc.  Lond.  n.  Ser.  III.  163.   Gat  Brit.  Mus. 

pl.IV.6.7.g 
Atta  quadriglumi8  Halid.  -  Trans.  Linn.  Soc.  1837. 328. 

Brasilien,  Parä,  Santarem,  Ega. 

1016.  lugubris  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  95.  g  Brasilien. 

1017.  crassicornis  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  Ser.  III.  136.   Gat 

Brit  Mus.  pl.  VI.  1.  2. 3. 4.  g  Brasilien,  Villa  nova. 

1018.*  vagans  Ol.  -  Encyl.  m^th.  VI.  501.  g  min.     Smith,  Trans.  Ent  Soc. 

Lond.  n.  Ser.  III.  162.  $  maj.  Brasilien.  Mejico. 

simillima  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  III.  164.  £  min. 
1019.'   legionis  Smith.  -  Trans. E.S. Lond. n.  Ser. IIL 164.$  Bros., Santarem. 

1020.  pilosa  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  151.  $  Bros.,  Villa  novo. 

1021.  pa chyc er a  Smith.  -  Cat.  Brit.  Mus.  153.  5  Süd-America? 

1022.  praedator  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  152.  $  Brasilien,  Ega. 

1023.  vastator  8mith.  -  Journ.  of  Ent.  Oct.  1860.71. 2  Brasilien,  Ega. 

1024.  erratica  Smith.  -  Journ.  of  Ent  Oct  1860.71. 2  Brasilien,  Ega. 

1025.  a n gu s  t at a  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1 863.  sp.  96.  g    Yucaian,  Campeche-Bai. 

1026.  mexicana  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  97.  $  Mejico. 

XCII.  Gen.  Typhlatta  Smith.  -  Proc  L.  S.  Zool.  II.  1858.  79. 

1027.  1  e  v  i  ce p s  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  IL  1858. 79.  g      Borneo,  Sarawah 

XGIII.  Gen.  CremastOgaster  Land.  -  Ann.  Sc.  nat.  1831.  132. 
Acrocoeiia  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1852.  143. 

1028.  scutellaris  Ol.-  Encycl.  meth. VI. 497. g 

M.  Rediana  Dui  -  Mem.  Acad.  Sc.  d.  France.  ft41.  VII.  477. 
M.  rubriceps  Nyl.  -  Act.  Soc.  Sc.  Fennic.  1848. 44. 
Acroc.  rubriceps  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1852.  II. 
Acroc.  Schmidtii  Mayr.  -  L.  c. 

M.  algirica  Luc.  -  Expl.  sc.  de  l'Alg.  III.  300.  pl.  16. 9.  2 
F.  haematocephalaLeach.-Vigor's  Zool.  Journ.  II.  (1825.)  289  ff.gSc? 
Süd-Europa.    Algier.    Nord- America,  Tennessee. 

1029.  sor did  ula  Nyl.  -  Act.  Soc.  sc.  Fennic.  44.  Myrmic.  g 

Acroc.  Mayri  -  Schmidt,  Wien.  Z.  B.  G.  1853.  III.  14.  Süd-Europa. 

1030.  aegyptiaca  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  765.  g  Egjpten. 

1031.  senegalensis  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  98.  Senegal. 

1032.  Kneri  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  764.  $ 

WesUAfrica,  Goldküste,  Ahoapim -Gebirge. 
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1033.  capensis  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 765.  gtf      K.  d.  g.  Hoffnung. 

1034.  cicatriculosa  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  99.  g  £ö<J-4/hca. 

1035.  arborea  Smith.  -  Cat  Br.  Mas.  138.  g  pl.  XIV.  Nest        Port  NatoL 

1036.  tricolor  Gerst-  Peters,  Reise  n. Mossamb.  ZooLV.  514.  T.  32. 10.$ 

OsUAfrica,  Tette. 

1037.  c  a  s  t  a  n  e  a  Smith.  -  Cat  Brit.  Mas.  136.  pl.  IX  242  ? 

Port  Na  tat  (nicht  Albanien^  wie  in  Smith's  Cat  136  angegeben). 

1038.  i  n  e  r  m  i  s  Mayr.  -  Wien.  Z.  g.  G.  1 862. 766.  g        Sinaitische  ITalbinseL  . 

1039.  Kirbyi  Syk.  -/Irans. Ent  Soc.  Lond.  1. 99.  T.  13. 1. 2. 3.  Myrm.g^ 

Ostindien,  Punah,  Wynaad. 

1040.  Kirbyi  Sykes.  Jerd.  -  Madr.  Jonrn.  Lit  6  Sc.  1851. 1 13.  Myrm. 

Ostindien,  Wynaad. 

1041.  diffusa  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  <fc  Sc.  1851. 113.  Myrm.  g£c? 

Ostindien,  Ceilon. 

1042.  ru  fa  Jerd.  -  Madr.  Journ.  Lit  &  Sc.  1851. 1 13.  Myrm.  g         Ostindien. 

1043.  inf lata  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  136.  pl.  IX.  1.  $ 

Singapore.     Borneo,  Sarawah. 

1044.  airtbracina  Smith.  -  Cat  Br. M.  136. 5  Singapore.    Ceilon. 

1045.  cephalotes  Smith.  -  Cat  Br.  Mns.  137.  g  Borneo,  Sarawak. 

1046.  brunnea  Smith.  -  Cat  Br.  M.  138.  g  Borneo,  Sarawak.    Ceilon. 

1047.  deformis  (difformis)  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  137.  g 

Borneo,  Sarawak.   Singapore. 

1048.  obscura  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  137.  g  Borneo,  Sarawak. 
1049.*  obscura  Smith.  -  Proc.  L.  Soc.  Zool.  V.  1860.  g  Bachian. 

1050.  bveolor  Smith.  -  Proc.  L.  Soc.  Zool.  1860. 109. g  Bachian. 

1051.  laboriosa  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  V.  1860. 109.  £  Bachian. 

1052.  insularis  Smith.  -  Proc.  L.  8.  Zool.  1859. 149.  g  Aru. 

1053.  e  1  e  g  a  n  s  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  1 859. 149.  g  Aru. 

1054.  ampullaris  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  ZooL  VI.  161.  47.  g 

Celebes,  Tondano. 

1055.  levissima  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.V.  1860.  74.  $  Celebes,  Makassar. 

1056.  irritabilis  Smith.  -  Proc  Linn.  Soc.  ZooLV.  1860. 109.  g 

Neu 'Guinea,  Borg. 

1057.  ochracea  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  Ges.  1862.  766.  g  Manilla. 

1058.  p  a  1 1  i  p  e  s  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 768.  g         Australien,  Sidneg. 

1059.  lev iceps  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  138.  g       Neu-Holland,  Melbourne. 

1060.  acuta  F.  -  Syst  Piez.  411.  g    Rog.,  Berl.  E.  Z.  1862.  291. 

quadricep8  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  140.  Brasilien,  Ega. 

1061.  victima  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  140.  g  Brasilien,  Santarem. 

1062.  cnrvispinosa  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  768.  g 

Brasilien,    Rio  Janeiro. 

1063.  limata  Smith.-  Cat  Br.  Mus.  139.  g$c?  Brasilien,  Ega. 
1064*  carinata  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  768.  g    Brasil.,  Rio  Janeiro. 

1065.  quadriformis  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  lOO.g  Brasilien. 

1066.  crinosa  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 767.  g     Brasilien,  Rio  Janeiro. 

1067.  sanguinea  Rog.  •  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  101.  g  Kuba. 

1068.  Montemmia  Smith.  -  Cat.  Br.  M.  139.  g$<?  pl.  I.  1.  Nest 

Mejico. 

1069.  quadrispinosa  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  102.$  Mejico. 

1070.  iineolata  Say.  -  Bost  Journ.  Nat  Hist  I.  290.  Myrm.  g$<? 

Vereinigte  Staaten. 

1071.  Cer  asi  As.  Fitch.-  Rep.  on  nox.  <fec.  Ins.  of  New-York.  130.  Myrm.g 

New -York. 
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38  Cryptotens. 

XCIV.  Gen.  CryptOCerus  Latr.  -  Hist.  n.  Cnist&Ins.  XIH.  260. 

1072.  pubescens  Smith. -  Tran«»  Eni.  Soc.  Lond.  IL  3er.  IL  223.  pi.20.4.£ 

Neu-HoUand,  Adelaide. 

1073.  atratus  L.-  Syst.  Nat.  ed.  12.  IL  965.$ 

F.  quadrfdens  De  Geer.  -  Ins.  III.  609. 7.  T.  31.  f.  17. 20. 
Cr.  marginatus  F.  -  Syst  Piez.  419.  £ 

Cr.  dubitatus  Smith.  -  Trans.  Ent.  8oc.  Lond.  IL  Ser.  IL  216.  c? 
Brasilien.  Cayenne.   Surinam*   Venezuela. 

1074.  grandinosus  Smith.-  Jonrn.  of  Ent  Oct.  1860. 76.  pl.  IV.  5.  $ 

Brasilien,  Ego. 

1075.  laminatus  Smith.  -  Journ.  of  Ent.  Oct  1860.  76.  pl.  IV.  3.  $ 

Brasilien ,  Ego. 

1076.  unimaculatus  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL   Ser.  II.  221. 

pl.  19.  9.  g  Brasilien. 

1077.  umbraculatus  F.  -  8yst  Piez.  420.  £    Klag,  Ent  Monogr.  210.  $ 

Brasilien,  Bahia. 

1078.  membranaceus  Klag.  -  Ent.  Monogr.  208.  5  Brasilien,  Rio,  Tejuca. 

1079.  pallens  Klag.  -  Ent.  Mon.  206.  g  Brasilien,  Rio  Janeiro/ 

1080.  elegans  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  222.  pl.  19.  3.  $ 

Brasilien,  Villa  Nova. 

1081.  causticus  Koll.  -  Pohl  <fe  Koll.  Bras.  vorz.  laest  Ins.  17.  T.  f.  12a. 

12  b.  12  c.  g  BiasiUen. 

1082.  discocephalus  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  222. 

pl.  20.  2.  $    Cat  Br.  Mus.  pL  XL  1. 2. 3.  £  maj.  &  min. 

Brasilien,   Villa  Nova.     Kuba. 

1083.  Pinelii  Gue>.  -  Iconogr.  Begn.  anim.  III.  425.  $ 

i  Brasilien,  Moro  ~  Gueimado. 

1084.  obtusus  Smith.  -  Cat  Br.  M.  191.  pL  XII.  12.  £    Brasil ,  Santarem. 

1085.  pu sillus  Klug.  -  Ent  Mon.  202.  $ 

elongatus  Klug.  -  Ent  Mon.  214.  $ 

Brasilien,  Rio  Janeiro,  Para,  Santarem.  Demerara. 

1086.  min  atus  F.  -  Syst.  Piez.  420.  $;  Klug,  Ent.  Mon.  203. 

Brasilien,  Rio  Janeiro,  Villa  Nova. 

1087.  placidus  Smith.  -  Journ.  of  Ent  1860.  76.  (j1  Brasilien. 

1088.  cordatus  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  8er.  IL  220.  pl.  21. 3.  $ 

Brasilien. 

1089.  rimosus  Spin.-  Mem.  Acad.Torino.  IL  Ser.XIII.  1853. 65.  $(? 

Brasilien,  Petra. 

1090.  angulatus  Smith.  -  Cat  Br.  Mus.  189.  pl.  XII.  4.$ 

Brasilien,  Tunantins. 

1091.  quadrimaculatus  Klug.  -  Ent  Monogr.  215.$ 

Brasilien,  Villa  Nova,  Amazonenstrom. 

1092.  Pavon  ii  Latr.  -  Gen.  Crust  <fc  Ins.  IV.  132.  $ 

depressus  Klug.  -  Ent  Monogr.  204.  $ 

d'Orbignyanus  Smith.  -    Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  IL  Ser.  II.  218. 
pL  19.  f.  5.$  Brasilien,  Rio  Janeiro. 

1093.  clipeatus  F.  -  Syst.  Piez.  4i0.  $  Brasilien,  Santarem. 

1094.  serratieeps  Smith.  -  Cat  Br.  M.  188.  PI. XL  f. 7.  2    Brasil.,  Ego. 

1095.  oculatus  Spin.  -  Mem.  Acad.  Sc.  Torin.  11  Ser.  Xüi  1853.  65.  $ 

aethiops  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  1853.  216. 
pl.  2a  f.  9.  g  Brasilien,  Para, 

1096.  angustus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  759. g$  Brasilien. 

1097.  flavo-maculatus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  757.  $    Brasilien. 
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1098.  punctatns  Mayr.-  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  762.  £  VomAmazoMenstrotn. 

1099.  spinosus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862. 761. 5       VomAmazonenstrom. 

1100.  oomplanatus  Gu4r.  -  Iconogr,  Regn.  anim.  III.  424.  $ 

femoralis  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  IL  Ser.  II.  219.  pl.  20.3.$ 

Cayenne.   Columbia.    Brasilien,  Tunantins. 

HOL    argentatus  Smith. -  Trans.  E.  Soc.  Lond.  II.  Ser.  IL  218.  pl.l9.7.$ 

Columbia.    Mejico. 

1102.  qnadriguttatas  Gue>.  -  Iconogr.  Regn.  anim.  III.  425.  $ 

Bolivia.    Columbia. 

1103.  hamulns  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp,  103.  St.  Domingo. 

1104.  haemorrhoidalis  Latr.  -  Hist  n.  Fonrm.  276  $  St  Domingo. 

1105.  araneolus  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  n.  ser.  IL  223.  g 

Kleine  Antillen,  SuVincent. 

1106.  bimaculatus  Smith.  -  Jonrn.  of  Ent  Oct.  1860. 77!  pl.  IV.  4.  $ 

Mejico. 

XCV.  Gen.  MeranoplusSmith.-Trans.E.S.  Lond.  IL  Ser.  1853/224. 

1107.  bicolor  Guer.-Icon.  Regn.  anim.  III.  425.  Cryptoc.  $ 

villosus  Motsch.  -  Etud.  ent.  1859. 115.  Ostind.,  Pondichery.  Ceilon. 

1108.  mucronatus  Smith.  -  Cat.  Br.  Mus.  194.  $  -       Malacca. 

1109.  cordatus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  193.  £  Borneo,  Sarawak. 

1110.  castaneus  Smith. -  Cat.  Brit  Mus.  194.  $   (cordatus  $>  var.?) 

Borneo,  Sarawak. 

1111.  spinosus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Zool.  1859.  150.  $  Aru. 

1112.  petiolatus  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  224.  pl.  20. 

f.  7.  <j>  Brasilien. 

1113.  gracilis  Smith.  -  Cat.  Brit  Mus.  194.  pl.  XII.  7.  $    Brasilien,  Ega. 

1114.  striatus  Smith.  -  Journ.  of  Ent  Oct.  1860. 77.  pl.  IV.  1.     Cat  Brit 

Mus.  pl.  XIII.  14.  $  Brasilien,  St.  Paul. 

1115.  subpilosus  Smith.  -  Journ.  of  Ent  Oct  1860.78.  pl.  IV.  2.  $ 

Brasilien,  St.  Paul, 

XCVI.  GeD.Cataulacu8Smith.-Tr.  £.  S.  Lond.  II.  Ser. IL  1853.  224. 
Cypkomyrmex  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  690. 

1116.  guineensis  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  n.  ser.  IL  225.  pl.20.5.  <j> 

West-Africa. 

1117.  parallelus  8mith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  Ser.  II.  pl.  19.  6. 

Cat  Brit  Mus.  pl.  XL  10.  <j>  Kap  d.  g.  Hoffnung. 

1118.  granulatus  Latr.  -  Hist  n.  Fourm.275.  pl.  12.75.  $  Ostindien. 

1119.  Taprobanae  Smith.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IL  Ser.  IL  225.  pl.  20. 

I  10.  $  Ceilon. 

1120.  insularis  Smith.  -  Cat  Brit.  Mus.  197.  <J    Proc.  L.  S.  Zool.  II 1858. 

Abbildung.  Borneo,  Sarawak, 

1121.  horridus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  196.  £    Proc.  L.  Soc.  Zool. IL  1858. 

Abbildung.  Borneo,  Sarawak. 

1122.  reticulatus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  196.$    Proc.  L.  Soc.  Zool.  IL 

1858.  Abbildung.  Borneo,  Sarawak. 

1123.  flagitiosus  Smith.  -  Proc.  L.  S.  Z.  1862.  VI. 49.  ö  Celebes,  Tondano. 

1124.  setosus  Smith.  -  Proc.  Linn.  Soc.  Zool.  1860.  V.  114.  g 

Bachian. 
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40  Ceratobasis.    Strmmigenys.     Orectognathus.    Daceton. 

1125.  deformis  Smith.  -Cat.  Brit.  Mus.  195.  pl.  XII.  8  Meranopl.  $ 

Cyphom.  minutus  Mayr.  -  Wien.  Z.  B.  G.  1862.  691.  $$(?    Rog. 
Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  104.  Kuba.    Brasilien,  Santarem. 

XCVII.   Gen.  Ceratobasis  Smith.—  Journ.  ofEnt  1860.78. 

1126.  singularis  Smith.  -  Cat  Brit.  Mos.  195.  pL  13.  f. 6-10.  Meranpl.gJ 

Brasilien,  Ega. 

XCVIIL*  Gen.  Strumlgenys  Smith.  -  Journ.  of  Ent.  1860.72. 

Labidogenys  Rog.  -  Berl.  ent.  Zeitschr.  1862.  251. 

Pyramiea  Rog.  -  L.  c.  249. 

1127.  lyroessa  Rog.-  Berl. B. Z.  1862. 251.  T. I.  f.  17.a.  Labidog.g  Ceilon. 

1128.  mandibularis  Smith.  -  Journ.  of  Ent.  Oct  1860.  pl.  IV.  f.  6. 7.  $<J> 

Brasilien,  St.  Paul 

1129.  Gundlachi  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1862.  253.  T.  I.  f.  18  a.  b.  Pyram.  $? 

Kuba. 

1130.  Louisiana e  Rog.  -  Berl.E.  Z.  1863.  sp.  105.  ö  Louisiana. 

1131.  elongata  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  106.  $  Panama. 

1132.  clipeata  Rog.  -  Berl.  E.  Z.  1863.  sp.  107.  $  Louisiana. 

XCEX.  Gen.OrectOgnathus  Smith.-Tr.  E.S.  II. Ser.(  1852-53.) 227. 

1133.  antennatus  Smith.  -  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  n.  ser.  IL  228.  pL  21. 

f.  9.  $  ,    Neuseeland. 

C.     Gen.  Daceton  Perty.— Delect.  aoim.  art.  136. 

1134.  armiger  um  Latr.  -  Hist.  n.  Fourm.  244.  pl.  IX.  58.  $ 

Myrmecia  cordata  F.  -  Syst  Piez.  425.  $ ;  Rog.,  Berl.  E.  Z.  1862. 290. 

Brasilien.     Cayenne. 
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Veneichmiss  der  Berylidei  «). 

Gen.  Dorylus  Fabr.  -  Ent  syrt.  II.  363. 

juYenculus  Shuck.-  Ann.  <fe  Mag.  Nat  Hist  V.  1840.321.  Berberti. 

affinis  8hack.  -  loc.  cit  316.  Senegambien. 

atriceps  Shuck.  -  loc.  cit  323.  Senegambien. 

attenuatus  Shuck.  -  loc.  cit  322.  Senegambien? 

nigricans  F.  -  Illig.  Mag.  1. 188.   Syst  Piez.  427.       Sierra  Leone.   Ghme+ 
helTolas  L.  -  Mas.  Lad.  ülr.  412.  Yespa.    Syst  Nat  II.  967..  Mutilla.     . 

Kap  d.  g.  Hoffnung. 
badins  Gent  -  Peters,  Reise  n.  Mossamb.  Ins.  499.  Tal  31. 14.  Moseambique. 
diadema  Gerat  -  1.  e.  501.  T.81. 15.  Mmambiqke. 

hind08tanu8  Smith.  -Cat  Brit  Mos.  Doryl.  3.  Ostindien. 

labiatn s  Shuct  -  Ann.  <t  Mag.  Nat  Hißt  V.  1840.  318.  OstmMen. 

longicornis  Shuck.  -  loc.  cit  321.  Ostindien. 

Orientalis  Westw.  -  Proc.  ZooL  Soc.  1835.72.  Ostindien. 

atratns  Smith.  -  Ost  Brit  Mus.  Doryl.  4.  Alt-Kalabar. 

mediatns  F.  -  Syst  Piez.  428.  Nord-Amsrica^ 

Gen.  Aenlctu»  Shnck.  -  Ann.  6  Hag.  Nat  Hist  V.  1840.  266. 

ineonspicuns  Westw.  -  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  IV.  238.  Süd-Africa. 

fascoTarius  Gent  -  Peters,  Reise  n.Moss.  Ins.  501.  T.32.1.  Mossambique. 
ambignns  Shuck.  -  Ann.  <fe  Mag.  Nat  Hist  V.  1840.'  268.  Ostindien. 

pnbescens  Smith.  -  Cat  Brit  Mos.  Doryl  10.  Ostindien. 

eertns  Westw.  -  Arcan.  ent  I.  79.  Habitati 

Gen.  X»abidu8  Jnrin.  -  Nouv.  mith.  class.  Hym.  &  Dipt  I.  282. 

D'Orbignii  Shnck.  -  Ann.  dfcMag.  Nat  Hist V.  1840. 259.  Süd-America, 

Gnerini  Shnck.-  I.e.  397.  Süd- America, 

Jurinei  Shuck.  -1.  c.  198.  Sild-America, 

Latreillei  Jnr.  -  Nouv.  meHh.  class.  Hym.  <fe  Dipt.  I.  282.  Süd- America, 

atriceps  Smith.-  Cat  Brit.  Mus.  Doryl.  5.  Brasilien, 

Burchelii  Westw.  -  Arcan.  ent  I.  74.  Brasilien,, 

E  r  I  ch  8  o  n i i  Westw.  -  Arcan.  ent.  1. 77.  Brasilien, 

Bsenbeckii  Westw.  -  Arcan.  ent  1.75.  Brasilien. 

FargeaTii  Shnck. -  Ann.  <fc  Mag. Nat.  Hist.  V.  1840. 198.  Brasilien. 

Fonscolombei  Westw.  -  Arcan.  ent  1. 76.  Brasilien. 


*)  Diesem  Verseielmisse  ist  hitr  ein  besonderer  Plats  gegeben,  weil  das 
Verhältnifs  der  Doryliden  su  den  Ameisen  noch  immer  nicht  mit  Sicherheit 
festgestellt  ist ;  die  Gattungen  und  Arten  sind  fast  ebenso  zusammengestellt,  wie 
es  anf  meinen  Wunsch  von  H.  Prof.  Mayr  in  freundlichster  Weise  geschehen. 
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42  Labidus.     Rkocmus.     Dicht  hadia. 

Gravenhorstii  Westw.  -  Arcan.  ent  1.76.  Brasilien. 
Halidayi  Strack.  -  Ann.  <fe  Mag.  Nat.  Hist  V.  1840. 200. 

Latreiilei  Halid.  -  Trans.  Linn.  8oc.  1837.  328.  Brasilien. 

Hartigii  Westw.-  Arcan. ent 75.  Brasilien. 

Hopii  Shnck.  -  Ann.  &  Mag.  Nat  fiüt  V.  lS4ft=*58.  Brasilien. 

Illigeri  Shnck.  -  loc.  cit  397.  Brasilien. 
Pertyi  Shnck.  -  loc.  cit.  262. 

Latreiilei  Perty.  -  Del.  anim.  artic.  138.  Brasilien. 

Bomandi  Shnck.  -  Ann.  AMag.  Nat  Hist  V.  1840.  261.  Brasilien. 

8ervillei  Westw.  -  Areau,  ««fto  Brasilisn. 

8  p i n  o  1  a e  Westw.  -  Arcan.  ent  77 .  Brasilien. 

8wainsonii  Shnck.  -  Ann.  &  Mag.  Nat  Hist.  V.  1840.  201.  Brasilien.  Mejieo. 

Walkeri  Westw.  -  An»,  eöt  I.  77.  Brasilien. 

am  p  1  i  p  e  n  n  i  8  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  Doryl  6.  Bogota. 

K 1  u  gl I  Shnck.  -  Ann.  4  Mag.  Nat  Hist  V.  1840.  260.  St.  Vincent. 

mexicanus  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  Doryl.  7.  Mejieo. 

morosns  Smith.  -  Cat  Brit  Mus.  Doryl.  7.  Mejieo. 

Harrisii  Halid.  -  Stansbnry's  Explor.  Utah.  367.  Jtord-AmeHca. 

Melsheimeri  Halid.  -  Stansburys  Explor.  Utah.  368.  Nord-Ameriea. 

8ayi  Halfd:  *  Stansbury's  Explor.  Utah.  367.  Nord-America. 

Gen.  MlOgmus  Shnck.— Ann.  &  Mag.  Nat  Hist  V.  1840.  323. 

f  i  m  br i aij u  s  Shuck.  *  loc.  cit,  325.  A/rica, 

Gen.  DichthadiE  Gerat.  -Stettin,  ent  Zeit.  1863. 76. 

glaberrima  Gerat.  -  loc.  cit  93.$  Java. 


Veneichniss  der  Arten,  die  »ieht  deutungsfttig  sind. 

F.  Ttnosa  Ol.  -  Encycl.  me'th.  VI.  505.   Mus.  Lesk,  81.  <?  ?  HabiU 

F.  melanopa  Ol.  -  1.  c.  $  (melanopis  bei  Qmelin.)  Europa. 

F.  glabra  Ol.  -  1.  c.  $  Europa. 

F.  testdeea  Öl.  *  f.  c.  fe  *  Europa. 

F.  fuscescens  OL-  L  c.  $  Europa* 

F.  ruficornis  Ol.  -  1.  c.   Mus.  Lesk.  p.  ent  81.  <J?  Europa. 

F.  atra  Schilling.  -  L  c.  54.  (F.  ftisca  L?)  Schlesien. 

F.  rupestris  Leach.  -VhroVs  ZooL  Journ.  1825.  II.  28J>.g$<J*  Nisza* 


F.  bicolor  Leach.-  l.c^d*  (Leptoth»  tuberum?)  "~  Ni 

F.  fusca  Leach. -  I.e.  QQ.ry  (Pheidole  fallidula?),  Nisxa. 

F.  affinis  Leach.  -  1.  c 5$  (Leptotb.  «nifasciatus  ?)  Nizza. 

F.  Rediana  Leach.*)  -  1.  c.  $$<?  (F.  pratensis?  rufibarbig?)  Nixxa* 

*)    Die  anderen  Arten  Leach's,  die  icfc  sehe»  froher  im  der  Berliner  eatoou 
Zeitschr.  tu  deuten  versucht  iind  auch  ins  Yeneiehnift  aufgenommen. 
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Nachtrag.     Berichtigungen. 


4* 


Nachträge. 

Form.  (Camponotus?)  longiceps  Smith.*)  -  Proc.  Linn.  Soc.  1863.  13.  $ 

Vaigiou. 
Polyrhachis  Dolomedes  Smith.-  1.  c.  14.  g$  Ceram. 

Polyrhachis  Trophimus  Smith.-  I.e.  14.  §  Ceram. 

Polyrhachis  Pajo malus  -------  t 

Polyrhachis  Alpheus  Se 
Polyrhachis  Bubastes  £ 
Polyrhachis  Xiphias  Sn 
Polyrhachis  Dercynus  i 
Polyrhachis  nigrieeps  l 
Polyrhaehis  Euryalus  S  identisch 

stellata  Latr.  ui  Mayr.) 

Polyrhachis  Sparaxes  £ 
Polyrhachis  paxillus  Si 
Exhinopla  nitida  Smith. -  1.  c.  23.  $ 

Echinopla  deeeptor  Smith. -I.e.  23.  $  " — 

Diacamma  purpureum  Smith.  -  1.  c.  18.  P 
Diacamma  tortuolosum  Smith.  -  1.  c.  18.  I 
Camponotus  semipunetatus  Kirb.**)  -  \ 

Form,  aphidicola  WalsL-  Proc.  ent.  Soc.  Ph 
Form,  latipes  Walsh.  -  1.  c.  311. 
Form,  advena  Smith.  -  Trans,  ent.  Soc.  Lond 
Form,  strenua  Halid.  -  Trans.  Linn.  Soc.  XV] 
Form,  nitida  Razoum. -  Hist.  nat.  Jorat.  I.  3ÖU. 
Form,  barbata  Razoum.-  I.e.  225. 


BeriehtigiftgeM. 

Im  Genus  Solenopsis  ist  „pilicorais  Smith.  *  tu  streich«!  und  dafür 
»Drewseni  Mayr.  -  Europ.  Form.  73.  £    Italien.*    zu  setzen. 

No.  278.    In  der  Paranthese  mufs  es  heifsen:  Amrnon  F. 

Bei  No.  364  und  368  ist  ein  *  zu  setzen. 

Bei  No.  492,498,  504,  505,  507  ist  Berl.  Ent.  Zeitsohr.  »1860%  nicht 
1661  zu  lesen. 

Bei  No.  583  lies  1861  statt  1860. 

$o.  615.    Das  „sp.*  ist  daselbst  zu  streichen. 

No.  672  lies  1860  statt  260. 

Für  No.  770  lies:  770.* 

Pag.  32  lies:  893» 


+)  Die  hier  verzeichneten  16  Smith'eehen  Arten  sind  in  4tn  Proc  o(  the 
Linn.  Society  186a  beschrieben,  welche  mir  ent  wahrend  des  Druck*  dee  Ver- 
seiehnissss  zugingen. 

**)   Diese  nnd  die  folgendem  Arten  «tnd  mir  erst  mnmittelber  ror  Beendigung 
des  Drewks  dieses  Yeneicliiiistes  dnreli  H.  Pre*  Mayr  bekannt  geworden. 
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BeMerkngeB  ra  4«b  Arten  des  Vemidurisses,  derei  Nummern 
mit  einem  *  versehen  sind. 

12.  Campon.  Brullei.  —  Smith  hat  die  F.  carinata  Brau.,  die  Übrigen» 
mit  Camp,  maculatus  identisch  ist,  in  ein«  F.  Brullei  umgetauft,  ohne  an- 
zugeben, warum  dies  gesehenen.  Da  die  im  British  Museum  befindliche 
Art  wahrscheinlich  nicht  die  echte  carinata  Brüll.,  sondern  vielleicht  eine 
neue  Art  ist,  so  wurde  dieselbe  unter  der  Smith'schen  Bezeichnung  hier 
aufgenommen. 

14.  Campon.  sericeus.  —  In  meiner  Sammlung  befinden  sich  g  dieser  Art 
mit  vollständig  ausgebildeten  Ocellen. 

44.  Campon.  angusticollis  wird,  wie  ich  glaube,  mit  Unrecht  von  Smith 
als  kleiner  g  von  gigas  angesehen.  Der  Kopf  ist  hinten  aufserordentlich 
verengt.  Schuppe  an  der  Basis  dick,  am  Oberrand  aber  sehr  stark  quer 
zusammengedrückt,  hinten  senkrecht.  Der  Körper  ist  braunschwan  und 
ohne  Glanz.  Die  abstehenden  Haare  sind  nicht  schwär»  wie  bei  egregius, 
sondern  fuchsroth.  Die  Schenkel  sind  unten  flach  gerinnt,  die  Schienen 
4 -kantig  und  auf  allen  Seiten,  besonders  auf  der  äufsern,  tief  längs  ge- 
rinnt Die  Tarsen  sind  platt  gedrückt,  aufsen  und  innen  mit  einer  Langsrinne. 

Von  gigas  ist  diese  Art  durch  andere  Färbung,  Mangel  an  Glanz,  lu- 
fterst  verengten  Kopf,  andere  Schuppe  und  unbehaarte  Schienen  und  Füh- 
ler verschieden. 

45.  Campon.  gigas  hat  die  Beine  wie  angusticollis. 

47.  Campon.  egregius  ist  identisch  mit  prismaticus  Mayr  und  hat  nach  Mr. 
Smith's  gef.  Mittheilung  dieselben  vierseitigen  Schienen  und  die  unten  aus- 
gehöhlten Schenkel ,  wie  das  typische  Stück  Mayrs.  Wie  Smith  habe  auch 
ich  diese  Art  von  Brasilien  erhalten. 

74.  Camp,  gilviceps  Rog.  —  Da  der  Name  F.  rufioe^s  Sm.  bereits  früher 
an  eine  andere  Art  vergeben  ist,  so  mufste  er  geludert  werden.  - 

88.  Campon.  consanguineus  ist  nach  Smith  wahrscheinlich  nur  der  kleine 
2  von  virulens. 

87.  Campon.  intrepidus.  —  In  der  Beschreibung  dieser  Art  im  Cat.  Br.  M. 
p.  87  ist  F.  agilis  statt  basalis  zu  lesen. 

88.  Campon.  dimidiatus  wurde  von  Mayr  fälschlich  für  intrepidus  Kirby 
gehalten.  Der  von  Smith,  Cat.  Br.  Mus.  p.  41,  als  consobrinus  Er.  be- 
schriebene £  gehört  jedenfalls  auch  hierher.  Während  consobrinus  gleich 
pubescens  den  Vorderrand  des  Clipeus  gerade  abgestutzt  hat  und  nur  6  Lin. 
lang  ist,   hat  diese  Art  die  Mitte  des  Clipeus -Yorderrandes  lappenfürmig 

-    vorgezogen  und  mifst  16-18  mm.  (8-9  Lin.) 
90.    Campon.  nigro-aeneus  Mayr  ist  von   der  gleichnamigen  Art  Smith's, 

welche  ein  in  eine  Spitze  endendes  Metanotom  hat,  gänzlich  verschieden. 
jß4«    Campon.  piliventria  Sm.  ist  wahracheiBÜoh  der  g  von  snffmm. 
121.    Campon.  arboceus  ist  im  Barn  des  These*  dem  C;  oraasue  ihnlieli, 
das  Pronotum  ist  oben  flach,   der  Thorax  nach  rückwärts  wenig  verengt, 
die  Basalflftche  des  Metanotums  fast  quadratisch,  an  den  Bindern  abgerun- 
det, oben  flach  oder  sehr  schwach  gewölbt,  aber  nicht  im  mindesten  dach- 
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wie  bei  mstigatns.  Per  Hinterleib  ist  mit  gdbUek  wei&cfi  Här- 
chen ganz  dicht  bekleidet  und  anfordern  noch  mit  ähnlichen  abstehenden 
Haaren  besetzt  Kopf  und  Thorax  eind,  soweit  die  ziemlich  reichliche, 
der  des  Abdomens  ähnliche  Behaarung  es  sehen  llfst,  nagernutartig  punktirt, 
glanzlos. 

184.  Campon.  ehilenaia.  —  Wenn  gleich  Spmela's  Besohreibnng  der  ehilen- 
sis,  namentlich  was  die  Grüfte  anlangt,  anf  eine  Anzahl  g  und  $>  einer 
Ameise  ans  Chili  im  Pariser  Museum  nicht  gans  palst,  so  glaub«  ich  doch 
in  derselben  diese  Art  am  erkennen,  einestheils,  weil  die  Beachretbung  in 
der  Hauptsache  mit  den  pariser  Sticken  Übereinstimmt  und  anderntheils 
weil  dieselben,  ebenso  wie  an  Spinola,  auch  an  das  pariser  Museum  durch 
Gay  selbst  eingesandt  wurden.  Giebt  Spinola  beim  g  eine  geringere  Grüfte 
an,  so  erkürt  sich  dies  wohl  daraus,  dafs  ihm  nur  kleinere  g  bekannt 
waren,  die  sogar  in  einer  Grüfte  von  nur  2\  Lin.  vorkommen,  dagegen  habe 
ich  allerdings  nur  $>  von  6-6^  Lin.,  und  nie  von  4  Lin.,  wie  Spinola 
angegeben,  gesehen. 

1$7.  Polyrh.  relucens  Latr.  hat  denselben  fast  kubischen  Thorax,  wie  seri- 
cata  Guer.,  und  ist  von  retuoens  Mayr  gana  verschieden. 

182.    Polyrh.  vi  eins  u.  affinis  Sm.  —  8.  vorn  74.  * 

198.  Polyrh.  Mayri  ist  nach  H,  Smith's  Bfittheüung  nicht,  wie  ich  geglaubt, 
identisch  mit  seiner  tyrannica* 

502.  Polyrh.  rubiginosa  ist  armataLe  GuilL  (Pandarus  Smith.)  ähnlich,  un- 
.  terscheidet  sich  aber  von  dieser  durch  ihre  dichte,  feinkörnige  oder  fin- 
gerhutartig punktirte  Skulptur  (die  an  der  Schuppe  fein  runzlig  ist),  durch 
braune,  last  schwarzliche  Taster  und  durch  die  Basalflache  des  Metano- 
tume,  die  flach  und  gerundet  und  hinten  in  zwei  lange  Dornen  endet,  die 
nahe  neben  einander  sitaen,  nicht  divergiren,  fest  senkrecht  aufwärts  ste- 
hen und  nach  vorn  leicht  gekrümmt  sind.  Die  Domen  der  Schuppe 
sind  schlanker. 

308.  Polyrh.  affinis  Le  GuilL  —  Das  typische  Stück  ist  nicht  „einereo- 
argentea  nigra*,  sondern  schwarz  mit  dichter,  dunkelgelber  oder  brauner, 
seidenglänzender  anliegender  Behaarung*  Das  Pronotum  ist  breit  roth  ge- 
säumt. Körper,  Scapus  und  Beine  ziemlich  reichlich  gelbroth  abstehend  be- 
haart. Stirnleisten  ziemlich  weit  von  einander.  Abschüssige  Flache  des 
Metanotums  sehr  kurz;  Basalflache  endet  in  2  abgerundete  kurze  Bu- 
ken. Die  Schuppe  mit  fast  parallelen  Seitenrandern,  am  obern  Rande 
dreieckig  ausgeschnitten,  die  Ecken  bilden  nach  hinten  und  aufsen  gerich- 
tete, wenig  gekrümmte,  an  der  Spitze  glänzend  schwarze  Haken;  die  übrige 
Schuppe  anliegend  behaart  Das  Abdomen  ist  nicht  „lisse  et  brillant41, 
sondern  dicht  und  rein  punktirt-  gerunzelt  und  reich  mit  braunen  seiden- 
sohimmernden  Härchen  bekleidet. 

280.  Polyrh.  villipes.  —  Smith's  Beschreibung  dieser  Art  wird  erst  brauch- 
bar, wenn  ihr  zugefügt  wird,  dafs  Kopf  und  Thorax  ziemlich  dicht,  gelb- 
lieh, anliegend  behaart  sind,  dafs  die  abstehende  Behaarung,  besonders  an 
Scapus  und  Beinen,  lang  und  reichlich,  daft  die  Skulptur  des  Köpft  nicht 
nadelrissig  (aekulate),  sondern  mehr  oder  weniger  dicht'  runzlig- punktirt, 
der  Thorax  ziemlich  dicht  punktirt,  und  dafs  die  Grenze  zwischen  der 
Basal-  und  abschüssigen  Fliehe  deutlich  und  an  den  Ecken  mit  ganz 
kurzen  aufrechten  Zahnehen  versehen  ist. 

216.  Polyrh.  Frauenfeldii  fet  den  SmiÜreohen  Arten  construetor  und  textor 
jedenfalls  echr^nafae  stehend. 

220.    Polyrh.  grises Die  Schuppe  hat  an  Jeder  Ecke  des  Oberrands  einen 

stumpfen  Dorn  und  in  der  Mitte,  zwischen  beiden  Domen,  einen  kleinen 
Zahn;  am  Smtenrand,  etwae  oberhalb  der  Miste,  befindet  sieh  ebenfalls 
ein  ähnlicher  kleiner  Zahn.  Ware  die  Schuppe  nicht  so  abweichend  ge- 
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formt,  10  könnte  man  diese  Act  Ar  das  $  von  ssrfcata  Gotir«  halten,  mit 
dir  sie  sonst  die  gröfrte  AsfanHohkeit  hat.  DU  lasaifttche  des  Metano- 
tums  ist  horizontal,  die  abschüssige  Flache  gemue  abgestutzt,  noeftnnal  so 
laug  als  die  vorig*. 

281.  Polyrh.  Andromache.  —  Der  von  H.  Smith  selbst  an  eine  andere 
Polyrh. -Art  bereits  vergebene  Käme  Heotor  wurde  von  mir  geändert,  und 
»war  ganz  in  dem  klassischen  Sinne  des  Autors. 

282.  Polyrh.  levior  n.  levissima  8m.  —  8.  vom  74. 

244.  Polyrh.  eeulptu rata.  —  In  meiner  Sanmünng  ist  ein  Stück  von  den 
Philippinen,  von  dem  ich  glaub«,  dato  es  dieser  Art  angehört,  dasselbe 
hat  aber  ebenso  wenig  wie  villipes  Kopf,  Thorax  und  Hinterleib  „delica- 
ture  aeietdate",  sondern  entere  siemltch  kraftig,  llngs -runzlig,  das  Abdo- 
men aber  dicht  nugsrhutartig  ponkth-t,  und  ist  fast  glaaalos.  Mesono- 
tum breiter  als  hinten  das  Pronotmn,  mit  vorspringenden  Ecken.  Fuhler- 
sehaft  und  Beine  reichlieh,  lang  abstehend,  schwäre  behaart.  Augen 
roth.  Grenze  zwischen  Basal-  und  abschüssiger  Fliehe  kaum  angedeu- 
tet, mit  ganz  schwachen  Bckehen;  erstere  langt-,  letetere  verworren  runzlig. 

280.  Polyrh.  hexacantha  hat  nicht  immer  einen  dicht  punktirtcn,  sondern 
auch  oft  einen  längs  gestrichelten  Thorax,  so  eine  Anzahl  $  der  Pariser 
Sammhing.  Die  mittleren  Zinne  der  Schuppe  sind  meist  ganz  deutlich, 
nicht  blofs  warzenförmig,  wie  Mayr  angiebt 

807.  Oeeophylla  smaragdina.  —  Die  Typen  von  maora  und  seaata  GueV.r' 
die  ich  verglichen,  gehören  zu  dieser  Art. 

808.  Oec-oph.  longipes  ist*  wahrscheinlich  von  der  vorigen  Art  nicht  ver- 
sctiieden. 

869.  Oecoph.  viridis  Kirb.  ist  von  Smith  (Cat,  17)  zu  smaragdina  mit 
demselben  Unrecht  gestellt  worden,  wie  macra  zu  vireseens. 

818.  Prenolepis  longicornis.  —  In  der  Sammlung  des  Pariser  Mneeums 
befinden  sich  einige  Stücke  dieser  Art  mit  einem  Zettel,  auf  welchem  von 
,  *  Bosc's  Hand  geschrieben  steht:  „antennata  Latr.«  Latreille,  der  sein  Exem- 
plar ebenfalls  von  Bosc  erhalten  hatte,  beschrieb  diese  Art  jedoch  nicht 
als  antennata,  sondern  als  longicornis. 

Mo.  Acantholepisbipartita  ist  vielleicht  nur  eine  Loksl- Rasse  von  Frauen- 
feldii;  nach  H.  Smith's  Mittheilung  ist  sie  etwas  greiser  und  hat  einen 
nicht  glänzenden  Thorax. 

XU.  Acropyga.  —  Dieses  Genus  nrole  ich  gegen  Prof.  Mayr«  der  es  mit 
Plagiolepis  vereinen  will,  aufrecht  erhalten.  Abgesehen  davon,  dafs  bei 
Acropyga  der  Olipeus  breit  ausgerandet,  der  Scheitel  hinten  gefurcht, 
das  Stirnfeld  deutlich  ausgeprägt,  die  Schupp*  aufrecht  und  der  Hinter- 
leib sehr  lang  ist,  sind  noch  folgende  Hauptunterschiede  vorhanden:  1)  Die 
Taster  sind  2-  und  3-gliedrig,  bei  Plag,  t-  und  4-gtiedrig.  2)  Das  zweite 
Geilselglied  ist  fast  ebenso  lang  als  das  erste,  bei  Plag*  wohl  2^mal  Mu>. 
zer.  Das  Endglied  der  Gciftel  Ist  bei  jener  kaum  langer  als  die  2,  bei 
Plag,  so  lang  als  die  8  vorhergehenden  Glieder.  8)  Die  Netzaugen  sind  bei 
Plag.,  obechon  sie  selbst  viel  kleiner  als  Acrop.  ist,  doch  ebenso  grofs, 
wo  nicht  grösser  als  bei  letzterer.  4)  Der  gröfste  Unterschied  liegt  im  Bau 
des  Thorax.  Dieser  ist  bei  Acrop.  nicht  bogenförmig,  sondern 
durch  einen  tiefen  Eindruck  zwischen  Meso-  und  Metanotum 
unterbrochen;  das  Pronotum  liegt  tiefer  als  das  Mesonotum, 
und  bildet  das  letztere  allein  die  höchste  Wölbung  des  Tho- 
rax; das  Mesonotum  ist  nicht  in  2  Hälften  ^etheilt,  und  das 
Metmnetam  hat  eine  Basalt! Koke,  die  ebeneo  lang  ist  als  dia- 
abuohussige  Flache»  Bei  Plag,  ist  der  Thorax  bogenförmig,  Pro-  und 
Mesonotum  bilden  zusammen  die  höchste  Wölbung,    das  Mesonotum  ist 
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eVereh  ein*  Furche  in  eine  vordere  gr&eore  und  eine  hintere  klemere.  Hälfte 
getheilt;  das  Metanotum  hei  fast  keine  Baealflächo,  sondern  besteht  fast 
allein  aus  einer  abschüssigen  Fläche.. 

386.  Lasins  niger  oder  F.  fusca  sind  von  Schilling  als  F.  capeinoola  beschrie- 
ben worden*  S.  Berl.  E.  Z.  I.  S.  17.  Jedenfalls  ist  F.  fusca  Schilling 
es  Lasins  niger,  denn  dieser  ist  es  hauptsächlich,  der  in  Sehlesien  ia 
Häusern  vorkommt  und  im  Spätsommer  oft  so  enorme  Schwärme  gleich 
Welken  bildet.  Auch  bei  dieser  Art  soll  nach  Schilling  der  Bücken  ohne 
Quereindruck  sein. 

342.  Lasins  umbratus  £,  oder  ein  $,  einer  der  zwei  nächstfolgenden  Arten 
ist  von  LatreiUe  (Hiet  n*  Fourm.  170)  als  F.  rubiginosa  beschrieben  worden. 

868»  Form,  pratensis.  —  Durch  De  Geer's  Angabe,  dafs  diese  Axt  eine  ein- 
lache, d.  h.  nicht  ansgerandete  Schuppe  habe,  werden  preseüabris  und  ex- 
secta,  —  und  durch  die  Bemerkung,  dafs  dieselbe  Säure  ausspritee  und 
ihre  Haufon  niobt  allein  aua  Erde,  sondern  auch  aus  Bruchstücken  von 
Grasstengeln  und  Blättern  bilde,  auch  cunicularia  von  der  Annahme,  dafs 
sie  mit  jener  identisch  sein  konnten,  ausgeschlossen;  dann  kann  aber  De 
Geer  nur  noch  F.  congerens  gemeint  haben,  auf  die  auch  alle  jene  Anga- 
ben passen,  und  die  namentlich  auch  auffallend  schwärzer  und  häufig  klei- 
ner als  rufe  ist;  ich  habe  kleine  Kolonien  dieser  Art  gefunden,  m  wel- 
chen Äst  sämmtlicbe  Arbeiter  sehr  klein  waren. 

864.  Form,  subrufa  zeichnet  sich  vor  allen  andern  Arten  dieses  Genus  durch 
keulenförmige  Beistehen  aus,  die  ttber  den  Körper  gerstreut  sind. 

868.  Form,  aerea  hat  H.  Mayr,  trotz  meiner  Verwahrung  dagegen  (Beii>  £.  Z. 
1861.  165)  für  identisch  mit  Catagl.  Cursor  erklärt/  Mit  demselben  focht 
kann  man  auch  einen  Sperling  für  identisch  mit  dieser  Art  proUnmiren. 

$79.    Tapinoma  albipes  ist  vielleicht  eine  HypocUnea. 

XXIT.  Microrayrma.  —  VonTapinoma  ist  dieses  Genua  durch  das  kleine  zweite 
Geiftelgtied  und  das  Endglied,  das  so  lang  ist  als  die  drei  vorbeigehen« 
den  Glieder,  verschieden. 

494.   Form,  aasimilis  ist  gana  ungenügend  beschrieben« 

426.    Formic*  vagans  ebenso. 

408.    Form,  nigro-aenea  ist  wahrscheinlich  mit  Prenolepis  gibbereea  verwandt. 

444.    Form,  saccharivora  ist  wohl  mit  Prenolepis  longmornis  identisch. 

491.  Platythyrea  punctata.  —  Die  Beschreibung  dieser  Art  pa&t .  derart 
auf  eine  Ponera  von  Kuba,  dafs  ich  letztere  für  jene  halten  muö,  obgleich 
Smith  die  sahnformigen  Ecken  des  Metanotums  unerwähnt  läüat  «ad.  aufser- 
dem  nicht  hervorhebt,  dafs  die  Art  nicht,  wie  gewöhnlich  bei  Paohycon- 
dyla  der  Fall  ist,  die  Augen  vor,  sondern  in  der  Mitte  des  Kopfes 
hat.  0 

521.  Pacbycond.  harpax.  —  g  10-11  am.  lang,  die  Färbung  istgans  wie 
ich  (La)  vom  $  angegeben  habe.  Das  Pronetnm  ist  seitlich  schaff. ge- 
gerandet,  halbkreisförmig  gerunzelt.  Das  Mesonetum  hat  Längsrunzeln 
(bei  einem  Stttck  Querrunzeln!),  die  sich  auf  die  Basalfläcbe  des  Meta- 
notums fortsetzen  und  sich  öfters  bogenförmig  mit  denen  der  andern  Seite 
verbinden;  die  abschüssige  Fläche  ist  queirunelig.  Meso-  und  lietanotum 
sind,  wie  auch  bei  striata,  oben  fast  ohne  Spur  einer  Greaae  verwachsen,, 
wonach  Mayr's  Angabe  in  seiner  analytischen  Tabelle  (MynoeecoL  Stud.  718) 
an  verbessern  sein  wird.    Mehrere  jj  von  H.  Sichel  erhalten. 

622.  Pachycand.  apiealis-  und  flavicomis  sind  hier  nach  Mayf's  Vorgang, 
aber  gegen  meine  Ueberzeugung,  als  Pachycondyla  aufgeführt. 

S89-,    Odontom.  Smithü  Bog.  u.  lyrennicns  Sm.  —  S.  vorn  74., 

603.  Odontom*  insularis,  Pas  typische  Stttck  dieser  Art  (?)  fehlt  in  Guenn's 
Sammlung;    die    in    derselben    befindlichen    kubanischen    Stuck»   gehören 
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afeantUch,  ebenso  wie  die  iienordmgs  von  H.  Gundhteh  von  Kuba  an  mich 
gesandten  Exemplar»  hacmatodee  L.  au. 

680,  «81,  682.  —  Von  diesen  Myrmeeia- Arten  ist  H.  Mayr  die  Beschreibung 
schuldig  geblieben. 

•48.    Ponera  nitida  —  Der  Käme  ist  von  Srakh  doppelt  vergeben. 

862*   Pomera  tridentata,  wahrscheinlieh  Variet.  von  rnflpes  Jerd. 

671.  Ponera  rufioornis  gehört  wegen  ihrer  cvKndrisehen  Schuppe  «nd  des 
abgeatuUten,  dick  gerandeten  Metanotoms  halber  vielleicht  dem  Gen.  Pla- 
tythyrea  an. 

679     und  680  sind  nach  Latreille  Ponera-Msunchen. 

718.  Bei  Sima  rufonigra  sind  die  Mandibem  am  wenigssen  anfallend  winklig 
einwirts  gekrümmt;  von  der  Seite  besehen,  ist  ein  deutlicher  Zwischen- 
raum «wischen  lfandibeln  und  dem  Clipeus;  dieser  ist  bei  einem  $>  in 
der  Mitte  hoch  aufgebogen,  vorn  mit  langen  Haaren  besetzt,  unter  dem 
Oberrand  ausgehöhlt  und  am  unteren  Rand»  der  gewöhnlich  nicht  zu  se- 
hen ist,  mit  einem  stumpfen  Zahn  in  der  Mitte  versehen. 

720.  &.  nigra  §:  Ctipeu*  hoch  gewölbt,  bogenförmig  ausgerandet,  2 -sahnig, 
unter  dem  obern  Band-  deutlich  nach  hinten  ausgehöhlt.    Mandibeln  drei- 

'  eckig,  nach  vorn  etwas  ausgehöhlt,  stark  gekrümmt.  Hinterrand  der 
Metatarsen  stark  konvex. 

721.  8.  comp re ssa  ist  vielleicht  mm  Ps.  allaborans  Walker.  -  Ann.  nat  Hist.  III. 
Ser.  IT.  876. 

770.   Heptacondylus  arachnoides  ist  von  Smith  in  seinem  Catalog  aus- 


LXXVHI.  Die  Arten  des  Genus  Myrmicaria  sind  wahrscheinlich  die  tf  des 
vorhergehenden  Genas  (Heptacondylus). 

774.  Das  Stielchen  von  Myrmic  tigreensis  ist  von  Guerin  auf  der  Tafel 
fälschlich  8-gliedrig  gezeichnet. 

766.  Myrmica  ruginodis  oder  eine  der  nächstfolgenden  Arten  mag  von 
LinnC  als  Form,  rubra  ( Syst.  Nat.  p.  968)  beschrieben  worden  sein. 

794.  M.  Sallei  u.  russula,  —  Nachdem  Prof.  Mayr,  und  »war  in  minder  kla- 
rer Weise  als  gewöhnlich,  die  Berechtigung,  diese  beiden  Arten  als  syno- 
nym mit  einander  zu  vereinigen,  bezweifelt  hat  (Myrmecol.  Stnd.  94),  rich- 
tete ich  an  H.  Dr.  Sichel  die  Bitte  um  Zusendung  der  Nylander'sohen 
Typen,  die  mir  auch  sofort  mit  bekannter  Liebenswürdigkeit  gewährt 
wurde.  Ich  bin  nun  in  den  Stand*  gesetzt,  nicht  nur  zu  erklären,  dafs 
meine  Ansicht  über  die  Identität  beider  Arten  richtig  ist,  sondern  auch 
noch  beizufügen,  dafs  die  Typen  beider  Autoren  auf  demselben  Papier  und 
an  gleichen  Nadeln  befestigt  sind  und  dafs  sie  somit  aus  einer  und  der- 
.  selben  Quelle  stammen.  Der  Flügel  des  typischen  $  von  russula  ist  ganz 
so  wie  Guerin  beim  <J  von  Sallei  gezeichnet  hat 

LXXXI.    Aphaeno gaster.  —  Der  Genus-Name  Atta  F.  mufste  jenen  Arten 

(oephalotes,  sexdens)  zurückgegeben  werden,  für  die  er  bestimmt  war  und 

'     die  bis  jetzt  unter  Oecodoma  aufgeführt  wurden,   an  dessen  Stelle  aber 

raufe  die  von  Mayr  auf  einige  Arten  angewandte  Bezeichnung  Aphaeno- 

gaster  treten.     S.  bei  Atta. 

798.  Aphaenogaster  barbara.  —  Ich  glaube  nicht  zu  irren,  wenn  ich  M. 
galbula  für  den  kleinen  g  von  barbara  erkläre;  ein  eingeschnürter  Hin- 
terleib (durch  Druck,  Eintrocknung)  findet  sich  oft.  —  In  H.  Dr.  Sichel'» 
Sammlung  stecken  2  $,  welche  dieser  Art  angehören;  auf  dem  beigefügten 
Zettel  steht:  Stiria. 

808.  Aphaenogaster  testaeeo-pilosa.  —  Mayr  selbst  vereinigte  senilis  und 
sardoa  mit  testaeeo-pilosa  als  synonym;  nach  meinem  Dafürhalten  werden 
sie  eher  zu  semipolita  gehören. 
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809.  Von  Aphaanegaster  rufo-teataee*  sandte  nir  H.  Fakmaiw  Aüt  bei 
kannter  Freundlichkeit  das  Förstersche  Type  \  dasselbe  Ut  ma,  thoracica  Mayr; 

829.  Pbeidole  megacephala.  —  Wie  Boac,  Fabricius  und  LatreÜle  habe 
auch  ich  diese  kosmopolitische  Art'  und  cwar  $  fj>  und  $  in  Mehrzahl,  ran 
Jale  de  France  erhalten;  diese  Stücke  stimmen  vollständig  mit  Heer'schen 
Exemplaren  von  Madeira  tiberein*  Die  <J  sind  zwar  nicht  schwarz,  «au* 
dem  hell  gelbbraun,  aber  offenbar  nur  wegen  ihres  irischen  Zuatandes,  da 
zahlreiche  schwane  Punkte  des  Thorax  auf  die  bereits  begonnene  Ver- 
färbung hinweiaen;  auch  haben  dieselben  18-,  und  nioht  17-ghedrlg» 
Fühler,  wie  Beer  irrthttmlich'  angegeben  hat.  (Da  die  Ftthlergiieder  oft 
Einkerbungen  haben,  so  ist  ohne  sehr  genaue  Betrachtung,  namentlich  auf 
der  Unterseite,  ein  Fehler  im  Zählen  leicht  möglich.) 

Wegen  des  Stielchens  von  trinodia  siebe  bei  Ph*  latanoda,  Berl.  ent 
Zeitscbr.  1868«  sp.  87,  Anmerkung* 

858.    Pheid.  levigata  Smith  siebe  bei  megaeephala  (no.  829). 

870.  Monomorium  carbonarium  ist  nicht,  wie  H.  Mayr  meint,  synonym 
mit  minutum;  es  ist  gröfser,  dunkler  und  bat  öfter  Fühler,  Mandibeln  und 
Beine  ganz  Bchwarz.  Der  Hauptunterschied  liegt  aber  in  der  Bildung  des 
Clipeus,  der  bei  carbonarium  einen  tiefen  Längseindruok  mit  erhabenen 
Bändern  und  vorn  2  deutlich  vorspringende,  spitzige  Zähnchen  hat.'        *  ' 

872.  Da  Mon.  Pharaonis  in  America  gemein  und  in  vielen  Häusern  verbrei- 
tet ist,  so  konnte  es  Say  nicht  wohl  unbekannt  geblieben  sein,  und  ist  es 
doch  wahrscheinlich,  dafs  er  dasselbe  als  „molesta"  beschrieben  hat;  er 
hat  das  8te  kleine  Glied  der  Keule  unbeachtet  gelassen,  und  nennt  des- 
halb die  Keule  2-gliedrig;  und  wenn  er  im  Widerspruch  mit  Nylander 
bei  den  Flügeln  von  einer  Discoidalzelle  spricht,  so  mag  sich  dies  viel- 
leicht dadurch  erklären,  dafs  die  Discoidalzelle,  wie  auch  bei  andern  Ar- 
ten vorhanden  sein,  oder  aber  auch  fehlen  kann. 

886.  Solenopsis  geminata.  —  Typische  Stacke  von  cephalotes  und  paleata 
haben  sich  als  identisch  mit  geminata  erwiesen.  —  Saevissima  hält  Mr. 
Smith  in  seinem  jüngsten  Schreiben  an  mich  noch  immer  für  eine  ver- 
schiedene Art,  die  einen  glatten  glasartigen  Kopf  und  keinen  Längsein- 
druck auf  demselben  haben  soll.  Auf  letztem  Untersohied  ist  indessen 
Nichts  zu  geben,  da  der  gröfsere  §  nach  Smith's  eigener  Beschreibung 
einen  solchen  Eindruck  hat,  der  kleine  g  aber  auch  bei  geminata 
immer  ohne  solchen  ist.  Glatt,  glasartig  erscheint  der  Kopf  bei  vielen 
groben  £  dieser  Art. 

889.  Solen,  globularia.  —  Ist  das  mir  vorliegende  Exemplar,  das  zehn- 
gliedrige  Fühler,  eine  zwei-gliedrige  Ftthlerkeule,  einen  gerinn ten,  vorn 
zwei -zähnigen  Clipeus,  nach  vorn  gerückte  Augen  u.  s.w.  hat  und  somit 
zu  Solenopsis  gehört,  wirklich  diese  Art,  so  ist  wieder  ein  Beweis  gelie- 
fert, wie  wenig  sorgfältig  oft  die  Smith'schen  Beschreibungen  sind. 

902.  Myrmica  aegyptiaca  F.  ist  höcbt  wahrscheinlich  Cremastog.  scutellaris 
oder  aegyptiaca  Mayr. 

964.    Myrmica  dimidiata  Say  ist  gänzlich  ungenügend  beschrieben. 

HC.  Atta  Fabricius.  —  Fabricius  hat  gerade  für  die  beiden  Arten  cephalo- 
tes und  sexdens  das  Genus  Atta  aufgestellt,  denn  schon  bei  der  folgen- 
den Species  bidens  sagt  er  ausdrücklich:  »De  genere  haereo  hujus  et  se- 
quentis.«  Es  erscheint  daher  ganz  willkürlich,  wenn  für  obige  zwei  Ar- 
ten ein  neues  Genus  „Oecodoma»  gebildet,  dagegen  aber  im  Genus  Atta  F. 
jene  Arten  untergebracht  wurden,  die  Fabricius  nicht  dazu  gerechnet  haben 
wollte,  wie  .arenaria,  lapidum,  rufltarsis,  juvenilis,  binodis  und  barbara. 
Ich  habe  deshalb  den  Namen  Oecodoma  durch  die  allein  berechtigte  Be- 
zeichnung Atta  ersetzt, 
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SO  ~Bmtrkm$m. 

1*44.  Atta  Lundil  Galr.  —  8.  Bert.  «Dt  ZcitSchr.  lttf.  S«  KHK 

101*.  Eciton  ragans.  —  In  Smith's  Cat  p.  161.  Z.  8  maft  es  Jedenfalls  si- 
mUllma  statt  oreesioorBis  aeifsen. 

1049.  Oremastogaster  obseura.  —  Vielleicht  identisch  mit  der  votheige- 
kenden  An? 

10*4.  Oremastogaster  earinata  Mayr  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  li- 
maU  Smith.  Aa  dem  typischen  Stack  von  R.  Mayr  bestehen  die  «Kiele 
am  Thorax*  nur  ans  starken  Ltngsrunseln. 

ICVIII.  Auf  meine  Anfrage  hat  mir  Mr.  Smith  geantwortet,  daft  die  Fahler  von 
Strnmigenjs  <j>  von  ihm  irrthümlich  8-gÜedrig  abgebildet  wurden,  nnd 
dafb  tie  ganz  wie  bei  Pyramiea  geformt  seien.  Da  mir  da»  Charakteri- 
stische Ar  dieses  Genas  in  der  Form  des  Kopfes  nnd  der  Fahler  sn  lie- 
gen seheint,  so  habe  ich  nicht  nv  Prramiea,  sondern  auch  Labidogenys 
mit  Strnmigenjs  Sm.  vereinigt,  obgleich  die  Hsndibeln  der  hierher  gehö- 
rigen Arten  solserordentlieh  von  einander  abweichen. 


sylvatic«  Schill.  -  Uebers.  d.  Arbeit  schles.  Ges.  f.  Kultur.  1838.  58.  ans 
Schlesien,  ist  nicht  aufgenommen,  da  sie  jedenfalls  identisch  mit  rufe  I*.; 
Schillings  Angabe,  dafs  der  Thorax  dieser  Art  oben  ohne  Quereindruck 
sei,  ist  ebenso  ungenau,  wie  manche  andere  seiner  Bemerkungen.  Führt 
der  Autor  ferner  an,  dsfs  die  Poppen  dieser  Art  gröfser  als  die  der  rufe 
seien,  so  hat  er  entweder  Pappen  der  Weiber  und  Manner  gesehen  oder 
er  hst  sie  mit  denen  von  Camp,  hercul.  oder  ligniperdus  verwechselt. 
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Abdominalis,  Atta.     996. 
Abdominalis,  Camponotas.     105. 
Abdominalis,  Formica.     421. 
Abdominalis  Polyrhachis.     184. 
Abrnpta,  Hypodinea.     409. 
Abscisas,  Camponotas.     147. 
Abyssinica,  Megaloponera.     506. 
Acantha,  Polyrhachis.     224. 
Acantholepis.     pag.  11. 
Acanthomyops.     pag.  11. 
Aeanthoponera.     pag.  17. 
Acasta,  Polyrhachis.     225. 
Acervorom,  Leptothorax.     729. 
Aciculata,  Polyrhachis.     271. 
Acicalatam,  Ectatomma.     496. 
Aricnlatns,  Odontomacbns.     588. 
Acroco.elia.     pag.  86. 
Acropyga.    pag.  11. 
Acnleata,  Paraponera.     527. 
Acuta,  Cremastogaster.     1060. 
Acutiventris,  Acropyga.     881. 
Acvapimensis,  Camponotas.     17. 
Adelaidae,  Myrmica.     945. 
Advena,  Formica.     Anbang  pag.  42. 
Aedificator,  Aphaenogaster.     799. 
Aegyptiaca,  Cremastogaster.     1080. 
Aegyptiaca,  Myrmica.     902. 
Aeneopilosus,  Camponotas.     96. 
Aenescens,  Cataglyphis.     858. 
Aeneom,  Liometopom.     892. 
Aenictus.     Anhang,  pag.  41. 
Aeqoatorialis,  Camponotas.     19. 
Aerea,  Formica.     868. 
Aethiopicns,  Streblognathos.     580. 
Aethiops,  Camponotas.     4. 
Aethiops,  Cryptoceras.     1095. 
Afßniß,  Dorylas.     Anhang  pag.  41. 
Afflnis  Leach,  Formica.    Anh.  pag.  42. 
Afflnis,  Lasius.     844. 
Affinis,  Leptothorax.     785. 
Afflnis,  Myrmecia.     682. 
AfBnis,  Odontomacbns.     600. 
Afflnis,  Pheidologeton.     819. 
Afflnis  Le  Gnill. ,  Polyrhachis.     208. 
Affinis  Smith,  Polyrhachis.     182. 
Afflnis,  Ponera.     689. 
Agüis,  Camponotas.     87. 
Agilis,  Myrmica.     916. 


Agilis,  Pseodomyrma.  *  710. 
Agnatns,  Camponotas.     52. 
Agra,  Camponotas.     116. 
Albicans,  Cataglyphis.     855. 
Albipennis,  Leptothorax.     786. 
Albipenni8,  Ponera.     680. 
Albipes,  Tapinoma.     879. 
Alboiasciata,  Formica.     461. 
Algirica,  Cremastogaster.     1028. 
Aliens,  Ponera.     470. 
Alienns,  Lasios.     887. 
Alpheos,  Polyrhachis.     Anh.  pag.  48. 
Alphenas,  Polyrhachis.     226. 
Amanns,  Polyrhachis.     256. 
Amaorocyclia,  Aphaenogaster.     808. 
Ambignaa,  Aenictus.     Anhang  pag.  41. 
Amblyopone.     pag.  20. 
Amblyops,  Myopias.     548. 
Americana,  Ponera.     471. 
Americanus,  Camponotas.     149. 
Ammon  F.,  Polyrhachis.     275. 
Ammon  Ltr.,  Polyrhachis.     278. 
Ammonoeides,  Polyrhachis.     276. 
Amplipennis,  Labidos.     Anh.  pag.  42. 
AmpoUaris,  Cremastogaster.     1054. 
Amyoti,  Formica.     489. 
Analie,  Megaloponera.     506. 
Analis,  Myrmecia.     684.  ^  * 

Anceps,  Formica.     869. 
Ancylognathns.     pag.  86. 
Androgyna,  Ponera.     459. 
Andromacbe,  Polyrhachis.     281. 
Angnlata,  Hypoclinea.     401. 
Angolatos,  Cryptoceras.     1090. 
Angalatus,  Leptothorax.     740. 
Angnstata,  Eciton.     1025. 
AngnsticoÜis,  Camponotas.     44. 
Angustas,  Cryptoceras.     1096. 
Angnstalas,  Leptothorax.     788. 
Animosus,  Odontomachas.     592. 
Anochetas.     pag.  21. 
Anomma.    pag.  20. 
Antarctica^  Atta.     984. 
Antennatas,  Cerapachys.     722. 
Antennatos,  Orectognathns.     1188.' 
Anthracina,  Cremastogaster.     1044. 
Anthracina,  Prenolepis.     820. 
Antignensis.   Monomoriom.     872. 


Digitized  by  CjOOQIC 


52 


Ltdts. 


Antipodnm,  AtU.     981. 
Aphaenogaster.     pag.  29. 
Aphidicola,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Apicalis,  Formica.     857. 
Apicalis,  Pachycondyla.     522. 
Apicalis,  Ponera.     654. 
Arachnoidea,  Heptacondylus.     770. 
Araneoides,  Ectatomma.     493. 
Araneolua,  Cryptocerus.     1105. 
Arborea,  Cremastogaster.     1035 
Arboreufl  Sm. ,  Camponotus.     121. 
Arboreus  Mayr,  Camponotus.     122. 
Arcens,  Anomma.     569.        r 
Arcuata,  Leptogenys.     542. 
Arcuata,  Polyrhachis.     277. 
Ardens,  Camponotus.     89. 
Arenaria,  Aphaenogaster.     808. 
Argentata,  Polyrhachis.     166. 
Argentatus,  Cryptoceros.     1101. 
Argentea,  Polyrhachis.     ?73. 
Armata,  Polyrhachis.     268. 
Armigerum,  Daceton.     1134. 
Arrogans,  Camponotus.     60. 
Asemorhoptrum.     pag,  27. 
Aspera,  Pheidole.     833. 
Aspersa,  Atta.     1005. 
Assimilis,  Fonnica.     424. 
Assimilis,  Myrmica.     949. 
Astuta,  Pachycondyla.     510. 
Atomarium,  Monomorium.     871. 
Atomus,  Tapinoma.     373. 
Atra.  Camponotus.     7. 
Atra,  Fonnica.     Anhang  pag.  42, 
.Atrata,  Pseudomyrma.     685. 
Atratula.  Tetramorium.     744. 
Atratula.  Tomognathus.     727, 
Atratus,  Cryptocerus.     1073. 
Atratus,  Dorylus.     Anhang  pag.  41. 
Atriceps,  Camponotus.     105. 
Atriceps,  Dorylus.     Anhang  pag.  41. 
Atriceps,  Labidus.     Anhang  pag,  41. 
Atriceps,  Pseudomyrma.     712. 
Atricolor,  Camponotus.     9. 
Atriventris,  Formica.     447. 
Atropos,  Polyrhachis.     217. 
Atta  autorom.     pag.  29. 
Atta  F.     pag.  35. 

Attidae  incerti  generis.    pag.  34. 
Attelaboides,  Dolichodcrus.     321. 
Attenuata,  Lobopelta.     531. 
Attenuatus,  Dorylus.     Anhang  pag.  41. 
Auratum,  Ectatomma.     502. 
Aurichalcea,  Polyrhachis.     213. 
Auricomus,  Camponotus.     143. 
Aurooincta,  Formica.     441. 


Auropunctatum,  Tetramorhnn.     748. 
Autobus,  Camponotus.     30. 
Aurulenta.    Camponotus.     14. 
Australe,  Diacamma.     487. 
Australis,  Amblyopone.     546. 
Austriaca.     Liometopum.     890. 
Axillaris, .  Camponotus.     9. 
Bacchus,  Camponotus.     48. 
Badia,  Aphaenogaster.     816. 
Badius,  Camponotus.     59. 
Badius,  Dorylus.     Anbang  pag.  41. 
Barbara,  Aphaenogaster.     798. 
Barbata,  Formica.     Anhang  pag.  42, 
Barbata,  Myrmica.     961.    > 
Barbatus,  Camponotus.     54. 
Basalis,  Myrmica.     918. 
Basalis,  Podomynna.     757. 
Bellicosa,  Atta."    977. 
Belli cosa,  Polyrhachis.     164. 
Bicarinata.  Tetramorium.     745. 
Bicolor.  Camponotus.     9. 
Bicolor,  Cataglyphis.     352. 
Bicolor,  Cremastogaster.     1050. 
Bicolor,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Bicolor,  Meranoplus.     1107. 
Bicolor,  Pachycondyla.     512. 
Bicolor,  Polyrhachis.     187. 
Bicolor,  Pseudomyrma.     715. 
Bicornis,  Lasius.     345. 
Bidens,  Hypoclinea.     409. 
Bidens,  Myrmecina.     897. 
Bidentata,  Myrmica.     910. 
Bihamata,  Polyrhachis.     164. 
Bimaculata.  Camponotus.     104. 
Bimaculatus,  Cryptocerus.     1106. 
Binodis,  Aphaenogaster.     798. 
Binodis.  Tetramorium.     744. 
Bipartita,  Acantholepis.     325. 
Biscutata,  Myrmica.     958. 
Bispinosa,  Atta.     992. 
Bispinosa,  Hypoclinea.     405. 
Bispinosa,  Pachycondyla.     509. 
Bispinosus,  Odontomachns.     599. 
Bispinosum,  Diacamma.     486. 
Bituberculata,  Hypoclinea.     399. 
Bituberculata,.  Myrmica.     956. 
Blanda,  Myrmica.     951. 
Blandus,  Camponotus.     124. 
Bombycina,  Cataglyphis.     354. 
Boopis,  Pseudomyrma.     714. 
Boreale,  Tapinoma.     386. 
Bothroponera.     pag.  16. 
Brachycola,  Pachycondyla.     525. 
Brasiliens'»,  Camponotus.     111. 
Brasiliensis,  Prenolepis.     316. 
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Brevinodoea*  Typhlopone.     657. 
Brevipennis,  Myrmica.     f6tf. 
Brullei,  Camponotus.     lt. 
Brunnea,  Cremastogaster.     104«. 
Brunne*  Mayr.  Lasius.     888. 
Brunnea,  Myrmicaria.     776. 
Brunneum,  Ectatomma.     489. 
Brunnens  Latr. ,  Lasius.     889. 
Bubastes,  Polyrhachis.     Anh.  pag.  48. 
Burchelii,  Labidus.     Anhang  pag.  41. 
Burmeisteri,  Anomina.     570. 
Busiris,  Polyrhachis.     170. 
Caduca,  Aphaenogaster.     798. 
Caeca  v.  coeca. 
Caerulescens,  Fonnica.     418. 
Caespitum,  Tetramorium.     744. 
Caffra,  Plectrotena.     587. 
Caffiraria,  Ponera.     468. 
Caldarius,  Tetrogmus.     749. 
Calida,  Solenopsis.     881. 
Callida.  Camponotus.     88. 
Camelinus,  Camponotus.     62. 
Camponotus.    pag.  1. 
Campt ognatha.     pag.  86. 
Capensis,  Acantholepis.     826. 
Capensie,  Aphaenogaater.     810. 
Capensis,  Cremastogaster.     1088. 
Capensis,  Pheidole.     882. 
Capensis,  Pseudomyrma.     681. 
Capitata,  Aphaenogaster.     798. 
Capsincola,  Lasius.     886.  Note. 
Carbonaria,  Polyrhachis.     180. 
Carbonaria,  Ponera.     674. 

Carbonaria,  Pseudomyrma.     686. 
Carbonarium,  Monomorium.     870. 

Carbonarius,  Camponotus.     86. 

Carebara.     pag.  82. 

Carinata.  Camponotus.     11. 

Carinata,  Cremastogaster.     1064. 

Carinata,  Myrmica.     982. 

Carinata  F.,  Polyrhachis.     274. 

Carinata  Sm.,  Polyrhachis.     160. 

Carinatus,  Heptacondylns.     768. 

Cariniceps,  Tetramorium.     745. 

Carinulata,  Pachycondyla.     516. 

Camiolicus,  Lasius.     841. 

Caryae,  Camponotus.     157. 

Castanea,  Carebara.     894. 

Castanea,  Cremastogaster.     1087. 

Castanea,  Lobopel ta.     538. 

Castanea,  Myopopone.*    549. 

Castanea,  Myrmica.     950. 

Caataneipes,  Camponotns.     2. 

Caetanehrentris,  Polyrhachis.     208. 

Castaneus,  Camponotus.     155. 


Castaneus,  Meranoplus.     1110; 
Cataglyphis.     pag.  12. 
Cataulacus.     pag.  89. 
Cau8ticus,  Cryptocerus.     1061. 
Cavernosa,  Bothroponera.     478. 
Cephalica,  Pheidole.     867. 
Cephalica,  Pseudomyrma.     699. 
Cephalotes,  Odontomachus.     587. 
Cephalotes,  Atta.     998. 
Cephalotes,  Cremastogaster.     1046, 
Cephalotes,  Solenopsis.     885. 
Cerapaehys.     pag.  251 
Cerasi,  Cremastogaster.     1971. 
Ceratobasis.    pag.  40. 
Certus,  Aenictns.     Anhang,  pag.  41. 
Cervicalis,  Camponotus.     81. 
Chalybea,  Polyrhachis.     178. 
Chaonia,  Polyrhachis.    260. 
Charaxue, -Polyrhachis.     218. 
Chartifex,  Camponotus.     117. 
Chelifer,  Odontomachus.     598. 
Chilensis,  Camponotus.     184. 
Chilensis,  Pheidole.     868. 
Cicatriculosa,  Cremastogaster.     1084. 
Cinctellus,  Camponotns.     28. 
Cinerascens,  Camponotus.     42. 
Cinerea,  Formica.     866. 

Cingulata,  Atta.     979. 

Cingulata,  Hypodinea.     407. 

Cingulata.  Leptothorax.     786. 

Cingulatus.  Camponotus.     106/ 

Cinnabari,  Monomorium.     879« 

Circumspectus,  Camponotus.     82. 

Cladoica,  Pseudomyrma«     705. 

Clandestina,  Myrmica.     791. 

Claras,  Camponotus.     158. 

Claras,  Odontomachus.    098. 

Clavata,  Paraponera.     527. 

Clayigera,  Acanthomyops.     882. 

Cleophanes,  Polyrhachis.     257. 

Clipeata,  Polyrhachis.     197. 

Clipeata,  Solenopsis.     886. 

Clipeata,  Strumigenys.     1182. 

Clipeatus,  Cryptocerus.     1696. 

Clipeata s,  Leptothorax.     781.  ' 

Coarctata,  Ponera.     457. 

Coeca,  Myrmica.     926. 

Coeca,  Myrmica.     908. 

Coeca,  Nycteresia.     675.  ' 

Cognata.  Camponotns.     11. 

Collina.  Tapinoma.     878. 

Colobopsis.     pag.  9. 

Coloasus,  Carebara.     891. 

Columbica,  Atta.     998. 

Comata,  Pheidole.    847. 
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Commoftftnj  Ponara.    678, 
Complanatua,  Oryptooeroa.     1100. 
Compreeee,  Siaa.    $21. 
Compreaeioarnia,  PolyrhachiB.    242. 
Compreasna,  Camponotna.     88. 
Concinnam,  Eetatomma.     608. 
Concolor,  Peendomyrma.    -711. 
Confinie,  Ponera.     465. 
Congerena,  Fonnioa.     858. 
Conien»  Formica.     419. 
&>neangnin*na,  Camponotus.     88. 
Conaectator,  Camponotna.     97. 
ConaimiHe,  Polyrhachia.     159. 
Conaobrinna,  Camponotna.     89. 
Conepicuaa,  Camponotna.     187. 
Conatructor,  Polyrhachia.     212. 
Contigna,  Myrmica.     917. 
Contraeta,  Ponera.    457. 
Convexa,  Polyrnaehia.     194. 
Coptophylla,  Atta.    997. 
CoqnereU,  Odontomachne.     581. 
Corallina,  Colobopeia.     804. 
Cordata.  Daqeton.     1184. 
Cordata,  Fonnioa.     428. 
Cordatns,  Cryptocerna.     1088. 
Cordatna,  Meranoplue.     1109. 
Coronata,  Atta.     1008. 
Corrugata,  Myrmica.     966. 
Corrnaca,  Formica*     448. 
Corticalw»  Leptothorax.     732. 
Coamaeetee.    pag.  20. 
Coamicua,  Camponotus.     26. 
Coxala,  Eetatomma.    492. 
Coxalis,  Gamponotua,     81. 
Craeaicornis,  Eciton.     1017. 
Craaaicoraie,  Ponera.     637. 
Craaainod*,  Pachycondyla.     511. 
Craeana,  Camponotna,     120. 
Cremaetogaater.     pag.  86. 
Crenat*,  Pachycondyla.     517. 
Crenata,  Ponera.     664. 
Crepuaculaaoena,  Prenolepie.     31-2. 
Cribrinodia,  Platythyrea.     488. 
Crinitue,  Bieptaooncjylaa.     765. 
Crinitue,  Lasiu*.     346. 
Crinoaa,  Cremaetogaater.     1066. 
Crocea,  Ponera.     677. 
Crnda,  Fonnica.     486. 
Crodelia,  Myrmecia.     626. 
Cradelis,  Myrmica.     793. 
Crodelia,  Ponera.     668. 
Crnentatna,  Camponotus.     1. 
Crnentatna,  Harpegnatlina.     608. 
Cryptocerna»     pag.  38. 
Cnbaenaia,  Pbetfole,     866. 


Cubaenaie,  Pojyrnacaie.  2&L 
Cuneata.  Camponotus.    119. 
Cunicularia,  Fonnica.     853. 
Cuprea,  Ponera.     656. 
Cursor,  Categlyphie.     863. 
Cnrtiaii,  Typhiopone.     559. 
Curvidentata,  Eciton.     1018. 
Cnrviapinoaa,  Cremaetogaater.     1062. 
Ooepidata,  Polyrhachia.     204. 
Custodiene,  Formica.     418. 
Cyanea,  Polyrhachia.     272. 
Cyaniventria,  Polyrhachia.     272. 
Cyphomyrmex.     pag.  89. 
Cylindrica,  Colobopaia.     295. 
Daceton.     pag.  40. 
Dahlbomii,  Typhiopone.     567. 
Dalmatica,  Camponotna.     9. 
Debilia,  Stenamma.     726. 
Decamera.     pag.  14. 
Deceptor,  Echinopla.    Anbang  pag.  48. 
DecoUatua,  Dolichoderua.     822. 
Decipiena,  Polyrhachia.     220. 
Decorua,  Camponotus.     108. 
Defenaua.  Polyrhachia.     268. 
Deform  is,  Cremaatogaater«     1047. 
Deformia,  Cataulacua.     1126. 
Democlee,  Polyrhachia^    252. 
Denticornia,  Myrmica.     787. 
Dentigera,  Aphaenogaater.     811. 
Denticulata,  Odontoponera.     526. 
Denticolatnm,  Stigmatomma.     551. 
Depreeae,  Myrmica.     908. 
Depreeaua,  Cryptocerna.     1092. 
Dercynue,  Polyrhachis.     Anh.  pag.  48. 
Desecta,  Colobopaia.     297. 
Deetructor,  Atta.     971. 
Deatrnctorf  Gigantiopa.     834. 
Detecta,  Fonnica.     440. 
Diaeamraa.     pag.  16. 
Diademe,  Dorylna.     Anhang  pag.  41» 
Diaphantns,  Polyrhachia.     249. 
Dichroue,  Lasius.     849. 
Dichthadia.     Anhang  pag.  42. 
Didyma,  Formica.     415. 
Difformia  v.  deformia. 
Diffnaa,  Pheidole.     888. 
Diffusa,  Cremaetogaater.     1041. 
Diligena,  Atta.     988. 
Diligena,  Camponotna.     46. 
Düuta,  Myrmica.     785. 
Dimidiata,  Myrmica,     964. 
Dimidiata,  Peeudomyrma.     716. 
Öimidiatus,  Camponotna,     88. 
Diminuta,  Lobopel ta.     532. 
Dinoponera.     pag,  19. 
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Diplorhoptrum.     pag.  SS. 
Diacoeephalna,  Cryptooeraa.     1082. 
Discothyrea.     p.  11. 
Dialocata,  Formiea.     455. 
Disaimilia,  Atta.     975. 
Diatingnendue,  Camponotna.     186. 
Diveraa,  Pheidole.     856. 
Diverans,  Pheidologeton.     890. 
Divea,  Polyrhachia.     174. 
Dolichoderua.     pag.  10. 
Dolo,  Ectatomma.     505. 
Doletnedae,  Polyrhachia.   Anh.  pag.  48. 
Dolooigera,  Hypoclinea.     410. 
Domeatica.  Monomorium.     879. 
Domicola,  Atta.     972. 
Dominnla,  Formiea.     859. 
D*Orbignyi,  Labidnt.     Anh.  pag.  41. 
D'Orbignyanna,  Cryptocerua.     1092. 
Doraata,  Formiea.     857. 
Dorycns,  Camponotna.     85. 
Dorylna.     Anhang,  pag.  41. 
Drepanognathua.     pag.  22. 
Drepanophora,  Eciton.     1014. 
Drewseni,  Solenopsis.     Anh.  pag.  48. 
Dromedarina,  Heptaaondylne.     771. 
Dnbitata,  Echinopla.     292. 
Dnbitatne,  Cryptocerua.     1078. 
Dax,  Carebara.     892. 
Echinopla.     pag.  9. 
Eciton.    pag.  86. 
Ectatomma,     pag.  17. 
Edentatnm,  Ectatomma.     501. 
Egreghn,  Camponotna.     47. 
Ejecta,  Paendomyrma.     702. 
Elegans,  Oremaatogaeter.     1058. 
Elegans,  Oryptoocrua.     1080. 
Elegans,  Paendomyrma.     696. 
Elongata,  Formiea.    420. 
Elongata,  Strnmigenye.     1181. 
Elongatoa,  Cryptoceroa.     1085. 
Emarginatns.  Formiea.     857. 
Emarginajos,  Laaiua.     888. 
Emarginatna,  Stenomyrmex.     605. 
Emarginatue,  Strongylognathus.    728. 
Enictua  v.  Aeniotua. 
Ephippium,  Camponotna.     91. 
Equina,  Polyrhachia.     206. 
Erichaonii,  Labidna.     Anbang  pag.  41. 
Erratica,  Eciton.     1024. 
Erraticnm,  Tapinoma.     878. 
Erythrocephalua,  Leptomyrmex.    810. 
Eaeabeckii,  Labidna.     Anhang  pag.  41. 
Eanriena,  Myrmeoia.     61t. 
Eanriena,  Camponotna.     145. 
Eudora,  Polyrhachia.     222. 


Eumenoidea,  Hepftaeomdytue.     764. 
Europaea,  Typhlopone.     665. 
Euryalua,  Polyrhachia.    Anh.  pag.  48. 
Eurythua,  Polyrhachia.     265. 
Exaaperata,  Polyrhachia.     268. 
Exaaperatua,  Camponotna.     70. 
Excellena,  Pheidole.     881. 
Exsecta,  Formiea.    861. 
Exulana,  Formiea.     446. 
Fabet,  Paendomyrma.     704. 
Fabricator,  Atta,     986. 
Fabricator,  Camponotna.     20. 
Fabricii,  Camponotna.     115. 
Fairmairei,  Cataglyphia.     862. 
Falcata,  Leptogenya.     540. 
Falcigera,  Leptogenya.     68t. 
Fallaz,  Camponotna.     8. 
Familiarie,  Formiea.     488. 
Familiaria,  Laaiua.     847. 
Fargeayi,  Labidna.     Anhang  pag.  41. 
Faatigatna,  Camponotna.     122. 
Femoralia,  Cryptocerua.     1100. 
Femorata»  Podomyrma.     764. 
Femorata,  Polyrhachia.     97t. 
Femoratna,  Camponotna.     109. 
Ferruginea,  Amblyopone.     548. 
Ferruginea,  Ponera.     676. 
Ferruginena,  Camponotna.     6. 
Fervena  Drury,  Atta.     998. 
Fervena  Say,  Atta.     1002. 
Fervena,  Camponotna.     78. 
Fervena,  Pheidole.     842. 
Fervena,  Polyrhachfe.     240. 
Featinna,  Camponotna.     76. 
Filiformia,  Paendomyrma.     699. 
Fimbriata,  Pheidole.     860. 
Flagitioana,  Cataulaoua.     1128. 
Flava,  Plagiolepia.     828. 
Flavene,  Pheidole.     864. 
Flaveacene,  Camponotna.     102. 
Flavicoma,  Myrmeeia.     6l6. 
Flavicornia,  Pachycondyla.     628. 
Flavicornla,  Polyrhachia.     175. 
Flavidnla,  Plagiolepia.     880. 
Flavidnla,  Paendomyrma.     708. 
Flavidnla,  Solenopsis.     880. 
Flavipes,  Formiea.     865. 
Flavitaraua,  Camponotna.     80. 
Flavomaonlatns,  Cryptocema.     1097. 
Flavomarginatns,  Gamponottia.     18. 
Flavna,  Laaiua.     840. 
Flexas,  Camponotna.     110. 
Floricola,  Atta.     974« 
Fodiena,  Myrmica.     9#7. 
Foetens,  Megaloponera.     506. 
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Foetens,  Paltothyreus.     507. 
Foetens,  Myrmica.     964. 
Foetida  Mjrmica.     954. 
Foetida,  Pachycondyla.     520. 
Fonscolombei,  Labidus.    Anh.  pag.  4.1. 
Forceps,  Myrmecia.     6 15» 
Forficata  F.,  Myrmecia.     618. 
Forficata,  Latr.,  Myrmecia.    620. 
Formica.     pag.  12. 
Formicidae  incerti  generia.  p.  15. 
Formicoxenus.     pag.  25. 
Formosa,  Myrmica.     944. 
Foveolata,  Camponotus.     9» 
Fragilis,  Formica.     480. 
Fragilis,  Mynnica.    914. 
Fragosa,  Oooeraea.     725. 
Frauenfeldii,  Acantholepis.     324. 
Frauenfeldii,  Polyrhachis.     215. 
Fugax,  Solenopsis.     880. 
Fuliginosus,  Lasius.     885. 
Fulva,  Aphaenogaster.     816. 
Fulva,  Prenolepis.     317. 
Fulva,  Typhlopone.     668. 
FuMpes,  Myrmecia.     628. 
Fulvopilosus,  Camponotus.     21. 
Fulvum,  Monomorium.     877. 
Fumidus,  Camponotus.     148. 
Fumipennis,  Atta.    991. 
Fungosa,  Hypocünea,     405. 
Furcata,  Polyrhachis.     188. 
Fusca  L. ,  Formica.     865. 
Fusca  Schill. ,  Formica.     Kote  386 
Fusca  Leach,  Formica.     Anh.  pag.  42. 
Fusca  Foerst   Lasius.     886. 
Fuscescens,  Formica.    Anbang  gag.  42. 
Fuscipennis,  Mynnica.     928. 
Fuscipes,  Colobopaia.     294. 
Fuscipes,  Polyrhachis.     280. 
Fuscoatra,  Pachycondyla.     614. 
Fuscoptera.  Camponotus.     6. 
Fuscovarius,  Aenictus.     Anh.  pag.  41. 
Fuscula.  Tetramorium.     744. 
Gagates  Los.,  Camponotus,     9. 
Gagates  Latr.,  Formica.     367. 
Gagates,  Paltothyreus:     507« 
Gagates,  Polyrhachis.     162. 
Gayi,  Myrmica.     796. 
Galbula,  Aphaenogaster.     798. 
Gemella,  Aphaenogaster.     805. 
Geminata,  Solenopsis.     886. 
Geometrica,  Polyrhachis.     238. 
Geometricum,  Diacamma.     480. 
Ghilianii,  Anochetua.     680. 
Gibba,  Hypoclinea.     398. 


Gibberosa,  Prenolepis.     319. 
Gibbosa,  Hvpoclinea.     39£. 
Gibbosus,  Heptacondylu?»     766. 
Gigantea,  Dinoponera.     544. 
Gigantiops.     pag.  11. 
Gigas  Latr.,  Camponotus.     45. 
Gigas  Leach.,  Camponotus.     7. 
Gilva,  Ponera.     474. 
Gilviceps,  Camponotus.     74. 
Gilviventris,  Camponotus.     138. 
Glaberrima,  Dichthadia*    Anh.  pag.  42« 
Glabra,  Formica.     Anhang  pag.  42,    • 
Glabra,  Hypoclinea.     403. 
Glabra,  Myrmica*     959. 
Glabra,  Solenopsis.     887. 
Glabratum,  Tapinoma.     877. 
Glabrella.  Tapinoma.     878. 
Gladiator,  Stenomyrmex.     604. 
Glebaria,  Formica.     366. 
Globularia,  Solenopsis.     889. 
Glycyphilum,  Monomorium.     876. 
Gnamptogenys.    pag.  19. 
Gracilescens,  Prenolepis.     813. 
Gracilescens,  Myrmica.     920. 
Gracilipes,  Prenolepis.     914. 
Gracilis,  Meranoplus.     1113. 
Gracilis,  Pseudomyrma.     716. 
Gracillimura,  Monomorium.     874. 
Graminicola,  Leptothorax.     729. 
Graminicola,  Myrmica.     900. 
Graminicola,  Asemorhoptenun.     750. 
Graminicola,  Myrmecina.     897. 
Grandinosus,  Cryptocerus.     1074. 
Grandis,  Dinoponera«     544. 
Granosa,  Botbroponera.     477. 
Granulatu8,  Cataulacus.     1118. 
Granulodis,  Myrmica.     792. 
Gratiosa,  Podomyrma.     761. 
Gravenhorsti,  Labidus.    Anh.  pag.  41. 
Gredleri,  Leptothorax.     780. 
Grisea,  Polyrhachis.     229. 
Grossa,  Atta.     998. 
Guerini,  Polyrhachis.     278. 
Guerini,  Labidus.*    Anhang  pag.  41. 
Guineense,  Tetramorium.     745. 
'Guineensis,  Cataulacus.     1116. 
Gulosa,  Myrmecia.     610. 
Gundlachi,  Strumigenys.     1129. 
Haematocephala,  Cremastogaster.  1028. 
Haematodos,  Odontomachus.     697. 
Haemorrhoidalis,  Cryptocerus.     HOf, 
Halidayi*  Labidus.     Anhang  pag.  41. 
Hamata,  Eciton.     1013. 
Hamulus,  Cryptocerus.     1103. 
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Harpax,  Paehycondyla.     521. 
Harpegnathus.     pag.  22. 
Harrisü,  Labidus.     Anhang  pag.  42. 
Hartigü,  Labidna.     Anbang  pag.  41. 
Hastata,  Polyrhachis.     165. 
Ha8tato8,  Odontomacbua.     601. 
Hector,  Polyrhachis.     176. 
'  Hector,  Polyrhachia.     281. 
-Helvolus,  Dorylus.     Anbang  pag.  41 
Hemioptica.     pag.  9. 
Hemipsila,  Fonnica.     416. 
Hendecarthrna,  Camponotna.     28. 
Heptacondylus.     pag.  27. 
Herculeanus,  Camponotna.     7. 
Herrichii,  Camponotus.     99. 
Hexacantha,  Polyrhachia.     280. 
Hindostanus,  Dorylus.     Anh.  pag.  41. 
Hippomanes,  Polyrhachis.     262. 
Hirsutiusculua,  Odontomacbua.     597» 
Hirtnla.  Tomognathns.     727. 
Holosericum,  Diacamma.     481. 
Homalina,  Typhlopone.     564. 
Hopei,  Labidns.    Anhang  pag.  41. 
Hoplomyrnius.     pag.  6. 
Horridus,  Cataulacua.     1121. 
Hostilis,  Atta.     969. 
Hostilis,  Polyrhachia.     288. 
Huberiana,  Aphaenogaster.     798. 
Humilis,  Mynnica.     912. 
Hypoclinea.     pag.  14. 
Hystrix,  Atta.     1003. 
Hligeri,  Labidna.     Anbang  pag.  42. 
Impar,  Laaiua.     850. 
Impetuosus,  Camponotus,     88. 
Impresaa,  Colobopsis.     806. 
Impreasa,  Paehycondyla.     515. 
Impnra.  Tetramorium.     744.  . 
Inaequalia,  Camponotus.     141. 
Incerta,  Mynnica.     929. 
Inciaa,  Fonnica.     452. 
Inciaa.  Laaina.     345. 
Inconapieuus,  Aenictua.     Anh.  pag.  41. 
Incursor,  Fonnica.     485. 
Indefessa.  Camponotna.     38. 
Inermis,  Cremastogaster.     1088. 
Inermis,  Polyrhachia.     267. 
Infandus,  Odontomachna.     594. 
Inflata,  Cremastogaster.     1048. 
Inäecta,  Mynnica.     965. 
Insölens,  Mynnica,     928. 
Instabile,  Tapinoma.     383. 
Instabilis,  Atta.     976. 
Insularia,  Atta.     1000. 
Insularia,  Cataulacus.     1120. 


Insularis,  Cremastogaster.     1052. 
Insularia,  Odontomacbua.     602. 
Integra,  Fonnica.     370. 

Intermedia.  Camponotna.    7. 

Interruptio,  Leptotborax.     739. 

Intrepidus  Kirb.,  Camponotna.     87. 

Intrepidus  Mayr,  Camponotna.     88. 

Intricatum,  Diacamma.     485. 
_  Inversa,  Ponera.     G78. 

Iridescens,  Lobopelta.     534. 

Iridipennis,  Ponera.     642. 

Iridomyrmex.     pag.  13. 

Iris,  Macromischa.     781. 

Irritabilis,  Camponotna.     72. 

Inhabilis,  Cremastogaster.     1056. 

Irritabilis,  Polyrhachia.     166. 

Irritans,  Camponotus.     61. 

Irritans,  Mynnica.     904. 

Ischnomyrmex*     pag.  27. 

Ithonus,  Polyrhachia.     221. 

Jacksoniana,  Polyrhachia.     281. 

Janas,  Pheidole.     846. 

Jucunda,  Mynnica.     905. 

Jurinei,  Labidus.     Anhang  pag.  41. 

Juvenculns,  Dorylus.   Anhang  pag.  41. 

Juvenilis,  Aphaenogaater.     798. 

Kiesen  wetten,  Camponotus.     10. 

Kiesenwetteri,  Liometopum.     890. 

Kirbyi,  Cremastogaster.     1089. 

Kirbyi,  Cremastogaster.     1040. 

Kirbyi,  Typhlopone.     568. 

Klngii,  Labidus.     Anbang  pag.  42. 

Kneri,  Cremastogaster.     1082. 

Kollari,  Tetramorium.     745. 

Kraatzii,  Myrmelachista.     888. 

Labella,  Polyrhachia.     227. 

Labiatus,  Dorylus.     Anlumg  pag.  41. 

Labidogenys.     pag.  40. 

Labidus.    pag.  20  und  Anh.  pag.  41. 

Laboriosa,  Cremastogaster.     1051. 

Laboriosa,  Polyrhachis.     158. 

Laboriosus,  Camponotna.     16. 

Laboriosus,  Pheidologeton.     826. 

Lactaria,  Hypoclinea.     402. 

Lacteipennis,  Camponotus.     24. 

Lacteipennia,  Leptotborax.     729. 

Lacteipennis,  Polyrhachia^    171. 

Lamellosa,  Platythyrea.     489. 

Laminatus,  Cryptocerus.     1075. 

Lapidura,  Aphaenogaater.     799. 

Lasius.     pag.  11. 
'Latangulus,  Camponotus,     128. 

Lateralis,  Camponotus.     9. 

Latifrons,  Polyrhachis.     200. 
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Latinoda,  Pheidole.     845. 
Latipes,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Latreillei,  Labidus.     Anhang  pag.  41. 
Latreillei,  Myrmecina.     897. 
Latreillei,  Polyrhachis.     277. 
Lauta,  Formica.     453. 
Lebasi,  Atta.     999. 
Legionis,  Eciton.     1019. 
Leonina,  Myrmica.     784. 
Leptalea.     pag.  24. 
Leptogenye.     pag.  19. 
Leptorayrmex.     pag.  10. 
Leptothorax.     pag.  26. 
Leucophaea,  Formica.     482. 
Leviceps,  Cremastogaster.     1059. 
Leviceps,  Lobopelta.     532. 
Leviceps,  Pseudomyrma.     687. 
Leviceps,  Typhlatta.     1027. 
Levifrons,  Podomyrrna.     756. 
Levigata,  Atta.     994. 
LevigaU  Smith,  Pheidole.     829. 
Levigata  Mayr,  Pheidole.     858. 
Levigata,  Polyrhachis.     179. 
Levigata,  Ponera.     663. 
Levigata,  Typhlopone.     560. 
Levigatus,  Camponotus.     152. 
Levinodis,  Myrmica.     786. 
Levior,  Polyrhachis.     282. 
Levis,  Aphaenogaster.     813. 
Levissima,  Colobopsis.     302. 
Levissima,  CremaBtogaster.     1055. 
Levissima,  Myrmica.     939. 
•  Levissima,  Podomyrrna.     752. 
Levissima,  Polyrhachis.     186. 
Levissima,  Polyrhachis.     232. 
Leviuscula,  Megaloponera.     506. 
Leviuscula.  Stenamma.     726. 
Libera,  Formica.     365. 
Lignata,  Carebara.     895. 
Ligniperdus,  Camponotus.     8. 
Ligniseca,  Pseudomyrma.     707. 
Limata,  Cremastogaster.     1068. 
Linearis,  Ponera.     669. 
Lineata,  Echinopla.     287. 
Lineolata,  Cremastogaster.     1070. 
Liometopum.     pag.  14. 
Lippnlum,  Asemorhoptrnm.       750. 
Labata,  Pachycondyla.     520. 
Lobicornis,  Myrmica.     787. 
Lobopelta.     pag.  19. 
Longiceps,  Camponotus.    Anh.  pag.  48. 
Longiceps,  Myrmica.     946. 
Longicornis,  Dorylus.    Anhang  pag.  4 1 . 
Longicornis,  Prenolepis.     818. 
Longinoda,  Oecophylla.     309. 


Longipes,  Camponotus.     29. 
Longipes,  Heptacondylus.     769. 
Longipes,  Ischnomyrmex.     761. 
Longipes,  Myrmica.     957. 
Longipes,  Oecophylla.     808. 
Longipes,  Polyrhachis.     237. 
Longispinosus,  Leptothorax.     741. 
Louisianae,  Strumigenys.     1130. 
Luctuosus,  Camponotus.     66. 
Lugens,  Macromischa.     782. 
Lugubris,  Eciton.     1016. 
Lugubris,  Formica.     857. 
Lundii,  Atta.     1004. 
Lutea,  Ponera.     469. 
Luteipes,  Ponera.     466. 
Luteola,  Pachycondyla.     619. 
Luteus,  Camponotus.     87. 
Lutosus,  Camponotus.     126. 
Lycidas,  Polyrhachis.     268. 
Lyncea,  Myrmica.     795. 
Lyroessa,  Strumigenys.     1127. 
Macra,  Oecophylla.     307. 
Macrocephala,  Formica.     442. 
Macromischa.     pag.  28. 
Maculata,  Myopopone.    650. 
Maculata,  Pseudomyrrna.     693. 
Maculatus,  Camponotus.     11. 
Madara,  Solenopsis.     890. 
Magnum,  Tapinoma,     374 
Magnus  Camponotus.     87. 
Malabarica,  Pheidole.     839. 
Maligna,  Polyrhachis.     270. 
Maligna,  Trapeziopelta.     546. 
Malignus,  Odontomachus.     591. 
Mandibularis,  Myrmecia.     624. 
Mandibularis,  Plectrotena.     537. 
Mandibularis,  Pseudomyrma.     700. 
Mandibularis,  Solenopsis.     885. 
Mandibularis,  Strumigenys.     1128. 
Manica.     pag.  28. 
Marginata.     Camponotus.     2. 
Marginata,  Pachycondyla.     524. 
Marginata,  Polyrhachis.     289. 
Marginatus,  Camponotus.     3. 
Marginatus,  Cryptocerus.     1073. 
Maxillaris,  Odontomachus.     601. 
Maxillosa,  Formica.     426. 
Maxillosa,  Leptogenys.     538. 
Maxillosa.  Odontomachus.     597. 
Mayri,  Cremastogaster.     1029. 
Mayri,  Polyrhachis.     198. 
Mediatus,  Dorylus.     Anhang  pag.  41. 
Mediterraneum,  Monomorium.     868. 
Megacephala,  Aphaenogaster.     798. 
Megacephala  Los.,  Pheidole.     828. 
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Megaccphala  F.,  Pheidole.     829. 
Megaeephalus,  Pheidologeton.     827. 
Megalocola,  Cataglyphis.     852. 
Megaloponera.     pag.  17. 
Melanarctoa,  Eclrinopla.     291. 
Melanocephala,  Micromyrma,     888. 
Melanocepbalus,  Camponotus.     181. 
Melanogaster,  Camponotus,     9. 
Melanopa,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Melina,  Ponera.     678. 
Melle*,  Myrmica.     938. 
Melleus,  Camponotus.     150. 
Melligera,  Cataglyphis.     856. 
Melsheimeri,  Labidus.     Anh.  pag.  42. 
Membranaceus,  Cryptocerus.     1078. 
Meranoplus.     pag.  39. 
Meridionale,  Tapinoma.     875 
.  Merope,  Polyrhachis.     219. 
Morula,  Formica.     414. 
Mesoxena.     pag.  21. 
Metallicum,  Ectatomma.     494. 
Metella,  Polyrhachis.     228. 
Mexicana,  Atta.     1002. 
Mexicana,  Cataglyphis.     856. 
Mexicana,  Eciton.     1026« 
Mexicana,  Pseudomyrma.     717. 
Mexicanns,  Labidns.     Anhang  pag.  42. 
Micans,  Camponotns.     5. 
Mierocephalnm,  Liometopum.     390. 
Miorommata,  Sjsphingta.     577. 
Micromyrma.     pag.  14. 
Migratori«,  Atta.     993. 
Militaris,  Pheidole.     848. 
Militaris,  Polyrhachis.     160. 
Minkii,  Asemorhoptmm.     750. 
Minor,  Pheidole.     840. 
Minuta,  Atta.     970. 
Minuta,  Myrmica.     963. 
Minnta,  Pseudomyrma.     684. 
Minntum,  Monomorium.     867» 
Minutum,  Tapinoma.     382. 
Minutus,  Cataulacus.     1125. 
Minutus,  Cryptocerus.     1036. 
Mistura,  Camponotus.     75. 
Mistura,  Mesoxena.     578. 
Mitis,  Camponotus.     50. 
Mixta  Foeret.   Lasius.     342. 
Mixtus  Nyl.,  Lasius.     343. 
Modesta,  Myrmica.     940. 
Modesta,  Polyrhachis.     177. 
Modesta,  Pseudomyrma.     689. 
Modesta,  Pseudomyrma.     714. 
Modesta.  Tetramorium.     744. 
Moesta,  Myrmica.     930. 
Molefaciens,  Myrmica.     947. 


Moleata,  Anomma.     571. 
Molesta.  Monomorium.     872. 
Molestans,  Pheidole.     861. 
Monacis.     pag.  15. 
Monomorium.     pag.  81. 
Monocombus.     pag.  12. 
Montezumia,  Cremastogaster.     1068. 
Montezumia,  Pachycondyla.     521. 
Mordax,  Pheidole.     850. 
Mordax,  Ponera.     665. 
Morosus,  Camponotus»    132. 
Morosu8,  Labidus.    Anhang  pag.  42. 
Mucronata,  Polyrhachis.     284. 
Mucronatum,  Ectatomma.     504. 
Mucronatus,  Meranoplus.     1108. 
Mucronifera,  Monacis.     412. 
Mus,  Camponotus.     130. 
Mu8corum,  Leptothorax.     730. 
Mutabilis,  Lobopel  ta.     586. 
Mutata,  Polyrhachis.     185. 
Mutica,  Aphaenogaster.     799. 
Mutilata,  Colobopsis.     299. 
Mutiliae,  Polyrhachis.     254. 
Myopa,  Ponera. 
Myopias.     pag.  19. 
Myopopone.    pag.  20. 
Myrmecia.     pag.  22. 
Myrmecina.     pag.  38. 
Myrmecoeystus.     pag.  12. 
Myrmelachista.     pag.  14. 
Myrmex.     pag.  24. 
Myrmicav    pag.  28. 
Myrmicidae  incerti  generis.    pag.  33. 
Myrmicaria.     pag.  28. 
Myrmicocrypta.     pag.  35. 
Myrmosida.     pag.  25. 
Myrmus.     728. 
Mystfcum,  Mystrium.     564. 
Mystrium.     pag.  20. 
Nana  Jerd.,  Formioa.     423. 
Nana  Ltr.,  Myrmica.     955. 
Nanus,  Camponotus.     127. 
Nanus,  Pheidologeton.     824. 
Nasuta,  Cataglyphis.     353. 
Natalensis,  Camponotus.     25. 
Natalensis,  Heptacondylus.     763. 
Natalensis,  Pseudomyrma.     682. 
Nicaeensis,  Formica.     363. 
Nidificans,  Polyrhachis.     168. 
Nidulans,  Camponotus.     1 1 8. 
Nietneri,  Odontomachus.     583. 
Nigella,  Decamera.     389. 
Niger,  Heptacondylus.     762. 
Niger,  Lasius.     386. 
Nigerrima.  Tapinoma.     373. 
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Nigra,  Atta.     1006. 
Nigra,  Polyrhachle.     195. 
Nigra,  Sima.    780* 
Nigrata.  Camponotns.     4» 
Nigricans,  Derylus.     Anhang  pag.  41. 
Nigriceps,  Campaaotns*    96. 
Nigrieeps,  Leptothorax.     716. 
Nigriceps,  Mytroecia*     668* 
Nigriceps,  Odontomaclras.     »98. 
Nigriceps,  Polyrhaehis.     Aalt.  nag.  4t. 
Nigriceps,  Pseudeaiyrma*     697. 
Nigriscapa,  Mynnecia.     611. 
Nigriventris,  Atta.     969. 
Nigriventrie,  Formten.     447. 
Nigriventris,.  Leptomyrmex.     811. 
Nigrirentris,  Mynneeia.     629. 
Nigroaenea,  Formiea.     486. 
Nigroaenens,  Camponotns.     94. 
Nigrocincta,  Myrmecfa.     692. 
Nigrum,  Tapinoma.     878. 
Nitens,  Prenolepis.     819. 
Nitida,  Ecbinopla.    Anhang  pag.  48. 
Nitida,  Formiea.     Anhang  pag.  4*9. 
Nitida,  Iridomyrmex.     872« 
Nitida,  Podorayrma.     768. 
Nitida,  Polyrhaehis.    319. 
Nitida,  Ponera.    686, 
Nitida,  Ponera.    648. 
Nitida,  Pseadomyrma.     690. 
Nitidnla.  Stenainma.     796. 
Nitidnm,  Tapinoma.     886. 
Nitidus,  Oamponotns.     79. 
Nfreo-setesus,  Garaponotns.     28. 
Nodifera,  Atta.     976* 
Nodosa,  Ponera.     676. 
Nodns,  Cataglypais.     852. 
Notabilis,  Pheidole.     862. 
Novaeboracensis,  Gampenotns.  166. 
Nndata,  Polyrhaehis.    145. 
Nnmeria,  Polyrhaehis.    261. 
Nycteresia.     pag.  81. 
Nylanderi,  Leptotherax.    786. 
Oblonga,  af^rmica.     948. 
Oblongus,  Camponotns.     66. 
Obscnra,  Amblyopene.     647. 
Obscnra,  Cremastogaster.     1046. 
Obscnra,  Cremastogaster.     1049. 
Obscnra,  Hypoolinea.     406. 
Obscnra,  Prenolepie.     816. 
Obsidiana,  Aphaenogaatar.     607. 
Obsolete)  Formten.     867. 
Obsoleta,  Formiea.     868. 
Obtnsa.  Camponotns.     14. 
Obtusus,  Cryptoceras.     1084. 
Ocellifer,  Fheidologeton.     821. 


OceHtfera,  Lobopelta.     668. 
Ochracea,  Cremaatogasler.     1067. 
Ochracea,  Ponera.    460. 
Oculata,  Coiebopsis.     808. 
Oculata,  Ponera.     662. 
Ocntata,  Psendoui^nua.     698* 
Oculatns,  Orapachys.    7*28. 
Oculatns,  Cryptoeerus.     1096. 
Odentomachus.    pag.  21. 
Odontoponera.     pag.  16. 
Oecodoma.     pag.  86. 
Oecophthora.     pag.  80. 
Oecophylla.     pag.  10. 
Oknna,  PeffrnacMs.    *68. 
Omfnosnm,  nfonomorinm.     871. 
Omnivora,  Myncioa.     946. 
Ooceraea.     pag.  26. 
Opaca.  Camponotns.     1. 
Opaca,  Myrraica.     921. 
Opaca,  Pheidole.     869. 
.Opadcepe,  Camponotns.     106. 
Opaciventre,  Ectatomma.     660. 
Opposita,  Myrmica.     967. 
Oraniensis,  Typhlopone.     666. 
Orectognathus.    pag.  40. 
Orientalis,  Doryfas.     Anhang  pag.  41. 
Oreylhu,  Polyrhaehis.     265. 
Ovaticeps,  ^Camponotns.     188. 
Pabulator, 'Pheidole.     854. 
Pachycera,  Eciton.     1021. 
Pachycondyla.     pag.  18. 
Paleata,  Solenopsis.     886. 
Pallens,  Camponotns.     2. 
Pallens,  Cryptoceras.     10  T9. 
Pallens,  Formiea.     449. 
Pallescens,  Lasins.     886. 
Pallida,  Aphaenogaster.     602. 
Pallida,  Atte.     1009. 
Pallida,  Ponera.     646. 
Pallida,  Pseudoraynna.     718. 
Pallidefulva,  Formiea.     466. 
Pallidelutea,  Pheidole.     880. 
Pallidicornis,  Ponera.     649. 
Pallidinervis,  Camponotns.     4. 
Pallidipennis,  IVmera.     660. 
Pallidula,  Pheidole.     828. 
Pallidus,  Camponotns.     68. 
Pallipes,  Crema8togaster.     1066. 
Pallipes,  Echinopla.     269. 
Pallipes,  Pachycondyla.     617. 
Pallipes,  Ponera.     647.  ' 
Pallipes,  Ponera.   '  664. 
Pallipes,  Ponera.     679. 
Pallipes,  Stigmatemma.     668. 
Paltothyreus.     pag.  17. 
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f  andarns,  Potyrhachis.    248. 
Paradoxa,  Myrmosida.     724. 
Parallele,  Myrmica.     887- 
Parallele,  Pesura.     669. 
Parallel»,  Catanbune.     1117. 
Paraponera.     paa>  18. 
Paromalas,  Petyrfcaehis.    Anh.  pag.  48. 
Parvnla.  Leptothorax.     786. 
Pavida,  Formiea.     484. 
Pavonii,  Crrptoceroa.     1082. 
Paxillns,  Polyxhachis.     Anh.  pag.  48. 
Pedestris,  Myrmka.     025. 
Peduncujata,  Pachycandym.     612. 
Pellitue,  Cemponotus.     128. 
PeUncida,  Myrmica*    815. 
Penetralia,  Pheidole.    861. 
Penetrana,  Atta.     980. 
Pennsylvanica,  Pheidole.     886. 
PennsylYanicas,  Camponotas.     164. 
Perboecii,  Pseudomynaa.     718. 
Perditor,  Hypoclinea.     400. 
Peregrina,  Polyrbachis.     246. 
Perelegans,  Myrmica.     790. 
Perfora  tor,  Fseadomprma.     709. 
Perniciosa,  Pheidole.     884. 
Pertinax,  Myrmica.     922. 
Pertyi,  Labidus.     Anhang  pag.  42. 
Pestileatia,  PaUothyrous.     607. 
Peüolatjw,  Meranoplaa.     1112. 
Phacota.     pag.  80. 
Pharaonja,  MoDomoriom.     872, 
Pheidole.     pag.  80. 
Pheidologeton.     pag.  80. 
Philippinensis,  Ptfyrhathia,     269. 
Phyllophila,  Foonioa.     482. 
Phyllophila,  Polyrhaahia,     *241. 
Phyllophila,  Pseudonyme.     686. 
Physatta.    pag.  27. 
Picea.  Camponotas.     9. 
Picea,  Formiea.     867. 
Picinns,  Lasius.     148. 
Pfcipcs,  Camponato«.     100. 
Picta,  MyraMda.     626, 
Pilicornia,  Myrseeeina.     896. 
Pilifer,  Leptothorax.     748. 
Piliventria,  Atta.    990.     ' 
Piliventria,  Campoaetae.     94. 
Piliventria,  Myrmecla.     627. 
Piliventris,  Polyrhaehis.     178. 
Piliventria,  Ponera.     660. 
Pilosa.  Camponotas.     21. 
Pilosa,  Colobopsis.     296. 
Pilosa,  Ecken.     1020. 
Pilosa,  Pachycondyla.     612. 
Pilosa,  Pseudonyme.     688. 


Ptloeola,  MyfMeda.    620. 
Pilosula,  Ponera.     670. 
Pinelii,  Cryptoceme.     1083. 
Piniphila,  Formiea.     867. 
Pjssina,  Plagiolepis.     629» 
Placidus,  Camponotas.     65. 
Placidus,  Cryptooera».     1087. 
Plagiaria,  Pheidole.     865. 
Plagiolepis.     pag.  11. 
Planatas,  Camponotas.     142. 
Platygnatbe,  Formiea.    41*. 
Piatypus,  Camponotas.     78. 
Platythyrea.     pag.  17. 
Pletytanas,  Camponotas.     146. 
Plectrotena.     pag.  19. 
Podomyrma.    pag.  27. 
Poecilom,  Monomorium.     878.  v 

Polita,  Myrmica.     988. 
Polita,  Myrmica.     960. 
PoliU,  Prenolepie.     818. 
Polita,  Solenopsist     886. 
Polyctena,  Formiea.     867. 
Polyergne.     pag.  12. 
Polyrhaehis.     pag.  6. 
Pompiüoides,  Ponera.     668. 
Ponera.     pag.  16. 
Poneridae  incertf  generis.     p.  28. 
Poneroides,  Myrmica.     942. 
Porphyrkis,  MacrDmisefee.     778. 
Praedator,  Eciten.     1022. 
Praetexta,  Echinople.     288. 
Praeasta,  Pheidole.     862. 
Pratense,  Tapfrem*.     881. 
Pratensis  De  G. ,  Permiee.     86«. 
Pratensis  Ol.,  Formiea.     848. 
Prenolepie.     pag.  10. 
Presse,  Polyrbaohis.     216. 
Pressilahris,  Formiea.     8<6*. 
Prismatieas,  Camponotas.     47. 
Prooessionatia,  Ponera.   «641. 
Proceratium.     pag.  16. 
Prociduum,  Liometepum.     881. 
Providens  Syk. ,  Pheidole.     99%. 
Providens  Jerd.,  Pheidole.     887. 
Proxima,  Polyrhaehis.     198« 
Pruinosnm,  Tapiaoma.     884. 
Pseudomyrma.     pag.  24. 
Pubescens,  Aenictns.     Anhang  pag.  41. 
Pubescens,  Anomma.     578. 
Pnbescens  Brüll.,  Camponetae.     6. 
Pubescens'F.,  Camponotas.     6. 
Pubescens,  Colobopsie.     800. 
Pubescens,  >Cryptooeras.     1072. 
Pumicosa,  Bothroponera.     476. 
Putnila,  Ponera.     464. 


Digitized  by  CjOOQIC 


Iiukx. 


Punctata,  Mynnica.     941. 
Punctata,  Platythyrea.     491. 
Punctata,  Typhlopone.     568. 
Punctatiseima,  Ponerm.     468. 
Punctatum,  Ectatomma.     496. 
Punctata»,  Cryptooerae.     1098. 
Punctillata,  Polyrnachis.     198. 
Puncthrentris,  Myrmiea.     797. 
Pungens,  8olenopsis.    884. 
Punica,  Myrmiea.     906. 
Punicans,  Maeromischa.     788. 
Purpurata,  Maeromischa.     777. 
Purpurea,  Iridomyrmex.     871. 
'  Purpureum,  Diaeamma.    Anh.  pag.  48. 
Pnaüla,  Pheidole.     829. 
Pusilla,  Myrmiea.     966. 
Pusillus,  Cryptocerus.     1086. 
Pygmaea,  Plagiolepis.     827. 
Pygmaea,  Micromyrma.     887. 
Pyramica.     pag.  40. 
Pyramica,  Prenolepis,     818. 
Pyriformis,  Myrmecia.     617. 
Quadriceps,  Colobopsis.     298. 
Quadriceps,  Cremaatogaster.     1060. 
Quadridens,  Cryptocerus.     1078. 
Quadridens,  Ectatomma.     499. 
Quadridentata  Smith. ,  Ponera.    468. 
Quadridentata  Rog. ,  Ponera.     472. 
Quadridenticulaia,  Hypoclinea.     408. 
Qnadriformis,  Cremastogaster.     1066. 
Quadriglurais,  Eciton.     1016. 
Quadriguttatus,  Cryptocerus.     1102. 
Qnadrilaterus,  Camponotus.     86. 
Quadrimaculatus,  Cryptoeerue.    1091. 
Quadrinotata,  Ponera.     636. 
Quadripunctata,  Hypoclinea.     894. 
Quadrisectus,  Camponotus.     77. 
Quadrispinosa,  Pheidole.     841. 
Quadrispinosa,  Cremastogaster.    1069. 
Quadrispinosus,  Stenomyrmex.     605. 
Rapax,  Camponotus.     114. 
Rapax,  Eciton.     1015. 
Rastellata,  Polyrnachis.     170. 
Recedens,  Temnothorax.     818. 
Rediana,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Rediana,  Cremastogaster.     1028. 
Redtenbacheri,  Camponotus.     53. 
Relucens,  Polyrhacbis.     167. 
Relucens  Mayr,  Polyrhacbis.     198. 
Reticulata,  Ponera.     645/ 
Reticulata.  Tetramorium.     746. 
Reticularis,  Camponotus.     56. 
Reticulatus,  Cataulacus.     1122. 
Rhynchophora,  Mynnica.     784. 
Rhytidoponera.     pag.  17. 


Riehlii,  Colobopsis.     806. 
Rimosus,  Cryptocerus.     1089. 
Rimulosa,  Gnamptogenys.     529. 
Rixosa,  Polyrnachis.     268. 
Rixosus,  Odontomachua.     684. 
Robustus,  Camponotus.     82. 
Rogenhoferi,  Typhtomyrmex.     674. 
Romandi,  Labidus.     Anhang  pag.  42. 
Rostrata,  Formica.     445. 
Rubescens,  Polyergus.     851. 
Rubella,  Anomma.     572. 
Rubida,  Mynnica.     784. 
Robiginosa,  Polyrnachis.     202. 
Rnbiginoaa.  Lasius.     842.  Note. 
Rubra,  Atta.     986. 
Rubra  L.,  Mynnica.     Kote  zu  785. 
Rubra  Curt.,  Mynnica.     788. 
Rubra,  Pheidole.     853. 
Rubra,  Ponera.     643. 
Rubriceps,  Cremaatogaster.     1028. 
Rubripea,  Camponotus.     18. 
Rum,  Atta.     978. 
Ruft.  Camponotus.     7. 
Rufa,  Cremastogaster.     1042. 
Ruft,  Formica.     367. 
Rufescens,  Polyergus.     851. 
Rufibarbis,  Formica.     368. 
Ruficeps  Sm. ,  Camponotus.  -  74. 
Ruficeps  F.,  Camponotus.     104. 
Ruficeps,  Mynnica.     924. 
Ruficeps,  Odontomachua.     596. 
Ruficeps,  Podomyrma.     753. 
Ruficornis,  Formica.     Anhang  pa^.  42. 
Ruficornis,  Lasius.    840. 
Ruficornis,  Polyrnachis.     211.   • 
Ruficornis,  Ponera.     671. 
Rufifrons,  Colobopsis.     801. 
Rufinodis,  Myrmecia.     623. 
Rufipes,  Camponotus.     99. 
Rufipes,  Polyrhacbis.     207. 
Rufipes,  Ponera.     688. 
Rufipes,  Pseudomyrraa.     688. 
Rufitarsis  F.,  Aphaenogaster.     799. 
Rufitarsis  Foerst«,  Aphaenogaster.    798. 
Rufiventris,  Camponotus.     21. 
Rufofemorata,  Polyrhacbis.     280. 
Rufoglaucus,  Camponotns.     43. 
Rufonigra,  Sima.     719. 
Rufotestacea,  Aphaenogaster.     809. 
Rufula,  Myopopone.     549. 
Rufus,  Odontomachus.     582. 
Rugifrons,  Mynnica.     911. 
Rugifrons,  PoljThachis.     243. 
Ruginoda,  Ponera.     661. 
Kuginodis,  Myrmica.     785. 
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Rugosa,  Atta.     1010. 
Rugosa.  Ectatomma.     492. 
Rugosa,  Pheidole.     848. 
Rugosa,  Polyrhachis.     283. 
Rugosum,  DUcamma.     479. 
Rugosum,  Ectatomma.     493. 
Rugosus,  Harpegnathus.     606. 
Rugosus,  Heptacondylus.     772. 
Rngosus,  Odontomachus.     585. 
Rugulosa,  Myrmica.     791. 
Rugulosa,  Polyrbachis.     282. 
Ruidum,  Ectatomma.-    498. 
Rupestris,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Rupicapra,  Polyrhachis.     196. 
Ruasula,  Myrmica.     794. 
Sabuleti,  Myrmica.     789. 
Sacbarfrora,  Formica.     444. 
Saevissima,  Polyrhachis.     248. 
Saevissima,  Solen opsis.     885. 
Saevissimus,  Odontomachus.     586. 
Sallei,  Myrmica,     794. 
Salomonis,  Monomorium.     873. 
Saltator,  Harpegnathus.     607. 
Sanguinea,  Cremastogaster.     1067. 
Sanguinea,  Formica.     359. 
Sanguinea,  Myrmecia.     621. 
Sardons«  Aphaenogaster.     803. 
Savignyi,  Cataglyphis.     852. 
Sayi,  Labidus.     Anhang  pag.  42. 
Scabridus,  Dolichoderus.     323. 
Scabrinodis,  Myrmica.     788. 
Scabrosa,  Myrmica.     986. 
Scabrosum,  Ectatomma.     498. 
Scalpratum,  Diacamma.     484. 
Scalpturata,  Aphaenogaster.     808. 
Schaumii,  Leptothorax.     742. 
Schenkii,  Camponotus.     98. 
Schistacea,  Polyrhachis.     168. 
Schmidtii,  Cremastogaster.     1028. 
Scisaa,  Hemioptica.     285. 
ScrnUtor,  Formica.     429. 
Sculpta.  Diacamma.     479. 
Sculpturata,  Polyrhachis.     244. 
8culpturatum,  Diacamma.     483. 
Scutellaris,  Cremastogaster.     1028. 
Scutulata,  Polyrhachis.     235. 
Sedulus,  Camponotus.     71. 
Sellaris,  Hypoclinea.     400. 
Semipolita,  Aphaenogaster.     804. 
Semipunctatus,  Camponotus.  Anh.  p.  42. 
Senegalense,  Monomorium.     869. 
Senegalensis,  Cremastogaster.     1081. 
Senex,  Camponotus.     113. 
Senilis,  Aphaenogaster.     803. 
Senilis,  Camponotus.     68. 


Senilis,  Ectiinopla.     286. 
Sennaarensis,  Ponera.     461. 
Sericata,  Polyrhachis.     228. 
Sericata,  Pseudomyrma.     694. 
Sericeiventris,  Camponotus.     119. 
Sericeus,  Camponotus.     14. 
Serrata,  Polyrhachis.     286. 
Serraticeps,  Cryptocerus.     1094. 
Serratula,  Typhlopone.     665. 
Serratum,  Stigmatomma.     552. 
Servillei,  Labidus.     Anhang  pag.  42. 
Sesquipedalis,  Camponotus.     51. 
Sessile,  Tapinoma.     385. 
Setosus,  Catanlacus.     1124.  * 

Sexdens,  Atta.     995. 
Sexdentata,  Atta.     995. 
Sexguttatus,  Camponotus.     101. 
Sexspinosa,  Polyrhachis.     166. 
Shuckardi,  Typhlopone.     566. 
Sichelü,  Carebara.     896. 
Sichelii,  Phacota.     817. 
Silaceuro,  Proceratium.     476. 
Silenus,  Pheidologeton.     822. 
Sima.     pag.  25. 
Similis,  Solenopsis.     882. 
Simillima,  Eciton.     1018. 
Simillima,  Formica.     449. 
Simillima,  Lobopelta.     632. 
Simillima,  Myrmecia.     618. 
Simillima,  Pachycondyla.     508. 
Simillima,  Podomyrma.     760. 
Simillima,  Ponera.     465. 
Siraillimus,  Odontomachus.     697. 
Simillimus,  Tetrogmus.     749. 
Simplex,  Polyrhachis.      172. 
Simpliciusculus,  Leptothorax.    789. 
Sinaitica,  Pheidole.     885. 
Singularis,  Camponotus.     63. 
Singularis,  Ceratobasls.     1126. 
Singularis,  Pheidole.     849. 
8innata,  Platythyrea.     490. 
Smaragdina,  Oecophylla.     807. 
Smithii,  Odontomachus.     689. 
Socius,  Camponotus.      107. 
Solenopsis.     pag.  82. 
Solitaria,  Gigantiops.     884. 
Solitaria,  Ponera.     658. 
Sordidula,  Cremastogaster.     1029. 
Sorghi,  Ponera.     462. 
Spadicea,  Myrmecia.     681. 
Sparaxes,  PolyrhSchis.     Anh.pag.  43. 
Sphaeralis,  Camponotus.     140. 
Sphaericus,  Camponotus.     139. 
Sphegomyrmex.     pag.  20. 
Spinicollis,  Hypoclinea.     404. 
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Spininoda,  Paraponera.     527. 
Spiniventris,  Paltotfiyreus,     607. 
Spinoda,  Atta.     988. 
Spinolae,  Camponotns.     185. 
Spinolae,  Typhlopone.     668. 
Spinolae,  Labidus.    Anhang  pag.  42. 
Spinosus,  Cryptocerus.     1099. 
Spinosns,  Meranoplns.     1111. 
Splendida,  Aphaenogaster.     806. 
Squamifera,  Macromischa.     779. 
Squamosa,  Myrmicocrypta.     1011. 
Stenamma.     pag.  25. 
Stenochila,  Ponera.     640. 
Stetaomyrmex.     pag.  22. 
Stenoptera,  Formica.     868. 
Stigma,  Ponera.     472, 
Stigmatomma.     pag.  26. 
Streblognathui.     pag.  19. 
Strenna,  Formica.     Anhang  pag.  42. 
Striata,  Atta.     1007. 
Striata,  Echinopla.     290. 
Striata,  Formica.     450. 
Striata,  Pachycondyla.     618. 
Striata,  Podomyrma.     765. 
Striata,  Polyrhachis.     214. 
Striata,  Ponera.     657. 
Striatorugosa,  Polyrhachis.     189 
Striatula,  Myrmecina.     897. 
Striata»,  Meranoplns.     1114. 
Stricta,  Hypoclinea.     896. 
Striola,  Aphaenogaster.     801. 
Strongylognathus.     pag.  26. 
Strnctor,  Aphaenogaster.     799. 
Strumigenys.     pag.  40. 
Subcarinatus,  Heptacondylus.     767. 
Snbdentata,  Pheidole.     828. 
Sublevis,  Toinognathus.     727. 
Snbopacnro,  Monomoriam.     868. 
Sabpilosus,  Meranoplns.     1115. 
Subrafa,  Formica.     864. 
Snbsericeus,  Camponotua.     151. 
Subterranea,  Aphaenogaster.     800. 
Subtilis,  Camponotua.     86. 
Succedanea,  Ponera.     478. 
Sufiusus,  Camponotus.     98. 
Snlcata,  Ponera.     667. 
Sulcaticeps,'  Pheidole.     844. 
Snlcatns,  Heptacondylus.     772. 
Sulcinodis,  Myrmica.     790. 
Snlfnrea,  Solenopsis.     888. 
Snmatrensis,  Polyrhachis.     201. 
Suepiciosa,  Myrmica.     934. 
Swainsoni,  Labialis.     Anhang  pag.  42. 
Sylvatica,  Formica.     Anhang  pag.  60. 
Sylvaticus,  Camponotua.     2. 


Sylvicola,  Podomyrma.     759. 
Sylvicola,  Polyrhachis.     169. 
Syscia.     pag.  21. 
Sysphingta.     pag.  21. 
Taeniatus,  Camponotua.     144. 
Tapinoma.     pag.  13. 
Taprobanae,  Cataulacus.     1119. 
Taprobanae,  Formica.     427. 
Taprobanae,  Pheidologeton.     828. 
Tarda,  Myrmica.     909. 
Tarsalis,  Paraponera.     627. 
Tarsata,  Myrmecia.     612. 
Tarsata  Latr.,  Ponera.     672. 
Tarsatus  F.,  Paltothyreua.     507. 
Tasmaniensis,  Myrmecia.     619. 
Temnothorax.     pag.  80. 
Tennesseensis,  Aphaenogaster.     814. 
Tenuipes,  Camponotua.     69. 
Tenuis,  Pseudomyrma.     707. 
Tenniscapus,  Camponotus.     129. 
Termitaria,  Pseudomyrma.     692. 
Testacea,  Atta.     987. 
Testacea,  Disco  thyrea.    679. 
Testacea,  Formica.    Anhang  pag.  42. 
Testacea.  Polyergus.     851. 
Testacea,  Pseudomyrma.     701. 
Testaceipes,  Camponotua.     92. 
Testaceipes,  Myrmica.     901. 
Testaceopilosa,  Aphaenogaster.     803. 
Testaceus,  Strongylognathua.     728. 
Tetramorium.     pag.  26. 
Tetraponera.     pag.  24. 
Tetrogmus.     pag.  27. 
Texana,  Atta.     1001. 
Textor,  Polyrhachis.     181. 
Thoracica,  Aphaenogaster      809. 
Thoracica.  £amponotus.     11. 
Thoracica,  Hypoclinea.     897. 
Thoracica,  Myrmica.     986. 
Thrinax,  Polyrhachis.     192. 
Thwaitesi,  Typhlopone.     662. 
Tibialis,  Polyrhachis.     188. 
Tigreensis,  Myrmicaria.     774. 
Timida.  Laaius    '389. 
Timidus,  Camponotua.     41. 
Tinctus,  Camponotua.     67. 
Tirolensis,  Leptothorax.     784. 
Tomognathns.     pag.  26. 
Torense,  Monomorium.     876. 
Tornata,  Gnamptogenys*    628. 
Tortuoloaa,  Ponera.     666. 
Tortuolosum,  Diacamraa.  Anh.  pag.  48. 
Tortuosum,  Tetramorium.     746. 
Trachylissa,  Myrmica.     919. 
Transversa,  Myrmica.     962. 
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Transversa,  Ponera.     644. 
Tranaveraalia,  Pheidologeton.     826. 
Tranaver&ariam,  Tetramoriam.     747. 
Trapeziopelta.     pag.  19. 
Triangalaria,  Formica.     464. 
Tricolor,  Myrrnecia.     080. 
Tricolor,  Cremaatogaater.     1086. 
Tridentata.  Ectatomma.     497. 
Tridentata,  Ponera.     662. 
Trifaaciatoa,  Camponotaa.     64. 
Trinodia,  Pheidole.     829. 
Triapinoea,  Polyrhachia.     260. 
Tristis,  Myrmica.     968. 
Trophimna,  Polyrhachia.    Anh.  pag.  48. 
Tropica,  Formica.     481. 
Trancata,  Ponera.     467. 
Trancata,  Colobopria.     298. 
Truncicola,  Foerat,  Formica.     867. 
Tnmcicola  Nyl.,  Formica.     860. 
Truncorum,  Formica.     860. 
Tobercalatam,  Ectatomma.    497. 
Tnberculatna,  Odontomachna.     696. 
Tnberoea,  Mvrmica.     899. 
Tnberom,  Leptothorax.     788. 
Tjrphla,  Svscia.     876. 
Typhlatta.     pag.  86. 
Typhlomyrmex.     pag.  21. 
Typhlopone.     pag.  20. 
Tyrannica,  Polyrhachia.     191. 
Tyrannicna,  Odontomachna.     689. 
Tyrannicna,  Odontomachna.     690. 
Umbraculatua,  Gryptocerna.     1077. 
Umbratua,  Laaina.     842. 
Umbripenni8,  Myrmica.     981 
Unicolor,  Ponera.     661. 
Unicolor,  Paendomyrma.  -  691. 
Unidentata,  Pachycondyla.     618. 
Unifaaciata  Smith.  Leptothorax.  786. 
Unifasciatna  Latr. ,  Leptothorax.  787. 
Unimacnlatna,  Cryptocerua*     1076. 
Uniapinoana,  Odontomachna.     697. 
Uniatimuloaa,  Leptogenya.     641. 
Vaga.  CamponotUB.     6. 
Vagana,  Formica.     426. 
Vagana,  Diacamma.     482. 
Vagana,  Myrmica.     786. 
Vagana,  Eciton.     1018. 
Valerna,  Polyshachia.     261. 
Variana,  Camponotaa.     66. 


Variegatna,  Camponotaa.     84. 
Vaetator,  Eciton.    1028. 
Vaatator,  Myrmica.     918. 
Velox,  Camponotaa.    40. 
Venator,  Harpegnathoa.     609. 
Venoea,  Formica.     Anhang  pag,  42. 
Ventralia,  Camponotaa.    49. 
Venuata,  Paeadomyrma.     708. 
Venoata.  Monomorinm.     878.    ^ 
Veraicolor,  Diacamma.     479. 
Veraicolor,  Macromiacha.     780. 
Veatita,  Polyrhachia.     247. 
Veatita,  Hypoclinea.     411. 
Veatitoa,  Camponotaa.     27. 
Vexator,  Myrmica.     927. 
Viatica,  Cataglyphia.     862. 
Vibidia,  Polyrhachia.     269. 
Vicina,  Polyrhachia.     182. 
Victima,  Cremaatogaater.     1061. 
Vidoa,  Ponera.     666. 
Vidua,  Paeadomyrma.     706f 
Vidua,  Myrmicaria.     776. 
Vidna,  Carebara.    898. 
Vigilana,  Camponotaa.     67. 
Vigüana,  Polyrhachia«     190. 
Vigilana,  Atta.     982. 
Villipes,  Polyrhachia.     209. 
Villoea,  Pachycondyla.     612. 
Vindex,  Polyrhachia.     206. 
Vindex,  Myrrnecia.     614. 
Vinoana,  Camponotaa.     126. 
Vireacena,  Oecophylla.    309. 
Viridis,  Oecophylla.     809. 
Virnlena,  Camponotaa.     84. 
Viralen*,  Myrmica.     962. 
Viacoaa,  Polyrhachia.     161. 
Vitrea,  Formica.     487. 
Vividulnm,  Tapinoma.     876. 
Vividua,  Camponotaa.     16.  16. 
Vorax,  Aphaenogaater.     812. 
Vulpinua,  Camponotua.     146. 
Walkeri,  Labidna.    Anhang,  pag.  42. 
Weatermanni,  Camponotaa.     112. 
Weatwootfi,  Typhlopone.     661. 
We8twoodi,  Stenamma.     726. 
Xanthochroom,  Liometopum.     898. 
Xiphiaa,  Polyrhachia,   Anhang  pag.  48. 
Zonata,  Oecophylla.     807. 
Zopyrua,  Polyrhachia.     264. 
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Vereinsangelegenheiten. 


V  V  ährend  Heft  I.  und  II.  bereits  im  Februar  1854  ausgegeben 
wurden,  verzögert  sich  die  Versendung  des  dritten  und  vierten  Hef- 
tes für  diejenigen,  welche  mit  denselben  zugleich  das  Beiheft  er- 
halten, bis  in  das  Jahr  1865. 

Das  Beiheft  enthält  eine  Revision  der  Tenebrioniden-Arten  der 
alten  Welt  aus  den  Laoordaire'schen  Gruppen  der  ErodUd***  Tm- 
tyriides  (sens.  lat.),  Akisides,  Pimelüdes  und  der  europäischen  Ar«; 
ten  der  Gattung  ZophosU,  deren  exotische  Species  H.  A.  Dcvrollp 
gegenwärtig  bearbeitet. 

Mit  Rucksicht  auf  bereits  verschieden  laut  gewor- 
dene Wünsche  ist  der  Preis  für  die  von  der  Buchhand- 
lung zurückgegebenen  ersten  6  Jahrgänge  inclusive  In- 
dex und  Beiheft  zu  Jahrgang  V.  (Stierlin:  Otiorhyn~ 
chus)  auf  12  Thlr.  herabgesetzt  worden,  obwohl,  sie  mit 
32  Tafeln  ausgestattet  sind  und  ihr  Ladenpreis  18|  Thlr.  ist. 

Die  Lepidopterologen  sollen  Jahrg.  I — VI,  incl.  Index,  excl. 
Beiheft,  för  10  Thlr.  erhalten,  da  das  Beiheft  für  sie  meist  unnütz  ist. 

Zur  schnelleren  Vergrößerung  der  Bibliothek  hat  sich  die  Mehr- 
zahl der  Berliner  Mitglieder  zu  einer  besonderen  jährlichen  Beisjteuer. 
bereit  erklärt;  auswärtige  Mitglieder  werden  sich  dem  Verein  durch} 
Böcherspenden  (Separata  elc.)  sehr  verpflichten. 

Nachdem  der  Verein  durch  den  Tod  des  Herrn  Prof.  y.  Bä- 
rensprung leider  eines  seiner  Vorstands  -  Mitglieder  verloren  hat, 
welches  sich  seit  der  Gründung  de*  Vereins  lebhaft,  für  demselben 
interessirie  und  die  wenigen  Mufsestunden  gern  seiner  Sammlung  ') 
und  wissenschaftlichen  Arbeiten  im  Gebiete  der  Entomologie  wid- 
mete, wurde  an  Stelle  desselben  in  der  Sitzung  am  13.  October 
Herr  Regierungsrath  v.  Kiesenwetter  zum  Mitgliede  der  Redac- 
tions-Commission  erwählt,  im  Uebrigen  der  frühere  Vorstand  wie- 
dergewählt. 


')  Vergl.  über  dieselbe  den  Stein  »cheo  Bericht  auf  S.  383-384. 
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Im  Laufe  des  Jahres  sind  dem  Verein  beigetreten: 
Herr  Erneste  Allard  in  Paris. 

Ed.  Bugnion  in  Lausanne,  gegen w.  Stnd.  phil.  io  Berlin. 
Grandin  de  l'Eprevier,  Major  an  quatrieme  Hossards  in 

Vendöme  (Loir  et  Cher). 
Fr.  Heyer  II.,  Hofgerichts-Advokat  in  Darmstadt. 
JSnnicke  utiVrwkfart  a*  M?«  Revisor  an  der.  Tannnsbahn. 
v.  Kraats,  Oberst- Lienleoant  in  Munster. 
Conrad  Linck  in  Petersburg. 
Joseph  Möller,  Zackereiedemeister  in  Wrdy  pr.  Caslan  in 

Böhmen. 
L.  Scheffler  in  Blankenburg  am  Harz. 
Ad.  Streckfufs  in  Berlin,  wieder  eingetreten. 
Freiherr  y.  T&rckheira,  badescher  Gesandter  in  Berlin. 

Durch  ein  Versehen  wurde  bisher  in  der  Mitglieder-Liste  noch 
nicht  aufgeflhrt: 
Herr  C.  Kretschmar  in  Berlin. 

Herr  Dr.  M Aller  in  Melsungen  ist  nach  brieflicher  Mittbeüung  des 
H.  Hauptkassirer  Rieh!  im  Januar  1864  verstorben. 

Ihren  Anstritt  aus  dem  Verein  erklärten: 
Herr  Dr.  blasen  in  Rostock  wegen  vorgerückten  Alters. 

•  Baumeister  Kessler  in  Berlin. 

•  Maler  MÜttell  in  Berlin. 

-  C.  SchÖnberner  in  Berlin. 

Nach  den  MRtheitangen  des  Herrn  Rendanten  werden  fortan 
als  anagetreten  betrachtet: 
Herr  Bauführer  Pieper  in  Zeven. 

-  Lehrer  Wagner  in  Berlin. 

-'    Tbcbiermeister  Stieber  in  Berlin. 

Sehriftenaustauseh  wurde  beschlossen  auf  Wunsch  der  Redac- 
thm  <ke  „EoohgiMhm  Gmlm*"  in  Frankfurt  a,  M. 
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Ueber  die  Artrechte  der  europäischen 
Maikäfer  (Melolontha  Fabr.)  !) 


von 
Dr.  G.  Kraatx. 


V. 


ob  den  bekanntesten  beiden  deutschen  Maikäfer- Arten,  welche 
bereits  Fabricins  als  Melolontha  v%ägaris  und  hippocaslani  ')  unter- 
schied, scheint  die  letztere  unter  allen  Umständen  an  dem  Ge- 
sammthabitus ,  an  ihrer  meist  kleineren,  etwas  gedrungeneren  Ge- 
stalt, der  plötzlich  verschmälerten,  kürzeren  und  donneren  After- 
spitze *),  so  wie  auffallender  Weise  an  dem  schwarzen  Aufsenrande  4) 
der  Flügeldecken  leicht  kenntlich  zu  bleiben,  obwohl  sie  bald  schwarze 
bald  braunrothe  Beine  hat,  während  die  letzteren  bei  vulgaris  nur 
ankerst  selten  dunkel  werden. 

Bei  der  dritten  deutschen  Art,  welche  in  den  Insekten  Deutsch- 
lands *)  von  Ericheon  als  albida  beschrieben  ist,  regen  sich  bereits 


1 )  Dieser  Aufsatz  bildete  die  Grundlage  zu  einem  Vortrage  über  den- 
selben Gegenstand  in  der  zweiten  Sitzung  der  zoologisch-entomologischen 
Section  der  38sten  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  zu 
Stettin. 

')  Syst.  Eleuth.  II.  p.  161.  6.  und  p.  162.  7. 

8)  So  nenne  ich  kurz  die  Verlängerung  des  Pygidiuma;  nach  Erich- 
son  soll  sie  bei  beiden  Geschlechtern  gegen  das  Ende  hin  ein  wenig  er- 
weitert sein,  indessen  ist  die  Erweiterung  hauptsächlich  ein  Attribut  der 
fiippocastatU-Münnchen,  bei  welchen  auch  die  Spitze  länger  ist;  es  finden 
sich  übrigens  auch  Weibchen  mit  schwach  erweiterter  und  Männchen  mit 
nicht  erweiterter  Afterspitze.  —  Die  von  Ericbson  beschriebene  bemer- 
kenswerthe  Varietät  des  $  von  vulgarii  mit  auffallend  breiter,  am  Ende 
scharf  ausgerandeter  Afterspitie  fing  ich  in  einem  Exemplare  bei  BerlisH 

4)  Nach  einer  mündlichen  Mittheilung  Suffrian's  auf  der  Naturforscher- 
Versammlung  soll  derselbe  bei  den  Exemplaren  aus  der  Gegend  von  Sie- 
gen fehlen. 

')  Naturgesch.  der  Ins.  Deutschi.  HL  p.  672. 

Bert.  Entom.  ZeiUchr.    VIII.  | 
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2  G.  Kraal  %:  über  die  Artrechte 

Zweifel,  ob  sie  von  der  vulgaris  verschieden  sei,  deno  Redtenba- 
cher  fügt  zu  seiner  kurzen  Charakteristik  derselben  '  )  die  Note 
hinzu:  „wahrscheinlich  nur  eine  Abart  der  vulgaris".  Hiergegen 
wendet  Bach  in  der  Berliner  entomologischen  Zeitschrift  ')  vom 
Jahre  1858  Folgendes  ein:  „Wenn  Redtenbacher  a.  a.  O.  die  Ver- 
muthung  ausspricht,  dafs  MeL  cdbida  wahrscheinlich  nur  eine  Ab- 
art der  wulgaris  eei,%  und  sie  in  seiner  Beschreibung  nur  durch  eine 
sehr  dichte,  lange  Behaarung  unterscheidet,  so  mufs  van  fast  an- 
nehmen, dafs  er  wirklich  die  ächte  albida  nicht  vor  sich  hatte,  de- 
ren Weibchen  beim  ersten  Blick  daran  zu  erkennen  ist,  dafs  ihm 
die  lange  Hinterleibsspitze  gänzlich  fehlt;  wenigstens  war  dies  bei 
den  20  bis  30  Stücken,  die  ich  von  hier  bis  jetzt  schon  in  Händen 
hatte,  immer  der  Fall.  Ich  habe  den  Käfer  namentlich  im  Jahre 
1842,  ehe  Mulsant's  Lamellicomes  und  Erichson's  Naturgeschichte 
erschienen  waren,  an  fünf  bis  sechs  der  namhaftesten  Entomologen 
gesandt,  die  einstimmig  der  Ansicht  waren,  dafs  er  sich  von  M. 
vulgaris  sehr  wohl  unterscheide. 

Bach's  Vermuthung,  dafs  Redtenbacher  nicht  die  ächte  M.  at- 
lida  vor  sich  gehabt  habe,  läfst  das  Vorhandensein  einer  unächten 
albida  voraussetzen,  mit  welcher  wir  uns  zunächst  zu  beschäftigen 
haben,  da  sie  in  der  That  cxistirt;  es  wird  auch  an  derselben  in 
Oester reich  nicht  fehlen,  da  sie  bei  Berlin  sogar  häufig  ist,  wenn 
wir  unächte  -albida  solche  Exempl.  der  M.  vulgaris  nennen,  bei  de- 
nen die  Härchen  auf  den  Flögeldecken  so  dicht  stehen,  dafs  sie  die 
Grundfarbe  verdecken  und  mehr  schuppen-  als  haarförmig  sind,  ohne 
dafs  jedoch  den  Weibchen  die  lange  Hinterleibsspitze  fehlt;  —  die 
Männchen  der  unächten  albida  von  denen  der  ächten  zu  unterschei- 
den, haben  wir  von  Bach  a.  a.  O.  noch  nicht  gelernt. 

Ein  genauerer  Blick  auf  die  eben  beschriebene  unächte  albida 
zeigt  uns,  dafs  fast  sämmtliche  Stücke  derselben  weiblicbeu  Ge- 
schlecht* sind»  während  die  Männehen  die  ächte  vulgaris  bilden, 
d.  h.  feinere,  weniger  dicht  stehende  Härchen  besitzen  *),  welche 


*)  Fauna  austriaca  ei  IL  p.  464. 

»>  Jahrgang  II.  p>  360 

')  Ein  höchst  auffallendes  Beispiel  von  der  Verschiedenheit  der 
Haarbildung  bei  den  beiden  Geschlechtern  derselben  Mailcäferart  liefert 
aus  Anoxia  tevtsüaru  Mols.,  ein  im  Gänsen  wenig  bekannter  Käfer,  wel- 
cher sieh  in  den  Werke»  Erichson's  and  Bufmeirter  e  neck  nicht  erwähnt 
findet  Während  bei  den  £  dieser  Art  die  schwane*  Flügeldecken  ziem- 
lich dicht  mit  gelben  Schüppchen  bedeckt  sind  and  mehr  oder  minder 
gra agelb  erscheinen,  6nden  sich  hei  den  J  nur  feine  schwarze  Härchen, 
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die  hell  braunrothe  Grundfarbe  ■ur  sehr  wenig  weifelieh  abdämpfen. 
—  Als  der  Maikäfer  noch  das  Spielzeug  unserer  Jugend  ')  war, 
wußten  wir  auch  sehr  genau,  dafs  die  „Möller"  immer  die  trügen 
Weibchen  waren,  aber  die  gealterten  Entomologen,  Erichson  und 
Burmeister  nicht  ausgeschlossen ,  haben  auf  das  verschiedene  Haar- 
kleid der  beiden  Geschlechter  zu  achten  vergessen,  und  sind  dadurch 
in  Irrthumer  verfallen,  auf  die  wir  spater  eingehen  werden. ♦—Se- 
hen wir  uns  nach  der  unechten  alUda  weiter  um,  so  suchen  wir 
sie  vergeblich  unter  40  von  H.  Oberförster  Micklitz  aus  lUyrien  ein- 
gesendeten vulgaris  $cT,  weil  bei  diesen  die  Flügeldecken  fast  fiber- 


00  dafs  die  Flügeldecken,  mit  Ausnahme  des  laug  gelb  behaarten  SohHd~ 
chens,  ganz  schwarz  bleiben;  auch  die  gelben  Scbappenzeicbnangtn  auf 
dem  Halsschilde  des  $  fehlen  dem  (J,  welches  anstatt  dessen  eine  lange, 
stellenweise  weifegraue  Behaarung  besitzt.  Auf  der  vorjährigen  Excursion 
der  Pariser  entomologischen  Gesellschaft  fanden  wir  den  Käfer,  Ähnlich 
wie  An.  auttralit  bei  Cette,  einige  Meilen  von  Perpignan  mehrfach  auf 
Tamarix  -  Sträochern,  und  in  den  Ostpyrenäen  einzeln  auf  der  Excursion 
nach  dem  Canigoe  unweit  des  Plat-Cadi,  2000  Fufe  über  dem  Meere  auf 
Fichte».  Mnlsant  beschreibt  den  Kater  als  einen  südframosiechen,  Kahr 
sammelte  aber  auch  mit  den  meinigen  ganz  übereinstimmende  Stücke  in 
Italien,  und  schon  Dabl  verschickte  Exemplare  von  Piea  als  albo$c*telUia. 

Bei  dieser  Gelegenheit  mag  auf  eine  noch  unbeschriebene  Anoxia  aus 
Sicilien  aufmerksam  gemacht  werden,  deren  Männchen  nicht  selten  nur 
halb  so  grofs  als  das  von  An.  »cuteUarU  ist,  ein  eben  so  lang  wollig  be- 
haartes Schildchen,  ähnlich  aber  mehr  graulich  behaartes  Halsschild,  ganz 
ähnlich  behaarten  Unterleib,  aber  auf  den  Flügeldecken  kurze,  feine,  gelb- 
liche und  kräftigere  weifse  Härchen  besitzt,  so  dafs  dieselben  fast  wie 
beim  $  von  An.  ecnteUarie  erseheinen;  nar  haben  sie  mehr  einen  Stich 
tos  Graue  und  meist  eine  Andeutung  von  Streifemeiehnung,  wie  bei  au- 
sirmtit;  seilten  sich  Uebergänge  au  eculellmrie  finden  lassen,  was  mir  sehr 
zweifelhaft  erseheint ,  so  wäre  der  Käfer  nur  um*  so  intet esoauter;  seine 
Diagnose  kann  kurz  lauten: 

Anoxia  eicula:  Ano  emarginato,  peetore  mlbo-lanato,  venire  albe- 
villosQy  lateribue  albo-maculato,  elytris  marie  inaequaliter  tomenteso  -  $ub- 
vittatie,  antennarum  data  nigra,  minu$  brevi  (quam  in  An.  pilosa  Fabr. 
Er.).  —  Long.  7—9  lin. 

Femina  lotet. 

Das  Weibchen  ist  mir  unbekannt;  die  Männchen  der  eicula  sind,  wie 
gesagt,  leicht  mit  den  $>  der  ieuteUarie  zu  verwechseln,  so  dafs  z.  B.  anf 
dem  Berliner  Museum  eine,  mit  den  meinigen  ganz  Übereinstimmende  «- 
cula  zwischen  den  ächten  ecutellarie  steckt. 

')  So  nennt  Burmeister  den  Maikäfer  (Haudb.  d.  Ent.  IV.). 

1* 
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einstimmend  hell  braunroth  sind.  Da  dies  von  der  weniger  dichten 
nnd  feinen  Behaarung  herröhrt,  so  lernen  wir,  dafs  mit  dem  Vor- 
kommen an  einer  bestimmten  Lokalität  eine  bestimmte 
Haarbildang  verbanden  sein  kann. 

Ein  weiterer  Vergleich  der  illyrischen  nnd  Berliner  Stücke  er« 
giebt,  dafs  die  ersteren  fast  durchgängig  schmächtiger  und  etwas 
kleiner  sind,  so  dafs  namentlich  die  groben,  kräftigen,  weifslichen 
Berliner  Weibchen  einen  auffallenden  Gegensatz  zu  sämmtlichen 
illyriscben  Stöcken  bilden,  unter  denen  es  also  an  anächten  albida 
gänzlich  fehlt. 

Gehen  wir  hierauf  zur  Betrachtung  der  Afterspitze  ober,  so 
zeigt  sich  dieselbe  bei  den  illyrischeu  vulgaris  in  beiden  Geschlech- 
tern lang,  dabei  aber  von  recht  verschiedener  Gestalt;  eine  deutliche 
Verkürzung  ist  nur  bei  zwei  9,  und  bei  einem  derselben  noch  dazu 
in  Folge  von  Verkrüppelung  vorhanden. 

Bei  den  Berliner  vulgaris- Weibchen  (den  unächten  albida)  tritt 
augenscheinlich  öfter  eine  Verkürzung  der  Afterspitze  ein,  als  bei 
den  illyrischen,  wenn  sie  auch  nur  selten  so  stark  wird,  dafs  das 
Pygidium  einfach  in  eine  stumpfe  Spitze  ausläuft,  ohne  jederseiU 
ausgebuchtet  zu  sein;  dabei  bleibt  die  letztere  immer  noch  deutlich 
gestreckter  als  bei  den  ächten  albida- Weibchen  aus  der  Rheinge- 
gend, an  welchen  es  somit  bei  Berlin  fehlt.  — 

Erst  nach  diesen  Betrachtungen  wird  es  möglich  ein  Urtheil 
über  die  französische  Mel.  albida  zu  fällen,  welche  von  Mulsant  ') 
beschrieben  ist  und  eine  espece  meridionale  sein  soll.  Alle  franzö- 
sischen Stücke,  welche  mir  bis  jetzt  als  albida  vor-  und  zugekom- 
men sind,  gehörten  nicht  zur  ächten  albida,  sondern  stimmten  im 
Wesentlichen  mit  der  unächten  Berliner  albida  überein,  und  zwar 
die  2  meist  mit  denjenigen,  die  eine  kürzere  Afterspitze  zeigen. 
Auf  solche  treffen  auch  Mulsant's  Worte:  „pygidium  (de  la  femdle) 
terminä  par  une  pointe  courte  et  parfois  presque  nulle"  ganz  gut 
zu,  so  dafs  mit  Sicherheit  anzunehmen  ist,  dafs  auch  Mulsant  ähn- 
liche Stücke  bei  der  Beschreibung  seiner  albida  vor  sich  gehabt  hat, 
wie  sie  mir  aus  Südfrankreich  zugekommen  sind.  Ob  die  ächte 
Mel.  albida  namentlich  in  Südfrankreich  vorkommt,  wird  von  den 
französischen  Entomologen  unter  Berücksichtigung  der  hier  aufge- 
stellten Gesichtspunkte  entschieden  werden  können;  Mulsant  be- 
schreibt als  albida  var.  A.  pulverea  ganz  unverkennbar  das  Männ- 
chen seiner  albida. 


>)  Lamellfeornes  p.  409.  2. 
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Unter  dieser  var.  pulverea  wird  das  Männchen  der  MMUmilm 
albida  de  Castelnau  (Bist.  nat.  t.  2.  p.  131.  3.)  citirt,  aufweiche 
auch  Erichaon  seine  oibida  zurückführt,  da  er  sie  unter  letzterer  ci- 
tirt. Ist  auch  Castelnau's  Beschreibung  schwach  genug,  so  labt  doch 
die  Vaterlandsangabe  Corfu  und  das  Citat  Jarinosa  Parr.  keinen 
Zweifel,  dafs  die  albida  Gast  ein.  die  candicans  Burin.  ist,  unter 
welcher  sich  auch  ausdrücklich  die  farinosa  Parr.  citirt  findet. 

Nach  Bach  wäre  auch  die  Castelnau'sche  albida  nicht  die  ächte 
(d.  h.  von  Ericbson  beschriebene  rheinländische  albida),  indessen 
ist  sie  diejenige  Form,  welche  zuerst  unter  dem  Namen  albida 
von  Castelnau  in  die  Wissenschaft  eingeführt  ist;  mithin  also  nur 
für  sie  der  Name  albida  in  Anspruch  zu  nehmen.  Um  Verwirrun- 
gen vorzubeugen,  soll  indessen  die  rheinländische  albida  hier  für  uns 
fernerhin  die  ächte  albida  bleiben,  wenn  sie  auch  nunmehr  ihren 
Namen  mit  dem  von  Bach  gegebenen  rhenana  (Verband  1.  d.  Nat 
Verein,  d.  preufs. .  Rheinl.  II.  p.  19)  zu  vertauschen  hat. 

Fragen  wir,  wodurch  denn  Mulsant  nun  seine  albida,  die  wir 
so  eben  für  vulgaris  var.  erklärt  haben,  von  der  ächten  vulgaris 
unterschied,  so  hat  er  dieselbe  ohne  Zweifel  vorzugsweise  auf  vul- 
garis 2  mit  kürzerer  Afterspitze  ')  begründet;  in  den  Art- Diagno- 
sen der  albida  und  vulgaris  setzt  er  ganz  deutlich  das  Haarkleid 
der  vulgaris- Weibchen  (elytres  couvertes  de  poils  d'un  blanc  de  latt 
et  presque  en  forme  de  petites  ecaillettes)  dem  der  tm/gorfo-Männchen 
(el.  couv.  de  poils  courts  et  cendres)  gegenüber;  zu  albida- Männ- 
chen wurden  alsdann  vulgaris-M&anchen  mit  besonders  langer  und 
dichter  Behaarung  des  Halsschildes  gemacht  (prothorax  densement 
couvert  de  poils  d'un  blanc  cendre,  im  Gegensatz  zu  vulgaris:  pro- 
thorax  peu  densement  herisse'  de  poils  cendres,  assez  courts).  An- 
dere Unterschiede  als  die  hier  berührten  bieten  die  Diagnosen  nicht. 

Drei  serbische  weibliche  Stücke  in  v.  Kiesen  wetter's  und  mei- 
ner Sammlung  stimmen  genau  mit  den  Berliner  vulgaris  überein, 
doch  zeigt  eins  die  abgekürzte  Afterspilze,  was  v.  Kiesenwetter 
Veranlassung  gab,  sich  dasselbe  als  albida  Mals,  zu  bestimmen. 

Von  den  albida  der  Berliner  Königl.  Sammlang  gehören  sätnmt- 
liche  französischen  Stücke  (2  d*  und  4  2)  zur  unächten  albida^  also 


')  In  der  Theorie;  in  der  Praxis  wurden  von  ihm  auch  vulgaris  £ 
als  albida  bestimmt  und  vergeben,  deren  Pygidiura  so  gut  wie  gar  nicht 
verkürzt  ist;  ein  Beispiel  hierfür  liefert  ein  von  Mulsant  stammendes  und 
von  ihm  selbst  bezetteltes  Exemplar  seiner  albida  in  der  Sammlung  des 
Herrn  Seidlitz. 
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zu  albida  Muh.;  ob  Erichson  dieselben  bei  der  Beschreibung  sei- 
ner albida  vor  sich  gehabt,  kann  ich  nicht  bestimmt  sagen;  neben 
den  französischen  befindet  sich  auch  ein  rheinländisches,  nnd  Erich» 
sow'ö  Vaterlandsangabe  llfst  seine  Beschreibung  beinahe  sicherer  als 
alle  anderen  auf  den  rheinlSndischen  Klfer  beziehen. 

Kommen  wir  nnn  endlich  zu  der  Betrachtung  der  sogenannten 
Sehten,  rheinlfindischen  albida,  so  finden  wir,  dafs  sie  ihren  Namen 
den  dichten,  weiften,  sebappenartigen  Härchen  verdankt,  mit  denen 
nicht  die  Flügeldecken  dieser  Art,  sondern  der  weiblichen  Exem» 
plare  bedeckt  sind.  Das  Haarkleid  der  Flügeldecken  wird  bei  den 
Männchen  immer  noch  von  wirklichen  Härchen  gebildet;  der 
Unterschied  in  der  Stärke  der  Haare  oder  Schoppen  bei  beiden  Ge- 
schlechtern ist  so  bedeutend,  dafs  wohlerhaltene  Männchen  der  äch» 
ten  albida  weniger  weifse  Flügeldecken  besitzen  als  wohlerhaltene 
Weibchen  der  nnächten  albida. 

Aotser  der  Behaarung  und  der  Afterspitze  des  Weibchens  soll 
sich  albida  aber  nach  Erichson  von  der  vulgaris  nur  noeh  durch 
die  schärfer  vortretenden  Hiuterecken  des  Halsschildea 
unterscheiden.  Bei  aufmerksamerer  Beobachtung  zeigt  sich,  dafs 
mehr  vorgezogene  Ecken  des  Halsschildes  vorzugsweise 
den  $,  mehr  einfach  stumpfe  Ecken  vorzugsweise  den  cT 
zukommen;  ferner  dafs  die  Form  des  Halsschildes  und  der  Hin- 
terecken mit  der  Gesammlgestalt  des  Körpers  sogar  bei  den  Indivi- 
duen derselben  Rage  and  von  derselben  Lokalität  nicht  unerheblich 
abändert;  mithin  ist  dies  Merkmal  bei  der  Trennung  von  Arten  mit 
besonderer  Vorsicht,  im  vorliegenden  Falle  so  gut  wie  gar  nicht 
anzuwenden. 

Ueber  die  Beule  an  der  Spitze  der  Flügeldecken,  welche  nach 
Erichson  bei  albida  stärker  als  bei  vulgaris  und  bei  Aceris  noeh 
etwas  stärker  sein  soll,  ist  zu  bemerken,  dafs  sie  dnreh  eine  der- 
bere oder  dichtere  Behaarung  scheinbar  stärker  hervortritt,  ohne 
wirklich  merklich  stärker  zu  sein;  auch  ist  die  Beule,  so  viel  ich 
bemerkt,  im  Allgemeinen  bei  männlichen  Stücken  stärker,  welche 
Erichson  bei  der  Beschreibung  der  Aceris  wohl  hauptsächlich  im 
Auge  hatte. 

Die  Behaarung  des  Halsschildes  ist  beim  cT  der  ächten 
albida  meist  wesentlich  von  der  des  2  verschieden,  und  zwar  beim 
erst  er  en  deutlich  länger  und  feiner,  mit  einem  deutlichen  Stich  ins 
Gelbe;  dabei  schimmert  die  schwarze  Grundfarbe  auf  dem  Discos 
deutlich  durch,  weil  sie  von  den  dünnen  Härchen  des  cf  weniger 
verdeckt  wird  als  von  den  kräftigeren  des  $. 
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Erichson  hielt  die  Männchen  mit  langem,  fast  filzig  behaartem 
Halsschild  für  frische  Stucke,  Burmeister  sah  in  dieser  Auszeieh* 
nnng  des  Männchens  ein  Merkmal  der  Art;  mit  dem  Fortfallen 
der  Worte  pronoto  piloso  aas  des  Leistern  Diagnose  der  albida 
bleibt  in  derselben  kein  durchgreifender  Unterschied  zwischen  seiner 
albida  und  albicans  übrig. 

Mnlsanfs  Beschreibung  seiner  albida  var.  A.  puhsrea:  „protho» 
rax  couvert  de  poils  d'un  blanc  sale  ou  cendre,  densement  rasten*- 
bles  anr  les  cotes  du  disque  ob  ils  formen t  une  bände  touffue  Ion» 
gitudinalement  arquee,  moins  epais  sur  le  reste  de  la  surface  ou  ils 
laissent  entrevoir  la  couleur  du  fond.  Elytres  comme  poudrees  de 
poils  blancs  ou  blanchätres"  würde  recht  gut  auf  das  Männchen  der 
albida  passen,  doch  ist  es  sehr  unwahrscheinlich,  dafs  er  die  ächte 
albida  vor  sich  gehabt,  da  ja  auch  die  Männchen  der  vulgaris  ein 
länger  behaartes  Halsschild  als  die  Weibchen  haben;  nur  werden 
eben  die  Haare  bei  der  ächten  albida  noch  etwas  länger  als  bei  vul- 
garis; bisweilen  erreichen  sie  aber  auch  bei  der  letzteren  eine  kannt 
geringere  Länge,  so  z.  B.  bei  einem  cT  meiner  Sammlung  aus  den 
Ostpyrenäen,  desseu  Flügeldecken  keine  kräftige  Behaarung  zeigeo, 
die  zum  Tbeil  abgerieben  ist. 

Während  Erichson  angiebt,  dafs  die  Hinterleib sspitze  des 
Männchens  der  albida  „ebenso'*  wie  bei  der  vulgaris  gebildet 
sei,  sagt  Barmeister:  .,den  Hauptartcharakter  liefert  die  Afterdecke; 
selbige  ist  beim  cT  sehr  schmal  und  auffallend  lang  zugespitzt, 
beim  8  dagegen  ohne  alle  Spitze."  Mulsant  läfst  die  Aflerspitze  bei 
seiner  albida  um  ein  Drittel  kürzer  sein  als  bei  der  vulgaris.  B*i 
den  rheinländischen  albida  ist  dieselbe  fast  durchgängig  verhältnus« 
mäfsig  schmäler,  wenn  auch  nur  wenig  kürzer,  nach  hinten  zu  mehr 
▼erengt,  namentlich  gegen  das  Pygidinm  deutlicher  abgesetzt  als  bei 
vulgaris,  und  diese  Bildung  geht  nach  Fufs  bei  allen  Stücken  durch. 

Die  Fühlerkeule  der  albida  cT  ist  oft  etwas  länger  als  bei 
vulgaris,  aber  durchaus  nicht  immer;  Erichson  beschreibt  das  dritte 
GKed  als  „einfach,  an  der  Spitze  wenig  erweitert";  Fufc  giebt  mir 
dagegen  brieflich  an.  es  habe  ebenfalls  den  kleinen  Höcker  der  «aaf* 
garis,  sei  aber  am  Ende  viel  mehr  erweitert;  ich  habe  bei  den  mir 
vorliegenden  Stücken  der  albida  und  der  mit  ihr  verwandten  For- 
men die  Gestalt  und  Länge  des  dritten  Fühlergliedes  so  merkbarem 
Wechsel  unterworfen  gefunden,  dafs  mir  aus  seiner  Beachtung  kein 
sicherer  Gewinn  für  die  Unterscheidung  der  verschiedenen  Formen 
zu  ziehen  schien. 

Was  die  geographische  Verbreitung  der  albida  anbetrifft,  ist  zu- 
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forderst  xu  bemerken,  dafs  im  weiteren  Verlaaf  die  österreichi- 
sche AcerU  Er.  als  eine  Varietät  der  albida  angesprochen  wird; 
ran  den  albida  9  kaum  zu  nnteracheidende  Stöcke  sind  bereits  in 
Griechenland  aufgefunden  (vgl.  weiter  unten).  Drei  aus  Astra- 
can  stammende  MeloUmlha-  Weibchen,  welche  auf  der  Berliner  Kö- 
nigl.  Sammlung  molitor  Nob.  bezettelt  sind,  können  meines  Erach- 
ten* nnr  zu  albida  gezogen  werden;  eins  von  ihnen  hat  eine  für 
albida  ziemlich  lange  Afterspitze,  eins  ohne  Fühler  und  Füfse  .zeich- 
net sich  durch  besonders  straffe,  gelb  und  weife  melirte  Behaarung 
des  Thorax  aus* 

Die  neuerdings  von  Herrn  Prömmel  bei  Conetantioopel  ge- 
sammelten Melolonlken  zeigen  in  allen  wesentlichen  Merkmalen  die 
gröfsle  Uebereinstimmung  mit  albida;  das  Halsschild  ist  fast  noch 
dichter  und  länger  behaart,  die  meist  rothbraune  Grundfarbe  der 
Seheibe  desselben  scheint  nur  wenig  durch,  so  dafs  das  Halsschild 
mehr  gleichmibig  dicht  graugelb  behaart  erscheint  als  bei  albida. 
Unter  den  erwähnten  Exemplaren  befand  sich  ein  d"  mit  deutlieb 
stärkeren  Härchen,  und  ein  2  mit  den  feinen  Härchen  des  cf  auf 
den  Flögeldecken;  letzteres  beobachtete  H.  Fufs  auch  bei  einzelnen 
rheinländischen  Stucken,  ohne  dafs  ihm  jedoch  je  ein  kreideweifses 
Männchen  zu  Gesicht  gekommen. 

Bleibt  es  uns,  trotz  der  bisherigen  Ausführungen  und  der  man- 
nigfach abweichenden  Angaben  der  Autoren,  leicht,  die  rheinländi- 
schen albida  $  mit  der  kurzen  Hinterleibsspitze  von  den  vulgaris 
2,  und  allenfalls  die  albida  cT  mit  etwas  mehr  behaartem  Halsschilde 
und  feinerer  Afterspitze  von  den  vulgaris  cT  des  übrigen  Deutsch- 
lands zu  trennen,  so  gerathen  wir  in  wirkliche  Verlegenheit,  zu 
welcher  von  beiden  Arten  wir  einige  Dutzend  griechischer  Maikä- 
fer, welche  Krüper  eingesendet  hat,  rechnen  sollen.  Dieselben  sind 
fest  noch  etwas  kräftiger,  namentlich  gedrungener  gebaut  ab  die 
Berliner  Stöcke,  das  Haarkleid  auf  den  Flugeidecken  ist  meist  ähn- 
lich dem  der  albida,  die  Hinterleibsspitze  des  $  aber,  welche  uns 
diese  Art  so  sicher  erkennen  liefs,  ist  bei  völlig  untereinander  über- 
einstimmenden Stücken  bald  so  lang  wie  bei  vulgaris  cf, 
bald  kürzer,  zuletzt  ebenso  stumpf  wie  bei  albida  $. 
Unzweifelhaft  haben  wir  es  bei  unsern  griechischen  Exemplaren  mit 
der  candicans  Burm.  zu  thun  (welche  nach  Burmeister  die  albida 
im  Osten  vertreten  soll),  obwohl  die  Beschreibung  der  Letzteren 
nur  theilweise  zutrifft;  denn  bei  den  meisten  Krüper'schen  Exem- 
plaren ist  der  rautenförmige  Eindruck  am  Vorderrande  des  Vorder- 
röckens  nicht  gröber  punktirt,  obwohl  hieran  nach  B.  die  Art 
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t  laicht  u  erkennen  sein  soll,  und  ebenso  ist  die  Afterdecke 
nur  bei  einigen  $  ohne  vorragende  Spitze,  nnd  nur  bei  ein- 
seinen,  namentlich  bei  2  Stacken  von  Naxos,  der  Länge  nach  recht 
deutlich  gefurcht,  ein  Merkmal,  welches  Burmeister  ebenfalls  als 
Art  Charakter  hervorhebt  Hiernach  bleibt  für  candicams  kein  ein- 
tiges  charakteristisches  Unterscheidung*- Merkmal  übrig,  denn  es  fehlt 
weder  an  durchaus  ähnlich  gebauten  gleichgrolsen  Stöcken  der  vul- 
garis in  Deutschland  und  Frankreich,  noch  darf  die  durchschnitt- 
lich stärkere  weifse  Behaarung  als  wesentlicher  Charakter  gelten, 
da  wir  bereits  gesehen,  dafs  dieselbe  nach  der  Lokalität  abändert, 
nnd  da  adserdem  bei  einsehen,  sogar  weiblichen  griechischen  Stftk- 
ken  die  Behaarung  derartig  in  die  der  norddeutschen  vulgaris  zu- 
rückfällt, dafe  sie  deutlich  feinere  Haare  xeigen  und  somit  weniger 
weife  erscheinen  als  diese. 

Soll  von  der  Form  der  Aflerspitze  des  cf  im  Allgemeinen  ge- 
sprochen werden,  so  liefse  sich  allenfalls  sagen,  dafs  der  Schnitt 
derselben  an  die  von  albida  Er.  erinnert,  dafs  das  Pygidium  aber 
ebenso  kräftig  wie  bei  vulgaris  entwickelt  ist,  der  ganze  Unter* 
schied  also  darin  besteht,  dafs  das  Pygidium  an  der  Basis  der  Af- 
terspitte sich  etwas  mehr  verengt. 

Die  Behaarung  des  Halsscbildes  ist  bei  deo  cf  in  der  Regel 
ähnlich  der  der  vulgaris,  bisweilen  nur  wenig  kürzer  und  fast  eben 
so  wollig  wie  bei  albida  cf . 

Die  Fühlerkeule  ist  etwas  länger  als  bei  vulgaris  9  doch  hat 
Burmeister  dies  nicht  einmal  irgendwie  in  Anschlag  gebracht. 

Nach  alledem  kann  meines  Erachtens  MeL  candicaus  jedenfalls 
nur  als  die  griechische  Race  der  Mel.  vulgaris  betrachtet  werden, 
bei  welcher  sich  die  Eigentümlichkeit  findet,  dafs  die  Afterspitse 
des  8  bald  genau  so  wie  bei  Mel.  vulgaris,  bald  ganz  ähnlich  wie 
bei  albida  gebildet  ist.  Haben  wir  aber  einmal  vulgaris- Weibchen 
ohne  Afterspitze  kennen  gelernt,  so  dürfen  wir  dies  den  albida- 
Weibchen  vis-ä-vis  nicht  unbeachtet  lassen,  und  es  tritt  unwillkür- 
lich an  uns  die  Frage  heran,  ob  wir  es  nicht  in  der  albida 
mit  einer  Ra$e  zu  thun  haben  könnten,  bei  der  die  9 
immer  ohne  Afterspitze  sind,  wie  sie  es  in  Griechenland 
häufig  sind?  Spricht  es  durchaus  dagegen,  dafs  die  Afterspitse 
der  albida- Männchen  auch  dünner  ist  als  die  der  vulgaris  -  Männ- 
ehen, oder  könnte  man  es  sich  vielleicht  eher  für  eine  Racen-  als 
specifische  Eigentümlichkeit  erklären,  dafs  die  Afterspitze  bei  den 
<?  der  Form  schwächer  ist,  deren  Weibchen  ohne  dieselbe  sind? 
spricht  es  gegen  Letzteres,  wenn  die  Afterspitze  bei  den  griechischen 
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r/,  wo  die  9  bald  mit  batd  ohne  Afterspitze  sind,  in  ihrer  Be- 
wickelung förmlich  die  Form  der  vulgaris  mit  der  albida  ▼ermit- 
telt? Es  kann  aufserdem  der  Gedanke  nioht  fern  liegen,  ob  nicht 
etwa  candicans  and  albida  Formen  einer,  von  vulgaris  ver- 
schiedenen Art  wären,  da  beiden  etwas  schlankere  Fahler  und  das 
besonders  weifse  Schuppenkleid  der  $  gemein  sind?  Dann  würden 
aber  die  Gestalt  der  Afterspitze  der  cT  und  das  etwas  wolliger  be- 
haarte Halsschild  desselben  den  Charakter  apecifischer  Merkmale  ver- 
lieren müssen!  auch  würde  es  uns  dabei  jedenfalls  noch  immer  an 
Unterschieden  zwischen  vulgaris  und  candicans  fehlen.  Da  aber 
Alles  dafür  spricht,  dafs  diese  eine  und  dieselbe  Art  bilden,  so 
bleiben  für  albida  als  einzige  charakterische  Merkmale  übrig,  dafs  die 
Afterspitze  des  <j>  stets  kurz,  die  des  cf  dünn,  und  dafs  sein  Tho- 
rax etwas  Unger  behaart  ist. 

Auf  griechischem  Boden  sehen  wir  den  deutschen  Lucanus 
cervus  mit  4gliedriger  Fühlerkeule,  den  franzosischen  penlaphuUus 
mit  5gliedriger  nnd  den  turcicus  mit  6gliedriger  unverkennbar  als 
Formen  einer  und  derselben  Hirschkäfer- Art  vereinigt  vorkom- 
men, im  vorliegenden  Falle  nimmt  auch  der  Maikäfer  (M.  vul- 
garis) dort  eine  Gestalt  an,  welche  es  fast  unmöglich  macht,  ihn 
mit  der  gehörigen  Schärfe  von  der  albida  der  Rheinlande  zu  tren- 
nen; dabei  darf  aber  hier  nicht  vergessen  werden,  dafs  neben 
dieser  letzteren  nnd  mit  ihr  zugleich  in  den  Qheinlanden  die  typi- 
sche vulgaris  anscheinend  scharf  getrennt  vorkommt;  ob  die  Gränze 
zwischen  beiden  so  scharf  zn  ziehen,  wie  bisher  von  den  rheinlän- 
dischen  Entomologen  angenommen,  bleibt  durch  erneuerte  sorgfäl- 
tige Untersuchungen  festzustellen;  ebenso  ob  die  griechischen  Stücke 
zum  Theil  zu  candidans,  zum  Theil  zu  albida  zu  ziehen  sind;  im 
letzteren  Falle  wäre  ein  8  bei  v.  Kiesenwetter  aus  Aetolien  mit 
albida  zu  vereinigen,  obwohl  sein  Halsschild  kürzer  behaart  ist;  die 
Krüper'schen  Exemplare  der  candicans  können  aber  jedenfalls  nicht 
von  vulgaris  specifisch  getrennt  werden. 

Unter  der  candicans  Burm.  sind  übrigens  zwei  Hauptformen 
zu  unterscheiden,  die  griechische  und  die  türkisch-syrische;  bei  der 
letzteren  namentlich  fällt  die  Grundfarbe  an  den  hellen  Körpertei- 
len mehr  ins  Gelbe,  die  Behaarung  auf  den  Flügeldecken  wird  nicht 
selten  gelblich,  es  ist  öfters  eine  Längsfurche  anf  dem  After  vor- 
handen, und  es  zeigen  sich  oft  hinter  dem  Vorderrande  des  Hals- 
Schildes  jederseits  neben  dem  mittleren  Längseindruck  zwei  läng- 
liche, dichter  weifs  behaarte  Flecken.  Dieselben  fehlen  bei  fast 
sämmt liehen  griechischen  Krüper'schen  Stücken  ganz,   und  treten 
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uns  deutlich  bei  zwei  auf  Naxos  von  ihm  gesammelten  Exemplaren 
hervor.  Die  letzteren  haben  einen  besonders  stampfen  After  und, 
im  Gegensatz  za  der  vorherrschend  rotfcen  Farbe,  ein  schwarzbrau- 
nes Habschild;  dafs  bei  ihnen  auch  die  Fingeldecken  und  Beine 
pechbrann  sind,  mofs  besonders  aalfallen,  da  mir  letzteres  bei  den 
nordischen  Stöcken  nie  vorgekommen  ist.  *) 

Die  griechische  Melolontha  ist  von  Parreyfs  seiner  Zeit  unter 
dem  Namen  farinosa  versendet  und  von  Castelnau  als  albida  be- 
sehrieben worden,  welcher  Name  also  für  die  interessante  Form  auf- 
recht zu  erhalten  ist)  sie  lSfst  sich  kurz  so  diagnosticiren: 

Melolontha  vulgaris  var.  albida  Casteln.  *)  {farinosa 
Parr.  i.  litt.).  Corpore  breviore,  magis  robust  o,  thoraee  elytrisque 
plerumoue  rufo-Ustaceis,  bis  densius  albido  -  pubescenlibus,  pygidlo 
maris  ehngato  acutiusculo,  feminae  nunc  elongato,  nunc  trigono.  — 
Long.  12  lin. 

Die  türkisch-syrische  Form  bildet  die  typische  candicans  Friv. 
und  ist  der  vorigen  etwa  so  gegenüber  zu  stellen: 

Melolontha  vulgaris  var.  candicans  (Friv.)  Barm,  ex 
parle.  Corpore  öreviore,  magis  robusio,  thoraee  elytrisaue  testa- 
ceis,  his  densius  testaceo-  (seu  albido-)  pilosis,  illo  medio  apice  ple- 
rumtfue  bimaculato,  pygidio  maris  elongato,  acutiusculo,  feminae 
trigono,  interdum  ehngato.  —  Long.  12  lin. 

Da  es  von  grobem  Interesse  sein  mufste,  zu  erfahren,  was  für 
Melolonthen  v.  Kiesenwetter  in  der  Käferfauna  Griechenlands  in  der 
Berliner  entomol.  Zeitschrift  *  )  als  Mel.  vulgaris,  candicans  und 
Aceris  aufzählt,  so  war  mir  die  freundliche  Mittheilung  seiner  Ex- 
emplare besonders  erfreulich;  v.  Kiesenwetter's  Bestimmungen  wa- 
ren von  der  ausdrücklichen  Bemerkung  begleitet,  dafs  „die  Beschrei- 
bungen der  Schriftsteller  zu  seinen  Exemplaren  nie  ganz,  immer  nur 
annähernd  hatten  passen  wollen,  dafs  ihm  aber  andererseits  noch 
keine  überzeugende  Uebcrgünge  zwischen  den  einzelnen  Arten  vor- 
gelegen hätten." 

1 )  Erichsoii  erwähnt  bereits  eine  seltene  Abänderung  der  vulgaris, 
bei  der  die  Flogeldecken  ganz  oder  gröfstentheils  schwarz  sind ;  ein  Stück 
'dieser  Art  mit  schwarzbraunen  Flügeldecken  nnd  Füfsen  erhielt  ich  ans 
Paris;  es  bildet  die  var.  A.  lugubrU  Mals.,  and  sieht  einer  var.  der  hip- 
poca$tani  täuschend  ähnlich,  welche  von  Erickson  unter  pectorali$  Meg. 
besprochen  wird. 

")  Jahrgang  II.  p.  237. 

*)  Der  Kürze  halber  mag  im  Uebrigen  die  griechische  Mel.  vulgaris 
hier  candicans  fortgenannt  werden. 

Digitized  by  CjOOQIC 


12  G.  MCremi*:  über  die  Artrtchie 

Nachdem  die  von  Krüper  in  GriecheDland  gesammelten  Jftfefo- 
hnika  bereits  ein  so  klares  Bild  von  der  dort  einheimischen  Form 
gegeben,  ist  über  die  Kiesenwelter'schen  Stücke  zu  bemerken,  da& 
sie  mit  einer  Ausnahme  unzweifelhaft  derselben  Race  angehören, 
die  Krüper  gesammelt  hat,  und  dafs  v,  Kiesenwetter  die  beiden 
männlichen  Exemplare  von  Aetolien  einfach  ab  vulgaris  var.  be- 
stimmte und  beschrieb  * ),  weil  er  sie  eben  nicht  von  vulgaris  spe- 
cifisch  zu  unterscheiden  vermochte;  drei  weibliche  Stücke  mit  ei- 
ner kurzen  aber  deutlichen  Afterspitze  vom  Parnes  (Gen.  Parnetis, 
ein  Gebirgszug  bei  Athen,  nicht  der  berühmte  Dichterberg  Parnassus 
bei  Delphi)  scheinen  von  ihm  als  Aceris  aufgefafst  zu*  sein,  weil  sie 
eine  mehr  gelbliche  Behaarung  und  kurze  Afterspitze  besitzen,  stim- 
men aber  in  der  GröTse  durchaus  nicht  mit  Erichson's  Beschreibung 
überein;  ein  2  von  den  Aetolischen  Alpen  ist  als  candicans  be- 
stimmt, wegen  seiner  weifsen  Behaarung  und  seiner  grofsen  lieber- 
einstimmung  mit  den  vier  rheinländischen  Stücken  (2  <J  und  2  $) 
der  Ächten  albida,  welche  sich  v.  Kiesen  weit  er  als  albicans  bestimmt 
hatte.  Die  Aehnlichkeit  in  der  Figur  und  Färbung,  sowie  in  der 
Form  der  Afterspitze  zwischen  diesem  ätolischen  Stücke  und  den 
rheinländischen  ist  so  grofs,  dafs  die  etwas  kürzere  Behaarung  des 
Thorax  des  ersteren  (aufser  der  röthlichen  Farbe  desselben)  der  ein- 
zige Unterschied  zwischen  ihm  und  albida  §  bleibt;  dazu  kommt, 
dafs  ein  noch  nicht  erwähntes  viertes  Weibchen  vom  Parnes,  auf 
welches  wir  noch  unter  Aceris  zurückkommen,  das  Habschild  kaum 
anders  als  albida  $  behaart  hat,  aber  es  zeigt  eine  deutliche,  wenn 
auch  kurze  Afterspitze;  diese  Stücke  machen  es  besonders  schwer, 
scharfe  Gränzen  zwischen  vulgaris  var.  candicans  und  albida  Er. 
festzuhalten.  — 

Eine  vierte  deutsche  Art  ist  Mel.  Aceris  Er.,  welche  nach 
Erichson  in  Oesterreich  vorkommt,  nach  Burmeister  auch  in  Ungarn 
bis  nach  Vorderasien,  nach  v.  Kiesen wett er  in  Griechenland  heimisch 
sein  soll. 

Dieser  Käfer  ist  nach  meinen  Untersuchungen  durchaus  nicht 
von  albida  zu  trennen,  mit  welcher  er  in  der  Form  der  Hinterleibs- 
spitze  des  tf  und  $  und  in  der  Behaarung  des  Habschitdes  beim  <? 
übereinstimmt,  d.  h.  in  den  wenigen  charakteristischen  Merkmalen, 
welche  uns  für  albida  bekannt  sind;  zu  den  letzteren  darf  die  dichte, 
weifse  Behaarung  der  Flügeldecken  nicht  gerechnet  werden,  weil 


')  Vgl.  Berl.  Eot.  Ztschr.  11.  p.  237;  von  einer  wirklichen  Verwandt- 
schaft mit  extorris  ist  bei  ihnen  keine  Red«. 
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wir  ebenso  grofse  und  gröfsere  Differenzen  in  der  Stärke  der  Haare 
bei  Exemplaren  der  vulgaris  an*  verschiedenen  Punkten  Deutsch- 
lands begegnen. 

Die  Beschreibung  der  längeren  und  etwas  zottigen  Behaarung 
des  Halsschildes  dieser  Art  bei  Erichson  ist  hauptsächlich  den  Männ- 
chen entnommen,  wie  bei  der  aibida  von  Burmeister;  die  stumpfen 
Hinterecken  des  Halsschildes,  die  Erichson  anfuhrt,  sind  ebenfalls 
nur  hauptsächlich  den  d"  eigen,  nicht  der  Art  im  Gegensatz  zu  vul- 
garis; Germar  sagt  (unter  pecioralis  Mi  =  Aceris  Er.)  „thorax  stru- 
ctura  omnino  ut  in  M.  vulgari,  sed  densius  villosus".  Der  Bau 
der  Hinterleibsspitze  der  österreichischen  Aceris  ist  vollständig  ana- 
log mit  dem  der  typischen  aibida  vom  Laacher  See.  Die  österrei- 
chischen Aceris  sind  in  der  Regel  etwas  kleiner  als  die  rheinländi- 
schen  aibida,  und  diese  etwas  kleiner  als  die  gewöhnlichen  vulga- 
ris; dennoch  bleibt  Ericbson's  Gröfsenangabe  halb  so  grofs  als  vul- 
garis etwas  stark,  Burmeister  und  Germar  (in  der  Beschreibung  der 
pecioralis,  vergl.  weiter  hinten)  nennen  den  Käfer  einfach  kleiner 
als  vulgaris. 

Will  man  nun  die  Mel.  Aceris  nicht  etwa  lediglich  ihrer  Be- 
haarung wegen,  die  „dichter  als  bei  vulgaris"  und  weniger  kräftig 
als  bei  aibida  ist,  von  aibida  trennen,  so  mufs  sie  unbedingt  mit 
dieser  vereinigt  werden. 

Bei  dem  hiernach  constatirten  Vorkommen  eines  zu  aibida  ge- 
hörigen Maikäfers  ohne  dessen  kräftige  Pubescenz  bleibt  für  die  Spe- 
cies  aibida  also  nur  die  Afterbildung  beim  <j>  und  die  etwas  län- 
gere Behaarung  des  Halsschildes  beim  <J  übrig.  Die  Aceris  der 
Sammlungen  stammen  wohl  gröfstentheils  von  Ziegler;  Redten- 
bacher  nennt  Aceris  sehr  selten;  von  den  neun  österreichischen 
Stücken  auf  der  Berliner  Königl.  Sammlung  unterscheiden  sich  die 
beiden  letzten  Weibchen  in  der  Behaarung  und  Gestalt  geradezu  in 
Nichts  von  kleinen  aibida  $.  Wie  verwandt  übrigens  die  beiden 
Formen  sind,  geht  auch  daraus  auffallend  hervor,  dafs  Erichson  die 
Österreichische  pecioralis  Germar  unter  aibida  citirt,  obwohl 
sie  unzweifelhaft  mit  seiner  Aceris  identisch  ist,  so  dafs  dieser  Name 
dem  von  Germar  weichen  oiufis.  Die  Charakteristik,  die  Letzterer 
giebt,  ist  klassisch,  und  obwohl  sie  es  ist,  mufs  fast  lediglich  aus 
der  Gröfsenangabe  (Mel.  vulgari  paullo  minor)  und  der  Vaterlands- 
bezeichnnng  gefolgert  werden,  dafs  er  Aceris  und  nicht  aibida  vor 
sich  gehabt  hat. 

Auf  ein  mit  gröberen  Exemplaren  der  candicans  auf  dem  Par- 
nes  zusammen  gefangenes  und  unbedingt  zu  ihr  gehöriges  Exemplar 
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passen  ungeflUtr  die  Merkmale,  welche  Eriehson  für  AcerU  angiebt, 
nur  bat  es  statt  der  weifslichen,  gelbliche  Härchen.  Nach  Burmei- 
ster kommt  der  Käfer  auch  in  Ungarn  bis  nach  Vorderasien  vor, 
ehe  aber  seine  Charaktere  nicht  in  anderer  Weise  festgestellt  wa- 
ren als  bisher,  hinderte  nichts ,  dafe  kleine  Weibchen  ron  vulgaris 
oder  candicans  mit  kurier  Hinterieibsspitze  als  AcerU  bestimmt 
wurden  4  Barmeister  nennt  AcerU  bereits  relativ  breiter  ab  vulga- 
ris, was  auf  die  österreichischen  Stöcke,  die  ich  gesehen,  durchaus 
nicht  palst;  ebenso  wenig  stimmt  seine  Angabe,  dafs  die  Afterspitze 
sich  beim  cT  etwas  erweitern  soll,  mit  Ericbson's  Beschreibung  und 
der  Bildung  der  von  mir  verglichenen  AcerU  überein. 

Nachdem  Eriehson  am  Schlüsse  der  deutschen  Melohnlken  *) 
die  europäischen  Arten  aufgezählt  hat,  sagt  er:  „eine  der  vulgaris 
näher  verwandte  Art  scheint  noch  in  Rußland  vorzukommen  und 
bis  jetzt  unbeachtet  geblieben  zu  sein.  Sie  ist  kleiner  als  M.  vul- 
garis, die  Afterspitze  ist  im  Verhältnis  ebenso  lang,  aber  schmä- 
ler, das  dritte  Fühlerglied  ist  auffallend  kürzer  als  bei  den  von  mir 
beschriebenen  Arten,  last  kreiseiförmig,  die  Fühlerkeule  dagegen  ist 
im  Verhältnifs  länger.  Zwei  Männchen  wurden  von  Herrn  Schup- 
pet der  KönigL  Sammlung  mitgetheüt,  wo  ich  sie  mit  dem  Namen 
extorris  bezeichnet  habe." 

Ich  vermag  in  diesen  beiden  Stüc1$en  entschieden  nur  Stücke 
der  vulgaris  zu  erkennen,  bei  denen  das  dritte  Fühlerglied  kürzer 
als  gewöhnlich  ist;  dafe  aber  daraus  kein  Artcharakter  zu  entneh- 
men ist,  beweisen  mir  die  bedeutenden  Unterschiede  in  der  Länge 
und  Breite  des  erwähnten  Gliedes  bei  verschiedenen  Exemplaren 
der  M.  candicans  und  papposa.  Hätte  Eriehson  neben  den  beson* 
ders  kräftigen  Berliner  eine  Anzahl  illyrischer  Stücke  vor  sich  ge- 
habt, so  würde  er  wohl  kaum  zu  der  Aufstellung  der  Art  geschrit- 
ten sein,  zu  deren  Aufrechterhaltung  für  mich  vorläufig  kein  Grund 
vorhanden  ist,  es  müfste  denn  die  Gestalt  der  Afterspitze,  welche 
bei  jedem  Exemplare  der  vulgaris  fast  anders  aussieht,  für  die  bei- 
den Exemplare  der  exiorrU  einen  Artcharakter  abgeben.  Uebrigena 
besitze  ich  auck  eine  vulgaris  von  Berlin,  welche  sowohl  den  bei- 
den Sticken  der  exlorrU  in  Grobe,  Behaarung  und  Färbung  täu- 
schend ähnlich  sieht,  als  auch  ein  ähnlich  gebildetes  drittes  Fühler- 
glied besitzt. 


>>  Insekten  Deutscht.  III.  p.  075. 
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Eriefason'a  und  Barmeister's  EiatheUung  der  aufsenJeuUcben; 
europaischen  Arten  in  solche,  bei  welchen  bald  nur  das  Weibchen 
{candicans  Friv.),  bald  beide  Geschlechter  (papposa  111.,  hybrida 
Charp.  und  praeambuia  Kolenati)  ohne  Afterspitze  sind,  kann, 
wie  oben  ausgeführt,  auf  candicans  nicht  in  der  bisherigen  Weise 
Anwendung  finden,  da  die  Weibchen  dieser  Varietät  der  vulgaris 
bald  mit  bald  ohne  AfterspiUe  vorkommen. 

Nach  dem  Materiale  der  Berliner  Königl.  Sammlung  hatte  Ericb- 
son  recht,  dem  Männchen  der  aodalnsischen  papposa  eine  After- 
spitze abzusprechen;  neben  ähnlich  gebauten  Stöcken  besitze  ich 
aber  auch  solche,  welche  eine  ganz  deutliche  Afterspitze  zeigen. 
Die  seltenen  Weibchen,  welche  ich  in  seltener  Schönheit  von  Herrn 
Dr.  Staudinger  erhielt,  zeigen  einen  zarten  Seidenglanz  des  Haar- 
kleides, welcher  auch  bei  den  besterhaltenen  Männchen  nicht  vor- 
handen ist. 

Aehnlicb  schone  Stucke  von  der  M.  hybrida  Charp.  aus  Gal- 
lizien  (von  Herrn  Gougelet  in  Paris)  haben  die  von  Burmeister  be- 
schriebene Gröfse,  kürzere  Fühlerkeule,  aber  im  Gegensatz  zu  den 
Angaben  dieses  Autors,  eher  eine  kräftigere,  straffere  Behaarung,  so 
dafs  dem  Weibchen  der  Seidenglanz  ganz  abgeht;  bei  einem  typi- 
schen Exemplare  der  hybrida,  welches  mir  der  verstorbene  Klug 
aus  Charpentier's  Sammlung  gab,  sind  die  Haare  wirklich  feiner. 
Die  angegebene  verschiedene  Bildung  der  Hinterschienen  (hybrida 
soll  eine  erhabene  Querkante  zeigen)  kann  ich  nicht  deutlich  her- 
ausfinden. 

Da  Mel.  papposa  wenigstens  in  soweit  in  der  Länge  der  Füh- 
lerkeule variirt,  dafs  die  Keule  einzelner  Exemplare  in  der  Gröfse 
ziemlich  genau  die  Mitte  hält  zwischen  der  anderer  papposa  und 
meinen  Stücken  der  hybrida,  so  scheint  es  mir  wohl  möglich,  dafs 
•ich  die  hybrida  als  lokale  Ra$e  der  papposa  herausstellt,  ab  wel* 
che  sie  Mliger  bereits  befrachtet  hat;  der  Käfer  würde  dann  eben 
nach  dem  Norden  zn  kleiner,  kräftiger  behaart,  seine  Fühlerkeule 
schwächer  werden;  zn  einer  bestimmten  Entscheidung  reicht  mein 
Material  nicht  hin. 

Von  der  Meloloniha  praeambula  Kolenati  '),  von  der  Bur- 
meister vermuthet,  sie  könne  eine  der  papposa  ähnliche  Art  sein, 
befinden  sich  einige  männliche  Exemplare  aus  Tiflis,  darunter  ein 
typisches,  auf  der  Königl.  Sammlung.  Die  Art  hat  Aehnlichkeit  mit 
M.  hippocastani,  ist  aber  durch  die  ganz  schwarze,  kräftige  Füh- 


k)  Meletemata  entom.  V.  (1846). 
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lerkede  des  cf  und  dco  an  derSpitte  völlig  abgerundeten  Hinter- 
leib  desselben  sehr  ausgezeichnet. 

Erichson  rechnet  die  Art  in  den  europäischen,  sie  ist  aber  ans 
den  Catalogen  der  europäischen  Arten  ausgeschlossen,  sobald  man, 
wie  Schaum,  den  Lauf  des  Kuban  und  Terek  als  südöstliche  Grfinz- 
linien  betrachtet. 

Nach  dem  Gesagten  ist  die  Synonymie  der  deutschen  Maikäfer- 
Arten  und  der  zu  ihnen  gehörigen  Formen  folgende: 
Meiokmtha  vulgaris  Fabr. 

var.  aibida  Redt German. 

var.  aibida  Muli Germ.,  Gallia. 

var.  aibida  Gast  ein Graecia. 

candicans  Burm.    .  .  .  Graec.,  Syria. 

var.  extorris  Er Ross.  mer. 

peciaralis  Germ. 

Acerie  Er Aoetrim. 

var.  rhenana  Bach    .  .  .  Rhenan.  Türe. 
aibida  Er. 
hippocastam  Fabr Europa. 

Es  bleibt  mir  noch  Raum  übrig  um  eine  kurze  Bemerkung  über 
die  rheinländische  Mel.  vulgaris  nachzutragen,  von  welcher  mir  Herr 
Fufs  mehrere  Exemplare  von  Ahrweiler^  mitgetheilt  bat;  dieselben 
stimmen  fast  ganz  mit  der  von  mir  besprochenen  illyrischen  Form 
der  vulgaris  überein,  sind  aber  nicht  so  kräftig  entwickelt  wie 
diese;  sehr  interessant  ist  ein  Weibchen,  welches  Herrn  Fufs  sofort 
wegen  seiner  kürzeren  Hinterleibsspitze  besonders  aufgefallen  ist  und 
jedenfalls  noch  zu  vulgaris  gehört,  aber  mit  der  kürzeren  Afterspitze 
zugleich  eine  kräftigere  Behaarung  als  die  übrigen  Exemplare  aus 
der  dortigen  Gegend  zeigt;  im  Gesammthabitus  stimmt  es  am  mei- 
sten mit  den  griechischen  Stücken  der  vulgaris  überein,  welche  meist 
gedrungener  sind  als  die  bei  Berlin  vorkommenden. 


Digitized  by  CjOOQIC 


Ueber  die  Mundtheile  und  die  Fühlerbildung 
der  europäischen  Xylophagi  sens.  s  tri  et 

vom 

Oberförster  Eichhoff  in  Hilchenbach. 

(Dazu  Taf.  I.) 

Widerspräche  and  Ifngenauigkeiten ,  welche  in  den  besten  and 
neuesten  Aber  die  ächten  Xylopkagen  sich  ausdehnenden  Schriften  zu 
finden  sind,  liefern  den  Beweis,  dafs  die  Mnndtheile  und  die  Fuhler- 
bitdung  dieser  Käferfamilie  bis  jetzt  noch  nicht  hinreichend  unter- 
sacht  sind.  Ein  langjähriges  Interesse  für  diese  in  ihrer  Lebensweise  so 
eigentümliche  und  bei  uns  Forstleuten  leider  so  berüchtigte  Wald- 
verwüster- Rotte  hat  mir  Veranlassung  gegeben,  die  meisten  deut- 
schen und  theilweise  auch  die  aufserdeutschen  europäischen  Xylo- 
phagen  in  Bezug  auf  die  erwähnten  Theile  mikroskopisch  zu  unter- 
suchen. Gern  werde  ich  auch  die  exotischen  Arten  und  Genera  in 
das  Bereich  meiner  Untersuchung  ziehen  und  denen  sehr  dankbar 
sein,  welche  mich  irgendwie  durch  Mittheilung  von  Material  hier- 
zu in  den  Stand  setzen,  oder  mir  einige  von  den  noch  unbekannt 
gebliebenen  Xylophagen  abgeben  könnten. 

Benutzt  wurden  bei  dieser  Arbeit: 
Ratzeburg 's  Foratinsecten  Theil  I.,  Iste  Auflage. 
Redtenbacher'8  Fauna  Austriaca  2te  Auflage,  und 
Bach 's  Käferfaana,   Theil  II,   welches  letztere  Werk  jedoch  von 

den  beiden  vorigen  bei  den  Xylophagen  nur  sehr  unwesentlich 

abweicht. 

Xylophagi  (genuini)  Ratzeburg. 

Caput  globosxun,  non  rostratum.  labro  plermnque  deficienle. 
Antennae  breves,  geniculatae.  clava  maxima. 
Pedes  brevet,    tarsis  subtus  haud  spongiotis  psetidotelrameris, 
iiotis  extns  plerumque  denticulmtiä,  seu  tronsversim  corinoti*. 
MmKiUarum  mala  «tuten,  ciUata. 
Palpi  omns*  fewes*  plermmque  conici,  triarticulati. 
Wie  schon  Ratzeborg  (L  *  I,  pag.  13»)  hervorgehoben  hat, 

Bert.  Bntomol.  Zetwchr.   VIII.  2 

Digitized  by  CjOOQIC 


18  Eichhof:  Mundt  heile 

ist  der  systematische  Charakter  für  die  Familie  der  Xylophagi  so 
kurz  und  allgemein,  wie  es  bei  vielen  anderen  Familien  möglich  ist. 
gar  nicht  darzulegen.  Sie  sind  eben,  wie  Ratzeburg  sagt,  weder 
Rüssel-,  Bock-  noch  Blattkäfer.  Mit  letzteren  beiden  Familien  ha« 
ben  sie  eigentlich  wenig  mehr  als  die  pseudo-tetramerische  Fofsglie- 
derbiidung  gemein,  den  meisten  Gruppen  der  Ctsrculioniden  dagegen, 
namentlich  den  Cossoniden,  stehen  sie  sehr  nahe.  Bezeichnend  sind 
von  äuberen  Theilen  für  die  Xylophagi  der  fast  kugelige  nie  rüssel- 
artig  verlängerte  Kopf,  der  Mangel  der  (nur  bei  Piatypus  deutlich 
vorhandenen)  Oberlippe,  die  geknieten  kurzen  Fühler,  mit  sehr  gro- 
bem, nur  ganz  ausnahmsweise  (Phloeotribus  nnd  Phloeophthorus) 
in  deutliche  Glieder  getrenntem,  vielmehr  meist  nur  geringeltem 
oder  ganz  derbem  Endknopf,  und  die  pseudotetramerischen,  unten 
nicht  schwammigen  Fufsglieder.  Von  inneren  Theilen  sind  die  ein- 
fache, nicht  getheilte,  innen  meist  S-förmig  geschwungene  Maxiilar- 
Ude,  die  dreieckig-herzförmige,  selten  länglich  ovale  Lippe,  die  ke- 
geüormigeu,  nur  ausnahmsweise  (bei  Plaiypus)  wenig  geknieten, 
nach  meinen  Untersuchungen  durchweg  nur  dreigliederigen1)  Kiefer- 
und  Lippentaster  eigentümlich. 

Da  es  hier  hauptsächlich  nur  um  diejenigen  Unterschiede  zu 


»)  In  allen  mir  bekannten  einschlägigen  Schriften  werden  die  Kiefer- 
taster der  ächten  Xylophagen  nnd  der  ihnen  am  nächsten  stehenden  Cur- 
culioniden  als  viergliederig  bezeichnet  Ratzeburg  (1.  c.  ta£  VII  lc,  taf  X, 
4c,  tat  XII  d)  bildet  sie  auch  überall  als  viergliederig  ab.  An  mehr  als 
Hunderten  von  Exemplaren,  die  icb  aufs  sorgfältigste  zergliedert  und  mit 
einem  vorzüglichen  Mikroskop  unter  Anwendung  von  50-  bis  700  fachen 
Vergröfserungen  untersucht  habe,  konnte  ich  nicht  zu  der  Ueberzeugung 
von  der  Richtigkeit  dieser  Angaben  kommen.  Vielmehr  halte  ich  dafür, 
dafs  die  Maxillartaster,  sowohl  bei  den  Xylophagi,  als  bei  vielen  von  mir 
untersuchten  Curculioniden  nur  dreigliederig  seien.  Allerdings  befindet 
sich  an  der  Basis  des  ersten  Gliedes  ein  äufserst  feines,  kaum  den  zehn- 
ten Theil  des  Gliedes  einnehmendes,  etwas  verdicktes  nnd  deshalb  dunk- 
leres Rändchen,  welches  allenfalls  als  ein  besonderes  Glied  angesprochen 
werden  könnte.  Ratzeburg  bildet  aber  das  Basalglied  als  halb  so  lang  wie 
das  folgende  ab,  Redtenbacher  1.  c.  beschreibt  es  überall  nur  als  sehr 
klein,  schwer  sichtbar,  ohne  ein  Läogeoverhältnifs  dafür  anzugeben.  Was 
dort,  nnd  wohl  bei  allen  anderen  Schriftstellern,  für  das  Basalglied  gehal- 
ten und  abgebildet  wurde,  ist  sicher  weiter  nichts  als  die  von  der  Gelenk- 
haut zwischen  tquama  palpigera  und  Taster  bedeckte  Basis  des  wirkli- 
chen ersten  Tastergliedes  (vide  Taf.  I  Fig.  6  und  26).  Bringt  man  zwischen 
die  Prefsgläser  ziemlich  viel  Wasser,  dann  kann  man  bei  leiserem  nnd 
stärkerem  Druck  ein  Zusammenziehen  nnd  Ausrecken  des  Tasters  nnd  da« 
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tbun  i$t,  welche  an  Fühlern  und  Frefswerkzeugen  bemerkbar  sind, 
so  werden  nachstehend  andere  Unterschiede  nur  beiläufig  und  in 
ganz  einzelnen  Fällen  erwähnt,  wenn  sie  nämlich  entweder  charak- 
teristisch für  eine  Gattung  oder  nach  meiner  Meinung  bisher  noch 
nicht  anderswo  hervorgehoben  worden  sind. 

Die  Fahler  stehen  auf  den,  mehr  oder  weniger  in  die  Augen 
erweiterten,  sie  anch  wohl  in  zwei  Theile  spaltenden,  Wangen  und 
zw8r  meist  dicht  bei  den  Hinterwinkeln  der  Mandibeln  eingelenkt. 
Selten  stehen  sie  unterhalb  des  Stirnrandes  mehr  oder  weniger  auf 
der  Vorderseite  des  Kopfes,  wie  bei  Plaiypu*  und  Phloeotribue. 
Sie  sind  gekniet.  Der  Schaft  ist  besonders  nach  der  Basis  zu  mehr 
oder  weniger  gebogen,  nach  vorne  keulenförmig  verdickt,  meist  län- 
ger, selten  kürzer  (Eccoplogaster)  als  die  Geisel.  Diese  besteht 
bei  denjenigen  einheimischen  Arten,  welche  ein  einfaches  drittes 
Fufsglied  haben,  aus  zwei  bis  fünf,  bei  denen,  welche  dies  Glied 
herzförmig  oder  zweilappig  haben,  aus  fünf  bis  sieben  Gliedern. 
Das  erste  Geiselglied  ist  allemal  stark  verdickt,  kugelig  oder  birn- 
förmig,  das  zweite  viel  schmälere  verkehrt  kegelförmig,  die  folgen, 
den  bis  zur  Keule  kurz,  meist  viel  breiter  als  lang  und  nach  der 
Keule  zu  an  Breite  zunehmend.  Unter  denen  mit  herzförmigem  drit- 
ten Fufsglied  sind  es  namentlich  die  Gattungen  Hyleeinus  und  Bla- 
stophagu$)  unter  denen  mit  einfachem  dritten  Fulsglied  die  Gattung 
Thamnwrgue,  welche  dadurch  eine  Ausnahme  machen,  dafs  die  Glie- 
der vom  zweiten  Geiselgliede  an  fast  so  lang  wie  breit  und  an 
Breite  unter  sich  nur  wenig  verschieden  sind.    Die  Fühlerkeule  ist 


mit  ein  Vor-  und  Zartickschieben  dieses  Gelenkbautrandes  deutlich  wahr- 
nehmen. Und  gelingt  es,  was  bei  den  größeren  Arten  nicht  gar  schwer 
ist,  den  ganzen  Taster  von  der  squama  loszulösen,  dann  verschwindet  der 
Rand  der  Gelenkbaut  und  mit  ihm  das  vermeintliche  erste  Glied  ganz. 
Wollte  man  aber  den  an  der  Basis  des  ersten  Gliedes  sichtbaren,  Sufserst 
achmalen,  durch  keine  Gelenkhaut,  sondern  innig  mit  dem  Gliede  verbun- 
denen dunkleren  Randstreifen  als  ein  besonderes  (Basal-)  Glied  (verg?. 
Taf.  I  Fig.  6  und  26)  ansehen,  dann  wären  die  Maxillartaster  sechsgliedrig, 
was  doch  Niemand  wird  behaupten  wollen.  Denn  an  jedem  der  folgenden 
beiden  Glieder  ist  bei  gehöriger  Beleuchtung  ein  gleicher  dunkler  Rand 
wie  am  ersten  Gliede  bemerkbar.  In  Nachstehendem  ist  daher  fiberall 
von  der  Ansicht  ausgegangen,  dafs  die  Maxillartaster  nur  dreigliederig 
seien. 

Ganz  ebenso  verhSlt  es  sich,  wie  schon  gesagt,  bei  vielen  von  mir 
untersuchten  Curculioniden.  Auch  hier  kann  ich  nur  drei  Glieder  an  den 
MaxiHartastern  wahrnehmen. 
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sehr  groft,  meist  ein  Drittel  und  mehr  (Ptaiypu*)  der  ganzen  PüH- 
lerlänge  einnehmend  and  die  Geisel  nm  das  Mehrfache  an  Breite 
übertreffend,  meist  oben  und  unten  etwas  zusammengedruckt,  nur 
selten  in  drei  deutlich  getrennte  Olieder  getheilt,  sondern  nieist  mit 
undeutlichen  kaum  abgesetzten  Ringen  versehen,  zuweilen  (Orypiur- 
gp$,  Xyloierus)  auch  ganz  derb.  Dem  Umfang  nach  ist  sie  meist 
randlich  eiförmig,  selten  lang- eiförmig  zugespitzt  (HyUsinus).  Eine 
Lefze  ist  nur  bei  Piatyp**  deutlich  vorhanden,  sonst  fehlt  sie  ganz 
Der  Kopfschildrand  ist  vorne  entweder  gerade  oder  sehr  wenig  aus- 
gebuchte!, manchmal  auch  (Phloeophlk<mi$,  Hyksitms)  springt  er 
in  der  Mitte  dreieckig  hervor. 

Alle  Mund t heile  sind,  wie  der  ganze  Körperbau,  kräftig  ent- 
wickelt Die  Mandibeln,  bei  den  verschiedenen  Gattungen  und 
Arten  von  sehr  fibereinstimmender  Form,  sind  hornig,  fest,  gewöhn- 
lich gleichseitig-,  seltener  gleichschenkelig*  (DryoceetusJ  dreieckig, 
vorne  stumpf  zugespitzt,  am  Innenrand,  der  Kaukante,  auf  der  vor- 
deren Hälfte  meist  zweimal  sanft  eingekerbt,  wodurch  ein  gröfseres 
oder  kleineres  Zähnchen  hervortritt.  Es  passen  die  beiden  Kaukan- 
ten der  Mandibeln  genau  aufeinander  und  greifen  nie  übereinander, 
ragen  daher  etwas  vor.  Auf  der  unteren  Seile  sind  sie  innen  etwas 
aasgehöhlt,  oben  dagegen  gewölbt,  wodurch  die  Kaukante  scharf 
hervortritt  Von  Behaarung  ist  daran  nichts  bemerkbar.  Selten 
sind  die  Innenränder  (Piatypus)  ganerandig  oder  (bei  Eccoptogaster) 
änfeerst  fein,  kaum  sichtbar  gekerbt.  Zuweilen  auch  zeigt  sich  vor 
der  Basis  noch  eine  sehr  starke  Ausbuchtung.  Doch  scheint  diese 
weder  genetischer  noch  auch  speciGscher  (vielleicht  aber  sexueller) 
Bedeutung  zu  sein,  indem  ich  sie  bei  verschiedenen  Individuen  ein 
und  derselben  Species  (D.  autographus)  an  beiden  Mandibeln  deut- 
lich und  wiederholt  bemerkt  habe,  während  sie  bei  anderen  Stük- 
ken  derselben  Art  ganz  fehlte. 

Die  Maxillen,  gleichfalls  von . kräftiger  Construction,  zeigen 
meist  sehr  übereinstimmende  Formen.  Nnr  die  Gattung  Platypus 
weicht  nicht  unwesentlich  von  der  gewöhnlichen  Form  ab.  Bei  den 
gröfseren  Arten  sind  sie  von  rotb-brauner,  hornartiger,  bei  den  klei- 
neren von  blafsgelber,  mehr  pergament-  und  am  Innenrand  meist 
von  hautartiger  Beschaffenheit.  Die  Angel  ist  nach  vorne  stark  ver- 
breitert, und  trägt  auf  dem  geraden  Vorderrande  die  eigentliche 
Maxille.  An  dieser  sind  stipes,  fulcrum  und  mala  innig  mit  einan- 
der verwachsen  und  deren  Scheidelinien  selten  bemerkbar.  Stipes 
and  fulcrum  bilden  zusammen  ein  längliches  Viereck)  an  dessen  in« 
nerer  Seite  sich  der  Lappen  innig  anschließt  *  und  dessen  vordere 
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Seite  den  Maxiilartaster  trägt.  Der  Lappen  ist  nngetheilt,  nach 
vorn  allmählich  verschmälert,  und  mehr  oder  weniger  zugespitzt 
oder  abgerundet,  am  Innenrande  mehr  oder  minder  Sftrmig  ge- 
schwungen. Bei  denjenigen  Arten,  welche  tief  ins  Holz  gehen  fXjj- 
/oJsrttt,  Xylehorua)  ist  der  Innenrand  meist  sehr  dicht  mit  sichel- 
förmig gebogenen,  feinen  Haarborsten,  bei  den  übrigen,  nnr  in  der 
Rinde  oder  in  krantartigen  Gewächsen  hausenden  Arten  mit  perg*- 
mentartigen,  kräftigen,  zugespitzten  Stachelborsten  oder  Borstentäh- 
uen  mehr  einzeln  gewimpert.  Diese  Bewimpernng  ist  oft  an  der 
Spitze  des  Lappens  dichter  und  wird  nach  unten  allmählig  loser. 
Bei  Plotypu*,  welcher  in  so  vielen  Beziehungen,  so  auch  hier,  als 
Holzfresser  wieder  eine  Ausnahme  macht,  ist  der  Lappen  nach  vorne 
schmal,  fast  linear  verlängert  und  trägt  an  der  abgestutzten  Spitze 
8  bis  10  dicht  stehende,  kurze,  gerade  abgeschnittene  und  anfter- 
dem  am  ganzen  Innenrande  längere,  zugespitzte  und  einzeln  stehende 
Borstenhaare. 

Die  Maxillartaster  sind,  wie  gesagt,  immer  nur  dreigliede- 
tig,  meist  kegelförmig  kaum  nach  Innen  gekrümmt.  Das  erste  Glied 
ist  stets  am  gröfsteu,  die  beiden  folgenden  meist  gleichmäßig  klei- 
ner werdend.  Selten  ist  das  letzte  Glied  abgestutzt  kegelförmig 
(Xykbvrus)  und  deutlich  länger  als  das  vorletzte.  Bei  PicUypus 
sind  sie  deutlich  gekniet  und  überhaupt  von  etwas  unregelmäßi- 
gem Bau. 

Gröfsere  Verschiedenheiten  als  an  den  Mamillen  zeigen  sich  bei 
der  Unterlippe1).  Das  Kinn  ist  weiter  oder  enger  ansgerandet, 
in  der  Mitte  ohne  zahnartige  Vorspränge,  dagegen  an  den  Seiten  oft 
mit  scharfen  Ecken  versehen.  Oft  tritt  dasselbe  so  zurück,  dafs  es 
gar  nicht  bemerkbar  ist.  Da  wo  es  sichtbar  ist,  hat  es  meist  eine 
hornartige,  braune,  zuweilen  auch  (Xyleborus)  eine  blafsgelbe,  durch- 
scheinende, pergament-  oder  selbst  hautarlige  Beschaffenheit 

Die  Lippe  (pars  fulcraiisj  neigt  sich  im  Allgemeinen  zur  Drei- 
ecks- oder  Herz- Form.  Sie  ist  sehr  lang  gestreckt,  schmal,  gleich 
hinter  der  Milte  verengt,  und  hier  am  schmälsten  bei  Boelrichus-, 
(Taf.  I  Fig.  24  und  25);  mehr  länglich  eiförmig,  also  nach  vorne  und 
hinten  verengt,  und  nahe  der  Mitte  am  breitesten  bei  Blastophagu* 
(Taf.  1  Fig.  4);  bei  der  Basis  der  Lippentaster,  also  vorne  am  brei- 
testen und  ziemlich  gleiehmäfsig  bis  zur  Basis  verschmälert,  in  den 


')  Der  Kürze  halber  wird  nachstehend  die  par$  fulcrali*  mit  »Lippe« 
und  der  im  Innern  derselben  sitzende  liautnrtige  Lappen,  die  eigentliche 
tignla,  mit  »Zunge"  bezeichnet. 
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meisten  Fällen.  Letzterenfalls  sind  entweder  die  Seiten  ziem- 
lich gerade,  oder  sie  sind,  wie  bei  Hyturgus  (Taf.  I,  Fig.  3),  Dryo- 
coetus  (Taf.  1,  Fig.  18)  und  Piatypus,  in  starkem  Bogen  abgerundet 
fast  viereckig;  sehr  wenig  nach  der  Basis  verschmälert,  ist  sie  bei 
Potygraphus.  An  den  vorderen  Aufsenecken  und  am  Vorderrande 
ist  sie  meist  sanft  abgerundet  oder  stumpf  zugespitzt.  Paraglossen 
sind  nirgends  bemerkbar.  An  ihrer  Stelle  befinden  sich  öfter  anfsen 
neben  der  Basis  der  Lippentaster  längere  kräftigere  Borstenbaare. 

Die  Zunge  ist  meist  deutlich  zu  erkennen  und  fehlt  auch, 
zuwider  der  Behauptung  Ratzeburgs  (1.  c.  pag.  130),  bei  Eceopto- 
gaster  (Taf.  I,  Fig.  27)  nicht.  Sie  ist  meist  zwischen  Basis  und 
Mitte  der  Lippe  angeheftet  und  ist  als  zungenförmiges  Läppchen 
meist  bis  ober  die  Basis  der  ersten  Lippentasterglieder  verlängert. 
Selten  haftet  sie  vor  der  Mitte  oder  ist,  wie  bei  Bostrichus  und 
Biaslophagus,  so  breit  wie  die  Lippe,  ond  es  erscheint  dieselbe,  bei 
richtiger  Lage  von  oben  durchs  Mikroskop  gesehen,  wie  eine  blofse 
Verlängerung  der  Lippe,  indem  die  Seitenränder  der  letzteren  genau 
mit  denen  der  Zunge  zusammentreffen  oder  wohl  gar  erstere  von 
letzteren  überragt  werden.  Meist  dagegen  beträgt  ihre  Breite  nur 
£  bis  j-  der  Lippenbreite  und  sie  ragt  als  kleines,  vorne  abgerun- 
detes oder  mehr  dreieckig  zugespitztes  Läppchen  hervor.  Stets  ist 
sie  auf  der  Innenseite  behaart,  zuweilen  mit  so  dichten  pinselartig 
zusammengedrängten  Borsten  (UylurgusJ  versehen,  dafs  die  wirk- 
liche Form  des  Hautläppchens  schwer  zu  erkennen  ist.  Besonders 
weit  hervorragend  ist  sie  bei  Bostrichus,  wo  sie  fast  bis  zur  Mitte 
des  zweiten  Lippentastergliedes  ragt;  kurz  und  kaum  Ober  die  Ba- 
sis des  ersten  Tastergliedes  ragend  bei  Blastophagus;  besonders 
deutlich  Ober  den  vorne  gerade  abgeschnittenen  Rand  der  Lippe 
dreieckig  vorragend  bei  Xyleborus. 

Die  Lippentaster,  wie  bei  den  meisten  Käfern,  und  hier, 
fibereinstimmend  mit  den  Maxillartastern,  dreigliederig  und  kegel- 
förmig, zeigen  bei  den  verschiedenen  Gattungen  nicht  unwesentliche 
Verschiedenheiten  nach  Form  und  Gröfsen Verhältnissen.  Sehr  lang, 
länger  als  die  Lippe  sind  sie  bei  Eccoptogaster;  am  kürzesten  und 
nur  halb  so  lang  als  die  Lippe  bei  Bostrichus.  In  den  meisten  Fäl- 
len ist  das  erste  Glied  am  gröfsten  und  die  beiden  folgenden  neh- 
men ziemlich  gleichmäßig  an  Gröfse  und  Länge  ab.  Auffallend  grofs, 
blasenförmig  aufgetrieben  und  mit  einem  flauschartigen  Barte  ver- 
sehen, ist  das  erste  Glied  bei  Xyleborus,  während  die  beiden  fol- 
genden im  Vergleich  mit  ihm  sehr  klein  erscheinen.  Bei  den  Gat- 
tungen Bostrichus  und  Thamnurgus  ist  das  zweite  Glied   gröber 
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als  das  erste  und  beide  sind  wie  bei  Dendroctontis  und  Eccoptogm- 
der  nach  der  Basis  zu  verschmälert.  Das  letzte  Glied  ist,  wenn 
auch  nicht  allemal  am  kürzesten  so  doch  stets  am  schmälsten.  Fast 
breiter  als  lang  und  an  der  Spitze  stumpf  abgerundet  ist  es  bei  Xy- 
loterue,  abgestutzt  kegelförmig  und  länger  als  breit  unter  anderen 
bei  Dryocoetes. 

In  der  am  Schlafs  folgenden  analytischen  Bestimmungstabelle  ist 
die  Verschiedenheit  der  Mund-  und  Fühler-Bildung  möglichst  berück- 
sichtigt. Die  8ämmtlichen  Genera  lediglich  nach  den  Mundtheilen 
zu  unterscheiden  ist  mir  nicht  gelangen. 

A.  Kopf  klein,  kugelig,  gröfstentheils  in  den  Hals- 
schild eingefügt.  Lefze  fehlend.  Maxillarlappen  nach 
vorn  allmählich  verschmälert,  innen  8 förmig  geschwun- 
gen. Maxillartaster  kegelförmig.  Tarsen  kräftig,  er- 
weitert, kürzer  als  die  Schienen. 

I.   Drittes  Fnfsglied  zweilappig  oder  herzförmig. 
L  Gattung  Hy  last  es  Erichs. 

Tarsorum  arliculo  tertio  cor  dato. 

Antermarum  funlculo  1-articulato,  arüculis  clavam  versus  lati- 
tudme  crescentibuS)  haec  subrotundata,  annidata. 

Die  Geisel  der  etwas  entfernt  vor  den  Angen  eingelenkten  Füh- 
ler 8iebengliedcrig.  Erstes  Geiselglied  grofs,  kugel-  oder  birnförmig, 
2  verkehrt  kegelförmig,  länger  als  breit,  die  folgenden  quer,  gleich 
lang,  doch  nach  der  Keule  zu  allmählich  breiter  werdend,  so  dafs 
das  letzte,  zunächst  der  Keule  befindliche  Glied  fast  dreimal  so  breit 
als  das  2te  Geiselglied  ist.  Keule  kugelig  eiförmig,  kanm  länger  als 
dick,  mit  stumpfer  Spitze  und  vier  deutlich  abgesetzten  Ringen. 
Unterkieferlappen  vorn  abgerundet,  zugespitzt,  am  Innenrande  mit 
starken  pergamentartigen  Stachelzähnen  nnd  anfserdem  mit  feinen 
Haarborslen  strahlenförmig  gewimpert,  welche  an  der  Spitze  etwas 
dichter  stehen  nnd  nach  der  Basis  an  Länge  nnd  Zahl  allmählig  ab- 
nehmen. Kiefertaster  fast  so  lang  wie  der  Lappen.  Glied  1  länger 
als  2  und  3  zusammengenommen.  Glied  3  am  kleinsten,  cylindrisch. 
Lippe  (Taf.  I  Fig.  1  von  der  Seite,  2  von  Innen)  fast  herzförmig, 
zwei  Drittheil  so  breit  wie  lang,  nach  der  Basis  mit  nach  anfsen 
erweitertem  Bogen  verschmälert.  Zungenspitze  schmal,  kaum  \  so 
breit  wie  die  Lippe,  zwischen  den  Lippentastern  als  abgerundetes 
behaartes  Läppchen  bis  zum  ersten  Drittel  des  Basalgliedes  der  Lip- 
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peutastor  vorragend.  Letztere  kegelförmig.  Glied  1  groll»,  eiförmig, 
Hager  alt  2  and  3  zusammengenommen.  Kinn  hornig,  kärz  quer« 
vorae  tief  ausgerandet,  mit  scharf  vorspringenden  Eckzähnen.  Mea- 
dibeln  van  der  gewöhnlichen  Bildung,  gleichseitig  dreieckig,  unter 
der  Spitze  schwaeh  gez&hnt. 

Hierher  gehören: 

•)  mit  zwischen  den  Mittelhöften  nicht  knopfförmig  hervorra- 
gender Mittelbrust: 

H.  brunneus  Er.,  ater  Payk.,  euniculariu*  Er.,  varioio- 
$U9  Perr.,  attenuaius  Er.,  angustmtus  flbst.,  opaeus  Er. 

V)  mit  zwischen  den  Mittelhüften  knopfartig  hervorragender 
Mittelbrust: 

H.  decumanus  Er.,  palliatus  GvL,  trifolii  Mall. 

Die  übrigen  europäischen  Arten  sind  mir  noch  nicht  vorgekom- 
men. Es  ist  mir  nicht  gelangen,  an  den  Mundtheilen  für  die  bei- 
den in  ihrer  äufseren  Gestalt  nicht  unwesentlich  abweichenden 
Gruppen  wesentliche  Unterschiede  zu  finden.  Bei  Gruppe  o  scheint 
die  Lippe  mehr  eiförmig,  bei  Gruppe  b  dagegen  mehr  herzförmig 
zu  sein. 

U.  Gatt.  Hylurgus  Latr. 

Tarsorum  ariieuhu  tertiua  cordaius. 

Antennarum  funiculo  6-artictdalo,  articulis  clavam  versus  lali- 
tudme  crescentibus,  clava  subglobosa. 

Ligulm  parte  cwdiformi  fulcrali  mulio  angustior. 

Durch  die  Form  der  Zunge  uud  Lippe  und  des  dritten  Fufs- 
gliedes,  sowie  der  Fühlerkeule,  von  der  folgenden  Gattung  abwei- 
chend. 

Die  Lippe  (Taf.  I  Fig.  3  von  £f.  Ugniperda)  breit  herzförmig, 
kaum  länger  als  breit,  kurz  unter  der  Einbettung  der  Lippentaster 
am  breitesten  und  beiderseits  backenartig  erweitert,  nach  unten  stark 
verengt,  an  den  vorderen  abgerundeten  Seitenecken  mit  einzelnen, 
starken,  fast  bis  zum  zweiten  Lippentasterglied  reichenden  Haarbor- 
sten. Zunge  kaum  zwei  Drittel  so  breit  wie  die  Lippe,  doch  etwa 
bis  zur  Hälfte  des  sehr  gestreckten  ersten  Gliedes  der  Lippentaster 
reichend,  vorn  abgerundet,  sehr  dicht  mit  langen  pinselartig  zusam- 
mengedrängten ziemlich  feiuen  Haarborsten  besetzt.  An  den  Lip- 
pentastern Glied  1  fast  doppelt  so  lang  als  2  und  3  zusammenge- 
nommen, mit  einzelnen  bis  über  die  Spitze  des  letzten  Gliedes  ra- 
genden Borstenhaaren.  Maxillarlappen  oben  stumpf  zugespitzt,  aufsen 
dünnhornig,  am  pergamentartigen  Innenrande  mit  sanft  gebogenen! 
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kräftigen,  sitinlich  glekh  lange»  StacMaihacii  aad  aahetd— i  satt 
steifen  geraden  Borstenhaaren  strahtanirtig  besetzt,  welch*  aa  der 
Spitzt  am  dichtesten,  nach  ootca  an  allnOhlig  ein«  einer  stehen. 
Kiefertaster,  Uandibeln  und  Kinn  von  denen  der  vorigen  Gattung 
kann  verschieden.  Fühlergeisel  6 -gliederig,  Glied  1  grois  Krater- 
mig,  2  verkehrt  kegelförmig,  langer  als  breit,  die  folgenden  ziem- 
lieh  gteicalang,  aber  hie  zur  Keule  stark  breiter  werdend.  LeUtete 
kugelig,  kaam  langer  als  breit,  mit  4  deutlich  abgeeeUten  Ringen 
and  Stampfer  Spitze. 

Hierher  H.  lignipcrdm  Fbr. 

IQ.  Gatt  Blastophagus. 

Tmr$mmm  ardeuhu  ler/ius  täeon*. 

Amtemuxrum  funieuio  6-oWicttlalo,  arrscviie  cimvmm  twreas  luli* 
tudine  smbatqualilms,  clava  oo/ottgo-ovolo,  mmuiaia. 

Ligulae  yWcntm  ovale,  ilU*  h&md  Jattti*. 

Abgesehen  von  der  Abweichung  in  der  Bildung  des  3ten  Puls- 
gliedes, worauf  schon  College  Wissmann  (Stettiner  entomolog.  Zei- 
tung, Jahrgang  VII  pag.  24)  aufmerksam  gemacht  hat,  von  der  vo- 
rigen Gattung  unterschieden  durch  die  fast  doppelt  so  lange  als 
breite  Lippe,  welche  kurz  vor  der  Mitte  am  breitesten ,  nach  vorn 
und  hinten  fast  gleichmütig  verschmälert,  also  nicht  breit- herzför- 
mig, sondern  llnglieh  eiförmig  ist,  ferner  durch  die  Form  der  Zunge, 
welche  so  breit  wie  die  Lippe  (Taf.  I  Fig.  4  von  BL  piniptrdm)  ist 
und  endlich  durch  die  Bildung  der  Fühler.  Von  Dendrodonu*,  wo- 
zu die  hierher  gehörigen  Arten  von  Ericsson  und  Ratteburg  gestellt 
wurden,  durch  die  Zahl  der  Geiselglieder  abweichend.  Zunge  kür- 
zer als  bei  Hy/nrg«*,  kaum  über  die  Basis  des  ersten  Lippentaster- 
gliedes  ragend,  und  fast  breiter  als  die  Lippe.  Die  Behaarung  we- 
niger dicht,  doch  die  Borsten  stärker,  kürzer;  die  Haarborsten  an 
den  vorderen  Ecken  der  Lippe  kaum  bis  wir  Basis  des  ersten  Taster- 
gliedes reichend,  nicht  dicht  pinselarlig,  sondern  mehr  vereinzelt 
stehend.  Maxtllarlappen  dunuhornig,  vorne  abgerundet,  am  hautarti- 
gen Innenrande  mit  ungefähr  12  fast  geraden  Stachelborsten  und 
anfordern  mit  feinen,  au  der  Spitse  dichter,  nach  der  Basis  allmäh- 
)ig  einzelner  stehenden  Borstenhärcheo  strahl  ig  besetzt.  An  den 
Maxillar läutern  Glied  1  so  long  wie  2  und  3  zusammengenommen* 
diese  an  Länge  kaum  verschieden.  Glied  3  abgestutzt.  Kinn  wie 
bei  Hylurgus.  FühlergeUel  6- gliederig,  Glied  I  derselben  birnfor- 
inig,  grofs.  Glied  2  fast  dreimal  so  lang  als  breil.  3  und  4  kaum 
breiter  als  lang,  fast  quadratisch,  5  und  6  transversal,  die  einzelnen 
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Geiselglieder  vom  2ton  an  bis  zur  Keale  weni  an  Breite  zuneh- 
mend. Keule  eicheiförmig,  doppelt  so  lang  als  breit,  mit  4  deutli- 
chen Ringen  und  abgerundeter  Spitze. 

Hierher  gehören  H.  piniperda  L.  und  minor  Hart,  und 
wahrscheinlich  auch  hederae  Schmidt.  Letzterer  bat.  wenn  das 
in  meinem  Besitz  befindliche  Exemplar  der  Sehte  hederae  Schm.  ist, 
ebenfalls  6- gliederige  Pöhlergeisel,  deren  erstes  Glied  kugelförmig, 
die  folgenden  fünf  von  gleicher  Breite.  Die  Keule  ist  eiförmig, 
stumpf  zugespitzt  mit  4  deutlich  abgesetzten  Ringen.  In  keinem 
Falle  gehört  die  Art  zu  Hylastes,  wie  Redtenbacher  (Faun.  anat.  II, 
826)  und  ebenso  wenig  zu  Hylesinus,  wie  Bach  (Käferfauna  II,  143) 
und  der  Catalogos  col.  Europ.  de  1862  von  Schaum  meinen.  Lei- 
der besitze  ich  nur  ein  Exemplar  von  hederae  und  mochte  defshalb 
die  Mundtheile  nicht  untersuchen. 

IV.  Gatt  Dendroctonus  Erichs. 

Torsi  ariieulo  primo  majore,  tertio  bilobo. 

Aniennarum  funietdo  5-arf<ctifato,  clava  suborbiculala,  annulata. 

Palpi  labiales  ariieulo  primo  basin  versus  anguslalo,  elongato, 
sequentibus  multo  longiore. 

Fählergeisel  5-gliederig,  Geiselglied  1  nicht  auffallend  grofs,  ku- 
gelig, 2  verkehrt  kegelförmig,  doppelt  so  lang  als  breit,  die  folgen- 
den kurz,  quer  und  bis  zur  Keule  an  Länge  kaum  ab-,  aber  an 
Breite  stark  zunehmend,  so  dafs  das  Glied  zunächst  der  Keule  dop- 
pelt so  breit  als  dus  erste  und  wohl  dreimal  so  breit  als  das  zweite 
Geiselglied  ist.  Keule  zusammengedrückt,  schief  und  sehr  kurz  ei- 
förmig mit  4  eng  an  einander  schliefsenden  Ringen.  Erstes  Tarsen- 
glied  (Taf.  I  Fig.  5)  fast  so  lang  als  2  und  3  zusammengenommen, 
letzteres  am  kürzesten,  zweilappig.  Maxiila rlappen  (Taf.  I  Fig.  6) 
grofs,  nach  vorne  allmählig  verschmälert  und  stumpf  zugespitzt,  der 
wenig  gebogene  Innenrand  mit  etwa  16  langen,  starken  einzelste- 
hendea  Stachelzähnen  und  aufserdem  mit  einzelnen,  an  der  Spitze 
jedoch  gedrängter  siehenden,  feinen  Haarbörstehen  gewimpert.  An 
den  Maxillarta8tern  ist  Glied  1  nach  der  Basis  etwas  verschmälert 
und  länger  ab  2  und  3  zusammengenommen,  3  am  kürzesten.  Lippe 
(Tat  I  Fig.  7)  lang -eiförmig,  nach  der  Basis  etwas  verengt.  Die 
auf  der  Innenseite  stark  angeschwollene  und  langborstig  pinselartig 
behaarte  Zunge  ragt  bis  zur  Mitte  des  ersten  Lippen  last  ergliedes, 
ist  vorne  etwas  erweitert  und  abgestutzt ').    An  den  Lippentastern 


')  Dadurch,  dafs  die  Zuuge  sehr  stark  angeschwollen  ist,  schiebt  sie 
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welche  auffallend  weit  von  einander  entfernt,  eingeheftet  sind,  ist 
Glied  1  sehr  gestreckt,  mehr  wie  2j-  mal  so  lang  wie  vorne  breit, 
nach  vorne  fast  keulenförmig  erweitert,  so  dafs  es  an  der  Basis  fast 
nur  halb  so  breit  als  vor  der  Spitze  ist.  Es  ist  1|  mal  so  lang  als 
die  beiden  folgenden  zusammengenommen,  von  denen  das  letzte  am 
kürzesten  ist.  Das  Kinn  ist  hornig,  tief  ausgerandet,  mit  dornartig 
vorspringenden  Ecken. 

Hierher  die  einzige  bekannte  europäische  Art  D.  micans  Kug. 

V.  Gatt  Carphoborus. 

Torsi  artieulo  primo  tnmulo,  secundo  majore,  tertio  cordato. 

Aniennarum  funiculo  barticutato,  ciava  ovalis,  annulaia. 

Paipi  labiales  artieulo  primo  subquadralo,  hoc  secundo  vix 
Umgiore. 

Von  Dondroctonus  wie  überhaupt  von  allen  Verwandten  durch 
das  sehr  kurze  erste  Tarsenglied  und  von  erst  er  er  Gattung  noch  durch 
die  Form  der  Lippentaster  unterschieden.  Das  erste  Tarsenglied  (Taf.  I 
Fig.  8)  von  C  minimus  ist  kaum  mehr  als  |  so  lang  wie  das  zweite, 
welches  unter  den  3  ersten  Gliedern  am  längsten  ist.  Glied  3  schwach 
herzförmig.  Fühlergeisel  5 -gliederig,  daran  Glied  1  kugelig,  grofs,  2 
verkehrt  kegelförmig,  fast  breiler  als  lang,  die  beiden  folgenden 
quer  und  nicht  breiter  als  2.  Das  letzte  Glied  merklich  breiter  als 
die  drei  vorhergehenden,  doch  kaum  von  der  Breite  des  ersten  Gei- 
selgliedes. Keule  oval  mit  vier  deutlich  abgesetzten  Ringen,  Zunge 
als  vorne  halbkreisförmig  abgerundetes  Läppchen  bis  etwa  zur  Hälfte 
des  ersten  Lippentastergliedes  hervorragend.  Lippe  herzförmig  drei- 
eckig, mit  gerundet  erweiterten  Seiten.  An  den  dicht  zusammen  ste- 
henden Lippentastern  ist  Glied  1  kaum  länger  als  2,  fast  quadra- 
tisch. Glied  3  länger  als  2,  abgestutzt  kegelförmig.  Maxillarlappen 
hantartig  kurz,  am  Innenrand  fast  halbkreisförmig  gebogen,  vorne 
abgerundet  und  mit  8  bis  10  geraden  Stachelborsten  ziemlich  gleich- 
mäfsig  gewimpert.  Kiefertaster  kegelförmig,  Glied  1  querquadra- 
tisch, 2  kurz,  breiter  wie  lang;  3  so  lang  wie  1.  Kinn  hautartig, 
kurz,  querviereckig,  vorne  schwach  ausgerandet,  die  Ecken  nicht 
vorspringend. 

Jlierher  gehört  minimus  Fbr.  und  aufserdem  wenigstens  der 
Zahl  der  Fühlergeiselglieder  nach  auch  pH osus  Ratz. 


sieh  zwischen  den  PrefsglSsern  meist  zur  Seite,  und  da  mir  nnr  ein  Exem- 
plar voo  D.  micans  znm  Zergliedern  zu  Gebote  stand,  bin  ich  nicht  ganz 
sicher,  ob  die  Zunge  hier  richtig  beschrieben  ist. 
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(wach  dem  Cat.  Coleop.  Europ.  von  Schaum  de  1892)  ')• 
Die  Ffibler  (Taf.  I  Fig.  9  von  Phl  spar(U),  wie  bei  der  folgen- 
den  Gattung  auf  dem  Stirnrand  oberhalb  der  Mandibeln  eingefügt. 
9 -gliederig,  wovon  die  Geisel  5,  die  Keule  3  Glieder  einnehmen, 
das  letzte  Keolenglied  an  der  Spitze  noch  einmal  kaum  sichtbar 
geringelt.  Glied  1  der  Geisel  grofs,  kugelig,  2  verkehrt  kegelförmig, 
so  breit  wie  lang,  die  folgenden  an  Länge  und  Brette  wenig  ver- 
schieden. Die  Keule  besteht  aus  drei  lose  und  etwas  schief  mit  ein- 
ander verbundenen  Gliedern,  welche  nach  Innen  kaum  merklich  er- 
weitert sind.  Die  beiden  ersten  Glieder  sind  becherförmig,  das  letzte 
lang  eiförmig.  Glied  1  am  gröfsten,  3  am  kleinsten.  Der  Kopf- 
sohildrand  in  der  Mitte  mit  einem  abgestumpft  dreieckigen  Vor- 
sprung wie  bei  Phloeoiribus  vortretend.  Lippe  oval  herzförmig, 
nach  der  Basis  in  bauchig  erweitertem  Bogen  verschmälert,  kaum 
länger  als  breit.  Die  Zunge  ragt  als  gleichseitig  dreieckiges  vorn 
etwas  abgerundetes  Läppchen  etwa  bis  zur  Spitze  des  ersten  Lip- 
pentastergliedes,  ist  etwa  halb  so  breit  wie  die  Lippe  und  läfst  sich 
abwärts  bis  in  die  Hälfte  der  letzteren  deutlich  erkennen.  An  den 
Lippentastern  Glied  1  so  lang  wie  2  und  3  zusammen.  2  breiter, 
aber  kürzer  als  3;  dieses  abgestutzt  kegelförmig,  doppelt  so  lang 
wie  breit.  Maxillatlappeu  am  Innenrande  mit  etwa  12  geraden  stei- 
fen scharf  zugespitzten  Haarborsten  einzeln  gewimpert.  An  den 
Kiefertastern  Glied  2  körzer  als  die  etwa  gleichlangen  einschliefsen- 
den;  Glied  3  doppelt  so  lang  als  breit,  cylindrisch.  Kinn  perga. 
ment  artig,  kurz,  quer  mit  zahnartig  vorspringenden  Ecken. 

Nach  der  äufeeren  Gestalt  der  hierher  gehörigen  Arten  schliefst 
sieb  die  Gattung  Phloeophlhorus  am  meisten  der  Gattung  Carpho* 
borue  an,  und  bildet  durch  die  langgestreckte  zugespitzte  Fühlcr- 
keule  mit  der  Gattung  Phloeoiribus  den  Uebergang  zur  Gattung 
Hytetmw. 

Hierher  gehören  PA.  sparlii  Noerdl.  *)  (=  tarealis  Poerster) 
und  rhododaelylue  Marsh. 

')  Die  Wollastonsche  Arbeit,  worin  die  Gattung  Phloeophthorui  zu- 
erst aufgestellt  ist,  ist  mir  nicht  bekannt,  der  Gattungsname  daher  aus 
dem  neuesten  Cat.  Col.  Europ.  von  Schaum  entnommen. 

2)  Ein  von  Herrn  Dr.  Kraatz  als  Hylc$.  terraticortri»  Rey  i.  1.  einge- 
sendetes Stück  und  ebenso  ein  von  Herrn  Dr.  Rosenhauer  früher  als  be- 
tulae  Chevr.  bezogenes  vermag  ich  von  »partii  Noerdl.  nicht  zu  unter- 
scheiden.  Höchstens  weicht  serraticornit  in  der  weifsen  Farbe  der  Behaa- 
rung, welche  bei  »partii  goldgelb  zu  sein  pflegt,  unwesentlich  ab. 
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VE.  Gatt.  Phlocotribus  Latr. 

Tarsormm  mrHemhu  terdns  cordmim*. 

Aniennanum  funiculo  &-arficmtato,  dmva  ImmtlH*  tr%6m$  thnga» 
tis  insiructo. 

Die  Fibler  sind  bei  dieser  «ad  4er  folgenden  Gattung  nicht 
zwischen  Augen  and  dem  hinteren  Mondwinkel,  sondern  mehr  auf 
dem  Stirnrand  oberhalb  der  Maudibeln  eingefügt,  nnd  deutlich  9- 
gliederig.  Der  Schaft  an  der  Basis  hakenförmig  gekrümmt  und  sehr 
lang,  das  erste  Glied  der  5 -gliederigen  Geisel  so  lang  und  wenig 
breiter  als  die  4  folgenden,  von  denen  das  erste  verkehrt  kegelför- 
mig, die  folgenden  breiter  als  lang  nnd  gleich  breit  sind.  Die  Kenia 
in  3  blätterartige  Seitenlamellen,  welche  ungefthr  so  lang  wie  der 
ganze  Fähler  sind,  erweitert.  Der  Kepfeehildrand*  welcher  bei  des 
anderen  Gattungen  vorne  mehr  oder  minder  gerade  abgeschnitten  ist, 
tritt  hier  wie  bei  der  vorigen  nnd  der  folgenden  Gattung  in  der  Mitte 
mit  einem  abgestumpft  dreieckigen  Vorsprang  hervor,  gewissermaa- 
fsen  als  Stellvertreter  der  fehlenden  Lefze.  Die  Zunge  ragt  ata 
dreieckiges  vorne  abgerundetes  Läppchen  fast  bis  zur  Spitze  des  er- 
sten LippentastergHedes  hervor  und  läfst  sich  bis  beinahe  wo*  Basis 
der  Lippe  an  ihren  fast  parallelen  Seitenränderu  erkennen.  Sie  ist 
etwa  halb  so  breit  als  die  fast  gleichseitig  dreieckige,  nach  der  Basis 
stark  verschmälerte  Lippe.  An  den  Lippentastern  Glied  1  länger 
als  die  beiden  folgenden  zusammen,  von  welchen  das  letzte  donnere 
am  längsten  ist  Die  Maxillen  von  gewöhnlicher  Bildung,  am  In- 
nenrande mit  etwa  12  steifen  geraden  Staehelborsten  gewimpett, 
welche  an  der  abgerundeten  Spitze  kaum  dichter  ak  nach  unten 
stehen.  An  den  Kiefertastero  nehmen  die  drei  Glieder  allmählich  an 
Stärke  ab.  Rinn  bornig,  kurz,  breiter  wie  lang,  vorne  tief  ausge- 
randet  mit  sehr  stark  vorspringenden  Ecken. 

Hierher  PhL  oleae  F.,  welcher  durch  seinen  fiufseren  Körper« 
umrifs  sehr  an  die  zur  Gattung  Hnksim*  gehörigen  Arten  OMperda 
und  Verwandte  erinnert. 

Vm.  Gatt.  Hylesinus  Fabr. 

Tmsorum  ariictäus  terihu  cordatu*,  tibiis  omnibw  exim*  tirrmüs, 

Amietmmrum  fumiculo  7  -articulmto,  artieuliB  latHmdtnc  Mar  m 
subaeqmmlibm*,  ckmn  tUmgmta  mcemmtfnmtoj  mnnmhta. 

Aidommm  «tnpfar,  ehjtra  apice  decüvia. 

Fuhlergeisel  wie  bei  Hyiasle*  und  Eccopfrgasttr  7 «gliederig, 
aber  durch  die  Form  der  Keule  und  die  gleiche  Breite  der  Geiselglieder 
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von  jener,  durch  gezähnte  Vorderschienen  und  die  Bildung  des  Hin- 
terleibs und  der  Flügeldecken  von  dieser  Gattung  gut  unterschieden. 
An  der  Föhlergeisel  ist  Glied  1  birnförmig,  etwas  länger  als  2  und 
3  zusammen  und  nicht  viel  breiter  als  dieselben.  Glied  2  bis  7  fast 
gleich  grofs  und  an  Breite  kaum  verschieden.  Keule  lang  eiförmig, 
zugespitzt,  dicht  behaart  und  mit  4  deutlich  abgesetzten  Ringen. 
Zunge  |  bis  |  ao  breit  wie  die  Lippe,  vorne  abgerundet,  bis  etwa 
zur  Hälfte  des  ersten  Lippentastergliedes  ragend.  Lippe  herzförmig, 
gegen  die  Basis  stark  verschmälert.  An  den  Lippentastern  ist  Glied  1 
gesteeckt,  länger  als  2  und  3  zusammen,  diese  an  Länge  kaum  ver- 
schieden. Mazillen  von  der  gewöhnlichen  Bildung,  am  Innenrand 
des  stumpf  zugespitzten  Lappens  mit  10  bis  12  geraden  lang  zuge-» 
spitzten  pergamentartigen  Stachelborsten  und  feinen  nach  unten 
längeren  Haarborsten  gewimpert.  Kopfschild  in  der  Mitte  breit  drei- 
eckig vorspringend. 

Durch  die  an  der  Spitze  weniger  als  bei  den  verwandten  Gat- 
tungen abwärts  gewölbten  Flögeldecken  und  den  hier  wirklich  vom 
zweiten  Ring  gegen  die  Afterspitze  merklich  aufsteigenden  Hinter- 
leib, scheint  mir  die  Gattung  Hyletinus  sich  der  Gattung  Eccopto- 
gasier  am  meisten  zu  nähern.  Den  beiden  vorigen  Gattungen  steht 
sie  durch  die  lang  gestreckte  und  deutliche,  fast  lose  gegliederte 
F&hlerkeule  ziemlich  nahe. 

Hierher  gehören  H.  crenaius  F.;  oieiperda  F.;  Thuyae  Pen».;  An- 
bei Pen*,  (die  letzteren  3  Arten  habe  ich  nicht  auf  die  Muodtbeile 
untersucht),  ferner  Fraxim  F.,  vitiaius  F.  und  die  nachstehend  be- 
schriebene neue  Species: 

HyL  Kraatzii. 

Elomgata,  nigra,  aniennis  pedibusque  ferrughuis,  *ubin$  leviier, 
snpra  dense  varioloso  equamosa,  elyiris  profunde  ptmetato-strimiis, 
iniersiiiio  primo  iertioque  apice  subelevatis,  seeundo  ante  apicem 
abbreviato  Long,  f  Lin. 

Dem  vitiaius  sehr  ähnlich,  aber  merklich  kleiner  und  gestreck- 
ter. Die  scheckige  Färbung  auf  der  Oberseite  ist  dunkler,  und  min- 
der regelmäfsig,  die  einzelnen  Schuppen  sind  deutlich  gröfser.  Der 
Halsschild  ist  merklich  länger  und  vorne  weniger  eingeschnürt,  die 
Punktstreifen  der  Flögeldecken  sind  viel  tiefer,  die  Punkte  gröber, 
der  erste  Zwischenraum  zunächst  der  Naht  und  der  dritte  sind  an 
der  abschussigen  Stelle  durch  stärkere  Schuppenhärchen  erhaben, 
der  zweite  vor  der  Spitze  abgekürzt,  indem  die  erste  und  zweite 
Punktreihe  sieh  vereinigen. 
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5  Stucke  worden  von  Herrn  Dr.  Kraatz  an  der  Mauer  des 
Nationalmuseums  zu  Peslh  aufgefunden  und  mir  davon  2  zur  Beschrei- 
bung gütigst  mitgetheilt  '). 

In  keinem  Falle  gehört  zur  Gattung  Hyleeinue  F.  hederae 
Schmidt,  wie  der  Cat.  Col.  Europ.  von  Schaum  de  1862  meint,  da 
dieser  6 -gliederige  Fühlergeisel  hat  (cfr.  bei  Blastophagus). 

IX.  Gatt.  Scolytus  Geoffr.  =  Eccoptogaster  Hrbst. 

Tarsorum  arlicuius  iertiue  bilobus,  tibiis  aniieie  ineurvis,  extus 
integris. 

Aniennarum  funiculo  7 -articulato ,  clava  subsoHda,  undaiim 
vix  mwulala* 

Elytris  apice  haud  declivibus,  abdämme  vertue  anum  eureum 
ascendente. 

Durch  7 -gliederige  Fühlergeisel,  nicht  gezähnten  Antsenrand 
der  stark  gekrümmten  Vorderscbienen  und  besonders  durch  die  Bil- 
dung des  Hinterleibes  ist  die  Gattung  charakterisirt.  Fühlerschaft 
verhSltnifsmälsig  kurz,  stark  gekrümmt.  Geisel  7 -gliederig  '),  die 
Glieder  vom  zweiten  an  sehr  eng  aneinander  gedrängt  und  vom 
dritten  an  viel  breiter  als  lang,  wenig  an  Länge  ab-  und  an  Breite 
zunehmend.  Keule  oval  oder  verkehrt  eiförmig.  Die  4  Ringel  der 
letzteren  laufen  nicht  in  regelmäßigen  ringförmigen  Kreisen,  sondern 
in  wellenförmig  geschwungenen  Wölsten  um  die  Fühlerkeule.  Sie 
sind  sehr  eng  aneinander  gedrängt  und  geben  so  der  Keule  ein  festes 
fast  derbes  Ansehen.  Kinn  hornig,  breiter  wie  lang,  vorne  schwach 
ansgerandet.  Lippe  (Taf.  I  Fig.  27  von  Ecc.  scolytus  Ratz.)  gleich- 
seitig dreieckig,  nach  der  Basis  stark  verschmälert.  Die  Zunge,  wel- 
che nach  Ratzeburg  (1.  c.  pag.  130  Taf.  X  4d)  fehlen  soll,  ist  deut- 
lich als  ovales,  vorne  stumpf  zugespitztes,  bis  fast  zur  Basis  des 
zweiten  Lippentaslergliedes  reichendes  Läppchen  von  ±  der  Lippen- 
breite  erkennbar.  Von  den  drei  Gliedern  der  Lippentaster  ist  das 
erste  so  lang  als  2  und  3  zusammengenommen,  fast  verkehrt  kegel- 
förmig, also  nach  der  Basis  stark  verschmälert,  Glied  2  fast  quadra- 
tisch, 3  cylindri8ch.    Maxillarlappen  kurz,  am  Innenrand  mit  12 — 14 


')  Hyletinu*  vettitut  Rey  Opuscul.  entomol.  XII  p.  89,  dem  variu$ 
und  vittatui  in  der  Zeichnung  ziemlich  ähnlich,  aber  viel  schlanker,  bei 
Hyeres  auf  dem  wilden  Oelbanm,  auch  bei  St.  Raphafil  an  den  Mastix- 
bäumen,  ist  auf  diese  Art  nicht  zu  beziehen.  G.  Kraatz. 

»)  Ratzeburg  (1.  c.  pag.  184  Taf.  X  U)  beschreibt  und  bildet  die 
Fühler  ab  mit  6 -gliederiger  Geisel  Ebenso  beschreiben  sie  Redtenbachcr 
(1.  e.  837)  und  Bach  (1*  c.  138).   Ich  habe  fiberall  7  Glieder  gezählt. 
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lang  zugespitzten  Stacbelborsten  and  außerdem  mit  feinen  Borsten- 
haaren gewimpert.  Die  Kiefertaster  sind  bei  dieser  Gattung  beson- 
ders deutlich  nur  als  3 gliedeng  zu  erkennen,  dadurch  dafs  die  bei- 
den ersten  Glieder,  gleich  dem  Basalglied  der  Lippentaster,  nach 
der  Basis  stark  verschmälert  sind,  wodurch  die  Scheidelinien  zwi- 
schen je  zwei  Gliedern  scharf  hervortreten. 

Hierher  gehören  wohl  alle  im  Catal.  Col.  Europ.  von  Schaum 
aufgeführten  Arten,  von  denen  ich  scolytus  F.  Ratz.,  multistriaius 
Marsh.,  pruni  Ratzeb.,  rugulosus  Ratzeb.  und  iniricattu  Ratzeb.  un- 
tersucht and  übereinstimmend  in  Fälllern  und  Mundtheilen  gefun- 
den habe. 

II.   Drittes  Fufsglied  einfach. 

X.  Gatt.  Polygraphus  Er. 

Tbrsornm  artict$tu*  tertius  Simplex. 

Oculi*  bipartiHt. 

Antenntimm  funicuhu  5  -  articulatns,  clava  00/tcfa. 

Ligulae  fulcrum  oblonge  -onadrat  um. 

Die  Fflhiergeisel  ist  nicht,  wie  Ratzebnrg  (1.  c.  pag.  162)  Red- 
tenbacher  (1.  c.  829)  und  ihnen  folgend  Bach  (1.  c.  pag.  142)  an- 
geben, 4-,  sondern  deutlich  5 -gliederig.  Geiselglied  I  grofs,  birn- 
formig,  2  verkehrt  kegeiförmig,  doppelt  so  lang  als  breit,  und  fast 
hTnger  als  die  beiden  folgenden  zusammen.  Diese  und  das  letzte 
ahrd  viel  breiter  als  lang,  merklich  nach  der  Keule  hin  breiter  wer- 
dend. Keule  nicht  geringelt,  derb  schief  lang  eiförmig  zugespitzt. 
Zange  schwer  zu  erkennen,  indem  sie  mit  ihrer  eiförmig  zugespitz- 
ten Spitze  kaum  Ober  die  Basis  des  ersten  Lippentastergliedes  her- 
vorragt. Die  Lippe,  an  der  ich  die  von  Redtenbacher  (1.  c.)  er- 
wähnte Aasrandung  an  der  Spitze  durchaus  nicht  erkennen  konnte, 
ist  lang  viereckig,  mehr  als  doppelt  so  lang  wie  breit,  mit  paralle- 
len Seiten  und  verschmälert  sich  erst  kurz  vor  ihrer  Basis  in  kur- 
zen Bogen.  Die  drei  Glieder  der  Lippentaster  nehmen  an  Gröfse 
allmählich  ab.  Maxillen  von  gewöhnlicher  Bildung,  am  Innenrand 
des  Lappens  mit  12  bis  14  wenig  gebogenen  Stachelborsten.  Das 
Basalglied  der  nach  vorn  gleichmäfsig  schmäler  und  kleiner  wer- 
denden Kiefertaster,  nach  der  Basis  verschmälert.  Das  dritte  Fuis~ 
giied  ist,  wie  schon  Redtenbacher  1.  o.  richtig  hervorgehoben  hat, 
einfach,  weder  herzlernng  noch  zweilappig,  Hierdurch  und  durch 
die  in  je  zwei  üalften  geiheilten  Augen,  sowie  church  die  derbe  Fah~ 
lerkeale  nähert  sich  die  Gattwng  Polygraph**  mehr  den  Beririchi- 
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den,  namentlich  der  folgenden  Gattung,  als  den  Hylesiniden,  mit 
welchen  letzteren  sie  allerdings  in  der  ganzen  Körperform  mehr 
übereinstimmt. 

Die  einzige  bekannte  einheimische  Art  ist  P.  fmbeecens  Er. 

XL  Gatt.  Crypturgus  Er. 

Tareorum  ariiculis  trtitue  prlmis  eubaequaltims,  slmpUcibu*. 

Antennarum  funiculo  2-aiiiculaio,  clava  eoiida. 

Fühler  (Taf.  I  Fig.  12,  700fache  Vergröfserung)  mit  zweigliede- 
riger ■ )  Geisel  und  derbem,  nicht  geringeltem,  eiförmigen  Endknopt 
Schaft  keulenförmig  verdickt.  An  der  Geisel  ist  Glied  1  schiel 
birnformig,  vorn  abgestutzt,  sehr  grob,  2  verkehrt  kegelförmig, 
kaum  breiter  wie  lang,  an  der  Spitze  in  kurzem  Bogen  verengt, 
und  so  ebenfalb  fast  birnförmig.  Keule  schief  eiförmig,  zusammen- 
gedrückt, sehr  grofs,  fast  die  Hälfte  der  ganzen  Föhlerlänge  einneh- 
mend. Unterkieferlappen  kurz,  am  oberen  Innenrand  mit  etwa  12 
ziemlieh  gleichmäßig  vert  heilten  pergamentartigen  Stachelborsten 
gewimpert.  Die  drei  Glieder  der  Kieferlaster  nehmen  an  LSnge 
und  Breite  gleichmäßig  ab.  Kinn  kurz,  quer,  vorne  ziemlich  tief 
aosgerandet.  Lippe  gleichscbenkelig  dreieckig  und  nicht,  wie  Red- 
tenbacher  (I.  c.  pag.  830)  und  nach  ihm  auch  Bach  (pag.  137)  sa- 
gen gleichbreit,  sondern  bei  der  Tasterbasis  am  breitesten,  nach  der 
Basis  gleichmäßig  in  schwachem,  aufsen  convexem  Bogen  deutlich 
verschmälert.  Die  Zunge  dreieckig  bis  zur  Basis  des  zweiten  Lip- 
pentastergliedes  vorragend,  vorn  etwas  abgerundet  und  etwa  |  so 
breit  wie  die  Lippe.  Die  drei  Glieder  der  Lippentaster  nehmen  an 
Länge  und  Breite  gleicbmäfsig  ab,  das  letzte  ist  stumpf  zugespitzt. 

Hierher  gehören  Cr.  pusillus  Gyl.  und  cinereus  Hbsti') 


')  Nach  Ratseburg  (L  c.  pag  139  and  Taf.  XIII«)  soll  die  Ftthler- 
geisel  bei  Crypturgta  (purillui)  4 -gliederig  sein.  Selbst  eine  700 fache 
Vergröfserong  eines  vorzüglichen  Mikroskops  vermochte  mir  nicht  das 
zweite  Geiselglied  in  drei  einzelne  Glieder  aufzulösen.  Was  dort  für  ein- 
zelne Glieder  gehalten  zu  sein  scheint,  resp.  abgebildet  ist,  sind  parallele 
Gelenkstreifen,  wie  sie  sich  auch  bei  anderen  Gattungen  an  der  Basis 
einzelner  Fflblerglieder,  und  hier  besonders  im  Innern  des  zweiten  Geisel- 
gliedes zeigen.  Bachs  Angabe,  dafs  die  Geisel  4 -gliederig  sei  (1.  c.  Be- 
stiaunungstabelle  pag.  120)  ist  also  auch  nicht  richtig,  widerspricht  auch 
seiner  Angabe  auf  pag.  137. 

*)  Ezemplare  aus  Sudeuropa,  welche  Herr  Dr.  Kraals  zur  Ansicht 
eingesendet  hat,  und  deren  auch  zwei  Stock  aus  Dalmatien  sich  in  mei- 
ner Sammlung  befinden,   weichen  von   unserer  norddeutschen  typischen 
Berl.  Entern.  Zeitschr.    V11I.  3 
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XII.  Gatt.  Hypothenemus  Westw. 

Tarsorum  articulo  tertio  simplice. 

Anittmantm  funiculo  3-orrtcti/afo,  clava  annulaia. 

Die  hierher  gehörige  (wohl  kaum  einheimische,  sondern  nor 
zufällig  eingewanderte)  Art  H.  eruditus  Westw.  ist  mir  unbekannt 
ich  gehe  daher  die  Diagnose  und  die  Beschreibung  der  Aiundtheile 
und  Fühler  nach  Redtenbacher  (1.  c.  pag.  831).  Danach  haben  die 
Fühler  einen  ovalen  undeutlich  geringelten  Endknopf  und  eine  nur 
3 -gliederige  Geisel,  das  erste  Glied  derselben  sehr  grofs.  Unter- 
kiefer mit  einem  hornigen,  am  inneren  Rande  strahlenartig  mit  Bor. 
sten  besetzten  Lappen.  Kiefertaster  klein,  kegelförmig;  Lippentaster 
kegelförmig. 

XIHGatt.  Cryphalus  Er. 

Tarsorum  ariiculU  trUus  primis  smhaequalihus^  simplidbus. 
Antsnnarumfnnictilo  4-articuiato,  clava  ovah,  inciso-annulatsh 
Fühlergeisel  mit  4  Gliedern,  deren  Glied  1  grofs,  zwiebelför- 
mig,  vorn  etwas  abgestutzt,  die  folgenden  klein,  an  Breite  nur  we- 
nig verschieden.  Keule  grob,  oval,  mit  4  deutlichen,  an  ihrer  Ver- 
bindung eingekerbten  Ringeln,  mfifsig  stark  behaart.  Kinn  kurz, 
quer,  vorne  ziemlich  stark  ausgerandel.  Der  kurze  Unterkieferlap- 
pen am  oberen  Innenrande  mit  etwa  10  bis  12  geraden,  gleiehmä- 
Mg  vertheüten,  steifen  Stachelborsten  strahlenartig  besetzt.  Kiefer- 
taster kegelförmig,  Glied  1  und  2  kurz,  fast  doppelt  so  breit  als 
lang,  Glied  3  am  längsten  ■ ).  Lippe  ziemlich  lang  gestreckt,  gleich- 
sebenkelig  dreieckig,  nach  der  Basis  mit  fast  geraden  Seitenrändem 


Form  des  cinereut  Hbst.  Ratz,  durch  gedrungenere,  kürzere  Form,  dich- 
tere Punktirung  des  Halsscbildes  und  etwas  breitere  Paaktreihen  der  Flu 
geldecken  ab.  Eine  neue  Specks  wage  ich  jedoch  nicht  darin  zu  erkennen. 
■)  Redtenbacher  (L  c.  pag.  83)  beschreibt  die  Kieiertaster,  wie  die 
aller  Xylfhagen,  irrtb&mlich  als  4-gliederig;  die  ersten  2  Glieder  sollen 
schwer  sichtbar  sein,  das  dritte  grofe,  walzenförmig,  das  vierte  klein.  Ich 
habe  von  den  meisten  hierher  gehörigen  Arten  eine  grofse  Zahl  von  In- 
dividuen ante  raucht  und  fiberall  das  erste  Glied  (wohl  bei  Redtenbacher 
Gl  1  h  2)  ebenao  deutlich  sichtbar  und  länger  als  das  2te,  das  3te  (Gl.  4 
bei  R.)  dagegen  stets  am  längsten  gefanden.  Es  ist  Oberhaupt  schwierig, 
die  Llnge  der  Kiefertasterglieder  bei  den  kleineren  Arten  genau  feetSQ- 
rt  eilen,  da  sie  sieh  meist  stark  ineinander  verschieben,  besonders  wenn 
sie,  was  ich  bei  Redtenbacher  vermuthe,  in  eingetrocknetem  Znstande,  mit 
Balsam  prlparirt,  pntersacht  werden. 
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und  gleichmaTsig  verschmälert.  Zange  vorn  etwas  schmaler  als  die 
Lippe  uod  abgerundet,  bis  über  die  Basis  des  aweiten  Lippentaster- 
gliedes  ragend.  Lippentaster  kegelförmig,  die  3  Glieder  gleiebmäfslg 
kleiner  werdend. 

Hierher  gehören  Cr.  fagi  Noerdl. '),  asper aiu$  GyL,  ubie- 
tis  Ratz,  (von  den  Artrechten  des  letzteren  bin  ich  nicht  ganz  über- 
zeugt), piceae  Ratz.,  binodulu*  Ratzb.,  Tilime  Fabr.  und  wohl 
auch  der  mir  noch  unbekannte  granulatue  Rats.  Stowt li#b# 
Arten  sind  auf  dem  ganzen  Körper  mit  mehr  oder  minder  schon* 
penförmigen  Härchen  bekleidet. 

XIV.  Gatt.  Hypoborus  Er. 

Tareorum  arliculo  iertio  eimpUei,  antecedentibus  Umgiore. 

Anietmarum  fwuctüo  b-articulato,  clava  ovali,  anmulaia. 

Oculis  simplicibus. 

H.  ficus  Erichs.,  stimmt  mit  den  Gattungen  Xyhimrue  und 
den  nachfolgenden  unter  dem  gemeinsamen  Namen  BoeMehm  bis- 
her zusammengefaßten  Gattungen  in  der  Zahl  der  Föhlergeiselglie- 
der,  deren  5  vorhanden  sind,  überein;  unterscheidet  sich  aber  von 
Xyloteru*  durch  einfache  Augen  und  geringelte  FühlerktuLe  and  vorn 
den  übrigen  dadurch,  dafs  das  dritte  Tarsenglied  länger  als  die  vor- 
hergehenden Glieder  ist.  An  der  Geisel  ist  Glied  1  grob,  kugel- 
förmig, die  folgenden  4  ziemlich  gleich  lang,  aber  abwechselnd  brei- 
ter und  schmäler,  so  dafs  die  Geiselglieder  1,  3  und  5  breker  ab 
2  und  4  sind.  Die  Keule  ist  oval  und  wie  die  Geiselglieder  i,  8 
und  5  mit  sehr  feinen,  langen  Haarbörsteben  einzeln  besetzt  Die 
4  Ringe  an  der  Keule  sind  undeutlich.  Die  Hundtheile  konnte  ich 
wegen  Mangels  an  hinreichendem  Material  nicht  untersuchen,  Sie 
acheinen  nach  Redtenbacher  (L  c.  pag.  883)  eine  besondere  Eigen* 
thümlichkeit  nicht  zu  bieten  $  doch  soll  die  Zunge  (wohl  die  Lippe) 
oval  und  vorne  zugespitzt  (wohl  die  hervorragende  Zungenspitze?) 
sein. 

Hierher  gehört  aufser  Hyp.  ficue  Er.  der  in  neuester  Zeit 
entdeckte  und  von  Aube  (Ann.  de  1.  soc.  entom.)  beschriebene  H. 
mori  und  unzweifelhaft  auch  der  mir  unbekannte  geuietae  Anb. 


')  Bach  (Klferfauna  II,  pag.  133)  behauptet,  dafs  fagi  Noerdl.  ein 
ichter  Boitriehn$  sei,  d.  h.,  dafs  er  5- gliederige  Fühlergeisel  habe.  Dies 
ist  entschieden  nicht  richtig.  VerurathKch  beruht  der  Irrtham  darauf,  dafs 
Bach  bei  der  Untersuchung  der  Art,  die  er  mir  richtig  bestimmt  mittheilte, 
eine  hielte  Loupe  und  kein  susammengesetstes  Mikreekop  angewendet  hat. 

3* 
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XV.  Gatt.  Xyloterus  Er. 

Tar$orum  articulus  tertius  simplex. 
Antennarum  funictdo  4-articulato,  clava  solida. 
Oculis  bipartUis. 

Fühler  mit  keulenförmig  verdicktem  Schaft,  4 -gliederiger  Gei- 
sel and  derbem,  nicht  geringeltem,  breit  gedrücktem  Endknopf.   Von 
den  Geiselgliedern  ist  das  erste  dick,  zwiebeiförmig,  so  lang  als  2 
ond  3  zusammengenommen,  2  verkehrt  kegelförmig,  kaum  länger 
als  breit,  3  und  4  viel  breiter  als  lang,  die  Glieder  vom  dritten  an 
bis  zur  Keule  allmählich  breiter  werdend.    Letztere  ist  verkehrt  ei- 
förmig, an  der  breiteren  Spitze  entweder  gleichmäfsig  abgerundet 
(Uneaius)  oder  auf  der  Innenseite  etwas  zugespitzt  (dornest  icus).   Die 
Lippe  ist  (bei  domesticus  Taf.  I  Fig.  10)  lang  dreieckig,  nach  der 
Basis  mit  fast  geraden  Seiten  ziemlich  stark  verengt,  oder  (bei  U- 
neatus  Taf.  I  Fig.  II)  länglich  viereckig  (ähnlich  wie  bei  Polygra- 
phus)  mit  fast  parallelen  Seiten,  kurz  vor  der  Basis  rasch  verengt. 
Zunge  vorne  dreieckig  zugespitzt,   fast  bis  zur  Spitze  des  ersten 
Lippentastergliedes  reichend,  fast  halb  so  breit  wie  die  Lippe.    An 
den  Lippentastern  Glied  1  kurz,  wenig  gestreckt,  merklich  gröfser 
als  2;  3  am  kleinsten,   kürzer  als  breit,    mit  abgerundeter  Spitze. 
Die  beiden  ersten  Glieder  tragen  eine  flauschartige  Behaarung  und 
erinnern  hierdurch  wie  durch  die  Bewimperung  der  Unterkiefer  an 
die,  wie  Xyloterus,  tief  ins  Holz  gehende  Gattung  Xyleborus.    Der 
Innenrand  der  Maxillarlappen  ist  nicht  mit  Borstenzähnen,  sondern 
mit  25  bis  30  an  der  Spitze  sehr  dicht,  nach  unten  mehr  einzeln 
stehenden,  sichelförmig  gebogenen  Haarborsten  gewimpert.   An  den 
Maxillartastern  Glied  1  und  2  kurz,  fast  doppelt  so  breit  wie  lang, 
3  am  längsten,  so  lang  wie  breit,  vorne  stumpf  abgerundet.    Kinn 
kurz,  quer  pergamentarlig,  vorne  ausgerandet,  mit  vorspringenden 
Ecken.     Die  Schienen   sind  aufsen   im  Bogen  erweitert,   welcher 
ziemlich  gleichmäfsig  bis  zu  dem  Zahn  au  der  inneren  Vorderecke 
verläuft,  ohne  dafs,  wie  sonst,  die  vordere  Aufsenecke  winkelig  oder 
dornartig  vorspringt.    Die  Schenkel  sind  an  dem  vorderen  Ende  des 
Innenrandes  bei  der  Schienenbasis  in  einen  deutlichen  dreieckigen 
Lappen  erweitert,  welcher  bei  den   verwandten  Gattungen  kaum 
bemerkbar  ist. 

Die  Gattung  Xyloterus  scheint  mir  sowohl  nach  der  Gestalt 
der  hierher  gehörigen  Arten  als  auch  nach  der  Bildung  der  Mamillen 
und  der  Lippe  sich  am  meisten  der  Gattung  Xyleborus  zu  nähern. 
Durch  die  Form  der  Augen  nähert  sie  sich  der  Gattung  Polygraphus. 
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Hierher  gehören  X.  domesticus  L.  und  lineatus  OL,  wel- 
che wegen  ihrer  verschiedenartigen  Fühler-  und  Lippenbildung  wohl 
füglich  jeder  eine  besondere  Gattung  bilden  könnten.  Bachs  (1.  c. 
pag.  120)  Angabe  in  der  Bestimmungstabelle,  wonach  die  Geisel 
5 -gliederig  sein  soll,  beruht  wohl  auf  einem  Schreibfehler.  Dieser 
widerspricht  seiner  richtigen  Angabe  auf  pag.  138. 

XVI.  Gatt.  Xyleborus. 

Tarsornm  articulis  tribus  primi*  aubaequalibus,  simplieibus. 

Aniennarum  funicnlo  5-arft'cu/o/o,  clava  subglobosa,  subannu- 
laia. 

Ligula  parte  fulcrali  multo  angustior. 

Palpi  labiale»  articulo  primo  maximo,  inflaio,  villoso-barbato. 

MaxiUarum  mala  intus  pilis  falcatis  denee  ciliata,  articulo 
ultimo  palporum  anlecedentibus  longiore. 

Diese  mit  den  4  nächstfolgenden  bisher  unter  dem  gemeinsamen 
Namen  Boelrichus  verbundene  Gattung  zeichnet  sich  vor  allen 
übrigen  Xylophagen  durch  das  sehr  grobe,  blasenförmig  aufgetrie- 
bene, flauschartig  behaarte  erste  Glied  der  Lippenlaster  und  durch 
die  nur  bei  Xylolerus  annähernd  sich  wiederfindende,  ganz  eigen- 
tümliche Bewimperung  der  Maxiilarlappen  aus. 

Die  Zungenspitze  tritt  als  scharf  dreieckiges  Läppchen  zwischen 
den  Lippentastern  bis  etwa  zur  Hälfte  des  ersten  Gliedes  derselben 
sehr  deutlich  hervor  und  ist  ciuzeln  mit  kurzen  Börstchen  versehen. 
Das  erste  Glied  der  Lippentaster  auffallend  grofs,  besonders  nach 
Aufsen  blasenförmig  aufgetrieben  und  mit  einem  von  der  Zunge 
schief  nach  Aufsen*  und  Oben  sich  ziehenden  flauschartigen,  dichten 
Barte  verseben.  An  Gröfse  übertrifft  es  die  beiden  folgenden  sehr 
kleinen  Glieder  um  das  4-  bis  6 -fache.  Glied  2  ist  breiter  als  lang, 
3  etwas  länger  als  breit,  abgestutzt  kegelförmig.  Die  Lippe  (Taf.  I 
Fig.  13  von  Innen;  Fig.  14  von  Aufsen;  Fig.  15  Kinn  und  Lippe 
ohne  Lippentaster)  ist  mehr  oder  minder  gleichschenklig  dreieckig, 
nach  der  Basis  verschmälert,  vorne,  bei  abgelösten  Lippentastern 
meist  scharf  abgeschnitten,  so  dafs  der  Vorderrand  mit  den  Seiten- 
rändern etwas  spitze,  scharfe  Winkel  bildet  (Fig.  15).  Die  Seilen- 
ränder, welche  nach  unten  etwas  convergiren  sind  gewöhnlich  hin- 
ter der  Mitte  sehr  schwach  eingebogen  und  vor  der  Basis  wieder 
kaum  erweitert,  so  dafs  sie  etwas  geschwungen  erscheinen.  Das 
Kinn  (Fig.  15a)  ist  durchsichtig,  fast  hautartig,  länger  als  breit,  vier- 
eckig, nach  vorne  etwas  verengt  und  am  Vorderrande  stark  ausge- 
buchtet, so  dafs  die  Ecken  scharf  hervorspringen.    An  den  Unter- 
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kiefern  (Taf.  I  Fig.  16  von  dispar;  Fig.  17  ?on  dryographus)  ist  der 
Lappen  ziemlich  grob,  oben  abgerundet  nnd  am  ganzen  Innenrande 
mit  30  bis  40  sichelförmig  gebogenen  feinen  Haarborsten  bewim- 
pert, welche  an  der  Spitze  des  Lappeos  äufserst  dicht,  büschelartig, 
steh  unten  allmählich  einzelner  stehen.  An  den  Kiefertastern  ist 
Glied  1  breiter  als  lang,  2  fast  quadratisch,  kurz,  3  abgestutzt -  ke- 
gelförmig und  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammenge- 
nommen. Es  verdient  wohl  Beachtung,  dafs  die  Bewimperung  der 
Maxillarlappen  und  die  flauschartige  Behaarong  des  ersten  Lippen- 
tastergliedes  sich  bei  Xyloterue^  welche  Gattung,  wie  sämmtliche 
hierher  gehörige  Arten,  nicht  in  der  Rinde,  sondern  im  eigen  I  liehen 
Holzkörper  der  Bäume  lebt,  wieder  findet.  Die  Föhlergeisel  ist 
5gliederig,  Glied  1  derselben  grofs  birnförmig,  2  verkehrt-kegelför- 
mig, fast  so  breit  wie  lang,  die  folgenden  viel  breiter  als  lang  und 
nach  der  Keule  zu  an  Länge  wenig,  aber  an  Breite  deutlich  zuneh- 
mend. Keule  kurz  eiförmig,  etwas  schief,  mit  4  wenig  deutlichen 
nicht  abgesetzten  Ringen. 

Hierher  gehören  dispar  F.,  monographus  F.,  dryographus  Er., 
Saxesenii  Ratz.,  eurygraphus  Ratz,  und  Pfeilli  Ratz.  Die  Bewim- 
perung der  Haxillen  und  die  Form  der  Lippe  bei  dispar  einerseits 
und  bei  monographus  und  Verwandten  andererseits  stimmen  nicht 
genau  mit  einander  öberein,  so  dafs  möglicherweise  später  noch  ein- 
mal eine  Trennung  in  2  Gattungen  nöthig  werden  durfte. 

XVII.  Gattung.    Dryocoetes. 

Tarsorum  articulls  tribus  prlmis  subaeQualibus,  simpllcibus. 
*    Aniennarum  funiculo  5-articulo,  clava  subglobosa  suhannulaim. 

Ligula  subovalis,  parte  late  subcordata  fulcrtdi  tnullo  angustior. 

Palporum  articulo  primo  majore. 

Maxlilarum  mala  spinulis  rigidis  cillaia. 

Föhlergeisel  fönfgliedrig,  Glied  1  derselben  zwiebeiförmig,  mit 
gerade  abgestutzter  Spitze,  länger  als  breit,  und  so  lang  wie  2  und 
3  zusammengenommen.  Glied  2  verkehrt  -  kegelförmig,  länger  ab 
breit,  die  folgenden  kurz,  breit,  nach  der  Keule  hin  an  Breite  stark 
zunehmend.  Keule  kugelig-eiförmig,  mit  nicht  abgesetzten  undeut- 
lichen Ringeln.  Lippe  (Taf.  I  Fig.  18)  breit,  herzförmig- dreieckig, 
nach  der  Basis  zu  mit  bauchig  erweiterten  Seitenrändern  stark  ver- 
schmälert, 90  dafs  die  gröfste  Breite  an  der  Einheftung  der  Lippeo- 
taster  ist  Zunge*  klein,  oval,  der  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  doch 
mit  mehr  abgerundeter  Spitze,  kaum  ein  Drittel  so  breit  wie  die 
Lippe.     An  den  Lippentastern  Glied  1  am  gröfsten,  fast  doppelt  so 
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breit,  wie  2  and  fast  länger  als  2  and  3  zusammengenommen,  wel- 
ches letztere  am  kleinsten  und  abgestutzt  kegelförmig.  Die  schma- 
len Maxillarlappen  mit  ungefähr  12  starken  pergamentarligen,  stumpf 
angespitzten  geraden  Stachelzähnen,  welche  an  der  Spitze  des  Lap- 
pens wenig  dichter  stehen,  gewimpert.    An  den  Kiefertastern  Glied 

1  am  gröfsten,  fast  so  lang  als  2  und  3  zusammengenommen,  Glied 

2  am  kürzesten.  Kinn  hornig,  sehr  kurz,  viel  breiter  als  lang,  vorn 
tief  ausgerandet,  mit  stark  vorspringenden  Seitenecken.  Die  Man- 
dibeln  sind  hier  etwas  länger  als  gewöhnlich,  mehr  gleichschenklig- 
(lang-)  als  gleichsei tig-(kurz-)  dreieckig.  Zwischen  Mitte  und  Spitze 
der  Kaukante  befinden  sich  zwei  ziemlich  deutliche  Einkerbungen, 
and  anter  denselben  eine,  doch  nur  bei  einzelnen  Individuen  des 
auiographus  wiederholt  beobachtete,  zuweilen  auffallend  tiefe  Aus- 
buchtung (Taf.  I  Fig.  19),  welche  möglicherweise  sexueller  Natur 
ist.  Unter  einigen  zwanzig  Individuen  war  sie  nur  bei  dreien,  aber 
in  ganz  übereinstimmender  Form  zu  bemerken. 

.  Hierher  gehören  B.  autographus  Ratzb.,  crytographus  Ratsb., 
dactyliperda  F.,  villosus  Fbr.,  auch  ein  von  Herrn  Dr.  Kraatz  zur 
Ansieht  mitgetheiltes  Stock  von  alni  Georg,  und  wahrscheinlich 
auch  bicolor  Hbst.  (den  ich  nicht  ganz  mit  den  übrigen  Arten  über- 
einstimmend gefunden  habe). 

XVIII.  Gattung.     Pityophthorus. 

Tarsorum  articulis  tribus  primis  mbaequalibus,  simplicibus, 

Antennarum  ftmiculo  5-or/icn/o,  clava  ovata,  incUo  annulala. 

Ligula  subacuminata,  parte  fulcrali  angustior,  haec  basin  ver- 
sus sensim  angustata,  elongata. 

Palpi  labiales  ariiculo  primo  majore. 

Maxiüarum  mala  brevis,  spinulis  rigidis  ciliata. 

Habitus  und  Form  der  Mundtheile  erinnern  sehr  an  Cryptur- 
gus,  weshalb  die  hierher  gehörigen  Arten  auch  früher  meist  dazu 
gestellt  wurden.  Soviel  mir  bekannt,  war  es  zuerst  Bach  (Käfer- 
fanna  II.  p.  133  bei  fagi  Nördl.),  welcher,  durch  mich  veranlafst, 
die  betreffenden  Arten  wegen  ihrer  ögliedrigen  Füblergeisel  unter 
die  Gattung  Bostrichus  gebracht  hat.  (Den  schon  unter  Oryphalus 
besprochenen  Faui-pas  in  Betreff  des  fagi  Nördi.  hat  Bach  ohne 
mein  Verschulden  allein  gemacht.)  Von  Bostrichus  weicht  die  Gat- 
tung ab  in  der  Form  der  Lippe,  der  Lippentaster,  der  Zunge  und 
nicht  minder  der  Fühlerkeule,  von  Crypturgus,  wie  gesagt,  durch 
die  Gliederzahl  in  der  Fühlergeisel,  von  Dryocoeles  durch  die  schmale 
lang  gestreckte  Lippe,  von  XyUborus  in  der  Bildung  der  Maxilieu 
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und  der  Lippentaster.  Von  den  fünf  Gliedern  der  Fühlergeisel  (Taf.  1 
Fig.  20)  ist  Glied  1  grofs,  zwiebeiförmig ,  vorn  gerade  abgestaut, 
breiter  als  lang,  die  folgenden  viel  breiter  als  lang  und  bis  zur  Keule 
merklich  breiter  werdend.  Letztere  ist  oval,  und  hat,  wie  bei  CVy- 
phahu,  vier  deutlich  durch  Einschnitte  erkennbare,  ziemlich  stark, 
besondere  an  den  Rändern,  behaarte  Ringe.  Lippe  (Taf.  I  Fig.  21) 
gleicbscheukelig ,  langgestreckt-dreieckig,  mit  fast  geraden  Seiten 
nach  der  Basis  verschmälert,  mehr  als  dreimal  so  lang,  wie  vorn, 
wo  sie  am  breitesten,  breit.  Zunge  klein,  als  vorn  stumpf  zuge- 
spitztes Lappchen  zwischen  den  Basalgliedern  der  Lippentaster  her- 
vorragend und  nach  hinten  bis  zur  Mitte  des  Seitenrandes  der  Lippe 
sich  verbreiternd.  An  den  Lippentastern  Glied  1  mehr  als  die  halbe 
Lange  der  ganzen  Taster  einnehmend,  2  kürzer  als  die  einschlies* 
senden.  Maxillarlappeu  ziemlich  kurz,  schmal,  mit  geraden,  steifen, 
oben  etwas  kürzeren,  nach  unten  allmfihlig  länger  werdenden  Zahn- 
borsten  gewimpert.  An  den  Kiefertastern  Glied  1  etwas  breiter  als 
lang;  2  kurz,  3  cylindrisch  und  fast  so  lang  wie  1  und  2  zusam- 
mengenommen. 

Unter  den  verwandten  Gattungen  steht  Pityophthorus  der  Gat- 
tung Bostrichus  am  nächsten  durch  die  langgestreckte,  doch  in  der 
Mitte  nicht  eingeengte  Lippe,  unterscheidet  sich  aber  durch  die 
schmale  Zunge  und  das  kleine  zweite  Glied  der  Lippentaster. 

Hierher  gehören  Lichtensteinii  Ratz.,  micrographus  Gyll.  (pi- 
tyographus  Ratz.  ')  und  jedenfalls  auch  der  mir  unbekannte  exscul- 
ptus  Ratz. 

XIX.  Gattung.     Thamnurgus. 

Tarsorum  articulis  tribus  primis  subaeaualibus,  simpticUbus. 

Antennarum  funiculo  b-articulo,  dava  parva,  orbiculata,  sub- 
emmdata. 

Liguta  parte  fukrali  multo  angustior,  haec  cordata,  basin  ver- 
sus aitenuaia. 

Palpi  labiales  articido  seeundo  majore,  primo  et  tertio  uümv- 
ribus. 

Maxillarum  mala  intus  spinutis  rigidis  ciliata. 

Von  der  Gattung  Bostrichus  durch  die  Form  der  Lippe  und 
die  schmale  Zunge,  von  allen  übrigen  durch  die  Grdfee  des  zweiten 
Gliedes  an  den  Lippentastern,  welches  gröfser  als  das  erste  ist,  ver- 


')  Zwei  von  Herrn  Kraatz  empfangene  Stücke  des  B.  ramulorum  Perr. 
vermag  ich  nicht  von  pityographu$  Ratz,  zu  unterscheiden. 
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schieden.  Auch  weichen  die  Arten,  auf  welche  die  Galtang  gegrün- 
det ist,  von  allen  übrigen  verwandten  dadurch  ab,  dafs  die  Fühler- 
geisel auffallend  gestreckt,  die  einzelnen  Glieder  fast  länger  als  breit, 
die  Keule  dagegen  auffallend  klein  ist,  so  dafs  letztere  kürzer  als 
die  Geisel  erscheint.  An  der  Füblergeisel  (Taf.  I  Fig.  22),  welche 
ffinfgliederig,  ist  Glied  1  grofs,  zwiebeiförmig,  2  verkehrt-kegelför- 
mig und  wie  die  folgenden  bis  zur  Keule  merklich  linger  wie  breit. 
Die  Breite  der  Geisel  nimmt  nach  der  Keule  bin  kaum  zu.  Letz- 
tere ist  kugelig-eiförmig,  undeutlich  gewimpert,  so  lang  wie  die  4 
letzten  Geiselglieder.  Lippe  breit-herzförmig,  nach  der  Basis  mit  fast 
geraden  Seilen,  stark  und  gleicbmäfsig  verengt.  Zunge  klein,  oval, 
etwa  |  so  breit  wie  die  Lippe  (Taf.  I  Fig.  23)  unterhalb  der  Taster- 
basis. An  den  Lippentastern  Glied  2  am  längsten,  doch  schmäler 
als  1.  Ma&illarlappen  innen  mit  etwa  12  gleichmäfsig  vertheilten, 
lang  zugespitzten  geraden  Stachelborsten  gewimpert. 

Hierher  B.  Kaltenbackii  Bach  und  Euphorbiae  Handsch.  bei 
Küster,  und,  wenigstens  dem  äufsern  Habitus  nach,  auch  ein  von 
Herrn  Dr.  Kraatz  zur  Ansicht  eingesendetes  Stück  von  CoruH  Perr. 

XX.  Gatt.    Bostrichus  Fab. 

Tarsorum  articulis  tribus  primis  subaequalibus,  simplieibus. 

AtUennarumfuniculo  b-arUculato,  ciava  oftmi/a/u,  suborbiculala. 

Ligula  lata,  parte  fulcrali  haud  anguslior,  haec  valde  eUmgata, 
pone  medium  subanguslata. 

Palpi  labiales  arliculo  seeundo  majore,  lertio  minuio. 

Maxiilarum  mala  spinulis  rigidis  clliala. 

Diese  Gattung,  wofür  der  alte  Fabricische  Name  beibehalten 
ist,  ist  besonders  durch  die  sehr  gestreckte,  gleich  hinter  der  Mitte 
verengte  und  dann  vor  der  Basis  wieder  deutlich,  fast  kugelig  er- 
weiterte, schmale  Lippe  ausgezeichnet.  Glied  2  der  verhältnifsmäs- 
sig  kurzen  Lippentaster  übertrifft  hier  das  erste  noch  mehr  an  Gröfse 
wie  bei  der  vorigen  Gattung.  An  der  5gliederigen  Fühlergeisel  ist 
Glied  1  birnförmig,  anderthalb  Mal  so  lang  wie  breit,  und  fast  so 
lang  als  2  und  3  zusammengenommen.  Glied  2  verkehrt-kegelför- 
mig, deutlich  länger  als  breit,  die  folgenden  breiter  als  lang  und 
deutlich  gegen  die  Keule  an  Breite  zunehmend,  diese  ist  kurz-,  fast 
kugelig- eiförmig  mit  4  an  ihren  Verbindungsstellen  nicht  abgesetz- 
ten Ringeln.  Zunge  (Taf.  I  Fig.  24  Lippe  von  Anden  nnd  Fig.  25 
von  der  Seite)  mit  ihrer  vorn  abgerundeten  Spitze  bis  etwa  zur 
Mitte  des  zweiten  Lippentastergliedes  reichend.  Unter  der  Spitze 
erweitert  sie  sich  rasch  bis  zur  Breite  der  Lippe,  ist  nicht  sebmä- 
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ler,  zuweilen  fast  breiter  als  diese,  so  dafe  die  Basis  der  Lippenta- 
ster  durch  die  Zange  gam  bedeckt  ist  und  die  Seiteorinder  der 
letzteren  mit  denen  der  Lippe  zusammenfallen.  Die  letztere  ist  sehr 
schmal,  klein,  fast  viermal  so  lang  als  breit,  gleich  hinter  der  Mitte 
so  eingeschnürt,  dafs  sie  hier  ihre  geringste  Breite  hat,  und  sich  vor 
der  Basis  wieder  fast  kugelig  erweitert.  An  den  Lippentastern  ist 
Glied  2  deutlich  gröfser  als  1.  Beide  Glieder  sind  an  ihrer  Basis 
schmäler  als  am  Vorderrande,  also  verkehrt  -  kegelförmig.  Glied  3 
viel  kürzer  und  schmäler  als  die  vorhergehenden.  Der  nach  unten 
erweiterte  Maxillarlappen  (Taf.  I  Fig.  26)  am  S förmig  geschwunge- 
nen Innenrande  mit  14  bis  16  starken  kaum  gebogenen  Stachelzäh- 
nen und  langen,  an  der  stumpf  abgerundeten  Spitze  wenig  dichter 
stehenden  feinen  Borstenhaaren  ziemlich  gleichmäfsig  und  lose  ge- 
wintert. Kiefertaster  dreigliedrig,  kegelförmig,  Glied  1  kaum  kür- 
zer als  2  und  3  zusammen;  3  am  kürzesten,  abgestutzt-kegelförmig. 
Kinn  pergamentartig,  quadratisch,  vorn  leicht  ausgerandet  mit  kaum 
vorspringenden  Ecken. 

Hierher  gehören  B.  typographus  L.,  cembrae  Heer,  stemogra- 
phus  Dftsck.,  laricis  F.,  curvidens  Germ.,  suturalis  Gyll.  (nigritus 
Gyll.  und  wohl  nicht  blofse  Varietät  von  /cirict«?),  ucuminatus  Gyll., 
chatcographus  L.,  bidens  F.,  bispinus  Ratz.  (?),  lauter  Arten  mit, 
beim  cf,  eingedrückter,  mehr  oder  weniger  stark  gezahnter  Flügel- 
deckenspitze. Aufserdem  wohl  auch  noch  duplicatus  Sahlb.,  der 
mir  unbekannt  ist. 

B.  Kopf  frei,  breiter  als  das  Halsschild;  Lefze  deut- 
lich vorhanden;  Maxillarlappeyp  nach  vorn  linear  ver- 
längert; Maxillartaster  gekniet;  Tarsen  fadenförmig, 
drehrund,  länger  als  die  Schieue. 

XXI.  Gattung.     Piatypus  Hrbst 

Torsi  filiformes,  arliculo  primo  longissUno,  tertio  simplici,  ti- 
biis  exlus  transversa  carlnatis. 

Antennarum  funiculo  4.artictdato,  clava  ovalis  maximm  solid*. 

Maxillarum  mala  anlice  valde  elongmia  sublinearis,  apice  sub- 
trunceUa  et  hie  spinulis  rigidis,  margine  interiore  pilis  longioribus 
oiliaia. 

Die  fast  vollkommen  walzenförmige  Gestalt,  der  aus  dem  Hals* 
Schilde  hervorragende  und  letzteren  an  Breite  übertreffende  Kopf, 
runde  Augen,  sehr  kurze  Fühler,  der  beiderseits  zur  Aufnahme  der 
Vorderschenkel  ausgebuebtete  Halsschild,  die  aufsen  mit  gekerbten 
Querleisten  versebenen  Schienen  und  die  linienförmig  gestreckten, 
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zarten  and  deshalb  sehr  zerbrechlichen  Tarsen  geben  der  Gattung  ein 
ganz  eigentümliches,  nar  bei  exotischen  Arten  (Tesserocerus  Spin.) 
annähernd  sich  wiederholendes  Ansehen.  Nicht  minder  zeigen  die 
Mnndtheile  in  vieler  Beziehung  abweichende  Formen.  Die  Mamillen 
sind  fast  gleichschenkelig  lang -dreieckig,  stipes.  ftäcrum  und  mala 
sind  sehr  innig  mit  einander  verwachsen.  Der  Lappen  nach  vorn 
fast  linear  verlängert,  an  der  Spitze  abgestutzt,  und  hier  mit  8  bis 
10  kurzen,  steifen  und  abgestumpften  ßorstenzähnen  sehr  dicht  und 
aufserdem  am  fast  geraden  Innenrande  mit  14  bis  16  lang  zugespitz- 
ten Borstenhaaren  einzeln  besetzt.  Die  Kiefertaster  sind  gekniet, 
Glied  1  verkehrt- kegelförmig,  schief,  Glied  2  fast  schief- dreieckig, 
das  letzte  kleinste  schief  eiförmige  und  fein  strahlenartig  geriefte 
Glied  grofsentheils  auf  der  einen  Dreiecksseite  umschlossen  haltend. 
Lippe  breit  -  herzförmig ,  hinter  der  Mitte  rasch  verengt,  vor  der 
Mitte  bauchig  erweitert,  einzeln  mit  sehr  langen  Haarbörsteben  be- 
setzt. Zunge  klein,  schwer  sichtbar,  vorn  als  stumpf  zugespitztes, 
dreieckiges  Läppchen  kaum  bis  zum  ersten  Viertel  des  ersten  Lip- 
pentastergliedes  vorragend.  Lippentaster  fast  walzenförmig,  wenig 
nach  vorn  verschmälert.  Glied  2  kürzer  als  die  einschliefsenden, 
3  fast  so  lang  als  1  und  2  zusammengenommen.  Lefze  deutlich 
vorhanden,  etwa  viermal  so  breit  wie  lang,  vorn  merklich  ausge- 
randet  und  mit  Haarborsten  dicht  besetzt.  Fühlerschaft  breit,  vor 
der  Basis  stark  eingeschnürt.  Geisel  viergliederig ,  die  drei  letzten 
Glieder  nach  der  Keule  zu  deutlich  breiter  werdend.  Glied  1  (der 
Geisel)  kugelig,  fast  so  lang  wie  die  3  folgenden  zusammenge- 
nommen; 2  verkehrt- kegelförmig,  die  beiden  folgenden  viel  brei- 
ter als  lang.  Keule  sehr  grofs,  fast  die  Hälfte  der  ganzen  Fühler- 
länge einnehmend,  oval,  derb  ')  einzeln  und  kurz  behaart. 

Hierher  PL  cylindrus  F.  und  oxyurus  Du  f.,  letzterer   ist   mir 
nicht  bekannt. 


')  Redtenbachers  Angabe  in  der  Bestimmungstabelle  (1.  c.  pag.  CXXV.  8), 
dafs  die  Keule  geringelt  sei,  beruht  wohl  auf  einem  lapsut  digiti,  da  er 
sie  auf  pag.  833  ausdrücklich  als  nicht  geringelt  bezeichnet.  Die  Keule 
ist  ähnlich  wie  hei  Eccoptogaster  mit  einigen  wellenförmigen  Wülsten, 
welche  jedoch  nicht  wohl  Ringe  genannt  werden  dürfen,  versehen.  Die 
Abbildung  des  Fühlers  hei  Ratzeburg  (1.  c.  Taf.  X  13«)  ist  besonders,  was 
das  erste  Geiselglied  betrifft,  nicht  ganz  gelungen.  Auch  die  Mamillen 
(ibid.  13c)  lassen  wohl  etwas  zu  wünschen  übrig.  Die  Form  der  beiden 
letzten  Kiefertasterglieder  ist  überhaupt  sehr  schwer  zu  erkennen  und  wie- 
derzugeben. 
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Verzeichnifs  /  der  europäischen  Xylophagi  nach  vorstehendem 

System. 

|Ein  x  hinter  dem  Artnamen  bedeutet,  dato  die  betreffende  Art  mir  unbe- 
kannt, ein  ?  dafe  ihre  Stellung  unter  der  Gattung  mir  noch  fraglich  ist.] 


HylastöS  Erichson. 
ater  Payk. 
glabratns  Zettat.  x 
brunnens  Er. 
cunicularius  Er. 

?tenebrosu8  Sahlb.  x 
linearis  Er. 
corticiperda  Er.  x 
variolosus  Perris. 
attenuatus  Er. 
angustatus  Hbst 
opacus  Er. 
decnmanna  Er. 
palliatns  GylJ. 
Trifolii  MüIL 

?crenatului  Duft. 

HylarglU  Latreille. 
ligniperda  Fabr. 

BltstephagQS  Eichhoff, 
piniperda  Lin. 
minor  Hart, 
hederae  Schmidt.  ? 

Dertrtctonus  Erichson. 

micans  Kug. 

Carphoborns  Eichhoff. 

minimns  Fbr. 
piiosoe  Rtzb. 

Phloeophthonu 

Wolla8ton. 
rhododactylns  Marsh. 
8partii  Nördl 
serraticornis  (Muls.) 

PhloeotrlbUB  Latreille. 
oleae  Fabr. 

Hylesinus  Fabricins. 
crenatus  Fabr. 
oleiperda  Fabr. 
Thnyae  Perris. 
Juniperi  Nördl. 


Aubei  Perris. 

?bicolor  Brüll,  x 
Fraxini  Fabr. 

var.  variua  Fabr.  x 
yittatus  Fabr. 
Kraatzii  Eichh. 

vicinus  Comolli.  x 

EcCOptOgUter  Geoffroy. 
(Wie  früher.) 

Gryptargns  Erichs. 

cinere us  Herbst. 

?tenerrimu8  Sahlb.  x 
pusillns  Gyll. 

Hypothenemus  Westw. 

eruditus  Westw.  x 

Cryphalu«  Erichson. 

Fagi  Nördl.  Fabr. 
Abietis  Rtzb. 
asperatus  Gyll. 
Piceae  Rtzb. 
binodalus  Rtzb. 
granalatos  Rtzb. 
tiliae  Fabr. 

Hypoborus  Erichson. 

ficus  Er. 
mori  Aube\ 
genistae  Aube.  x 

XyloteniS  Erichs. 

dome8ticos  Lin. 
lineatus  Oliv. 

Xyleboms  Eichhoff, 
dispar  Fabr. 
monographus  Fabr. 
dryographus  Er. 
Saxesenii  Rtzb. 
decolor  Boield.  x 
eurygraphus  Rtzb. 


Pfeilii  Rtzb. 
longicollis  Gyll.  x 

Dryocoetes  Eiohhoff. 
autographus  Rtzb. 
villosas  Fabr. 
alni  Geory. 
cryptographus  Kug. 
dactvliperda  Fabr. 
bicolor  Hrbst.  ? 

fascus  Marsh. 

Pltyophthom«  Eichh. 
Lichtensteinii  Rtzb. 
pityographus  Rtzb. 
ramnlorum  Muls. 
ex8culptus  Rtzb. 

Thamnurgiu  Eichhoff. 

Kaltenbachii  Bach. 
Eaphorbiae  Küst. 
coryli  Perris.  ? 

BostrlchUft  Fabricins. 
typographus  Lin. 
cembrae  Heer. 
stenographus  Dft. 
dnplicatus  Sahlb.  x 
acuminatu8  Gyll. 
curvidens  Germ, 
laricis  Fabr. 

v.?  suturalis  Dej. 

v.?  nigritus  Gyll. 
geminatus  Zettst.  x 
chaloographns  Lin. 
bidens  Fbr. 

v  ?  4-dens  Hart 

v.?  trepanatus  Nördl. 
bispinus  Rtzb.  ? 

Delpbinii  Rosenh.  x 
Victoria  Muls.  x 
taehygraphus  Sahlb.  x 

Pl&typUS  Herbst, 
cylindrus  Fabr. 
oxyurus  Dufour. 
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Einige  für  Deutschland  neue  Käfer 

aufgezählt  von 
Dr.  G.  Kraatx. 


1.  Cercyon  marinum  Thoms.  Scand.  Col.  II.  p.  105  (« /«r« 
minatum  Zeit  =  aquaiieum  var.  B.  Mols.  Palp.  174.  10.):  ,,Äo* 
iura  omnino  C  Jlavipedis ,  nigrum,  elytris  angulo  tut  uralt  apicali 
redo  (haud  acuminaio  dsflexo)  spiplsuris  maculaque  apicali  deter- 
mhutfa  teslaceis"  kommt  bei  Berlin  vor  (4  Stück  in  meiner  Samm- 
lung, mit  einem  typischen  Exemplare  verglichen). 

2.  Homalota  nudiuseuia  Thoms.  a.  a.  O.  III.  p.  83  (*=  im- 
mundo  Brisout)  zuerst  aus  Schweden,  dann  aus  Paria  beschrieben, 
ist  von  B.  Forstrath  Kellner  in  Thüringen  in  mehreren  Exemplaren 
aufgefunden.  Der  Käfer  verbinde!  die  gedrungenere  Gestalt  der 
fungicola  mit  den  schlankeren  Fühlern  der  Arten  meiner  Sectio  II. 
A.,  denen  er  sich  anzuschliefsen  hat  Die  Flügeldecken  sind  ähn- 
lich wie  bei  subrngosa  (welche  gröfser  und  dunkler  ist)  „evidenter 
punctata44,  aber  meist  mehr  braun  als  „nigra",  wie  Thomson  angiebt. 
Die  antennae  sind  totae  nigrae,  art.  4 — 10  subquadratis. 

3.  Homalota  (Alhsla)  thinobia  Thoms.  a.  a.  O.  III.  p.  73 
ist  von  H.  Wahnschaffe  bei  Sülldorf  aufgefunden,  und  Berl.  Ent. 
Zeitschr.  V.  p.  186  als  meridionalis  aufgeführt  oder  vielleicht  mit 
ihr  zugleich  angetroffen.  Die  Art  ist  flacher,  einer  kleinen  debilis 
ähnlich,  die  Flügeldecken  kürzer,  kräftiger  punktirt;*  der  Hinterleib 
an  der  Spitze,  die  Fühler  und  Beine  gelb. 

4.  Von  Nscrophorus  microcephalus  Thoms  a  a.  O.  IV. 
p.  9:  ijruipalori  simillimus,  temporibus  minus  tumidis,  trochanterum 
apics  kaud  recurvo  clypeoque  marts  ad  medhtm  fhaud  profund t) 
msmbranacso-depresso  dittinetus"  habe  ich  ein  Exemplar  bei  Berlin 
gefangen,  welches  Thomson  selbst  für  seinen  microcephalus  erklärt 
hat,  der  eine  gute  Art  ist,  das  cT  kleiner  als  ruspalor,  mit  kleine- 
rem Kopf. 

5.  Colon  Delarouxei  (Kraatz  i.  1.)  Tournier  Ann.  soc.  ent. 
France  1863.  p.  152  stammt  nicht,  wie  Tournier  angiebt,  aus  der 
Berliner  Gegend,  sondern  ist  fast  aussen liefslich  von  Zebe  in  Scble- 
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sien  gefunden  worden;  es  ist  dem  C.  latum  mihi  sehr  ähnlieh,  aber 
schmäler,  vorn  weniger  breit,  gaoz  ähnlich  aber  noch  feiner  punk- 
tirt,  die  Hinterschenkel  des  S  nnten  in  der  Mitte  mit  einem  klei- 
nen Zähnchen.  Ich  habe  vorgeschlagen  es  zu  Ehren  des  für  die 
.  Wissenschaft  £U  früh  verstorbenen  Pariser  Entomologen  Delarouxei 
zu  benennen. 

6.  Colon  serripes  var.  Kraatzii  Toorn.  a.  a.  O.  p.  139, 
nach  einem  cf  mit  kräftigem,  vorstehenden  Zahne  an  den  Hinter- 
schenkeln und  gleichmäfsig  punktirten  Halsschilde,  kommt  unter  der 
Stammform  mit  wenig  vorstehendem  Zäbnchen  auch  einteln  bei  Ber- 
lin vor.  Nach  Exemplaren  mit  fast  ganz  geschwundenem  Zahne  and 
kaum  bemerkbar  crenulirten  Hinterschienen  des  <J  ist  wohl  be- 
schrieben: 

7.  Colon  simplex  Thoms.  Scand.  Col.,  welches  von  mir  nicht 
als  9  des  serripes  betrachtet  oder  beschrieben  ist,  wie  Thomson's 
Citat  angiebt. 

8.  Von  Stenus  punctipennis  Thoms.  (Scand.  Col.  II.  p.  214) 
glaube  ich  ein  weibliches  Exemplar,  welches  ans  der  Berliner  Ge- 
gend stammt,  xu  besitzen,  weil  es  mit  dem  typischen  Exemplare 
ganz  wohl  übereinstimmt.  Thomson  kennt  den  cT  noch  nicht;  der 
Käfer  ist  dem  ater  „simillimos,  parcius  et  tenuiter  atbido-pubescens, 
punctura  abdominis  fortiori ". 

9.  Mit  Stenus  >)  longitarsis  Thoms.  (Scand.  Col.  II.  p.  213) 
Typ.  zeigte  sich  ein  einzelnes,  von  mir  bei  Berlin  gefangenes  Stück 
identisch;  die  Art  ist  etwas  kleiner  als  aler  und  ihm  sehr  ähnlich, 
aber  durch  den  weit  schmäleren  Kopf  sehr  deutlich  verschieden. 

10.  Mit  Coruphium  foveolatum  Thoms.  (a.a.O.  III.  186): 
„C.  anguslicolli  simillimum,  colore  diluiiore  prothoraceque  bifoveo- 
lato  forsilan  distinclum"  zeigten  sich  ein  paar  von  Roger  auf  dem 
schlesischen  Altvater  gesammelte  Stöcke  recht  übereinstimmend;  dafs 
dieselben  etwas  Anderes  als.  frische  Stücke  des  angusticoUe  sind, 
scheint  mir  kaum  wahrscheinlich. 

11.  Oxytelus  (Anotylus)  marilimus  Thoms.  (Scand.  Col. 
in.  p.  131)  dem  inustus  ähnlich,  aber  etwas  kleiner,  das  Halsschild 
schwächer  gerunzelt,  mit  weitläuGgen  starken,  tiefen  Punkten,  dürfte 
an  den  deutschen  Meeresküsten  kaum  fehlen. 


')  Stenus  flavipalpis  Tboms.  Typ.  (a.  a.  O.  II.  p.  237)  ist  dem 
impressus  der  Deutschen  täuschend  ähnlich,  das  Halsschild  etwas  schmä- 
ler; ob  eigene  Art? 
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Descripsit 
H.     L  o  e  w. 


Centuria  quinta. 


1. 

Chasmatonotu*  unimaculatus. 

28. 

Pachyrrhina  unimaculata. 

2. 

Bibio  hirlus. 

29. 

sodalis. 

3. 

- 

inaequalis. 

30. 

occipUalis. 

4. 

- 

nervosus. 

31. 

xanthostigma 

5. 

- 

obscurus. 

32. 

gracilicornis. 

6. 

- 

lugens. 

33. 

Spilomyia  hamifera. 

7. 

- 

variabilis. 

34. 

fusca. 

8. 

- 

fraternus. 

35. 

Temnostoma  obscura. 

9. 

• 

abbreviatus. 

36. 

aeaualis. 

10. 

- 

nigripilus. 

37. 

allernans. 

IL 

- 

basalis. 

38. 

Lepidomyia  calopus. 

12. 

- 

longipes. 

39. 

Xylota  bicolor. 

13. 

Scatopse  pygmaea. 

40. 

barbala. 

14. 

Tipula  fratema. 

41. 

Jraudulosa. 

15. 

- 

ternaria. 

42. 

Chrysotojcum  laterale. 

16. 

- 

pubera. 

43. 

pubescens. 

17. 

- 

macrolabis. 

44. 

venirUosum. 

18. 

• 

serrulata. 

45. 

Microdön  iristis. 

19. 

- 

canadensU. 

46. 

laetus. 

20. 

T 

latipennis. 

47. 

coardatus. 

21. 

- 

centralis. 

48. 

Ceria  abbreviala. 

22. 

- 

angulata. 

'49. 

Empis  laevigala. 

23. 

- 

tephrocephala. 

y50. 

sienoplera. 

24. 

Pachyrrhina  nobilis. 

'61. 

longipes. 

25. 

vhrescens. 

j52. 

rufescens. 

26. 

lugens. 

'63. 

Rhamphomyia  umbrosa. 

27. 

vlttulm. 

54. 

-basalis. 

Btrl.  Bntomol.  Zritsehr.   VIII. 
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*  65. 

Rhamphomyia  macilenta. 

78.  Platypalpus  lateralis. 

'56. 

rustica. 

79.           -             apicalls. 

'  57. 

luteiventris. 

80.            -            ßavirostris. 

*  68. 

nigricans. 

81.           -             foetus. 

/  69. 

hirtipes. 

82.  Dolichopus  sptendidulus. 

^60. 

irregularis. 

83.          -          auadritamsUaius 

>/61. 

candicans. 

84.          -          palaestricus. 

62. 

Hilara  trist  is. 

85.           -          dorycerus. 

63. 

seriata. 

86.           -          melanocerus. 

64. 

t  est  acta. 

87.  Gymnoptemus  coxatis. 

65. 

Hormopeza  brevicornis. 

88.               -              meniscus. 

66. 

nigricans. 

89.  Pelastoneurus  abbreviatus. 

67. 

Gloma  rti/o. 

90.               -              lameüatus. 

68. 

obscura. 

91.              -              alternans. 

69. 

Cyrloma  femorata. 

92.  Porphyrops  longipes. 

70. 

procera. 

93.  Cordylura  praeusta. 

71. 

Tachypexa  rapax. 

94.          -          nono. 

72. 

rostrata. 

95.  Tetanocera  ambigua. 

73. 

davipes. 

96.  Sapromyza  decora. 

74. 

pusilla. 

97.  Heteroneura  melanostoma. 

75. 

Platypalpus  aequalis. 

98.  Opomyza  lurida. 

76. 

-     .        trivialis. 

99.  Ephydra  subopaca. 

77. 

pachycttemus. 

100.  ('«nio  spinosa. 

1.  Chasmatonotus  unimaculatus,  nov.  sp.  <J  et  $.  <4/#r, 
all«  concoloribus ,  macti&t  marginis  postici  Candida.  —  Long.  corp. 
fi  lin.,  Long.  al.  1  ISn. 

Caput  atrum,  oculis  io  otroqae  sexu  per  frontem  latam  niti- 
dam  separat i8.  Proboscis  brevis  nigra;  palpi  concolores,  quadri* 
articalati;  articulus  prima»  brevis;  articuli  sequentes  duo  mediocres, 
aequales,  secundus  clavatos,  tertio  crassior;  articulus  quartus  line- 
aris, praecedenti  paulo  longior.  Antennae  nigro-fuseae,  breves,  ia 
utroque  sexu  aequales;  articuJus  basal  is  globosos;  articuli  flagelli 
quinque  breviter  pilosi,  primus  cylindricus,  sequeates  tres  rotundato- 
ovati,  quintus  ovatu*.  Thorax  ater,  dorso  nitido,  pleuris  opacis. 
Scutellum  eoncolor.  Abdomen  nigrum,  subopaeum.  primis  segmentia 
in  foeminft  luridis;  hypopygium  maris  globosum,  eoncolor.  Pedes 
nigri,  femorum  basi  sordide  luteseente  tarsisqoe  in  speeiminibns 
immaturis  cinereis.    Haileres  nigri.    Alae  afrae,  maculä  Candida  sun- 
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triangulari,  a  margtae  postico  usque  ad  venam  tertim  pertioente 

ornatae.  —  (New  Hampshire;  Osten -Sacken). 

Nota.  Chasmatonotus,  art&  propinanitate  com  Hydrobaeoo  con- 
junctus,  differt  tarnen  palpis  loogioribus  et  aatenoarem  flagello 
in  utroqae  sexu  ex  artieulis  quinqae  composito;  thoracis  dor- 
sum  rim&  tenui,  poslice  io  foveolam  dilatatä  fissam  est,  unde 
Domen. 

2.  Bibio  hirtue,  nov.  gp.  tf  et  2.  Tottis  niger,  pilis  hngis 
sordide  albicantibue  villosus,  alis  eubalbidis^  venie  validieeisnU  Ju- 
acta,  costae  propinquis,  costä  ipsä  et  siigmale  nigris. 

$.  capite  pedibusque  fere  /o/m  semper,  thoracis  dorso  et  scu- 
teüo  interdum  nigro  -  viüosis. 

9.  fronte ,  palpis  pedibusque  fere  totie  nigro -pilosis,  tibiarum 
posiicarum  calcaribue  lamelliformibus. 

Long.  corp.  4 — 4|  lin..  Long.  al.  3J>  —  3ffc  lin. 

Mas:  Niger,  nitens,  pilts  longis,  sordide  albicantibas  villosus. 
Caput  pilis  longis  nigris  vestitum.  Thoracis  dorsom  et  seatellnm 
plerumqae  pifis  pallidis,  interdom  nigricantibua  vel  nigris  villosa. 
Ultima  abdomiois  segmenta  Bonnumquatn  praeter  pilos  pallidoa  ali- 
quot nigris  inslructa.  Pedes  nigri,  in  speciminibus  quibnsdam  fere 
toti  nigro  -pilosi,  in  plerisque  femora  anteriora  sopra  et  postica  in 
basi  pallide  villosa.  Calcaria  tibiarum  anticaram  valde  inaequalia, 
postica rum  brevia  et  valida.  Alae  albicantes,  venia  validiasünis 
nigro-fasci*,  costae  propinqnis,  costä  ipsa  et  stigtaate  nigris. 

Foem.:  Mari  simUlima,  sed  brcvins  pitosa,  pilts  palpornm  et 

frontis  nigris,  t boraeis,  scntelli  abdominisque  pallidis;  peddm  pili  ot 

in  mare  colorati  sunt,  sed  multo  breviores.    Calcaria  tibiaram  posti* 

carom  compressa,  lamelliformia,  obtoso.  —  (California;  Agassi*). 

Nota.     Bibioni    albipenni  Say  affinis,   sed  pilis  totius  corporis 

confertioribo8  et  multo  longioribus  alisque  foemtnae  non  eine- 
reis facile  distingoitur.  — 

3.  Bibio  inaequalis  nov.  sp.  9.  Ex  badio  foliaceus,  capite 
nigro,  pedibus  (est actis,  calcari  Meriore  tibiarum  anticarum  bre- 
visshno,  alis  mequaliter  ex  luteo  subfuscis.  —  Long.  corp.  3j  lin., 
Long.  al.  4  lin. 

Ex  badio  lestaceus,  pilis  brevibus  pallidis  vestitus.  Caput  ni- 
grum,  antennis  palpisque  concoloribus.  Metanotom  nigro-fuscum. 
Venter  ocbraceos,  postico  segmentorum  singolorum  margine  fusco. 
Pedes  testacci,  tarsis  anterioribus  inde  ab  articuli    primi,  posticis 

4* 
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inde  ab  aecnadi  apice  fosco- nigris,  calcari  interiore  tibiaram  anti- 
carum  omnium  bravissimo.  Alae  totae.  aequaliter  ex  luteo  sub- 
fascae,  venis  posticis  concoloribus,  anticia  com  cosl&  et  stigmate 
snbfuscis   —  (Sitka;  Kolenati). 

4.  Bibio  nervosus  nov.  sp.  2.  Niger^  coxis  pedibusque 
rufis,  trochanteribus,  genibus,  tibiis  primisque  duobus  tarsorum  ar- 
ticulis  in  apice ,  reliquis  tarsorum  articulis  lotis  nigris,  calcaribus 
tarsorum  anticorum  valde  inaequalibus\  alae  ex  subfusco  einer eae> 
venia  validis  fuscis,  costae  propinquis,  costd  ipsd  et  stigmate  nigro- 
fuscis.  —  Long.  corp.  3|  lin.,  Long.  al.  4  lin. 

Niger,  ventre  et  capite  couioloribus,  pilis  brevibus  pallidis  ve- 
gtitus.  Pedea  cum  coxis  rufi;  genua  nigra;  tibiae  anlicae  praeter 
annulum  medium  nigrae,  calcaribus  valde  inaeqoalibus;  tibiae  po- 
steriores et  primi  duo  tarsorum  articuli  in  apice,  articuli  tarsorum 
reliqui  toti  nigri,  im&  tertii  basi  tarnen  except&;  calcaria  tibiaram 
posticarum  medioeria.  Alae  totae  aequaliter  ex  fusco  cinereae, 
venis  fuacis,  stigmate,  cosU  et  venis  costae  prop'uquis  nigro-fuscis. 
—  (California;  Agassis). 
Nota.     Proxime   affinis    est  Bibioni    xanthopo  Wied.,    sed  alis 

alarumque  venis  tibiarumque  anticorum  calcari  interiore  Ion- 

giore  diver8oa.  — 

5.  Bibio  obscurus  nov.  sp.  2.  Niger,  nitidus,  venire  coxis- 
que  concoloribus,  pedibus  rufis,  tibiarum  anticorum  calcaribus  valde 
inoequalibus,  alis  dilutissime  subfuscis,  costd  cum  venis  costae  pro- 
pinquis  ei  cum  stigmate  angusto  subfuscis.  —  Long  corp.  4£  lin., 
Long.  al.  3^  lin. 

Niger,  nitidus,  ventre  coxisque  concoloribus,  pilis  pallidis  ve- 
atitas.  Pedes  rufi  vel  rnfo-testacei,  genibus  nigris,  tarsis  apicem 
versus  fosco* nigris;  calcaria  tibiarum  anticarum  valde  inaequalia, 
posticarum  parva.  Alae  iuaequaliter,  sed  dilutissime  subfuscae,  venis 
posticis  paulo  obscurioribus,  anticis  cum  cost&  et  stigmate  angusto 
subfuscis.  —  (Hudsons  Bay  Territory;  Kennicot). 
Nota.     A  Bibione  xanthopo  Wied.  coxis  nigris,   tibiis  anticis 

minus  latis,  venis  posticis  alarum  dilulioribus  et  stigmate  an- 

gustiore  differt. 

6.  Bibio  lugens  nov.  sp.  2.  Niger,  nitens,  ventre  conco- 
lore,  coxis  pedibusque  rufis,  tibiarum  anticorum  calcaribus  valde 
inaequalibus,  alis  nigro-fuscis  adversus  coslam  obscurioribus,   itnd 
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hast  sordide  albicanle,    stigmate   nigra.  —    Long.  corp.  3^  lio., 
Long.  al.  3{  lin. 

Niger,  modice  nitens,  venire  concolore,  pilis  pallidis  vestitus. 
Pedes  com  coxis  rafi,  apice  tibiarum  anticarum  late,  reliquarum 
anguste  nigro,  tarsis  nigris,  articulo  primo  praeter  basim  et  articuli 
secundi  basi  rufis;  calcaria  tibiarum  anlicarum  valde  innequalia, 
posticarum  mediocria.  Alae  nigro-fuscae,  adversus  costam  obscurio- 
res, in  imä  basi  sordide  albicantes;  venae  validae,  posticae  fuscac, 
anlicae  com  costäet  cum  stigmate  fusco-nigrae  vel  nigrae;  ultimum 
venae  quarlae  segmentutn  recluni.  —  (Winuipeg;  Kennicot). 

Nota.     Bibiotii  basali  valde  propinquus,  sed   calearibus  tibiarum 

anticarum  admodum  inaequalibus,  posticarum  brevioribus,  basi 

alarum  obsoletius  albicante  et  ultimo  venae  quartae  segmenfo 

recto  diversus.  — 

7.  Bibio  variabilis  nov.  sp.  cT  et  2.  Niger,  nitens,  cal~ 
caribus  tibiarum  anticarum  subaequalibus,  posticarum  majusculis. 

cT.  raro  toius  nigro -pilosusi  plernmqve  abdomine  vel  toto  vel 
praeter  basim  pallide  piloso;  tibiae  piceo-rufae,  apicem  versus  ni- 
grae;  prhni  tarsorum  articuli  in  apice ,  reliqui  toti  nigri;  alae  pure 
hyalinae,  venis  posticis  pallidis  0  anticis  cum  costd  et  stigmate  nigro- 
fuscis. 

2  pilis  brevibus  pallidis  vestila;  coxae  rt*/ae,  posticae  plerum- 
qve ex  parte  obscuriores;  pedes  ni/i,  genibus,  tibiarum  apice  tar- 
sisque  nigris ,  primis  tribus  tarnen  tarsorum  articulis  praeter  api- 
cem rufis\  alae  subfuscae,  adversus  costam  obscuriores,  venis  posticis 
svbfusci*)  anticis  cum  costd  et  stigmate  nigro-fuscis. 

Long.  corp.  3  —  3f  lin.,  Long.  3}  —  3f  lin. 

Mas:  Niger,  nitidus,  coxis  femoribusque  concoloribus,  tibiis 
anticis  plerumque  piceis,  ante  apicem  nigricantibu* ,  posterioribus 
pieeo-rufis,  apicem  versus  fusco-nigris,  tarsorum  articulis  primis  tri- 
bus in  apice,  sequentibus  totis  nigris.  Raro  totus  nigro-pilosus, 
plerumque  abdomen  vel  totum  vel  praeter  segmenta  prima  pallide 
pilosum,  interdum  pleurae  et  coxae  etiam  pallide  pilosae.  Alae 
pure  hyalinae,  venis  posticis  pallidis,  anticis  cum  costi  et  stigmate 
nigro -fuscis. 

Foem  :  Nigra,  modice  nitens,  pilis  brevibus  pallidis  vestita. 
Coxae  rufae,  posticae  plerumque  ex  parte  obscuriores;  pedes  ruft, 
genibus  et  extremo  tibiarum  posteriorum  apice  ex  fusco  nigris,  tibiis» 
anticis  in  basi  et  ante  apicem  fuscis  vel  fusco-nigris,  tarsorum  arti- 
culis  primis  tribus  in  apice,  reliquis  totis  fusco-nigris.     Alae  sub- 
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fuscae,  adversus  basim  et  angulum  axillarem  diiutiores,  ad  versus 
C08tam  ob8curiores,  venia  posticis  subfuscis,  anticis  cum  costä  ei 
stigmate  nigro-fuscis .  —  (Sitka;  Rolenaii.  Sahlberg.  —  Net?  Hamp- 
shire; Osten- Sacken). 

8.  Bibio  fraternus  nov.  8p.  cf  et  2.  iV/g*r,  pedibus  rufa 
tibiarum  anticarum  cmlcaribus  subaequalibus ,  longitudine  tarsorum 
posticorum  ordinär  id. 

cT.  corpore,  praeter  oculos  et  palpos,  albido-piloso,  coxis  nigris, 
alis  dilutissime  cinereo-hyalinis. 

$.  pilis  brevibus  pallidU  veslita,  thoracis  dorso  coxUque  rufisr 
alU  subfuscis. 

Long.  corp.  \\  h'n.,  Long.  al.  1£  —  IT7,  lin. 

Mas:  Niger,  nitcus,  pilis  longiusculis  pallidis  vestitus,  pilis 
tarnen  oculorum,  genarum  palporumque  nigris.  Coxae  concolores. 
Pedes  ex  testaceo  ruG,  genibus,  tibiis  anticis  in  apice  et  basi  poste- 
rioribusque  in  extremo  apice  nigris.  primis  duobus  tarsorum  articulis 
in  apice,  reliquis  totis  nigris;  calcaria  tibiarum  anticarum  subaequalia, 
posticarum  mediocria;  tarsi  postici  nou  brcviorcs  quam  in  specie- 
bus  plerisque.  Alae  dilutissime  cincreo-hyalinae,  venis  dilute  sub- 
fuscis, stigmate  saturate  fusco.  —  (District  Columbia;  Osten- 
Sacken  ). 

Foem.:  Nigra,  thoracis  dorso  rufo,  pilis  brevibus  pallidis  ve- 
stita.  Coxae  rufae,  posticae  anterioribus  obscuriores.  Pedes  ex 
leslaceo  ruß,  notis  iisdem  nigris,  quas  pedes  maris  habent,  tibiis 
tarnen  anticis  interdum  praeter  annulum  medium  obscore  rufum 
totis  nigris.  Alae  ex  cinereo  sub fuscae,  ad  versus  costam  saturatius 
subfuscae,  venis  posticis  subfuscis,  anticis  cum  costä  et  stigmate 
nigro-fuscis.  —  (District  Columbia;  Osten-Sacken). 

Nota.     Foemina    interdum    thoracis  dorsum   nigro  bimaculatum 

habet  * 

9.  Bibio  abbrsviatus  nov.  sp.  <J  et  9.  Mger>  pedibus 
rufis,  tibiarum  anticarum  ealcaribus  subaequalibus ,  tarsis  posticis 
brevioribus  quam  in  speciebus  affinibua. 

cT  corpore  praeter  caput  totum  albido-piloso,  coxis  nigris,  alis 
pure  hyalinis,  venis  posticis  sine  colore,  anticis  et  costä  fuscis,  sti- 
gmats  nigro -fusco. 

9.  piiis  brevibus  pallidis  vestita,  thoracis  dorso  coxisque  rnfis, 
alis  subfuscis. 

Long.  corp.  1J  lin.,  Long.  al.  lj  —  1TT¥  lin. 
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Bibtotii  fraterno  similümus,  sed  tarsis  posticis  brevioribus  certo 
di8tiuclo8.  Mas  capot  tottim  nigro •  pilosum ,  alas  pure  hyalinas  et 
libias  posticas  breviores  et  paolo  latiores  quam  Bibio  fraternus  habet, 
cum  quo  in  reliquis  notis  omuibus  plane  congruit.  Poemina  praeter 
tarsos  posticos  breviores  a  Bibionis  fraterni  foeminä  non  differt.  — 
(District  Columbia;  Osten-Sacken). 

10.  Bibio  nigripilus  nov.  sp.  d*.  Niger ,  nigro -pilosus, 
coxis  concoloribus,  pedibus  rufis,  tibiarum  mnticarum  calearibus  sub- 
oeoualibus,  longitudine  tarsorum  posticorum  ordinär i&\  alae  pure 
kyalinae.  venis  posticis  sine  colore.  aniicis  et  costd  fuseis,  stigmate 
nigro- fusco.  —  Long.  corp.  1}  lin.,  Long.  al.  Ij-  Iin. 

Inter  ßib.  fraternum  el  abbreviatum  quasi  intermedius,  taraos 
posticos  longiores  illius  cum  alis  byalinis  bujus  conjungens,  cum 
utroque  corporis  pedumqoc  picturä  congruit,  sed  pilis  totius  cor- 
poris nigris  ab  utroque  differt.  —  (Winnipeg;  Ken ni cot). 

Nota.     Dilopbus   articulatus    Say   in    viciniam   Diloph.  fraterni, 

abbreviati  et  nigropili  referendus  videtur;  sed  et  Sayi  et  Wie- 

demanni  descriptio  nimis  incerta  et  ambigua  est,  ut  judicari 

possit,  ad  quem  eorum  pertineat. 

11.  Bibio  basalis  nov.  sp.  $.  Niger ,  coxis  pedibusque  ru- 
fis,  calearibus  tibiarum  atUicamm  subaequalibus ,   alis  nigro -fuscis 

adversus  costam  obscurioribus,  basi  albidd,  stigmate  el  venis  nigro- 
fuscis —  Long.  corp.  3  lin.,  Long.  3-f  ^0# 

Niger,  nitidus,  rapite  et  Ihoracis  dorso  subopacis,  pilis  brcvi- 
bus  pallidis,  adversus  apicera  abdominis  uigris  vestitus.  Pedes  cum 
coxis  rufi,  nigro -pilosuli,  geuibus  et  tibiarum  apice  nigris,  tibiarum 
anticarum  calearibus  subaequalibus,  tarsis  nigris,  articulis  primis 
duobus  praeter  apiceni  rufis.  Alae  nigro -fuscac,  ad  versus  costam 
obscuriores,  basi  albid&,  venis  omnibus  et  stigmate  nigro-fuscis.  — 
(New  Hampshire;  Osten -Sacken). 

12.  Bibio  longipes  nov.  sp  <J  et  <j>.  Macer,  niger,  niti- 
dus, calearibus  tibiarum  anticarum  valde  inaequalibus. 

c/\  coxae  el  pedes  concolores\  capul  pilis  nigris,  reliquum  cor- 
pus pallidis  veslUum\  pedes  postici  efongati,  tibiis  clavatis  tarso- 
rumque  articulis  valde  incrassatis;  alae  hyalinae,  venis  posticis  di- 
(ulissime  cinereis,  anticis  cum  coslä  et  stigmate  nigro-fuscis, 

$.  pilis  brrvibns  pallidis  vestita\  thorax  ttstaeeo-rufus,  plerunu 
que  nigro-maculalusif  pedes  cum  coxis  lestaeeo-rufi,  genibus.  tibi- 
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arum  aplce  tarsisque  (arliculi  prhni  basi  tarnen  exceptd)  nigris\ 
alae  dilute  subcbierascentes,  venis  posticis  diluie  sub/uscis9  anticis 
cum  cosld  et  sligmate  ex  fusco  nigris. 

Long,  corp.  2£  —  2T7T  lin.,  Long.  al.  2| — 2T\  lin, 
Mas:  Bibtonis  gracilU  mari  sinrillimus,  tarsorum  posticorum 
articulos  singulos  crassiores  et  alas  non  cinereas,  sed  pure  hyalinas, 
Venia  posticis  dilutioribus  inatructaa  habet;  praeterea  pili  thoracis 
et  scutelli,  quos  Bibio  gracilis  nigros  habere  solet,  in  hoc  nostro 
Bibione  longipede  aemper  pallidi  sunt.  —  Foemina  a  Bibionis  gra 
cilis  foeminä  pedibns  posticis  brevioribus,  alis  non  ex  cinereo  sub- 
fuscis,  sed  dilutissime  subcinerascentibus  venisque  posticis  dilutiori- 
bus differt.  —  (District  Columbia;  Osten-Sack  cd). 

13.  Scatopee  pygmaea  nov.  sp.  $.  Nigra,  modice  nUens, 
alis  hyalinis,  vend  tongitudinali  secundd  brevi,  furcd  leriiae  me- 
diocri,  baeim  versus  angustissimd,  apicem  versus  subito  dilaiatd.  — 
Long.  corp.  ~f  lin.,  Long.  al.  ■$■  lin. 

Nigra,  modice  nitens,  tarsis  sordide  albicantibas  vel  subfoscis. 
Antennae  breves,  crassiusculae.  Alac  albido  hyalinae,  venis  primis 
duabus  et  costÄ  inde  a  basi  usque  ad  veoae  secundne  finem  sab- 
cinerascentibus,  reliqais  sine  colore;  vena  secunda,  primam  longi- 
tndine  paulo  superaos,  dimidiä  ala  brevior  est;  venae  tertiae  furca 
mediocris.  sed  peduncnlo  multo  brevior,  ramis  prope  basim  valde 
approximatis,  apicem  versus  subito  divergentibus,  anteriore  recorvo, 
posteriore  incurvo.  —  (District  Columbia;  Osteu-Sacken). 

14.  Tipula  fraterna  nov.  sp.  £.  Antennae  ochraceae,  api- 
cem versus  subfuscae ,  flagelli  articutis  in  basi  atris;  alae  vittatae, 
limbis  venae  quintae  angustius  obscuriusque ,  costae  tatius  et  paulo 
dilutius  fuecis,  vittd  medid  cinerascente  usque  ad  celltdarum  basa~ 
lium  finem  pertinente  et  fascid  irregulari  albidd  a  cosld  per  cel- 
lulae  discoidalis  basim  prope  ad  marginem  posticum  ductd.  —  Long* 
corp-  6±  lin.,  Long.  al.  8^T  lin. 

Caput  ex  fusco  cinereum,  lineä  media  frontis  et  occipitis  fusca. 
Rostrum  ocbraceum,  lateribus  infuscatis;  palpi  subfusci.  Antennae 
laete  ochraceae,  apicem  versus  ex  ochraceo  subfuscae,  flagelli  arti- 
culis  inde  ab  secundo  in  basi  atris.  Thoracis  dorsom  cinerascens, 
vitlis  fusco-cincreis,  snbobsolete  fusco  marginatis,  media  per  lineam 
nigro-fuscam  dissecta.  Abdoroinis  latera  praeter  basim  late  infuscata. 
Extremus  femorum  apex  fuscus.  Alae  vittatae,  limbis  costae  et 
venae  quintae  fuscis,  illo  latiore,  sed  extra  cellulam  subcostalem 
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dilutiore,  vittÄ  media  subcinerascente  usque  ad  venulam  transver- 
sa ro  mediam  ductä;  fascia  irregularis  albida,  ante  stigma  costam 
attiogens  per  cell ul am  discoidalero ,  per  cellulae  posterior  is  quartae 
basim  et  per  cellulam  posteriorem  quintam  fere  ad  posticum  asque 
alae  marginem  extenditar.  —  (District  Columbia;  Osten- Sacken). 

15.  Tipula  ternaria  nov.  ap.  <J.  Cinereo- nigra,  posticis 
segment orum  abdominallum  singulorum  marginibus  appendicibusque 
hypopygii  tut  eis,  antennis  palpisque  nigris^  alae  maculatae,  maculd 
obscurä  insigni  in  cellularum  basalium  initio.  —  Long.  corp.  6\.  lin., 
Long.  al.  7  lin. 

Cinereo-nigra,  opaca.  Caput  concolor,  rostro  cum  palpis  nigro. 
Antennae  breves,  nigrae,  secnndo  flagelli  articulo  badio.  Dorsales 
Ihoraeis  vittae  nigrae,  media  e  vittis  duabus  et  linea  composita. 
Scutelluni  nigruro,  lateribus  albido-pollinosis;  metanotom  cinereo- 
nigrum.  Pleurae  cinereae.  Abdomen  cinereo-nigrum,  margine  se- 
gmeutorum  singulorum  poslico  ex  luleo  ocbraceo.  Uypopygium 
magnum ,  nigro -fuscum,  lamellä  supremä  nigra,  latiorc  quam  lon- 
giore.  appendicibus  luteis.  Pedes  nigri,  femoribus  praeter  apicem 
Inteia,  tibiarum  basi  ex  fusco  lutea.  Alae  ex  fusco  cinereae,  ma- 
culis  nigricantibus  tribus,  primä  cellularum  basalium  initium  tegente, 
maculisque  albidis  compluribus  variegatae;  cellulae  posteriores  prae- 
ter albidam  primae  et  quartae  basim  immaculatae  et  macuiae  aibidae 
in  postico  alarum  margine  uullae.  —  (Hudsons  Bay  Territory; 
Kcnnicot). 

16.  Tipula  pubera  nov.  sp.  (J.  Testacea,  vittis  ihoraeis 
paulo  obscurioribus ,  corpore  tolo  pilis  sollt is  lotigioribus  veslito; 
JJagellum  anlennarum  fusco  -nigrum;  alae  maculatae,  cellulis  poste- 

rioribus  omnibus  albido  -marginatis ,  venae  lotigiludinalis  seeundae 
ramulo  anteriore  abbrevialo.  —  Long.  corp.  9  lin.,  Long.  al.  10  lin. 

Ex  luleo  testacea  Tel  oebracea,  opaca,  pilis  longioribus,  in 
vertice,  rostro  et  palpis  nigricantibus,  in  reliquo  corpore  pallidis 
vestita.  Caput  totum  concolor,  ultimo  palporum  articulo  antenna- 
rumque  flagello  fuscis,  primo  tarnen  hujus  articulo  dilutiore.  Vittae 
thoracis  reliqui  corporis  colore,  paulo  tarnen  saturatiore  tinetae. 
Scutellum  et  metanotom  immacnlata.  Abdomen  lineae  mediae  sub- 
fuscae  vestigium  et  utrinque  lineam  subfuscam  habet.  Uypopygium 
permagnum,  concolor,  lamellä  infimä  magna,  in  margine  apicali  pijis 
confertissimis  snbaureis  babatä.  Pedes  ex  luteo  subfusci,  femorum 
tibiarumque  apice  et  ullirois  tarsorum  articoJis  nigro -fuscis.     Alae 
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ex  cinereo  fuscae,  niaculatae,  venae  secundae  ramulo  anteriore  ab- 
breviato;  macula  obscura  major  in  cellularura  basali  um  initio  nulia; 
stigma  fuscum;  basis  venae  secundae,  ycnae  transversales,  vena  lon- 
gitudinalis  quinta  tola  venarumque  reliquarum  apices  fusco-limbatae; 
cellulae  posteriores  albido  marginatae;  cellulae  axillaris  primae  margo 
maculä  et  strigulä  albidis  notatus.  —  (California;  Agassiz). 

17.  Tipula  macrolabis  nov.  sp.  cf  «t  9«  Tesiacea,  tho- 
racis  dorso  cinereo*  fusco -vittato,  vittd  media  per  lineam  cbieream 
dissectd;  alae  maculalae,  maculd  obsctirä  majore  in  eeUularum  ba- 
salium  initio  nulld,  prope  marginem  anticum  maculis  obscuris  tri- 
6«#,  adjectä  auartd  obsoletiore.  macutis  albicanlibus  compluribus 
sparsis,  cellulti  posteriore  primd  prope  marginem  cdbido-lituratd.  — 
Long.  corp.  6J — 6j-  lin.,  Long.  al.  7-|V""H  *m'  ' 

Testacea,  thorace  vel  toto  cinereo,  vel  ex  flavo  cinereo,  scu- 
tello,  metanoto  pleurisque  flavicantibus.  Caput  cinereum,  lioeA  oc- 
cipitis  et  frontis  fuscä1.  Ro«trum  ex  fusco  testaceura  vel  foscum; 
palpi  ex  fusco  nigri,  basi  fuscä.  Scapus  antennarum  luteus,  flagel- 
lnni  ex  luleo  subfuscum  vel  fuscum,  basi  articulorum  siugulorum 
nigra.  Vittae  Iboracis  saturate  fuscae,  media  per  lineam  latiusculain 
cineream  disseeta.  Abdomen  maris  ex  luteo  testaceura,  subfusco 
trilineatum.  Abdomen  foeminae  multo  obscurius  colorem  post  mor- 
tem mutavisse  videlur.  Hypopygium  maris  permagnum,  reliquo 
corpore  obscurius.  subbadium,  lamellis  lateralibus  valde  elongatis, 
linearibus,  arcuatis  et  foreipis  speciem  effteienfibus.  Terebra  foe- 
minae medioeris,  segmento  basali  brevi,  ex  basi  lata  subito  altenuato, 
lamellis  tenuibus  acutis.  —  Pedes  lutei,  femorum  tibiarumque  apice 
et  tarsis  praeter  basim  fuscis.  Alae  maculatae,  macula*  obscura  ma- 
jore in  cellularnm  basali  um  initio  nulld;  maculae  fusco -nigrae  sub- 
quatuor  prope  marginem  anticum,  primae  duae  quadrangulae  in  ccl- 
lulä  basali  prima1  sitae,  tertia  irregularis  cum  stigmate  contigua, 
quarta  praecedentibus  obsoletior  subapicalis;  maculae  albidae  com- 
plures;  cellularum  posteriorum  margines  elutae,  quartae  et  quintae 
ex  parte  albidae;  cellula  axillaris  prima  prope  marginem  lituram 
vel  maculam  albidam,  interdum  obsolefam  habet.  —  (Hudsons  Bay 
Territory;  Kennicot). 

18.  Tipula  serrutata  nov.  sp.  $.  Thor  ach  vittae  dorsales 
fusco -marginatae',  alae  maculatae.  maculis  fusco -nigris  dnabus. 
edterd  minore  venae  secundae  basim  tegente,  altera  cum  stigmate 
contigud*  maculia  albidis  compluribus  diffusis.  nultis  tarnen  in  mar- 
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gine  postico;  lamtllae  tertbrae  in/ra  serrulalae.  —  Long.  corp.  I0| 
lin.,  Long,  al.  9$  Ha. 

Testacea,  thoracis  colorc  in  ciueream  vergente.  Caput  con- 
color,  palporum  apice  fusco.  Scapus  aotennarum  testaceus  (flagel- 
lum  deest).  Thoracis  vittae  dorsales  ex  teslaceo  fuscae,  aoguste 
fusco- marginal  ae,  media  per  lineam  obsoletiorem  fuscam  disseela. 
Scutellum  el  metaootam  immaculata.  Abdomen  vittis  tribus  an- 
gustis  fuscis  piclam.  Lamellae  terebrae  latiusculae,  leniler  recurvae, 
infra  serrula tae.  Femora  lutea,  apice  sub  fusco;  tibiae  et  tarsi  ex 
lnteo  sobfusci,  apice  illarum  et  nltimis  horom  articnlis  fusco-nigris. 
Alae  fasco-cinereae,  maculalae,  macalis  fuscis  dnabas,  altera  minore 
in  venae  seeundae  basi  sit&,  altera  irregulär!  cum  stigmate  conco- 
lore  in  unam  connatä.  maculis  albidis  comploribus  diffusis,  in  mar- 
gine  postico  tarnen  uullis;  cellularum  posleriorum  prima  in  basi  al- 
bida,  quarta  et  quinta  in  basi  et  marginibus  ad versis  elalae,  reli- 
qnae  immaeulatae.  —  (Hndsons  Bay  Territory;  Kennicot). 

Nota.  Poemiuam  nnicam  Tipulae  serrula tae,  sordidam  et  muti- 
latam  descripsi;  a  Tipnlä  1  esse  1  lata,  cui  proxima,  corpore  minus 
robusto,  aus  dilatius  et  parcius  maculatis,  macula*  obscurä  ma- 
jore in  cellularum  basalium  initio  destilutis  et  pedibus  longioti- 
bus  gracilioribasque  certe  differt. 

19.  Tipula  canadensls  nov.  sp.  cf.  Thorax  ex  cervino  ci* 
nereus,  villi*  cinereis  fusco-marginalisi  media  per  vUtulam  fuscam 
subfusiformem  dissectd;  alae  sub/uscae  maculis  subaualuor  albidis 
variegalae,  cellulis  posterioribus  praeter  albidam  primae  el  quarta* 
basim  immaculatis.  —  Long   corp.  6  lin.,  Long.  al.  7  lin. 

Ex  luteo  testacea.  Caput  ciuereum,  rostro  luteo.  supra  sub- 
fusro.  Palpi  ex  fusco  nigri.  Antennarum  scapus  Inteus,  flagellum 
ex  oebraeeo  subfuscuro,  articuKs  praeter  primum  infra  excisis,  in 
basi  nigris.  Thoracis  dorsum  ex  cervino  ciuereum,  vittis  ein  er  eis 
fusco-marginatis ;  vitta  media  per  vittnlam  subfosiformem  fuscam 
dividitur.  Pleurae  ex  fusco  cinereae.  Scutellum  et  metanotom  ex 
fnsco  cinerea.  Abdomen  ex  luteo  teslaceum,  vittis  tribus  aequali- 
bus  fuscis.  segmeritis  nltimis  fere  totis  nigro- fuscis  Hypopygium 
parvum  lamellis  superioribus  minutissimis,  rotundato-ovatis.  Pedes 
fosci,  femoribus  adversus  basim  Inteis.  Alae  subfuscae,  adversus 
costam  obsolete  sublutescentes .  maculis  subquatuor  albidis  varie- 
gatae;  macula  minuta  in  venae  seeundae*  basi  et  stigma  fusca;  cel- 
lolarum  posleriorum  prima  et  quarta  in  basi  albicanles.  reliquae 
immaeulatae.  —  (Hudsons  Bay  Territory;  Kennicot). 
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Nota.  Tipula  canadensis,  Tipulae  baliopterae  proxima,  antennas 
obscuriores,  vi I  tarn  thoracis  niediam  vittulA  fuscÄ  integrft  dk- 
sectam,  apicem  abdominis  juxta  hypopygium  non  excavatum 
et  snperiores  bypopygii  lameüas  mullo  breviores  habel. 

20.  Tipula  tat ipenni*  üov.  sp.  tf.  Pallida,  anlennis  nigro- 
annulatis,  thoracis  dorso  ex  fusco  ochraceo,  vittis  concoloribus  fusco- 
marginatis;  alae  latae,  ex  luteo  dilute  subfuscae,  maculis  aliquot 
fuscis  albidisque  pluribus  variegatae,  maculd  obscurd  majore  in 
cellularum  basalium  initio  nulld,  cellulU  posterioribus  praeter  albi- 
dam  primae  baslm  cellulisque  axillaribus  immaculatis;  lametta  hy- 
popygii  suprema  nigra,  non  longior  quam  latior.  —  Long.  corp.  5J 
lio.,  Long.  al.  1\  lin. 

Pallida  vel  dilute  ocbracea.  Caput  concolor,  vertice'subcinera- 
scente.  Antennae  ochraceae.  apicem  versus  obscuriores ,  articulis 
flagelli  simplicibus,  basi  primi  nigricante,  reliquorum  nigra.  Rostrom 
luteum,  laleribus  obscurioribus.  Palpi  ocbracci  vel  ex  fusco  ochracei, 
basi  fusdL  Thoracis  dorsum  fusco  ochraceum;  vittae  concolores, 
fusco- marginatae;  margines  vitlarum  lateralium  aequales,  viüae  me- 
diae  postice  attenuati,  anticc  valde  dilalati.  Pleurae  ex  flavo  ob- 
solete cinerascentes,  immaculalae.  Abdomen  fusco  univittatum.  Hy- 
popygium magOum,  appendicibus  pendulis  nullis  instructum,  lamellä 
supreniA  rotundä,  nigra.  Femorum  apex  fuscus.  Alae  lalae,  ex 
luteo  dilute  subfuscae,  ad  versus  costam  lutescentes,  macuUs  salura- 
tioribus  paucis,  albidis  pluribus  variegatae;  basis  venae  secundae 
fusco  -  margiuata ;  siigma  fuscum;  cellularum  posterior  um  prima  in 
basi  albicans,  reliquae  immaculalae;  maculae  albidae  in  cellulis  axil- 
laribus  omnino  nullae;  venulae  transversales  basi  alarum  proximae 
infuscatae,  sed  macula  obscura  major  in  cellularum  basalium  inilio 
nulla.  —  (New  Hampshire;  Osten-Säcken).  ^ 

Nota.  A  Tipula  bebete  alis  latioribus,  anfennarum  apice  ob- 
scuriore,  pleuris  omnino  immaculatis  et  abdomine  fusco  vi l tat o 
differt;  bypopygium  minus,  appendicibus  pendulis  vel  in  flexi* 
destituluni,  laoiellä  suprcmä  non  oblongä  et  luteÄ,  sed  rotundA 
et  nigra  instructum  diversitatem  maris  aperte  demonstrat. 

21.  Tipula  centralis  nov.  sp.  cT.  Obscure  cinerea,  villi* 
thoracis  concoloribus  obsolete  et  subtiliter  fusco  marginatis ,  abdo- 
mine sordide  lestaceo,  vittis  tribus  et  segmentis  ultimis  duobtts 
nigris;  ulue  ex  chtereo  fuscae,  sllgmate  et  maculd  in  venae  se- 
cundae basi  nigro- fuscis,  maculd  minutd  centrali  cellidisque  discoi* 
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doli  et  posteriore  ouartd  m  baei  «Muffe;  hypopygium  partmm,  la- 
meUis  superioribus  brevibus,  truncatis.  —  Long,  corp.  7  lin.,  Long, 
al.  6  lin. 

Caput  obacure  cinereum,  linea  tenui  occipitis  et  frontia  fusca, 
laleribus  roatri  nigris.  Palpi  nigri.  Scapus  antennarum  luleus, 
basi  articuli  primi  fusca;  primus  flagelli  artieulus  luteus,  baaim  ver- 
sus nigricans,  reliquuni  flagellum  fuscum,  apicem  versa«  nigrum, 
basi  articulorom  singulorum  aträ.  Tboracia  dorsuro  obscure  eine- 
renm,  vittis  concoloribus,  subtiliter  et  obsolete  fasco-marginatis,  media 
per  lineam  dilatioa  cineream  divisa.  Abdomen  aordide  testaceum, 
vittä  media,  vittis  lateralibua  obsoletioribns  ultimisque  duobus  ae* 
gmentis  fusco -nigris,  margine  laterali  ipso  subalbicante.  Hypopy- 
gium  parvum,  lamellä  supremä  nigra,  reniformi,  lamellis  superiori- 
bus parvis  truncatis.  Pedes  fusco -nigri,  femoribus  adversua  basim 
luteia,  tibiarum  basi  fußea.  Alae  ex  cinereo.  fuscae,  stigmate,  ma- 
enlä  obsolatä  contignä  et  macula  altera  vepae  seenndae  basim  te- 
gente  satnrate  fuscis,  macula  parva  albidä  in  cellulae  basalia  se- 
eundae  margine  postico,  basi  venae  seeundae  opposita,  cellulis  dis- 
coidali  et  posteriore  quarta  in  baai  obsolete  albicantibus.  —  (Hud- 
sons Bay  Territory;  Kennicot). 

22.  Tipula  an gu lata  nov.  sp.  cT  et  2  Lutea,  thoracis 
doreo  ex  Jlavo  cinereo ,~  vittis  einer  eis,  media  postice  valde  atte- 
nuatd  et  per  lineam  ex  flavo  cineream  dimsd;  antennae  luteae,  «r- 
ticulis  flagelli  in  basi  nigris;  alae  tnaculatae,  faseid  albidd  sub- 
apicali- integrd,  angnlald.  Long.  corp.  6 — 6£  lin.,  Long.  al.  8  lin. 

Caput  ex  luteo  cinereum,  lineä  occipitis  et  frontis  tenoissima 
fusca,  rostro  luteo.  Palpi  fusci  vel  ex  luteo  fusci,  basi  lutea.  -An- 
tennae ex  luteo  oebraceae,  articulis  flagelli  praeter  primum  in  baai 
nigris.  Thoracis  dorsuro  ex  flavo  cinereum,  yittia  cinereisj,  media 
postice  valde  attenuatä  et  per  lineam  dilute  cineream  disseclä.  Scu- 
lellum,  metanotnm  et  pleurae  flavae.  Abdomen  luteum,  vittä  media 
fusci.  Hypopygium  medioere,  concolor,  lamellä  supremä  nigro- fusca. 
Terebra  testacea,  lamellis  tenui bus  acutis.  Pedes  lutei,  femorum  apice, 
tibiis  apicem  versus  tarsisque  nigro- fuscis.  Alae  longae,  fusco-cinereae, 
basim  versus  dilutiores,  ante  apicem  fasciä  albidä  integrä  angulafä 
ornatae;  macula  fusca  majuscula  cellularum  basalium  initium  explet 
—  (Massachusets). 

Nota.    Foeminam  posaideo  nnper  exclusam,  5f  lin.  longam,  quae 

antennarum  articulos  in  baai  levissime  tantum  nigricantes,  venae 

seeundae  ramulum  anteriorem  valde  abbreviatom  et  maculam 
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fatcam  in  eellulamiB  hatalittia  inttio  sifat»  valde  nriautam  habet 
Utrum  varietas  Tipolae  angulatae,  an  species  diveraa  sit,  da- 
bilo.  —  (New  Hampshire;  Osten-Sacken). 

23.  Tiputa  tepkrocephala  nor.  sp.  cf.  Lutea,  capiU 
supra  atUdo  -  cinereo ,  antennarum  ßagello  nigra,  basi  articulorum 
singulorum  pullidd;  alae  cinereo -hyalinae,  celluld  costali  lutea,  stl- 
gmate  fuscos  maculA  cum  stigmatis  basi  cohaerente  albidd.  —  Long, 
corp.  6f  lin.,  Long.  al.  1\  lin. 

Lntea.  Caput  supra  albido-cinerenm.  Palpi  sabfosci.  Anten- 
narnm  scapus  luteus,  flagellum  ex  fusco  luteum,  aiticulo  primo 
praeter  apicem,  retiquis  in  basi  luleis.  Vittse  dorsales  thoracis 
ochraceae,  laterales  angusfae,  media  e  vittis  dsabos  angustis,  inter- 
vallo  lato  separatis  composita.  Abdominis  segmenta  singula  prope. 
marginem  posticnm  lineam  transversam  fnscam  habent,  ultima  fere 
tota  fusea  sunt.  Hypopygium  parvum  coiupressum.  Pedcs  latei, 
femorum  tibiarnmque  apice  et  tarsis  praeter  basim  fusco  -  nigris. 
Alae  cinereo  hyalitfae,  basi  et  cellulä  costali  tutescenlibus,  stigmate 
fusco,  maculÄ  albtdä  cum  stigmatis  basi  contigua,  interdum  u*qae 
ad  cellulae  discoidalis  basim  extcnsä.  —  (New  Hampshire;  Osten- 
Sacken). 

24.  Puchyrrhina  nobilis  nov.  sp.  2.  Flava,  villi*  thoracis 
atris  nitidis.  scutello  et  metanoto  immaculatis,  abdomine  serie  me- 
dia macularum  nigrarum  macutisque  lateralibns  candido-micautlbus 
ornato,  lerebrd  brevissimd  oblusd.  —  Long.  corp.  4f  Md.,  Long, 
al.  6  lin 

Caput  flavum,  opacum,  rostro  cl  scapo  antennarum  concolori- 
bus,  flagello  antennarum  nigro- fusco.  Thorax  flatus,  pleuris,  scn- 
lello et  metanoto  concoloribus,  immaculatis,  vitlis  dorsalibus  atris, 
nitidis.  Abdomen  flavum,  serie  media  macularum  nigro-fuscarum 
macutisque  lateralibus  candido  -  micautibus;  v enter  flavus,  segmen- 
tornm  anticorum  margine  postico  et  segmeotis  poslids  fere  totis 
eandfdo-micantibns.  Terebra  flava,  brevissima,  obtusa.  Pedes  flavi, 
femoram  tibiarumque  apice  et  tarsis  totis  fusco- nigris.  Alae  lute- 
8centes,  limbo  apicis  venaromqne  transversalium  Km  bis  nigricanti- 
bus,  stigmate-  fusco.  —  (New  Hampshire;  Osten-Sacken). 

25.  Pachyrrhina  virescens  nov.  sp.  <$.  Flava,  eapile 
coneolore  immacutalo,  Ihormce  in  mortuA  ex  viridi  flavo,  in  vivä 
viridi,  pleuris  el   metanoto   immaculatis,  viltis  dorsalibus  nigro  et 
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badio  turtf«,  lateraümm  parte  anteriore  ext  er  ins  incisd.  —  Long, 
corp.  4f  lin.,  Long,  al.  4|  lio. 

Caput  aoraQtiacum,  opacum,  immaculatum,  rostro'paalo  dilu- 
tiore.  Scapus  antennarum  et  primus  flagelli  articulus  flavi,  arttcuü 
reliqui  nigri,  longiuseuli,  iofra  excisi.  Thorax  in  vivä  viridis  post 
mortem  flavescit;  vittae  dorsales  nigro  et  badio  variae,  prope  la- 
terales dorsi  margines  opacae,  io  reliquo  dorso  nitidae;  vitta 
media  antice  subito  guttata;  strigula  flava  inde  a  marginc  laterali 
tboraeis  io  anteriorem  vittaram  laterali  um  partem  ducitur.  Plearae 
immacolatae.  Abdomen  flavura,  serie  media  maeularum  fuscarum. 
Hypopygium  flavum,  iamellis  supremis  laneeolatis.  Pedes  flavi,  fe- 
momm  tibiarumque  apice  et  tarsis  totis  ex  fusco  nigris.  Alae 
cinereo-byalinae,  sligmate  sobfusco.  —  {Dialrict  Columbia;  Osten- 
Sacken). 

26.  Pachyrrhina  lugens  nov.  sp.  2.  Atro  et  aurantiaco 
varia,  fronte  atro  -bipunc tat d  et  metaaoto  atro-vittaJo;  alae  infu- 
scaiae;  terebra  acuta.  —  Long.  corp.  5-J-  lin.,  Long.  al.  4|y  lio. 

Caput  anrantiacnm;  froos  opaca,  utrioque  puncto  atro  ornata; 
triangulum  occipitale  atrum,  subnitens,  latutn,  angulo  antico  acumi- 
nato;  Facies  aurantiaca,  infra  antennas  punctum  quadraogulare  atrum 
gerens;  roslrum  aurantiacum,  uiteos,  supra  (margine  antico  tarnen 
excepto)  atrum,  in  lateribus  nigro  fuscum ;  palpi  et  antennae  nigrae. 
Collare  aurantiacum,  lateribus  nigris.  Tboraeis  vittae  dorsales  la- 
tissimae,  atrae,  nitidae.  Pleura«  atrae,  subnitidae,  aurantiaco  ma* 
culatae.  Scutellum  atrum;  metanotum  aurantiacum,  vitti  media  et 
maculä  posticä  atris.  Abdomen  aurantiacum;  segmentum  primum 
atrum;  aegmenta  sequentia  quatuor  »iugula  faaciä  posticä  atrl  opaca 
ornaatur,  quae  latera  Versus  atteuuata  est  et  in  medio  abdomine 
ito  dilatatur,  ut  cum  £asci&  segmenti  praecedentis  cohaereat;  se- 
gmenta  sextnm  et  septimum  aurantiaca,  oetavum  excepto  margfne 
postico  atrum,  oitidum.  Terebra  atra,  apicem  versus  picea,  lamelits 
tenuibu8  acatis.  Coxae  atrae;  trochanteres  et  femora  lutea,  haec 
apicem  versus  nigra;  tibiae  nigro-fuscae,  apicem  versus  uigrae;  pedes 
toti  nigri.  Alae  infuscatae,  rriente  apicali  dilutiore,  cellulä  costali 
lutea,  stigmate  et  venis  nigris,  limbo  apicis  venarumqne  transver- 
satitim  limbis  nigricaotibus.  —  (Nevr  Hampshire;  Osten-Sacken). 

27.  Paehyrrhina  vittula  <J.  Fron*  pastica  et  oeeipui  sub- 
nüida,  vittä  media  nigra;  thoracis  vütae  dorsales  nigrae.  pleurae 
nigro-maculatae ;  abdomen  nigro  trivittalum.  vittis  lateralibus  tenuj- 
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bus  interruptis;  alae  cinereae  ^   stigmate  subfuscö.  —  Long.  corp. 
5£  lin.,  Long.  al.  6-^  lin. 

Caput  flavum;  froris  postice  et  occiput  modice  nitida,  vitta" 
media  usque  ad  m  argin  em  anticam  frontis  producta  ponclisqne  duo- 
bus  frontalibus  nigris;  rostrum  concolor,  fusco  quadrivittatum; 
palpi  flavi;  scapus  antennarnm  flavus,  flagellum  nigrum,  articnlis 
fiingulis  infra  leviter  excisis.  Collare  utrinque  nigro  -  roacalatum; 
vittae  dorsales  nigrae,  nitidae,  media  antice  modice  dilatata.  Pleura« 
maculis  fusco-nigris  varicgatac.  Scutellum  lateam.  Metanotam  ÜneÄ 
media  fuscä  et  maculä  postica*  lutea"  pictum.  Abdomen  nigro -tri- 
vittatum,  vittä  media  integrä,  viltis  lateralibus  tenuibus  et  inter- 
ruptis. Dypopygium  mediocre,  laminä  supremft  tota"  et  infimae 
basi  nigris,  appendicibus  flavis,  supremis  ianceolatis.  Pedes  Intel, 
femoram  libiarumqne  apice  et  tarsis  totis  ex  fusco  nigris.  Alae 
cinereae,  stigmate  subfusco.  —  (Hudsons  Bay  Territory;  Kennicot). 

28.  Pachyrrhina  unimaculata  nov.  sp.  cT.  Lutescens, 
capiie  thoraceoue  opacis,  vittis  hujus  subochraceis  et  subfusco-meur- 
ginatis;  antennae  luleae,  articulis  flageüi  longiusculis,  inde  ä  se- 
cundo  in  basi.  ultimis  totis  nigris;  alae  sublulescentes ,  stigmate 
fusco.  —  Long.  corp.  4|  lin.,  Long.  al.  5|  lin. 

Lufeola,  lateralibus  thoracis  roarginibus  pleurisque  flavis.  Capnt 
opacnm  imniaculatum,  rostro  concolore.  Palpi  nigro-fusci,  articulo 
primo  in  basi,  articulis  reliquis  in  apice  luteis.  Anlennae  dilnte 
luteae,  articulis  flagelli  longis,  basi  secundi  et  sequentium  leviter 
incrassafä  nigra,  ultimis  totis  nigris.  Thoracis  dorsum  opacum,  vittis 
obsolctioribus  subocbraceis,  sobrasce  marginatis  et  media  per  lineas 
duas  subfuscas  divisä.  Scutellum  et  inetanotum  Immaculata.  Ab- 
domen luteolum,  nitidum,  lateralibus  segmentorum  margin ibus  in- 
aequaliter  infuscatis.  Hypopygium  concolor.  (Pedes  desunt).  Alae 
ex  cinereo  Intcscentes,  stigmate  nigro-fusco.  —  (New  York;  Osten* 
Sacken). 

29.  Pachyrrhina  sodalls  nov.  sp.  9.  Caput  praeter  fa- 
ciem  et  margines  laterales  frontis  nitidum;  antennarum  flagellum 
nigrum,  articulis  primis  ex  fusco  rufis;  thoracis  dorsum  nitidum, 
vittis  ex  ochraceo  fuscis ;  ahdomen  viltd  media  fuscd  et  utrinque 
serie  strigularum  nigrarum  variegatum;  alae  ex  cinereo  lulescentes, 
siigmate  tuteo.  —  Long.  corp.  8$  lin.,  Long.  al.  7}  lin. 

Caput  aurantiacum,  praeter  faciem  et  praeter  marginem  anti- 
cnm  et  latera  frontis  nitidum.    Rostrum  concolor,  in  lateribus  fasco- 
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nSgram;  palpi  subfasci,  articulo  qnarto  praeter  baaim  luteseente. 
Antennae  nigrae,  scapo  ochraceo,  primo  vel  primig  duobus  flagelii 
articuiis  ex  fusco  rufis.  Thoracis  dorsum  nitidum,  vittis  latis  ex 
fusco  ochraceis,  suturä  lalera  versus  nigra.  Scatellam  et  metano- 
tum  oehraeea,  immaculala.  Pleurae  flavo  et  ochraceo  variae.  Ab« 
dornen  vitlä  media  aequali  fuscä  et  utrinque  serie  laterali.  stiigula- 
rum  nigrarum  variegatum,  segmento  ultimo  fere  toto  nigro.  Tere- 
bra  badia,  lamellis  tenuibus  acutis.  (Pedes  desunt.)  Alae  ex  cine- 
reo  lutescentes,  cellulä  costali  et  stigmale  luteis.  —  (Connecticut.) 

30.  Pachyrrhina  occipiialis,  dov.  sp.  $.  Occiput  subni* 
tau,  nigro- fasciat  um;  anteunurum  ßageüum  nigrum;  thoracis  dar» 
sum  nitidum,  v litis  ex  ochraceo  fuscis;  abdomen  vittä  media  et  utrk** 
aus  slrigulis  subobsolet  is  fuscis  variegatum;  alae  ex  cinereo  lüde* 
scentesi  stigmale  luleo.  —  Long.  corp.  6}  lin.,  Long.  al.  6f  lin. 

Caput  flavum,  opacum,  occipite  subnitente,  nigro-vittato.  Ro- 
st rom  concolor,  lateribus  infuscatis.  Scapus  anteonarum  flavus,  fla- 
gellum  nigrum,  imä  articuii  primi  basi  flavicanle.  Thoracis  dorsum 
nitidum,  vittis  modke  latis  ex  ochraceo  fuscis.  Scutellum  ochra- 
ceum;  metanotum  obsolete  ochraceo  vel  subfusco  vitlatum.  Pleurae 
flavo  et  ochraceo  variae.  Abdomen  vilta  media  et  utrinque  strigulis 
lateralibus  subobsoletis  ex  nigro  fuscis  pictum.  Terebra  ex  luteo 
testacea,  lamellis  tenuibus  acutis.  Pedes  lutei,  femoribus  apicem 
versus  fuscis,  tibiis  tarsisque  fusco-nigris.  Alae  ex  cinereo  lutescen- 
tes, cellulä  costali  et  stigmate  luteis.  —  (Hudsons  Bay  Territory; 
Kennicot.) 

Nota.     Pachyrrhinae  sodali  simillima,  sed  fronte  et  occipite  ni- 

gro-fasciatis  diversa. 

31.  Pachyrrhina  xanthosligma,  nov.  sp.  cf  &  2.  Occi- 
put totum  njtens,  immaculatum\  auiennae  flavae%  adversus  apicem 
obscurioreS)  articuiis  ßageüi  praeter  primum  in  basi  uigris;  thora- 
cis  dorsum  nitidum ,  viilis  ochraceis  $  abdomen  vittä  media  tenui, 
Interrupt 4,  fuscä  et  utrinque  strigulis  lateralibus  nigris  variegatum; 
alae  ex  cinereo  sublutescentes,  stigmale  luleo.  —  Long.  corp.  6} — 
8  lin.,  Long.  al.  6|— 7  lin. 

Caput  flavum,  occipite  concolore,  nitido,  immaculato.  Rostrum 
concolor,  nitidum,  lateribus  fuscis;  palpi  flavi.  Anten nae  maris  me- 
diocres,  articuiis  flagelli  infra  modice  excisie;  scapus  et  primus  fla- 
gelli  articulus  flavi,  reliquum  flagellum  ochraceum  vel  ex  ochraceo 
subfuscum,  basi  articulorum  singulorum  nigra.   Thoracis  dorsum  ni- 
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tidum,  tiilis  duale  oehraceis,  sutura  ulrinqae  in  strigülam 
excurrente.  Abdomen  vitta  media  tenui,  inierruptä,  fuacä,  in  foe* 
mioa  valde  obsoletä  et  strigulis  lateralibus  nigris  pictum.  Pedee 
flavi,  extremo  tibiarum  apice  tarsisque  apicem  versus  ex  fusco  ni- 
gria.  Alae  ex  cinereo  lutescentes.  cellulä  costali  et  stigmate  In- 
tel*. —  (Illinois.) 

.32.  Pachyrrhina  gracilicornis,  nov.  spec.  cT  &  2.  Occi- 
put  subofMeum,  immaculatum;  antennae  tenufs,  mediocres,  in  utro- 
que  sexu  aequaies,  fuscae^  scapo  primisque  flugelli  articulis  ßavis\ 
thoraeis  dorsum  nilidum,  vittis  ex  fusco  oehraceis  $  abdomen  vittd 
media  fuscd  et  utrmque  strigulis  lateralibus  nigris  variegatumj 
ahe  ex  cinereo  lutescenles,  stigmate  fusco.  —  Long.  corp.  öf — 7| 
lin.,  Long.  al.  6W — °r  ^°* 

Caput  flavum,  opacum,  occipite  subopaco,  immaculato.  Rostram 
concolor,  nitidum,  laleribus  fuscis;  palpi  subfusci,  articalo  ultimo 
fere  toto  et  extremo  praecedentium  apice  ochraoeis.  Antennae  te- 
nues,  mediocres,  in  utroque  sexn  aequaies,  fuscae,  primo  vel  primis 
flagelli  articulis  et  scapo  flavis.  Thoracis  dorsum  nitidum,  vittis  ex 
fusco  oehraceis,  media  per  lineam  flavicantem  disseelA.  Scutellum 
lutescens;  metanotum  obsoletissime  subluteo  vittatum.  Abdomen 
vitta  media  iotegrä  fuscä  et  utrinquc  strigulis  lateralibus  nigris  va- 
riegatum*  Lameila  hypopygii  suprema  et  infimae  basis  nigrae,  ap- 
pendices  flavae.  Tercbra  lutea,  apicem  versus  badia,  lamellis  tenni- 
bus,  acutis.  Pedes  lutei,  extremo  femorum  tibiarumque  apice  in« 
fuscato,  tarsis  ex  luteo  fuscis,  apicem  versus  nigro-fuscis.  Alae  ex 
cinereo  lutescentes,  cellulä  costali  lutea,  stigmate  fusco. 
Nota.  A  Pachyrrh.  sodali  et  occipitali  stigmate  non  luteo,  sed 
fusco  distinguitur. 

33.  Spilomyia  hamifera,  nov.  sp.  $.  Thorape  nigro  ei 
flavo  variO)  abdomine  flavo,  maculd  basali  subquadratd  fasciisque 
segmsniorum  singulorum  binis  nigris ,  altera  basali  et  integrd9  al» 
lerd  medid  et  interruptd.  —  Long,  corp,  7^—8  lin.,  Long.  al.  7  lin. 

Caput  laete  flavum,  fronte  et  facie  anguste  nigro-viltatis;  genae 
vittula  fusco-nigrä  notatae;  antennae  fuscae,  in  junioribus  testaoeae, 
margine  arliculi  tertii  fusco.  Vertex  niger;  occiput  nigricans,  orbitä 
polline  subalbido  conspersä.  Thorax  niger,  flavo-varius;  dorsum  in 
margine  antico  maeulas  qnatuor,  in  dimidio  posteriore  vittula«  duas 
hamataa,  inde  ab  angulis  poeticis  usque  ad  suturam  pertiaeutes  et 
lituras  duas  minutas,  inversam  literae  V  foraam  efficientes,  colore 
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flavo  pictas  ostendit;  in  pleuris  praeter  humerum  maculae  tres  laete 
flavae  cernnntur,  quarum  ea,  quae  prope  coxam  anticam  sita  est, 
pleromque  obsolescit.  Scatellum  flavum,  margine  basali  interdum 
fwco  vel  nigro.  Metanotum  nigrum  ntrinqoe  macolam  flavam  ha* 
bei  Abdomeo  flavam;  segmentum  primam  praeter  aogulos  laterales 
DOgram;  segmenta  sequentia  singula  fascias  binas  angustas  nigra»  ha« 
bent,  aheram  margini  antico  contigaam  et  integram,  alteram  me- 
dian» et  interruptam«  Venter  niger,  margine  segmentorum  singulo* 
roui  postico  flavo.  Pedes  flavi,  tibiis  tarsisque  anticis  nigris.  Ala* 
rum  dimidiom  anterius  fuscum,  posterius  hyalinum.  —  (Pennsylva* 
nia;  Osten-Sacken.) 

Nota.    Spilomyiae  genus  cellulÄ  marginal!  clausa  a  Milesiis,  fe- 
moribus  posticis  dentatfc  a  Temnostomis  distinguitur. 

34.  Spilomyia  fusca,  nov.  sp.  cf  et  $.  Nigro-ftuca,  fa*> 
r/#,  thoracis  maculis  vittulisque,  ecuieUi  margine  ei  fasciis  in  ab- 
dominis  apice  trlbue  dihäe  euiphureie.  —  Long.  corp.  6J  —  7  lin., 
Long.  al.  54 — 6-^  lin. 

Caput  dilate  sulphureum,  vertice,  vittula  faciei  incompleta  et 
vittulä  frontali  supra  abbreviatä  nigro-fuscis;  antennae  fuscae,  arti- 
culis  duobus  primis  saepe  nigris;  occipat  nigrum,  orbitä  albopolli» 
nosa.  Thorax  ex  nigro  fuscus;  dorsum  in  margine  antico  macalas 
qnatuor,  in  dimidio  posteriore  lineas  duas  hamatas,  inde  ab  angolis 
posticis  nsque  ad  sutoram  per t inen t es,  et  strigulas  doas  dimidiam 
circuli  formam  efficientes,  colore  dilate  sulphareo  pictas  habet;  in 
pleuris  maculae  tres  dilute  sulpbureae  cernuntur.  Scatellum  nigro* 
fuscum,  margine  postico  dilute  sulphureo.  Abdomen  nigro-fuscum, 
breviter  nigro-pilosum;  segmenti  secundi  margo  posticos  anguatissime 
flavescit;  segmentum  tertium  limbum  margiois  postici  aequalem  et 
utrioque  fasciae  mediae  initium  breve  dilute  sulphurea  ostendit; 
segmentum  quartum  fasciam  anguste  interruptam  et  limbum  margi- 
nis  postici  latiusculum  sulphureos  habet.  Hypopygium  maris  totum 
sulphureum.  Venter  ex  nigro  fuscus,  incisuris  dilute  flavescentibus. 
Femora  fusca,  testaceo  et  sulphureo  varia;  tibiae  anticae  praeter  ba- 
sim  sulphuream  fuscae,  posteriores  sulpbureae,  apice  tarnen  ochra- 
ceo;  tarsi  antici  fusci,  posteriores  ochracei.  Alae  subhyalinae,  in 
dimidio  anteriore  fusco-Uteratae.  —  (Pennsylvania;  Osten-Sacken.) 

36.  Temnoetoma  obecura,  nov.  sp.  cf.  Nigra,  abdominU 
eegmeniis  eingulie  flavo  unifasciatis,  fade  subtubereulat&.  —  Long, 
corp.  4±i  lin.,  Long.  al.  4|  lin. 
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Caput  tomento  subaureo  ornatum,  vertice,  maculä  trtangulari 
supra  antennas,  vitta  lata  faciei  genisque  atris,  antennis  fuscis.  Tho- 
rax ater,  humeris,  suturä,  puncto  utrinque  supraalari  niinutisstmo 
pleurarumque  strigulä  flavo-pollinosis.  Scutellum  piceo-nigrum,  sab- 
opacum.  Abdomen  atrum,  modice  nitens,  segmeutis  singulis  praeter 
primum  fasciaro  aequalem,  integram,  modice  arcuatam,  flavo -polii- 
nosam,  utrinque  colore  atro  opaco  limbatam  gerentibns.  Hypopy- 
gium  atrum,  nitens.  Pedes  antici  nigri,  genibus  luteis;  pedes  iuter- 
medii  lutei,  femoribus  praeter  apicem  nigris,  libiarum  apicc  obso- 
lete subfusco,  ultimis  tribus  tarsorum  articulis  fuscis;  pedes  poatici 
lutei ,  femoribus  praeter  apicem  et  imam  basim  nigris,  tibiarum  cB- 
midio  apicali  et  ultimis  tribus  tarsorum  articulis  fuscis.  Alae  cine- 
reae,  obsolete  sublituratae.  —  (Saskatchevan;  Kennicot.) 

Nota.    A  Temnostoma  bombylaoti,  cui  simillima,  faciei  tuberculo 

minuto  quidem,  sed  manifesto  differt. 

36.  Temnostoma  aequalis,  nov.  sp.  cf.  Nigro  et  flavo  va- 
rfa,  segment i*  abdominalibus  singulis  Jlavo  bifasciatis,  Jascid  inter- 
jectä  nigra  in  ultimo  segmento  anguste  interruptd,  pedibus  anlicis 
posteriorumque  femoribus  nigris.  —  Long.  corp.  5}  lin.,  Long.  al. 
5  lin. 

Caput  tomento  subaureo  vestitum,  linea  frontal! ,  vitta  faciali 
genisque  atris,  aotennis  subfuscis;  triangulum  verticale  nigrum,  infra 
flavo - poUino8um.  Thorax  ater,  humeris,  suturä,  puncto  supraalari 
utrinque  et  vittulA  pleurarum  flavo-pollinosis.  Scutellum  nigro-ae- 
neum,  nitidum.  Abdomen  nigrum,  modice  nitens,  segmentis  singulis 
praeter  primum  fascias  binas  flavo-pollinosas,  integras  et  in  lateral! 
abdominis  margine  non  contiguas  gerentibus;  fascia  anterior  segmen- 
tornm  singulorum  a  margine  antico  intervallo  atro  opaco  Separator 
et  postice  limbum  atrum  opacum  habet;  fasciae  segmentt  quarti  per 
vittulam  mediam  flavo- pol linosam  conjunguntur.  Hypopygium  pi- 
ceum.  Pedes  antici  nigri,  genibus  luteis;  pedes  posteriores  lutei, 
femoribus  praeter  apicem  nigris,  ultimo  tarsorum  articulo  fusco. 
Alae  cinereae,  obsoletissime  lituratae.  —  (English  River;  Kennicot.) 

37.  Temnostoma  alternans,  nov.  spec.  c?  et  $.  Nigro  et 
Jlavo  varia,  segmentis  abdominalibus  singulis  Jlavo  bifascialis,  Jascid 

interjectd  nigra  in  ultimo  Joeminae  et  in  duobus  ultimis  maris  seg- 
mentis in  maculas  tres  dissectd,  Jemorum  anteriorum  basi,  tibiis 
tarsieque  anticis  nigris.  —  Long.  corp.  6^- — 7}  lin.,  Long.  al.  5£ 
— 6{  lin. 
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Caput  tomenlo  subaureo  vestilum,  veriice,  vitta  frontali  infra 
abbreviatä,  vitta  faciei  integrä  genisque  alris,  antennis  luteis.  Tho- 
rax niger,  humeris,  maculis  utriuque  binis  in  suturä  sitis,  vittulä 
utrinqne  laterali  inde  ab  angulo  postico  uaque  ad  suturam  pertinente 
et  maculä  postica  triangulä  tomeoto  flavo  tectis.  Pleurae  maculA 
magna  flavo -pollinosä  notatae.  Scutellum  nigro-aeneuni,  nitidum. 
Abdomen  atruni,  opacum,  segmentis  singulis  praeter  primum  fascias 
binaa  laele  flava«,  ad  latera  abdominis  conjunctas  gerentibus;  se- 
gmentum  secundum  utriusque  sexus  fascias  anteriorem  anguste,  po- 
sterioren! lafe  interruptas  habet;  fascia  anterior  segmenti  terlii  in 
utroque  sexu  anguste  intcrrupta  est;  posteriorem,  quae  in  foemina 
anguste  interrupta  cernitur,  mas  integram  et  praeter  latera  cum  an- 
teriore bis  conjunctam  habet;  segmentuin  quartum  foeminae  faaciam 
anteriorem  anguste  interruptam,  posteriorem  rmarginatam  habet; 
in  mare  hae  fasciae  latiores  et  praeter  latera  bis  conjunctae  sunt, 
ita  ut  fascia  interjecta  atra  in  maculas  (res  dissolvatur;  segmentom 
quintum  foeminae  similem  picturam  quam  quartum  maris  habet» 
Hypopygium  luteum.  Pedes  lulei,  femorum  antcriorum  basi  ex  fusco 
nigra,  tibiis  anticis  praeter  basim  tarsisque  anticis  totis  nigris.  Alae 
in  dimidio  anteriore  subfusco  lituratae.  —  (Philadelphia.) 

38.  Lepidomyia  ca/optt«,  nov.  sp.  $.  JYigra,  squamulis  ai- 
bidis  rare  aspersa,  basi  tibiarum  tarsorumque  articuli*  primis  duo- 
bus albis,  alle  nigro-maculatis.  —  Long.  corp.  2\  lin..  Long«  ai 
fc^lin. 

Nigra,  nudinscula,  subnitida.    Frons  plana,  infra  latior,  linea 
media  impresso  sub  obsolet  ä  et  utrinque  maculis  binis  albido-polli- 
nosis  instrueta.   Antennae  angustae,  faciei  subaequales;  articuli  primi 
dno  testacei,  secondus  primo  paulo  longior  et  supra  fuscus;  articu- 
iua  tertius  elongatus,  niger,  basi  infra  testaceä,  seta  basali,  nudä, 
fusca.     Thorax   cum   scutello  et  pleuris  squamulis  minutis  albidis 
rare,  sed  aequaliter  aspersus.     Abdomen  planum,  lateribus  et  apice 
albo-squamulosis,  disco  squamulis  destituto.     Pedes  atri,  nitidi,  sub- 
cyanescentes,  tibiarum  basi  primisque  duobus  tarsonun  articulis  al- 
bis; femora  omnia  crassa,  infra  duplici  serie  spinularum  nigrarum 
armata;  tibiae  aubclavatae,  posticae  modice  arcuatae.   Alae  hyalinae, 
nigro-maculatae.    (Cuba;  Gnndlach.) 
Nota.    Principales  generis  Lepidomyiae  notae  bae  sunt:  Corpus 
pro  portione  breviusculum  et  latiusculum,  nudum,  squamulis 
minutis  aspersum.    Facies  in  medio  tuberculata.    Antennae  fa- 
ciei aeqoales,  artienlo  tertio  duobus  praecedenlibus  simul  suintia 
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duplo  iongiore,  aeqoali,  set&  basal!  temnasima,  tituM.  Femora 
omnia  valde  incrasaata  et  infra  spinosa;  tibiae  et  tarei  craaai. 
Cellula  alarum.  marginalis  aperta;  venula  transversa  media  sub- 
normalis;  margo  apicalis  cellolae  posteriores  primae  in  medio 
sinuatus,  angulo  postico  rotuodato,  antico  acuto  et  prope  ad 
niarginem  alae  dncto. 

39.  Xylota  bicolor  nov.  sp.  cT.  Nigra,  albido-pubescens,  ab- 
domine  praeter  segmentum  primum  toto  rti/b,  tibiarum  anteriorum 
basi,  prlmo  tarsorum  anlicorum  primieque  duobus  intermediorum 
ariieulie  albidis.  —  Long.  corp.  5|  lin.,  Long.  al.  4  lin. 

Caput  nigrum,  albo-pollinosuni,  fronte  valde  projecta.    Anten- 
nae  nigrae,  articulo  tertio  rotuodato  ovato,  panlo  longiore  quam  la- 
tiore,  setä  dilute  ferruginea,  apicem  versus  fusca.    Triangulom  ver- 
tieale  nigram  nitidam,  pilis  albidis  vel  ex  flavo  albidis  vestitum. 
Thorax  niger,  obsoletissime  aenescens,  pobe  dorsi  subflavicante,  pleu- 
raram  albida.    Scutellum  thoraci  concolor,  pnbe  exalbidd  vestitum. 
Primum   abdominis  segmentum  nigram,  reliquum  abdomen  totum 
rufam,  fulvo-pubescens.   Hypopygium  concolor,  fulvo-pilosum.    Ven- 
ter  rufus,  primo  segmento  tarnen  nigro.   Pedes  nigri,  albidopilosuli, 
coxis  posticis  inermibus,  femoribus  posticis  modice  crassis,  libiarum  ' 
anticarum  basi,  primo  larsorum  anticorum  primiaque  duobus  inter- 
mediorum  articnlis  albidis.    Alae  cinereae,  dimidio  basali  hyalino, 
sügmaie  fuseo.  —  (Illinois;  Osten-Sacken.) 
Nota.    Xylota  bicolor  a  Xylota  haematode  Wied.,  quam  ean- 
dem  ac  Xylotam  pigram  Fabr.  esse  persuasum  habeo,  oculis 
longius  contiguis,  pnbe  totius  corporis  longiore,  secundo  abdo- 
minis segmento  immaculato,  hypopygio  non  piceo,  sed  rufo,  fe- 
moribus posticis  minus  incrassatis,  tibiarum  denique  anticarum 
basi,  primo  tarsorum  anticoram  primisque  duobus  intermedio- 
rum  articnlis  albidis  differt. 

40.  Xylota  barbaia  nov.  sp.  $.  Latiuscuta,  thoraoe  eupreo* 
asuao,  abdomine  cyaneo -nigra,  nigro- pilosuto,  segmento  primo  seg- 
mentorumqu*  sequentium  eittgulorum  fasoid  chalubed,  nitida,  oäo- 
jtffaMt,  pedibus  nigris,  tibiarum  posteriorem  basi,  tibiis  anticis  fers 
totis  primisque  tarsorum  anticorum  articnlis  ex  fusco  testateis.  — 
Long.  corp.  5^  lin.,  Long.  al.  5|  lin. 

Caput  latum,  nigram.  Frons  modice  projecta,  nigro-pilosa.  Primi 
duo  antenaarum  articaii  nigri,  tertius  nigro  feseua,  sobrotundus, 
seta  nigri.    Facies  mediocriter  excavata,  albido-pollioosa.    Barba 
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pifebve- 
tat»  cfealybe«s  aatiaat 
aana-pUase;  «fflMrtia  aecaadaai  üwmi  caalybeaav  mMhi,  h» 
■  ^  «abtategraau  pilts  aJbts  vealitaaa  babet;  aogaa wtt  ae* 
fia  da«  aiagali  prope  iiyiw  aatieaan  fasctaaa  aiaaileaa,  aed 
et  »ms  htam  feuenfc  Fedes  fttgri,  elbtaVpileai;  Ia* 
■Mn  ia  apice  nigra  pfleoaia«  peatice  «Mi  iacrassata 
ex  fasca  teataeeae,  teaaeate  Uteri*  aatka  saMalvas  tibi* 
rioraaa  baais  et  priaai  de*  tamni  aatioareai  aHicali  ex  Aase*  aa» 
atacei,  tarn  1111111  iaara  falTa-toawrtosi.  AUe  ciaereae,  damidie 
baatli  byahoo,  stigaaaee  w|w  feace,  venw  nigra,  —  (Sitka.) 

41.  Xjfei«  />«*  «Tales«  nt.  ep.  <f  et  9.  Afer»  earasfia,  ai* 
dmm'me  ßmm  ymmdrimmcmlmiQ ,  caxät  jpeafk*t  «•er«  «ec  «Vafaf«*  *ec 
faoercaJef  *s.  —  Long-  cecp,  Sf  am,  Lang.  al.  3  Ha. 

Capat  ni^rem,  firoete  foeaainae  aeneo-viridi;  inteaaae  fitscae, 
articotis  primis  doobos  ex  fbsco  nigris,  basi  setae  aigricaetis  lateai 
frans  modice  proBaineas  et  freies  aaadice  excavata»  Thorax  aenee- 
▼iridis,  nitens,  vittis  qaataar  dersatibas  ex  cepreo  scortaeei*.  See> 
teUnm  cum  thoraee  concolor.  Printern  abdomiais  segmentnui  nitl» 
doai,  snbaeneuoa;  aeqaeaüa  dao  atra,  praeter  eaargtaes  laterales 
opaca,  utromque  macalis  btais  flavis  qaadratis  oraatoaa,  qeee  ma- 
colae  ia  mare  caai  aaargiafbas  lateralibaa  oohaerere,  ia  roemina  ab 
bis  aeparatae  ease  soleat;  segmeeteui  qaarfaaa  aeneo-virid*,  ntttdaa», 
ia  foemina  iaterdam  ex  riridi  aceriaeenin;  segmentan  qutntaa»  fee» 
mtaae  et  hypopygteai  aaaria  cam  aegmento  praecedeate  ceneolore. 
Venter  flava*,  segmente  qaarto  ex  nigra  fasco.  Pedes  nigri,  sab»- 
aireaeentes,  genibaa,  tibiaram  anteriornm  basi,  primu  daoboa  Tal 
tribo8  tarsoram  aDtioaram  tribnsqoe  intermediorum  artieuha  dilata 
fiavicantibns,  totenaediia  taraaraai  poatieoruni  articulu  haad  rara 
faseis  vel  aabfaada;  femora  poatica  valde  incrassata;  coxae  postieae 
In  otroqne  aexa  inermes.  AUe  snbhyalinae,  ex  ftisco  eiaereae,  att 
graste  subfesco.  —  (Illinois,  Wisconsin)  Osten-Sacken.) 

Nota.     Xylotae  bifasciatae  Neig-  aimiliima,   at  panlo  minor  et 

pubc  breriore  vestita  est,  nee  aetam  antennarum  totam  nigram, 

aed  in  basi  luteam  bebet. 
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43.  Ckrysotoxmm  laterale  nov.  sp.  cT.  Pedüus  ioti*  flm- 
«6t,  olomm  ft«t*o  eostali  fnsco,  aeouali.  —  Long.  corp.  5J-  Ho.,  Long, 
al.  6*  liD. 

Antennarom  articalos  secondos  primo  longior,  margine  apicali 
testaceo;  articalos  tertins  praecedentibas  simul  saralis  paulo  loogtor. 
Ocoli  hirti.  Laterales  tboracis  vittae  snbintegrae,  vittalae  albido- 
pollino8ae  conspieaae.  Scotellam  flavam,  faseiolä  disci  nigricante. 
Flavae  abdominis  fasciae  mediocrcs,  arcoalae,  angiistissime  inter- 
roptae, cum  limbo  flavo  marginis  lateralis  connexae;  margo  eeg- 
mentorom  eingalorom  posticas  flavas,  segmeoti  primi  angastas, 
tertii  latus,  quarti  valde  dilatatos,  qointi  in  macalam  oblongam 
prodoctos,  ita  nt  inter  banc  macalam  et  fasciam  Y  inversum 
eolore  nigram  pictam  »it.  Hypopygiam  flavam.  Media  ventri*  se- 
gmenta  singula  fasciam  arcuatam  anguste  iaterroptam  et  marginem 
posticom  flavos  habent.  Pedes  toti  flavi.  Alae  cinereo-byalinae, 
fosco  costae  limbo  angnslo  et  aeqaali.  —  ^Nebraska.) 

Nota.    A  Chrysotoxo  derivato  Walk.,  cni  affine,  vitta  tboracis 

laterali  latiore,  m argine  abdominis  flavo,  picturä  ventris  laetiore 

pedibusqoe  totis  flavis  facile  distingaitar. 

43.  Chrysotoxum  pnbescens  Loew  cT  et  $.  Pedibus  to- 
ti* flavis,  alis  adversus  costam  lutescentibus.  —  Long.  corp.  6  Iku, 
Long.  al.  5y7  lin. 

Syn.  Ckrytoloxum  pubetcetu  Loew,  Wien.  Monatschr.  IV,  84. 
Secundns  antennaram  articalos  primo  longior,  tertias  daobas 
praecedentibas  simal  samtis  in  foemin&  sabaeqaalis,  in  mare  Ion* 
gior.  Ocoli  hirti.  Laterales  tboracis  vittae  ioterruptae,  vittolae  al- 
btdo*pollioosae  conspieaae.  Scntellom  flavam,  disco  nigro.  Flavae 
abdominis  fasciae  medioeres.  arcuatae,  interroptae,  in  angnlis  segmen- 
torom  posticis  com  limbo  marginis  postid  connezae;  bi  linbi  in  se- 
gmentis  posterioribus  latiores  sont  quam  in  praecedentibas;  limbas 
segment i  nltimi  in  macalam  triangnlam  dilatatur,  ita  nt  inter  haue 
macalam  et  fasciam  V  inversnm  eolore  nigro  inscriptom  sit  Ven- 
ter  niger,  segmentis.  postice  flavo- marginatis,  daobas  intermedns  in 
mare,  oltimis  tribas  in  foemin&  macalas  binas  ovatas  gerentibos. 
Hypopygiam  flavum.  Pedes  flavi.  Alae  cinereo-hyalinae,  adversus 
costam  lutescentes.  —  (Illinois;  Osten-Sacken.) 

44.  Chrysotoxum  ventricosum  nov.  sp.  9.  Oeulis  hirlis. 
scuteUo  ioto  flavo,  abdominis  globosi  faseiis  medioeribus,  modice 
arcuatis,  a  margine  laterali  et  marginis  postid  Umbo  anguste  st- 
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pmratie  vei  eubeeparaiie,  femorum  anteriomm  baei  yrntoriausoiie  po- 
aftefo  praeter  apteem  nigrie,  —  Long-  corp.  6  Im.,  Long.  al.  6}  lin« 

Tertius  antennarum  articalis  duobas  praeeedentibus  simnl  snm~ 
tis  paolo  longior.  Oculi  hirti.  Laterales  thoracis  vittae  interruptae. 
Scutellum  totam  flavnm.  Abdomen  globosum,  fasciis  mediocribus, 
raodice  arcuatis,  anlaste  inlerruptis,  a  margine  laterali  et  a  limbo 
marginis  postici  pleramqae  separat! 8,  htterdnm  per  macalam  lateam 
in  postico  segmenti  angulo  sitam  com  utroque  conjonctis;  posticus 
segmenti  primi  margo  limbum  flamm  aut  nulluni  ant  angustissimum 
habet;  limbi  segmentorum  seqnentium  mediocres,  altimi  in  macu*- 
lam  triangulam  dilatatas,  per  Y  nigram  inversnm  a  fasci&  separatam. 
Ullima  tria  ventris  segmenta  singnla  fasciam  mediocrem,  latissime 
interroptam  et  limbam  postico m  flavos  babent.  Pedes  flavi,  basi 
femorum  anteriorum  femortbnsqne  posticis  excepto  apke  nigris.  Alae 
cinereae,  fusco  costae  limbo  aequali.  —  (Washington.) 

Nota.  Chrysotoxum  ventricosom  a  foemin&  Chrysotoxi  arcuafi 

lÄun.  (hortensis  Meig.),  coi  simillimum,  basi  abdominis  nigro- 

pilosa  facile  distinguitnr. 

45.  Microdon  trisiis  nov.  8p.  $.  JNiger,  pallide  pilotus, 
antennie  langte  fueco-nigrie,  fronte  laiiseHmd,  ecuteüo  bideniato,  ab- 
dominie  oblongo-ovati  eegmento  paenulHmo  dnobue  praecedentibue 
eimtd  eumtis  eubaequali.  —  Long.  corp.  4{  lin.,  Long.  al.  3f£  lin. 

Caput  aeneum  nigra m,  pilis  ex  flavo  albidis  vestitum,  fronte  la- 
tissimä,  aeqoali.  Antennae  elongatae,  nigro-fuseae,  articolo  primo 
lineari,  tertio  snbaeqnali,  in  basi  testaceo.  Thorax  aeneo-niger,  ob* 
solete  cupreo-lmeatus,  pilis  flavescentibos  vestitus.  Scntellnm  viridis 
nigram,  albido-pilosum,  planiusculom,  apice  emarginato  et  otrinqoe 
dente  minoto  concolore  armatum.  Abdomen  oblongo-ovatom,  pon« 
ctatnm,  nigram,  segmento  paenaltimo  daobas  praecedentibas  simol 
eumtis  subaequali,  basi  marginibusqne  lateralibns  flavo-pilosis  pilis* 
que  albidis  in  disco  ita  dispositis,  ut  fascia  late  interropta  in  postico 
segmenti  tertii  margine,  plagae  duae  magnae  separatae  in  segmento 
qnarto  duaeqae  minores  sabcontigaae  in  segmento  qninto  pilis  albi- 
dis yesütae  appareant.  Venter  flavo-pilosus,  nigro-piceus,  margini- 
bus  posticis  8egmentorum  singnlornm  dilnte  flavieantibos.  Pedes  ni« 
gro-picei,  femorum -basi,  genibns  et  basali  tibiarum  posticaram  di« 
midio  dilute  testaceis;  tarsi  nee  dilatati  nee  incrassati.  Alae  cine- 
rcae, Kmbis  yenarom  transyersalium  nigricantibns  angnstis,  angulSs 
posticis  cettularum  posteriori«  primae  et  discoidalis  rotnndatis,  non 
appendiculatis.  —  (Virginia) 
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46.  Microdon  loeime  nov.  ap.  <?  et  9.  £•***  trfrfcfta,  cta»» 
Jyfco  etf  trfolawo  splendene,  ocmlU  Atrffo,  fronte  ei  fade  angusiis, 
+ceHis  a  vertice  remotie,  antenmis  6revi&u$  nigrie,  tikiie  marts  fla- 
vis,  foeminae  nigricantibus.  —  Long.  corp.  4  litt.,  Long.  al.  3£  lin. 

Corpus  gracilc,  laete  viride,  nttidum.  Caput  cbalybeum;  faciea 
aaguata,  aequalis,  pilis  dilutissime  flavis,  prope  antennas  pilia  nigria 
vtestita.  Antennae  capite  breviores,  nigrae,  articulo  tcrtio  priuii  lon- 
gitudinem  paolo  excedenie.  Prona  aogusta,  nigro-pilosa,  in  mare 
aapra  antennas  coarctata,  in  foemina  aequalis;  ocelli  in  utroque  sexu 
a  vertice  remoii.  Thoracis  dorsnm  chalybeo  et  copreo  splendena, 
piagA  discoidali  oupreo  -  circumscripta  ornatura,  nigro-pilosum,  mar- 
gine  antico  anguliaque  posticis  tarnen  pattide  pilosfo.  Scutellnm  ni- 
gropiloaum,  aubeonvexum,  spiee  emarginato  et  utrinqne  denticulam 
nigrum  gerenle.  Abdomen  maria  cylindricnm,  adrersus  apicena  eka- 
lybescens;  abdomen  foeminae  minus  convexnm,  praeter  marginea 
lere  tot  diu  violaceum.  Femora  chalybea;  tibiae  maria  descripti  fla- 
vae,  foeminae  nigricantes  et  chalybeo  micantes ;  tarai  utriusque  aexua 
nigri.  Alae  cinereae,  limbis  nigricantibus  venarom  transveraalium 
angustis,  subobsoletis,  angulia  posticis  cellularum  postcrioris  primae 
et  dtaooidalb  rotundatis,  non  appendieulatla.  —  (Cuba;  Gundlach.) 
Nota.     Mierodon  laetus  Microdonti  hrevicorni  Lw.  aimilia  et  af- 

finia  eat,  sed  oeulia  hirtig,  abdomine  minus  lato  et  tibiis  molto 

gracilioribu8  differt. 

47.  Microdon  coarciaius  nov.  ap.  cT  et  2.  €7rarföa,  chaiy- 
beoviridie,  modice  nitens,  ocuiU  subnmdis,  fronte  et  forte  angueiie^ 
ocellie  a  vertice  remotis,  antermis  brevibue nigrien  segmenti  abdomU- 
nedie  seeundi  marginibus  tumidls.  —  Long.  corp.  3|  — 4  lin.,  Long, 
al.  8  lin. 

Gracillimua,  chalybeo- vi  ridiB,  modice  nitena,  albido-pubeaeena. 
Frous  aeqnalia,  angoala,  foeminae  panlo  latior  quam  maria,  oeeiüs  a 
verttee  remolia.  Anlennae  nigrae,  brevea,  articulo  tertio  praeceden- 
tiaos  simul  sumtis  paulo  longiore.  Thoracia  doraam  aeneo-viride, 
anbtiKaaime  pnnetulatum  et  tranaveraim  aciculatum,  vHtis  quatuor 
obaenre  cupreis.  Scntellom  ex  viridi  nigrum,  apice  emarginato  et 
ntrmqoe  denticulo  nigro  inatrueto.  Abdomen  maris  cyliadricum, 
obtnsum,  foeminae  acutum;  segmentnm  aeeundem  panlo  latiua  quam 
aeqnentia,  diseo  depresso,  marginibus  lateralibas  qnaai  tnmidia.  Alac 
einereo-hyalfnae,  venarnm  transveraalium  limbia  nigria,  angelis  pa» 
atici8  eellnlarnm  postcrioris  primae  et  diaeoidalia  rotandatis,  brevi*. 
aime  appendiculatis.  —  (District  Columbia;  Osten-Sacken.) 
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46.  Ceria  abbreviata  nov.  sp.  <?.  iVqgro,  ./fat*  «•rk»^  p#- 
«ftmcnlo  <m/«fUMtrtun  longo ,  abdomimie  cylindrici  stgmentis  primit 
dmbus  eoliio  brevioribus,  coeiali  alamm  dimidio  fusco.  — »  Long, 
corp   A\ — 4-J  lin.,  Long.  al.  3|  —  4  lin. 

Ceriae  conopsoidi  siraillima.  Nigra  subopaca.  Occipnt  nigroni; 
Vertex  praeter  angulum  ocelliferum  flavua;  frone  flava,  vitli  nigrA* 
faciea  flava,  villi  tenui,  lineA  transversa  genisque  nigris.  Antennae 
nigrae,  pedonculo  fusco,  elongato.  Thorax  niger,  punetatos,  httme- 
ri8,  macula  ntrinqne  laterali  minutA  pleurarumque  maeuld  didymä 
flavis.  Scotellam  flavum,  basi  nigra,  margine  apicali  fuaco.  Abdo- 
men cylindricura,  praeter  postieoa  aegmentorom  marginea  serobictir 
latum,  atrum,  lateribna  aegmenti  primi  marginibasque  postiois  ae- 
groen  forum  secundi  et  qoarti  latins,  lertii  anguatius  flavia.  Hypo» 
pygiam  atram.  Pedes  interdom  nigri,  femorum  basi  fuscä,  geaibua 
et  imä  tibiaram  bati  flavia,  saepias  nigro-fusei  iuveniuntur,  ferne* 
mm  basi  et  apice  tibiarum  tarsisque  anterioribua  testaceis  vel  ex 
faseo  teataceia,  genibus  tibiarumqae  basi  flaris.  Alae  hyalinae,  di- 
äiidie  coslali  ad  versa«  basim  dilutius,  ad  versus  apieem  saturatios 
foaco.  —  (Pennsylvania.) 

Nota.    Ceria  abbreviata  secundum  abdominis  segmentum  multe 

breviua  quam  Ceria  coiiopsoides  habet. 

49.  Empis  laevigata  nov.  sp.  tf.  Nitida,  tota  oiro,  nigra* 
pilosa;  oculi  conti  gut;  halterum  capitmtum  flavescens\  alae  ditute 
sub/uscae,  stigmate  paulo  sahwatiore,  eubosoleto;  hypopygium  da*» 
«um,  Jilamenio  rentrali  obtecto;  venter  ante  hypopygium  apopayoi* 
bus  duabus  aduncis  instructve.  —  Long*  corp.  3$  lin.,  Long,  al,  3^  lin» 

Tota  a»ra,  nitida,  nigro-pilosa.  Ocali  centigoi.  Antenne*  t*- 
mies,  nigrae.  Proboseis  nigra,  supra  ex  parte  fusca,  tibiia  aniiois 
lengior.  Tboracis  doraom  nigro-pilosum,  polline  cineraacente  obeo* 
letissime  aspersum.  Scutellum  convexum,  praeter  setas  marginales 
sex  nudum.  Pleorae  et  ooxae  cinereo-pollinosae,  subopacae.  Ab* 
dornen  nigro-püosnm.  Hypopygium  deflexum,  dausn»,  filamento 
eentrali  obtecto.  Venter  ante  hypopygium  apophysea  dnas  inemv 
vas,  pilis  nigrit  barbatas  habet  Pedes  simplioes,  tenues,  pilia  bre> 
vibns  aetisque  tenuibns  nigris  vestiti.  Halterum  capitulum  Dave» 
aoens.  Alae  dilute  subfuscae,  stigmate  subfuseo,  venia  fuscis.  — 
(New  Hampshire;  Osten -Sacken.) 

69.  Empis  stenoptera,  nov.  sp.  <J  et  2.  Tennis,  immun. 
scnfo,  ojmeo,  ex  albo  cmcrascens,  vittis  otioluor  tkoraeis  sub/useie^ 
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antennae  nigrae;  proboscis  brevis\  pedes  gracUes,  /useir  femorum 
Hbiarumaue  basi  lutea,  tarsis  nigris;  alae  angustae,  cinereo-hyali- 
nae,  venia  nigro- fuscis,  stigmate  obsolet o.  —  Long.  corp.  1-f^  lin., 
Long.  al.  2y'f  lin. 

Tenuis,  nudiuscula,  opaca,  ex  albo  cinerascens,  abdomioe  foe- 
minae  minus  albicante.  Caput  coocolor.  Oculi  maris  separati.  An- 
tennae tenuissimae,  nigrae.  Proboscis  nigra,  capite  longior,  sed  fe- 
moriba8  anticis  brevior.  Tboracis  dorsum  subfusco  quadrivittatum, 
vittis  inlermediis  poslice,  lateralibua  anttce  valde  abbreviatis.  Hy- 
popygium maris  clausuni,  nigrum,  lamellis  inferis  testaceis,  filamento 
centrali  oblecto.  Coxae  albido-cinereae,  apicem  versus  dilute  lute- 
scentes.  Pedes  graciles,  fusci,  femorum  basi  et  latere  infero  tibia- 
ramque  basi  luteis,  tibiis  apicem  versus  tarsisque  totis  nigris.  H äl- 
teres dilute  fiavescentes.  Alae  angustae,  cinereo-hyalinae,  stigmale 
obsoleto,  venia  fuscis.  —  (New  Hampshire;  Osten-Sacken.) 

51.  Empis  longipes  nov.  sp.  <?.  Flava,  antennis  gracilibus 
nigris,  capite  et  dorso  thoracis  ciuereis,  hoc  fusco-  ouadrivittato, 
abdominis  vittä  media  segmentorumque  singulorum  marginibus  po~ 
stich  nigricantibus,  tarsis  nigris;  hypopygium  flavum,  filamento 
centrali  crassissimo,  praeter  basim  obteclo;  alae  ex  lutea  cinereae, 
stigmate  concolore,  obsolet issimo.  —  Long.  corp.  2£liu.,  Long.  al. 
3*  lin. 

Tennis,  nudiuscula,  flavicans,  aupra  obscurior.  Caput  nigrum, 
polline  albo  cinereom.  Frons  angustissima.  Antennae  tenuissimae, 
nigrae,  stylo  terminali  mediocri.  Proboscis  primis  duobus  tarsorum 
anticorum  articulis  simul  sumlis  subaequalis.  Thorax  lutescens; 
dorsum  cinereum,  opacum,  vittis  quatuor  angustia  fuscis,  interme- 
diis  postice,  lateralibua  antice  valde  abbreviatis,  pilis  minutis  sctis- 
que  nigris  rarissimis.  Scuiellum  lutescens.  Abdomen  nitidum,  lu- 
teum, vittä  media  segmentorumque  singulorum  marginibus  posticis 
nigricantibus.  Hypopygium  mediocre,  flavum,  ringens,  apice  nigro- 
barbato,  filamento  centrali  crassissimo,  concolore,  praeter  basim  ob- 
tecto.  Pedes  longi,  graciles,  flavi,  breviter  nigro-pilosuli,  tarsis  ex 
nigro  fuscis,  articulis  primis  in  apice,  reKquis  totis  nigris.  Alae  ex 
luteo  cinereae,  venia  ex  fusco  luleis,  stigmate  coucolore,  obsoletis* 
simo.  —  (Lake  George  N.  Y.;  Osten-Sacken.) 

52.  Empis  rufescens  nov.  sp.  <?.  Flava,  supra  rufescens, 
capite  dnereo,  primis  tarsorum  articulis  in  apice,  reliuuis  totis  ni- 
gris ;   oculi  subcontigui;  hypopygium  longiusculum,  ascendens,  fila> 
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mento  centrali  longo,  exserto;  alae  ex  luteo  cinerea*,  siigmate  <ß- 
hstissime  subfusco.  —  Long.  corp.  3^  lin.,  Long.  al.  3j>  lin. 

Flava,  supra  rufescens.  Thorax  subopacus,  abdomen  nitidum. 
Caput  nigrum,  polline  albo  cinereum.  Oculi  in  fronte  subcontigui. 
Antennae  mrdiocres,  validiusculae,  artieulis  primis  duobus  rufis,  lertio 
nigro.  stylo  terminali  mediocri.  Proboscis  flava,  libiis  anticis  longior. 
Thoracis  dorsum  pilis  setisque  raris  nigris  instruclum.  Hypopygiom 
flavotn,  longiusculum,  ascendens,  clansam,  lamellis  inferis  elongatia, 
anperia  parvis,  breviter  ovatis,  fiiamento  centrali  exserto,  iofero,  te- 
nui,  arcuato,  flavo.  Pedes  gracilea,  pilis  setolisque  brevibua  nigris 
vestiti,  flavi,  artieulis  tarsoram  primis  dnobna  in  apice,  nltimia  tri- 
bna  totis  nigris.  Alae  ex  luteo  cinereae,  venia  fuscis,  adveraos  co- 
atam  et  basim  ex  fusco  loteis,  siigmate  dilutissime  aubfasco.  —  (New 
Hampshire;  Osten-Sacken.) 

53.  Rhamphomyia  umbrosa  nov.  8p.  <J  et  $.  Nigra,  ni- 
gro-pilosa;  hypopygium  parvum,  ascendens,  apice  badio,  fiiamento 
centrali  mire  incrassato,  airo9  praeter  basim  obtecto:  alae  ex  fusco 
nigrae,  basi  lutescenle.  —  Long.  corp.  2f  lin.,  Long  al.  3 — 3,'y  lin. 

Tota  nigra,  nigro-pilosa,  anpra  polline  cinereo  leviter  aspersa. 
Oculi  contigui.  Antennae  mediocrea,  nigrae,  articnli  secundi  mar-* 
gine  apicali  obsolete  fuaco,  articulo  lertio  oblongo-lanceolato ,  stylo 
terminali  brevisaimo.  Proboscis  nigra,  femoribus  anticis  aeqnaüa; 
palpi  coneolores.  Abdomen  compressum;  hypopygiom  parvum,  aacen- 
dens,  clausuni,  nigrum,  apicem  versus  badium;  filamentum  centrale 
infernm,  crassissimum,  atrum,  nitidum,  praeter  baaim  obtectum.  Pe- 
des simplices,  pilis  selisque  nigris  instructi.  Halt  eres  ex  luteo  sub- 
fuaci.  Alae  ex  fuaco  nigrae,  basi  lutescente,  stigmate  nigro;  alae 
foeminae  modice  dilatatae.  —  (New  Hampshire;  Osten-Sacken.) 

54.  Rhamphomyia  basalie  nov.  sp.  $•  Cinerea,  ventre, 
coxis  pedibueque  dilute  tutescentibus,  tibiis  apicem  versus  tarsisque 
totis  ex  nigro  fuscis,  tibiis  posticis  breviter  squamato-cilialis;  alae 
dilatatae,  nigrae,  basi  hy  alind.  —  Long.  corp.  2 — 2^7  Hn.,  Long, 
al.  2*  lin. 

Cinerea,  opaca.  Caput  ex  albo  cinereum ;  antennae  nigrae,  lon- 
giosculae,  anguatae,  artieulis  primis  duobus  breviter  nigro-pilosis,  ar- 
ticulo tertio  oblongo-lanceolato,  stylo  terminali  medioeri.  Probo- 
scis fusca,  femoribus  anticis  paulo  brevior.  Thoracis  dorsum  sub- 
fusco obsolete  trivittatum,  pilis  brevibus  setulisque  raris  nigris  in- 
strnetum.    Abdomen  ex  fusco  cinereum,  subnitens,  ventre  fere  toto 
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pailido;  stylianales  longiusculi,  lineares.  Coxae  et  pedes  dilale  In- 
tescentes;  femora  apicem  versus  obsolete  sabfusca;  tibiae  adveraus 
apioem  nigro-fuscae,  poeticae  leviter  compressae,  utrinque  pilis  nigri* 
modice  dilatatis  cilialae.  Halteres  exalbidi.  Alae  valde  dilatatae, 
nigrae,  basi  hyalin! ,  stigmate  obsolet issimo  —  (New  Hampshire; 
Osten-Säcken.) 

65*  Rhamphomyia  macilenta  nov.  sp.  tf.  —  Cinerea,  opaca, 
tharace  obsoletisshne  vittato,  abdomtne  nigra,  nitida,  hypopygio  parvo 
concolore,  JiUtmento  centrali  crassa,  praeter  basim  obtecta\  oculi  se- 
paratio antennae  longae,  nigrae  $  pedes  tut  ei,  extremo  libiarum  apice 
infuscato,  tarsis  ex  fusco  nigris,  femoribus  in/ra  nigro-setutosUi 
halterum  cnpUntum  albicans;  alae  angustae,  cmereo*  hyalin**,  sti- 
gmate sub/usco,  venin  fuscis.  —  Long.  corp.  2^  lin.,  Long.  aL 
2^7  lin. 

Macra,  cinerea,  opaca,  nudioscula.     Caput  concolor,  ocoüs  per 
frontem  latam  separatis.     Antennae  longae,  tenues,  nigrae,  articolis 
primis  duobus  breviter  nigro-pilosis,  terlio  sublineari,  stylo  termi- 
nal! mediocri.    Proboscis  fusca,  femoribos  anticis  brevior;  palpi  lu- 
»ei,  apice  fosco.     Thoracis  dorsum  vittis  obscurioribus  obsoletissi- 
mis  Tel  nullis,  pilis  setisque  nigris  brevibus  et  raris.    Abdomen  ni« 
gram,  nilidum,  supra  pilis  nigris,  utrinque  et  infra  pallidis  vestitum. 
Hypopygium  nigrum,   parvum,    lamellis  omnibus  brevibus,   ovatis, 
breviler  nigro-pilosis,  filamento  centrali  crassissimo,  prater  basün  ob- 
tecto.    Coxae  luteae,  anticae  basim  versus  subfuscae.     Pedes  lutei, 
breviter  nigro-pilosi,  femoribus  infra  nigra- sei  nlosis,  extremo  tibia- 
rum apice  infuscato,  tarsis  ex  fusco  nigris.  —  Alae  angustae,  eine- 
reo-hyalinae,  stigmate  subfusco,  venis  fuscis,  basim  versus  lutescen« 
tibus.  —  (New  Hampshire;  Osten-Sacken.) 
Nota.     Foeminam  unam  possideo,  quae  fortasse  uxor  Rhampho- 
royiae  macilentae  est,  sed  a  mare,  quem  descripsi,  differt  vittis 
dorsalibus  tribus  distinetis  et  capitulo  halterum  fusco.    Altera 
föemina  cum  hac  coogroit  quidem,  sed  et  coxas  omnes  praeter 
apicem  infuscatas  et  femorum  apicem  fuscum  habet;  tihiaram 
color  jam  inde  a  medio  in  fuscum  abit.    Pili  pedum  utriusque 
foeminae  non  düTerunt,  nee  aiii  sunt,  quam  quales  in  foeminä 
«jus  modi  maris  expeclaveris.   Duae  aliae  foeminae  ab  ei,  quam 
altera  loco  notavi,  non  recedunt  nisi  alis  magis  obscuratis  pal* 
pisque  nigro-fuscis. 
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56.  R  Jtamphomyia  rustica  nov.  gp.  tf  et  $.  CapHe,  iho- 
race  non  vittato  scutelloque  einer  eis,  abdomine  lutescente,  segmentis. 
vel  posticis  vel  omnibus  praeter  marginem  posticum  pieeis  vel  ni- 
gris;  antennae  flavae,  articulo  terlio  praeter  basim  nigro;  coxae 
lulescentes,  rar  ins  excepto  anticorum  apice  piceae;  pedes  atUici  lu- 
4*i,  iarsis  nigris;  pedes  postici  in  speeiminibus  maturis  toti  nigri, 
Mi  immaturis  ex  parte,  int  er  dum  maximä  ex  parte  dilute  lutescenies* 

</.  oculi  contigui;  Jtlamenium  centrale  hypopugH  ßexuosum^ 
prope  basim  fracium, 

$.  styli  anales  longiusculi,  lineares. 

Long.  corp.  2J— 2}  lin..  Long,  ah  2-^ — 2-^  lio. 

Caput  obscure  cineream,  nigro-pilosum,  oculis  maris  contiguis. 
Antennae .  graciliores,  dilule  flavescentes,  articulo  terlio  praeter  ba- 
sim nigro,  stylo  terminali  medioeri.  Proboscis  fusca,  coxis  anticia 
paulo  longior;  palpi  lulei,  apice  obacure  fusco,  interdum  toti  futcL 
Thorax  cinereus,  vittis  obscurioribus  nullis,  pilis  setisque  raria  ni- 
gris. Scutellum  concolor.  Abdomen  in  speeiminibus  nuper  exclusis 
lutcolum,  segmentis  ultimis  praeter  marginem  posticum  pieeis;  spe- 
eimina  matura  praeter  margin  es  segmentorum  singulorum  posticos 
tot  am  abdomen  nigrum  habent.  Coxae  plerumque  luteseentes,  non 
nunquam  aolo  anlicarum  apice  excepto  piceae;  pedes  antici  lute- 
scentes,  femorum  basi,  tibiarumque  apice  interdum  infuscatis,  tarais 
semper  nigris;  pedes  poslicos  apeeimina  matura  totos  nigros,  imma- 
tura  saepe  maximä  ex  parte  lutescenles  habent,  tibiarum  apice  ta- 
rnen tarsisque  semper  obscuris.  Halteres  dilute  flavescentes,  Alae 
cinereo-hyalinae  vel  cinereae,  venia  rascis  et  stigmate  subfusco;  ba~ 
sis  venae  tertiae  plerumque  umbra  subfuscä  cirenmfusa  est.  —  (New 
Hampshire;  Osten-Sacken.) 

57.  Rhamphomyia  luleivenlris,  nov.  sp.  tf.  Cinerea,  vil- 
li« tharacis  tribus  nigricantibus ,  abdomine  supra  nigra,  infra  di- 
iute  ßavicante,  coxis  pedibusfyue  ßavicantibus,  tibiis  anterioribus  in 
apice  sutfuscis,  posticis  excepld  basi  tarsisque  omnibus  nigris  $  oculi 
contigul;  antennae  nigrae,  articulo  seeundo  fusco  \  proboscis  coxis 
anticis  paulo  longior;  bupopygium  nigrum,  lamellis  intermediis  sub- 
ovatis,  superis  lanceolatis,  porrectis,  ßtamento  centrali  ßexuom% 
alae  cinereo-hyalinae.  —  Long.  corp.  2-J-  lin.,  Long.  al.  2±  lin, 

Caput  obscure  cinerenm,  oculis  contiguis.  Antennae  graciles, 
nigrae,  articnlis  primis  deobas  breviter  nigro- pilosis,  seeundo  praeter 
basim  fusco,  style  terminali  breviuscolo.  Proboscis  fusce,  coxis  an- 
ticis paulo  longior.     Thorax  dnercus,  opacus,  vittis  tribus  nigris 
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subobsoletis,  piiis  setisque  raris  nigris. .  Scuteüum  concolor.  Ab- 
domen sapra  nigrum,  nitidam,  olrioque  et  infra  dilute  flavescen*. 
Hypopygium  mediocre,  nigram,  ringen*,  lamellis  intermediis  subova- 
tis,  obtusis,  superis  lanceolatis,  porrectis,  omnibus  nigro-pilosis,  fiia- 
roenlo  centrali  luteo,  tenni,  flexuoso,  prope  basim  non  fracto.  Pe- 
des  cnm  coxis  dilate  flavicantes,  nigro-pilosi;  tibiae  anteriores  in 
apice  nonnihil  fuscescant ;  tibiae  poslicae  praeter  basim  et  tarsi  ooh 
nes  nigri.  Halteres  dilate  flavicantes.  Alae  cinereae,  venia  fuscis, 
stigmate  subfusco.  —  (New  Hampshire;  Osten-SackenJ 
Nota.  A  Rhamphomyia  mutabili  ventre  pallido,  coxis  dilutiori- 
bus  et  oculis  mari8  contiguis  dttfert. 

58.  Rhamphomyia  nigricans  nov.  sp.  (/.  Tota  nigra, 
opaca,  nigro-pilosula,  thorace  et  abdomme  pottine  albido  dnerascsn^ 
tibus;  ocuH  contlgui$  proboseie  mediocrU;  alae  hyalinae,  venis  <e- 
nuibus  fuscis,  sligmate  subobsoleto;  hypopygium  nigro-pilosum,  fi- 
tamento  centrali  fltxuoso,  —  Long.  corp.  1{  ün.,  Long.  aL  l\  lin. 

Tota  nigra,  antennis,  proboscide,  palpis,  halteribns  pedibusque 
concoloribus.  Caput  nigro-pilosam;  ocali  contigui;  antennae  tenaes; 
proboscis  coxis  anticis  longior.  Thorax  polline  raro  albido  subci- 
nerascens,  vittis  tribos  obscarioribas  obsoletis,  nigro-pilosus.  Sco- 
tellom  concolor.  Abdomen  polline  confertiore  albido  aspersum,  ob- 
score  cinerascens,  nigro-pilosum.  Hypopygium  nigrum,  nigro-püo- 
sum,  filamento  centrali  concolore,  tenui,  flexnoso.  Pedes  simplices, 
pilis  setisque  tennibas  nigris  vestiti.  Halteres  nigri.  Alae  hyalinae, 
costa  venisque  costae  vicinis  nigris ,  venia  reliqais  obscure  fuscis, 
stigmate  cinerascente,  subobsoleto.  —  (New  Hampshire;  Osten- 
Säcken.) 

59.  Rhamphomyia  hirlipes  <y.  Nigra  opaca,  antennis, 
proboscide  mediocri,  halteribus,  hypopygio  pedibusque  concoloribus ; 
alae  hyalinae,  venis  tenuibus  fuscis,'  stigmate  subobsoleto;  pili  et 
setulae  corporis  nigrae,  pili  breviusculi  in  lateribus  abdominU  et 
ventre  dihttissime  lutescenles,  pili  tongiuscuti  in  hypopygio  et  in 
tibüs  posticis  (harum  basalibus  tarnen  exceptisj  paulo  saturatius  /m- 
teoli.  —  Long.  corp.  lj  lin.,  Long.  aL  1|  lin. 

Minuta,  nigra,  opaca  pilosnla.  Caput  concolor,  nigro-pilosam, 
ocalis  separatis.  Antennae  mediocres,  nigrae;  proboscis  nigra,  coxis 
anticis  paulo  longior;  palpi  nigri.-  Thorax  nigro-pUosas,  vittis  tri- 
bos obscurioribus  obsoletis,  pleuris  levissime  albido-poUinosis.  Ab- 
domen opacum,  pilis  dorsaUbus  nigricantibus,  lateralibus  ventraU- 
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pHis  ddrsatibus  nigrieantibus ,  lateralüras  venrralibuaque  dilntiasime 
lutescentibus.  Hypopygiom  concolor,  aubglobotum,  pilis  loogioaadis 
loteolU  inslructum,  filamenlo  centrali  obscuro,  teooi,  arcuato.  Pedet 
tot!  nigri,  pilis  longioribus  et  confertioribus  nigris  vestitl;  pili  tibi- 
aräm  posticarum  reliquis  longiores,  prope  tibiarum  basim  nigri,  in 
tibiis  reliqais  sordide  lateoli.  Haltete«  mgri.  Alae  byatinae.  costa 
venisque  primis  nigris,  reliquis  ex  nigro  fuscis,  stigmate  cinereo, 
subobsoleto.  —  (New  Hampshire;  Osten  Sacken). 

§0.  Rhampkomyia  irregularis  nov.  sp.  2„  Albo^poüit 
ncsa^  thormee  obsolete  bivittato,  abdomine  conditio  micon/*,  pedibus 
iotis  nigris,  aiis  albidis,  celluld  discoidali  maximä,  —  Long.  corp. 
JT7T  lin„  Long.  al.  lf  lin. 

Nigricans,  confertim  albo-pollinoea,  nudHucola.  Gapat  con* 
color,  antennis  brevibus  nigris.  Proboscis  nigra,  eoxia  anlicia  panW 
longior.  Thoracia  dorsum  obsolete  cinereo  bivittatum,  pilis  setulis- 
que  rariasimis  nigris.  Scntellum  concolop.  Abdomen  candido-mi- 
cans,  praeter  basim  albido-pilosam  subnuduro,  extremo  apioe  cum 
atylie  analibüs  nigro.  Pedes  com  coxia  nigri,  brevissime  nigro* 
pilosuli.  flalteres  albi.  Alae  albidae,  renis  validiusculis  dilntiasime 
flavicantibus ,  apicem  versus  panlo  obscurioribus,  eosta  et  venac 
primae  apice  atria,  stigmate  subobsoleto;  cellula  diseoidalia  eWu- 
gata,  permagna;  ceUolae  posteriores  seconda  et  tertia  parvae.  — 
(New  Hampshire;  Osten-Sacken). 

Nota.    Rbampbomyiam  irregulärem  leueopterae  uxorem  t$*Q  ere» 

derem,  nisi  pili  omnes  multo  breviores,  pili  abdominis  omnts 

albidi  alarumque  venac  crassioree  essent. 

61.  Bhamphomyia  candicans  nov.  sp.  9.  Ex  cinereo  o/- 
bicons,  aniennis  nigris,  proboseide  brevi,  coxis  pedibusoue flavis, 
tibiis  anierioribus  adversus  apicem,  posticU  praeter  basim  tarsxsque 
omnibus  ex  fusco  nigris;  alae  exalbidae,  sligmate  obsolet o.  —  Long, 
corp.  2  lin.,  Long.  al.  l\\  lin. 

Ex  cinereo  albicans,  opaca,  nudiuscula.  Caput  concolor,  an- 
tennis  medioeribos  nigris.  Proboscis  nigra,  coxis  anticis  longior, 
femeribua  brevior.  Thorax  non  vittatos,  pilis  aetulisqae  minutis, 
raris,  nigris.  Scntellum  oancolor.  Abdomen  albido-pilosum,  ad» 
versus  apicem  sobnudum.  Coxae  flavicantes,  posticarum  basi  ci- 
nerea.  Pedca  flavicantes,  uigro-pilosuli  setulisque  nigris  rare  aaperst, 
tibiarum  anteriorum  apice  infuseaf o ,  tibiis  postiois  tarsieque  «mnb- 
bus  ex  fusco  nigris.    Halterea  albidi.    Alae  albidae,  venia  ooncolo- 
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ribus,  costf  et  venae   primae  apice  nigris,   sttgmate  obsoleto.  — - 
(New  Hampshire;  Osten-Sacke«). 

62.  Hilara  tristie  nov.  sp.  $  et  $.  Nigra,  opaca,  nigra- 
frf/osa,  haüeribue  pedibueque  concahribue ,  genibue  teeiaceie,  ahs 
fdjgricati/ioti«,  metatareo  aniico  maris  modlet  merassato.  —  Long, 
corp,  2  lin.,  Long.  al.  2£  lin. 

Tota  nigra,  nigro-pilosa,  opaca,  antennia,  capite,  hypopygio, 
halteribus  pedibnsque  cöncoloribus,  balterum  pednncalo  genibusque 
testaeei*.  Frons  tota  velutina.  Tboracis  dorsnm  polline  rarissimo, 
ditute  einereo  aspersnm,  vittis  tribus  obscurioribue  subobeoletis. 
Pedes  gractles,  pilis  brevibus  setisque  raris  nigris  vestiti,  metatarae 
maris  antico  modice  incrassato,  oblongo,  praeter  piloa  ordinarios 
aapra  setnlas  trea  Tel  qaatnor  gerente.  Alae  nigrieantes,  stigmate 
■igro.  —  (New  Hampshire;  Osten-Sacken). 

63.  Hilara  eeriata  nov.  sp.  <f .  Cinerea^  nigro-pihea,  o&- 
thmine  nigro,  aaimnie  nigris,  palpis,  halieribuef  coxie  pedibueoue 
teetaeeie,  tiblie  anticie  advereue  apicem,  reliquie  praeter  baehn  ju- 
ecU)  tareie  ex  fueco  nigrhe;  primae  tare&rum  anlicarum  ariiemiue 
imcraeeaius;  tibiae  intermeaHae  pilis  longiaribue  eredU  hirtaei  alae 
cinerea*,  eiigmate  swbnigricante* —  Long.  corp.  1|  Ho.,  Long.  al.  1$  lin« 

Frons  atra,   vittnld  ab  antennis  ascendente  nigrft.     Aatennae 
nigrae;  palpi  testaeei.    Thorax  cinereus,  opaens,  vittis  nullis,  pilis 
setalisque  tiigris  in  series  reguläres  dispositis.    Scatellom  coneolor. 
Abdomen  nigrum,  modice  nitens,  nigro-pilosum.    Pedes  com  coxis 
testaeei,  tibiis  anticis  ad  versus  apicem,  posterioribus  praeter  basim 
fuscis,  tarsis  omnibus  ex  fusco  nigris;  metatarsus  anticus  incras- 
satus,  oTatus;  tibiae  intermediae  pilis  erectis  et  paulo  longioribna 
hfrtae.    Halteres  testaeei.    Alae  cinereae,  stigmate  ex  einereo  sab* 
nigricante.  —  (New  Hampshire;  Osten-Sack en). 
Nota.    Simillima  Hilarae  gracili,  sed  pili  tboracis  in  series  re- 
guläres dispositi  tibiarnmqne  intermediarum  hirsulies  differen- 
tiam  demonatrant. 

64»  Hilara  teetacea  nov.  sp.  <j\  Obecure  luleaf  opaca,  cm- 
pite,  abdommie  faseiis,  bfpopygio  ei  lareie  nigricaniibus  ^  breviier 
ei  rare  nigro-piloea,  tikiee  wiermedüe  tarnen  imfra  pilos  longioree 
gerentibu*;  metaiareue  anüeue  ineraeeaiue^  alae  cinereae,  advereue 
eoetmm  euHeamiee^  eiigmate  sub/uec*,  —  Long.  corp.  1£ — l*rV  ^n^ 
Long*  «1.  2  lin. 
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Obseure  lutea,  opaoa,  pilis  nigris  brevioribos  rariotibusque  ve- 
stita.  Caput  nigrum,  poltrne  albido  ofaierascem.  Antennarum  arti- 
ctüi  basales  ex  fosco  lutei,  tertims  com  stylo  nfger.  Palpi  Intel 
Abdomen  fasciis  basalibus  segmentorum  singulorum  nigricantibos,  in 
segmentis  primis  plernmqoe  obsoletis,  ciogolatom.  Pedes  rtliquo 
corpore  paolo  düntiores,  tarsis  tolis  fuscis,  tibiarom  posttearam 
apice  inierdum  infuscato;  metatarsus  anticus  incrassatus;  tibiae 
interroediae  infrä  pHis  longis  instructae.  Halteres  lufesceutes.  Alae 
citiereae,  adversus  costam  lutescentes,  sligmate  subfosco.  —  (New 
Hampshire ;  Osten  -  Sacken). 

Nota.    Cavendom  ne  cum  Hilarft  luteÄ  commisceatur,  qnae  alas 

minus  cfnereas  tibiasque  intermedias  iofra  breviter  pilosa*  habet. 

65.  Hormopeza  brevioornis  nov.  sp.  d  et  2.  Obscura$ 
tarsorum  aniicorum  ariiculis  oblong* ,  longitudine  decrescetdibu*, 
iertio  antennarum  articulo  globoso,  alis  exalbidie,  stigmaie  nullo.  — 
Long.  corp.  1} — 1{-  lin,,  Long.  al.  1}  lin. 

Caput  nigrum,  oculis  maris  contiguis.  Frons  supra  antennas 
nitida.  Antennae  brevissimae;  articuli  primi  duo  breves,  üavi- 
caates;  articulus  tertius  globosus,  niger;  Stylus  termiualis  brevis, 
uiger,  articulo  basali  crasso,  apicali  tenui.  Proboscis  breviasima, 
crassa,  obtnaa,  nigro-fusca;  palpi  minuti,  recurvi,  sordide  albicantes. 
Thorax  niger,  cinereo-pollinosus,  opacus,  pilis  pallidis  vestitus.  Scu- 
tellum  concolor.  Abdomen  nigrum,  nitidum,  pallide  pilosum,  hy- 
popygio  concolore.  Pedes  fusci,  coxarum  apice,  imä  femorum  basi 
genibosque  plernmqoe  luieis.  Halteram  capitulam  subfuscum.  Alae 
exalbidae,  venia  pallidis,  sligmate  nullo.  —  (Yukon  River;  Ken- 
nicot). 

66.  Hormopeza  nigricans  nov.  sp.  cf.  Nigra,  tariorum 
aniicorum  ariiculis  oblongis,  longitudine  decrescentibus ,  iertio  an' 
lennarum  articulo  ovali,  alis  cinereo-hyalinis,  sligmate  fusco.  — 
Long.  corp.  2^  lin.,  Long.  al.  2-Jy  lin. 

Tota  nigra,  pallide  pilosa.     Caput  concolor,  oculis  contiguis. 

Antennae  breves,  nigrae,   articulo  tertio  ovali,  styli  brevis  articulo 

basali  crasso.  apicali  tenui.     Proboscis  brevissima.  crassa,   obtusa, 

ex  fnsco  nigra;  palpi  minuti,  recurvi,  sordide  albidi.    Thorax  cinereo- 

pollinosns,   opacus.    Scutellum  concolor.     Abdomen   nigrum,    oiti- 

dum,  hypopygio  concolore.    Pedes  nigri,  coxarum  apice  genibus- 

que  extremis  luteis.    Halterum  capituium  ex  fusco  nigrum.    Alae 

cinereo- hyalinae,    stigmate    venisque    fuscis.  —   (Yukon    River; 

Kentiicot ). 

6' 
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Nota.  Hortnopeaae  hrevicernis  et  nigricans  ab  Horanopeta  ob- 
literata  distinguuntur  tarsoruss  anticomm  stracluri,  quo*  Zetter- 
stedtins  in  Hormopezä  obliteratä  moniliformes  esse  aüfirraat, 
quum  illae  articulos  eorom  oblongos  habeant.  Celeras  notas, 
quas  Zetterstedtius  geaeri  Hormopezae  tribuit,  üb  esse  cenatat, 
unde  dubitatio  nulla,  quin  in  hoc  genere  ponendae  aint. 

67.  Gloma  rufa  nov.  sp.  $.  Flava,  supra  ru/escens,  capite 
dßiereo,  aniennarum  articulo  terminal*  et  seid  nigris,  larsis  apicem 
vertu*  fuscis.  — -  Long.  corp.  2\  lin.,  Long,  al.  3  lin. 

Flava ,  supra  rufescens,  nigro-pilosa.  Caput  nigrum,  polHne 
alfed  cinereum,  facie  fere  tota,  proboscide  palpisque  flavis.  Primi 
duo  antennaram  articuli  breviusculi,  flavi,  nigro-pilosi;  articulos 
tertins  niger,  ovatus,  apice  subacuta,  setä  crassinscula  coocolore. 
Tarsi  apicem  versus  fasci.  Alae  ex  cinereo  lutescentes,  stigmate 
panlo  satoratios  tincto,  venis  ex  fusco  lnteis,  ad  versus  basim  et 
costam  luteis.  —  (New  Hampshire;  Osten-Sacken). 

68.  Oloma  obscura  uov.  sp.  <?.  Nigra,  kalteribus,  abdo» 
minis  basi  pedibusque  ex  lestaceo  ßavis ,  ultimis  duobus  tarsorum 
ariiculis  nigris.  —  Long.  corp.  2^T  lin.,  Long.  al.  2f£  lin. 

Nigra,  nigro-pilosa.  Caput  concolor,  proboscide  fusca,  palpis 
nigricantibus.  Antennae  nigrae,  articnlis  primis  doobns  brevinsculis, 
nigro-pilosis,  tertio  breviter  ovato,  setä  crassiusculä  concolorc.  Ab* 
dornen  nitidum,  nigram  vel  fasco-nigrum,  basi  utrinque  ex  testaceo 
flava,  8obpellacidä.  Coxae  et  pedes  flavicantes,  femoribus  tibiisqne 
posticorum  apicem  versus  infuscatis,  nltimis  duobus  tarsornm  arti- 
cnlis nigris.  Halteres  flavescentes.  Alae  ex  cioereo  subfuscae,  sti- 
gmate paulo  obscuriore,  venis  fuscis.  —  (New  Hampshire;  Osten- 
Sacken). 

69.  Cy rtoma  femorata  nov.  sp .  2.  Atra,  Ihorace  cinereo* 
pollinoso,  tibiis  posticis  luteis,  apicem  versus  atris,  tertio  anienna- 
rum articulo  lanceolalo,  femoribus  posticis  incrassalis.  —  Long, 
corp.  1||  lin.,  Long.  al.  2  lin. 

Atra,  antennis  concoloribus,  articulo  tertio  lanceolato.  Thorax 
einereo-pollinosus,  subopacus;  scutellum  concolor.  Pili  thoracis  et 
scutelli  rari,  nigri.  Abdomen  nitidum,  pilis  raris  albidis  aspersum, 
segmentis  singulis  in  dimidio  anteriore  obsolete  cinereo -pollinosis. 
Pedes  loogi,  atri,  nigro-pilosi,  extremo  coxarum  apice  genibusque 
extremis  testaceis;  femora  postica  incrassata;  tibiae  anticae  validif 
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naeolae,  prepe  basim  crassiores;  fibiae  posticae  crassae,  obliqae 
traifeatae,  luteae,  apicem  versus  nigrae.  Hai  »eres  sordide  albicantas. 
Alae  ex  fbsco  cinerea e,  venia  fascis,  stigmate  obsoletiore  subfusco. 
—  (New  Hampshire;  Osten  Sacken). 

Nota.    Nomen  generis  apad  Graecos  neutrum  est,  sed  ab  usa, 

qai    edhuc  obtinoit   apad  dipterologos,    nunc   qaidem  cedere 

notoi. 

70.  Cyriomm  procerm  nov.  sp.  2.  Aira^  tkaraee  emer*** 
fratfmoso,  tibiis  poeticie  tmteis,  apicem  versus  atris,  teriio  anttnna* 
rum  arikmio  kmceolato,  /emoribus  posticis  merassati*.  —  Long, 
corp.  2J-  lin.,  Laug.  al.  2J-  lio. 

Atra,  antennis  concotoribus ,  artieuli  tertii  dlmidio  basali  ls> 
tiuaculo  et  ovato,  apicaK  tenui  et  sobulato.  Thorax  levher  cinerea 
poUinosus;  scutelram  concolor.  Pili  theracis  et  aeutelK  nigri.  Ab- 
domen nitidum,  pilis  albidis  aspersum.  Pedea  longi,  atri,  nigro- 
pilosi,  coxaram  apice  genibusque  loteis;  feroora  postica  incrassata; 
tibiae  anticae  validiusculae,  basim  versus  vix  crassiores;  fibiafe  po- 
aticae  crassae,  oblique  truncatae,  luteae,  apicem  versus  nigrae.  Hal- 
teres  sordide  albicantes.  Alae  ex  fusco  cinereae,  venis  fuscis,  sti- 
gmate obsoletiore  aubfusco.  —  (Sitka;  Kolenati). 

Nota.     Speciei   praecedenti   similis,    sed    major   antennarumque 

figara  diversa. 

71.  Tachypsxa  rapax  nov.  sp.  c?»  «flßg*"°$  a^ae  subfuscae^ 
in  basi  albae,  venuld  transversa  basali  posteriore  inslructae;  femora 
antica  nigro-macülata,  infra  püis  paUidis  ciliata^  tibiae  inter- 
media* infra  prope  apicem  breviter  excisae.  —  Long.  corp.  1^  lin., 
Long.  al.  l-j^  Kn. 

Simillima  Tachypezae  truncorum.  Caput  nigrum,  subeinera- 
scens;  antennae  flava e,  articulo  tertio  saepe  fusco;  palpi  albi;  pro- 
boscis  nigra.  Thorax  niger,  dorso  et  scutello  subopacis,  pleuris  ni- 
tidis.  Abdomen  plerumque  ex  fusco  nigrum,  in  speeiminibus  im- 
maturis  ad  versus  basim  sordide  luteseeos.  Venter  concolor,  mar- 
gine  postico  segmenti  ultimi  pilis  longiusculis  nigris  ciliato,  Hypo- 
pygium  nigrum  nitidum,  supra  pilis  brevissimis  hirtum.  Coxae 
flavae,  anticae  prope  apicem  maculä  rotundä  nigra  notatae.  Tro- 
ehanteres  antici  flavi.  infra  nigri.  Femora  antica  crassissima,  flava, 
in  latere  posteriore  prope  apicem  puncto  et  atomo,  in  latero  anteriore 
macula  triangulär  basali,  lineolis  subtribua  intennediis  per  puneta  con- 
looctia  et  puncto  subapicali,  omnibua  nigris  yariegata,  infra  pilis  pal- 
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lidia,  teouibu*  et  longiotculia  eiiiata.     Femom  toternttdia 

flava«    Femora  postfca  fasea  vel  nigro  ~fuaca,  basi  flava,  laterc  aqpeff* 

ex  flavo  testaeeo.    Tibiae  anticae  crasaee,  fuscae,  sed  latere  aujmo 

toto  ei  infero  praeter  apicem  dilutiasime  flavicautifeua.  Tiblae  ioter- 

media*  foacae  vel  subfuscae,  snpra  et  infra  praeter  apicem  dilute 

flavicantes,  ante  apicem  infra  leviter  exeisae,    Tibiae  peeticae  dilute 

flavicantes,  triente  apicali  nigro.    Tarsi  antici  dilute  flavicantes,  ar- 

ticulo  primo  infra  fusco,  ultimia  duobua  nigris.    Tarsi  intermedii 

pailkle  flavicantes,  articulis  ultimia  duabut  nigra -fosci*.    Tarsi  po- 

etici  ex  nigro   fuaci-artioolia  prirois   duobus  praeter  apicem  nigri- 

eaattm  exalbidfc.     Alae  infuacatae,  baai  albtda  et  veoida  transversa 

basali  posteriore   manifestä;    cellula    posterior   prima   submargraeli 

pauio  latior;   venae  longitudinales  terlia  et   quarta  aubpafaUelae, 

qnartae  apice  tarnen  paulo  reeurvo,  —  (Illinois,  Le  Baron). 

Nota.    Foemioam  possideo  in  marium  «upra  deaeriptorum  aocie- 

tate  captam,   quae  coxas  anticas  immaculatas,  femora  antioa 

Iota,  flavieantia  utrinque  atomo  subapicali  nigro  notata,  femora 

intermedia  minus  craasa  et  foscum  postieorum  colorem  minue 

extensum  bähet  quam  mas,  quocum  in  reliquia  notia  eoogruit 

72.  Tachypeza  rostrat a  nov.  sp.  <J.  Nigra  ^  proboscide 
pedibusque  flavis,  femoribus  posticis  tibüsyue  Omnibus  ex  parte 
flavU)  komm  intermediis  infra  prope  apicem  leviter  excisis;  alae 
subfuscae,  in  basi  albae,  venulä  basali  posteriore  instructae.  —  Long, 
corp*  1±  lin,,  Long,  el.  1TÄ|  lin. 

Caput  nigrum;  autennae  flavicantes,  articuto  tertio  subfusco; 
palpi  albij  proboscis  flava,  extreroo  apice  nigro.  Thoracis  dorsum 
et  scutellum  nigra,  subopaca;  pleurae  nigrae,  nitidae.  Abdomen  ex 
fusco  nigrum,  basi  dilutiore,  hypopygio  nigro,  nitido,  pilis  longiori- 
bus  non  instructo.  Pedes  cum  coxis  flavi.  Femora  autica  valde 
incrassata;  intermedia  crassa;  postica  tenuia  et  praeter  apicem  et 
basim  fusca.  Tibiae  anticae  modice  crassae.  snpra  et  infra  flavi- 
cantes,  utrinque  subfuscae;  tibiae  intermediae  utrinque  fuscae,  snpra 
flavicantes,  infra  subfuscae  vel  flavicantes  et  prope  apicem  levissime 
excisae;  tibiae  posticae  basi  tan  tum  extrema  exceptä  fusco -nigrae. 
Tarsi  dilute  flavicantes,  adversus  apicem  ex  fusco  nigri.  Alae  praeter 
basim  albidam  infuscatae,  venul&  transversa  basali  posteriore  mani- 
feste sed  brevi,  venis  longitudinalibus  tertiä  et  quarta  subparallelis, 
quartae  apice  tarnen  leviter  reeurvo.  —  (New  Hampshire). 

73.  Tachypeza  clavipes  nov.  sp.  cf.  Atra,  nitida^  peA- 
6us  concolorUms,  tibtarum  anticarum  apice  valde  incrassato\  ah* 
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prmeier  hn$im  Midnm  nigrieauies,  vemmld  iransversA  hasmli 
riore  msiruetae*  —  Long.  corp,  \\  lin.,  Long.  al.  lf  lin. 

Capat  nigram;  antennae  nigre-fuscae;  proboaem  nigra;  patpi 
albi.  Thorax  ater,  nitidas,  linea  dorn  medift  cinereo-polHiios4.  Ab- 
domen fueoe-nigrnn»,  hypopygio  atro,  supra  pilis  brevibos  nlgria 
hirto.  Coxae  atrae,  extremo  apice  piceo,  anticae  albo-pollinosae. 
Pedea  atri,  nftidi,  tibiis  antieis  supra  piceis  tarsoramque  posterio* 
rum  basi  testaeeA.  Feraora  anlica  modice  incrassata,  infra  pilis 
longioscuKs  albis  cillata ;  thViarnm  anticarum  apcx  valde  incrassatust 
Fentora  intermedia  posticis  paalo  crassiora,  infra  prope  basim  se- 
tatia  aiiqoot  nigris  praedita;  tibiae  intermediae  simpKces.  Härteres 
albi.  Alae  venulä  transversa  basali  posteriore  iustructae,  praeter 
baaim  albidam  nigricantes,  litura  obsoleta  cineraseente  inde  a  baai 
«tqae  in  eeltolam  posteriorem  aeenodam  perl  inen te;  venae  longi- 
tadinales  tertia  et  qoarta  subparallelae,  apice  quartae  obsolete  re- 
earvo.  —  (Illinois;  Le  Baron). 

Nota.  Poeminae  doae,  an*  cum  mare  descripto  captae,  eendqn 
alarum  picturam  eondecnqne  venarnm  cursnm  osteodnnt,  sed 
antennie  praeter  apicem  infascatum  flavis,  thoraeis  dorao  tot* 
polline  cinereo  leviter  asperso  ei  minus  nitido,  coxis  omnibus 
dilnte  flavicantibas,  femoribus  anterioribns  infra  et  antiee  flavis, 
tibiis  anterioribns  fnseis  supra  flayieantibns,  tibiis  postiefe 
praeter  apieem  nigrum  et  basim  subfascam  flavicantibus,  et 
tarsü  anterioribus  praeter  apicem  pallidis  discrepant.  —  In- 
certnm  est,  otrum  eadem  alarum  pietura  eademque  venarum 
configaratio  has  foeminas  cum  mare  congregari  jubeant,  an 
Taleat  notarum  reliquarnm  diversitas. 

74.  Tachypeta  pnsilla  nov.  sp.  8.  Nitida,  mim,  probo> 
scide  palpUque  concoloribus ,  pieurarum  maculd  albiomnt*  n*Üm\  p&- 
dibus  hUeo  ei  nigro  variis-,  alae  cinerea* ,  dimidio  cosiaii  inde  a 
venae  ieriiae  orighte  usone  ad  apicem  infuscato,  vemdd  transversa 
6asaU  posteriore  nmllä.  —  Long.  corp.  fj—  I  lin.,  Long,  ai  f  lin. 

Minuta,  atra,  nitida.  Caput  atrnm,  proboscide  et  palpfs'  con- 
coloribus.  Primi  duo  antennarum  articuli  fusci;  articulus  tertius  in 
apeeiminibu8  descriptis  deest.  Thorax  totos  ater,  nitidus,  scntello 
concolore,  plenris  immaculatis.  Abdomen  latiuscnlum,  atrum,  niti- 
dnm.  Coxae  luleae.  Pedes  antici  Iutei,  femoribus  tibiisqne  supra, 
tarsis  totis  nigro  -f uscia.  Pedee  intermedii  caaa  anticis  «oncelores, 
tibns  totis  tarnen  fusco  »nigris,  femoribus  infra  nigro-setusosis.-  Fades 
peetid  praeter  luteam  femorum   basim   fnaoo-nigri,  im&  tanorum 
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baatrariua  lutea.  Halteres  aafcidi.    Arne  iaiiuacuiae,  rabttbemcmta, 
dimidio  coatali  inde  a  veoae   tertiae  basi  «aque  ad   apioem  iofa- 
aegto,  venia  loagitudinalibua  terÜÄ  et  quartÄ  parallel)«,  venula  trans- 
versa baaali  posteriore  nnlla.  —  (Illinois;  Le  Baron). 
.Nota.    Variat  femoribus  auticia  aopra  minus  infuecaJia« 

75.  Platupalpue  aequalis  no?.  sp.  <f  et  $.  Niger,  nili* 
dus,  ihoracis  dorso  polline  cinereo,  pleuris  praeter  plagam  hierum 
polline  albido  opacis,  pedibus  flavis ,  singulis  tarsorum  ariicuUs  m 
apice  nigris;  a$dennae  nigrae,  articulo  tertio  lanccolato;  palpi  U- 
s(acei$  cellulae  alarum  basale*  prima  et  eeeunda  atqualee;  vema  lern* 
gfitudinalie  sexta  baeim  vertue  abbreviata.  —  Long.  corp.  Ij-  lin., 
I*ong.  al.  1£  lin. 

Caput  cincreum,  fronte  et  facde  albidioribus.  Antennae  nigra« 
¥•1  Äisco-nigrae,  articulo  tertio  laneeolato.  Palpi  testaeei,  vei  saaV 
fuaci;  proboscis  nigra.  Thoracis  dorsuai  et  scutellum  polline  cisere* 
«p*ea,  Pieurae  praeter  plagam  nigram  inferam,  inter  coxas  aatfeaa 
et  intermedia«  sitaoi,  polline  ex  cinereo  albido  aspersae.  Abdomen 
«gram,  aitidum,  venire  maris  plernmque  toto  concolore,  feeminae 
lo*eo>  apioem  veraas  nigro;  bypopygium  nigrum  nitidum.  Pedes 
cum  coxis  flavi,  articulis  aingulia  tarsorum  in  apiee  nigris,  articulo 
ultimo  toto  nigro;  femora  antiea  valde  incrassata,  intermedia  an- 
liefe orassiora,  infra  praeter  piloa  longiorea  flavicantes  setulis  nigris 
eüiata;  dens  aptealis  tibiarum  intermediarum  magnus.  Alae  ex  ei- 
nereo  eublntescentes,  venis  luteis,  apioem  versus  paulo  obscuriori- 
bus,  langitudinali  tertiä  apioem  versus  vis  levisebae  incurva,  quartae 
subparallelä;  cellulae  basales  prima  et  secunda  aequales)  venula 
transversa  basalis  posterior  integra,  sed  adversns  finem  posteriorem 
temrior;  vena  longitudinab«  sexta  ad  versus  basim  abbreviata.  — 
(Illinois)  Le  Baron). 

7(L  Platupalpue  irivialis  nov.  sp.  $.  Mger,  nitidus,  tko- 
r em$$  dorso  pottin*  cinerea,  pieurie  praeter  ptagam  in/eram  pollins 
albido  opacis,  pedibus  ßavis ,  singulis  tarsarum  articulis  iav  apice 
nigris  i  antetmae  nigrae,  articulo  tertio  breviter  ovato;  palpi  ßapi; 
alarum  cellula  basalis  prima  brevior  quam  secunda;  vena  longitu- 
diualis  sexta  basim  versus  non  abbreviata.  —  Long.  corp.  1£  Hnf, 
Long.  aL  2  lin. 

Caput  cineream,  facie  confertim  albo  -  pollinoeft.  Antennae 
nigrae,  artkmlo  tertio.  breviter  ovato.  Palpi  flavij  proöotoi*  nigra. 
Xboracis  dorsum  et  aeatellum  polline  cinerea  opaca.    Pieurae  prae- 
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nigram  mtadam»  inter  coxas  entices  et  inttraiediaa  sttam 
poltine  albido  aspetsae»  Abdomen  nigram,  nitidnm,  venire  coneo- 
lore.  Pedes  com  coxis  flavi,  articolis  singoHs  tareonun  in  apice 
nigris;  femora  antica  modice,  intermedia  valde  ioeraasata  et  infra 
praeter  pilos  tangieret  flavicantes  setalis  nigris  citiata;  dena  aejeafia 
tUriarnm  intermediarum  magnos.  Alae  cinereo-hyalinee,  venia  v*. 
iidia  subfuscis,  basim  versna  ex  fusco  Intescentibos,  longitndknK 
tertia  apicem  versus  inearva  et  cum  qoarti  convergente;  eellolattim 
batalium  prima  brevior  quam  eecoad«;  venula  transversa  basaJu 
posterior  recta,  integra  et  veno  longtiadioalis  sexta  basim  veraas 
non  abbreriata.  —  (Maine,  Oatriet  Columbia;  Osten*Saekea). 

77.  Platypalpus  pachycnemus  nov.  sp.  (f.  Niger,  ottt» 
du*,  thorucis  dort*  et  ecmtello  poltme  cmereo  emmi«;  omienMneflt- 
eeme,  artieuio  tertio  breeiter  onolo;  pedes  fueco  et  teetmem  wmrii, 
HM*  smibde  mcraseatis;  miete  dnereae,  vend  lemgitudinak  ierMA 
ie*cmva\  ceUmid  bmeaii  prkmä  Umgiore  quam  secumda.  —  Long.  cerp. 
1{-  ün-,  Long.  al.  l{  lin. 

Caput  ex  nigro  cinereom,  facie  confertim  albo-polh'nosa.  An- 
tennae  saturate  fuscae,  articnlo  tertio  breviter  ovato.  Proboscis 
nigra;  palpi  fusci,  albicantes.  Tboracis  dorsum  polline  cinereo  le- 
▼Her  aspersum,  subopacum,  pallido-pilosulum.  Scutellum  concolor. 
Plenrae  praeter  plagam  nitidam  inferam  albido-pollinosae.  Abdomen 
totum  nigram,  nitidum,  ventre  et  hypopygio  concoloribus.  Coxae 
dilute  testaceae,  basim  versus  fuscae.  Femora  nigro  -fusca,  apice 
omninm  posticorumqne  Jatere  snpero  dilute  testaceis;  femora  antica 
leviter,  intermedia  valde  incrassata.  Tibiae  anticae  incrassatae,  fn- 
scae, in  basi  et  infra  dilute  testaceae;  intermediae  totae  fnscae, 
dente  apicali  magno;  posticae  ex  testaceo  flavescentes,  extremo  apice 
infhscato.  Primus,  tarsorum  anticorum  articulus  nigro-fuscns,  reliqui 
testacei,  apice  singnlorum  fusco;  tarsi  intermedii  toti  nigro  -fusci; 
postici  di Inte  testacei,  articulis  primis  duobus  in  apice,  sequentibna 
fere  totis  vel  totis  fnscis,  Alae  cinereae,  venia  validis  fuscis,  in 
basi  alarum  lutescentibus,  longitudinali  tertiä  ad  versus  finem  in- 
curvä  et  cum  qnarta  convergente,  cellula  basali  primä  quam  se- 
eunda  breviore;  venula  transversa  basalia  posterior  completa;  veriäe 
longitudinali«  sextae  segmentum  primum  subobsoletum.  —  (Dislrict 
Columbia;  Oslen-Sacken). 

78.  Platypatpue  lateralis  nov.  sp.  d  et  2.  Ater,  nitidus, 
t^OTWÜS  marginibus  UUeralibus  pleurieoue  albo-polliupsis,  ped+bus 
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ßsmis^    uUimis  tmrsorum  articuUs  in  mpice  «jjgriej    alme 
coltularum  basalium  primd  ei  secmndd    aequalibus.  «—   Long,  eorp. 
l\  lin.,  Long.  al.  1}  liu. 

Ater,  nitidus.  Caput  ex  nigro  einereom,  subopacum.  Aotenoae 
nigrae,  articulo  terlio  breviter  lanceolato,  in  baai  flava.  Profeosci* 
aira*  palpi  albi.  Margmes  thoracis  lateral««  et  plenrae  praeter  ma« 
ottlam  inüeram  oitidam  polline  conferto  albido  opacae.  Scolellnm 
poMine  albido  rariore  aspersom.  Abdomen  atram,  nitidum,  ae» 
gmentis  ultimis  in  foemina  valde  etongatis  et  minus  attenuatis  qaam 
'm  Platypalpis  pterisqoe.  Pedet  cum  coxis  flavi,  primis  tarsorum 
articolis  iu  apioe  sabfnaeis,  aeqoeniibns  faeeis,  ultimo  fere  toto  ni- 
gro;  femora  antica  subincrassata,  intermedia  crassa,  infra  setulis  ni- 
gris  rarioribu8  ciliata;  dena  apieaüs  tibiarom  inlennediaram  parvus 
Alae  hyaJinae,  venia  fusets,  ad  versus  baaim  alaram  lutescentibus, 
longiiudinalibus  tertia  et  qoarta  apicem  versus  paralleiia  vel  suW- 
parellelis;  cellulae  basales  prima  et  aeconda  aeqeales;  venala  träne» 
versa  basaüs  posterior  sobintegra,  postice  tennior;  vena  longitadt- 
nalis  sexta  adversus  basim  non  abbreviata.  —  (New  Hampshire; 
Osten -Sacken). 

79.  Platypalpus  apicalis  nov.  sp.  <J>.  Ater,  nitidus,  tho- 
racis marginibus  lateralibus  plenrisque  obsolet  issime  albido-pollinosis, 
pedibus  ftavis,  femorum  anlicorum  posticorumque  apice  supra  wo- 
cuid  oblongd  nigra  notatis,  ultimo  tarsorum  articulo  nigro;  alae 
hyalinem;  cellulae  basales  prima  et  seeunda  aeyuales.  —  Long.  corp. 

1}  lin. 
Caput  minus  nitens,  facie  confertim  albo-polli- 
nigrae,  articulo  tertio  breviter  ovato,  basi  anguste 
nigra;  palpi  albidi.     Thoracis   margines  laterales 

albido -cinereo  obsoletissime  aspersae,  modice  ni- 
l  nitidum.  Pedes  cum  coxis  flavi,  ultimo  tarso- 
o,  femoribus  anticis  posticisque  in  apice  supra  mä- 
notatis;  femora  antica  modice  incrassala,  ioter- 
lo  crassiora,  infra  breviter  nigro  -  ciliata ;  dens  api- 
ermediarum  brevis.  Alae  hyalinae,  venis  fuscis, 
Dgitudinalibus  tertiä  et  quartä  parallelis;  cellulae 
mndae  aequalis  vel  paulo  loogior;  venula  trans- 
terior  completa;  vena  longitodinalis  sexta  basim 
versus  abbreviata.  —  (Pennsylvania;  Osten -Sacken). 

80.  Platypalpus  flavirostris  nov.  sp.  <J.  Ftavus,  supra 
rufescens,  nitens,  capite  cinereo,  proboseide  ßavd,  ultimo  antenna- 
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mm  mrticul*  migro,  uUnme  tamäorum  mrticuio  jmstfar  larim  /hafte* 
ilfnl«  opicaH  tibiarum  mtermediomm  partm.  ~  Long.  Corp.  1|  lin^ 
Long.  al  ^yV  lin. 

Flavus,  supra  rufeeeens,  mtens,  breviter  flavo-pilosukia.  Caput 
maeteum,  facic  aibido  •  cinerea.  Primi  dno  antennarum  arÜoaU 
flavi;  arlieulus  tertius  patrus,  brevifter  ovetus,  niger,  sali  eeejeo* 
Jore.  Palpi  ditate  flavi  canl  es;  proboeeia  longineeula,  lutea,  apfee 
nigricante.  Pleura«  supra  poUtne  albo  rtohnmm  lerntet  aeperea«* 
infra  maxima  ex  parte  nttdae.  Abdomen  aupra  subfcueum,  byp#* 
pygia  nigro.  Feroora  aotioa  non  iacrassata,  intermedia  vaJefe  io- 
oreaeata,  infra  setulis  nigria  ciliata;  tibiaroei  intartneaKarnm  den« 
apicalis  parvus;  articulus  ultimus  taraorum  omoiam  praeter  feaeiul 
insuacatu*.  Alae  auhlnteecentes,  venia  dilute  lote**,  loogftudHiali 
tertia  apicem  veraua  leaiesime  incurvi  ei  cum  quarta  euboeuver- 
gente.  ecllolia  baselibus  prima  et  secnndA  aeqtatibus,  veaula  trans- 
versa baaali  posteriore  incurva  et  poatice  abbreviata%  venae  longi- 
tadinaü*  sextae  bati  non  obsolet  ä.  —  (New  Hampshire;  Osten- 
Sacken). 

81.  Plaiypmlpus  laelue  nov.  ap.  9.  Fknw,  Atta**,  tapitt 
einer eo,  proboseide  nigra,  artieulo  ultima  atüennarun  ei  tarsormm 
nigri&näe,  denie  apicali  tibiarum  miermediarum  majuseulo.  —  Lona> 
corp.  1-Jy  lin.,  Long.  al.  lf  lin. 

Flavus,  nitens,  breviter  flavo-pilosulus.  Caput  oinerenm,  fronte 
et  focte  eonfertim  albo»pollinosis.  Primi  dno  antennarnm  artieufi 
flavi;  articolns  tertins  parvns,  breviter  ovatos,  fusco-niger,  seta 
nigra.  Proboscis  brevis,  tota  nigra;  palpi  albidi.  Pleurae  sopra 
polline  albo  rarissüno  leviter  aspersae,  infra  maximä  ex  parte  ntr- 
dae.  Styli  anales  nigro-fuscit  Femora  antica  modiee  incrassata, 
intermedia  eraetiasima,  infra  setulis  nigiis  ciliata;  tibiarum  inter- 
mediarnm  dena  apiealia  majuaculue;  artienlus  oltimns  taraorum 
•mmum  nigricans.  Alae  sublutesceates,  venia  lnteis,  leagitudinali 
tertiä  reeta,  quarta  leviter  reeurva  et  apicem  versus  cum  tertiü 
aobeonvergente,  cellola  basali  primi  quam  aeeunda  paulo  breviore, 
venuli  transversa  basali  posteriore  reeta  et  integrä,  venae  longi- 
tadinaüs  sextae  basi  obaoleta.  -—  (New  Hampshire;  Osten-Sacken)» 

82.  Dolichopue  eplendidulue  nov.  sp.  cT.  Aeneo -viridis, 
jpasÜani  flum*i  coxie  anticis  tibiitque  pestieie  ietie  toncoloribus, 
imrei*  yaoücis  anUnmUqm  folie  nigrU,  eiiüe  ocmUrum  htferim  tbm) 
Ugubmumj**  ciüw  fiaviomUibm*;  fammm  pottic*  piü*  JhmiomUimm 
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cUkdm;  ukHrnne  tareorum  emtivorum  ariicntns  dtimimtne,  mter:  — 
Long.  torp.  3|  Ho.,  Long.  al.  214j>  Iro. 

Aeneo-  viridis,  nitens.  Facies  ex  aureo  ochracea.  Antennae 
totae  nigrae,  mediocres,  artienlo  tertio  brwi.  Lamellae  bypopygii 
alba*,  nigroJimbatae.  Coxac  anticae  nigro-pilosulae;  femora  poatfea 
prap*  apicem  setA  sotitariä  mstrocta^  infra  pilis  flavicantibos  rare 
aUtata,  tibtae  postieae  simpKces;  tartorom  antieoram  articnli  primi 
qaatoor  teraes,  leagitodine  decrescentes,  fla?i,  subalbicantes,  arti* 
oolrn  terminalis  eompreasus,  modice  dilatatas,  ater.  Alae  cfnereo- 
byalifta«,  oosta  ad  exitnm  veoae  longitadinalis  primae  breviter  in» 
craasata,  renk  longitudinali  quarta  dod  fracta.  —  (New  Hampshire, 
Ostes-  Sacken). 
Nota.    A  Dolicaopo  splendido,  qaem  magaitadine  oon  aeqtnt, 

dtffert:  tertio  antennaram  articulo  breviore,  altimo  taraonm 

antfooram  artienlo  paolo  minore  ciliisque  femoram  potficoram 

malto  rarioribns. 

83.  Dolichopue  quadrilamellaine  cT  et  2.  Aeneo -viri- 
dis, antennie  brevibne  nigris,  articulo  primo  tarnen  infra  ßavo,  ct- 
lii*  oculornm  inferioribue  atbie,  tegtdarum  ciliie  nigrie,  coxis  an- 
iicie  pedtbusque  paUide  flavis,  tareie  poslerioribue  inde  ab  articuU 
primi  apice  nigris,  alte  cinerea  hyalinis,  venä  longitudinaii  quartd 
non  fractä.  * 

cf.  tarsorum  anticorum  artlculis  decreecentibue ,  primis  tribus 
ienuibus  et  dUuteflame,  duobus  ultimis  depreseie^  modice  dÜataUe 
et  atrie. 

9.  tarnte  anticie  simplicibiu,  inde  ab  .  articnli  primi  apice 
nigrie. 

Long.  corp.  3—3^  linM  Long.  aL  2|J— 3  lin. 

Laete  aeneo-viridis,  nitens.  Facies  alba,  in  mare  httioseula,  in 
foeminaV  lata.  Antennae  braves*  atrae,  artienlo  primo  praeter  mar» 
.ginem  rapernm  flavo.  Lamellae  bypopygii  lnteae,  lobatae  tt  redo- 
plkatae,  ita  ot  duplices  eaae  videantur,  lobi  seeundi  margine  ad- 
esto, setolis  aliquot  ineurvis  nigris  pifisque  subtüibos  albidie  veatito. 
Goxäe  anticae  flavae,  Aigro-pilosnlae;  femora  postica  prope  apicem 
satanoi  solitariam  gerentia;  tibiae  posticae  in  utroqne  sexu  simplicee. 
—  (New  York.  Osten -Sacken). 

.  SA.  Dolichopue  palaestricue  nov.  sp.  cT.  Aeneo^vMiu^ 
pedikmt  flävity  etwie  anticis  tibiieque  paettof*  iotie  conroloribm,  mn- 
4emni*  eareieque  poetteie   ioiie  nigrie,  tmHie  ecmlörmm  imfeptorlkm 
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tsgukmumque  cikis  flwriamUik**,  maris  ultimo  Imrsmum  emiissrvitm 
artisulo  valde  dUataio.  —  Long.  oorp.  2{  lin.,  Lo*g.  ai  2|  lio.    .  ., 

Facies  maris  anguata,  ex  aureo  ochraeea,  faturinaa  lata,  dilu» 
tius  ocbracea.  Coxae  aoticae  tptae  fiavae,  nigro -pilosuiae;  coxae 
posteriores  cinereae.  Lamellae  hypopygii  albae.  ltmbo  marginali 
latiusculo,  nigro.  Pedes  flavi;  tetnora  poatica  prope  apicam  aeta 
aoli*a*i&,  infra  ciliia  flavicantibu*  instrueta;  tibiae  poatica«  cfassiu- 
stalae,  in  latere  postico  praeter  trientem  apioalem  dentdatae;  tan» 
8+rum  anticorum  artieuli  primi  qaatuor  flari,  longüadine  decre» 
Stentes,  articulas  nltiaius  duobus  praecedentibua  simoi  sumpfte  loa» 
gior,  compreasus  et  eximie  dilatatus,  ater,  in  latere  posteriore  oan* 
didomicaos.  AJae  hyalioae,  costä  ad  venae  primae  exitum  non» 
nihil  inoraseatit,  voaa  loogitudinaü  quatta  non  fracta.  -r-  (New  Hampt 
ahire;  Osten- Sacken). 

Nota   1.    A  Dolichopo  batillifero  differt:  ciliis   femoram  posti- 

coram  rarioribus   tibiis  posticis   minus  incrassatis  et  in  latere 

posteriore  longias  denudatis,  tarsis  denique  posticis  totis  nigris: 
Nota  2.    Foeminam  possideo,  alis  subinfascatis  instractam,  quam 

legitimam  Dolicbopi  palaestrici  uxorem  esse  sospicor. 

85«  Dolichopus  dorycerus  nov.  sp.  c?.  Viridi  - aeneus, 
cupreo-micaiis,  aniennis  praeter  articulum  primum  nigris  et  seid 
lameüiferd  instructis,  ciliis  octdorum  tegularumqoe  nigris,  pedibus 
luteis9  tarsis  praeter  basim  nigris,  ultimis  quatMor  anticorum  arti* 
cutis  brevibus  et  valde  dilaiatis.  -+■  Long,  corp  3  üb.,  Long.  al. 
2*  lin. 

Facies  ex  fusco  ochracea.  Antennae  breves,  articulo  primo 
flavo,  secundo  subobsoleto,  tertio  minuto  nigro,  setä  tenui,  lamel- 
lam  ellipticam  ferente.  Lamellae  hypopygii  mediocres,  sordide  albidae, 
latin8  nigro-limbatae.  Coxae  anticae  luteae,  nigro-pilosae,  posteriores 
nigrae.  Pedes  lutei;  fcmora  postica  prope  apicem  setis  binis  arniäta; 
tibiae  simplices,  posticae  non  incrassatae,  in  latere  posteriore  maculis 
duabus  ex  nigro  fuscis,  allerä  sabbasali,  altera  apicali  notatae;  primus 
tarsorum  anticorum  articulus  praeter  apicem  luteus,  reliquis  simul 
8umti8  longior,  artieuli  sequentes  per  breves,  dilatati,  atri;  tarsi  po- 
steriores inde  ab  artieuli  primi  apice  nigri.  Alae  ex  cinereo  hya- 
linae,  ad  versus  costam  sublutescenies,  angulo  postico  bilobo,  vena 
longitudinali  quartä  non  fractä  et  costä  ad  venae  primae  exitum  le- 
viter  incrassatä.  — •    (New  Hampshire;  Osten-Sacken). 

86.  Dolichopus  melanocerus  nor.  sp.  &  et  2.  Viridis, 
aniennis  nigris,  ctitts  oeuhrum  bnferioribus  albhHs,  tsgularnm  cittts 
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nigris  >  cixw  anticis  podtbusque  ß*wis>  tarsis  anteriorem*  mds  ab 
articuli  primi  apice,  posticis  lotis  tibiarumqms  postiearum  am4ms 
nigris,  vsnd  longitudinaÜ  ahm  mm  quartd  ntm  frort*. 

tf.  fetois  ochrmced,  femoribus  posticis  oiliatis. 

9.  faeis  tx  alba  ochraeeo\  fernerem  posticis  man  cilkUi*. 

Long.  corp.  2^  Ha.,  Long.  al.  2|  lin. 

Antaonae  totae  nigrae,  articolo  tertio  maris  oblongo  *  oroto» 
foeminae  fereviore.  Lamellae  hypopygii  albae,  angaste  nigro  mar- 
ginatae.  Ooxae  anticae  nigro  »pilosae  et  in  bati  nigricantes,  poate- 
iiorea  ex  nigro  cinereae.  Femora  maris  poetiea  infra  pitis  rariocf* 
bot  flaTieantiboj  ettiata;  libiae  maria  pogtioae  in  latere  posteriore 
ex  parte  pilis  destitntae.  Alae  cinereo-hyahnae,  venä  loogilndinaü 
quarti  non  fractä;  mas  cot  tarn  prope  venac  primae  exitam  nodav» 
tarn  habet.  —  (Canada;  Cooper). 

87.  Gymnopternus  coxalis  noy.ap.c51.  Aeneo  -  viridis, 
aniennis  lotis  nigris,  lamellis  hypopygii  lunatis,  flavicantibus,  coxis 
nigris,  anticarum  dimidio  apicali  pedibusque  ßavis,  tarsis  inde  ab 
articuli  primi  apice  nigris,  ultimo  anticorum  articuio  tum  depresso. 
—  Long.  corp.  1  {  lin.,  Long.  al.  1|  lin. 

Facies  albida,  ioterdum  dilalissime  flavcscens  vel  ex  albo  ci- 
nera8cens.  Fron«  albido-pollinosa.  Lamellae  hypopygii  flavencentce, 
lonatae,  angulo  aopero  acato,  ciliis  brevibm  nigris.  Tegnlae  nigra* 
eiliatae.  Ordinariae  tibiarum  anttearom  setoJae  apicem  vertu*  bre- 
vitsimae.    Alae  cinereae.  —  (New  York,  Osten~Sacken). 

88.  Gymnopternus  meniscus  nov.  sp,  cf  et  $.  Aeneo- 
viridis,  aniennis  lotis  nigris,  lameüis  hypopygii  hmatisf  flavicanti- 
bus, coxis  anlicis  pedibusque  flavis,  imä  iliarum  basi  nigra,  tarsis 
anticis  apicem  versus  subfuscis,  posterioribus  inde  ab  articuli  primi 
apice  fuscis.  —  Long.  corp.  1-^  lin.,  Long.  al.  l^  lin. 

A  Gymnopterno  coxali,  cni  simillimus,  differt  magnitudine, 
coxis  anticis  praeter  imam  basim  flavis  iarsisque  dilutioribns.  — 
(Distriet  Columbia;  Osten-Sacken). 

89.  Pelastoneurus  abbreviatus  nov.  sp.  $  et  2.  Obscure 
viridis,  setd  antennarum  breviter  plumatd,  cilüs  oculorum  inferiorl~ 
bus  nigris,  pedibus  ex  testaceo  flavis,  femoribus  anterioribus  inter- 
dum  basim  versus  infuscatis,  coxis  Omnibus  nigris,  lamellis  hypo- 
pygii brevissimis,  nigris.  —  Long.  Corp.  1}  lin.,  Long.  al.  5^  lin. 

Aptenoae  rnfae,  apicem  versus  ex  fnaco  nigrae,  aet&  breviter 
phnnatt,   Facies  maria  albicans,  foeminae  obscure  cinerea,  snpra  ai 
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advenos  latera  obsolete  albioans.  Tkoraoie  dorstua  poUuM  i 
leviter  aspersom,  adversus  marginem  posticom  mimt  opacnrn.  Sco- 
tellom  ex  viridi  chalybescens.  TeguJae  albidae,  nigro-ciliatae.  La-» 
melk*  hypopygii  perbreves,  sublunatae,  nigrae.  Coxae  nigrae. 
Pedes.flavi  vel  ex  testaeeo  flavi,  femoram  posüeoruin  apice  nigra; 
tani  posteriores  praeter  basim  nigri,  antici  apicem  venös  fnsci.  Alae 
obseure  cinerea«,  soboigricantes.  —  (New  York,  Ofeten«Sacken). 

90.  Pelaetoneurue  lamellatue  nov.  sp.  cf.  Obseure  vir 
ridi*i  posticd  thoracic  parte  et  ecuteiio  vioiaceie,  eelä  antennewum 
lange  plumatä,  ciliis  oculorum  inferioribue  nigrie,  pedibue  Jlanis, 
coxis  anticis  concoloribus ,  6o*iai  vertue  nigricantibus ,  lameüie  km~ 
popygii  brevissimis  nigrie.  —  Long.  corp.  1|  lin.,  Long.  aL  1-^  lin, 

Anteonae  rufae,  apicem  versus  ex  fosco  aigrae,  set&  loage  pta* 
matä.  Facies  albo-mieans.  Thoraeis  dorsum  pollioe  sobfaseo  le* 
viter  aspersum,  adversos  marginem  posticom  obscore  Tiolaceom. 
SeuteUam  concolor.  Tegolae  albidae,  nigro-ciliatae.  Laoiellae  hy. 
popygii  perbreves,  soblooatae,  nigrae.  Coxae  aoticae  flavae,  albo- 
micantes,  adversus  basim  late  nigricaotes.  Pedes  flavi,  apice  femo- 
rum  posticomm  nigro;  tarsi  posteriores  praeter  basim  nigri,  antici 
apicem  versus  fusei.  Alae  obseure  cinereae,  subnigricantes.  —  (New 
York,  Osten-Sacken). 

Nota.     A  Pelastoneuro   abbreviato  distingaitiir:  colore  thoraeis 

et  scutelli,  setä  antenoarum  loogias  plamatft,  coxw  antici«  magni 

ex  parte  flavis  et  venis  longitudinalibas  alaram  tertia  et  qaartÄ 

iotervallo  latiore  separatis. 

91.  Peiaetoneurue  alternane  nov.  sp.  2.  Obseure  viridis 
vittis  thoraeis  atternU  aeneie  et  ex  caeruleo  viridihus,  eeta  ante** 
narum  breviter  pubeecente,  ciliis  oculorum  inferioribue  albidis*  coxis 
emticis  pedibueque  flavis.  —  Long.  corp.  lf\  lio.,  Long,  ai.  1|  lin. 

Antennae  reise,  apicem  versus  nigrae,  setft  breviter  pubescente. 
Facies  quam  in  reliquis  speciebos  aogustior,  obscure  cinerea.  Te* 
galae  albidae,  nigro  •  eiliatae.  Coxae  aoticae  totae  flavae,  nigro> 
pilosae,  vix  obsoletissime  albicantes.  Tarsi  inde  ab  articuli  priroi 
apice  ex  fosco  nigri.  Alae  obscore  cinereae,  subnigricantes.  — 
(New  York,  Osten-Sacken). 

92*  Porphyr ope  longipee  nov.  sp.  cf.  VuHdh,  fade  a1bm\ 
coxis  ex  viridi  nigrie,  pedibue  anterioribue  /tavis,  articulis  tarsö- 
rum  uUtmie  duobus  nigrie,  pedibue  poeticie  nigrie 9  femorum  baei 
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ttbtie^/m  swmra  (beul  tarnen  exeeptd)  imtoctis,  tüUtrum  aptce  farsis- 
qne  fuscUi  eaterioribue  hypopygU  appendieUms  //j/Wm^w ,  bepsm* 
tili».  -«-Long,  corp.  2f$  lio.,  Long,  al.  2^  lni. 

Obscore  viridis,  nitens,  linets  thoraeis  duobns  obscuriorAue* 
Facies  aogusta,  alba.  Antennae  nigra«,  ariieolo  tertio  laooeolata, 
aetft  antennis  paulo  loagiore.  Occiput  infra  pilis  confertis  allris 
vestioum.  Tegalae  albido-eiliatae.  Appcodice*  eicteriores  hypopygii 
testaceae,  filiformes,  bipartitae,  piüs  albidU  subtil  Her  ciliatae.  Coxae 
ex  viridi  nigrae,  intermediae  pilorom  nigrorum  fasciculorigrdo  ar- 
matae.  Pedes  antici  dilote  flavi,  ultimis  daobos  tarsoram  artieuli* 
nigris,  primo  reltqais  simul  sumptis  fere  longiore,  in  apice  infr* 
snbdiiatato.  Pedes  intermedii  graciies  dilate  flavi,  ultimis  duobns 
tarsoram  articalis  nigris.  Femora  postica  non  incrassata,  nigra,  basi 
taaten  testaceä;  tibiae  posticae  crassiusculae,  nigrae,  apicem  versas 
fuscee  et  sopra  praeter  basim  dilate  testaceae  vel  flavae;  tarsi  po* 
atici  craasiusciili,  fusei,  articalis  nitimis  duobns  nigris.  Alae  ctnereo* 
hyalinae,  venA  longttodioali  tertiA  apicem  versus  leniter  recorvA, 
quarta  leniter  flexA.  —  (New  Hampshire;  Dsteo-Sacken). 

93,  Cor dy Iura  praeusta  nov.  sp.  d-  Dilta e  ftavescens, 
fronte  et  dorso  saturatioribus ,  singutis  abdominis  segmentU  an- 
guste  fusco  marginal  is,  seid  anlennarum  nigro-plumosd,  alarum 
apice  et  vend  transversa  posteriore  fusco -Umbaus,  —  Loog.  C0rp. 
£r\  lin.,  Loog.  aL  2}  lio. 

Ditute  flavescens,  nitida,  pilis  plerisque  et  setis  omnibus  nigris. 
Caput  concolor,  fronte  ochraceA,  albo-pollinosA«  opatA,  fade  praeter 
latera  exalbidi,  setA  mystacinA  utrioque  uuä.  Antennae  flavicantes, 
breviores,  artieulo  tertio  obtuso,  setA  nigra  et  pilis  -nigris  pIomatA. 
Scutellom  setis  duabus  loogis  pilisqoe  duobns  minntis  nigris  in- 
st raci  um.  Abdomen  supra  nigro-pUosum,  utrinque  et  infra  pilis 
tenuibus  palliare  vestitum,  segmentis  singulis  postice  subfilHer  fijseo 
marginati8.  Pedes  dilute  flavescentes,  pilis  omnib*8  setisque  raris 
nigris.  Alae  ex  einer  eo  sublutescentes,  apice  late,  venÄ  i  raus  versa 
posteriore  anguste  fusco-limbatis.  —  (Canada;  Couper)» 

94.  Cordylura  nana  nov.  sp.  $.  Aira9  nitida,  thoracis 
marginibus  lateralibus  et  viltd  medid  tatissimd  cinereo  -  potlinosU, 
capite  praeter  snperins  oeeipitis  dimidium  pedibusque  flatis,  seid 
antennarum  nudd,  alis  odversus  costam  nigricaniibus. —  Long.  corp. 
2  lin.,  Long.  al.  1}  lio. 

Caput  fiavum;  antennae  coneolores,  artieulo  tertio  ebtoso,  «etA 
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tano*  adHftidA.  Proboecis  eant  palpis  pallid».  Superitfe  ocrfpitis 
dimidium  nigram;  vertex  coocolor,  maettla  gemioä  poUine  albido 
aapersa.  Thorax  ater,  nitidus;  dorai  vitia  latksima  pollioe  cfoereo 
opaca,  margines  laterales  polline  albido-cinereo  aspersi;  plearac  in* 
fra  pollioe  albido  cinereae.  Abdomen  atram.  nitidom«,  venire  pal« 
li«W  Pedes  cum  eoxis  ilavi,  extremis  poatieoram  genibfi*  nigris. 
AUe  cinerea  «hyaline,  adversus  costam  ex  einereo  nigr*ca*le81  ila 
ut  eeilula  marginal  is  inde  a  veaae  primae  fme  reKqu&  aJA  obeeufior 
sit  —  (Canada;  Couper.)  ,„ 

95.  Telanocera  amSigua  nov.  sp.  cT*  Antennae  etonga- 
iae,  tenueSi  articuli*  uliimis  duobus  svbaequalibua ,  ae/d  albo-plu- 
mosd:  alae  nigro  reticulalae,  limbo  costae  et  apici*  nigro.  —  Long, 
corp.  2T7T  lin.,  Long.  al.  t\  lin. 

Corporis  forma  ac  figara  omnino  Tetanocerae,  sed  capat  et  an- 
tennae Sepedontis,  ita  ut  quasi  intermedia  inter  utrnmqae .  genus 
appareat.  Ex  fusco  testacea,  tborace  et  abdonuoe  fusco  punctula- 
tis.  Froos  utrinque  maculas  binas  nigras  habet,  quarum,  inferior 
juxta  antennas  sita  est.  Antennae  longae,  tenues,  testaceae,  apicem 
versus  uigrae;  articulus  secundus  tertio  tubaequalis,  pilis  rarioribup 
nigris  instructus;  articulus  iertins  obtusus;  seta  alba,  basim  versus 
lutea,  albo-plumosa.  Facies  prope  antennas  tuberculum  laevigatum 
badium  habet.  Pedes  testacei,  tibiis  anticis  praeter  basim,  reliquis 
in  apice  nigris.  Alae  breviusculae,  nigro  -  reticulatae,  gultulis  mar- 
ginalibus  nullis  ita  ut  limbus  costae  et  apicis  niger,  margin is  postici 
ex  nigro  cinereus  sit;  vena  transversa  posterior  valde  arcuata,  — 
(Maine.)  , 

96.  Saftromyta  decora  nov.  sp.  9*  Ftavestens,  *kmcmli*ni* 
gri*  variegata,  alU  fusco  retieulatis.  —  Long.  oorp.  2£  HovLong. 
al.  2}  lin.  ...    ,. 

.  Uilnte  flaveseens.  tnfra  palüdior.  Terthis  an  tenner  um  artioultis 
triangulus,  sapra  leviter  excisus,  setä  nigre-plumtta.  Froos  praeter 
margines  nigro-maculatos  convcxa,  nitida,  maculam  geminam  atram 
gerens.  Genae  et  occiput  fasco-mdcölata.  Thorax  et  dornen  ma- 
«ife  mgris,  seriatim  dispositis  ornata.  Femora  singola  mfrtf  maenla 
mgr*  notata.  Alae  fusco-reticulatae,  cosra  et  apice  radiatisy  (fiscü  et 
margine  poetico  gutlatis,  —  (Lake  George  N.  Y.;  Osten-Safeken:)'1 

Nota.  Capitis  forma  et  praecipoe  aotennaram  sfmHlima  quibus- 
dam  Tejtanoceris;  hoc  «4  peouliari*  fronit*  Igar*  causam7  prae- 
bent  eximiam*  ul  haec  species  pro  typo  babeator  onino  eorum 

'■  getierum*  m  quae  Sftpromywe  discerpcndae  statt. 
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97v  Meteröneu+a  melauostoma  mvr.  sp*  cf.  JWbfiaatisj« 
ßu***cen*i /hfU  ei  akdemtne  n/grta,  eeiä  mmiemumm  embmudd,  ©#► 
Ml*  rfrttti*t*r«i*  dlnram  «ptft'ojdfitaf  <s.  —  Long,  ©orp.  1-rV  lin.,  Loqg. 

«K  1W  Ita- 

Dihrtissifiie  flaveactns,  pedita  totis  eoneeiorRH».  Facies  ni- 
gra, opaea,  sapra  dilvte  flareseens.  Set»  aateanaruni  snbnuda.  TW- 
raeis  domm  pauk)  sataratios  flaveseem,  utrifiqoe  aibo  margmatwii 
Pleura«  ditate  flateacevtes,  sapra  obsalelins  tu&eo  ♦  vittetae.  Abdo- 
men nigrom,  nitidam.  Alae  byalinae,  plaga  apicali  nigra;  ?ea«e 
transversae  approximatae  ita  at  anterior  a  cellulae  discoidalis  basi 
iotcrvallo  fere  daplo  laliore  quam  ab  apicc  distet.  —  (New  Hamp- 
shire; Oslen-Sacken.) 

Nota.     Ab  Heteroneura  albimana,  cui  propinqua,  pedibos  anticis 

totif  flavis  belle  distinguitur. 

96.  OpomjfMa  iuridä  nov.  sp.  cf  et  9.  L*i*<h  melanoio  pUu- 
tiique  ex  nfgro  foscls,  obdömtne  nigro,  pedttus  dilute  luieis^  femo- 
rum  positcomm  annulo  subaplcall  obsolet  Usime  subfusco;  cf-  *$/*>- 
pygto  ntgro;  9.  ahdomtnis  apice  tuteo.  —  Long.  corp.  If — 1|  lin., 
Long.  al.  \\  lin. 

Lutea.  Caput  cooeolor,  oeeipite  et  superiore  frontis  dimidio 
fuscis,  inferiore  frontis  dimidio  et  antennis  oebraeeit.  Tboracis  dor- 
sum  sordide  luteum,  ad  versus  latera  aubfuacum;  color  scutelli  ex  lu- 
teo  in  fuscum  vergens;  pleurac  obscure  fuscae;  metanotum  ex  fusco 
nigrum;  abdomen  nigrum,  hypopygio  maris  concolore,  aummo  apice 
in  foemina  luteo.  Pedes  dilute  lutei,  femoribus  posticia  ante  apicem 
colore  dilute  subfasco  obsolete  annulatia,  tibiis  poslieis  praeter  me- 
dian* partem  saape  subfuscis.  Alae  subayalinae,  macutä  apieali  an- 
guatfequ«  venularam  traasversaliimi  Haiti*  ex  fuseo  nigr is.  — *  (Sitku; 
Sahlberg.) 

Nota.    Variat  frontis  dimidio  superiore,  oeeipite,  metanoto  pleu- 

risqae  ex  toraginee  ratls. 

99.  Bphydra  eubopaca  nov.  ap.  cf  et  ß.  Viridk-mnem*  pal» 
Anw  /M$m**hm*o  ankamen»  pedibme  tedacei$\  peristomium  foemimme 
*etis  longi$i  wutris  brevioribu*  ei  roriöribus  cillatmm;  hypepygimm 
oblong*»**)  convextm,  eubiüiseime  cmrinaium.  — Leng.  oeep.  I|i  ■■  3 
Uo.,  Long,  al,  1T7T— H  lin* 

Viridi*aesea,  thorada  dors»  et  aeutello  interdoni  capitis*  polline 

>ex  faseo-  cinereo  vel  ex  fuaeq  eebraeeo  «obepao*.  •  Frons  praeter 

margines  latetfasse  nitida^    Autennne  nigra*,  pilo  lateralf  arHeali  ter- 

tii  nullo,  sola  breviter  peetinata.    Facies  maris  descripti  polWne  con* 
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ferto  ochraceo,  foeminarom  albo  tecta.    Lato«  peristomii  foemina 

setis  longis  nigris,  mas  brevioribos  et  rarioribot  ciliata  habet.    Hy- 

popygium  oblongom,  convexum,  earinula  media  lineari.    Coxae  te- 

staceae  et  cinerascentes,  vel  cinerea«.    Pedes  testacei,  tibiaram  apice 

fascoVtarsis  ex  fusco  nigris?  femora  taterdam   supra   ex  einereo 

glauca;  femora  postica  in  latere  posteriore  vittant  denudatam,  niti- 

dain,  badiam  vel  fuscam  habent;  tibiae  posticae,  sopra  setosulae,  in 

triente  apieali  lineöla  laevigatA,  badiä  vel  fusca  notantur.     Alae  ci- 

nereae  vel  fusce~etnereae,  venia  fuscis.  —  (Connecticut;  CMen-Stcken.) 

Nota.    Color  pollinis  faciei,  quem  In  foeminis  doabna  album,  in 

inare  uno  ochracenis  obaervavi,  variabilis  eise  videtor;  alterum 

aexum  faciem  semper  polline  oehraeeo,  alterom  albo  aspersam 

habere,  veri  simile  non  est. 

100.  Caenia  spinosm  nov.  ap.  9.  Aento-viridis,  pedibus Jusco^ 
leeiaceis^  alarum  nigricaniium  cosld  nigro .  sei oeä ,  abdmmim  infra 
anum  spktis  duaSus  recurvis  armaio.  —  Long.  corp.  2J  lin.,  Long, 
al  l{  lin. 

Aeneo-viridi8.  Frons  praeter  latera  et  superius  faciei  dimiditrai 
nitida;  dimidiara  faciei  inferiusfochraceo-pollinosom,  pilia  nigris  ve- 
atttutn,  peristoroio  setis  longia  nigria  cföato.  Tboracia  doraum  et 
scutellam  polline  sub  fusco  aspersa,  subnitida.  Pleürae  sopra  poüine 
ex  ochraceo  fusco,  inira  cinereo  opacae.  Singula  abdominis  ae- 
gmenta  in  diraidio  posteriore  glaucescentia;  infra  anum  spinae  duae 
tenues,  ieviter  reearvae  conspiciuntor.  Coxae  pplline  albido  cine- 
reae.  Pedes  ftisco  -  testacei,  apicem  versus  fusci.  Alae  nigricantes, 
costa  setis  validiusculis  nigris  armata.  —  (Massadweetoj»  äanbom  ) 


Ad  calcem  hujus  centüriae  liceat  pauca  a  me  errat»  ependare 
et  tabulam  seeundum  systematis  ordinem  dispositam  earum  specie-, 
rum  addere,  quas  quinque  hae  centüriae  eomplectuntur. 

Species,  quam  Empidis  pietae  nomine  (Cent.  DI.  28.)  descripai, 
jam  a  Wiedemannio  Empidis  spilopterae  nomine  descriptä  est.  — 
Nonnnllis  speciebus  locus  additus  est  „New  Wisconsin",  qai  „Nor- 
thern Wisconsin"  esse  debebat. 


7* 
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DifH*m 


Ca,taJogu8  geoerqm  et  specierum,  quae  insunt  in  quinque 
primifi  dipterorum  .centurii«. 


OnUddäe. 


Oörfrthra: 
tmittata 


IL1. 


Chironömidae. 

ChasmatoQOtus. 


unimaculatus  . 
T^nypus. 

flaYicintita».  . 

pingraia,,  . 

'tricolor  .  .  .  . 
Ceratopogon. 

albirentris . .  . 

argentatus  •  . 

biiäacalatas  . 

festiyufl  .  .  .  . 

Joog\penoi8.  . 

opacus   .  .  .  . 

jplebejns    .  .  . 

mm*  .  . 

setplQtu»  .  .  , 

trivialia  .  .  .  . 


V.l. 

.  LSL 
.  1.1. 
.    1.3. 

.  1.7. 
.  1.5. 
.  LG. 
.  I. 13. 
.]L10. 
.  1.9. 
.  I.  11. 
.1.12. 
.  J..8. 
,   1.4. 


Blapharopttrifbe. 

Blepharoptera. 
capitata ....  IV.  43. 


TfynHAae. 


Dixa. 

centralis  . 
.  m&ca  *•-.  . 

majjgipata. 

notata.  '.' . 

Wrna  '.'\  . 
Holorusia. 

robigino8a 
Tipula. 

angulata 


III.«. 

:HL5. 

IU.  1. 

HI.4. 

in.  2: 

IV.  1. 
V.22. 


angustipenuis.  IV.  19. 
apicaJis  ....  IV.  2. 
appendiculata.  IV.  20. 
baUoptera ...  IV.  15 


bella.  .  .  . 
caloptera  . 
canadensis 
casta  .  .  . 
centralis  . 
cineta  .  .  • 
discolor  .  . 
eluta  .  .  . 
faliax  .  . 
fasciata  ,  . 
fragilis  .  . 
fraterna  .  . 


bebefl 

infuscata   .  .  . 

ignobitis    .  .  . 

latipennis .  .  . 

longiyentris .  . 

macrolabis   .  . 

pallida 

.   pubera    .  .  „  . 

septentrionalis 

serrnlata  .  .  . 
'  serta  ..... 
•  specioaa 

strepens    .  .  . 

subfasciata  .  . 

snbniacnlata    . 

sospeeta   .  .  . 

tephrocephala. 

ternaria  .  .  .  . 

tessellata  .  .  . 

nmbroaa  *  .  . 

yalida 

versicolor  .  .  '. 
Pachiyrfhina. 

abbreviata    .  . 

circumscripta . 

eucera    .  .  .  . 

gracilicornis    . 

inenrva  .... 

lagens    .  .  .  . 

nobilis    .... 

occipitalis.  .  . 


IV.  29. 
IV.  30. 

V.  19. 
IV.  25. 

V.21. 
IV.  24. 
IV.  12. 
IV.  27. 

rv.  io. 

IV.  6. 

IV.  7. 

V.  14. 
IV.  11. 
IV.  16. 
IV.  26. 

IV.  9. 
V.20. 

IV.  5. 

V.  17. 
IV.  16. 

V.16. 

IV.  4. 

V.  18. 
IV.  14. 
IV,  22, 
IV.  28. 
IV.  13. 
IV.  23. 

IV.  8. 
V.23. 
V.I5. 

iv.  a 

IV.  31. 
IV.  21. 
IV.  17. 

IV.  36. 
IV.  38. 
IV.  39. 
V.32. 
IV.32. 

V.  26. 
V.  24. 
V.80. 


pedaneulata. 

polymera 

punctum 

sodalis    . 

sutaraKa 
,    tenui8  .  . 

unifasciata  . 

unimaculata . 

yirescens  .  . 

vittula.  .  .  . 

xanthoatipna 
Stygeropis. 

8ordida  .  .  . 


IV.  33. 

IV.  40. 
IV.  34. 

V.29. 
IV.  37. 
IV.41. 
IV.  35. 

V.28. 

V.25. 

V.27. 

V.31. 


IV.42. 


Sinraüdae. 

Simulium. 
quadririttatum 


II.  2. 


Bibionidae. 


Bibio. 

abbreviatus  , 

baseüs    .  .  , 

fraternas  . 

hirtus  .  .  . 

inaequalis . 

longipes.  . 

lugens.  .  . 

neryosus   .  , 

mgripilus  . 

obeeunw  .  , 

TariabUis  . 
Dilophus. 

longiceps  . 

serotinua  . 
Scatopse. 

pygmaea   . 


V.  9. 
V.U. 

V.8. 

V.2. 

V.3. 
V.  12. 

V.6. 

V.4. 
V.  10. 

V.5. 

V.7. 

1.14. 
1.15. 

V.  13. 


Xylophagidae. 

Rachicerus. 

obscuripennis.   III.  6. 

varipes  ....   III.  7. 
Xylophagus. 

lugens    ....    III.  8. 
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Amerto**  -septomMomtis. 


Snbnla. 

paHipes .  .  . 
Arthropeas. 

americana. 
Bolbomyia. 

nana.  .  ,  . 


.  III.  9. 
.  1.16. 
.     IL  5. 


Stratiomyida*. 


Pachygaster. 

pulcher  .  .  .  . 
Nemotelns. 

acatiro8tris  .  . 

canadensis  .  . 

crassus  .  .  .  . 

unicolor.  .  .  . 
Oxycera. 

centralis    .  .  . 

unifasciata  .  . 
Metoponia. 

obscnriventris 

simili8 


IU.  16. 

III.  13. 
III.  12. 
III.  10. 

III.  11. 

HI.  14. 
HI.  15. 

IV.  45. 
IV.  44. 


Leptidae. 

Cbry8opila. 

foeda 

rotundipennis . 

velutina .... 
Leptis. 

costata  .... 

dimidiata  .  .  . 

hirta 

ocbracea   .  . 

terminalis.  .  . 

scapularis.  .  . 


I.  18. 
1.19. 
1.17. 

U.4. 

III.  17. 

1.21. 

II.  3. 
1.20. 
1.22. 


Leptogaster. 
badius  .  .  . 
favillaceus  . 
flayipes  .  .  . 
incisnralis  . 
murinus.  .  . 
obscoripes  . 
pictipes  .  .  . 
tenuipes.  .  . 
te8taceus  .  . 
varipes  .  .  . 


H.  6. 
II.  12. 
H.  15. 
II.  11. 

II.  9. 
H.  13. 

n.7. 

II.  14. 

II.  10. 

IL  8. 


Bombylidae. 

Bombyliua. 

atriceps  ....  IV.  49. 
haemorrhoicua  IV.  46. 
prichellus ...  IV.  47. 


ratus  .  . 

Yalidus  . 
Systoechm 

candidulus 

vulgaris  . 
Lordotas. 

gibbus    . 
P-hthiria. 

notata.  . 

sulphurea 
Geron. 

calrus  .  . 

subauratns 
Systropus 

macer  . 


.IV.  60. 

.  IV.  48. 

.  IV.  51. 
.  IV.  52. 

.  IV.  53. 

.  IH.  19. 
.  ffl.  18. 

.  IV.  54. 
.  IV.  55. 


IV.  56. 


Syrphidae. 


Temnocera. 

megacephala 
Lepidomyia. 

calopus  .  .  . 
Sericomyia. 

chalcopyga  . 
Spilomyia. 

fasca   «... 

hamifera    .  . 
Temnostoma. 

aeQualis .  .  . 

alternans  •  . 

ob8cora  .  .  . 
Tropidia. 

mamillata.  . 
Didea. 

foscipes.  .  . 
Sphegina. 

infuscata  .  . 

lobata  .... 

rufirentris.  . 
Baccha. 

capitata  .  .  . 

cognata  .  .  . 

lugeos.  .  .  . 

obflcuricornia 
Doros. 

aequalis  .  .  . 

flavipes  .  .  . 
Cbrysochlam 

buccata  .  . 
Ghilosia. 

capillata    . 

comosa  .  . 

cyanesceD8 

leucoparea 

paUipes  .  . 


.  IV.  57. 

.   V.38. 

.  HI.  20. 

.  V.84. 
.  V.83. 

V.36. 
.  V.37. 
.   V.35. 

.    1.68. 

.  IV.  82. 

.  UI.23. 
.IU.21. 
.111.22. 

.in.  25. 
.  UL  27. 
.  UL  24. 
.  III.  26. 

.  IV.  84. 
.  IV.  83. 
ys. 
.  IV.  72. 

.  IV.  65. 
.  IV.  66. 
.  IV.  67. 
.IV 
.IV 


.69. 
.70. 


pkimata .... 

trfstis  .  .  .  .  i 
Chrysogaster. 

latos    ..... 

nigripes.  .  .  . 
Orthoneara. 

pictipennis  .  . 
Triglyphu8. 

IDOde8tU8  .  .  . 

pabescens.  .  . 
Paragus. 

angustifroB»  . 

dimidiatu8  .  . 
Xylota. 

barbata  .  .  .  . 

bicolor    .  .  .  • 

fraudulosa  .  . 
Pteralastes. 

lituratus    .  •  . 

thoracica!    •  . 
Helophilus. 
.  dhnsua  .... 

hamatu8.  .  .  . 

laetus  ..... 

latifroDB.  .  .  . 

integer  .... 

obßcuru8  .  .  . 

ob8oletn8  .  .  • 
Chrysotexam. 

laterale  .... 

pabescens.  .  . 

vantricosnm.  . 
Microdoa. 

coarctatos.  .  . 

laetus  .  .  .  *  . 

tri8tis 

Ceria. 

abbreviata    .  . 

Bybotidae. 

Brachystoma. 

binnmmus.  .  .  IL  16. 

nigrimana.  .  .  IL  17. 

8errulata  ...  L  23. 
Syneches. 

alboaotatüs  .  .  IL  18. 

pnsillus  ....     1. 25. 

rufus 1.24. 

Syndyas. 

dorsalis  ....    I.  26. 

polita L  27. 

Empidae. 

Empis. 
armipes  ....    I.  32. 


IV.  68. 

IV;  71. 

IV.  59. 
IV.60. 

IV.  58. 

IV.62. 
IV.  61. 

IV,  64. 
IV.  63. 

V.40. 
V.  39. 
V.41. 

IV.  81. 
IV.  80. 

IV.  78. 
IV.  79. 
IV.  77. 
IV.  73. 
IV.  76. 
IV.74. 
IV.  75. 

V.42. 
V.43. 
V.44. 

V.47. 

V.46. 
V..45. 

V.48. 
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bartata 

IL  19. 

.    labiata    .... 

1.33. 

laeyigata  .  .  . 

V.49. 

leptogastra  .  . 

in.  30. 

longipes.  .  .  . 
nada 

V.51. 
11.20. 

obesa  

1.28. 

pallida    .  .  .  , 

1.30. 

pidta 

IIL28. 

poeciloptera»  . 

1.31. 

Poplitea .... 
rurascena  .  . 

III.  29. 
V.52. 

sordida  .  •  .  , 

L29. 

spectabilis   .  . 

11.21. 

8tenoptera   .  . 

V.50. 

▼aripes  .... 

1.34. 

Pachymeria. 

brevis 

11.22. 

pntifca.  .... 

L35. 

Rhataphomyia. 

angustiptnms. 

1.56. 

aperta 

IL  27. 

basalis    .... 

V.54. 

bretis 

L52. 

candicans  .  .  . 

V.61. 

clarägera  •  .  . 

L53. 

conjuncta  .  .  . 

1.56. 

corrina  .... 

1.51. 

crassinervis.  . 

1.59. 

debilis    .... 

L45. 

dimidiata  .  .  . 

L36. 

esigua   .... 

IL  32. 

frontalis.  .  .  . 

11.28. 

fmöofla  .  .  .  . 

L39. 

girripes  .... 

L48. 

glabra 

1.41. 

gracilis  .... 
hirtipes  .... 

1.43. 

V.59. 

impedita  .  .  . 

II.  31. 

incompleta  .  . 

m.  31. 

irregularis    .  . 

V.60. 

laevigata  .  .  . 

L37. 

leucoptera.  .  . 

I.  62. 

limbata  .... 

1.60. 

litorata  .... 

1.61. 

longicauda  .  . 

1.38. 

longicornis  .  . 

L47. 

longipennis  .  . 
luctifera.  .  .  . 

1.46. 

1.50. 

lugens 

11.30. 

luteiyentris  .  . 

V.57. 

macilenta .  .  . 

V.55. 

matabilis  .  .  . 

II.  26. 

nana 

1.64. 

nigricans  .  .  • 

V.  58. 

peetinata  .  . 

.    1.49. 

poHta  .... 

.  11.29. 

priapolos  .  . 
pufohra  .  .  . 

.  1.54. 
.    1.40. 

puHa 

.    L44. 

pnsio  .... 

.    1.63. 

rara 

.   II.  25. 

rustica    .  .  . 

.  V.56. 

selfeta    .  .  . 

.    1.42. 

socoata  .  .  . 

.    L67. 

sordida  .  .  . 

.    1.58. 

teatacea  .  .  . 

.  IL24. 

nmbilicata.  . 

.    1.65. 

nmbrosa.  .  . 

.  V.53. 

nngnlata   .  . 

.    1.66. 

onimacnlata. 

.  11.33. 

vara 

.    1.57. 

vittata .... 

.  11.23. 

Hilara. 

atra 

.  IL  42. 

basalis    .  .  . 

.  11.45. 

brevipila   .  . 

.  IL  4L 

femorata   .  . 

.  11.35. 

graoilis  .  .  . 
leucoptera.  . 

.  11.44. 
.  11.43. 

lutea 

.111.83. 

macroptera  . 

.111.32. 

mutabiHs  .  . 

.  IL  4a 

nigriYentris . 

.  11.38. 

Sonata   .  .  . 

.  V.  63. 

teatacea .  .  . 

.  V.  64. 

tristis  .... 

.  V.62. 

trivittata   .  . 

.   11.39. 

umbrosa    .  . 

.  11.34. 

nnkolor.  .  . 

.  11.37. 

yelutina  .  .  . 

.  11.36. 

Hormopeza. 

brevicornis  . 

.  V.65. 

nigricans  .  . 

.  V.  66. 

Gloma. 

obecura  .  .  . 

.  V.68. 

rufa 

.  V.  67. 

Gyrtoma. 

femorata   .  . 

.  V.69. 

halteralis  .  . 

.  11.46. 

longipes.  .  . 

.  11.47. 

pilipe8.  .  .  . 

.  11.48. 

proeera  .  .  . 

.  V.70. 

Tachydromidae. 

Stilpon. 

varipes  .  .  . 

.  IL  58. 

Drapetis. 
pubescens .  . 

.  11.57. 

Platypalpus. 

aequahs ....  V.  75. 

apicalis  ....  V.  7t. 

debilis    .  .  .  .HL 37. 

discifer  .  .  .  .  I1L  36. 

Äavirostris  .  .  V.  80. 

laetus V.  81. 

laterahs ....  V.  78. 

mesogrammus  IIL38. 

pachycnemus  .  V.  77. 

trivialis  ....  V.  76. 
Pboneutisca. 

bimaculata  .  .  III.  35. 
Tachypeza. 

clayipe8  ....  V.  73. 

pusilla    ....  V.  74. 

rapax V.  71. 

rostrata  ....  V.  72. 
Synamphotera. 

bicolor  ....  III.  34. 
Hemerodromia. 

defecta   ....  11.55. 

notata II.  53. 

obsoleta ....  IL  52. 

scapularis ...  IL  54. 

yalida 11.51. 

Tittata 11.56. 

Cliaocera. 

lioeata    ....  IL  50. 

Simplex  ....  II.  49. 

Dolichopodidae. 

Dolichopus. 

albiciliatus  •  .  IL  59. 

dorycerus  ...  V.  85. 

fulvipes  »  .  .  .  IL  61. 

melanocerus    .  V.  86. 

palaestricus .  .  V.  84. 

praeustus  ...  II.  62. 

quadrilamellatus  V.  83. 

setosus  ....  11.63. 

socius IL  60. 

splendidulus  .  V.  82. 
Tachytrechus. 

angustipennis .  IL  64. 
Gymnopternus. 

coxalis   ....  V.  87. 

meniscu8  ...  V.  88. 
Pelastoneurus. 

abbreviatus  .  .  V.  89. 

alternans  ...  V.  91. 

lamellatos ...  V.  90. 
PorpbyropB. 

longipes ....  V.  92. 
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Chrysotus. 

comutus   .  ►  .  IL  65. 

pieticorniß  .  .  11.66. 
Sympycnus. 

nodatns  .  ...  II.  68. 
Hydrophorus. 

pairus .....  II.  67. 
Psilopus. 

dimidiatus    .  .   U.  70. 

melampns  ...  IL  69. 

teuer IL  71. 

TuchinidM. 

Wahlbergia. 

brevipennis  .  .  IV.  91. 
Hyalomyia. 

triangnlifera  .  IV.  85. 
Xysta. 

didyma  ....  IV.  86. 
Himantostoma. 

sugens  ....  IV.  87. 
Cistogaster. 

ding* IV,  88. 

Trichopoda. 

radiata  ....  IV.  89. 

triftsciata.   .  .  IV.  90. 

Anthomyidae. 

Lispe. 

sociabilis  .  .  .  11.72. 

Cordyluridae, 


|    kterieia..  ... 

longipennis  . 

plomata .  .  . 
Scoliecentra 

fraterna .  .  . 

hehola  .  .  . 
Anorostora«. 

marginata.  . 
Allophyla. 

laevis  .... 
Blepharoptei 

armfpes  .  .  • 

leucöstoma  . 

lutea   .... 

pubescens    . 

triitis  .... 


Cordylara. 

adusta.  .  .  . 

angnstifrons 

bimaculata  . 

cincta  .... 

confusa  .  .  . 

cornuta  .  .  . 

flavipes  .  .  . 

gilvipes  .  .  . 

nana 

pleuritica  .  . 

praeusta    .  . 

setosa .... 

terminalis .  . 
Hydromyza. 

conflaens  .  . 


III.  41. 
III.  45. 
III.  40. 
111.47. 
III.  43. 
III.  48. 
III.  46. 
III.  49. 

V.  94. 
111.42. 

V.93. 
III.  44. 
III.  39. 

III.  50. 


.  11.89. 

.  11.90. 

1L88. 

IIL6L 
IL«). 

IL  81. 

.  IL85w 

i. 

,  1I.S3. 

IIL53. 

III.  52. 
.  11.82. 
.  IL84. 


Söiomyxidae. 

Tetanocera. 

amblgua.  ...  V.  95. 

rotnndicornis  .  1. 70. 

triangalaris  ,  .  1. 69. 
Sciomyza. 

luctifera.  .  .  .  1.71. 

Trypatidae. 

Trypeta. 

abstersa.  .  .  .  11.77. 

alba 1. 72. 

albidipennis .  .  1.73. 

atra 11.74. 

finalis IL  78. 

geminata  ...  IL  75. 

sarcinata  .  .  .  11.73. 

timida II.  76. 

vernoniae  .  .  .  1.74. 


Helomyiidae. 

Helomyza. 

apicalis  ....  11.86. 
assimilis    ...  II.  87. 


Lonohaeidae. 

Palloptera. 

jncanda  .  . 
snperba  . 
terminalis . 

.  .IIL55. 
.  .    1. 75. 
.  .111.54. 

Sapromyiida*. 

Sapromyza 
bispina   . 
cincta  .  .  . 

.  .    1.79. 
.  .    1.81. 

compedita 
decora.  . 

.  .    1. 76. 
.  .  .  V.  96. 

fraterna  . 

.  .  .    1.77. 

quadrilinea 
rotnndicon 

ta  .    1.78. 
iis  .111.56. 

stictica  . 

.  .1IL  58. 

tennispina .  .  -. 

nmbrosa.. .  .  « 
Pachjcexina. 

yertlcalfe  ■  •  .  . 
Lanxania. 

jalbAYittata   .  . 

lampralis  .  .  , 

gracilipe*  .  .  . 

jqanuleata .  .  . 

muscaria   .  .  . 

obfotiri' i.  .  .  . 

opaca  

trmttata    .  f  , 

varfagata  .  .  , 


L«a* 
in.  57. 

t82. 

IL79.1 
L39. 

L»8. 
L87. 
E86. 
1.84, 
t9Ö. 
183. 


Htteroneuridae. 

Heteronenra. 

melanostoa*  .  V.  17. 

latifrons.  .  .  .IV.  93. 

speetabilis  .  .  IV.  92. 
Antbaphilraa. 

teiüis IV.  95. 

terminalis ...  IV.  94. 

variegatoL.  .  .IV.  96. 
Ischnomyia. 

vitfcta.  .  .  .  .IV.  97. 

Opomyiidae. 


Opomyza. 
lurida  .  . 


V.98. 


Ephydridae. 

Psilopa. 

nobilis 11.92. 

Discocerina, 

leocoprocta  .  .    1. 93. 

orbitalis ....    L  91. 

Simplex  ....  1.92. 
Hydrellia. 

formosa  ....  1. 94. 
Philygria. 

debilis 1. 96. 

opposita.  .  .  .  1.95. 
Hyadina. 

gravida  ....  IV.  98. 
Parydra. 

abbreviata.  .  .    1.97. 

yaria IV.100. 

Ephydra. 

snbopaca  ...  V.  99. 
Scatella. 

obsoleta ....    1.  98. 

sejnncta.  .  .  .  IV.  99. 
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Oaenia. 

epinosa  .  .  . 

.V.100. 

Geomyiida*. 

Diastata. 

eluta   .... 

.ni.59. 

pulchra  .  .  . 

.  1.100. 

Diplocentra. 

hehra   .... 

.  n.9i. 

Droaophilidaa. 

Amiota. 

humeraüs  .  . 

.  H.93. 

leucostoma  . 

.  n.94. 

Drosophila. 

adnsta .... 

.  II.  98. 

amoena  .  .  . 

.  11.96. 

ampetopkila. 

.  IL  99. 

dimidiata  .  . 

.  II.  95. 

'  punctalata.  . 

.  11.100. 

terminalia .  . 

.in.  60. 

tripnnctata  • 

.  11.97. 

Oteinidae. 

Crasaiseta. 

costata  .  .  . 

.ni.62. 

förmosa  ... 

loogula  . 

mgriceps  . 

nigricorms 
Gaarax. 

festfraß  .  . 
Hippelate8. 

nobilis    .  . 

plebejus.  . 
Oacinia. 

atriceps  .  . 

decipiens  . 

dorsali8  .  . 

flariceps    . 

hirta.  .  .  . 

loogipes    . 

nucüußcula 

pallipe8  .  . 

subvittata . 


umbrosa 

▼ariabilis  •  , 
Siphonella. 

cinerea  .  . 
Chlorops. 

crocota  .  .  , 

eucera.  •  . 


HL  61. 

.in.  64. 

.  III.  63. 
.10.65. 

.IH.  66. 

.  in.  67. 

.  IU.68. 
.III.  74. 

.m.76. 
.in.  72. 
.m.7i. 
.in.  75. 
.in.  77. 

.IIL70. 
.10.69. 

.  in.  78. 
.in.  80. 
.in.  73. 
.  m.  79. 

.  in.  8i. 

.  in.  89. 
.m.85. 


foasnlata    .  .  . 

gm* 

melanocera  .  . 
obscoricornia  . 
producta  .  .  . 
pubeaeens  •  . 
qtrinquepun- 

ctata 
Sahlbergi  .  .  . 
sanguinolenta. 
eulpharea  .  .  . 
triyialis  .... 
unicelor.  .  .  . 
?aricep8.  .  .  . 
yeraicolor .  .  . 


IIL82. 
10.92. 
I1L91. 
IU.  da 
UL  96. 

in.  88. 
in.  94 

IIL95. 

in.  84. 
in.  83. 
ni.87. 
m.93. 

ni.86. 

m.97. 


Agromyndao. 


Milichia. 

picta 

Odontocera. 

dorsalis  .  .  . 


.    1.99. 
1U.  98. 


PhytomyxidÄO. 

Phytomyza. 
Glematidis.  .  IH.  100. 
Ilicis m.  99. 
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Die  ägyptischen  Dytisciden 


von 
Dr.   H.  Schaum, 


X  rote  der  nur  kleines  Zahl  der  bisher  im  untern  Nilgebiete 
(nördlich  von  den  Tropen)  beobachteten  DyOscÜkm  gebe  ich  hier 
eioe  Zusarnmenetoüttsg  derselben,  am  auf  einige  neoe,  dort  von  mir 
gesammelte  Arten  aufmerksam  in  machen.  Bei  der  monotonen  Be- 
schaffenheit des  ziemlich  gut  durchforschten  Landes  durfte  ein  or- 
heblieher  Zuwachs  der  Liste  auch  kaum  in  erwarten  sein. 

1.  Haliplus  maculipennis  o.  sp.  s.  u. 

2.  Cybister  Roesetii  — -  nach  Aube,  mir  ist  diese  Art- nicht 
vorgekommen. 

3.  Cyb.  africanus  Lap.  (meridionmiis  Gene),  mit  dem 
Cyb.  asgyptiacus  Peyron  (Ann.  soc.  cnt  1866.  722.)  synonym 
ist»  und  der  meiner  Meinung  nach  nicht  von  dem  indischen  Cyi. 
tripunctatus  OK.  (lateralis  Fabr.)  getrennt  werden  kann. 

4.  Cyb.  Reichet  Aube.  Diese  kleine,  nach  Aube  am  Sene- 
gal vorkommende,  durch  breiten  rothen  Vorder«  und  Seitenrand  des 
Halsschildes  ausgezeichnete  Art  glaube  ich  in  einigen  bei  Cairo  ge- 
sammelten Exemplaren  vor  mir  in  haben.  Im  Berliner  Museum 
befindet  sich  ein  mit  den  letztem  ganz  übereinstimmendes  Stück 
vom  Cap. 

5.  Eunectes  sticticus  et  var.  griseus.  Sehr  gemein.  Die 
beiden  von  Klug  aufgestellten,  von  sticticus  wohl  unterschiedenen 
und  im  tropischen  Afrika  weit  verbreiteten  Arten:  E.  heivolus  und 
succinctus  (Symb.  phys  tb.  33.  f.  3.  und  4.)  kommen  zwar  in 
Nubien,  aber  soviel  mir  bekannt  nicht  in  Egypten  vor. 

6.  Hydaticus  Leander  Rossi,  ihnlich  wie  Cy  bist  er  tri- 
punctatus  ober  Südeuropa,  ganz  Afrika  und  das  tropische  Asien 
verbreitet,  indem  der  indische  /J.  ru/ulus  Aub.  (=  D.  vmrius 
Fabr.  Syst  El.  =  Fabricii  Mac  Leay  =  H.  eon/nsus  Bohem;) 
von  demselben  keine  wesentlichen  Unterschiede  darbietet. 

7.  Colymbetes  pulverosus  St  Eine  ebenfalls  weit  verbrei- 
tete Art)  die  sogar  nach  Australien  importkt  zu  sein  scheint  $  inso» 
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fern  der  von  dort  stammende  C.  austraiis  Aub.   keinen   Unter- 
schied darbietet. 

8.  Hydrocanihus  noiula  Ericbs.  (Arcb.  1843)  =  diopk- 
thalmus  Reiche  (Ann.  aoc.  entom.  1833.  641.  pl.  22.  f.  II.)-  Id 
Afrika  weit  verbreitet,  »neb  in  Syrien j 

9.  Laccophilus  luridus  in.  n.  sp.  8.  u. 

10.  Lacc.  poecilus  Klug  (Symb.  phys.). 

11.  Hyphydrus  grandis  Lap.  Anb.  In  Mittel-  und  Unter- 
egyplen  nicht  selten. 

1*2.   tiydroporus  musiens  Klug  Aabe\ 

13.  Hydra?,  turgidus  Brich«.  {Area.  1843.)  .  Eraeuson's  En- 
emplere  stammten  von  der  Westknste  von  Afrika»  von  Bengnela. 

14*  Hydrop»  cMspidntus  Germ  Ein  van  mir  bei  Cairo  £** 
sammelte*  Exemplar  weicht  durch  etwas  feinere  und  dfcntere  Punk> 
lirung  von  den  eerapiisceeu  ab,  anch  find  die  Flügeldecken  fast 
einfarbig  brenn.  Ein  anderes  egyptisches  Exemplar  mit  krannen 
Flögeldecken  im  Berliner  Museum  hat  die  normale  Scnlptttr. 

16»  Hydrop»  cribrosus  m.  n.  sp.  s.  u. 

16  Hydrop.  Solieri  Aube.  In  Mittel-  und  Unteregyplenin 
Seen  nicht  seilen.  Ote  schwanen  Linien  der  Flügeldecken  beste- 
hen nicht  selten  mar  in  karten  Strichen  anf  dem  hintern  DrittueH 
derselben. 

17.  Hydrop*  porcaius  Klug  Symb.  phys.  th.  34.  f.  6.  in 
Oberegypten  in  den  beim  Zurücktreten  des  Nils  eich  bildenden 
Palejen  tn  grofser  Menge. 

•  18.  Hydrop.  confusus  Klug  Symb.  phys*  th.  34, f.  4-,  neu 
ich  nicht  von  gs minus  zn  trennen  vermag,  allenthalben  sehr  häufig. 

19.  Hydrop.  pentagrammus  m.  n.  sp.  s.  n. 

20.  Hydrop.  signatellus  Klug  Symb.  phys.  tb.  34.  f.  3.,  mit 
nea  beiden  vorigen,  aber  seltener. 

21.  Hydrop.  Ceresyi  Aube.  Ein  ven  mir  bei  Cairo  gesam« 
sneites  Exemplar  hat  nicht  aar  etwas  breitere  schwarte  Linien  der 
Flügeldecken,  von  denen  die  erste  und  dritte  fast  ebenso  weit  nenn 
vorn  reichen  als  die  «weite,  sondern  auch  einen  schwarten  Lfingssfriob 
auf  der  Schulter,  und  deutlichere  schwant  ßasalfleeke  lks  Hals- 
Schildes  als  die  süd europäischen  Stocke. 

Von  den  übrigen  in  den  Symb.  phys.  von  Ktag  abgebildeten 
Dmiiscidsu  ist  Hydroporus  angularis  ans  fiTuhieo,  HydoUouS 
decorus,  Colymbetes  pitcus,  AgmMus  pule  he  11*4,  Hyphy- 
drus picius  und  Hydroporus  insignis  vom  Sinai  und  Cybi- 
stsr  vuineraius  aas  Arabien;  keiner  derselben  ist  bisher  in  £gs;p> 
ten  gesammelt  wordeu. 
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Hmt  mtMtufiipsnnUt  Genta,  rmfo-teedaceus  ^  pr+ikormc*  feto 
jmncfnfa,  eiyirarum  punctis  seriatis  m&gnis,  hUerstitiis  punctis  mfc- 
nkmis  raris^  disco  maculisaue  cum  sutura  am/htewtibus  nigris.  •**» 
Long.  1|  lin. 

Dem  H.  vemisgatus  ähnlich,  aber  etwas  gröber,  merklieb  brei- 
ter and  iaf  des  Rücken  der  Flügeldecken  etwa*  abgeflacht.  Kepf 
•ad  Halssohild  rothgelb,  ersterer  fein  punktirt,  auf  dem  Scheitel 
leicht  gebrannt;  letzteres  enf  der  galten  Oberfläche  punktirt,  mit 
zwei  Qnerreihen  grosserer  Pankte  längs  des  Hinterrandes,  am  Vor* 
derrande  etwas  bräunlich.  Flügeldecken  vorn  genau  so  breit  «He 
die  Basis  des  Halssehildes«  dessen  Seiten  sieh  ohne  Winkel  in  die 
der  Flügeldecken  fortsetzen,  vor  der  Mitte  ziemlich  stark  erweitert« 
hinten  «Hoeilig  zugespitzt,  auf  dem  Röcken  vom  etwas  abgeflacht, 
die  acht  ersten  Ptwktreihen  von  groben  weitläufig  stehenden ,  die 
nennte  sehr  regelmffeig  von  etwas  kleinem,  sehr  dicht  aneinander 
gerückten  Punkten  gebildet,  die  Zwischenräume  mit  einzelnen  sehr 
kleinen  Pnnkten  besetzt,  die  »rannen  Zeichnongen  sind  scharf  he* 
grinst  aiid  bestehen,  wie  hei  vnriegol«*,  ans  einem  Fleck  an  der 
Basis,  einem  zweiten  aufsen  am  ersten  Vierlei,  einem  dritten  nach 
innen  und  hinten  von  dem  zweiten,  der  sieh  in  die  braune  Naht 
verliert,  nnd  zwei  andern  auf  der  hintern  Hälfte,  von  denen  dci*  in*- 
nere  hintere  ebenfalls  mit  der  Naht  izusamsnenfltefst  Unterseite 
rothgelb. 

In  Mittelegypten» 

Laccophitus  luridus:  Ovalis,  apice  täte  rotundatus,  testa- 
ceus, prothoracis  basi  media  brevissime  acute  producta,  angulis  qn- 
tic  produetis,  elytris  luridU,  immaculatis.  —  Long.  2}  lin. 

Dem  L.  testaceus  sehr  ähnlich,  aber  constant  beträchtlich  grö- 
fser,  minder  kurz  und  etwas  flacher.  Kopf  und  Halsschild  sind  gelb, 
die  Vorderecken  des  letztem  schärfer  vom  Vorderrande  abgesetzt 
und  mehr  vortretend  als  bei  testaceus.  Die  Flugeidecken  schmutzig 
braungelb,  ungefleckt  oder  mit  ganz  undeutlichen  Zeichnungen.  Die 
ganze  Oberfläche  erscheint  unter  starker  Vergrößerung  äufserst  fein 
lederartig  gewirkt  und  hat  daher  einen  etwas  gedämpfteren  Glanz 
als  die  des  L.  testaceus. 

In  Mittel-  und  Unteregypten. 

Uydroporus  cribrosus:  Brevüer  otWis,  conoextuscutuS)  ie- 
staceus,  captte  aniiee  marginaH),  pundulmioy  veriiee  laevi  Unen  «*- 
parato,  prothoracs  basi  mirinaue  aJrtoJn  brevi  in  elytris  contmuaia 
impresso,  his  fusco-griseis,  creberrime  punetatis.  —  Long.  1  lin. 

Eine  sehr  ausgezeichnete  Art,  welche  mit  den  Charakteren  der 
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ersten  Gruppe  (dem  kurz  eiförmigen  Körper  und  gerundetem  Kopf) 
ein  eingegrabenes  Stricbelcbeo  auf  der  Baste  des  HalssehiMes  und 
der  Flügeldecken  verbindet,  wie  es  sieh  in  der  Gruppe  der  mit  g*~ 
minus  verwandten  Arten  findet;  auch  durch  die  sehr  dichte  gleich- 
railsige  Punktirung  der  Flügeldecken  «ehr  ausgezeichnet.  Von  der 
Farm  des  H.  decoraius^  hell  rothgelb,  die  Flögeldecken  helft  grau* 
brau.  Kopf  vorn  gerandet,  fein  und  ziemlich  dicht  punktirt,  der 
Scheitel  durch  eine  feine  Querlinie  von  den  übrigen  Kopfe  abge- 
setzt, glatt.  HaKssohild  nach  vorn  etwas  verengt  mit  fast  gerodti» 
■igen  Seiten  und  stark  vorgesogenen,  durch  einen  kleinen  Eindruck 
vom  Vorderrande  abgesetzten  Vorderecken,*  äöfsei*st  fein  und  schwach 
punktirt,  jederseits  an  der  Basis  mit  einem  kurzen  feinen  eingegra- 
benen Strich  versehen,  der  Hioterrand  zwischen  den  beiden  Sl  riehen 
schwirllieh.  Flügeldecken  bräunlich  gran,  der  innere  Tbeil  der 
Basis,  die  Gegend  ums  Schildcfaen  und  die  Naht  dunkler,  fast 
schwärzlich,  der  durch  eine  feine  erhöhte  Linie  abgesetzte  Seiten- 
rand  von  der  Farbe  -des  Kopfes  und  HaJsschiidee,  die  gante  Ober- 
fläche sehr  dicht  und  ziemlich  stark  punktirt,  mit  einem  sehr  fei- 
nen eingegrabenen  Strich,  der  den  des  Halssobildes  fortsetzt  «od 
kaum  bis  »um  zweiten  Viertel  reicht.  Unteweite,  Beine,  Ffthler 
und  Taster  hell  rothgelb. 

Nor  einmal  von  mir  bei  Cairo  gefangen. 

ff.  pentagrammus:  Testaceus,  proikormc*  basi  «Irlnone 
striola  brevi  in  elytris  paullum  continuata  impresso,  basi  media  ni- 
gra, elytris  sutura  lineisque  dnabns  longitudinalibus  posiiee  con- 
neXis  nigris,  abdomine  infuscaio.  —  Long.  |  lin. 

Etwas  kleiner  als  geminus,  an  der  Zeichnung  der  Flögeldecken 
leicht  kenntlich.  Blafsgelb,  mäfsig  glänzend.  Kopf  und  Halsschild 
fast  glatt,  letzteres  auf  der  Basis  jederseits  mit  einem  kurzen  und 
tief  eingegrabenen  Strich,  der  Hinterrand  zwischen  den  beiden  Stri- 
chen schwärzlich.  Flögeldecken  kaum  erkennbar  punktirt,  neben 
der  Naht  mit  einem  tiefen  bis  zur  Spitze  reichenden  Streifen,  an 
der  Basis  jederseits  mit  einem  sehr  kurzen  aber  ziemlich  tiefen 
Strich,  der  den  des  Halsschildes  fortsetzt;  die  Naht  und  zwei  Längs- 
linien, die  sich  vor  der  Spitze  vereinigen,  und  von  denen  die  innere 
bis  zur  Basis  reicht,  die  äufsere  vorn  etwas  abgekürzt  ist,  sind 
schwarz.  Unten  ist  der  Hinterleib  mit  Ausnahme  der  Spitze  und 
öfters  auch  die  Hinterbrost  an  den  Seiten  braun. 

In  Pfützen  iu  Mittel-  und  Obeeegypten  häufig. 
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Neue  Hydroporen  aus  Europa  und  dem 
gemäfsigten  Asien 


Dr.  H.  StJtamm* 


Hydroporus  (Coelatnbus  l )  corputeutu$:  Ovalis,  cor- 
vexus,  parce  punctatus,  supra  testaceus^  infra  niger,  fronte  juxta 
oculos  prothoracisque  puncto  medio  nigro-juecie,  etytris  praeter  *tt- 
tmrmm  Umeie  yuoiuor,  eecunda  qwurtmque  baem  Qttingeute  UneoMsoue 
extemie  tenuibue  nigris.  —  Long.  21  lin. 

H,  §aginetui  var.  Schaum  Berl.  Zeitschr.  I.  1&4. 

Dem  J7.  sagimatus  auberordenllich  fibulich  uod  früher  vom  mir 
ab  Varietät  desselben  betrachtet;  er  unterscheidet  sieb  von  desnscl- 
heil  aber  durch  viel  zerstreutere  und  nicht  so  tiefe  Pouktinmg  der 
Flügeldecken,  durch  dss  nach  vorn  mehr  verengte  Halsschild  und 
den  schmälern  Kopf,  der  nicht  blos  wie  bei  eagiuatm  am  Hinter-, 
rande,  sondern  auch  neben  den  Augen  schwarz  ist,  und  durch  die 
schwarzen  Linien  der  Flügeldecken,  von  denen  die  zweite  und  vierte 
ganz  bis  zur  Basis,  die  erste  und. dritte  bis  nahe  an  die  Basis  rei- 
chen, während  bei  signatu*  nur  die  zweite  bis  zur  Basis,  reicht, 
die  lste,  3t e  und  4te  schon  in  einiger  Entfernung  von  derselben 
aufhören;  die  äufreru  schwarzen  Langest  riebe  sind  sehr  schmal«  Die 
ganze  FSrbung  der  Oberseite  ist  etwas  lichter  gelb. 

Ich  habe  nur  zwei  minnliche  Exemplare  vor  mir,  die  aus  der 
Krim  stammen. 

H.  baeticue:  Elongatthovalis,  depressiusculm.  supra  pallido- 
iesiaceua,  prothoracis  lateribus  subrectis,  hast  nigro  bimaculataf  ely- 
trie  lineis  quinque  lineoiaque  externa  hinc  inde  con/luentibue.  — 
Long.  1|  lin. 

')  Die  von  Thomson  (Scand.  Col.  II.  p.  13.)  aufgestellte  Gattung 
Co*ltimbu$  umfafst  diejenigen  Arten  von  Hydroporat  mit  ütigeratriletenl 
Ke^fscnHd,  bei  denen  der  umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken  an  der 
Schulter  eine  voo  einem  Rande  begrinzte  Cmbe  hat,  in  die  4ie  Spitze 
der  Mittekchenket  eingelegt  wird  (H.  pitipti  Marktini,  eemßumu  etc.).  - 
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Dem  H.  Ceresyi  sehr  5h n lieh,  aber  viel  kleiner  and  durch  die 
Form  des  Halsschildes  wohl  unterschieden.  Dasselbe  ist  weniger 
nach  vorn  verschmälert  und  die  Seiten  sind  fast  gerade,  nur  vorn 
sehr  schwach  gerundet,  der  Winkel ,  den  dieselben  mit  den  Sei- 
ten der  Flügeldecken  bilden,  ist  gröfser.  Farbe  und  Zeichnung  ganz* 
wie  bei  Ceresyi.  nur  fliefoeu  die  beiden  innern  schwarzen  Linien 
an  mehreren  Stellen  zosammen  und  auch  die  fünfte  nur  wenig  un- 
terbrochene ist  nicht  blos  in  der  Mitte,  sondern  auch  hinten  mit  dem 
Randstrich  und  hinten  auch  mit  der  vierten  Linie  vereinigt,  die 
schwarze  Naht  ist  vor  der  Spitze  erweitert.  Das  HaUschild  bat 
hinten  zwei  schwärzliche  Flecke,  die  mehr  in  die  Augen  fallen  als 
bei  CereeyL    Brost  und  Hinterleib  schwarz. 

In  Andalusien. 

B.  ecythu*:  Elongaiu*,  eupra  lestoeew,  nü Urning  protharw- 
cm  lateribus  suhrotundaiis,  elytris  ÜHeh  quaiuor  Hmelitqm  e*t*mis 
fuäco-nigris,  coufluentito.  —  Long,  \\ — 2  Kn. 

Ebenfalls  dem  H.  Ceresyi  nahe  stehend,  aber  schmäler,  mehr 
gleiehbreit,  stärker  glänzend  und  mit  zusainmenfliefseneen  Linien 
der  Flögeldecken.  Kopf  breit  und  ebenso  wie  da*  Haiaschftd  gan* 
rothgelb,  sehr  fein  nnd  weitläufig  punkttrt,  das  letztere  vorn  wenig 
schmäler  als  hinten,  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  setiwaeh  gewölbt« 
hinten  gar  nicht  niedergedrückt.  Flögeldecken  lang  gestreckt,  vorn 
nicht  breiter  als  das  Halsschild,  hinter  der  Basis  kann!  erweitert, 
daher  fast  gleichbreit,  hinten  allmälig  zugespitzt,  etwas  bellet  gelb 
als  Kopf  und  Halsschild,  mit  vier  schwärzlichen  Linien  nnd  ein 
Paar  änfsem  Strichen,  wie  bei  Cereeyi,  aber  die  Linien  (tieften  fast 
in"  ihrer  ganzen  Ausdehnung  zosammen.  Unterfette  nnd1  Beine 
rothgelb. 

Ana  der  Kfcrgisensreppe. 

H.  nigrieeps:  Ovatus,  crebre  eubtiUeeime  pimetulatus,  pube- 
scene,  capUe  prothorace.äue  nigru,  elytrit  nigro-brunneie,  bari  lata 
deniata,  ntargine  anteriore  guttisoue  disci  et  apMs  teeiaeeU.  — 
Long.  2  lin. 

Dem  H.  Umbalus  Aub.  sehr  ähnlich  und  kaum  kleiner,  aber 
ein  wenig  bauchiger  in  den  Flögeldecken,  und  durch  ganz  schwar- 
zen Kopf  nnd  schwarzes  Halsacbild  und  sehr  viel  feiner  und  dich« 
ter,  penktirte  Flügeldecken  unterschieden.  Die  Flügeldecke»  sin* 
ähnlich  wie' bei  Umbaue  und  marg*u*u*  geteietaes,  aber  der  Sei' 
tenreed  ist  *•  der  hintern  Hälfte  schwarz;  die  Basis  freit  gelb,  hin* 
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ten  gesaekt,  auberde*»  sind  kleine  gelbe  Flecke  in  der  Mille  bin* 
teil  Reiten  dem  Anisen  rande  and  auf  der  Spitze  vorbanden. 
Bei  Malaga  in  Spanien  von  Rev.  H.  Clark  gebammelt. 

#/.  bitestatus:  Stiooea/t«,  smbdspressus.  nigro-piceus,  subti* 
lissime  reticuiaius,  crebre  grosse  punciahis,  opanis,  prothoraee  la- 
teribus  subroiundato^  elevato,  elytris  dorso  bicostatis,  mnltnmS  pe- 
dibmqu*  ferrugmeis.  —  Long.  2  lin. 

In  die  Gruppe  der  mit  U.  ph£y*otus  verwandten  Arten  gehö- 
rig, durch  aufgebogene  Seiten  des  Halssehildes  nod  die  beiden  Rip- 
pen der  Flögeldecken  sehr  ausgezeichnet.  Der  Korper  ist  schmäler 
als  bei  U.  Aubti,  minder  eiförmig,  indem  die  Seiten  des  Halsscbil« 
des  mit  den  Seiten  der  Flügeldecken  einen  deutlichen  Winkel  bil- 
den, «emlich  flach,  pechschwarz,  etwas  ins  Rötbliche  fibergebend, 
eben  sehr  fein  reticulirt  und  daher  matt,  und  aufserdem  auf  Hals- 
aebild  und  Flügeldecken  mit  grofsen  aber  nicht  tiefen  Punkten  ziem- 
lich dicht  bedeckt.  FOhler,  Taster  und  Beine  sind  roth.  Der  Kopf 
ist  grefs,  breit,  sehr  dicht  und  fein  ponktirt.  Das  Halssehlid  ist 
quer,  zwei  und  ein  halbmal  so  breit  ab  lang,  an  den  Seiten  hinten 
fest  gerade,  von  der  Mitte  ab  etwas  gerundet  und  daher  vor  der 
Mitte  fest  etwas  breiter  als  an  der  Basis,  die  Seiten  sind  etwas 
aufgebogen  und  durch  eine  flache  undeutliche  Lfingsvertietung  je* 
derseits  von  der  Mitte  abgesetzt.  Die  Flügeldecken  sind  an  der 
Basis  so  breit  wie  die  Basis  des  Halsschilde»,  bilden  aber  doch,  in- 
dem sie  sich  bald  etwas  erweitern,  einen  Winkel  mit  den  Seiten 
desselben;  sie  sind  an  den  Seiten  nur  wenig  gerundet  und  ver- 
scbmilern  sieb  erst  hinter  derMHte;  auf  dem  Rticken  jeder  Flügel- 
decke bemerkt  man  zwei  erhfthle  Ldngsrippen,  von  denen  die  In* 
nere  die  schärfere  ist  und  etwas  nach  innen  von  der  Mitte  von  der 
Wurzel  bis  zur  Spitze  reicht,  die  zweite  am  hintern  Drittbeil  en 
Hecht*  auch  längs  des  ganzen  Aufsenrandes  verläuft  eine  sehr  schwa- 
che Rippe,  die  man  aber  nur  bei  der  Betrachtung  von  der  Seite 
wahrnimmt.  Der  Raum  zwischen  der  ersten  Rippe  nnd  der  Naht 
tet  ausgeflacht)  die  Naht  nicht  erhöht. 

In  Guadarrama  (Bscorial)  von  H.  6.  Seidlitz  in  einigen  Exem- 
plaren gesammelt. 

Diese  Art  steht  ohne  Zweifel  dem  H.  dtpresncol&s  Rotenh., 
der  mir  nur  aus  der  Beschreibung  bekannt  ist,  sehr  nahe,  ist  ufcer, 
wenn  Reeenhauer's  Beschreibung,  wie  wohl  anzunehmen,  richtig 
ist*  betthmnt  verschieden.  Roeenlmier  sagt  von  H.  thprts*k»to$ 
„auf  jetler  FMgeMedke  bemerkt  man  drei  Llngsrippefi,  von1 
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die  innerste  die  stärkste  und  längste,  die  beiden  fitifeero  kürzer  und 
undeutlicher  sind,  die  Naht  ist  ebenfalls  deutlich  erhaben".  Bei  iL 
bicotlaiui  igt  die  Naht  nicht  erhaben,  und  die  dritte  Rippe.,  wenn 
damit  die  schwache  Rippe  am  Seitenrande  und  nicht  eine  dritte  auf 
dem  Rücken  gemeint  wäre,  ist  zwar  schwächer  aber  nicht  kurzer 
als  die  erste. 

Die  mit  H.  plalynolus  verwandten  Arten  bilden  eine  besondere 
Grnppe  von  Hydroporen,  insofern  sie  alle  eine  sehr  fein  retienürte 
Oberfläche  haben  und  daher  mehr  oder  weniger  matt  sind  und  aus- 
serdem auf  Halsschild  und  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  dicht 
mit  gröTsern  nicht  eben  tiefen  Punkten  bedeckt  sind  Die  Arten 
dieser  Grnppe  sind: 

1.  H  latus  Steph.y  Curt.,  ovaius  St.  Er.  Aub.,  casianeu*  Heer. 

2.  U.  platynotus  Germ,  murin***  St. 

3.  H.  depressicoliis  Roseob.  —  4.  U.  bicostaius  Schaiu*, 
5.  H.  Aubei  Muis.  el  var.  JET.  semirufu*  Germ.  (Italien)  et  var. 

IL  Delarouzei  DuVal.  —  Die  Exemplare  aus  den  Pyrenäen  sind 
bald  roth  bald  schwarz  (Delarouaei  Duv.),  und  die  Flügeldecken 
sind  meist  hinter  den  Scbulterecken  stärker  ausgeschritten  als  bei 
den  piemonlesischen  Stücken. 

S.  H.  Lareynii  Fairm.,  oourciicoüis  Reiche,  ä,  Reiche  un- 
terscheidet zwar  seiuen  coarcticoüis  von  Lareynü,  das  mir  mttge* 
theilte  Exemplar  desselben  ist  aber,  wie  sich  auch  fl.  Aube  über« 
xeugt  bat,  mit  dem  Typus  von  ijoreynU  völlig  einerlei. 

7.  H.  opatrinus  Germ.,  Aub.,  H.  vtstilus  Fairm.  und  Jff, 
moe*tu$  Fairm.  —  Die  Art  variirt  nicht  unerheblich  in  der  Zahl 
der  grülsern  Punkte.  U.  vtstltu*  Fairm.  ist  auf  Exemplare  mit 
woblerhaltener  Pubescenz,  H.  moesius  auf  Exemplare  mit  abge* 
riebener  Pubescenz  und  wenigen  Punkten  gegründet.  Ich  habe  die 
Fairmaire'schen  Exemplare  selbst  verglichen.  H.  Aubi,  der  sie  auf 
mein  Ersuchen  ebenfalls  untersucht  hat,  pflichtet  mir  darin  bei,  data 
sie  mit  opairinus  identisch  sind. 

8.  H.  hispautcus  Rosen  h.,  gröber  als  opatrinlus,  mit  dem  er 
oft  verwechselt  wird,  von  dem  er  sich  aber  durch  das  vor  der 
Hitte  stark  gerundete,  hinten  mehr  verengte  Halsschild  unter- 
scheidet. 

Dieser  Gruppe  schliefet  sieh  auch  die  folgende  Art  noch  am 
ersten  an: 

ü.  parviQßlli*:  Fusca-niger,  oftoetM,  sublUiltr  o&tofefe  »•**> 
ctulaiu**  Jenve  jrafesc«**,  prolkor*ae  hierum  vaide  margi**io,  m- 
ttmitto*,  posüc*  sinumiö .  amgulis  pasjicu  acuii**cuji$ ,  <$mi*  Ansan 
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macuHs  duabus  rufis,  coleopieris  obkmgo  -  ovaiis,  proihoracis  fast 
mmlio  la4iorU>ms,  aniennis  pedibusque  ferrugfneis.  —  Long.  2}  lin. 

Eine  durch  das  hinten  stark  eingezogene  Halsschild  und  die  in 
Folge  davon  weit  und  frei  vorstehenden  Schul  lern  sehr  auagez&ch- 
nete  Art,  am  meisten  noch  mit  H.  hispanicus  Rosenh.  verwandt, 
oben  sehr  undeutlich  reticulirt  und  daher  matt,  mit  sehr  schwachen 
und  undeutlichen  Punkten  sparsam  bedeckt,  schwach  und  kurz  be- 
haart, wie  bereift,  braunschwarz,  etwas  ins  Röthliche  fibergehend, 
der  Vorder-  und  Hinterrand  des  Kopfes,  zwei  gröfsere  unbestimmte 
Flecke  auf  dem  Halsschild  vor  der  Basis,  Föhler,  Taster  und  Beine 
sind  braunrot  h.  Der  Kopf  ist  ziemlich  breit,  dicht  und  fein  punk- 
tirt.  Das  Halsschild  ist  verkältnüsmäfsig  klein,  an  den  Seiten  stark 
gerundet,  vor  der  Mitte  am  breitesten,  nach  hinten  eben  so  Btark 
als  nach  vorn  verschmälert,  vor  der  Basis  ausgebucbtet  mit  stark 
ausgebildeten  fast  spitzwinkligen  Htnterecken,  der  Seitenrand  selbst 
ist  stirker  als  bei  irgend  einer  mir  bekannten  Art  aufgebogen,  aber 
die  Seiten  nicht  durch  eine  Längsvertiefung  wie  bei  opatrinus  und 
verwandten  Arten  abgesetzt,  die  Oberfläche  schwach  und  nur  am 
Hloterrande  deutlich  punktirt.  Die  Flögeidecken  sind  >  an  der  Basis 
viel  breiter  als  das  Halsschild,  so  dafs  die  abgerundeten  Schultern 
weit  vorstehen,  länglich  eiförmig,  an  den  Seiten  mäfsig  gerundet, 
hinten  olhnllig  verschmälert,  schwach  und  undeutlich  punktirt,  mit 
einer  schwach  angedeuteten  Längsrippe  am  Innern  Drittheil;  der 
umgeschlagene  Rand  der  Flügeldecken  braunroth. 

Aus  Kleinasien.  Ich  besitze  nur  ein  von  Prof.  Loew  in  Ana- 
toKen  gesammeltes  Stock. 

Die  rothen  Flecke  auf  dem  Halsschild  sind  so  unbestimmt,  dafs 
sie  gewifs  bei  andern  Exemplaren  verschwinden  werden. 


Bert.  Batoa.  ZcÜMhr.    VUI.  g 
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Beiträge  zur  Kenntnifs  der  Oarabicinen 

von 

Dr.  H  Schaum. 
(Hiersu  Taf.  II) 

I.     Drei  neue  CaraMctnen-Larven. 

1,  Die  Larve  von  Proccruj  scmbros**  (Taf,  U.  Fig,  4«,b.) 
E*  liegen  mit  von  dieser  Larve  zwei  von  Mann  bei  Bruna  go* 
sammelte,  von  Redtenbacher  aad  Lederer  mitgeteilte  Exemplare  vo», 
die  eine  Longe  von  lf  und  10  Linien  nnd  eine  Breite  von  ty  Li« 
nien  haben,  und  die  dabe?  noch  nicht  ansgewaehaen  aind.  Sm 
stimmen  in  den  Structurverbältnisaen  mit  den  Larven  der  Gattnog 
Cor*6u$  Oberein,  setebnen  sieb  aber  eben  so  sehe  ckerob  greise 
Breite  des  Körpers,  namentlich  der  RQokenhnlhrfnge  dea  .Hinder- 
feifo,  die  in  einen  breiten  Rand  erweitert  sind*  als  dnreb  die,  wie 
bei  dem  ausgebildeten  Kifer  praofatvoü  violett  blaue  Flrbung  ans. 

Die  ganze  Körperbedeckimg  ist  von  aehr  harter  borniger  Be- 
schaffenheit und  oben  mit  feinen  Romchen  dicht  besäet  Der  Kopf 
ist  oben  auagphöhlt  nnd  grob  gerunzelt,  die  Stirn  ohne  üdekor,  das 
Kopfschild  hat  vorn  in  der  Mitte  einen  kleinen  Vorsprang,  der  «toxab 
eine  L*ngrfwrche  in  zwei  kleine  Zftbne  gelheilt  ist;  die  Unterseite 
des  Kopfes  ist  tUmJieh  gewölbt*  aber  in  der  Mute  von  einer  tiefe* 
Längsrinne,  die  sich  vorn  gabiig-  I heilt  ond  das  Kinn  umfafat,  durch- 
zogen. Ocellen,  Föhler  nnd  Mnndtheite  wie  bei  Caraku*  und  Ce- 
losoma.  Der  Prothorax  ist  hinten  doppelt  so  breit  als  der  Kopf, 
nach  vorn  stark  verengt  mit  schwach  gerundeten  Seiten;  Meso-  nnd 
Metatborax  sind  gleichbreit  und  etwas  kürzer  als  der  Prothorax. 
Die  Röckenhalbringe  des  Hinterleibs  sind  nur  halb  so  lang  als  einer 
der  beiden  letzten  Thoraxringe,  in  der  Mitte  gewölbt  und  haben 
abgeflachte,  nach  hinten  ausgezogene  Seiten,  die  einen  breiten  plat- 
ten, weit  über  die  Baucbhalbringe  hinausreichenden  Rand  bilden, 
so  dafii  die  Verbindnngshant  mit  den  letztern  nnd  die  in  dieser  ge- 
legenen grofsen  Stigmen  nicht  an  den  Seiten,  sondern  an  der  Un- 
terseite des  Körpers  in  ziemlicher  Entfernung  vom  Rande  gelogen 
sind.    Der  letzte  RSckenhalbring  ist  mit  zwei  langen  scharfen,  et- 
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was  nach  oben  gerichteten  Stacheln  bewaffnet«  die  öbett  an  de* 
Wurzel  einen  kleinen,  nach  oben  gekronraiten  Haken  und  Anisen 
von  demselben  einen  kleinen  Zahn  besftaen. 

Ueber  die  Mitte  der  Thorax-  und  Hinterleibssegifienltt  Terliuft 
Wie  gewöhnlich  eine  feine  eingedrückte  LingsHnie. 

Die  einzelnen  Theile  der  Beine  sind  wie  bei  Cktrabu  sehr  au** 
gebildet,  der  Fnfs  mit  twei  grofsen  scharfen  Klanen  besetzt. 

2.  Die  Larve  von  ßnrygnmthus  Latreillti  Lap 
Mehrere  Exemplare  dieser  Larve  worden  von  Wollaston  anl 
Madeira  in  Gesellschaft  des  Kifers  gesammelt;  die  gröfste  derselben 
bat  eiue*  Lfinge  von  10  Linien,  ist  also  noch  nicht  völlig  ausgewach- 
sen. An  der  richtigen  Bestimmung  der  Larve  ist  nicht  zu  zwei- 
feln, da  fa  Madeira  kein  anderer  Carmbicf*  vorkommt,  aaf  den  sie 
belogen  werden  konnte,  und  da  sie  einen  onge^voknlicfe  klefc 
nen  Kopf  und  seitliche  Anhinge  an  den  Segmenten  des  flitfteY' 
Mbs,  wie  die  Larven  von  Dkxtttus  nnd  Chhenhu,  besitzt  t  G*1m 
tnngen  mit  denen  RtrygnatMus  auch  im  ausgebildeten  Zustande 
nahe  verwandt  ist. 

Die  Larve  ist  nach  vorn  und  hinten  verschmälert,  oben  glitt* 
zettd  schwarz,  kahl,  unten  braunschwarz.  Der  Kopf  ist  aufec*-» 
otdentHch  klein,  oben  flach,  und  hat  hinten  in  der  Mitte  eine 
schwache  Lingsleiste.  Ocellen  und  Fühler  wie  bei  den  ander« 
Carabicmen  -  Larven.  Die  Mandibeln  sind  sichelförmig  mit  eitlem 
grofsen,  scharfen,  hakenförmigen  Zahn  in  der  Mitte.  Die  Maiiüen 
heben  einen  ziemlich  langen,  dicken,  innen  behaarten  Täfclerttemnt, 
der  wie  gewöhnlich  einen  4gKedrigen  Taster,  eine  igiiedrrge  itte« 
sere  und  eine  zugespitzte  innere  Lade  tragt.  Die  Kinnplatte  ist  «ehr 
lang,  sie  reicht  hinten  bis  fast  zum  Hinterrande  des  Kopfes,  tttJfr 
wird  von  zwei  tiefen,  hinten  convergirenden  Forchen  eiugefaftt; 
dte  verwachsenen  tastertragenden  Sticke  der  Unterlippe  cottvergi- 
reta  etwas  nach  vorn  und  tragen  kleine  zweigliedrige  Mppentnater. 
Der  Prethorax  bildet  ein  imregeJmifsiges  Sechseck,  indem  er  hin- 
ten jederseits  eekig  erweitert  nnd  nach  vorn  stark  verschmälert  feit. 
Meso*  und  Metathorax  sind  viel  kevxer  mh  der  Protborax,  aber  brei- 
ter, hinten  zwar  ebenfalls  eckig  erweitert,  aber  nach  vorn  tritt  wei* 
nig  verschmilert,  die  Ruckenhalbringe  des  Hinterleibs  nehmen  Äff 
Bvsite  gegen  die  Mitte  hin  etwas  zu,  von  da  ab  gegcw  die  Sfpitze 
hin  wieder  ab,  sie  haben  jederseits  einen  lange«  Anhang,  weitftBr 
der  sonst  vorhandenen  Hornschwiele  an  den  Seiten  des  Banchbalb- 
ringes  entspricht,   aber  mit  seiner  nach  hinten  geficttteterf  freien 
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Spitze  bia  auir  Mitte  des  folgenden  Segments  reicht  Die  Bauch- 
bafyringft,  haben  jederseita  neben  dem  Anhange  noch  eine  Hörn» 
schwiele.  Das  letzte  Segment  bat  zwei  sehr  lange,  schwach  gebo- 
gene einfache  Anhänge,  die  etwa  die  Länge  von  ö.Hipfeerleibsnngen 
haben.  Der  Nacbschieber  bildet  einen  hornigen  CyKoder,  der  halb 
d£e.  Lapge  der  Anhinge  bat.  Die  Stigmen  liegen  zwischen  den 
Rückenscbienen  und    dem  seitlichen.  Anhange. 

Die  Beine  endigen  mit  zwei  kräftigen  Klauen. 

Ueber  die  Mitte  der  Körpersegmente  läuft  wie  gewöhnlich  eine 
Längs!  inie. . 

3.     Die  Larve  von  Acanthogenius  piceus  Schaum 
(Creagris  labrosa  Nietn.  '). 

Ich  verdanke  die  Larve  H,  Nietner,  der  sie  in  Ceylon  gesam- 
melt und  mir  unter  obiger  Bestimmung  mitgetheilt  bei«  Sie  gebort 
einer  Gruppe  der  ParmbMnen  an,  aus  der  bisher  noch  keine  Larve 
bekannt  war,  und  ist  besonders  durch  sehr  kurze,  kleine  Beine  aus- 
gezeichnet. 

Das  mir  vorliegende  Exemplar  hat  nur  5  Linien  Lange  bei  «- 
oer  Breite  von  1  Linie,  und  ist  daher  nicht  ausgewachsen.  Die 
Farbe  ist  weifstfch  bJafs,  oben  fast  braun.  Der  Kopf  ist  von  mis- 
siger Gröfse,  fast  viereckiger  Form  und  ziemlich  heller  Farbe,  und 
bat  auf  dem  Scheitel  einen  winkligen  Eindruck,  mit  nach  hinten 
gerichteter  Spitze  des  Winkels, 

Das  Kopfschüd  ist  vorn  zweimal  schwach  ausgebnebtet.  Ocel- 
len  und  Fühler  wie  gewöhnlich.  Mandibeln  sind  sehr  kurz,  kaum 
über  das  Kopfrchüd  vorragend  Unterkiefer  und  Unterlippe  eben- 
falls in  ihren  TheiJen  sehr  wenig  entwickelt.  Die  drei  Thoraxringe 
sind  etwas  breiter  als  der  Kopf,  oben  stark  verhornt  und  braun, 
der  Prothorax  weniger  länger  als  die  folgenden  Binge. 

Die  Hinterleibssegmente  sind  ziemlich  gleichbreit,  die  hintern 
wenig  schmäler,  jedes  auf  dem  Kücken  mit  einem  braunen  Schilde 
bedeckt,  an  der  Seite  mit  einer  Hornschwiele  versehen,  und  bat 
auch  am  Bauche  jederseits  eine  kleinere  Hornschwiele.  Das  letzte 
Segment  endet  in  zwei  spitze  Fortsätze,  die  wenig  länger  sind  ab 
das  vorhergehende  Segment.  Zahl  und  Lage  der  Stigmen  wie  ge- 
wöhnlich. 

Die  Beine  sind  in  allen  Theilen  sehr  kurz  und  endigen  mit 
zwei  sehr  kleinen  Klauen. 


')  S.  BerL  Zeitscbr.  1863.  p.  8fr. 
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Ueber  die  Witte  der  Körpersegmente  itteft  wie  gewöhohchrein^' 
LfingsKitie.     ■ 

II»    Physca  latipe*  n.  sp.  e  stirpe  Oiaeniduin* 

Rufo-  tetiacea,  prothontce  subtransvers*  •  posfite  angustiorei 
luieribus  dephmatie  reflexi*,  elytri*  glabris,  iaet>lbus9  tubercuti*  mm* 
nmNU  minuiiseimis  o6sUi$.  i'tbiis  vaide  tompreseis. 

Habitat  in  Mexico.     Mas   Riehl. 

Der  PA.  Iestudinea  ähnlich,  aber  mit  viel  schmälerem,  hinten 
mehr  verengteu  HalssAiild  und  mit  einzelnen  sehr  kleinen  Höcker* 
eben  auf  den  Flügeldecken.  Hellbraonrotb,  glatt,  nirgends  punktirt 
oder  gestreift.  Der  Kopf  ist  wie  bei  iestudinea  vor  den  Augen  je* 
derseits  in  eine  abgerundete  Platte  erweitert,  welche  die  Insertion 
der  Fühler  bedeckt,  nnd  deren  Rand  etwas  aufgebogen  igt  DaV 
Haisschild  ist  vorn,  wo  es  am  breitesten  ist,  doppelt  so  breit  als 
lang,  nnd  hier  merkfich  schmäler  als  die  Flügeldecken,  nach  hinten 
etwas  verengt,  an  den  Seiten  flachgedrückt  aber  weniger  erweitert 
als  bei  iestudinea,  die  Seiten  breit  aufgebogen,  die  Scheibe  wenig 
gewölbt,  die  Hinterecken  abgerundet.  Die  Flügeldecken  sind  mehr 
als  dreimal  tto  lang  als  das  Ilolsschild,  gleichbreit,  mit  einzelnen  sehr 
kleinen  Höckerehen  besetzt,  von  denen  mehrere  an  der  Basis  und 
einige  an  der  Spitze  stehen,  andere  in  zwei  Reiben  (und  zwar  so, 
dafs  etwa  sechs  Höckerchen  eine  Reihe  bilden)  längs  der  Naht  an- 
geordnet sind,  einer  vorn  auf  dem  miltiern  Theile  der  Fiügeldek* 
kett,  und  drei  wieder  in  einer  Reihe  stehende  vorn  auf  dem  seitli- 
ehen Drittheil  der  Flügeldecken  sich  befinden.  Die  Schienen  sind 
noch  breiter  zusammengedrückt  nnd  kürzer  als  hei  iestudinea,  die 
Vord erschienen  mit  deutlicher  gewimperter  Ausrandnug,  aber  ohne 
Sporen.     Die  Schenkel  wie  bei  iestudinea  unten  ausgehöhlt. 

Es  sind  bisher  nur  drei  Arten  dieser  in  den  Sammlungen  über- 
aus seltenen  Gattung  bekannt  geworden:  1.  P.  iestudinea 
(Ozaena  teet.  Klag  =:  Trachelizus  rufus  Sol.)  aas  Brasi- 
lien. 2.  F.  tomentosa  Chaud.  (Bull.  d.  Mose.  1854.  65)  aas  C*y» 
enne.  3.  P.  hirla  LeC.  (Trans.  Am.  Phil.  Soc.  X.  393)  aus 
Mexico.  Die  letztere  weicht  der  Beschreibung  nach  durch  ein  sehr 
queres  Halsschild  mit  coueaven  Rändern  und  durch  behaarte,  schwach 
gekörnt  punktirte  und  mit  Reihen  gröfserer  Körner  versehene  Flü- 
geldecken ah. 

Die  Gattung  Physea  hat,  wie  LeConte  fCoi.  of  N.  Am.  p.  14) 
richtig  hervorhebt,  eine  grofse  habituelle  Aehnlichkeil  mit  den  P*eu~ 
demorphiden,  mit  denen  sie  namentlich  die  seitliche  Erweilertm£ 
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der  Sin»  und  die  ausgehöhlten  Schenkel  gemein  bat.  IN  aber 
nach  der  Bildung  der  Epimeren  des  Mesothorax  die  QsnaniaVn  in 
die  eine  (epimeris  coxss  attingentibus),  die  Pseudomwphiden  in  die 
andere  Baaptabtheilung  (epimeris  conas  nea  attingentibus)  geboren, 
so  schlägt  LeConte,  um  der  Verwandtschaft  der  beiden  Gruppen  im 
Systeme  Ausdruck  zu  geben,  vor,  die  (HoeuiJeu  und  Psewhtmor- 
phiden  in  erster  Linie  von  den  übrigen  CormbUinen  abamondern  anad 
erst  den  Rest  der  Garabirinen  nach  der  Bildung  der  Epimeren  zu 
trennen.  Des  bei  den  Pteudomorphkkn  wie  bei  den  Otmtuiden 
zwischen  den  Mittelhüften  geschwundene  Mesosiernum  dient  ihn 
dato,  sie  den  übrigen  Carabicimen  gegenüberzustellen  Eine  drille 
mit  den  0*amiden  nahe  verwandte  Gruppe  dieser  Abtbeil  ung  mit 
geschwundenem  Mesostenrani  bildet  die  von  mir  ia  Pascoe's  Journ. 
of  Entom.  Vol.  II.  Taf.  IV.  aufgestellte  Gattung  ?>/*«•;«*. 

Es  macht  übrigens  der  Unterschied  in  der  Ausdehnung  der  Epi- 
meren des  Meaotberax  auch  in  einem  andern  Fidle  eine  wide*naUu> 
liebe  Trennung  sonst  verwandter  und  eine  küust  liehe  Vereinigung 
sehr  abweichender  Formen  nftlhig.  Dieser  Fatl  betrifft  die  Gattung 
Movmolyce.  Es  kann  ebenso  wenig  ia  Abrede  gestellt  werden, 
dal*  sie  von  allen  Cmrabivinen  zu  den  ThyreopiereH  (namentlich  na 
Arten  wie  TA.  gültiger  Schaum),  trotz  der  verschiedenen  Aus- 
dehnung der  Epimeren,  die  meisten  und  nächsten  Beziehungen  bat, 
als  dafe  sie  in  der  Abtbeilang  „epimem  conis  attingentibus"  eine  völ- 
lig iaoürte  und  namentlich  durch  abgekürzte  Flügeldecken  abwei- 
chende Form  bildet.  Es  dürfte  sieh  ans  diesen  Fallen  ergeben,  da(s 
der  von  ScWödle  hervorgehobene  Unterschied  iu  der  Ausdehnung 
der  Epimeren  doch  nicht  ganz  die  Bedeutung  für  die  Systematik 
der  Carabicinen  hat,  die  ihm  bisher  beigelegt  wurde. 

IU,  Ueber  einige  caucasisebe  Caraben  der  Pkcte$  Gruppe. 
CV  pratenAus  n.  sp.      Dtplawtfus,  smpra  cyemeo-vMmems,  aat 
neuen*,  empile  prethor<tce<fie  laevlbus,  hoc  subtpmdra/o.  laier  Ahm  prm- 
serilm  postic*  nflexis,  elytri*  etonguii*,  eUvaio4inemÜ9.  /usfrcnlia 
abUngis  tripMci  serie.  —  Long,  cf  14,  2  16|  lin. 

Kine  durch  Gröfse  und  Form  gleich  ausgeteichaete  Art.  Sin 
gehört  zu  den  platten  Caraben  (Plecten  Fisch.)  und  stimmt  mit  C 
iberiew  Fisch,  und  La f tritt  Chaud.  in  der  Gröfse  and  den  breit 
aufgebogenen  Rändern  des  Halsschildes  überein.  unterscheidet  sich 
aber  durch  glatten  Kopf  und  glattes  Halsschild,  durch  tiefe  und 
lauge  Eindrücke  zwischen  den  Fühlern,  sowie  durch  etwas  längere, 
anders  aculpirte,  hinten  deutlich  ausgerandete  Flügeldecknn.     Die 


Digitized  by  CjOOQIC 


zur  KtmOnlJs  *Vr  CSornftcinen.  11$ 

Oberseite  ist  Mau  violett,  fter  bronzofernen  mit  et wm  Knpferglan*. 
Der  Kopf  ist  lang,  ghrtt  oder  deck  nnr  uüdeatUdi  rissig,  und  bat 
zwei  tiefe  Lanengraben  zwischen  den  Fahlem;  die  letzter*  haben 
die  halte  Länge  des  Körners.  Des  Hakschüd  ist  verhstttaifrmäfrig 
klein,  fast  viereckig,  hinleti  wenig  schmäler  als  vorn,  an  den  Sek 
ten  wenig  gerundet,  oben  flach,  glatt,  die  Seiten  besonders  hinten 
breit  aufgebogen,  die  Hinterecken  wenig  vorgezogen  und  abgerw 
det«  Die  Fifigeldeckea  sind  reichlich  dreimal  «o  lang  alt  das  Hals-» 
aebild,  oben  flaeb,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  beim  Weibchen 
fest  gleichbreit,  hinten  deutlieh  (beim  Weibchen  stark)  aosgerandet 
nit  zahnartig  vortretender  Aufsenecke  der  Ausrandung;  jede  hat 
drei  Reiben  langer  mäfsig  hober  Höcker  «ad  zwei  ebenfalls  miMg 
nobe,-  nickt  nnterbroehene  Längsrippen  zwischen  den  Hockerreiben^ 
der  Grand  ist  runzlig  punklirt  und  erbebt  sich  zn  sehr  schwachen* 
stellenweise  wenig  erkennbaren  Längshuien,  und  zwar  bildet  sie» 
zwischen  jeder  Höckerreihe  und  jeder  Längsrippe  eine  Längslinie 
aus  während  zwei  neben  der  Naht  9  von  denen  die  innere  starker 
ausgebildet  ist  und  ebenfalls  zwei  anfsen  von  der  dritten  Hockte* 
reibe,  von  denen  die  änfsere  die  stärkere  ist,  verlaufen;  der  Seiten- 
rand ist  runzlig.    Unterseite,  Fühler  und  Beine  sind  schwarz. 

Einige  Exemplare  dieser  selir  schönen  Art  erhielt  IL  Lederer 
aus  der  Nähe  von  Kutais  am  Südabhange  des  Gaucasus» 

Carabu*  Lafertet  und  refulgen*  Chand.  (Gar*  d.  Caac« 
&4  u.  95),  die  in  den  Bergen  bei  Abbastonman  in  einer  Höhe  von) 
4 ~- 5000  Fofc  ')  gesammelt  wurden,  werden  jetzt  von  Cbaudeir 
eelbet  (Gner.  Rev.  et  Mag.  d.  ZooL  1863,  Mars  et  Avril)  als  Va- 
rietäten einer  Art  bezeichnet,  während  der  sehr  ähnliche  Cor.  »At- 
rien* Fisch,  ans  der  Ceniralkette  des  Caueasus  *)  von  ihm  noch 
als  besondere  Art  betrachtet  wird.  Ein  mir  von  Lederer  mitge* 
theilter,  in  derselben  Localität  wie  C.  protentus  (bei  Kutais)  und 
in  geringer  Entfernung  von  dem  Fundorte  des  lAfertel  gefangener 
Gmrabu*  ist  wohl  ohne  Zweifel  eine  Varietät  des  Lafertei,  weich! 
tmn  den  bisher  bekannt  gewordenen  Formen  dieser  Art  aber  dock 
so  sehr  ab,  dafs  er  eine  besondere  Erwähnung  verdient. 

Car.  Lafertet  hat  auf  den  Flügeldecken  drei  Reihen  längli- 
cher Höcker  und  zwischen  denselben  zwei  Reihen  kleinerer,  durch 


')  Nicht  in  4  —  500  F.  Höhe,  wie  tn  Guerin's  Revue  gedreckt  ist. 

s)  Steven  fand  ihn  aber  auch  in  der  Kette,  Äe  die  Öerge  von  Akh*t- 
tztk  mit  dem  Caucasos  verbinden  (Cbaud  Car.  d.  Caac  p«  l%)<  also  gar 
nicht  weit  von  Kutais  und  Abbastournau. 
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grobe  Punkte  getrennter  Höcker,  als»  im  Ganaeu  flknf  Reihe«  von 
Höckern,  die  von  einander  durch  einen  doppelten  punklirion  Streif 
getrennt  werden;  auben  von  der  drillen  Reine  länglicher  Höcker 
bemerkt  man  noch  zwei  punktarle  Streifen.  Der  Käfer  1ml  gläe- 
lend  kopferrothe  Flögeldecken  und  ein  duokel  kopfriges  HalstcinM 
(Car.  d.  Cauc  p.  06.)  Bei  Car.  refulgens,  einem  kupfrtg  grü- 
nen Thiere,  zeigen  die  Flögeidecken  13  fein  gekerb4e  Sl  reifen,  de« 
reu  Zwischenräume  abwechselnd  durch  grobe  Punkte  unterbrochen 
und  in. Reihen  kleiner  Höcker  aufgelöst  sind.  Diese  Skulptur  läfct 
sich  in  der  Weise  auf  die  des  Lmfertei  zurückfuhren ,  data  fünf  in 
Höckerreiüen  aufgelöste  Zwischenräume  den  fünf  Höckerreiheu  des 
Laferiei  entsprechen,  und  dafs  die  andern  nicht  unterbrochenen 
Zwischenräume  die  Zwischeurinme  der  doppellen  Punktstreifen 
zwischen  den  Höcketreihen  (4)  neben  der  Nalil  und  aufsen  ven 
der  5ten  Höckerreihe  darstellen. 

Der  Lederer'sehe  Cartbus  hat  eine  bronzegrönc  Farbe  und  ßmf 
Reihen  von  Höckern,  die  durch  eingestochene  Punkte  getrennt  sind 
und  die  noch  siemlich  deutlich  sich  in  drei  Reihen  längerer  und  in 
zavei  Reihen  kleinerer  Höcker  scheiden;  zwischen  je  zwei  Reihen 
hat  er  eine  nicht  unterbrochene  erhöhte  Längslinie,  also  4  zwischen 
allen  Höckerreiben,  die  den  Zwischenräumen  der  doppelten  zwi- 
schen den  Höckerreiben  gelegenen  Punktstreifen  bei  LaferUi  und 
nfulgtne  entsprechen,  ferner  zwei  erhöhte  Union  zwischen  Naht  und 
der  eisten  Höckerreihe,  von  denen  die  äubere  hinten  er  lischt,  und 
zwei  erhöhte  Längsliuien  auben  von  der  öten  Höckerreihe.  Die 
Skulptur  weicht  also  von  der  des  La/eriei  darin  ab,  dafs  die  Punkt- 
streifen  hier  mehr  gegen  die  zu  Längsiinien  erhöhten  Zwischen- 
räume zurücktreten,  von  der  des  re/uigens  durch  die  Trennung 
der  Höckerreiheu  in  drei  Reihen  langer  und  zwei  Reihen  kürzerer 
Höcker. 

Charakteristisch  für  die  Art  als  solche  ist  der  grobrunzlige 
Kopf,  der  nur  zwei  schwache  kurze  Eindrücke  zwischen  den  Füh- 
lern hat,  das  runzlige  Halsschild  und  die  hinten  auch  im  weiblichen 
Geschlechte  kaum  ausgerandeten  Flügeldecken, 

Gelegentlich  sei  hier  in  Bezug  auf  audere  Carabtn  der  PUcie** 
Gruppe  bemerkt,  dafs 

1.  der  von  Chaudoir  kürzlich  in  Guerin's  Rev.  et  Mag.  d.  ZooL 
aufgestellte  Car.  invictus  von  Hampe  schon  froher  im  Anhange 
zum  Reisewerk  von  M.  Wagner  ober  den  Caucasus  als  Car.  ScAo- 
mylii  beschrieben  und  unter  diesem  Namen  den  deutsehen  Ento- 
mologen wohl  bekannt  war; 
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J.  üirCan  SltveniJ  Mfa.  FalsL  wie  schon  von  FaJderaatm 
ilhel  wurde,  ä  Cur.  Jfs>««int  Germ.,  und  wohl  oboe  Zwei- 
fel ab  Varietät  mit  osseftca*  zu  verbinden  ist,  mit  dem  er  in  der 
Skulptur  ganz  übereinstimmt,  und  von  dem  er  sieh  nur  durch  das 
vorn  etwas  schmälere  llalsschild  unterscheidet.  Ganz  in  derselben 
Weise,  nur  noch  in  viel  höherem  Grade  weichen  die  verschiedenen 
Formen  des  Gar.  dtprassus  von  einauder  ab. 

IV.    Di$phaericu$  Waterh.  und  Dychiridium  Chaud. 

Ditpkaericu*  gmmbianus  Waterh.  vom  Gambia  (Trans. 
Eni.  Soc  III.  210.  th.  X1L  fig.  2.)  und  DyeMiridimm  tbeninum 
Chaud.  von  Port  Natal  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  V.  p.  130)  stimmen 
in  allen  Strukturverhfiltnissen  so  vollständig  fiberein,  dafe  man  sie 
füglich  als  zwei  Arien  derselben  Gattung  betrachten  kann;  ich  b*> 
sitae  die  zweite  selbst  und  habe  die  erste  in  Westermann's  Samm* 
long  untersucht,  so  dal*  ich  die  Angaben  von  Waterhouse  in  eini- 
gen für  die  systematische  SteUimg  wichtigen  Punkten  ergänzen 
kann.  Anfordern  erhielt  ich  von  H.  Westermann  eine  dritte  Art 
ans  Tranqoebar,  die  zwar  durch  fein  gerandeles  Halsscbild  von  den 
beiden  andern  abweicht,  aber  sonst  dem  gambianua  sehr  ihnlich 
ist  uud  in  den  GaUungseharakteren  ganz  mit  ihm  fibereinstimmt 

Das  Exemplar  des  I>.  gawibitmus  in  Westermann's  Sammlung, 
das  kaum  6  Linien  lang  ist,  weist  sieh  durch  vier  erweiterte  Fufo- 
gMeder  an  den  Vorder-  und  Mittelffifsen  ab  ein  Männchen  ans. 
An  den  Vorderfäfsen  sind  die  Glieder  stark,  an  den  Mittelflnfsen 
mifeig  erweitert  das  vierte  Glied  ist  zweilappig,  die  Sohle  der  er- 
weiterten Glieder  schwammig,  die  einzelnen  Glieder  an  den  'Seiten 
mit  langen  rothlichen  Borstenhaaren  besetzt,  die  besonders  an  den 
Lappen  des  4ten  Gliedes  lange  Zipfel  bilden. 

Die  Angaben  von  Waterhouse,  dais  sein  8  Linien  langes  Ex- 
emplar mit  schwach  erweiterten  Vorderrafoeo  ein  Minnchen  sei,  er- 
weist sich  hierdurch  als  unrichtig.  Der  von  W.  gegebenen  Be- 
schreibung des  Kopfes  und  seiner  Theile  habe  ich  Nichts  zuzusetzen, 
der  des  Prothorax  nur,  dafs  das  Prosternum  tief  ausgehöhlt,  und 
dais  die  Episternen  durch  sehr  tiefe  L&ngsfurchen  von  demselben 
getrennt  sind.  Die  Gränzen  der  Episternen  von  dem  Pronotum, 
die  ebenfalls  durch  Furchen  bezeichnet  werden,  sind  auf  der  ebern 
Fläche  da  gelegeu,  wo  sonst  der  aufgebogene  Rand  des  Pronotum 
sich  befindet 

Dos  Mesosteranm  ist  jederseits  durch  eine  tiefe  Lingstnrohe  von 
den  Seitenstöcken  des  Mesothorax  getrennt,  die  aber  nicht  bis  an 
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das  hintern  RmiiI  de»  Meeothera*  reieht,  00  d*fc  da»  Mevt»te*nuai 
hinten  Mit  de»  Seiteiis  locken  vcrachmakt ;  die  SeiteaetftektJ  vrwdw 
nur  tob  den  Episternen  gebüdel,  da«  Eptfnereti  ist  entweder 
eingegangen  oder  vollständig  mit  dem  Epistcrannt  verachmokeff. 
Die  Eptsteruen  de«  Me  tat  hörnt  sind  etwa*  lireiler  alt  lang«  Ton  ei* 
nem  stark  erhöhte«  Rande  eangefafet  und  neben  dem  Rande  veh 
tieft,  das  Epimeron  fest  mit  dem  Episternam  verwachsen,  eKe  Gvinte 
desselben  nnlen  nur  durch  eine  sehr  feine  eingedrückte  Linie  an- 
gedeutet ')  Die  einzelnen  fJinterleibsringe  sind  stark  gewölbt,  je- 
der hat  vor  dem  Uierlerrand  2  eingeslocbene  Punkte,  die  H  totalen 
sind  am  Vorderrande  tief  eingedrückt.  Die  Seitental  »lad  sehr  «Sek 
wid  kahl;  die  breiten  Sekienen  und  die  Fftfse  mit  Boratenhaaren 
beseial.  In  allen  den  Wer  erörterten  Charaktere»  so  wie  in  der 
BiWims  de*  Kopfes,  der  Mtmdtheite  und  FftWer  stimmt  DyeMrtdim*, 
wie  sich  such  aas  Chsudeir's  Beschreibung  ergiebt,  völlig  mit  Ob* 
phmtrievs  überein.  Die  Gattung  siebt,  wie  Chaadoir  gaa»  richtig 
hervorhebt,  in  der  alieriiaohsteu  Verwandtschaft  mit  PeUcium. 

Bei  Dych.  ebe$tiuum  haben  die  Flügeldecken  nor  eine  tiefe  Fav- 
ebe  neben  der  Naht,  hei  Diana,  gambimmu*  haben  sie  aettf  tiefe  im 
Grunde  gekerbte  Streuen,  die  alle  vom  etwas  abgekürzt  sind;  hin- 
ten vereinigt  sieh  der  3te  mit  dem  (Men,  und  der  4te  mit  dem  öten, 
die  lelaiern  sind  daher  etwas  kurser,  der  2tc  Streif  endet  vorn  in 
einigen  gröfsera  punktförmigen  Graben,  am  Sten  Streifen  niemlreh 
weit  vom  Baude  siebt  eine  Reibe  grofeer  Augenpunkte,  etfe  Zwi- 
sehenrinme  sind  hoch  gewölbt,  int  4ten  und  7ten  stehen  vom  ei- 
nige Punkte.  —  Die  drille  Art  der  Gattung  von  Traokebar  IM« 
sieh  in  folgender  Weise  charakterisiren  s 

1>.  marginicollis:  Aier,  nüidu*,  prolharmee  wtrinqne  stallt* 
iHer  marginalo,  etxjtri«  sfrih  oofo  jtnyfunäU  crtuUU.    Long,  lf  Ha* 

Dem  gamUanus  sehr  fthniieh,  aber  kleiner,  mit  seitlich  geran- 
delem  Haissehilde   und  anderer  Skolptar   der  Flügeldecken.     Ifer 


•)  leb  habe  Scbi5dte  früher  mifsverstanden,  als  ich  annahm  (Berl. 
Zeit8cbr.  (V.  S.  164),  er  habe  den  Terminus  Epimera  metalhoracis  für  die 
Episternen  gebraucht.  In  seiner  Angabe  „epimera  meUtboracis  appendice 
instrueta"  ist  mit  demselben  das  wirkliche  Epimeron,  das  neben  und  über 
dem  Episternam  hegt  nnd  vom  umgeschlagenen  Rande  der  Ff flg^l decken 
bedeckt  wird  and  mit  dem  Ausdrücke  appefrdi*  der  hintere  Titeil  dessen 
bea  bezeichnet,  der  bei  den  Carabicintn  unten  hinter  dem  EpisterffeM 
sichtbar  wird,  nad  den  Man  gewöhnlich  allein  ina  Aege  fcdsV  waaa  ms« 
von  dem  Eptroerou  metatboraejet  spricht. 
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Kopf  »I  Unter  den  Augen  stark  esngesohnirt,  kleiner  ab  hei  gas»» 
öjelins,  aber  ebenso  eigeathömlkh  wie  bei  diesem  skalpirt,  mii  % 
nach  Tom  cenvergirenden  Furchen  der  Stirn  und  mit  2  nach  hi»- 
fceu  cenvergirenden  Gruben  des  Kopftchüdes.  Die  Maadlbdiie  wie 
bei  gamkitm**.  Da*  Balaschild  ist  bat  kugKg,  etwas  ttnger  als 
breit,  boch  gewölbt,  hinten  eingeschnürt,  mit  einer  sebr  tiefen  Ufo- 
telrinue  and  einem  feinen,  dorcb  eine  tief  eingedruckte  Linie  abge- 
setzten Rande  jederseite*  innen  am  Rande,  in  der  Mitte  seiner  Länge, 
ist  ein  gröberer  Punkt  eingestochen;  die  Nibte  der  Epistemen  seit 
dem  Pronotam  verlaufen  unterhalb  des  Randes  und  parallel  mit  ihm  en 
dar  fiufsern  Seite  des  kugelförmigen  Haissohildes»  Das  Proeternam 
ist  tief  ausgehöhlt.  Die  gewölbten  Flügeldecken  haben  acht  sebr 
tiefe,  stark  gekerbte  Streifen,  die  aUe  vorn  etwas  abgekürzt  sind, 
dar  achte  verlauft  hart  neben  dem  aufgebogenen  Seilenrand  und  bt 
obee  gröbere  Augenpunkte,  der  2te  Streif  vereinigt  sich  hintan  mit 
dem  7len,  der  3te  mit  dem  4ten  und  der  öte  mit  dem  titea,  die 
letztem  sind  daher  die  kürzesten;  die  Zwischenräume  sind  hoch- 
gewölbt  und  glatt,  im  3ten  steht  vorn  am  Anfange  des  3ten  Strei- 
fen ein  gröberer  grnbenftnaiger  Punkt;  -die  umgeschlagenen  Sek 
tan  haben  noch  einen  weitläufiger  punkUrten  Streifen  dicht  am 
Baude.  Die  Föbler,  mit  Ansnebmc  des  Wurtelgbedee,  die  Taste*, 
Sobiaaea  aad  Fube  sind  pechJarbig» 

Dan  besabriebeae  Exemplar  bat  eine  gröbere.  Auaabl  unrcgel- 
möbiger  Punkte  aof  dem  leisten  Hinterlcibssegmeate,  und  ist  daher 
ein  Weibeben.  Die  VarderfÖba  desselben  sind  ziemlich  breit;  aUe 
Fttfse  dicht  nad  lang  behaart. 

V.    Pramecognathus  Cbaudoir. 

Die  auf  den  caltforaiscben  Eripus  ieeuissiaui«  (Esebeeh») 
Dej.  gegründete  Gattung  wer  von  mir  (K&br  DentaehL  L  SL  3ö3) 
an  den  Bro*cid*n  gestellt  worden,  indem  sie,  die  besonder»  Cha- 
raktere dieser  Grappe  besitzend,  nur  uaeh  der  Ausdehnung  der  Epi* 
mereu  des  Mesotbarax  der  zweiten  HauptabtheUnng  der  Cbreöfot. 
nen  (epimeris  nies,  eoxas  non  attingentibus)  anangehören  schien. 

Es  ist  in  diesem  Falle  aber  äuberst  schwierig,  die  Ausdehnung 
der  Epimeren  an  ermitteln,  da  die  einzelneu  Stöcke  an  der  untern 
Fläche  des  Mesotherax  sebr  fest  mit  einander  yerwaebsan  sind,  und 
die  Nibte  derselben  nicht  deutlich  «erfolgt  werden  können.  Da 
amae  an  einem  einzelnen  Esamplere  angestellten  Beobachtungen 
sab  kein  recht  sicheres  Rasaltai  ergeben  bat  tan,  so  nahm  ich  spä- 
ter keinen  Anstand,  die  Angabe  LeConte's,  dab  die  Seiieastuake 
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dea  Mcsothora«  diagonal  getheiftt  seien-  wnd  die  Bphnercn  bis  m 
den  H&ftefi  reichen  (Col.  of  N.  Amer.  p.  II),  für  begrfindet  zu  hal- 
len, and  darauf  hin  der  Gattung  einen  Ptatz  in  der  lsten  Haupt- 
abtheilatig  anzuweisen,  wie  es  LeCoute  und  Chaadoir  (Butt,  de 
Mose.  1861.  n.  IV.  270.)  (baten.  Freilich  staud  sie  hier  so  isolirt. 
data  man  nrit  derselben  eine  besondere  Gruppe  bilden  mufcfe.- 

Die  Rieb tigk eil  von  LeConte's  Angabe  in  Beireff  der  fipinieren 
4et  Mesotborax   ist  mir  aber  jel&l  im  höchsten  Grade  zweifelhaft, 
seil  ich  Gelegenheit  balle,  mehrere  Exemplare  von  Promecognathw 
tu  nnlersHcheu.    Hei    einem   von  Escbscholtz  selbst  gesammelten, 
mir  von  West  ermann   mitgetheilten,  das  nnr  4  Linien  Länge  hat, 
sind  die  Seitenstücko  des  Mesothorax  völlig  ungetbeilt  und  so 
vollst  findig  mit  dem  Mesostenram  verwachsen,  dafs  hier  weder  eine 
Naht  noch  ein  Eindruck,   der   die  G ranze  der  Stücke  bezeichnen 
könnte,  zu  beobachteu  ist.     Bei  Exemplaren  von  5 — 6  Linien  finde 
ich  allerdings  einen  Eindruck,  durch  den  die  Seilen  des  Mcsotborax 
diagonal  gclbeilt  werden,    und  den  LeConle  ohne  Zweifel  als  nie 
Gränze  zwischen  Episteruuin  und  Epimeron  bei  rächtet  hat;   dieser 
Eindruck   lllfst   sich   aber   weder  nach  aufsen  bis  zum  Rande  der 
Flügeldecken,  noch  nach  innen  bis  zu  den  Höften  verfolgen;  es  ist 
daher  im  hoben  Grade  wahrscheinlich,  dafs  er  gar  nicht  eine  Ver- 
wachsung andeutet,  sondern  nur  eine  Skulptur  ist.     Diese  Wahr- 
scheinlichkeit wird  fast  zur  GewMsheil,  wenn  man  den  Mcsotborax 
der  Gattung  Disphaericus,  die  in  vielen  Beziehungen  (Einschnü- 
rung des  Kopfes,  Sliel  des  Mesotborax,  Mangel  des  Scutellarstrei- 
fen)  Promecognathu*  nahe  steht,  vergleicht,  und  dort  ebenfalls  die 
Seitenstucke  des  Mesotborax  ungetbeilt.  das  Epimeron  eingegangen 
oder  nur  durch  eine  sehr  feine  hart  am  Hinterrande  des  Episternum 
verlaufende  Linie  angedeutet  findet.      Wir  können  daher  Prome- 
cognatku*  auch  mit  Röcksicht  auf  die  Seitenstöcke  des  Mesothorax 
als  eine  mit  Dispkaericus  verwandte  Gattung  bezeichnen.  'f>er  Zwei- 
fel über  die  Stellung  von  DtspAairtctss,  zu  dem  die  Verschmelzung 
der  sternalen  Stöcke  des  Mesothorax  etwa  Anlafs  geben   könnte, 
wird  aber  durch  die  nahen  Beziehungen  der  Gattung  zu  Ptlecimm 
beseitigt,    bei   dem  das  Epimeron  des  Mesotborax   unten  ein  sehr 
schmales,  nur  durch  eine  feine  Linie  vom  Episternum  getrenntes, 
die  Mittolbfiften  nicht  erreichendes  Stock  bildet 

Eine  MHlelförm  zwischen  Promecognathus  und  DUpha*- 
ricus  ist  die  mir  in  Natura  unbekannte  Gattung  Axiniditm 
Sturm;  an  Dtephaertoi*  reiht  sich  Pehcinm  an.  loh  glaube  jetzt 
diese  vier  einander  nahe  verwandten  Gattungen,  wie  früher  Pro- 
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mtcognmtkus  nnd  Axinidium,  zu  den  tfrosii  Wen*,  statten  zu 
müssen,  weil  sie  alle  in  ausgezeichnetem  Grade  den  vordem  Stiel 
de«  Mesothorax  besitzen,  der  diese  Gruppe  charakterisiri.  Aach  bei 
Pelecium  ist  dieser  Stiel  vorhanden,  bei  P.  cyanipes  nnd  ähnli- 
chen Arten  wird  er  allerdings  oben  von  dem  hinten  verlängerten 
Pronot  um  verdeckt,  ist  dagegen  auf  der  Unterseite  dentlich  sichtbar. 

VI.     Phymatocephalus. 
Genus  novum  e  surfte  Harpalinorum 

Caput  crassum. 

Prothorax  Iransversus ,  postice  angustatus,  angulis  posticis 
omnino  roiundatis, 

Labrum  profunde  emarginalum. 

Mahdibulae  majusculae. 

Tibkarum  anticarum  calcar  superum  etongatum. 

Torsi  antici  articidi  primi  ditatati  äecundi  teriiique  anguiis 
productis. 

Eine  ausgezeichnete  neue  Form  ans  der  Gruppe  der  Dapti,  im 
Habitus  sehr  an  Acinopus  erinnernd,  aber  mit  längeren  Mandibeln 
nnd  ganz  abgerundeten  Hinterecken  des  kurzen,  hinten  stark  ver- 
schmälerten Halsschildes. 

Der  Kopf  so  grob  und  dick  wie  bei  Ditomus  cephalotes.  Die 
Stirn  mit  zwei  tiefen  bogenförmigen  Furchen  zwischen  den  Augen 
and  jederseits  neben  der  Furche  polsterformig  erhöht,  vor  den 
Augen  nicht  erweitert  und  darin  ebenso  wie  die  andern  Harpa- 
linen  von  den  Ditomen  abweichend.  Fühler  wie  die  von  Ackno- 
pus.  Oberlippe  etwas  breiter  als  lang,  nach  vorn  nicht  verengt, 
vorn  tief  ausgerandet.  Oberkiefer  lang,  mit  scharfer  Spitze,  oben 
gestrichelt.  Rinn  ohne  mittlem  Zahn;  Taster  feiner  und  länger  wie 
bei  Acinopus,  das  Verhältnifs  der  einzelnen  Glieder  aber  dasselbe 
wie  bei  diesem.  Halsschild  kurz,  doppelt  so  breit  als  lang,  hinten 
stark  verengt  mit  vollkommenen  abgerundeten  Hinterecken.  Flö- 
geldecken mehr  als  doppelt  so  lang  wie  das  Halsschild,  gestreift, 
and  wie  bei  Acinopus  mit  einem  langen  Scutellarstreifen  versehen. 
Beine  schmächtiger  als  bei  Acinopus,  besonders  die  Schienen.  Vor- 
derschienen mit  langem  Sporn  über  der  Ausrandung,  das  erste  Glied 
der  Vorderfüfse  breiter  als  die  folgenden,  die  Ecken  desselben,  be- 
sonders die  Innern  und  in  abnehmenden  Grade  auch  die  der  beiden 
folgenden  Glieder  lang  ausgezogen.  An  den  Hinterfüfsen  nimmt 
wie  bei  Acinopus  das  lste  bis  4te  Glied  an  Länge  ab. 
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Pk.  Riehlii:  ffigro-piceu*,  pedlbus  rufo-plcei*,  *hftrU  «frio- 
tu,  tirtis  imevfau.  —  Long.  8  lin. 
Ans  Mexico  in  RiehPt  Sammhntg. 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  IL 

Fig.  I.     Carabus  proiensus. 

-  la.  Flügeldecke  desselben. 

-  2.     Flügeldecke  von  Carabus  Lafertei  var. 
3.     DUphaericus  margmicoUis. 

-  4.     Larve  von  Procerus  scabrosus. 

4a.  Der  Kopf  der  Larve  von  Procerus  von  oben. 
46.  Der  Kopf  der  Larre  von*  Procerus  von  unten. 
5a.  Der  Kopf  der  Larve  von  Eurugnathus  von  oben. 
5b.  Der  Kopf  der  Larve  von  Eurugnathus  von  unten. 
6.     Larve  von  Acanthogenius  piceus. 
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Drei  für  Deutschland  neue  Staphylinen 

beschrieben  von 
W.  Scriba.  Pfarrer  in  Oberlais. 


Hommloio  alptstris  Heer.  Linearis,  nigra,  niiiduia,  «ft- 
ttnnmrum  hast  slytrisfu*  fuscis,  pedÜms  trunns+lesj&ceis ,  loorno» 
süfyiMMJrafo,  subttfiier  minus  dense  munclalo.  siyiris  ihormcs  fangt*. 
rh\us  coufertim  punciatis,  oMomtoe  supra  ssgmeniis  (2—4)  antr» 
riorihus  minus  crebre  punciatis,  pasterioribus  fers  kuvigniis.  — 
Long.  1«|  lin. 

HommUtm  *lp*$iri$  Heer  Faeo.  CoL  Hfl?.  I.  p.  330, 

Der  Hom.  tibfalis  nicht  ganz  untunlich,  doch  fast  doppelt  so 
grofs,  von  ihr  durch  stärkere  Fühler  ond  lingere  Flügeldecken 
leicht  m  unterscheiden,  wegen  letzterer  zur  Gruppe  der  Hom. 
mccuka  (Gruppe  3)  gehörig*  Die  Fühler  sind  kräftig,  langer  als 
Kopf  und  Habschild,  schwäre,  das  erste  Glied  dunkelbraun,  Glied 
3  um  die  Hälfte  länger  und  etwas  schlanker  als  2;  Glied  4  qnodra* 
tisch,  die  folgenden  nur  wenig  breiter  werdend,  daher  die  verlöte- 
ten nur  schwach  taansversal;  Glied  II  ist  ein  und  einhalbmal  so 
lang  als  das  vorhergehende,  sanft  zugespitzt.  Der  Kopf  ist  sehinA* 
ler  als  das  Balssehild,  einzeln  und  fein  punktirt  Das  HakschUd  ist 
etwas  schmaler  als  die  FlQgeMecken,  um  ein  Drittel  breiter  als  lang, 
an  den  Seilen  wenig,  die  Hintereeken  stark  gerundet,  oben  flach 
gewölbt,  am  Grande  in  der  Mitte  mit  einem  schwachen  queren  Ein- 
druck, nicht  dicht  and  fein  punktirt.  Die  Flügeldecke»  sind  etwas 
langer  ab  das  Halstobitd,  dunkelbraan,  fein,  aber  viel  dichter  als 
das  Halsscbild  punktirt.  Der  Hinterleib  ist  gestreckt,  glänzend 
schwarz,  Segment  2—4  oben  ziemlich  einzeln  ponktirt,  5  nod  6 
glatt.    Die  Beine  sind  brfolichgelh. 

Herr  Qher-lientenant  v.  Boydon  im  Frankfurt  hat  im  fingndm 
(St.  Moritz/  einige  Stocke  gefunden*  die  mit  emem  Exemplar  vom 
Splfigen  Abereinstimmen,  welches  Dr.  Kroate  seiner  Zeit  (vgl.  BerL 
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Entom.  Ztschr.  V.  p.  407)  mit  der  typischen  Harn,  alpeetris  Heer 
verglichen  hat.  Die  Art  dürfte  in  den  österreichischen  Alpen  kaum 
fehlen,  indessen  sind  einige  von  dort  stammende  Ähnliche  Stücke  bis 
jetzt  nicht  ganz  sicher  auf  sie  zu  beziehen. 

Quedius  picipennis  Heer.  Piceus,  thormce,  cmtennis  pedu 
busque  rufo-te*iacei*i  tibiis  poslicie  medio  mfuscaiis,  elytrU  tko- 
race  fere  hßewhorürtu  abdomineque  dense  ßtuöo  -  pmbt*cent&*+  — 
Long.  1\  lin. 

Philo nt hat  picipenuu  Heer  Faun.  Col.  Helv.  I.  p.  279. 

Von  der  gestreckten  Gestalt  des  Quedius  ätteimatus,  aber  et- 
was kleiner  mit  kürzeren  Flügeldecken,  durch  die  dichte  Behaarung 
der  Flügeldecken  und  des  Hinterleibs  ausgezeichnet.  Die  Fühler 
sind  rcrfhgelb,  schlank,  das  2te  und  34e  Glied  gleich  lang,  die  vor- 
letzten  so  lang  als  breit.  Der  Kopf  ist  dunkel  pechbratm.  etwas 
schmaler  als  das  Halsschild,  die  Augen  grofs,  doch  nicht  stark  vor- 
tretend*, daher  der  Kopf  etwas  länglich,  mit  einem  Punkte  am  In- 
nenrande  der  Angen  und  drei  Punkten  oberhalb  derselben.  Das 
Halsschild  ist  von  der  Breite  der  Flügeldecken,  gelblich  roth,  so 
lang  als  breit,  nach  vorn  verschmälert,  an  den  Seiten  leicht,  am 
Grunde  und  an  den  Hinterecken  stark  gerandet,  die  drei  Punkte 
der  Rückenreihen  und  je  zwei  ausserhalb  derselben  ziemlich  kräf- 
tig; Das  Schildchen  ist  glatt.  Die  Flügeldecken  sind  etwas  ker- 
zer als  das  Halsschild,  hinten  in  einem  Bogen  ausgerandet,  braun, 
ziemlich  dicht  und  fein  punktirt,  dicht  mit  röthlich  gelben,  nieder- 
liegenden, ziemlich  langen  Haaren  besetzt,  wodurch  ihr  Glanz  sehr 
gedämpft  wird.  Der  Hinterleib  ist  noch  dichter  als  die  Flügeldek- 
ken  behaart  und  deshalb  ohne  Glanz.  Die  Beine  mit  Einsehluis 
der  Vorderbtften  sind  gelb. 

In  den  österreichischen  Alpen  von  Niller  gesammelt. 
Anmerkung  der  Red.     Die  Beschreibung  des  Käfers,  der  mir 

bei  der  Bearbeitung  der  deutschen  StaphyUneu  noch  unbekannt 
•  war,  wurde  als  die  einer  neuen  Art  eingesendet;  es  ist  jedoch 

kein  Zweifel,  dafs  er  der  ächte  Q.  pkipennU  Heer  ist.    Herr 

G.  Sehreitter  hat  ihn  auch  in  Tyrol  aufgefunden.    G.  Kraatz. 

Sienus  longitariis  Thoms.  Niger,  nitidus,  confertim  jnm* 
ctaiu§i  polpis  artictUo  primo  tesiaeeo ,  fronte  excamiO)  obeoleie  bi- 
sofort«,  thürmee  etongato,  bmsi  angusSaie,  camaUetda  abbrevMa;  ab- 
dominis  Megmentfe  i — 4  forthu  ei  minus  crebre,  6—7  deneiue  ei 
subtilius  punetati*.  —  Long.  2  lin. 
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Dem  Sienus  aier  Mann  er  h.  äuiserst  nahe  verwandt,  durch 
schlankere  Gestalt,  stärker  eingedrückte  Stirn,  etwas  kürzeres  Hals- 
schild, stärkere  Punkt irang  des  Hinterleibs  und  besonders  durch  die 
Geschlechtsauszeichnung  des  Männchens  unterschieden.  Die  Taster 
schwarz,  Glied  1  ganz  und  die  Wurzel  des  zweiten  Gliedes  nur  in 
ganz  geringer  Ausdehnung  gelb.  Die  Fühler  sind  schlank,  Glied  3 
um  die  Hälfte  länger  als  4,  während  bei  aier  Glied  3  doppelt  so 
lang  ist.  Glied  4  und  5  gleich  lang,  im  Verhällnifs  schlanker,  als 
dieselben  Glieder  bei  aier.  Der  Kopf  ist  stärker  vertieft,  als  bei 
aier,  fast  ausgehöhlt,  der  Zwischenraum  wenig  erhaben.  Das  Hals- 
schild ist  länger  als  vor  der  Mitte  breit,  etwas  kürzer  als  bei  aier, 
vor  der  Mitte  mehr  erweitert,  nach  der  Basis  zu  mehr  verengt, 
dicht  und  stark  punktirt,  die  Längsrinne  sehr  deutlich,  jedoch  nicht 
so  weit  zum  Hinterrand  hinziehend.  Die  Flügeldecken  sind  om  die 
Hälfte  breiter  und  ein  wenig  länger  als  das  Halsschild,  dicht  und 
stask,  etwas  runzlig  punktirt;  vor  der  Mitte  neben  der  Naht  beu- 
lenarlig  aufgetrieben  und  auf  diesen  Beulen  weniger  dicht  punktirt, 
daher  glänzender.  Der  Hinterleib  ist  oben  auf  den  4  ersten  Se- 
gmenten nicht  dicht,  aber  stark,  auf  den  letzten  fein  punktirt,  wäh- 
rend bei  Si.  aier  die  Punktirung  schon  auf  dem  3ten  Segment  all- 
mälig  feiner  wird.     Die  Beine  sind  schlank,  schwarz. 

Beim  Männchen  hat  das  untere  fünfte  Hinterleibssegment  einen 
von  scharfen  Seitenrändern  begränzten,  dreieckigen,  vertieften  Ein- 
druck, dessen  Vertiefung  glatt  und  glänzend  ist  und  dessen  Seiten- 
ränder nach  der  Basis  convergiren.  Das  6te  Segment  ist  ähnlich 
wie  bei  St.  aier,  hinten  leicht  ausgerandet,  in  der  Mitte  der  Länge 
nach  ausgehöhlt,  doch  weniger  tief  als  bei  aier,  und  die  scharfen 
Seitenränder  springen  hier  nach  hinten  kaum  als  Zähnchen  vor; 
auch  fehlen  die  langen  goldgelben  Haare  auf  den  Seiten.  Das  7te 
Segment  ist  dicht  und  fein  punktirt,  an  der  Spitze  dreieckig  aus- 
geschnitten. 

Bei  Ober-Lais  an  einem  ausgetrockneten  Waldbach. 
An  merk,  der  Red.    Die  hier  beschriebene  Art  ist  unzweifel- 
haft der  longilareis  Tboms.,  welchen  II.  Pfarrer  Scriba  auch 
in  ihr  vermuthete.  G.  Kraatz. 


B«rU  BntomoU  Zdtichr.   V11I. 
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Oxypoda  invesligalormn  nov.  sp. 

beschrieben  tod  Q.  Kraatx. 

Fusco-nigra,  nitidtda,  cinereo-sericea,  antennarum  basi  peditm- 
aus  fuseo4estaceis ,  thorace  transversa,  leviter  convexo,  coleopteri* 
hoc  fers  longioribtis ,  abdomine  apicem  versus  aitenuaio,  crebre  mi- 
nus subtüiter  subrugutoso-punctato^  segmento  6-to  minus  crebre  pun- 
ctata pilis  nigris  tongioribus,  In  maribus  d {stantibus  munila.  — 
Long,  i  lin. 

Im  Habitus  der  Homalata  pygmaea  sehr  ähnlich,  aber  nur  halb 
so  grob,  dunkler,  noch  feiner  punktirt,  daher  mit  noch  etwas  deut- 
licherem Seidenglanz,  die  Fühler  kürzer,  nach  der  Spitze  zu  mehr 
verdickt,  die  vorletzten  Glieder  beim  d*  stark  transversal,  beim  9 
etwas  weniger.  Die  Fühler  sind  bräunlich,  die  drei  ersten  Gtieder 
heller,  die  beiden  ersten  erscheinen  dadurch  um  so  gröfser,  dafs  das 
dritte  deutlich  kürzer  als  das  zweite  ist;  Glied  4  ist  etwa  so  breit 
als  lang;  die  folgenden  werden  allmälig  etwas  breiter;  das  Endglied 
ist  kräftig,  fast  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  zusammenge- 
nommen. Kopf  und  Halsschild  sind  ganz  ähnlich  denen  der  erwähn- 
ten Homalota  gebaut,  nur  etwas  gewölbter,  der  ersterc  etwas  tiefer 
in  das  Halsschild  eingesenkt,  dicht,  sehr  fein  punktirt.  Die  Taster 
sind  braun.  Die  Flügeldecken  sind  deutlich  so  lang  als  das  Hals- 
schild und  erscheinen  fast  etwas  länger;  die  Punktirung  etwas  kräf- 
tiger, der  durch  die  feine  Behaarung  hervorgebrachte  Fettglanz  eben 
so  deutlich,  an  den  der  Myllaenen  erinnernd.  Der  Hinterleib  ist 
nach  der  Spitze  zu  stark  verschmälert,  dicht  und  verhältnifsmäfsig 
stark,  rauh  punktirt,  mit  längeren  Haaren  besetzt;  der  6te  Ring 
ist  oben  weniger  dicht  punktirt,  beim  2  mit  längeren  niederliegen- 
dea,  beim  cf  mit  längeren  abstehenden  schwarzen  Haaren  besetzt. 
Die  Beine  sind  heller  oder  dunkler  gelbbraun. 

Oxypoda  exigiia,  mit  der  der  Käfer  zunächst  verwandt  ist,  ist 
kleiner,  weniger  zugespitzt,  ihr  Halsschild  länger,  die  Flügeldecken 
deutlich  kürzer  als  dasselbe. 

Von  dieser  zierlichen  neuen  Art,  welche  im  Leben  noch  mehr 
an  Myllaena  erinnert,  als  nach  dem  Tode,  sammelte  ich  4  Exem- 
plare am  Strande  von  Swinemünde  auf  der  Excursion,  welche  am 
20.  September  von  der  Naturforscher- Versammlung  dahin  unternom- 
men wurde.  Der  kleine  Staphylin  lief  zwischen  den  Dünengräsern 
herum  und  hätte,  wäre  die  Zeit  weniger  beschränkt  gewesen,  in 
ziemlicher  Anzahl  gesammelt  werden  können;  er  mag  seinen  Namen 
zum  Andenken  an  jene  Versammlung  führen. 
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Zur  kritischen  Kenntnifs  europäischer 
Käferarten 


Dr.  G.  Kraatx. 

Erate»  Stück.    (1—50.) 


iü. 


'oter  einer  Anzahl  von  Fufs  bei  Ahrweiler  gesammelter 
Amara  fusca  befinden  sieb  einzelne  Stöcke,  welche  genau  den 
spitzen  Winkel  an  der  Hinterecke  des  Halsschildes  zeigen,  der 
das  Hauptkennzeichen  der  Amara  cursiians  Zimmerm.  (vgl  Na- 
turgedch.  der  Ins.  Deutscht  1.  p.  539)  bildet.  Dieselbe  soll  sieh 
zwar  auch  durch  etwas  stärkere  Streifen  der  Flögeldecken  von  der 
vorwiegend  südeuropäischen  fusca  unterscheiden,  indessen  sind  die 
Punktstreifen  bei  einer  von  Apetz  in  Spanien  gesammelten  fusca 
merklich  stärker  ab  bei  allen  meinen  übrigen  fusca  und  cursiians. 
Dafs  die  Ahrweiler -Stücke  einer  Art  angehören,  steht  für  mich 
aufser  Zweifel,  und  ebenso,  dafs  sich  die  Am.  cursiians  nach  den 
bisher  angegebenen  Merkmalen  nicht  mehr  von  der  fusca  scheide« 
läßt;  vielmehr  dürfte  sich  nunmehr  ungezwungen  herausstellen,  dab 
als  cursiians  cT  solche  Männchen  der  fusca  betrachtet  wurden, 
bei  denen  die  Hinlerwinkel  des  Halsschildes  besonders  deutlich 
spitzig  vortreten  Wenn  die  fusca  in  Deutschland  dankler  erzfar- 
big erscheint  als  im  sudlichen  Europa,  so  ist  dies  eben  so  natürlich 
als  es  dazu  beitragen  niufste,  den  deutschen  Exemplaren  ein  von  der 
fusca  scheinbar  verschiedenes  Ansehen  zu  geben;  nachdem  die  ver- 
schiedenen Formen  zum  ersten  Mal  zusammen  beobachtet  worden 
sind,  wird  es  zugleich  um  so  sicherer,  dafs  die  von  Schaum  bereits 
zu  cursiians  gezogenen  Zimmermann'scben  Arten  in  der  That  da- 
hin gehören. 

2.  Von  Percus  operosus  Chaudoir  (Stett.  Ent.  Zeit.  1859. 
p.  123)  aus  Corsica  (nicht  Ru&land,  wie  de  MarseuPs  neuester  Ca- 
talog  angiebl)  liegen  mir  durch  die  zuvorkommende  Gefälligkeit  des 
Herrn  Autors  2  Exemplare  (von  den  3  typischen)  vor.  Bei  der 
grofsen  Veränderlichkeit  in  der  Gräfte  und  Gestalt  der  Pa-ou-Ar- 
ten  möchte  ich  in  den  beiden  Stöcken  eher  verkümmerte  iaoerio- 

9* 
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su$  als  eine  eigene  Arl  vermuthen,  weitere  Bemerkungen  aber  erst 
an  ein  reicheres  Material  knüpfen;  das  kleinere  $  ist  besonders 
durch  die  Reihe  kräftiger  Punkte  auf  den  Flügeldecken  neben  dem 
Anfsenrande  (jedoch  nicht  unmittelbar  an  demselben)  ausgezeichnet. 
Chaudoir  spricht  am  Schlüsse  des  Artikels  über  Percus  von 
„Kraatz's  Behauptung,  dafs  I\  Paykullii  und  Dejeanii  zu  einer  und 
derselben  Art  gehören".  Wer  in  der  Wiener  ent.  Monatschr.  185S 
p.  167  und  die  Liste  der  Arten  p.  170  nachliest,  wird  finden,  dafs 
mir  damit  (ähnlich  wie  von  Dohrn  und  Suffrian)  in  der  Stettinor 
Zeitung  eine  Ansicht  zugeschrieben  ist,  die  ich  nicht  vertreten  habe. 

3.  Oxypoda  forticornis  Fairm.  et  Ch.  Brisout  ')  (Annal. 
soc.  ent.  France  1859.  p.  37),  welche  mir  von  H  Brisout  mitge- 
theilt  wurde,  vermag  ich  nicht  von  der  bekannten  Ox  haemorrhoa 
Sah  Ib.  (promiscua  Er.)  zu  unterscheiden,  von  welcher  sie  auch 
wohl  nicht  verschieden  sein  wird. 

4.  Homalota  immun  da  Brisout  (Annal.  de  la  soc.  ent.  de 
France  1860.  p.  342)  kann  ich  für  identisch  mit  Homalota  nudius- 
cula  Thoms.  (Ofv.  af  Vet.  Ak.  Förh.  1856.  100.  21.)  erklären, 
nachdem  ich  typische  Exemplare  beider  Arten  genau  miteinander 
verglichen  habe.     (S.  auch  S.  47.) 

5.  Homalota  islandica  Kraatz  (Stett.  Entomol.  Zeit.  1857. 
p.  284)  ist  identisch  mit  Hom.  aretica  Thoms.  (a.  a.  O.  1856.  91. 
2.)i  wie  sich  aus  dem  Vergleich  eines  Original  Exemplars  der  letz- 
tern sicher  für  mich  ergeben  hat. 

6.  Homalota  latieeps  Thoms.  ')  (a.a.O.  104.  31.)  ist  mit 
H.  pumila  mihi  (Naturg.  d.  Ins.  Deutscht.  IL  p.  258)  identisch;  ein 
typisches  Exemplar  des  Thomson'schen  Käfers  lag  mir,  wie  in  den 
vorhergehenden  Fällen,  durch  Schaum's  freundliche  Vermittelung  vor. 

7.  Quedius  toment 060 - macnlat us  Cornelius  (Stett.  Eni. 
Zeit.  1863.  p.  130)  von  Elberfeld  ist  mit  Q.  auricomu*  Ksw.  iden- 
tisch; das  Vorkommen  des  Käfers  in  Deutschland  ist  bereits  in  die- 
ser Zeitschrift  (1863.  p.  232)  erwähnt. 


1 )  Gegen  die  Anführung  zweier  Autoren  mufs  ich  mich  hier  von 
Neuem  aussprechen,  da  der  Natur  der  Sache  nach  nur  eine  Person  einen 
Käfer  beschreiben  kann. 

a)  Hom.  latiutcula  Thoms.,  die  mir  ebenfalls  eingesendet  war,  ist 
eine  mir  aus  Deutschland  nicht  bekannt  gewordene  Art;  Homalota 
nigritula  Gy  11.  Tboms.  =  nigritula  Grav.;  Stettm  grandieepg  ist  eine 
eigentümliche  Art,  welche  Gröfse  und  Kopfbildung  des  oemu/tr«  hat,  aber 
viel  feiner  pnnktirt  und  flacher  ist. 


Digitized  by  CjOOQIC 


europäische  Käferarten.  133 

8.  Catops  piticornis  Thoros.  (Scandin.  Col.  IV.  p.  61)  hat 
der  Autor  für  identisch  mit  Catops  longuhts  Kellner  erklärt,  von 
dem  ich  ihm  ein  typisches  Exemplar  znm  Vergleich  eingesendet. 

9.  Sitvanus  fagi  Guer.  vermag  ich  nach  dem  als  solchen 
mir  von  H.  Reiche  mitgeteilten  Exemplare  nicht  von  S.  simitis  Er. 
zu  unterscheiden. 

10.  Dafs  Cylilus  pulchetlus  Heer  (elytris  obscure  nigro-ae- 
ncis,  iutci-btitiis  altcrnis  vix  uitidioribus)  bestimmt  nur  eine  Varie- 
tät des  varius  ist,  hat  H  L.  v.  Heydcn  iu  seinem  interessanten  und 
sorgfältig  gearbeiteten  „Beitrage  zur  Coleop leren  -  Fauna  des  Ober- 
Eugadin,  insbesondere  der  Umgegend  von  St.  Moritz"  ausgeführt 
Seine  Angabe  wird  hier  wiederholt,  weil  sie  dadurch  weniger  leicht 
verloren  geht,  und  um  auf  die  hübsche  Arbeit  aufmerksam  zu 
inachen. 

11.  Von  Aphodius  siculus  Harold  (Berlin.  Ent.  Zeit.  1862. 
p.  395,  1863.  p.  388)  habe  ich  ein  Pärchen  aus  Sicilien  von  H.  Dr. 
Stierliu  erhalten  uud  wurde,  bei  der  grofsen  Uebereiustimmung  die- 
ses Käfers  mit  dem  Aph.  carpetanus  meinerseits  keinen  Grund  zu 
einer  speeiüschen  Abtrennung  dieses  Käfers  sehen,  selbst  wenu  die 
von  H.  v.  Harold  angegebeuen  geringen  Unterschiede  conslant  wären. 

12.  Ueterocerus  minutus  Kiesw.  (in  Germ.  Zeitschr.  IV. 
p.  213).  Unausgefiirbte  Stücke  dieser  Art  aus  Andalusien  (mit  aus- 
gefärbten zusammen  gefangen)  zeigen  keinen  wesentlichen  Unter- 
schied von  meinem  Exemplare  des  Het.  flamdns  Rossi  (aus  der 
Lombardei).  Da  v.  Kiesen  weiter  vom  flamdns  aufser  der  Färbung 
kein  Merkmal  angiebt.  welches  ihn  scharf  vom  minutus  unterschei- 
den läfst,  andererseits  bei  beiden  von  einer  verhältnifsmäfsig  kräf- 
tigen Pubescenz  spricht,  scheint  mir  eine  speeiiische  Verschieden- 
heit des  italiäuischcn  und  südfranzösisch-andalusischeu  Käfers  nicht 
anzunehmen. 

13.  Von  Anthrenus  gravidus  Küst.  (Käf.  Eur.  XIII.  37) 
aus  Dalmatien  liegt  mir  eine  Anzahl  von  Kahr  in  Dalmalien  ge- 
sammelter Stücke  vor,  welche  meines  Erachtens  nicht  eine  eigene 
Art,  sondern  nur  eine  Varietät  des  A.  scrophulariae  bilden.  Nach 
Küster  „kommen  die  grofsten  Stücke  des  gravidus  erst  den  klein- 
sten von  scrophulariae  gleich"';  mein  gröüües  Exempl.  von  gravidus 
ist  aber  gröfser  als  mein  gröfater  scrophulariae;  die  schwarzen 
Flecke  neben  dem  Schildchen,  die  bei  Küster'»  Exemplaren  fehlten, 
sind  bei  den  meinigen  fast  immer  ganz  deutlich.  Das  charakteri- 
stische Merkmal  dieser  Varietät  bilden  ein  paar  mehr  oder  minder 
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deutliche  Ungss4re6fen  von  helleren  Schüppchen  «wischen  den  bei- 
den Binden  auf  jeder  Flügeldecke. 

Nachdem  ich  den  gravidus  Küst  kennen  gelernt,  erscheint  es 
mir  nicht  unwahrscheinlich,  dab  er  eine  Zwischenstufe  mwischen 
meinem  Anlhr.  Proteus  (Berl.  Ent.  Zeilschr.  1847.  p.  58)  und  dem 
scrophulariae  bildet,  so  dafs  schliefslich  die  von  mir  senex  benannte 
Varietät  des  Proteus  nichts  als  ein  ganz  wcifs  beschuppter  tcro- 
phulariae wäre. 

14.  Von  Malachius  gr accus  Kraatz  (Berl.  Entom.  Ztschr. 
1862.  p.  122)  glaubt  v.  Kiesenwetter  (Ins.  Deutschi.  IV.  p.  583), 
dals  er  möglicherweise  nur  Varietät  von  Mpustulatus  sein  könne; 
da  die  Fühlerbildung  des  graecus  <?  ganz  verschieden  von  der  der 
tipustulatus  d  ist,  und  beide  Bildungen  auch  in  keiner  Weise 
etwa  auf  einander  zurückzuführen  sind,  so  kann  graecus  unmög- 
lich eine  Varietät  des  bipustulaius  sein. 

15.  Vom  Malachtus  lusitanicus  Er.  glaubt  v.  Kiesenwet- 
ter a.  a.  O.  ebenfalls,  dafs  er  vielleicht  nur  Varietät  des  bipustula- 
tus  sei;  mir  scheint  es  wahrscheinlicher,  dafs  öfters  bläuliche  Stöcke 
der  letzteren  Art  als  bipustulaius  angesprochen  werden,  und  dals 
sich  durch  die  den  Fühlern  des  cf  entnommenen  Charaktere  doch 
wohl  Artrechte  begründen  lassen;  der  Käfer  scheint  aber  sehr  sel- 
ten, da  er  mir  noch  nicht  zugekommen  ist  und  ich  nur  die  Exem- 
plare der  Königl.  Sammlung  vergleichen  konnte. 

16.  Malachtus  armi/rons  Kraatz  (Berl.  Ent.  Ztschr.  1862. 
p.269)  aus  Serbien  ist  nicht,  wie  v.  Kiesen wetter  (Ins  Deutsch). 
II.  p.  592  Note  1)  citirt,  das  Männchen  des  sardi  machen  Anthodytes 
longlcoUis  Er.,  was  bei  einer  Revision  der  Anthodyl es- Arien  näher 
begründet  werden  soll. 

17.  Attalus  (Acanthocomus)  jocosus  Er.  soll  von  mir 
(Berl.  Ent.  Zeitschr.  1862.  p.  299)  mit  Unrecht  zum  lateralis  Er. 
gezogen  sein  (v.  Kiesenwetter  Ins.  Deutschi.  IV.  p.  662  Note  2). 
Ich  mufs  jedoch  nach  nochmaligem  sorgfältigen  Vergleich  des  ty- 
pischen Exemplars  meine  früher  ausgesprochene  Ansicht  aufrecht 
halten,  dafs  Erichson's  jocosus  nur  eine  Varietät  des  lateralis  ohne 
gelben  Seitenfleck  der  Flügeldecken  ist;  der,  durch  plumpere  Ge- 
stalt und  andere  Färbung  vom  lateralis  specifisch  verschiedene  Kie» 
senwetter'sche  jocosus  wird  eben  einer  andern  Art  angehören,  auf 
welche  Erichson's  Beschreibung  ungefähr  zutrifft. 

18.  Ptinus  coarolicollis  Sturm  (Ins.  Deutschi.  XII.  p.  77. 
t.  CCLVII.),  welcher  von  Boiddieu  mit  einer  Varietät  des  PL  ger- 
gcmus  Fabr.  (patUatus  Perris)  vereinigt  wird,  die  er  debUicomis 
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neaot,  ist  eine  vom  pmlUmius  Perris  ganz  verschiedene,  wie  et 
scheint,  in  Deutschland  äufeerst  seltene  Art;  Storni  kannte  nur  flUim* 
eben,  ich  besitze  ebenfalls  nur  solche:  ein  aus  Sachsen  von  Merkel 
stammendes  und  ein  in  Oberschlesien  in  einem  Neste  der  Form, 
rufa  von  meinem  Freunde  Roger  aufgefundenes.  Der  ajehte  coar~ 
cticollis  ist  noch  zierlicher  gebaut  als  für,  fest  so  dunkel  metallisch 
wie  nitidus;  Sturm  nennt  ihn  schwarzbraun,  giebt  der  Abbildung 
aber  auffallender  Weise  eine  ganz  andere,  viel  hellere  Färbung;  das 
stark  eingeschnürte  Halsschild  mit  4  schwachen  weifsen  Fleckdien 
und  die  sparsam  weife  gesprenkelten  Flögeldecken  lassen  die  Art 
leicht  und  sicher  erkennen. 

19.  Plinms  raptor  Sturm  ')  wird  von  Boieldieu  unter  sei- 
nem bidsns  OL  citirt,  indessen  ist  der  Mens  Boield.  eine  ganz 
andere  als  die  Sturm'sche  deutsche  Art,  von  derselben  durch  klei- 
nere, gedrungenere  Gestalt  und  stärkeres  Tomen t  auf  dem  Hals- 
schilde unterschieden,  welches  sich  weiter  nach  vorn  erstreckt. 
Deutsche  Exemplare  des  bidsns  Boield.  sind  mir  noch  nicht  vor» 
gekommen. 

20.  Als  Isomira  melanopht  halma  Lucas  hat  H.  v.  Heydeit 
(nach  seiner  brieflichen  Mittheilung)  von  Tarnier  algierisebe  Stücke 
erhalten,  welche  sich  mit  einem  von  mir  eingesendeten  sardinischen 
Exemplare  der  Isom. ferrugmea  Küster  und  sicilianischen  Stücken 
von  Zeller  vollständig  übereinstimmend  zeigten,  wodurch  v.  Kie- 
senwetter's  Vermuthung  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  1863.  p.  426)  bestä- 
tigt wird,  dafe  die  genannten  Arten  identisch  sind. 

21.  Oedemera  brevicornis  Schmidt  (Linnaea  ent.  I.  p.  78) 
soll  sich  namentlich  durch  kurze  Fähler  auszeichnen,  an  denen  (ob 
nur  bei  dem  cf?  setzt  Schmidt  hinzu)  das  dritte  Glied  in  einen  Bo- 
gen gekrümmt  ist.  Die  Untersuchung  des  typischen  Stückes  in  der 
Schaum'schen  Sammlung  bestätigte  meine  Vermuthung,  dafe  die 
Krümmung  in  Folge  einer  Verkrüppelung  eingetreten  und  kein  spe- 
eifisches  Merkmal  sei ;  dies  zeigt  sich  auch  gleich  dadurch  ganz  deut- 
lich, dafe  das  Glied  des  linken  Fühlers' ziemlich  stark  (fast  geknickt), 


')  Ptinut  exylan*  Er,  eine  ganz  p richtige  Art  aus  Neuholland  (feuer- 
roth  mit  zwei  schneeweifsen  Pünktchen  anf  dem  Thorax,  einem  in  der 
Schnlterecke  und  zwei  hinter  der  Mitte  jeder  Flügeldecke),  welche  schon 
Öfter  in  Paris  and  neuerdings  in  Hamburg  von  H.  Thorey  in  Mehrzahl  le- 
bend angetroffen  ist,  könnte  wohl  als  eingeführte  Art  in  den  Catalogen 
der  europäischen  Kfifer  aufgenommen  werden,  um  häufiger  die  europäi- 
schen Sammlungen  zieren  zu  dürfen. 
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das  des  rechte»  Fühlers  nur  leicht  gekrümmt  ist.  Die  schmutzige 
gelbe  Farbe  der  3  ersten  Fühlerglieder  rührt  davon  her,  dafs  das 
Thier  frisch  entwickelt  ist,  was  sich  an  der  Färbung  und  schlech- 
ten Facen  der  Hinlerschenkel  noch  viel  deutlicher  erkenuen  läfst; 
hiermit  hängt  auch  zusammen,  dafs  der  Käfer  weniger  metallglan- 
send  als  cyanctcens  ist,  von  der  er  meines  Erschien«  nicht  speci- 
flsch  getrennt  werden  kann. 

22.  Oedemera  »armalica  Moraw.  (Bull.  d.  Mose.  1861.  I. 
u.  p.  29*2),  welche  sich  von  der  croceicollis  Sahlb.  durch  die  tie- 
feren Grübchen  des  Halsschildes  und  die  rot  he  Hinterleibsspitze  des 
2  unterscheiden  soll,  ist  nur  eine  Varietät  der  genannten  Art,  da 
ich  Stücke  von  Berlin  besitze,  deren  Grübchen  tiefer  als  die  der 
Sareptaner  sind,  und  weil  die  Färbung  des  Hinterleibs  gerade  bei 
den  $  sehr  variirt  (man  vergleiche  z.  B.  nur  Mulsanfs  Varietäten 
der  podagrariae^  Angustip.  p.  108  u.  109). 

23.  Anthicus  lateralis  Küster  (Käf.  Eur.  XVI.  77)  aus  Dal- 
matien,  ist  jedenfalls  nach  solchen  Exemplaren  de*  Anth.  minu- 
tus  Laf.  beschrieben,  bei  denen  die  Flügeldecken  dunkelbraun,  am 
Grande  und  an  der  Nath  rötblich  sind,  wodurch  die  Zeichnung  ent- 
steht, auf  die  sich  der  Artname  bezieht.  Ich  besitze  dieselbe  Va- 
rietät aus  Dalmatien  und  auch  aus  Andalusien. 

24.  Anthicus  Schaumii  Woll.,  welcher  im  Scheam'schen 
Catalog  als  eigene  Art,  jedoch  mit  dem  Zusatz  aufgeführt  ist,  dafs 
Lafertä  ihn  für  eine  Varietät  des  Irislis  Schmidt  halte,  ist  nach 
meinem  und  auch  v.  Kiesen wetter's  Dafürhalten  nur  eine  Varietät 
des  trist  ie,  bei  der  die  gelbliche  Binde  fehlt.  Stücke  aus  der  Pa- 
riser Gegend,  welche  mit  typischen  Schaumii  Woll.  in  Schaum'* 
Sammlung  genau  übereinstimmen,  erhielt  ich  einmal  als  humiiis. 

25.  Von  Anthicus  nigrieeps  Mannb.,  welcher  Laferte  un- 
bekannt geblieben,  liegt  mir  ein  typisches  Exemplar  aus  der  Schaum- 
sehen  Sammlung  vor;  dasselbe  gehört,  wie  sich  dies  auch  aus  der 
im  Laferte'schen  Werke  p.  278  abgedruckten  Beschreibung,  wenn 
man  von  dem  ersten  Satze  absieht,  ganz  wohl  ergiebt,  sicher  noch 
zum  Atithicus  flavipes  Laf.  (Mon.  p.  223). 

26.  Anthicus  posticus  Laf.  (Mon.  d.  Anth.  p.  256)  kannte 
Laferte  nur  in  dem  einzigen  andalusiseben  Exemplare,  welches  er 
vom  Berliner  Museum  zur  Ansicht  erhalten  halte;  zwei  wohlerhal- 
tene Stücke,  welche  Dr.  Staudinger  aus  Audalusien  mitgebracht, 
erkenne  ich  mit  Bestimmtheit  als  eine  Varietät  einer,  dem  Anth. 
olivaceus  Laf.  ähnlich  gefärbten,  durch  kürzeres  Halsschild  unter- 
schiedeneu Art,  bei  welcher  also  die  Spitze  der  Flügeldecken  bis- 
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weilen  eine  gelbe  Farbe  annimmt.  Bei  drei  andern  Exemplaren 
sind  die  ganzen  Flügeidecken  gelblich,  dies  Baisschild  röthlich  und 
nur  der  Kopf  bleibt  schwarz.  Diese  schone  Varietät  ist  einem  An- 
thicus  aus  Sarepta  sehr  ähnlich,  bei  welchem  auch  bisweilen  der 
Kopf  gelb  wird;  dieselbe  scheint  nicht  beschrieben  zu  sein. 

27.  Anlhicus  (ibialis  Walll.  Man  könnte  versucht  sein,  die 
dunkle  Form  des  posticus  auf  den  i  ibialis  %u  beziehen,  und  es  ist 
auch  geschehen.  Obwohl  bereits  Laferte  darauf  aufmerksam  ge- 
macht hat,  dafs  der  Anthicus  olivaceus  unmöglich  auf  t ibialis 
Walll  bezogen  werden  kann,  mag  gewifs  auch  jener  nicht  selten 
so  benanut  werden.  Laferte  vermochte  keinen  andalusischen  An- 
lhicus auf  / ibialis  Waltl  zu  deuten,  obwohl  es  nicht  fern  lag 
darauf  einen  fenestralus  Schmidt  ohne  gelbeu  Schulterfleck  zu  be- 
ziehen; ein  solcher  hat  beinahe  die  charakteristische  Färbung,  die 
Gestalt  und  Punktirung  des  Halsschildes,  welche  t  ibialis  zeigen  soll. 
Ich  besitze  indessen  (wie  Kosenhauer)  ein  Exemplar  von  einem  an- 
dalusischen Anlhicus,  welcher  von  Laferte  nicht  beschrieben,  der 
feneslratus  var.  sehr  ähnlich,  länglicher,  auf  den  Flügeldecken  stär- 
ker punktirt  und  sonach  mit  gröfster  Wahrscheinlichkeit  der  ächte 
iibialis  WalÜ  ist. 

28.  Anlhicus  zonal us  Laf  Ein  von  meinem  Freunde  de 
Bonvouloir  in  i  Iget  heilt  es  typisches  Stück  (aus  Sardinien)  stimmt 
vollkommen  mit  einem  südfranzösischen  überein,  welches  ich  mit 
einigen  andern  zusammen  von  H.  Grenier  erhielt;  wenn,  wie  ich 
kaum  zweifele,  die  Grenier'scheu  Stücke  auf  den  fascialus  Laf.  zu 
beziehen  sind,  so  würde  also  der  sumatus  nur  nach  flachen  männli- 
chen Stücken  des  fascialus  beschrieben  sein. 

29.  Von  Anthicus  vespert inus  Rosenh.  (Thiere  Andalus« 
p.  224)  liegen  mir  ein  typisches  Exemplar  aus  Schaum  s  Sammlung 
und  mehrere  damit  übereinstimmende,  von  Staudinger  in  Andalusien 
gesammelte  Exemplare  vor,  welche  ohne  Zweifel  nur  eine  röthiiehe 
Varietät  des  weitverbreiteten  Anth.  sanguinicollis  Laf.  ')  sind.  Die- 
selbe Varietät  findet  sich  auch,  obwohl  nur  einzeln,  in  Griechen- 
land.    Das  von  Rosenhauer  erwähnte  sogenannte  Zähnchen  am  Ende 


1 )  Anthicu*  mylabrinut,  Uejeanii  and  corsicu»  Laf.,  von  denen  mir 
durch  de  Bonvouloir's  Gfite  typische  Exemplare  vorgelegen  haben,  schei- 
nen nur  auf  Sardinien  und  Corsica  vorzukommen;  sie  unterscheiden  sich 
von  den  oft  sehr  ähnlichen  Varietäten  des  tanguinicolli*  durch  die  äus- 
serst dichte  und  feine  Punktirung  (La  Ferte  nennt  dieselbe  nur  imper- 
ceptible). 
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der  Flügeldecken  ist  nicht  immer  gleich  deutlieh,  kann  leicht  über- 
sehen werden  nnd  fehlt  nat&rtich  auch  bei  der  Stammart  nicht. 

30.  Auf  Anthicus  agilis  Käst.  (Käfer  Earop.  XVI.  75.)  am 
Dalmatien  glaub«  ich  mit  Sicherheit  ähnlich  gefärbte  StAcke  des 
Anth.  inst  ab  Ms  La  f.  beziehen  zu  k&nnen,  wie  sie  auch  in  Griechen- 
land nicht  selten  vorkommen.  Dieselben  zeichnen  sich  durch  be- 
sonders dichte  Punktirung  ans,  haben  einen  rothbraunen  Kopf,  blut- 
rot h  liehe«  Halsschild  nnd  dunkle  Flügeldecken,  mil  einem  gemein- 
schaftlichen röl blichen  Querfleck  an  der  Spitze,  und  einer  breiten, 
sich  zu  den  Schultern  hinaufziehenden  Binde  an  der  Basis,  welche 
jedoch  die  Naht  nicht  erreicht,  alles  Merkmale  des  A.  agilis  Käst. 

31.  Sitones  ocellatus  Kost.  (Käf.  Enr.  XVII.  69.)  von  Car- 
thagena  ist  mit  8.  gemeltatus  Schh.  identisch. 

32.  Sitones  vestitus  Waltl  (Reise  nach  Andalus.  p.  79)  ist 
nach  Exemplaren  des  variegatus  Schh.  mit  abwechselnd  weifsen 
und  brennen  Streifen  der  Flügeldecken  beschrieben,  welche  von  den 
Stücken,  bei  denen  die  weibliche  Färbung  vorherrscht,  recht  ver- 
schieden aussehen;  nach  einem  solchen  ist  wohl  aufgestellt: 

33.  Sitones  cacheeta  Schh. 

34.  Sciaphilus  meridionalis  Bobem.  (in  Schönh.  V.  914.), 
von  dem  ich  ein  typisches  Exemplar  in  Chevrolat's  Sammlung  ver- 
gleichen konnte,  ist  das  Weibchen  von  Chiioneus  sicutus. 

35.  Phytonomus  signatus  Schönh.  (Curcul.  IL  pag.  378). 
Meine  andalosifchen  Exemplare  dieses  Käfers,  welche  mit  den  al- 
gierischen in  Chevrolaf'8  Sammlung  sich  Abereinstimmend  zeigten, 
vermag  ich  nicht  von  dem  typischen  Phyt.  melarhynchms  Ol., 
welcher  mir  von  Chevrolat  gegeben  wurde,  zu  unterscheiden.  Che- 
▼rolat's  Stücke  sind  nur  ein  wenig  schlanker  als  die  Andalusier, 
ohne  einen  weitern  Unterschied  zu  zeigen;  letztere  sind  nicht  sel- 
ten grön  beschuppt  und  haben  alsdann  ein  ganz  anderes,  dem  «I- 
grirottris  sehr  ähnliches  Ansehen.  Im  Schonberr  werden  die  Schup- 
pen grau  genannt,  sie  sind  aber  bei  frischen  Stacken  mehr  gelb- 
lich, wodurch  der  Käfer  einen  goldigen  Anflug  erhält,  welcher  auch 
Veranlassung  gab  zur  Benennung  des 

36.  Phytonomus  auriftuus  Waltl  (Reise  nach  Andalusien 
p.  78),  dessen  Beschreibung  unzweifelhaft  auf  melarhynchus  O  L  (st- 
gnaius  Schh.)  zu  beziehen  ist. 

37.  Phytonomus  batteatus  ChcvroL  ist  in  Schaum's  Cat 
Col.  Europ.  als  Varietät  des  Phyt.  variabiti*  Schh.  aufgeführt 
Meine  andalusiseben  Exemplare  dieses  Käfers,  welche  mir  Chevro- 
lat selbst  als  batteatus  bestimmt  hat,  sind  aber  durch  kürzere,  brei- 
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tere  und  gewölbtere  Gestalt,  mehr  abstehende  deutlichere  schwane 
Härchen  auf  den  Flügeldecken  etc.  von  variabllie  unterschieden. 
Rosenhauer  fuhrt  beide  Käfer  als  verschiedene  Arten  auf  und  Che- 
rrolat  selbst  will  seinen  bmlieai*8  mit  Bestimmtheit  von  vmriabiüs 
getrennt  wissen. 

38.  Tychius  euturalis  ßrisout  (Ann.  de  la  Soc.  ent.  France 
1661.  p.  605)  ist  jedenfalls  mit  dem  10  Jahr  früher  beschriebenen 
Tnchius  cinnamomeus  Kiesen  w.  (Ann.  de  France  1851.  p.  639) 
identisch.  Die  Beschreibungen  beider  Autoren  sind  so  vortrefflich, 
dafs  über  die  Identität  der  genannten  Arten  kein  Zweifel  bleiben 
kann;  v.  Kiesenwetter  hatte  die  dunklere  Varietät  vor  sich,  welche 
auffallend  von  den  hellen  Stocken  abweicht,  aber  Brisout  wohl  be- 
kannt ist;  sie  kommt  mit  der  hellen  zusammen  vor;  meine  Exem- 
plare stammen  aus  Andalusien  (von  Staudinger)  und  sind  mit  einem 
typischen  Exemplare  des  cinnamomeus  Ksw.  verglichen. 

Der  Tychius  crei accus  Kiesen w.,  welcher  zugleich  mit  dem 
cinnamomeus  Ksw.  auf  dem  Mt.  Serrat  entdeckt  wurde,  findet  sich 
ebenfalls  in  Andalusien. 

39.  Tychius  (Microtrogus)  procerulus  Ksw.  (Ann.  de 
la  soc.  ent.  de  France  1851.  p.  641)  ist  von  Tychius  (Micr.)  cu- 
prifer  Pz.  nicht  -verschieden,  und  v.  Kiesenwetter  seiner  Zeit  wohl 
dadurch  zur  Aufhellung  einer  eigenen  Art  veranlagst  worden,  dafs 
er  die  Weibchen  des  cuprifer,  von  dem  er  nur  Männchen  besafs, 
für  eine  andere  Species  hielt. 

40.  Dichotrachelus  bigorrensts  de  Bonvoul.  (Annal.  soc. 
ent.  France  1861.  p.  569  t.  16.  fig.  3.).  Unter  Käfern  vom  Berge 
Caoigou  erhielt  ich  auch  den  ansehnlichen  Dicholracheius  Lindert, 
welchen  Fairmaire  an  der  Spitze  seiner  Uebersicht  der  Dichotra- 
chelus-Arlen  (Annal.  d.  France  1861.  p.  585)  aufzählt  und  früher  als 
einen  Rhytyrhinus  beschrieben  hatte  (a.  a.  O.  185*2.  p.  87).  Bei 
dem  Vergleiche  der  einzelnen  Stucke  untereinander  und  mit  dem 
typischen  Exemplare  des  Dich,  bigorrensts  in  Bonvouloir's  Samm- 
lung fand  sich,  dafs  von  den  zusammen  gefangenen,  offenbar  der- 
selben Species  angehörigen  Exemplaren  eine  Anzahl  die  stärker  er- 
hobenen Zwischenräume,  das  mehr  octogonale  Halsschild,  6  Bauch- 
ringe und  den  ebenen  5ten  Ring  zeigten,  welche  hauptsächlich  den 
bigorrensis  vom  Linderi  unterscheiden  sollen.  Hieraus  ergiebt  sich 
für  mich,  dafo  die  genannten  beiden  Käfer  nur  die  beiden  Ge- 
schlechter einer  Art  sind;  dafs  das  Hervortreten  eines  sechsten 
Bauchsegments  wohl  Gescblechtscharakter  sein  könne,  vermuthete 
auch  schon  de  Bonvouloir. 
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41.  Styphlus  verrucosa*  Kiesenw.  (AdihiI.  eoc  entern,  de 
Frauce  1851.  p.  646)  aus  den  Ost-Pyrenäen  gehört  nicht  nur  sekr 
wahrscheinlich,  wie  Fairmaire  meint,  sondern  bestimmt  zur  Gattung 
Dirholrachelus ,  uud  verdient  wohl  noch  ein  Mal  genauer  mit  D. 
tnuscorum  Fairm.  verglichen  zu  werden,  da  er  möglicher  Weise 
doch  mit  ihm  eine  Art  bilden  könnte.  Die  ..toufle  de  poils  squa- 
meux  tres  sem's  sur  les  epaules",  welche  v.  Kiesen weiter  bei  sei- 
nem verrucosus  nicht  findet,  scheint  nur  bei  den  9  dentlich  her- 
vorzutreten, bei  den  cT  viel  schwächer  zu  sein;  die  points  enfonees 
du  uiitscorum,  welche  v.  Kiesenwetler  beim  verrucosus  vermlfiiU 
dörften  bei  etwas  abgeriebenen  Stöcken  heider  Arten  bemerkbar 
sein,  bei  frischen  Stucken  nicht;  dafs  muscorum  immer  lach  es  fer- 
rugineuses  zeigt,  scheint  mir  sehr  zweifelhaft 

42.  Trachyphloeus  Larraldi  Perris  (Ann.  Soc.  Lin.  Lyon 
nouv.  ser.  tom.  IV.)  gehört  zur  Galtung  Caenopsis  Bach. 

43.  Auf  Hylastes  tenebrosus  Sablh.  (Ins.  Faun.  II.  p.  139) 
scheint  mir  ganz  wohl  IlyL  eunicularins  Er,  bezogen  werden  tu 
können,  da  diese  Art,  wie  Sahlberg  von  seinem  tenebrosus  angiebt, 
sich  von  ater  durch  breitere  Gestalt  und  kürzeres  Halsschild  unter- 
scheidet, welches  nicht  selten  eine  deutliche,  vorn  verlöschende 
Liuie  zeigt. 

44.  Dendroctonus  juniperi  Nördl.  Döbner  (Coli.  Schaum) 
scheint  mir  Uylesinus  Thuyae  Perris  sehr  nahe  verwandt,  wahr- 
scheinlich  iden fisch. 

45.  Callidium  macropus  Gerniar  (Nov.  spec.  ins.  p.  514) 
ist  mit  C  macropus  Ziegl.  identisch,  von  welchem  Redtenbacher 
(Faun,  austr.  ed.  IL  p.  848  Note)  angiebt,  dafs  in  den  Sammlungen 
meist  kleine  Individuen  des  Call,  rlavipes  darauf  bezogen  worden. 
Ob  dies  wirklich  der  Fall  ist,  weifs  ich  nicht;  jedenfalls  aber  ist 
das  von  Germar  als  Call,  macropus  Ziegleri  beschriebene  Insekt 
identisch  mit  macropus  Ziegl.  und  nicht  eine  kleine  Form  des  C. 
clavipes,  sondern  eine  Varietät  des  C.  femoratum  Linnä  mit 
ganz  schwarzen  Beinen. 

46.  Callidium  cupripenne  Kriechbaumer  (Stettin.  Entom. 
Zeit.  1862.  p.  208  t.  I.  fig.  4  a.),  in  der  Nähe  des  Dorfes  Kreuth  auf. 
gefunden,  ist  ein  C  coriaceum,  dessen  Schenkel  anstatt  sehwarz  zu 
sein,  roth  (mit  Ausnahme  der  Wurzel  und  Spitze)  sind.  Ich  be- 
sitze ein,  von  H.  Hofgärtner  Mayer  vor  mehreren  Jahren  bei  Kreuth 
gefangenes  Exemplar  des  typischen  Call,  coriaceum^  sowie  eine  An- 
zahl Exemplare  mit  rothen  und  schwarzen  Schenkeln,  welche  von 
H.  Möhl   in  Oslprenfsen  zusammen  gefangen  wurden.     Wie  nicht 
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feiten,  würde  der  Käfer  gerade  durch  die  Abbildung  schwerer  zu 
erkennen  sein  als  ohne  dieselbe,  da  sein  zweites  Ffihlerglied  nicht 
viel  kürzer  als  das  zweite  gezeichnet  ist,  wäre  nicht  in  der  Be- 
schreibung das  richtige  Verhältnis  angegeben:  „das  zweite  Glied 
kaum  kürzer  als  die  Hälfte  des  dritten".  Dies  trifft  aber  nur  auf 
die  Weibchen  zu,  da  es  bei  den  Männchen  deutlich  kürzer  ist,  und 
etwa  nur  ein  Drittheil  der  Lange  des  dritten  hat. 

47.  Strangalia  quinauesignala  Küst.  ( Käf.  Eur.  VI.  94. 
Slenura),  aus  Hagusa,  von  der  1-signala  durch  den  dreieckigen 
(nicht  länglichen)  schwarzen  Fleck  hinler  dem  Schildchen,  und  zwei 
breite  schwarze  Querbinden  der  Klügeldecken  (statt  der  beiden  letz- 
ten Fleckenpaare)  unterschiede^,  ist  jedenfalls  nicht  eine  eigene  Art, 
sondern  eine  Form  der  1-signaia,  bei  welcher  die  schwarze  Fär- 
bung zunimmt;  die  Beständigkeit  der  Färbung  bei  den  zahlreichen 
Exemplaren,  die  Küster  vorgelegen,  spricht  keineswegs  für  die  Be- 
rechtigung derselben  eine  besondere  Art  zn  bildeu. 

Viel  mehr  verschieden  von  der  1-signata  erscheint  mir  die 
Form,  bei  welcher  das  ganze  Halsschild  schwarz  gefärbt  ist;  sie  fin- 
det sich  bei  Fimne  und  Coustanlinopel,  während  die  griechischen 
Stücke  von  Krüper  mehr  Aebnlichkeit  mit  der  b-signata  besitzen. 
Trotz  der  ganz  schwarzen  Färbung  des  Halsschildes  können  die 
schwarzen  Punkte  auf  den  Flügeldecken  kleiner  sein  als  bei  der 
5-punclaia.  Treten  dieselben  deutlicher  hervor,  so  zeigt  sich  auch 
bald  ein  Fleck  jederseils  am  Aufsenrande  in  einer  Linie  mit  dem 
Fleck  hinter  dem  Scutellum,  zugleich  wird  auch  die  Nath  schwärz- 
lich; dann  haben  wir  vor  uns  die: 

48.  Strangalia  sulurata  Reiche  (Aunal.  soc*  ent.  France) 
vom  Peloponnes. 

Nimmt  die  schwarze  Färbung  weiter  zu,  so  verbindet  sich  der 
Fleck  hinter  dem  Schildchen  mit  dem  Aulsenfleck  und  der  schwar- 
zen Binde  vor  (nicht  an)  der  Spitze  der  Flügeldecken;  bei  weiter 
zunehmendem  Schwarz  wird  zuletzt  eine  sehr  hübsche  Zeichnung 
hervorgebracht,  welche  der  der  Pachyta  borealis  ähnlich  ist,  und 
sich  bei  türkiseben  Exemplaren  meiner  Sammlung  zeigt. 

Der  Habitus  bei  allen  den  erwähnten  Formen,  von  welchen 
zwei  fast  ausschliefslich  nach  dem  Colorit  als  Arten  aufgeführt  sind, 
ändert  wenig  ab,  wenn  man  beim  Vergleich  den  verschiedenen  Bau 
der  beiden  Geschlechter  in  Betraoht  zieht  (die  Weibchen  sind  oft 
viel  plumper). 

49.  Pachyta  erythrura  Küster  (Käfer  Europ.  XV.  90.)  ist 
nach  Exemplaren  (von  Coostantinopel)  der  sex-maculata  Linne*  be- 
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schrieben,  bei  welcher  die  grofse  schwane  Binde  an  der  Spitze 
der  Flögeldecken  gleichsam  ausgebleicht  ist,  von  den  andern  Bin- 
den nur  im  Ganzen  6  Flecke  (3,  2)  übrig  geblieben  sind;  bei  aal- 
chen Exemplaren  wird  auch  der  After  roth.  Da  sich  mit  ihnen 
zusammen  auch  sex-maculaia  mit  ähnlicher  Zeichnung,  aber  schwär- 
zer  Spitze,  und  mit  den  gewöhnlichen  Binden  der  nordischen  Form 
finden,  so  ist  kein  Zweifel  an  ihrer  Znsammengehörigkeit.  Aach 
unter  den  serbischen  Stöcken  der  s&c-miQculata  fanden  sich  ery- 
thrura  und  die  Uebergänge  dazu. 

50.  In  Pachyta  l-siguala  Kösl.  (Käf.  Eur.  XV.  89.)  ans 
der  südlichen  Türkei:  , schlanker,  meist  auch  kleiner  ah  6-wtcw» 
lato,  aber  unten  mit  rein  silberglänzender  Behaarung,  die  Taster 
fast  schwarz  und  die  Haare  des  Kopfs  so  kurz  und  dünn,  dab  der- 
selbe fast  kahl  erscheint",  dürften  wir  es  kaum  mit  einer  eigenen 
Art  zu  thun  haben,  da  die  6-maculata  aus  dem  südöstlichen  Europa 
sich  überhaupt  gegen  die  des  Nordens  durch  mehr  silberglänzende 
Behaarung  und  dunkle  Taster  auszeichnen. 

Hier  mögen  sich  sofort  anschlie&en  die  Beiträge 

Zur  kritischen  Kenntnifs  europäischer  Carabicinen 

von 
Dr.  H.  Schaum. 


Durch  die  zuvorkommende  Güte  des  H.  Baron  von  Chaudoir  habe 
ich  die  Original  -  Exemplare  einer  Anzahl  mir  bisher  unbekannter 
europäischer  Carabicinen-Arion  erhallen,  über  die  ich  nunmehr  fol- 
gende Bemerkungen  zu  machen  habe. 

1.  Procrustes  obtriius  Chaud.  ')  aus  Griechenland  ist  auf 
stark  gewölbte  Exemplare  des  P.  Foudrasii  Dej.  mit  grofsen 
Grübchen  der  Flügeldecken  aufgestellt. 

2.  Carabus  accuratus  Chaud.  aus  Südrufsland  ist  auf  eine 
grofse,  breite  Varietät  des  Estreicheri  mit  violettem  Seitenrande 
gegründet. 

3.  Apiinus  cordicollis  Chaud.,  angeblich  aus  der  nördli- 
chen Türkei,  halte  ich  nach  nochmaliger  Prüfung  der  Originale  für 
identisch  mit  A.  pyrenaeus.  Dr.  Kraatz  pflichtet  mir  darin  bei. 
Die  Vaterlandsangabe  des  A.  cordicollis  mufs  vorläufig  als  irrthum- 
lich  betrachtet  werden. 


*)  Für  die  nähern  CiUte  verweise  ich  auf  MtrseuPa  Catalog. 
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4.  Braehinue  beiiicosue  Duf.  (jaculans  Dej.),  itmiicus 
Dej.,  baeticus  Ramb.  und  hispaiensis  Ramb.  sind  auf  ganz  ge- 
ringfügige Modifikationen  einer  Art  aufgestellt.  Es  ist  mir  nach 
Untersuchung  der  Originale  Dicht  möglich,  Charaktere  für  dieselben 
anzugeben,  durch  die  sie  auch  nur  ab  Varietäten  sicher  auseinan- 
der gehalten  werden  könnten. 

5.  Brachinus  graecue  Dej..  ist  "  ejacnlane  Fisch,  und 
Varietät  von  B.  immaculicornis  .Dej. 

6.  Licinue  angustus  Chevr.  ist  =  aequatue  Dej. 

7.  Feronia  agraria  CoquereL  et  Fairm.  =  Fer.  maur Ko- 
nica Dej. 

8.  Feronia  crenatipenni$  Chaud.  (Stett.  Eni.  Zeit.  1859. 
113.)  ist  nicht  die  Sehte  F.  crenatipennie  DuV.,  welche,  wie 
ich  angegeben  habe,  =  deeipiens  Waltl  ist,  sondern  eine  Varie- 
tät der  F.  baetica  Ramb. 

9.  Fer.  purpurascens  Dej.  und  cupripennie  Fairm.  (gruia 
Chaud.)  sind,  wie  ich  froher  schon  angegeben  habe  und  jetzt  nach 
Untersuchung  der  Originale  nochmals  bestätigen  kann,  nur  zwei 
etwas  in  der  Gröfse  verschiedene  Formen  derselben  Art.  Fair- 
maire's  Widerspruch  wird  nicht  durch  Angabe  eines  Unterschiedes 
begründet. 

10.  Feronia  lyrodera  Chaud.  ist  eine  interessante,  mir  nicht 
weiter  bekannte  Art  der  Adelosia-Gruppe. 

11.  Fer.  cognata  Dej.  ist  nicht,  wie  allgemein  und  auch 
von  mir  (Käf.  Deutschi.  8.  484)  angenommen  wurde,  eine  in  Krain 
vorkommende  Art,  die  lange  als  Schmidt  ii  Kunze  bekannt  war  und 
von  Rosenhauer  als  Pier,  placidu*  beschrieben  ist,  sondern  das 
Männchen  der  Fer.  extenso  De],  die  von  Dejean  unmittelbar  hin- 
ter cognata  gestellt  und  fast  wörtlich  in  derselben  Weise  beschrieben 
wird.  Das  verschiedene  Vaterland  (Ungarn?  bei  cognata,  die  jonischen 
Inseln  bei  extenso)  und  die  dunklere  Farbe  der  cognata  scheinen  De- 
jean zur  Trennung  verleitet  zu  haben. 

12.  Fer.  (Argutor)  difficili*  Chaud.  aus  dem  Caucasus 
kann  ich  nicht  von  Fer.  etrenua  Dej.  (Pier,  pygmaeus  Er.)  un- 
terscheiden. 

13.  Fer.  (Argutor)  maeotica  Chaud.  halte  ich  för  ein 
grofses  Weibchen  von  diligens  Sturm. 

14.  Fer.  acrogona  Chaud.  ist  eine  mir  nicht  weiter  bekannte 
Art  der  Hapioderus- Gruppe. 

15.  Pterostichus  pyrenaeue  Chaud.  ist  =  Laeserrei.  Die 
Vaterlandsangabe  (Pyrenäen)  ist  gewils  irrthömlich. 
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16.  Pier,  italicus  Chand.  ist  =:  transversales. 

17.  Fer.  validiuscula  Chaud.  halte  ich  för  ein  grofses  9 
von  T 'van iL 

18.  Fer.  Iranssylvanica  Cbaud.  aus  Siebenbürgen  steht  dem 
Kokeilii  sehr  nahe,  hat  aber  zwei  deutliche  getrennte  Striche  auf 
jeder  Seite  der  Halsschildbasis. 

19.  Fer.  dissimilisYWfa  steht  dem  Pier,  metallicus  var. 
baldensis  Schaum  aufserordentlich  nahe,  und  ist  kaum  anders  als 
durch  schwarze  Farbe  und  stfirkere  Streifen  .der  Flügeldecken  un- 
terschieden. Pl.  baldensis  ist  wahrscheinlich  der  von  Sturm  ab- 
gebildete Pt.  obtusus  tb.  108.  fig.  a.  A.,  den  ich  froher,  weil  ich 
ihn  gar  nicht  anders  zu  deuten  wufste,  mit  Mühlfeldii  verband. 

20.  Fer.  (Molops)  longipennis  Dej.  ist  nicht,  wie  Berl. 
Ent.  Ztschr.  VI.  431.  angegeben  wurde,  mit  Pt.  (Molops)  spar- 
tanus  Schaum  identisch,  sondern  durch  das,  hinten  wie  bei  terri- 
cola  eingeschnürte  (nicht  wie  bei  spart anus  allmälig  verengte)  Hals- 
schild mit  weit  stärker  vorstehenden  Hinterecken  unterschieden. 
Eher  könnte  sparlanus  eine  kleine  Form  des  bueephalus  sein. 

21.  Harpalus  annulutus  Chaud.,  mit  dem  nach  Chaudoir 
selbst  H.  convexic ollis  Menetr.  identisch  ist,  weicht  nicht  von 
H.  cribricollis  Dej.  ab,  der  nach  Dejean  (V.  836.)  ebenfalls  in 
der  Krim  vorkommt. 

22.  Von  H.  patruelis*  fastidilus,  contemlus  und  in- 
certus  Dej.  habe  ich  nochmals  die  Dejean'schen  Exemplare  ver- 
glichen und  halte  sie  alle  für  eine  Art.  H.  incertus  hat  sehr 
schwache  kleine  Punkte  auf  der  Oberfläche  des  Halsschildes,  die 
aber  bei  andern  Exemplaren  undeutlich  werden. 

23.  Von  Dyschirius  minutus  Putz,  ist,  wie  Chaudoir  mit 
Recht  bemerkt,  Dysch.  misellus  Schaum  nicht  verschieden.  Die 
Angabe,  dafs  bei  dem  erstem  die  Streifen  der  Flügeldecken  an  der 
Spitze  so  tief  sind  als  vorn,  und  die  Stellung  in  der  Gruppe  B.  a. 
(Deutschi.  Car.  201)  ist  unrichtig. 

24.  Dyschirius  chalybaeus  Putz,  halte  ich  nach  erneuter 
Untersuchung  eines  Originals  för  Farbenabänderung  von  D.aeneus. 
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Ueber  einige  neue  und  wenig  bekannte 
sicilianische  Käferarten 

von 
Dr.  Stierlin  in  Schaflhausen. 


JLis  sind  in  den  letzten  Jahrgängen  der  französischen  Annalen,  na- 
mentlich durch  die  Herren  Reiche  und  Fairmaire  in  Paris -eine 
Reihe  neuer  Arten  sicilischer  Coleopteren  beschrieben  worden;  auch 
hat  Herr  Reiche  (Annal.  de  la  soc  ent.  de  France  1860.  p.  717  ff.) 
eine  Aufzählung  der  von  Beliier  de  la  Chavignerie  in  Sicilien  ge- 
sammelten Species  gegeben  nebst  Beschreibung  von  10  neuen  Arten. 

Durch  die  Gute  meines  lieben  Freundes  Friedr.  Pfister  in  Nea- 
pel habe  ich  seit  mehreren  Jahren  reiche  Sammlungen  sicilischer 
Käfer  erhalten;  dieselben  sind  vorzugsweise  in  der  Gegend  von  Pa- 
lermo, aber  auch  in  andern  Theilen  der  Insel  gesammelt. 

Es  befinden  sich  dabei  freilich  sehr  viele  Arten,  die  in  dem 
oben  genannten  Verzeichnisse  Reiche's  nicht  enthalten  sind,  auch 
eine  Anzahl  neuer  Arten  und  bis  jetzt  nicht  beschriebener  interes- 
santer Varietäten. 

Ich  beabsichtigte  Anfangs  ein  vollständiges  Verzeichnifs  aller 
Arten  und  Varietäten  zu  geben,  die  in  jener  Sammlung  enthalten 
waren,  habe  mich  aber  später  entschlossen,  mich  auf  die  Beschrei- 
bung neuer  Arten  und  Varietäten  zu  beschränken. 

Die  Käfer-Fauna  von  Sicilien  bietet  im  Allgemeinen  eine  kleine 
Zahl  ihr  eigentümlicher  Arten  und  offenbar  eine  geringere  als  die 
Inseln  Corsica  und  Sardinien.  Am  meisten  Uebereinstimmung  zeigt 
sie  natürlich  mit  Unter-Italien,  dann  mit  Sardinien,  Corsica  und 
Südfrankreich,  sowie  mit  der  gegenüberliegenden  Küste  Afrika 's. 
Viel  weiter  entfernt  sie  sich  von  der  griechischen  und  dalmatischen 
Fauna,  ja  fast  weiter  als  von  der  spanischen.  Viele  der  sicüischen 
Berg-Gegenden  angehörenden  Formen  finden  sich  in  den  Pyrenäen 
wieder. 

Bari.  Entomol.  Zeitscbr.  VIII.  |Q 
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Auch  mit  unserer  Fauna  hat  Sicilien  eine  Reibe  von  Arten  ge- 
mein, doch  zeigt  sich  fast  immer  ein,  wenn  auch  kleiner,  con- 
stanter  Unterschied,  sei  es  in  der  Gröfse  und  im  Umrife,  oder  in 
Farbe  und  Skulptur.  Dafs  hier  nur  auffallende,  von  der  Norm  sich 
weiter  entfernende  Varietäten  Erwähnung  finden,  versteht  sieh  von 
selbst. 

Anchomenus  albipts  var. 
Thorace  latiore,  laleribus  fortkus  rotundalo,  6asi  fa/tore,  am- 
gulis  posticis  acutius  productis,  elytris  latioribus  et  planioribus.  — 
Long.  3|— 4  lin.,  Lat.  1|  lin. 

Amara  nitida  var.  cT$. 

Thorace  utrinque  etriato  punctcUoque  ^  elytris  punctalo-strieiis, 
striis  antice  posticeque  aeque  prq/undis.  —  Long.  3J-  lin. 

Diese  Form  ist  sehr  schwierig  zu  deuten;  sie  weicht  von  A. 
IrboialtM  ab  durch  hinten  punktirtes  Halsschild  und  viel  tiefere  Strei- 
fen der  Flügeldecken,  von  A.  communis  durch  viel  weniger  naoa 
vtcn  vortretende  Vorderwinkel  des  Halsschildes,  vorn  und  hinten 
gleich  tiefe  Streifen  der  Flugeidecken  und  dadurch,  daft  das  9  am 
Aftersegment  jedecseits  2  borstentragende  Punkte  hat. 

Bembidiutn  pnnctnlatum  var. 

Jlreettit,  laiin»,  thorace  praeserHm  brevlore  et  lati&re. 

Es  sieht  dieses  Betrüb .  dem  B.  striaium  fast  ähnlicher  als  dem 
punctulatum  in  Form  und  Utnrifo,  hat  aber  nur  7  deutliche  Strei- 
fen jederseits  aof  den  Flügeldecken. 

Agabue  bipustulatus  var. 

Major,  planior,  postice  magie  rotundalus,  thorace  brtviore, 
basi  utrinque  levius  tinuato,  angulis  posticis  minus  productis,  sub- 
tn*i  pedibus  palpisque  obscurioribus.  —  Long.  5  lin.,  Lat.  3  -lin. 

Ich  hielt  diese  Form  erst  für  eine  eigene  Art,  ihrer  beträchtli- 
cheren Gröfse  und  namentlich  der  nach  hinten  viel  weniger  ver- 
schmälerten Flögeldecken  wegen,  überzeugte  mich  aber  durch  Zwi- 
schenstufen und  Uebergänge  aus  denselben  Lokalitäten,  dafs  sie  den- 
noch nur  als  Var.  von  A.  bipustulatus  zu  betrachten  sei.  Es  scheint 
diese  Form  im  Süden  Europas  weiter  verbreitet;  ganz  ähnliche 
Stücke  finden  sich  in  der  Nähe  von  Constantinopel. 

Ocypus  sicmlus  nov.  sp. 
Aiatus,  niger,  sub+*fmcms<>  antennis  apüce  mfo*btmmeis,  Im**- 
Tis,  capMe  thoraceque  con/trtim  evidenter  punctoüs*  Unem  eongitueM 
nali  laevi,  elytris  longiludine  thoracis.  —  Long.  6£,  Lat  l£  litt» 
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O.  morioni  proximus,  ssd  minor*  praeeeriim  augustior,  anim 
nie  brevioribus  ei  tenuioribus,  tkorace  magis  paroMeto,  ab  0.  eerdo 
punctum  fortiore  differt. 

Schwan,  die  Fühler  gegen  die  Spitze  bräunlich;  schmal  «ad 
gleichbreit,  Kopf  gernndet-viereckig,  ziemlich  dicht  ood  derb  puok- 
tirt,  mit  glatter  Mittellinie,  Hakschild  gleichbreit,  schmal,  noch  et* 
was  dichter  and  eben  so  derb  als  der  Kopf  punktirt.  Flügeldecken 
so  lang  als  das  Halsschild. 

Die  Mandibeln  hiben  in  der  Mitte  keinen  Zahn.  Die  Vorder- 
tarsen  sind  beim  <?  stark  verbreitert. 

Silvanus  siculus  n.  sp.  (Jbrtasse  varieias  L.  unideniaii.) 
Linearis,  depressus,  ferrugineus,  sub-pubescens9  capite  utrmque 

pone  oculos  denticulaiOy  prothorace  elongato,  apicem  versus  angu- 

statOy   angulis  anterior ibus  subspinosis,   posterior  ibus   denticulatis; 

elytris  conferlissime  subtilUer  punctato-siriatis.  —  Long.  \\  lin. 
&  unidentato  simillimus,  paulo  angusiior,  elytris  densius  «ti&- 

tiliusque  punctato-striatis. 

Dorcus  parallelopipedus  var. 

cT  capite  latiore,  ihorace  antice  dilatato,  mandibutis  fort iar ibus. 

9  dlffert  praesertim  thorace  rarius  punctato,  et  inde  nitidiore, 
punctum  elytrorum  densiore,  punctis  interdum  sertatis. 

Die  Punkte  der  Flögeldecken  stehen  so  dicht  gedrängt  und  bis- 
weilen so  regelmässig  in  Reihen  gestellt,  dafs  diese  fast  gestreift  er- 
scheinen.   Es  bildet  diese  Form  eine  Art  Uebergang  zu  D.  Musimom. 

JRhiMoirogus  (Amphimallus)  Javeti  n.  sp. 

Tesiaceus,  fulvo  villosus,  clupeo  thoraceque  antice,  tibiisque  ex- 
terne nigro  marginal  is,  pygidio  patlide  testaceo,  glabro,  laevi  vet 
obsolete  punctatOy  abdombie  parce  flavo  villoso,  tibiis  aniicis  obtuse 
dentatis.  —  Long.  7—8  lin.,  Lat.  3\  lin. 

Differt  ab  Rh.  solstitiali  capite  thoraceque  unicoloribus ,  fuho 
villosis,  pygidio  glabro,  tibiis  aniicis  obtuse  dentatis. 

Ganz  röthiich  gelb,  das  Pygidrum  blafs  gelb,  der  Bauch  kaum 
dunkler,  mit  gelbrother  zottiger  Behaarung,  die  auf  Kopf,  Halsschild 
and  Brost  dicht,  auf  Flügeldecken  and  Bauch  spärlich  vorhanden, 
überall  ganz  you  derselben  Färbung,  das  Pygidium  ist  kahl.  Der 
Vorderrand  des  Kopfes  uud  Hakschildes  und  der  Aufsenrand  der 
Vordersehieaen  sind  schwarz.  Die  Naht  zeigt  kaum  eine  Spur  von 
dunklerer  Färbung.  Kopf  dicht  punktirt  mit  ziemlich  starker  Quer- 
leiste, Tora  gerade  abgestutzt  und  fein  schwarz  gerandet.    Hakschild 
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ziemlich  dicht  und  mäfsig  stark  punktirt,  ziemlich  dicht  und  lang 
zottig  behaart,  einfarbig  und  nur  am  Vorderrand  fein  schwarz  ge- 
randet,  dessen  Seitenrand  gleichmäfsiger  geraddet  als  bei  Ä.  soisti- 
timiis,  die  Hinlerecken  einen  weniger  stumpfen  Winkel  bildend, 
aber  an  der  Spitze  abgerundet.  Schildchen  dreieckig,  mit  abgerun- 
deter Spitze,  punkürt,  Flügeldecken  mit  schwachen  Längsrippen, 
sparsam  und  undeutlich  punktirt,  ganz  gleichfarbig;  die  Naht  zeigt 
nur  bisweilen  eine  Spur  eines  feinen,  dunkleren  Bandes.  Das  Py- 
gidium  ist  blafsgelb,  kahl,  entweder  ganz  glatt  oder  undeutlich  ge- 
runzelt und  punktirt.  Die  Brust  ist  dicht  zottig,  der  Bauch  spär- 
lich mit  röthlicken,  abstehenden  Haaren  besetzt,  letzterer  schwach 
runzlig  punktirt,  seine  Färbung  meist  etwas  bräunlicher  roth  als  auf 
def  Oberseite.  Beine  rothgelb,  die  Vorderschienen  am  Aufsenrande, 
mitunter  auch  die  Kniee  aller  Beine  schwärzlich,  erstere  mit  einem 
stumpfen  Zahne  am  Aufsenrande  und  meist  mit  schwacher  Andeu- 
tung eines  zweiten  oberhalb  des  erstem.  Diese  Zähne  sind  beim 
2  etwas  entwickelt. 

Microrhagus  Chevrolati  n.  sp. 

Niger ,  nitidus,  vix  pubescens,  antennis  apicem  versus  dihUio- 
ribue,  tibiis  tarsisque  rufis,  capiie  int  er  aniennas  proftmde  foveo- 
lato,  thorace  convexo  sublilUer  parcius  punctato,  nitido,  utrinque 
oblique  impresso ,  elytris  seriatim  puncialis,  serie  prima  et  secunda 
postice  pro/und  ioribus.  —  Long.  2J-  lin. 

cT  antennis  longe  peclinalis, 

$  antennis  acute  serratis. 

M.  clypeato  proximus,  capite  inter  antennas  foveolato ,  elytris 
non  rugoso  -  puncto tis  anlennarumque  formatione^  ab  M.  lepido 
Rosh.  thorace  parcius  punctato,  ab  M.  pygmaeo  thorace  parcius 
punctato,  postice  non  carinato  differt. 

Die  langen  Fortsätze  der  Fühlerglieder  beim  cf  sind  beim  3ten 
und  4ten  Gliede  in  der  Mitte,  bei  den  folgenden  Gliedern  an  der 
Spitze  des  Gliedes  inserirt. 

Schwarz,  glänzend,  kaum  behaart,  die  Fühler  nach  aufsen  hel- 
ler gefärbt,  Schienen  und  Füfse  roth,  Kopf  zwischen  den  Augen  mit 
einem  tiefen  Grübchen,  nach  hinten  leicht  gekielt,  ziemlich  dicht 
und  fein  punktirt.  Halsschild  breiter  als  lang,  gewölbt,  glänzend, 
Hinterecken  spitz  und  stark  nach  hinten  vorgezogen,  fein  zerstreut 
pnnktirt,  in  der  Mitte  vor  dem  Schildchen  ein  leichter  Querein- 
druck, zwei  schiefe  Eindrücke  mit  diesem  zusammenhängend  nnd 
zwei  schiefe  Eindrücke   vor   den  Hinterecken.    Die  Flügeldecken 
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sind  gereiht  putiklirt,  oder  schwach  punktirt- gestreift,  die  Streifen 
aber  nach  aufsen  undeutlich  werdend,  der  lste  und  2le  hinten  stark 
vertieft.     Unterseite  schwarz,  Schienen  und  Füfse  roth. 

Diacanthus  aeneus  var. 
Thorace  latiore,  laieribus  fortius  roiundato,  densius  punctato, 
anguHs  posticis  fortius  divaricatis. 

Athous  robustus  n.  sp. 
Ferrugineus,  griseo-pubescens,  thorace  latiludine  paulo  longiore, 
crebre,  laieribus  crebrius  punclato,  linea  longitudinali  sub-elevata 
laevi,  angulis  posticis  vix  divaricatis ,  »übt  Hit  er  carirtaiis,  elytris 
subtiliter  striatis,  striis  obsolete  punclatis,  int  erst  itiis  subcouvexis, 
punctatis.  Antennis  dentatis,  articulo  tertio  quarto  subaequali^  tri- 
angulo,  tarsorum  articulo  quarto  minuto.  —  Long.  9 — 11  lin,,  Lat. 

H  lin- 

Die  genauere  Beschreibung  dieses  prächtigen  Athous  s.  Mitthei- 
lungen der  Schweiz,  entom.  Gesellsch.  No.  4.  p.  91. 

Metanotus  Candexi  n.  sp. 

Angustus^  niger,  nitidus,  einer eo-pubescens,  thorace  latitudine 
paxdo  longiore,  conico,  rüde  punetalo,  postice  ante  scutellum  loiigi- 
tudinaliter  impresso,  elytris  fort  Her  pttnetato  -  striatis ,  interstiliis 
convexis,  obsolete  seriatim  punctulatis;  tarsis  pieeis.  —  Long.  6  lin.. 
Lat.  2* —3  lin. 

Melanolo  rufipedi  et  aemulo  proximus,  thorace  longiore,  angu- 
stiore,  profundius  punctalo,  elylrorum  interstiliis  seriatim  puncla- 
tis differl. 

Von  allen  bekannten  Arten  wohl  verhältnifsmäfsig  die  schmälste, 
namentlich  das  Halsschild  schmal  und  lang,  dabei  dicht  und  grob 
punktirt ;  die  eingedrückte  Mittellinie  reicht  von  der  Wurzel  bis  auf 
ein  Drittel  der  Länge.  Die  Flugeidecken  sind  reichlich  3mal  so 
lang  als  das  Halsscbild,  ziemlich  grob  punktirt  -  gestreift ,  die  Zwi- 
schenräume schmal,  gewölbt,  glänzend,  mit  einer  nicht  überall  deut- 
lichen Reihe  feiner  Punkte  besetzt.  Die  Beine  sind  schwarz,  die 
Tarsen  etwas  heller,  das  Afterglied  von  gewöhnlicher  Bildung. 

Pimelia  angulata  F.  bisher  nicht  in  Europa  gefunden.  Das 
einzige  sicilische  Stück  stimmt  mit  den  ägyptischen  Stücken  übereiu. 

Oedemera  melanopyga  Kunze  var. 
Tibüs  antkxs  obscuris  uti  pedes  omniuo,  abdomme non  solum 
apics  nigro,  ssd  stgmentUms  omnibus  utrinque  nigro-macukUis. 
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Oedemtra  flavipes  var. 
Major,  acuta,  thorace  fortine  punctata. 

Metalttles  modestus. 

Testaceus,  capUe  abdomineque  obsourioribus,  peoiare  nigro,  squa- 
mulis  piliformibus  griseis,  interdnm  aeneo-micant&ue  parca  olsitus, 
rostro  piano,  thorace  longitudine  paulo  lottert,  elatrie  punctmto- 
striatis,  interslitiis  subconvexis,  femoribus  muticis.  —  Long.  2  lin. 

M.  atomario  proxhnus,  minor,  thorace  breviore,  scutetto  majore. 

Das  ganze  Thier  ist  gelbbraun,  der  Kopf  und  der  Bauch  etwas 
dankler,  mit  anliegenden  grauen,  mitunter  metallglänzenden,  haar- 
formigen  Schüppchen  nicht  dicht  besetzt.  Kopf  beinahe  ganz  eben, 
mit  Stirngrübchen,  dicht  punklirt,  die  Augen  ziemlich  stark  vorra- 
gend, Fühler  von  der  Farbe  des  Körpers,  ziemlich  kurz  und  kräf- 
tig, alle  Geiselglieder  vom  2ten  an  breiter  als  lang.  Halsschild  et- 
was breiter  als  lang,  in  der  Mikte  am  breitesten,  seitlich  wenig  ge- 
rundet, oben  dicht  punktirt.  Flügeldecken  vorn  ziemlich  breiter 
als  das  Halsschild,  fast  gleichbreit,  nur  sehr  wenig  bis  hinter  die 
Mitte  verschmälert,  hinten  etwas  spitz  zulaufend.  Oben  mifsig  ge- 
wölbt, grob  punktirt-gestreift,  die  Zwischenräume  gewölbt,  sehr  un- 
deutlich reihenweise  punktirt  oder  ganz  glatt.  Die  Beine  ziemlich 
stark,  die  Schenkel  ungezähnt. 

Cathormiocerne  Pf  ist  ert  n.  sp. 

Niger,  squamutis  griseis  brunneisque  denee  tectue  et  variega* 
tue,  rostro  longitudine  capitis,  longitudinaUter  impresso,  pterygiis 
dittaricaiis,  antennis  brevituculis ,  articulo  prüno  crassiore,  secundo 
pritno  paulo  angustiore  et  latitudvne  vix  longiore,  reliquis  brembus, 
sub-transversis,  clava  eub  -  orbiculala ,  oculis  parum  prominulis,  tho- 
race longitudine  latiore,  lateribus  paulo  rotundato,  remote  pundato, 
elytris  ovatis  pone  basin  forliter  dilatatis,  apice  conjunctim  rolun- 
datis,  punctato-striatis,  interstitiis  planis*  seriatim  setosis,  femori* 
bus  muticis,  unguiculis  basi  connatis.  —  Long,  lf  lin.,  Lat.  f  lin. 

Wären  die  Klauen  an  den  Wurzeln  nicht  verwachsen,  so 
könnte  man  dieses  Thierchen  als  einen  kleinen,  zur  Rotte  des  0. 
hirticornis  gehörenden  Otiorkynchus  ansehen,  die  Form  und  Punk- 
tirung  des  Halsschildes  hat  damit  grofse  Aehnlichkeit;  die  Flügel- 
decken sind  oben  mehr  gleichbreit,  überhaupt  das  ganze  Thier  ge- 
drungener, als  jene  OrtorAyncAws-Arten  zu  sein  pflegen. 

Larinus  longiroslris  n.  sp. 
Oblongus,  niger,  griseo-pubeseens,  antennarum  basi  tareisque 
piceis,  rostro  capite  cmm  thorace  longiore,  ierete,  basi  cmvin*to>  r%> 
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gaso^pmuoimfa,  oapits  carlmnto,  thorace  kmgliudme  vix  duniüs  la+ 
tiore,  lateribus  modioe  rotundaio,  imira  apiaem  lernte*  constrieto* 
subtÜissime  densissime  punctulato,  punclisaue  majoribus  tot  dense 
obsito;  elytris  oblongo  -  ovatis,  punctato  -  slriatis,  int  erst  Uiis  pfanis, 
subtiliter  coriaceis.  —  Long,  (rostro  excepto)  3|  Hu.,  Lat.  lj  lin., 
Long,  rostri  1-J-  lin. 

Habitus  S.  carlmae,  rostro  longo,  lenui,  basi  carinato  dislin* 
guendus. 

Tyckius  bicolor  n.  sp. 

Niger,  rostro,  antennis  pedibusque  rufo-plcete,  femoribu»  ob~ 
scurioribus,  dense  cretaceo-SQUamosus ,  thoracis  maeula  magna,  p&+ 
silce  biloba  fusca,  antennarum  funiculo  septem-arliculato,  femoribus 
dentatis.  —  Long,  lj-  Hn. 

Var.  o)  mterstitio  elytrorum  seeundo  fusco-souamoso. 

Miccotrogo  capucino  similis,  sed  antennarum  funiculo  1-urtt* 
ctdato  et  thorace  aliter  cohrato. 

Schwarz,  der  Rössel,  die  Fühler  und  Beine  roth,  die  mittlem 
Glieder  der  Fühlergeisel  und  die  Sehenkel  dunkler.  Dicht  kreide- 
weib  beschuppt,  ein  scharf  begränzter  Fleck  des  Halsschildes  dun- 
kelbraun; dieser  nimmt  die  ganze  vordere  Hälfte  des  Halsschildes 
ein,  so  weit  solche  von  oben  sichtbar  ist  und  schickt  jederseits  ei- 
nen breiten  Äst  nach  rückwärts  bis  zur  Wurzel  des  Halsschildes; 
es  erscheint  so  die  ganze  Oberseite  des  Halsschildes  schwarzbraun 
mit  Ausnahme  eines  groben ,  bis  zur  Mitte  reichenden  Fleckes  vor 
dem  Schildchen  und  einem  ähnlichen  jederseits  am  Seitenrand.  Die 
Mittellinie  des  Halsschildes  zeigt  auf  der  vordem  Hälfte  mitunter 
einige  hellbräunliche  Schuppen.  Manchmal  zeigt  auch  der  2te  Zwi- 
schenraum der  Flügeldecken  eine  dunkelbraune  Beschuppung  in 
gröberer  oder  kleinerer  Ausdehnung,  stets  aber  ist  auch  dieser  3te 
Zwischenraum  an  der  Wurzel  und  Spitze  weife  beschuppt  Die 
Unterseite  ist  ebenfalls  dicht  kreideweifs  beschuppt,  sowie  die  sonst 
rüthlichen  Beine.  Die  Schenkel  sind  ziemlich  dick,  an  den  Vordet- 
nnd  Mittelbeinen  mit  einem  kleinen,  an  den  hintern  mit  einem  ziem* 
lieh  groben,  dreieckigen  Zahne  bewaffnet. 

Aealles  denticollis  var. 

A.  denüeolU  plus  duplo  major ,  thorace  antiee  fortius  rotun- 
dat0,  elutris  in  sulois  profuuMus  subremote  puneUdis* 

Trotz  der  groben  Aehnlichkeit  dieser  Form  bin  ich  doch  nicht 
überzeugt,  ob  sie  nicht  von  A.  denticoUis  spezifisch  verschieden  ist; 
sie  ist  2j-  bis  3  Linien  lang,  wobei  namentlich  die  stärkere  Rundung 
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des  Habsehildes  und  die  tiefen,  mit  grofsen  Punkte»  entfernt  be- 
setzten Farcben  der  Flügeldecken  ine  Gewicht  fallen. 

Hammalicherus  Pf 'uteri  n.  sp. 

Piceo-niger,  eiytris  apice  brunneis,  thorace  transversbn  rugoso, 
eiytris  apice  rotundaiia,  stäura  denticulo  terminal  a. 

C?  antennis  corpore  fere  duplo  longioribus  —  Long.  22 — 24 
lin.,  Lat.  6  lin. 

2  antennis  longitudine  corporis.  —  Long.  16  - 18 lin., Lat.  5^  -  6  lin. 

MagnUudo,  Habitus  et  color  U.  herois,  thorace  transversim  ru- 
goso  uti  in  H.  militi,  sed  sutura  apice  denticulata,  aniennis  cT  cor- 
pore longioribus. 

Schwarzbraun,  nur  die  Spitze  der  Flügeldecken  heller  braun 
gefärbt.  Die  Fühler  sehr  schlank,  das  dritte  Glied  mehr  als  2  Mal 
so  lang  ab  breit,  ähnlich  wie  bei  H.  Heros.  Das  Halsschild  ist  brei- 
ter als  lang,  seitlich  mit  einem  spitzen  Dorn  bewaffnet,  oben  mit 
starken  Querrunzeln,  ungefähr  wie  bei  H.  rnües;  die  Flügeldecken 
sind  an  der  Wurzel  breit,  doch  nicht  ganz  doppelt  so  breit  als  die 
Wurzel  des  Halsschildes,  von  da  nach  hinten  ziemlich  stark  verengt, 
an  der  Spitze  selbst  gerundet  und  die  Naht  mit  einem  Zähnchen  be- 
waffnet, wie  bei  H.  Heros.  Beim  cf  sind  die  Fühler  fast  doppelt 
so  lang  als  der  Körper,  beim  Q  kaum  so  lang  als  derselbe. 

Hamm,  cerdo  var.,  thorace.  evidenter  transversim  rugoso. 
Callidium  siculum  n.  sp. 

Nigrtun,  eiytris  nigro  -  viridibus ,  thorace  transversa,  lateribus 
angulato,  conferlim  evidenter  panctato,  eiytris  postice  dilatatis,  pla- 
nis,  anterius  evidenter,  posterius  subtiliter  subrugoso  -  punctalis.  — 
Long.  8—10  lin. 

Magnitudo  et  statuta  C.  hungarici  et  msubrici,  differt  thorace 
Mo  confertim  punctato,  vel  solum  ante  scutellum  paulo  laevigato. 

Schwarz,  die  Flügeldecken  mit  grünlichem  Schimmer,  breit, 
oben  flach,  Halsschild  breit,  wie  bei  C.  hungaricum  seitlich  stark 
hervortretend,  dicht  und  grob  punktirt,  beim  $  vor  dem  Schildchen 
eine  ganz  kurze,  glatte  Mittellinie.  Die  Flügeldecken  wie  bei  Coli 
hungaricum  vorn  dicht  und  grob,  hinten  viel  feiner  runzlig-pnnktirt 

Clytus  Heydeni  n.  sp.  c?2. 
Niger,  sub-opacusf  aniennis  tibiis  tarsisque  testaceis^  femoribus 
eiytris  testaceo-brunneis,  his  nitidis,  testaeeo-quadrifasciaiis,  aequo» 
Wer  griseo-pubescentibus,  capitis  linsis  duabus,  thoracU  margine  an- 
tico  lateribus  maculisque  duabus  basalibus  abdominisque  fasdis  sul- 
phuris,  thorace  rugoso,  pone  medium  sub-angukdo.  —  Long.  74  nn- 
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Magnitudo,  statura,  thorax  et  forma  faseiarum  eiytrorum  fert 
%U  in  C.  arvicola.  differt  ab  Omnibus  pubescentia  eiytrorum  aequo- 
lis  grista. 

Der  Kopf  des  Hakschildes,  Fühler,  Beine  und  Unterseite  fast 
ganz  wie  bei  Clytus  arvicola,  doch  etwas  kräftiger,  namentlich  brei- 
ter, das  Halsschild  gröber  gerunzelt,  vorn  etwas  schmäler  und  in 
der  Mitte  höher  gewölbt,  die  Flögeldecken  glänzend,  viel 
sparsamer  und  gröber  punktirt  und  die  Behaarung  der- 
selben ziemlich  gleichmäfsig  in  Dichtigkeit,  Richtung 
und  Farbe  der  Haare,  mithin  keine  Spur  von  kräftigeren,  gelbli- 
chen Härchen  auf  den  Flögeldecken-Zeichnungen. 

An  merk.  Herr  Dr.  Kraatz  erklärte  diese  Form  als  einen  Ct. 
auvicola  mit  krankhafter  Haarbildung  (!);  aber  abgesehen  davon, 
dafs  schwerlich  gerade  ein  Pärchen  dieselbe  krankhafte  Haarbildung 
zeigen  durfte,  kann  ich  dieser  Meinung  durchaus  nicht  beitreten,  da 
sich  noch  andere,  in  beiden  Stücken  ganz  übereinstimmende  Unter- 
schiede zeigen,  namentlich  kräftigere  Statur,  stärkeres,  vorn  schma- 
leres und  buckligeres,  stärker  gerunzelteres  Halsschild  und  glän- 
zende, viel  gröber  und  sparsamer  punktirte  Flügeldecken. 

An  merk.  Da  die  Behaarung  bei  den  beiden  Exemplaren  nicht 
dieselbe  ist,  könnte  ich  meine  Ansicht  erst  nach  dem  Bekanntwer- 
den einer  gröbern  Stückzahl  als  eine  irrige  aufgeben.    G.  Kraatz. 

Strangalia  arm  ata  var.  nigricornis. 

cT  anlennis  pedibusque  posticis  nigrie. 

An  den  Hinterbeinen  ist  nur  die  Wurzel  der  Schenkel  hell  ge- 
färbt, an  den  4  Vorderbeinen  sind  die  Spitzen  der  Schienen  und 
die  Tarsen  schwarz.  Die  Zeichnung  der  Flügeldecken  ist  gewöhn- 
lich heller,  die  vorderste  Binde  ist  in  3  kleine  Püuktchen  aufgelöst, 
die  mittlere  beschränkt  sich  auf  einen  kleinen  Randfleck. 

Obgleich  diese  veränderte  Färbung  sehr  konstant  ist,  halte  ich 
diese  Form  doch  nur  für  eine  Var.  von  Sir.  armata,  da  sie  aufser 
der  Färbung  in  allen  Punkten  mit  dieser  übereinstimmt. 

Leptura  hastata. 
Var.  a)  Elytrorum  macula  obsoltta. 
b)  Elytris  tolis  rufie. 
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Grundzüge  eines  natürlichen  Systems  der 
Rüsselkäfer 


von 
Dr.   G.   Kraatx. 


JL*eider  ist  mir  der  von  den  Coleopterologen  allgemein  und  lang 
ersehnte  sechste  Theil  von  Lacordaire's  Genera  des  Cosopt  eres  so 
spät  lagekommen,  dafs  für  die  Abfassung  dieses  kleinen  Artikels  nur 
knrae  Zeit  übrig  blieb.  Er  gehört  au  den  Erstlings  -Früchten,  die 
der  neue  Band  des  grofsartig  angelegten  Werkes  für  die  Rüsselkä- 
fer-Kunde  bringt,  welche  nunmehr  einen  neuen,  von  Vielen  unge- 
ahnten Aufschwung  nehmen  wird.  Unter  dem  Drucke  des  Schön- 
herrschen  Systems,  welches  ein  fast  gans  verunglücktes  zu  nennen 
war,  wollten  sich  die  Entomologen  mit  den  Rüsslern  nicht  recht 
befreunden,  wenn  auch  die  Zahl  der  in  den  Sammlungen  vorhan- 
denen Arten  fast  die  vierfache  von  der  sein  mag,  welche  Schönherr 
beschrieben  bat  (gegen  7000);  der  Zuwachs  an  beschriebenen  Spe- 
cies  in  den  nächsten  Jahrzehnten  wird  über  die  Richtigkeit  meiner 
Ansichten  entscheiden. 

Schon  vor  Jahr  und  Tag  zeigten  mir  die  Untersuchungen,  wel- 
che ich  an  den  europäischen  Rüsselkäfern  anstellte,  wie  schnell  und 
leicht  Scliönherr's  System  in  seinen  Grundfesten  zu  erschüttern  sein 
würde,  indessen  schien  es  mir  vermessen,  Lacordaire  vorzugreifen, 
dessen  Berücksichtigung  der  exotischen  Formen  Resultate  erwarten 
liefs,  welche  meine  systematischen  Versuche  vollständig  in  den 
Schatten  stellen  würden.  Dennoch  scheint  es  mir  noch  heute,  dafs 
ich  damals  zu  Gesichtspunkten  gelangt  bin,  welche  wohl  darauf 
Anspruch  machen  dürfen,  auch  jetzt  noch  zur  Renntnifs  des  ento- 
mologischen Publikums  gebracht  zu  werden.  Gerade  bei  der  An- 
regung, welche  durch  Lacordaire's  Werk  gegeben  wird,  lasse  ich 
dies  möglichst  schnell  geschehen,  damit  meine  Ansichten  auch  von 
Andern  als  Stützen  bei  dem  weitern  Ausbau  des  Systems  benutzt 
werden  können. 


Digitized  by  CjOOQIC 


G.  Krmdz:  «kr  Runelküfer.  ISS 

Der  vortrefflichen  DorsteHung  Laoordahre's  ist  es  baoptstcMick 
su  danken,  dafs  Reformen,  die  bei  seinem  Systeme  cum  Theil  wohl 
wirklich  nothwendig  sind,  Oberhaupt  schnell  nnd  in  einigermafsen 
befriedigender  Weise  hier  nritgethetlt  werden  können.  Wenn  ich 
es  ausspreche,  dafs  der  systematische  Theil  des  Lacordaire'schen 
Werkes  bei  eingehendem  Studium  nicht  selten  Schwächen  seigt  und 
selbst  in  solchen  Fragen  keinen  endgültigen  Abschhifs  bringt,  wo 
es  bei  dem  reich  vorhandenen  Materiale  möglich  und  allenfalls  zu 
erwarten  war,  so  glaube  ich  eher  Loh  als  Tadel  zu  spenden.  Un- 
streitig würde  Lacordaire  auf  systematischem  Gebiete  noch  Bedeu- 
tenderes leisten,  wenn  er  in  ein  Detail-Studium  einginge;  dann  wür- 
den wir  aber  nicht  hoffen  dürfen,  sein  überaus  nützliches  und  mü- 
hevolles Werk  von  ihm  com  Abschlufs  gebracht  zu  sehen.  Das 
Bild  welches  er  uns  von  dem  jedesmaligen  Stande  der  Wissenschaft 
in  den  betreffenden  Gebieten  entwirft,  ist  ein  meisterhaftes;  mei- 
sterhaft auch  da,  wo  es  nur  ein  treuer  Spiegel  der  vorhandenen  Un- 
vollkommenheiten  bleibt.  — 

Dafs  derjenige  Theil,  welchen  ich  für  die  natürliche  Systema- 
tik wenigstens  in  erster  Linie  mit  berücksichtigt  wissen  mochte  '), 
dies  wirklich  verdient,  glaube  ich  darum,  weil  das  von  ihm  ent- 
nommene Merkmal  bei  den  europäischen  Gattungen  der  ganzen  er- 
sten von  den  beiden  groben  Legionen  auftritt,  in  welche  Lacordaire 
die  Rüsselkäfer  eintheilt.  Eine  Ausnahme  bildet  nur  die  Gattung 
Brachyctrus  *),  deren  Mandibeln  genau  mit  denen  der  ersten  Gruppe 
der  zweiten  Legion  übereinstimmen.  3)  Nun  ist  aber  Lacordaire's 
Haupteintheilung  der  Rüsselkäfer  auf  die  Bildung  der  Mund  t  heile, 
und  zwar  darauf  basirt,  ob  die  Unterkiefer  ganz  oder  grofsentheils 
vom  Kinn  verdeckt  sind  {Curcul.  AdeUognathes),  oder  nicht  (Cure. 


«)  Die  Ansicht  (Stett  Zeitg.  1863.  p  381),  dafs  „bei  der  Schaffung 
eines  jeden  Systems  die  Individualität  unverkennbaren  EinflaJs  hat*4, 
scheint  ebenso  unbestreitbar,  als  die  Individualität  unverkennbar,  die  diese 
Ansicht  einfliefsen  läfst.  Aufeer  den  Wünschen,  die  überhaupt  nie  bei 
einer  linearen  Aufstellung  erfüllt  werden  können  nnd  daher  auch  nicht  in 
Betracht  zu  ziehen  waren,  giebt  es  aber  auch  berechtigte,  wissenschaftlich 
begründete,  von  denen  a.  a.  O.  nicht  die  Rede  ist. 

*)  Unter  den  Exoten  aofserdem  die  Microceriden  Gruppe  (mit  nur  2 
bis  3  Gattungen),  welche  sogar  an  der  Spitze  Aller  steht,  aber  nichts- 
destoweniger mit  Brmckyctrui  verwandt  ist  und  noch  weiterhin  bespro- 
chen wird. 

•)  &.  283.  C'est  ezaetement  la  forme  qme  les  mandibules  affieeteat  dans 
les  premiers  gronpeo  de  k  Legion  solvente. 
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Pbanerognathes).  „L'examen  de  ce$  pawfties  nc  souÄre  pa»  de  dif- 
ficulte  (heifit  es  p.5  Note);  je  ne  pretends  pas,  du  reale,  quil 
n'y  ait  pas  quelques  genres  qui  laissent  dans  rincertitude.u  Die- 
ser Ausspruch  mag  citirt  werden,  weil  ich  ibo  auch  für  midi 
denjenigen  gegenüber  in  Anspruch  nehmen  würde  '),  welche  etwa 
sophistisch  meinen  weitern  Ausführungen  gegenübertreten,  anderer- 
seits um  es  weniger  auffallend  erscheinen  zu  lassen,  wenn  im  wei- 
tern Verlaufe  Gattungen  aus  Lacordaire's  Pkanerognatheu  von  mir 
mit  den  Adelognut  hen  verbunden  werden,  ohne  dafs  ich  ihre  Mnnd- 
iheile  einer  weitem  Prüfung  unterwerfe« 

Anstatt  der  verdeckten  oder  freien  Mamillen  fasse  ich  bei  der 
systematischen  Eintheilung  vorzugsweise  die  Länge  des  Fübierscbaf- 
tes  in  einer  Weise  ins  Auge,  wie  dies  bisher  noch  nicht  gesehenen, 
wenn  auch  natürlicher  Weise  die  verschiedene  Lange  des  Schaftes 
nicht  unbeachtet  geblieben  ist;  aber  Lacordaire,  um  mich  eines  von 
ihm  gegenüber  Schönherr  gebrauchten  Ausdrucks  zu  bedienen  (vgL 
p.  9  Note  2),  n'en  a  pas  saisi  la  valeur.  Es  scheint  mir  nämlich 
von  durchgreifender  Wichtigkeit  zu  beachten,  ob  der  Fühlerschaft 
bis  zu  dem  Vorderrande  der  Augen  reicht,  oder  über  denselben 
hinausragt.  Ob  dies  der  Fall  ist,  oder  nicht,  mag  zuerst  sehr  un- 
wichtig erseheinen;  es  darf  aber  nicht  vergessen  werden,  dafs  die 
verschiedene  Länge  des  Schaftes  im  notwendigen  Zusammenhange 
mit  der  Bildung  der  Rüsselfurchen  stehen  mufs,  welche  bei  der  ge- 
nerischen  Absjainzung  eine  greise  Rolle  spielt  Reicht  der  Schaft 
nämlich  über  den  Vorderrand  der  Augen  hinaus,  so  wird  es  an  je- 
nen Furchen,  in  die  er  der  ganzen  Länge  nach  eingelegt  werden 
kann,  fehlen,  er  wird  nur  zum  Theil  oder  gar  nicht  einlegbar,  oder 
zurücklegbar  sein.  Dadurch  müssen  die  Bewegungen  des  ganzen 
Fühlers,  eine. der  wesentlichsten  Lebensäufserungen  des  Thieres,  be- 
einflufst  werden  etc.  Und  so  finden  wir  denn,  dafc  bei  allen  euro- 
päischen Adelognathen  (aufser  Brachycerus)  der  Schaft  deutlich  über 
den  Vorderrand  der  Augen  fortragt,  im  äufsersten  Falle  bis  zur  Mitte 
des  Halsschildes,  bei  den  Exoten  bisweilen  sogar  bis  zur  Mitte  des 
Körpers. 

Nicht  andere  wird  es  bei  den  exotischen  Adelognaiheti  (excl. 
Microceriden  und  Brachyceriden)  sein.  *) 


1 )  Die  den  Adelognathen  eigentümliche  Fuhlerschaftbilduiig  tritt,  ne- 
benbei bemerkt,  bei  allen  europäischen  Gattungen  deutlich  erkennbar  auf 

')  Natürlich  bedarf  es  einer  achfirfern  Untersuchung  der  SchafUinge 
und  genauerer  Angaben  über  dieselbe  als  bisher;  wenn  Lacordaire  gleich 
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Nennen  wir  fortan  jene  Rüsselkäfer,  bei  welchen  der  Schaft 
ober  den  Vorderrand  der  Augen  fortragt.  langscbaftige,  so  wer- 
den wir  im  Gegensatze  za  ihnen  als  kurzschaft  ige  alle  diejeni- 
gen zu  bezeichnen  haben,  bei  denen  der  Schaft  nur  bis  zum  Vor- 
derrande der  Augen,  oder  nicht  einmal  bis  dahin  reicht.  Wenn  min 
aneh  die  langen  FQhlersehSfte  bei  Lacordaire's  Adelognathen  nicht 
allein  vorkommen1),  so  bleibt  die  Betrachtung  des  Schaftes  kaum 
weniger  für  die  Systematik  von  Bedeutung.  Wo  bei  Lacordaire's 
Phanerognathen  langschaftige  Gattungen  auftreten,  finden  wir  in 
der  Regel,  dafs  entweder  der  Schaft  nur  wenig  über  den  Hinter- 
rand der  Augen  fortragt,  oder  dafs,  wo  er  merklich  weiter  fort- 
ragt, die  Gattung  bald  Verwandtschaft  mit  den  Adelognathen  zeigt, 
bald  augenscheinlieh  unnatfirlich  von  ihnen  getrennt  wurde.  Ein 
auffallendes  Beispiel  liefert  in  dieser  Beziehung  unter  den  Euro- 
päern die  Gattung  Scythropus.  Dieselbe  steht  bei  Lacordaire 
in  der  Scyt hrojriden -  Tribaa ,  d.  h.  an  der  Spitze  der  Sectio  B.  der 
ersten  Phalanx  der  ersten  Cohorte  der  Phanerognathen.  Diese  Co- 
horte  wird  von  den  Phanerogn.  synmerides  (mit  aneinanderstofsen- 
den  oder  schwach  getrennten  Vorderhüften)  gebildet,  welche  ihrer- 
seits in  zwei  Phalangen  zerfallen,  in  deren  erster  ein  verdecktes,  in 


unter  den  ersten  Brachyderiden  -  Gattungen  bei  Dactylotut  S.  31  angiebt: 
seepe  atteignant  le  bord  auterieur  des  yeux,  so  lehrt  der  Augenschein, 
dafs  der  Schaft  deutlich  bis  zum  Hinterrande  der  Augen  reicht.  Weil 
in  dem  beregten  Punkte  noch  nicht  auf  genaue  Angaben  gehalten  ist,  habe 
ich  auch  weiter  nicht  nach  etwaigen  kurzschaftigen  Adelognathen  unter 
den  Exoten  gesucht. 

')  Unter  den  europäischen  Phanerognathen  finden  sie  sich  bei  Phy- 
tonomut  und  Magdalinue,  ferner  bei  den  Calandra-  und  Couon »«-artigen 
Gattungen,  welche  einen  überhaupt  verschiedenen  Organisations-Typus  re- 
prSsentiren.  Die  Schwierigkeiten,  welche  die  systematische  Stellung  der- 
selben bietet,  sind  auch  durch  Lacordaire  rar  die  Gattung  Magdalinu» 
wohl  nicht  in  befriedigender  Weise  fiberwunden,  die  bei  ihm  zwischen 
Erirkintu  und  Balaninu*  einen  Platz  gefunden  hat.  Wahrscheinlich  wird 
sich  eine  natürliche  Verwandtschaft  zwischen  den  Magdaliniden  und  den 
exotischen  Beliden  nachweisen  lassen,  welche  geradfuhlerig  sind. 

Gegen  die  Vereinigung  von  Phytonomue,  Coniatut  und  Alophu»  zu 
derselben  Tribus  spricht  für  mich,  dafs  Alophu»  zu  den  kurzsehaftigen 
Gattungen  gehört  und  weniger  ins  Auge  springende  Analogien  mit  Phyto- 
nomut  besitzt;  die  beiden  exotischen  Gattungen,  welche  zwischen  AIo* 
phu$  und  Phytonomue  gestellt  sind,  stehen  in  nächster  Beziehung  zur  letz- 
teren. Die  Verwandtschaft  von  Alophu»  mit  Lepyrue  und  von  den  Hf- 
lobiiden  mit  den  Molytiden  zu  beleuchten  würde  ftr  jetzt  zu  weit  fuhren* 
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deren  zweiter  em  freies  Pygidinm  in  Verbindung  mit  andern  Merk- 
malen auftritt.  Oboe  dieselben  zu  mustern,  genüge  es  anzugeben» 
dafr  Lacordaire  mit  ihrer  Hülfe  dabin  gelangte,  Scytürepm  nnter 
den  Europäern  zwischen  Plmlhue  und  Alopkm  zu  «teilen.  Nnn 
halte  man  einen  Scythropus,  anstatt  zwischen  diese  beiden  Gattun- 
gen, zwischen  Brachyderes  und  Meta&tes,  und  beantworte  sieh 
selbst  die  Frage,  ob  hier  die  einfache  Berücksichtigung  der  Lauge 
des  Fühlerscbafles  bei  der  systematischen  Stellung  den  Ausschlag 
geben  muXs  oder  Lacordaire's  Verwerthuag  der  Mundtheile.  Letz- 
tere fuhrt  zu  der  angegebenen  Stellung  der  Scythropidem,  obwohl 
dieselben  ,4a  plus  intime  analogie  avec  les  Isebaotrachelue  du 
groupe  des  Naupactides"  (Adelognathen)  haben  und  gar  keine  mit 
der  gleich  folgenden  ProutecopauWGrappe  (lauter  kurzsckaitige  Gat- 
tungen). Eine  genauere  Prüfung  der  besonders  langscfaafMgen  exo- 
tischen Peaiurogtuitf  en-Gaitungen  muis  noch  öfter  zu  dem  Resul- 
tate führen,  in  ihnen  natürliche  Verwandte  der  Adehgnmtkm  zu 
erkennen  *),  wenn  wir  uns  nicht  durch  da«  Wort  Phan£- 
rognathe  beirren  lassen. 

Als  Beispiel  wie  ungefähr  die  kurzschaftigen  und  lang- 
schaftigen  Gattungen  unter  die  Pkanerognmthen  Lacordaire1«  ver- 
theilt  sind,  erwähnen  wir,  dafs  bei  den  Dinomorphiden  der  Schaft 
kaum,  bei  den  Byrsepäden  höchstens  die  Augen  erreicht;  hei 
den  AmycAeriden,  die  ihnen  unmittelbar  folgen.,  ragt  er  über  die 
Augen  fort  (Abih.  f.)  oder  stufet  auf  sie  *)  (Abth.  II.  Buotnidm). 
Eine  Ausscheidung  der  exotischen  langschartigen  PhanerognatAen- 
Gattungen,  welche  mit  den  Adelognathen  Lacordaire's  zu  verbinden 
sind,  wäre  im  Augenblick  weder  am  Orte,  noch  aus  den  in  der  Note  2 
anf  S.  156  angegebenen  Gründen  möglich.  Im  Allgemeinen  ist  über 
die  langschaftigen  Phanerognaihen  zu  bemerken,  dafs  es  deren 


')  Wir  werden  selbst  nach  später  anf  einige  derselben  geführt 
werden. 

*)  In  der  Gruppentbersicht  der  Ekonmdm  auf  S.3O0  heust  est  ecape 
easpittaet  an  plus  nn  pen  sur  les  yenx;  in  der  Grappenfiberskht  anf  S. 
315  dagegen:  scape  atteignant  an  plne  1«  bord  anterienr  4ks  yeox;  nnter 
den  4  Gattungen  ist  bei  zweien  über  die  Länge  des  Schaftes  nichts  ange- 
geben, bei  Mythitet:  scape  n'atteigaant  pas,  bei  Amorphor$na$:  ecspe  at- 
teignant les  yenx.  Wenn  ich  empieter  mit  ein  wenig  auf  den  Augen  anf« 
liegen  ibmeiee,  eo  ist  ein  scape  empaltaut  für  mich  grundverschieden  von 
einem  scape  MteignanL  D*  Lacordaire  die  angedeutete  Versehiedeabeit 
naeht  nie  eine  Gfnndversdüedenheit  erkannt  hat,  ae  scheint  er  beide  Aus- 
drücke für  dieselbe  Bildung  anauwenden, 
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unter  den  Exoten  allerdings  eint  ganae  Anzahl  giebt,  unter  den  Eu- 
ropfiern  nnr  sehr  wenige;  der  Schaft  ragt  aalten  (faat  gar  nicht 
bei  den  Bnropiern)  über  den  Hinteirand  der  Augen  fort,  oft  kaum 
bi«  su  demselben.  An  Merkmalen  (und  hier  mag  die  Berücksichti- 
gung der  Mundtheile  am  Orte  .sein)  welche  unter  den  langsebafii- 
gen  Pkameragnaihtm  eigene,  von  den  stets  langschafiigen  jidelogmm 
then  verschiedene  Gruppen  erkennen  lassen,  fehlt  es  nicht;  indessen 
zeigen  von  allen  Phmner^gnmiken  die  langschaftigen  die  meisten  und 
vielfache  Analogien  mit  den  Adeiognalken. 

in  der  Sectio  A.  der  Phalanx  I.  der  synmeriden  Phamtrogtuh 
then  finden  wir  den  Schaft  namentlich  sehr  entwickelt  bei  den  Amy* 
cteridm  vrais  (S.  309),  bei  den  Somaioiidm  (3  Gattungen)  und 
bei  den  üipporhimdtn.  Unter  diesen  Gruppen  ist  es,  wo  wir  von 
einem  soape  de  longeur  variable  (Hippvrbinus  Sw  326)  lesen,  dessen 
wirkliches  Vorhandensein  wohl  im  Stande  wäre  die  Verwerthnng 
des  Schaftes  für  die  natürliche  Systematik  sn  beeinträchtigen.  ») 
Lacordaire  giebt  aber  unter  üipporhinm  (S.  326)  ausdrücklich  an, 
die  Gattung  könne  unmöglich  in  den  bisherigen  Grinsen  verbleiben. 

Dafs  die  Länge  des  Schaftes  bei .  den  Gattungen  einer  natürli- 
chen Gruppe  verschieden  sein  könne,  will  ich  nicht  in  Abrede  stel- 
len; es  zeigt  sich  indessen,  dafs  die  Verwandtschaft  zwischen  den 
Gattungen,  wo  der  Schaft  bis  oder  nicht  bis  sn  den  Augen  reicht, 
sehr  grofs  sein  kann,  aber  swischen  solchen  mindestens  getheilt  ist, 
wo  der  Schaft  bei  der  einen  bis  sum  Auge,  bei  der  andern  auch 
nur  ein  wenig  über  dessen  Vorderrand  fortragt.  Dies  hat  man 
aber  bisher  oft  für  einen  sehr  geringfügigen  Umstand  ge- 
halten. 

Ich  erinnere  unter  den  Europäern  an  Styphlus  und  Dichoira- 
ctelus,  die  bei  Lacordaire  unter  den  Rhyparosomides  vrais  neben 
einander  stehen. 

£inen  typischen  kürten  Schaft,  der  nnr  bis  tum  Vor- 
derrande der  Augen  oder  nicht  einmal  bis  dahin  reicht, 
haben  sämmtfiche  Gattungen  der  natürlichen  Tribns  der  Byrsipti» 
dm  (mit  den  europäischen  Minyops,  Myiirhlnu$ ,  Gronops),  die 
IAthiniden  und  die  sämmtlichen  Moiyfiden  (mit  den  europäischen 
lYysibius,  Molyte*,  Leiosomus,  Plinlhus,  Adexius,  Trachodes).  Bei 
diesen  kurzschaftigen  Gruppen  sind  nur  noch  selten  Beziehungen 


')  Dafs  übrigens  ein  Charakter  von  systematischer  Wichtigkeit  in 
sehr  artenreichen,  natürlichen  Gattungen  oft  überraschende  Modifikationen 
erleidet,  ist  för  den  Systematiker  Tbatsache. 


Digitized  by  CjOOQIC 


160  G.  Kraut*:  über 

zu  den  AdeiogntUhen  zu  finden.  Dagegen  ist  die  Verwandtschaft 
zwischen  den  Byrsopsiden  und  Btachycerua  so  augenscheinlich,  dafe 
wir  nothwendig  veranlafst  sind,  dieselben  nebeneinander  so  stel- 
len; wie  werden  dadurch  über  die  Schwierigkeiten  hinweggesetzt, 
welche  uns  vielleicht  die  merkwürdige  Fühlerbildung  von  Brocky- 
ceru*  geboten  hätte,  wenn  sie  sich  bei  einer  andern  Gattung  ▼or- 
fifode.  Dieselbe  beruht  zum  Theil  in  dem  besonders  kurzen  Schafte 
von  Brochycerus.  Mir  scheint  nun  unbedingt  eine  Classification  den 
Vorzug  zu  verdienen,  welche  nicht  die  sehr  kurzschaftigen  Brocky- 
ceru»  mit  den  stets  langschaftigen  -Adelognothen  zu  einer  Haupt- 
Legion  vereinigt,  sondern  welche  die  letzteren  als  die  erste  Haupt- 
Legion  hinstellt,  und  Brochycerue  in  die  zweite  Haapt-Legion  bringt; 
diese  Gattung  zeigt  nicht  nur  die  bei  den  Phanerognathen  vorherr- 
schende Schaftbildung  in  erhöhtem  Maafse,  sondern  auch  genau  die- 
selben Mandibeln,  wie  schon  oben  hervorgehoben  ');  es  treten  so- 
mit wieder  ähnliche  Schafte  und  Mundtheile  gemeinsam  auf. 

Im  schärfsten  Gegensatz  zu  einem  Schafte,  welcher  den  Vor- 
derrand der  Augen  überragt,  scheint  ein  solcher  zu  stehen,  welcher 
möglichst  weit  von  denselben  entfernt  bleibt,  also  z.  B.  der  Schaft 
eines  Lepyrus;  faktisch  besteht  aber  eine  grftfsere  Kluft  zwischen 
den  langschaftigen  und  denjenigen,  bei  denen  der  Schaft  bis  unmit- 
telbar an  den  Vorderrand  der  Augen  reicht,  und  besonders  hSofig 
in  eine  gerade  RüsseUurche  eingelegt  werden  kann  (wie  bei  Eri- 
rkimu,  Balaninw).    Bei  den  natürlichen  Verwandten  der  letzteren 


')  Trotz  der  Verschiedenheit  des  Eintheilongsprincips  stimmt  in  mei- 
ner früher  vorgenommenen  Aufstellung  hier  noch  die  Reihenfolge  der  eu- 
ropäischen Gattungen  mit  der  Lacordaire'schen  überein,  indem  ich  an  die 
Spitze  der  kurzschaftigen  die  Gattungen  mit  einfachem  dritten  Fufsgliede 
gebracht  hatte:  Brackycerus,  Oronopt,  Rhytyrhinus,  Minyopt.  Auf  diese 
Hell  ich  folgen  Gattungen  mit  gespaltenem  dritten  Fufsglied:  Aniserkyn- 
cJfcnf,  Trytibius,  Molytes,  Leiotomut,  Hylobius,  Ptinthus,  Styphlusy  Ade- 
xiu*,  Alopkui,  Lepyrus;  an  diese  reihten  sich  Gattungen  mit  genlherten 
Fufskrallen,  Fühler  meist  nahe  der  Spitze  des  Rüssels  eingefugt:  Cleort**, 
Rhinocyllui,  Lixu$,  Larinu$,  Baridiu;  Mecinus,  Gymnetrony  Cionut,  A>- 
nophyet.  Hierauf  folgten  Gattungen  mit  einfachen  oder  gedoppelten  Kral- 
len, also  Balanini,  Erirhini  etc.  Bei  einer  Bearbeitung  der  europäischen 
Rüsselkäfer  wäre  vielleicht  doch  noch  zu  prüfen,  ob  Lacordaire  die  Cito- 
niden  natürlich  zwischen  die  Molytiden  und  Hylobiden  bringt,  wahrend 
ich  die  Molytiden  durch  die  Hylobiden  zu  den  Cleoniden  überführte,  und 
tob  ihnen  einen  Durchgangspunkt  zu  den  Erirhimiden  in  den  BiUmmimde* 
zu  finden  glaubte. 
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treten  auch  nur  sehen  oder  gar  nicht  Analogien  mit  den  Brachy* 
derideu  auf.  Dagegen  Gnden  augenscheinlich  Analogien  und  Ver- 
wandtschaften zwischen  den  besondere  kurzschaftigen  und  den  lang- 
schaftigen  Phaner*guathen-Grupi>en  statt.  Die  Beziehungen  der  eu- 
ropäischen Molyiiden  und  Verwandten  zu  den  typisch  kurzsehafti- 
gen  Byrtopsidm  auf  der  einen  und  zu  den  HyMiden  auf  der  an- 
dern Seite  scheinen  mir  unverkennbar;  die  schwierigen  Verwand t- 
schaft8- Verhältnisse  der  kurzschaftigen  Phanerognatken  können  in- 
dessen hier  keine  Erörterung  finden,  und  Lacordaire's  Anordnungen 
müssen  daher  vorläufig  maafogebend  bleiben,  soweit  sie  eben  nicht 
durch  die  folgende  Darstellung  berührt  werden.  In  derselben  kom- 
men wir  zu  der  Entscheidung  der  Hauptfrage,  deren  Beantwortung 
durch  das  Vorhergehende  mit  hat  vorbereitet  werden  sollen: 

Haben  die  Apioniden-,  Aitelabidcn-  und  Rhimmmetridm -Tri- 
but durch  Lacordaire  ihren  richtigen,  d.  h.  natürlichen 
Platz  zwischen  den  Brirhiniden  und  Bahmlnidm  gefunden? 
soll,  um  auch  dem  Laien  recht  verständlich  zu  sprechen,  er  seine 
Rhynchites,  Rkmomacer  etc.  zwischen  Brirhfaus  und  Bmlankuu 
einordnen? 

Bei  dieser  Frage  sind  wir  zugleich  zu  den  Rüsselkäfern  gekom- 
men, welche  weder  lang-,  noch  kurzschaftig,  sondern 
schaftlos,  geradfühlerig,  Orthoceren  sind.  Schadlosigkeit 
tritt  bei  diesen  Gruppen  darum  ein,  weil  man  bei  einem  geraden 
Fühler  das  erste  Glied  nicht  mehr  als  einen  Schaft  zu  bezeichnen 
pflegt,  und  zwar  um  so  weniger,  je  kürzer  der  Fühler  ist. 

Nach  Lacordaire  gehören  die  Apiomdae  zur  ersten  Phalanx  der 
synmeriden  Phanerognatken,  weil  sie  ein  bedecktes  Pygidium  ha- 
ben, die  Atulabidm  und  Rhinomaceriden  dagegen  zur  zweiten  Pha- 
lanx, welche  so  begründet  ist: 

pygidium  plus  ou  moins  dlcouvert,  ou,  ä  defaot,  les  crochets 
des  tarses  appendicuWs,  fendus  ou  dentes;  cee  deux  caracteres  exi- 
stant  souvent  ä  la  fois. 

Den  bisherigen  Ausführungen  zufolge  müssen  wir  durchaus  an- 
nehmen, dafs  Erirhinus  und  Balaninus  in  Folge  ihrer  gleichartigen 
Schaftbildung  nahe  Verwandte  sind,  zwischen  welche  sich  eher 
alle  anderen  als  gerade  Gattungen  ohne  Fühlerschaf!  einreihen  las- 
sen. Wenn  nun  auch  somit  für  uns  von  vorn  herein  die  Unmög- 
lichkeit ausgesprochen  ist,  die  schaftlosen  Tribus  zwischen  die  ge- 
nannten Gattungen  zu  bringen,  so  wird  die  erste  unbefangene  Ent- 
gegnung sein,  dafs  wohl  das  Studium  der  exotischen  Formen  hier 
die  belehrenden  Uebergänge  zwischen  den  Attefabiden  und  Baltmi- 

Berl.  Botom.  ZeitMhr.    VUI.  U 
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nidm,  welche  einer  Phalange  angehören,  liefern  werde  Dab  dies 
nicht  der  Fall  ist,  labt  rieh  durch  Lacordaire's  Angaben  gans  deut- 
lich beweisen,  ohne  dafs  man  die  exotischen  Gattungen  sfimaüicfc 
in  natura  zu  kennen  braucht,  welche  zwischen  die  A4t*lmbiden 
(-f-  RkinowuuxrUieu)  und  Balanmiden  gestellt  sind. 

Es  sind  im  Ganzen  5  Tubus  mit  nur  6  Gattungen. 

1.  EciemnorÄwMs  hat  einen  „seape  depaasant  fortement  lea 
yeux  en  arriere,  parait  apparteuir  au  premier  coup-d'oeil  aux  Phyi- 
lobiides  de  Schönherr;  aussi  est  ce  parmi  cee  derniera  que  Ta  place  le 
«Avant  eutomologiate  Waterhouse  (crealeur  du  genre).  Mais  en  l'exa- 
«inant  de  pres,  on  voit  qu'ä  l'organisation  des  Phyllobiide*  il  reo- 
nit  de«  mächoires  decouvertes  et  relativement  robustes,  un  pygt- 
dium  completement  libre  et  un  metatborax  d'une  extreme  brievete. 
Des  lors,  dans  la  m6thode  que  je  suis,  il  ne  peat  y  aveir  de  doute 
sur  la  place  k  lui  assigner." 

Nach  der  Methode  welche  ich  folge,  hat  die  Gattung,  ihres 
Fuhlerschaftes  wegen,  unzweifelhaft  ihren  richtigen  Platz  von  Wa- 
terhouse bei  den  Phyllobiiden  erhalten,  und  wenn  Lacordaire  sie 
zwischen  Attelabus  und  BalatUnus  stellt,  weil  sie  ein  sogenannter 
Phanerognathe  ist  und  ein  freies  Pygidium  etc.  zeigt,  so  beweist 
dies  die  völlige  Künstlichkeit  einer  Gruppirung,  welche  dahin  ge- 
langen kann,  einen  offenbaren  PhyiiobUden  zwischen  Altelabu*  und 
Balaninus  einzuschieben. 

2.  Bei  Metoplilus  „out  les  antennes  une  anaiogie  reelle  avec 
ceux  des  B&ides;  le  genre  se  rapproche  sous  le  rapport  du  fades 
et  de  la  livree  plus  des  Homalocerus  et  Rhinotia  que  de  toutes  lea 
autres  especes  de  la  famiile,  mais  —  les  pattes  ressemblent  com- 
pletement k  celles  des  Hylobiides  normaux."  —  Imhoff  hat  die  Gat- 
tung zu  den  Rhinomaceriden  gebracht,  „ou  eile  ne  peut  pas  rester 
n'ayant  pas  les  antennes  droites".  D'apres  cela  cet  insecte  consti- 
tue  manifestement  un  type  k  pari",  welcher  zwischen  Aitelabu* 
und  Balaninus  gestellt  wird,  weil  —  er  freies  Pygidium  hat  und 
Phamtrognmthe  ist.  Mir  scheint  dies  ebenso  wenig  die  vorgenom- 
mene Trennung  von  der  Beliden-Tribus  zu  rechtfertigen,  als  hier- 
nach bei  Mesoptilus  von  einer  Zwischenform  zwischen  Rhinomac^ 
riden  und  Balanmiden  die  Rede  sein  kann. 

3.  Scohpierui  „ayant  k  la  fois  les  crochets  des  tarses  simples 
et  le  pygidium  recouvert  par  les  elytres,  n'apartient  pas,  k  propre- 
ment  parier  ä  la  Phalange  actuelle.  mais  u.  s.  w."  „C'est  une  de 
0*s  exception*  qu'oa  est  oblige  d'admeltre  dans  la  Familie,  sans  quoi 
un  arrangement  natural  de  ce  genre  devient  impossible." 
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Hat  der  hochverehrte  Autor  hier  wirklich  eine  Ausnahme  zu 
Gunsten  der  Natürlichkeit  statuirt  oder  ist  der  natürliche  Platz  der 
Gattung  8cohp4erus,  bei  welcher  der  scape  depasse  un  peu  le  bord 
posterieur  des  yeux,  bei  Gattungen  mit  Ähnlichem  Fühlerschafte, 
d.  h.  unter  den  Adeloguathenl  Le  rostre  on  peu  plus  ätroit  et  plus 
long  que  la  töte,  lesscrobes  obliques  diriges  soas  le  rostre  sehei- 
nen ebenfalls  dafür  zu  sprechen.  Von  einer  äufeern  Aehnlichkeit 
der  Gattung  mit  den  Rkinomaceriden  oder  Balmnmiden  ist  hier  nicht 
die  Rede. 

4.  Erodisddes  (2  Gattungen).  „La  longuer  du  prosternum  et  le 
recouvrement  du  pygidium  separent  ce  groupe  tres  fortement  dea 
Balaninos,  dont  ses  eepeces  ont  le  rostre  tres-allong£  et  tres  greie." 
Also  plötzlich  eine  Gattung  mit  einem  BaUmhms-Rüaiel ,  au  wel- 
chem sich  ein  bedecktes  Pygidium  gesellt.  Hiernach  findet  mit 
den  AUelabiden  nicht  die  mindeste  Verwandtschaft  statt. 

5.  Die  Otidocephalide*  (1  Gattung)  „sont  intermediaires  entre 
les  Erodiscides  et  Anthonomides." 

Wenn  hiernach  von  den  Tribus,  weiche  »wischen  die  AtU- 
labidm  und  Bokmkiidm  gestellt  sind,  die  Mesoptiliden  in  ausge- 
sprochener Verwandtschaft  zu  den  Beiiden  stehen,  die  ErodUciden 
den  Rüssel  der  Baianmen  haben,  die  Otidociphaiiden  zwiseben  diese 
und  die  Anihonamiden  gehören,  Eciemnorhinus  und  Scolopitrvs  aber 
mutbmaisliche  AdHognaihen  sind,  so  kann  hieraus  nur  der  Schlufs 
gezogen  werden,  dafs  Analogien  zwischen  den  Attela- 
biden  und  Adelognaihen  bestehen,  welcheu  Lacordaire 
unbewufst  dadurch  Rechnung  trägt,  dafs  er  auf  die  Aiiela- 
biden  ein  Paar  Adelognalhen-Giitimyeti  >)  folgen  läfst 

Sind  nun  keine  exotischen  Formen  vorhanden,  welche  eine  na- 
türliche Verwandtschaft  zwischen  Ailelabideu  und  Balanhudm  ver- 
mitteln, so  wäre  eine  zweite  Möglichkeit,  dafs  zwischen  den  AU 
ieUdndtn  und  ErirMnidm  Uehergfinge  unter  den  Exoten  stattfinden; 
dieselben  sind  zuvörderst  bei  Lacordaire  Glieder  zweier  verschiede- 
nen Phalangen,  und  zwar  stehen  die  Ertrhimiden  fast  in  der  Mitte 
der  Tribus,  welche  die  Sectio  B.  der  ersten  P  haner ognoihen  -  Pha- 
lange  bilden.  An  der  Spitze  dieser  Section  haben  wir  schon  vor- 
her auffallender  Weise  die  langschaftige  Scytropiden  -  Tribus  ge- 
funden. 


1 )  Es  ist  selbstverständlich,  dafe  ich  hier  und  in  ähnlichen  Fallen  un- 
ter AtUognmtkcn  den  grofeea  Complex  der  zugehörigen  langschafUgen  Gat- 
oha*  Rücksieht  auf  die  Bildung  der  Uundtheile  verstehe. 

11  • 
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Zwischen  den  Erirhlniden  and  Attetabiden  stehen  9  Tribut. 
In  den  ersten  4  Gruppen  der  Erhrhiniden-Tribm  ist  die  Länge  des 
Schaftes  nur  in  einzelnen  Fallen  erwähnt,  der  Schalt  reicht  aber  in  dea 
20  andern  wahrscheinlich,  ähnlich  wie  bei  Erirhinus,  bis  zu  den  Au- 
gen; bei  Smicronyx  bleibt  seine  Spitze  ziemlich  weit  von  ihnen  ent- 
fernt. Von  der  letzten  Gattung  der  4ten  Gruppe  Monhu  (p.  499) 
heifst  es:  genre  tres-  tranche1,  le  scapc  empiete  fortement  rar  les 
yeux.  Ce  dernier  caractere  a  nne  grande  importance  chez  les  En- 
rhines,  vu  sa  varete.  Meines  Eracblens  läfst  dies  auf  eine  künstli- 
che Vereinigung  der  Gattung  mit  den  Erirhmiden  schliefoen.  In  der 
5ten  und  letzten  Gruppe  derselben,  den  Eugnomiden,  werden  die 
Gattungen  mit  scape  empietant  sur  les  yeux  und  n'atteignant  pas 
les  yeux  gegenübergestellt;  mit  diesem  verlängerten  Ffihlerschaft 
tritt  aber  auch  sofort  eine  solche  Verlängerung  des  Kopfes  etc.  auf, 
„qu'en  les  voyant,  l'id£e  d'un  type  special  nait  imm6diatement.u  Der 
einzige  Repräsentant  der  Eugnomiden  in  Europa  ist  die  Gattung 
Brachonyx. 

Finden  wir  schon  in  der  letzten  Erirhiniden-Grnppe  entschie- 
den fremdartige  Elemente,  so  ist  dies  bei  den  folgenden  Tribus  in 
noch  weit  höherem  Maafse  der  Fall.  Gleich  bei  der  ersten  dersel- 
ben sagt  Lacordaire  p.  507:  „A  partir  de  cette  Tribu,  il  ny  a  plus, 
dans  la  section  actuelle  (der  Phalanx  I,  der  cohors  I.  der  legioll) 
que  des  groupes  prescntant  un  ou  plusieurs  caracteres  exceptionels  " 

Bei  den  Amcdadiden  mit  rostre  et  scrobes  variables  ist  über 
die  Länge  des  Schaftes  gar  nichts  angegeben. 

Unter  den  Ambatiden  heifst  es :  „les  genres  qui  composent  cette 
Tribu  ont  tous  une  physiognomie  particuliere  et  representent  d'nne 
maniere  frappante  autant  de  genres  appartemant  a  la  section  actuelle 
ou  ä  la  phalange  suivante."  Das  liefert  für  mich  im  vorliegenden 
Falle  den  Beweis,  dals  zwischen  den  Gruppen,  welchen  die  ähnli- 
chen Gattungen  angehören,  eine  grofse  natürliche  Verwandtschaft 
besteht,  welche  bei  Lacordaire  dadurch,  dafs  dieselben  verschie- 
denen Phalangen  eingereiht  sind,  gerade  keine  Berücksichtigung 
findet.  Dnrch  die  Benutzung  des  freien  Pygidium  für  die  natürli- 
che Systematik  sind  hier  wohl  natürlich  zusammengehörende  Gruppen 
von  einander  getrennt. 

Jene  Gattungen  sind:  AmbcUes  (ähnlich  Heilipus),  PteracaH' 
Ihus  (ähnlich  Centrinus),  Phacemtuiyx  (ähnlich  Baridius),  Synoph- 
tkalmus  (ähnlich  Zygops). 

Bei  den  Pelalochiliden,  wo  es  wegen  der  Bildung  der  Rüssel- 
furchen („scrobes  aussi  completes  en  avant  que  chez  les  Brachy* 
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rhynchus")  doppelt  interessant  gewesen  wäre,  etwas  über  die  Länge 
des  Schaftes  zu  hören,  ist  ober  dieselbe  nichts  gesagt.  Die  Arten 
aus  der  letzten  von  den  3  Petalochtiiden  Gattungen  (Anchylorhyn- 
ckue)  erinnern  naeh  Schönherr  mehr  an  Mycterus  und  GaUrum, 
als  an  Rüsselkäfer:  das  deutet  Alles  mehr  auf  Verwandtschaft  mit 
den  Adehgnathen  und  den  Familien  die  vor  ihnen  stehen,  als  mit 
den  Erhrhiniden. 

Bei  den  Oxycoryniden,  Beliden,  Burynchiden,  Cyladen,  Apio* 
niden  treten  plötzlich  gerade  Fohler  ')  auf.  Diese  finden  sich 
aufserdem  auch  bei  der  51  en  von  den  18  Tribus  der  Sectio  B.,  näm- 
lich bei  der  Gattung  Ithycerus  (p.  405).  Bei  derselben  ist  wieder 
nichts  über  die  Länge  des  Schaftes  angegeben;  wäre  hier  z.  B.  ge- 
sagt, dafs  er  den  Vorderrand  der  Augen  ein  wenig  öberragt,  so 
wurde  ich  glauben,  dais  Imhoff  der  Gattung  bei  Sitones  den  richti- 
gen Platz  angewiesen  hat. 

Schönberr  stellte  die  Gattung  zu  seinen  Gonatoceres;  für  La- 
cordaire,  welcher  die  Fühlerbildung  auch  hier  nicht  in  Betracht 
zieht,  bleibt  die  Gattung  eben  nur  „un  Curculionide  phauerognathe 
synm£ride"  mit  ziemlich  langem  Metathorax. 

Nachdem  so  der  Vollständigkeit  halber  die  geradfuhlerige  Gat- 
tung Ithycerus  mit  besprochen  ist,  ergiebt  sich  für  die  fünf  genann- 
ten geradfüblerigen  Gruppen  neben  den  Apionen: 

1.  Die  Oxycoriniden  zeigen  Analogien  mit  den  Calandriden  und 
Aehnlichkeit  mit  der  Petalochtiiden- Gattung  Anchylorhynehus, 

2.  die  Beliden,  welche  Schönherr  mit  den  Rhinomaceriden  ver- 
einigt hatte,  können  nach  Lacordaire  nicht  mit  ihnen  vereinigt 
bleiben,  weil  sie  zur  zweiten  Phalanx  gehören,  d.  h.  kein  freies 
Pygidium  haben, 

3.  die  Eurhynchiden  scheinen  Lacordaire  näher  mit  den  Cyladen 


l)  Sollte  es  ganz  zufällig  sein,  dafe  Lacordaire  sich  gerade  an  der 
Spitze  der  Section,  welche  die  eingeschobenen  schaftlosen  geradfähl erigen 
Gattungen  enthält  (S.  378),  noch  einmal  gegen  Schönherr's  Orthoceren- 
Gruppe  mit  Lebhaftigkeit  ausspricht:  „La  Separation  et  la  dispersion  de 
ces  insectes  cesseront  de  paraitre  choquantes  lorsqu'on  aura  secoue  Ie 
joug  d'une  Iongae  habitude."  Fühlte  Lacordaire  vielleicht  den  Druck  des 
neuen  Jochs,  und  wollte  er  es  annehmbarer  dadurch  erscheinen  lassen, 
dafs  er  auf  das  alte  hinwies?  Schönherr  hatte  unter  seinen  Orthoceren  in 
so  augenfälliger  Weise  ganz  heterogene  Elemente  zusammengemengt,  dafs 
steh  L.  wohl  kaum  auf  Jelrel  zu  berufen  brauchte,  der  ihm  bei  der  demo- 
lUUn  deja  bien  avaneee  dieser  Gruppe  bereits  vorangegangen  sei 
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als  mit  Apion  verwandt,  welche  ihrerseits  „inaeetes  interne^ 
diaires  entre  les  Eurhynehides  et  les  Apion  ides"  sind. 

Zu  den  Apientn  stehen  ferner  die  Cybebide*,  welche  Laoordaire 
an  die  Spitze  der  2te*  Phalange  stellt,  offenbar  in  nächster  Ver- 
wandtschaft und  in  gar  keiner  zu  den  Brtrhinut-artigm  Gattun- 
gen oder  zm  den  Altelmbiden^  die  auf  sie  folgen. 

Mithin  ist  von  einer  Verwandtschaft  der  Belidm  mit  den  EH- 
rhiniden  eigentlich  gar  nicht  die  Rede;  sie  and  die  übrigen  durch- 
gesprochenen Gattungen  sind  eben  nur  in  der  Sectio  B.  zusammen- 
gestellt worden ,  und  wenn  Lacordaire  von  derselben  selbst  sagt 
(p.  377),  sie  sei  diejenige,  deren  arrangement  systlmatfque  die  mei- 
sten Schwierigkeiten  biete,  und  fortfährt:  „H  est  meine  impossible 
de  donner  une  deÜnition  rigoureusement  ex  acte  de  leur  eusemble", 
so  kann  wohl  mit  Recht  gesagt  werden,  dafs  eine  natfirliche 
Aneinanderreihung  der  Gattungen  hier  Oberhaupt  nicht  stattge- 
funden hat.  Inwieweit  sich  diejenigen,  welche  ein  reiches  exo- 
tisches Material  und  die  Befähigung  besitzen  bei  systematischen  Fra- 
gen mitzusprechen ,  an  dieses  Arrangement  gebunden  erachten  wer- 
den, ist  abzuwarten.  Für  unsere  europäische  Käfer -Fauna  nehme 
ich  schon  heut  du  Recht  in  Anspruch,  in  Catalogen,  welche  uns 
ein  nach  systematischen  Principieo  entworfenes  Bild  derselben  ge- 
ben sollen,  die  Apionidet^  Atielabiden  und  Rhmomaceriden  nicht 
zwischen  Erirhmus  uud  Balamnus  zu  stellen. 

Ist  der  Versuch,  den  Schönherr  mit  der  Verwerthung  der  Füh- 
lerbildung für  die  Errichtung  einer  &onaloc6r*n-Gruppe  gemacht  hat, 
auch  ungeschickt  genug  ausgefallen,  so  verfällt  Laeordaire  in  den 
umgekehrten  Fehler,  der  Fülllerbildung  entschieden  zu  wenig  Rech- 
nung zu  tragen.  Dennoch  ist  Lacordaire's  Widerspruch  dagegen 
(S.  379),  dafs  Jekel  (Ins.  Saunders  Col.  II.  p.  156)  die  AttAabides, 
Rhinomacerides,  Apionides,  Tanaonides,  Oxycorinides  und  Anthlia- 
rhinides  in  eine  Attelabiden-G  nippe  bringen  will,  gerechtfertigt,  denn 
dies  Bcheint  mir  eine  gewaltsame  Vereinigung.  Dagegen  ist  es 
etwas  Anderes,  wenn  eine  Anzahl  dieser  Gruppen  nebeneinander 
gestellt  werden,  und  insofern  sich  dies  als  Jekel's  Wunsch  in  der 
von  ihm  vorgenommenen  Vereinigung  ausspricht,  scheint  er  mir  al- 
lerdings beachtenswert  h.  Thomson,  welcher  wohl  im  Allgemeinen 
für  die  natürliche  Systematik  gerade  keine  bedeutenden  Resultate 
erzielen  wird,  sich  aber  immerbin  auf  dem  Boden  selbstständiger 
und  im  Detail  höchst  wert h voller  Beobachtungen  bewegt,  stellt  sein*, 
ans  den  Attelabtneu-  und  Bhynckiiintn-Tribu*  zusammengesetzten 
Atielabiden  zwischen  die  Anikrtbiden  in  spec.  und   die  Apkmtdtn, 
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welche  zusammen,  nebst  den  Ur+dontides,  seine  Familie  der  An- 
thribidae  vor  der  der  Cwulienidae  bilden.  Auch  hier  ist  die  Ver- 
einigung der  4  genannlen  Sutaamilieu  zur  Anthrtbiden-fatntiie  mei- 
nerseits keineswegs  zu  billigen,  aber  es  bleibt  zu  constatiren,  dafs 
auch  Thomson  nicht  entfernt  daran  gedacht  hat,  die  Apien  etc.  zwi- 
schen Balaninus  und  Erirhwus  einzuschalten. 

Diesen  gegenüber  steht  Lacordaire's  Anordnung  mit  dem  Ge- 
ständnis an  der  Spitze,  dafs  ihm  eigentlich  ein  wirkliches  Band, 
welches  die  Gattungen  natürlich  verknüpft,  fehlt  Meine  eigene  An- 
sicht über  die  genannten  Gruppen  ist  die,  dafs  die  Aiteiobidsn  und 
Rhinomaceriden  zwischen  den  Anthribiden  und  den  langscbafligen 
Adelognaihen  einzuschalten  sind.  ')  Die  Apioniden  mögen  einst- 
weilen ebendahin  gestellt  werden,  nur  nicht  etwa  als  Glieder  einer 
gemeinschaftlichen  höheren  Gruppe,  zu  welcher  die  AttelabUbn  ge- 
hörten. 

Ueber  die  schaftlosen  Exoten  wäre  zum  Schlufs  zu  bemerken, 
dafs  die  Beliden,  welche  Schönhexr  mit  den  Rhinomaceriden  ver- 
einigt hatte,  mir  in  der  Nähe  derselben  ganz  wohl  placirt  schei- 
nen würden.  Ihnen  reihen  sich  bei  Lacordaire  Eurhynchiden,  Cy- 
laden  und  Apioniden  natürlich  an.  Oxycorinus  (mir  unbekannt) 
liefse  sich  vielleicht  zu  den  Calandriden  ziehen.  Ueber  die  Peta- 
lochiliden  und  Ithycerus  ist  schon  gesprochen. 

Die  besprochenen  Verschiedenheiten  in  Lacordaire's  und  meiner 
Anordnung  (vergl.  auch  den  Anhang)  mögen  die  beiden  folgenden 
Uebersichten  zum  Schlufs  kurz  andeuten. 

Lacordaire's  Anordnung. 
Curctdionidum  Legio  I.  Adelognathes. 
Coh.  I.    Cyclophthalmes.  Cob.  II.    Oxyophlhalmes. 

Trib.  I.    Microceridee.  Trib.  I.    Eremnides. 

-  II.    Brachiderides.  -    II.    Leplopsidee. 

-  III.     Otiorhynchides.  -  III.    Brachycerides. 

Curculionidum  Legio  IL  P  haner ognathes. 
Enthalten  a.  a.  O.  zerstreut  die  Tribus,  welche  bei  mir  vor  und 
zwischen  den  Adelognaihen  stehen. 


')  Es  dürfte  gefragt  werden,  weshalb  ich  die  schaftlosen  Rüsselkäfer 
gerade  neben  die  Iangschaftigen,  and  nicht  ans  Ende  hin  ter  die  kurzscliafti- 
gen  bringe?  Die  langscbafligen  nnd  schaftlosen  Fühler  haben  in  meinen 
Augen  aber  die  freiere  Beweglichkeit  des  Schaftes  gemein,  welche  beim 
Irarzscbaftigen  Fühler  durch  die  Rtsselfarche  genissernuifsen  als  beein- 
trächtigt anzunehmen  ist. 
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Meine  Anordnung. 

Schaftlose  (geradffiUerige)  Rüsselkäfer. 

C&bide*  Lac  Cure  phan.  synm.  Phal.  DL  sect  A.  S.  639. 

Attelabide*  Lac S.  543. 

BMnotnacMdes.  Lac.  -  S.  661. 

B Mdes  Lac Phal.  I.  sect.  B.  II.  8. 622. 

Iihycerides  Lac Phal.  I.  sect  B.  I.  S.  406. 

IMagdalinidee  Lac PbaL  II.  sect.  A.    S.  570. 

Eurhynchides  Lac Phal.  I.  sect.  B.  II.  S.  527. 

Cylades  Lac Phal.  I.  sect.  B.  II.  S.  529. 

Apiotiides  Lac Phal. !.  sect  B.  II.  S.  531. 

Langschaftige,  verdeckt-kieferige. 
Myorhinide*  Lac. 

Otiorhynchide*  Lac  -f-  Dichotrachelus. 
Brachyderiden  Lac  -{-  Scythropus. 
Eremnide*  Lac. 
Leptopside*  Lac. 

Kursschaftige,  freikieferige,  mit  einfachem  dritten  Fufsglied. 
Microceridee  Lac. 
Brachycerides  Lac. 


Anhang. 

Ueber  die  Cohorte  der  Curculionidee  Adilognathide* 
Cyclophthalmee. 

Ein  Blick  auf  die  Reihenfolge  der  europäischen  Brachyderiden 
und  Otiorhynchiden  und  diese  selbst,  Ififst  es  nicht  natürlich  er- 
scheinen, dafs  die  Brachyderiden  voran  gehen,  sondern  vielmehr  das 
Umgekehrte.     Warum? 

Dem  längeren  Fühlerschafle  der  Otiorhynchiden  ist  eine  freiere 
Bewegung  durch  die  Bildung  des  Rüssels  gesichert.  Nach  der 
Gestalt  der  RQsselfurchen  ^scheidet  Lacordaire  die  Brachyderiden 
von  den  Otiorhynchiden;  erstere  haben:  scrobes  rostrales  Unfai- 
res, dirigles  infärieurement,  letztere:  scrob.  rostr.  variables,  jamais 
&  la  foi  rlgulieres  et  dirigees  en  dessous.  Die  Berücksichtigung  des 
Schaftes,  welche  mit  diesen  systematisch  wichtigen  Rüsselfurchen 
im  engen  Zusammenhange  steht,  erweist  sich  damit  gewifs  nicht  als 
unwichtig.  Nun  mufs  diejenige  Gruppe,  bei  der  die  typische  Bil- 
dung sich  in  den  längsten  Schäften  mit  undeutlichen  Rüsselfurchen 
zeigt,  noth wendig  weniger  Beziehungen  zu  allen  später  folgenden 
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Gruppen  mit  kftroeren  Schiften  und  aasgebildeten  Rfisselfarchen  ha- 
ben, als*  die  Gruppe  der  Braehyderiden  (mit  kürzerem  Schafte  und 
▼erherrschend  deutlichen  Rüssel  furchen);  folglich  ist  es  nur  natur- 
gemäfs,  die  Otiorhynchiden  an  die  Spitze  zu  stellen  ');  dabei  kann 
einerseits  den  vielfachen  Analogien  derselben  mit  den  Braehyderi- 
den ebenso  ungestört  Rechnung  getragen  werden  *),  andrerseits 
aber  auch  noch  denen  der  Braehyderiden  und  den  Gattungen  der 
Sectio  A.  der  ersten  PAanerognoiAen-Phalanx.  *) 

Ueber  die  M icroceriden- Gruppe. 
Vor  den  Braehyderiden  und  Otiorhynchiden,  also  an  der  Spitze 
der  Rüsselkäfer,  steht  bei  Lacordaire  die  Gruppe  der  Microceriden, 
welche  aber  nur  3  Gattungen  enthält;  davon  ist  die  Stellung  der 
letzten  Lacordaire  zweifelhaft.  Nach  Schönherr  hat  sie  Aehnlich- 
keit  mit  der  Byrsopsiden-Gbtlung  Spart  eceru9\  Microcerus  hat  „sous 
le  rapport  de  la  forme  generale  une  ressemhlance  prononcee  avec 
les  Episus  (die  erste  Gattung  der  Microc.)"  und  ist  von  Schönherr 
zu  den  orthoceren  Uloceriden  gestellt,  während  er  Episus  zu  den 
BrachycMden  .brachte,  „mais  ces  insectes  (die  Episus)  n'ont  que 
des  rapports  generaux  avec  les  Brachycerus,  qui  appartiennent  ä  la 
cohorte  suivante".  Will  Lacordaire  bei  seinem  Systeme  streng  be- 
harren, so  sollte  er  der  Natürlichkeit  zur  Liebe  wenigstens  die  Mi- 
croceriden als  aberrante  Oxyophihalmen  an  deren  Ende  versetzen, 
dann  bilden  seine  übrigen  Cyclophthalmen  ein  hübsches  naturliches 
Ganze.  Nach  dem  Antennal-System  stelle  ich  die  Microceriden  als 
kurzschaftige  neben  den  Brachyceri den,  mit  denen,  sowie  mit  den 
europäischen  Brysopsiden,  sie  das  einfache  vierte  Fu&glied  ge- 
mein haben. 


')  Mit  Stierlin's  Bearbeitung  der  Gattung  OHorhynchut  ist  somit  für 
die  Europäer  der  richtigste  Anfang  gemacht. 

3)  Wie  interessant  sind  die  Beziehungen  zwischen  Pelyirueue  nnd 
Phyllobius,  Foucartia  und  Omia$%  Brachyderei  und  Laparocerue  etc.  etc. 
Das  Vorbandensein  ähnlicher  Parallelen,  von  denen  auch  Lacordaire  spricht, 
ist  meist  auch  als  ein  Zeichen  natürlicher  Verwandtschaft  zu  betrachten, 
welche  der  Systematiker  bei  der  Grnppeneintheilung  zn  beachten  hat 
Vergl.  S.  164. 

3)  Dafs  zwischen  den  Braehyderiden  und  den  citirten  Phanerognathen 
sehr  viele,  dagegen  zwischen  diesen  nnd  den  Otiorhynchiden  sehr  we- 
nige natürliche  Beziehungen  bestehen,  wird  der  Kenner  von  Exoten  viel 
besser  bestätigen  können,  als  der  Kenner  von  Europäern.  Warum  also 
die  Otiorhynchiden  zwischen  die  Braehyderiden  und  Phanerognathen 
stellen? 
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Ueber  die  Stellung  von  Dichoirmchelus. 

Süerlin,  der  Autor  dieser  Gattung,  hat  sie  zuerst  au  den  Ofio- 
rhynchiden  gestellt,  später  (BerL  Entom.  Zfecbr.  HL  p.  269)  schien 
ihm  die  richtige  Stellung  vor  der  Gattung  Styphlus  m  sein.  Der 
Schaft,  welcher  bei  Styphlus  nur  bis  zum  Vorderrande  der  Augen, 
bei  Dichotrachelus  deutlich  ober  denselben  hinausragt,  bedingt  für 
mich  eine  Grundverschieden heit  beider  Gattungen,  die  Fairmaire  so- 
gar schwer  zu  unterscheiden  schienen  (Ann.  de  Fr.  1861.  p.  584). 
Lacordaire  hebt  mit  Recht  die  verschiedene  Bildung  der  Tarsen  bei 
beiden  hervor.  Aber  auch  die  Bildung  der  Schienen  ist  bei  Sty- 
phlus  eine  ganz  andere;  es  fehlen  den  Dichotrachelus  die  charakte- 
ristischen Enddornen,  welche  Styphlus  mit  den  kurzschaftigen  Gat- 
tungen gemein  hat  Dagegen  finden  wir  bei  Dichotrachelus  neben 
dem  langen  Fühlerschafte  die  Schienen  vieler  Oliorhynchiden  und 
einen  Rüssel  ohne  deutliche  Furche  wieder,  also  eine  Summe  von 
Merkmalen,  welche  die  Stellung  der  Galtung  zu  den  Otiorhynchi- 
den  befürwortet  und  wohl  kaum  durch  Lacordaire's  systematische 
Gesichtspunkte  aufgewogen  wird. 

Der  von  Lacordaire  in  Note  1  zu  Dichotrachelus  (auf  p.  335) 
angeregte  Zweifel  über  die  Zahl  der  Hinterleibssegmente  von  Dich, 
bigorrensis  findet  durch  mich  auf  p.  139.  seine  Erledigung. 

Die  Stellung  von  Myorhinus, 
Die  Gattung  Myorhinus  steht  bei  Lacordaire  in  der  Myorhini- 
cfen-Gruppe,  diese  zwischen  den  Tanyrhynchiden  in  spec  urid  den 
Synaptonyciden,  welche  mit  ihr  zusammen  die  Tanyrhynchiden-Tri- 
bus  ausmachen.  Dieselbe  findet  sich  am  Schlufs  einer  gröfsern  Sek- 
tion, an  welchen  Lacordaire  nicht  ungern  Formen  hinstellt,  die  in 
das  Gros  der  Gruppe  nicht  recht  hineinpassen;  am  Schlufs  der  Ta- 
nyrhynchiden (vgl.  S.  373  Note)  bringt  er  z  B.  3  Gattungen,  die 
er  erst  wohl  zu  ihnen  hatte  stellen  wollen,  nachträglich  zu  den 
Molytiden. 

Ohne  Zweifel  giebt  die  Länge  des  Fühlerscbaftes  den  richtigen 
Ausschlag  zu  Gunsten  der  natürlichen  Verbindung  der  merkwürdi- 
gen Gattung  Myorhinus  mit  den  Oliorhynchiden  $  dazu  vergleiche 
man  ihr  Kleid,  die  Schienen,  Tarsen  etc.  Der  lange  Fühlerschaft 
Ififst  uns  so  klar  sehen,  als  der  lange  Rüssel  confus  macht.  Stellen 
wir,  wie  Lacordaire  will,  meine  wunderbare  Gattung  Metacinops 
zu  den  Phylloiden,  so  fehlt  es  unter  den  Otiorhynchiden  auch  nicht 
an  Gattungen  mit  langem  Rüssel;  die  Kopfbildung  allerdings  ist  bei 
Myorhinus  und  Metacinops  durchaus  verschieden. 
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Catalogue  des  Coleoptäres  d'Europe  et  du  bassin  de  la  Me- 
diterranie  en  Afrique  et  Asia  par  M.  S.  A.  de  Marseul. 
Paris.   2edit.    8vo.    300  S.    Preis  IJThlr. 

Der  so  eben  (December  1863)  neu  erschienene  Ca talog  von  Marseul 
hat  vor  den  von  mir  vor  2  Jahren  herausgegebenen  die  großen  Vorzüge 
voraas,  dafs  bei  jeder  Art  ein  Citat,  wo  sie  beschrieben  ist  und  das  Va- 
terland angegeben  wird,  und  dafs  auch  die  in  den  mediterranischen  Lan- 
dern und  im  Caocasus  einheimischen  Arten  ')  verzeichnet  sind.  Diesen 
Vorzügen  stehen  aber  leider  Mängel  gegenüber,  die  den  wissenschaftlichen 
Werth  nnd  die  praktische  Brauchbarkeit  des  Catalog's  in  hohem  Grade 
beeinträchtigen  und  in  manchen  Gattungen  ganz  in  Frage  stellen.  Einer- 
seits trägt  der  Verfasser  nämlich  ohne  jede  Kritik  eine  grobe  Zahl  von 
Arten  in  den  Catalog  ein,  die  ganz  ungenügend  oder  gar  nicht  charakte- 
risirt  sind  und  daher  selbst  des  Scheines  einer  Begründung  entbehren  a), 
andererseits  führt  er  viele  Arten  und  Gattungen  *)  wieder  als  verschie- 


')  M.  zählt  aber  auch  oft  transcaucasische  Arten  auf,  so  dafs  eine 
bestimmte  GrSnze  seines  Faunengebiets  in  Asien  nicht  existirt.  Den  Si- 
nai scheint  der  Verfasser  nach  Syrien  zu  versetzen,  da  er  Hydroporut 
imignit  Klag,  Hydaticui  decorut  Kl.  und  andere  Arten  vom  Sinai 
als  Syrer  verzeichnet. 

*)  So  wird  z.  B.  Seite  30  ein  Zabru$  nitidus  Motsch.  aufgeführt, 
dessen  vollständige  Charakteristik  in  den  Worten  besteht  „Ayant  recu 
dernierement  le  Z.  eaucasicm  Z.,  j'ai  tronve,  qne  mon  nitidus  est 
nne  espece  differente  et  plus  petite"  Bull.  d.  Mose.  1845  S.  25.  Ist 
das  für  irgend  Jemand  eine  Beschreibung?  Und  dabei  ist  dieser 
nitidns  nach  typischen  Exemplaren  mit  caucasicus  völlig  einerlei. 

a)  Die  Gattong  Callitthtnet  wird  z.  B.  wieder  von  Calosoma, 
Lionychus  von  Apri$tu$  getrennt,  obwohl  sie  gar  keinen  Unter- 
schied bieten  und  Lionychus  maritimus  sogar  im  Habitus  ein  Apri- 
stus  mit  gelbem  Schulterfleck  ist.  Microleslet  und  Ckaropterut 
werden  wenigstens  als  Untergattungen  angenommen,  obwohl  die  erstere 
in  Marseut*s  Sinne  gar  nicht  von  Btechrus  (Microle$ie$  femoralit 
Marsh.  S.  13  ist  sogar  dieselbe  Art  wie  Blechrtu  glabratut  Dej.  auf 
S.  12.),  die  letztere  gar  nicht  von  Metabletus  abweicht. 
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den  auf,  deren  Zusammengehörigkeit  bereits  festgestellt  war  and  nicht  u 
bezweifeln  ist.  ') 

Wir  haben  daher  in  vielen  Gattungen,  namentlich  in  solchen,  ie 
denen  viele  schlechte  Arten  aufgestellt  sind  (am  meisten  bei  den  Ca- 
rabicinen),  nicht  einen  Catalog  der  wirklichen  Arten,  sondern  eine 
Sammlung  von  Namen  vor  uns,  die  zum  Theil  völlig  bedeutungslos  sind 
und  deren  Entzifferung  ganz  ohne  Interesse  für  die  Wissenschaft  ist.  Das 
mag  freilich  in  den  Augen  solcher  Autoren,  die  selbst  das  Mögliche  in 
der  Aufstellung  unhaltbarer  Arten  oder  in  der  Reproduction  bekannter 
unter  neuen  Namen  leisten,  fär  ein  besonders  Verdienst  des  Catalogs  gel- 
ten, aber  im  Interesse  der  Wissenschaft  ist  es  nicht  genug  zu  beklagen, 
dafs  der  literarische  Schund  auf  gleiche  Linie  mit  wirklichen  Beschrei- 
bungen gestellt  wird,  und  im  Interesse  der  Sammler  liegt  es  gewifo  aach 
nicht,  dafs  sie  mit  so  vielen  Pseudo- Arten  mysfificirt  werden. 

Wenn  wir  Namen,  die  ein  Linne,  Fabricius  und  andere  hervorragende 
Entomologen  einer  frühern  Periode  ertheilt  haben,  soweit  wir  sie  jetzt 
nicht  mehr  deuten  können,  einlach  ad  acta  legen,  wie  das  auch  H.  Mar- 
sen! thnt,  wie  können  wir  da  Namen  lebender  Autoren  für  die  Zukunft 
aufspeichern,  die  schon  in  der  Gegenwart  aus  den  beigefügten  Angaben 
schlechterdings  nicht  zu  ermitteln  sind.     Wie  kann  man  verlangen  und 


f)  In  der  Gattung  Harpalut  werden  z.  B.  folgende  bereits  festge- 
stellte Synonyma  wieder  ab  Arten  aufgeführt:  H.  cra$$iu$culu$  Fairm. 
(==  cribricollis  Dej.  t.  DuVal),  H.  nigritartit  Sahlb.  (=  fuligi- 
no$u$  Dnftscbui.  t  Schaum  Cat.  und  Kä£  Deutschi.),  H.  maxillotu* 
Dej.  (»  contentaneut  Dej.  t.  Schaum),  H.  (Microdere$)  robuttu» 
Fald.  (=  H.  (Pangui)  braehypu*  Stev.  t.  Morawitz).  Außerdem  steht 
hier  ein  H.  atricornit  Steph.  als  Art,  der  schon  bei  Ani$odactylut 
biuotatui  als  Synonym  citirt  war,  H.  ditcicollit  Waltl  wird  einmal 
als  Synonym  von  H  rolundicollit  (S.  20),  ein  zweites  Mal  als  Syno- 
nym von  H.  la*vi$  (S.  21)  aufgeführt,  H.  brevicolli*  Dej.  heilst  rar- 
fibarbii  Fabr.,  obgleich  diese  Bestimmung  höchst  zweifelhaft  ist. 

Einige  weitere  Beispiele,  dafs  Synonyme  (die  meist  bereits  in  mei- 
nem Ca  ta  löge  eingezogen  waren)  wieder  als  Arten  fungiren,  obwohl  dem 
Verf.  bekannt  sein  konnte,  dafs  die  Identität  derselben  speciell  nach- 
gewiesen und  völlig  unbestritten,  ja  in  manchen  Fällen  sogar  an- 
erkannt war,  sind  unter  den  Carabicinen:  Chlaenim  Favieri  Luc. 
(=  cyaneut  Brüll.),  Dinodes  laticollis  Chaud.  (=a*urew*,  mit  dem 
er  von  Cbaudoir  selbst  Bull.  d.  Mose.  1856  n.  142  verbunden  wird),  Bern- 
bidium  fattidiotum  DuV.  (=hypocrita  Dej.),  Bemb.  aereumDuV. 
(s=s  Grapii  Gyll.),  Bemb  perplex  um  Dej.  (=  modettum),  Pogo- 
nu$  viridimicam  Fairm.  (=  tmaragdinut  Waltl),  ferner  Scyd- 
maenui  mutcorum  Fairm.  (=  haematicus  Fairm.)  und  viele  andere 
mehr. 
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erwarten,  dafs  ein  ernsthafter  Forscher  Zeit,  Mühe  und  Geld  an  die  Ent- 
zifferung von  Publikationen  setzen  wird,  dnreh  die,  wenn  sie  einmal  in 
10  Fallen  gelingt,  nicht  das  Mindeste  für  die  bessere  Kenntnife  des  Ge- 
genstandes gewonnen,  sondern  nnr  die  Thatssehe,  difs  es  sieh  om  Macu- 
latnr  handelte,  festgestellt  wird?  Wenn  der  Verfasser  aber  glaubt,  selbst 
völlig  unbrauchbaren  Publicationen  der  Gegenwart  Rechnung  tragen  zu 
müssen,  so  fragen  wir  billig,  warum  dann  ein  so  ausgezeichnetes  Werlr, 
wie  Thomson's  Skand.  Coleoptera  so  wenig  und  die  englischen  Schriften 
fast  gar  nicht  berücksichtigt  sind,  warum  z.  B.  so  viele  Thomson  sehe 
Gattungen,  die  doch  eine  ganz  andere  Bedeutung  haben  als  die  Mot- 
schalsky 'sehen  Dromien-  oder  Fischer'schen  Caraben-  Gattungen  nicht  er- 
wähnt werden? 

Die  Zahl  der  neuen  synonymischen  Angaben,  die  richtig  sind,  ist  nur 
gering.  Dagegen  sind  Öfters  auf  filtere  Autoritäten  hin  Arten  als  Synonyme 
oder  Varietäten  aufgeführt,  deren  Verschiedenheit,  wie  dem  Verfasser  wohl 
bekannt  sein  konnte,  speciell  nachgewiesen  war.  ') 

Die  neu  eingetragenen  Arten  sind  in  vielen  Fallen  an  unrichtigen 
Stellen  eingeschaltet,  selbst  dann  wenn  der  Autor  die  Verwandtschaft 
richtig  angegeben  hatte.  Dies  ist  in  Gattungen,  für  die  keine  Monographie 
benutzt  werden  konnte,  sehr  zu  entschuldigen,  geschieht  aber  auch  in  so 
durchgearbeiteten  Gattungen  wie  Carabu$  *). 


*)  Nebria  Heldreichii  aus  Griechenland  wird  z.  B.  als  Synonym 
zu  N.  rubieunda  aus  Algier  gezogen,  obwohl  sie  eine  durch  dickere 
Fühler  und  andere  Form  des  Halsschildes  gut  unterschiedene  Art  ist 
Auch  S.  Oenei  aus  Sardinien,  die  ebenfalls  als  Synonym  von  rubieunda 
citirt  wird,  ist  eigene  Art.  Bembidium  tibiale  und  atrocoeruleum 
(eyaneteens  Wesm.)  werden  wieder  nach  DuVal  als  Varietäten  des  fa- 
tciolatum,  B.  obtoletum  als  Varietät,  des  scapulare  De),  (tricoler 
DuV.),  B.  foraminotum  als  Varietät  des  striatum  angeführt,  obgleich 
sich  wohl  Jeder,  der  die  Thiere  selbst  gefangen  oder  in  den  Sammlungen 
▼erglichen  hat,  von  der  Existenz  und  Beständigkeit  der  Unterschiede  über- 
zeugen wird. 

a)  Dafs  gerade  in  den  Gattungen  Carabut  die  verwandtesten  Arten 
oft  durch  10  bis  20  und  mehr  ganze  fremde  getrennt,  die  verschiedensten 
dicht  neben  einander  gestellt  sind,  wird  Jeder  selbst  bemerken,  der  die 
Thiere  besitzt.  Ganz  abgesehen  von  der  erstaunlichen  Menge  der  hier 
aufgeführten  Pseudo-Arten ,  giebt  mir  der  Catalog  in  dieser  Gattung  zu 
folgenden  Berichtigungen  Anlafs,  die  der  Verfasser  bei  aufmerksamerer  Be- 
nutzung der  Bücher  hätte  vermeiden  können:  Car.  erythromerut  ge- 
hört nicht  als  Varietät  zu  ScheidUri,  sondern  zu  excelUns,  wenn  der 
letztere,  entgegen  der  Ansicht  von  Kraatz  und  mir,  als  eine  von  Scheid- 
Uri verschiedene  Art  beibehalten  wird,  Car,  oblongut  Sturm  ist  nicht 
Varietät  von  monilis,  sondern  von  C.  cancellatut  (Käfer  Deutschi. 
S.  135),  Car.  breviusculus  Mannerh.   ist  ein   Calliithene»  und  als 
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Eine  besondere  Anerkennung  sei  dem  Verfasser  noch  dater  gesellt, 
defs  er  nicht,  einem  falsch  verstandenen  Prioritätsrechte  zu  Liebe,  auf 
alte  verschollene  und  oft  genug  zweifelhafte  Namen  Jagd  gemacht,  tos* 
dem  die  in  den  Monographien  und  gangbarsten  Werken  gebrauchten  bei- 
behalten hat.  Dagegen  kann  ich  es  nicht  gut  heifsen,  dafe  der  Verf.  Na- 
men wie  Roth»,  Dühliiy  Oottckii,  PeyromU  in  Rotki,  Dahli,  QoUdä, 
Peyroni  Ändert.  Schaum. 


solcher  S.  9  nochmals  aufgeführt,  Car.  obsolet ui  Sturm  und  Dej.  sind 
nicht,  wie  der  Catalog  sngiebt,  eine,  sondern  zwei  gänzlich  verschiedene, 
Arten,  obtoletut  Sturm,  eine  deutsche  Art,  zu  der  euchromui  als  Va- 
rietät gehört  (Kfif.  DeuUchl.  S.  756),  ob$oletu$  Dej.  ein  sibirischer  Ki- 
fer  (Abänderung  von  Sibirien»  Dej.),  C.  Norimanni  ist  nicht  von 
Gebier,  sondern  von  Chaudoir  beschrieben,  C.  Ckevrolatii  und  atti- 
milit  sind  Procruüen  (Kfif.  DeuUchl.  S  176),  C  Bumboldtii  Fald 
ist  mit  trojanm  Dej.,  als  dessen  Synonym  er  citirt  wird,  so  wenig  ei- 
nerlei als  C.  hi$panu»  mit  glabratm,  C.  De  Haauii  Chaud.  stammt 
nicht  aus  dem  Caucasus,  sondern  aus  Japan,  Car.  Troberti  Kraatz  Ut 
nicht  als  Varietät  des  lineatm,  sondern  des  splendeiu  beschrieben,  Car. 
regularii  Fisch,  ist  =  irregularii  (Berl.  Ent.  Zeit 8 ehr.  V.  S.  200), 
Car.  Biebenteinii  ist  eine  schwarzbeinige  Varietät  des  Puichkini 
(Chaud.  Car.  d.  Caucas.  p.  98)  und  Car.  Kolenatii  Chaod.  vielleicht 
ebenfalls  eine  schwarzbeinige  Varietät  des  Putchkini,  aber  nicht,  wie 
angegeben  wird,  das  normale  Weibchen  desselben,  Car.  gtmellatut 
Min.  Fald.  ist  kein  Tribacis,  sondern  gehört  in  die  Nähe  von  C  con- 
wexu$.  Zu  ähnlichen  Bemerkungen  geben  fast  alle  artenreicheren  Gal- 
tungen der  Carabicinen  Stoff.  Um  brauchbare  und  correcte  Listen  zu  ge- 
ben, reicht  es  nicht  aus,  dals  man  Namen  compilirt,  sondern  man  mofs 
sich  entweder  selbst  mit  dem  Gegenstände  beschäftigt  haben  oder  denje- 
nigen folgen,  die  dies  gelhan  haben. 


Oedraekt  b«i  A.  W.  Schale  In  Berlin,  SteUaekraUwratr.  47. 
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von 
H.    Schaum. 


öeit  dem  Erscheinen  von  Zimmermann^  klassischer  Monographie 
im  Jahre  1831  hat  die  Gruppe  der  Zabroiden  einen  so  erhebli- 
chen Zuwachs  an  Arten  erbalten,  dafs  eine  nene  Revision  des  ge- 
sammten  Materials  wünschenswerth  erscheint.  Ich  habe  für  diese 
Arbeit  aofser  meiner  eigenen  und  der  Königlichen  Sammlung  in 
Berlin,  welche  die  Zimmermann'schen  Typen  enthält,  auch  die  sehr 
reiche  Sammlung  des  H.  Baron  v.  Chaudoir  benutzen  können,  und 
durch  die  Mittheilungen  der  H.  Reiche,  Fairmaire  und  Bonvouloir 
die  in  Algier  entdeckten  Arten  kennen  gelernt,  so  dafs  ich  mit  Aus- 
nahme Von  Eutroctes  congener  Zimm.  und  Zabrus  rotnnda- 
tus  Ramb.  sämmtliche  bisher  bekannt  gewordene  Zabroiden  selbst 
untersuchen  konnte. 

Zimmermann  unterscheidet  unter  den  Zabroiden  bekanntlich  5 
Galtongen:  Eutroctes.  Zabrus,  Pelor,  Polysitus  und  Aco- 
rius,  und  innerhalb  der  Gattung  Zabrus  wieder  sieben  Gruppen 
(con£  Lacord.  Gen.  d.  Col.  1.  S.  331  Note).  Eutroctes  ist  durch 
die  Sculptur  der  Flögeldecken,  die  keine  regelmässigen  Streifen  oder 
Punktreihen  haben,  und  durch  den  einwärts  gebogenen  Zahn  an  der 
Spitze  der  vier  hintern  Schienen  beim  Männeben  cbarakterisirt.  In 
neuem  Schriften  wird  für  dieselbe  öfters  der  Name  Pelobatue 
Fisch,  gebraucht,  Fischer  hat  aber  unter  diesem  Namen  Peloba- 
tue Sievenii  (=  Pelor  blapoides),  P.  Trinii  (Zabrus),  P. 
Adamsii  und  P.  Fussii  (Eutr.  aurichalceus  c?  et  9)  verei- 
nigt, so  dafs  Pelobatue  nicht  speciell  Eutroctes,  sondern  der  alten 
Gattung  Zabrus  Clairville  entspricht,  und  als  Synonym  von  die- 
ser zu  betrachten  ist. 

Zimmermann  kennt  2  Arten  von  Eutroctes:  aurichalceus 
(Blaps  aur.  Ad.)  und  congener  n.  spec.  —  Seitdem  sind  viele 
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neue  hinzugefügt:  Pelob.  heros,  coeiipennis,  chalceus,  au- 
reolus,  lugubris  durch  Fald ermann,  Eutr.  oxygonus,  pun- 
ctipennis  und  laevigatns  durch  Cbaudoir,  E.  moeslus  durch 
Küster.  *)  Ich  habe  gegen wfi rüg  gegen  40  Stock  Eutrocies  tot 
mir,  und  darunter,  mit  Ausnahme  des  E.  congener  Zimm.,  typi- 
sche Exemplare  von  allen  aufgestellten  Arten;  die  Untersuchung 
derselben  ergab,  dafs  P.  aureolus,  lugubris,  chalceus  und  co- 
stipennis  Fald.  nur  auf  Farben,  Geschlechts-  und  ganz  geringfü- 
gige Sculpturverschiedenheiten  einer  Art  gegründet  sind.  Bei  die- 
ser Art,  für  die  ich  den  Namen  chalceus  beibehalte,  sind  die  Flü- 
geldecken grob  und  verworren  gerunzelt,  und  grob  und  unregelmäs- 
sig punktirt.  Die  Runzeln  bilden  gewöhnlich  2 — 3,  besonders  bei 
den  matteren  Weibchen  deutliche  hervortretende  LSngskiele,  nnd 
die  swisehen  den  Runzeln  befindlichen  Punkte  fliefsen  auch  stellen- 
weise tu  Lfingslinien  zusammen.  Das  Halsschild  ist  an  den  Seiten 
nur  wenig  gerundet,  nach  vorn  wenig  mehr  als  nach  hinten  ver- 
engt, mit  zwar  wenig  vorstehenden,  aber  etwas  spitzen  Vorderecken. 
Die  Flögeldecken  sind  vorn  merklich  breiter  als  das  Halsschild, 
bauchig  und  hochgewölbt,  die  Exemplare  messen  alle  9 — 9|  Lin. 
P.  aureolus  ist  auf  dunkelbronzefarbene  Mfiunchen,  P.  costipen- 
nis  auf  eben  solchen  Weibchen,  P.  lugubris  auf  schwarze  Ex- 
emplare mit  sehr  verworrener  und  P.  chalceus  auf  eben  solche 
mit  minder  verworrener  Sculptur  aufgestellt.  Die  Art  scheint  nur 
am  Südabhaoge  des  Caucasus  vorzukommen. 

Die  übrigen  Eulrocien  haben  Punkte  auf  den  Flügeldecken,  die 
sich  mehr  oder  weniger  deutlich  in  Reiben  ordnen,  und  der  Grund 
ist  nur  schwach  oder  gar  nicht  gerunzelt.  Ich  unterscheide  unter 
denselben  vier  Arten. 

Eutroctes  oxygonus  Cbaudoir  durch  die  lang  vorge- 
zogenen Vorderecken  des  Halsschildes  von  allen  Euirocien 
unterschieden.  Das  Halsschild  ist  etwas  länger  als  bei  den  folgen- 
den Arten,  an  den  Seiten  nur  wenig  gerundet,  nach  vorn  nur  we- 
nig verengt.  Die  Flügeldecken  sind  vorn  wie  bei  chalceus  merk- 
lich breiter  als  das  Halsschild,  etwas  minder  bauchig  und  mit  Punk- 
ten bedeckt,  die  sich  ziemlich  deutlich  in  Reihen  ordnen.  9  Linien 
lang,  bei  Kutais  am  Südabhange  des  Caueasus  von  Chaudoir  ge- 
sammelt. 

E.  her os  (Pel.  heros  Fald.)  hat  in  beiden  Geschlechtern  eine 


1 )  Für  die   nlheren   Citate  kann   auf  Marseurs  Ca  U  log   verwiesen 
werden. 
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gestrecktere  Gestalt,  namentlich  längere  Flügeldecken  als  chalceus, 
das  HalsschUd  ist  an  den  Seiten  mehr  gerundet,  vorn  etwas  schmä- 
ler als  hinten,  und  hat  ganz  abgerundete  Vorderecken,  die 
Oberfläche  desselben  ist  auf  der  Mitte  rissig,  aber  kaum  punktirt 
Die  Flugeidecken  sind  vorn  wenig  breiter  als  das  Halsschild  und 
haben  einsehr  kleines  vorstehendes  Zähnchen  an  derSchnl- 
terecke;  sie  sind  dicht  punktirt,  die  Punkte  verworren  und  der 
Grund  schwach  runzlig;  auch  beim  Weibchen  ohne  erhöhte  Linien. 
Die  beiden  mir  vorliegenden  typischen  Exemplare  sind  tief  schwarz 
und  messen  10  Linien. 

E.  aurichalceus  (Blaps  anrieh.  Adams,  <J  P et.  Adam- 
si i  Fisch.,  9  Pel.  Fussii  Fisch.),  die  bekannteste,  und  eine,  wie 
es  scheint,  über  den  ganzen  Caucasus  verbreitete  Art,  bat  ein  nach 
vorn  deutlich  verengtes  Halsschild  mit  abgerundeten  Vorder- 
ecken.  Die  Flügeldecken  sind  vorn  nur  wenig  breiter  als  das  Hak- 
schild, erweitern  sich  aber  etwas  nach  hinten;  sie  sind  mit  Punk- 
ten bedeckt,  die  sich  ziemlich  deutlich  in  Reihen  ordnen,  und  zei- 
gen beim  Weibchen  meist  drei  schwach  erhabene  Längslinien.  Von 
dieser  Art  vermag  ich  weder  den  EL  moestus  Küst.,  von  dem  ich 
vier  von  M.  Wagner  gesammelte  Exemplare  besitze,  noch  den  E. 
punciipsnnis  Chaud.  genügend  zu  unterscheiden.  Die  Punkti- 
rung  der  Flügeldecken  ist  bei  beiden,  besonders  aber  beim  zweiten, 
feiner,  die  Flügeldecken  sind  ein  wenig  gewölbter,  die  drei  Längs- 
linien auch  beim  Weibchen  kaum  erkennbar;  irgend  einen  positi- 
ven plastischen  Unterschied  vermag  ich  aber  nicht  aufzufinden.  Die 
GröCse  schwankt  zwischen  7 — S|  Linien.  Der  mir  unbekannte  E. 
con gener  Zimm.  ist  vielleicht  eine  ebenfalls  hierher  gehörige  Form, 
da  ihn  Zimmermann  selbst  (S.  66)  für  identisch  mit  Pel.  Adam- 
sil  Fisch,  hielt,  der  meiner  Meinung  nach  das  Männchen  von  auri- 
chalcems  ist.  Chaudoir  (Chr.  de  Cauc  152)  verbindet  ihn  mit  E. 
Acre«;  ketnenfalls  ist  er,  wie  Lacordaire  angiebt,  mit  coetipen- 
nis  Fald.  einerlei. 

Bei  E.  lasvigatus  Chaud.,  den  ich,  weil  der  Name  schon  an 
einen  Zahm*  vergeben  war,  aciculatus  nenne,  sind  die  Flügel- 
decken im  männlichen  Geschlechte  viel  glatter  als  bei  aurichalceus, 
nnd  die  Sculptur  derselben  besteht  nicht  in  deutlichen,  dicht  ste- 
henden Punkten,  sondern  in  kleinen,  kurzen  Rissen,  die  sich  beson- 
ders innen  zu  Längsreiben  ordnen;  bei  den  Weibchen  sind  drei 
Längskiele  wie  gewöhnlich  beim  Weibchen  von  aurichalceus  vor- 
handen, die  Zwischenräume  sind  aber  nicht  regelmäfsig  punktirt, 
sondern  bilden  verworrene,  wenig  zahlreiche  Runzeln,  die  sich  hier 
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und  da  tu  zwei  unregelmäfsigen  Lioieo  ordnen.  Trott  dieser  nicht 
unerheblichen  Verschiedenheit  der  Scnlptur  und  der  meist  geringe- 
ren Gröfse  von  nur  7  Linien  ist  E.  aciculatus  doch  vielleicht 
•och  nur  Varietät  von  aurichalceus ,  worüber  weitere  Beobachtun- 
gen tu  entscheiden  haben.  E.  aciculatus  ist  von  Chaodoir  ia 
Menge  in  Imeritien  gesammelt  worden. 


1.  Die  erste  Gruppe  von  Zabrus  cbarakterisirt  Z.  durch  eia 
hinten  tief  ausgerandetes  Halsschild  mit  weit  hinausragenden  Hin- 
tereckeu;  die  Arten  derselben  sind  alle  im  südwestlichen  Europa 
einheimisch.  Z.  kannte  deren  6,  vier  mit  abgerundeten  Hinterecken 
des  Halsschildes:  Z.  obesus  Dej.,  Z.  gravis  Dej.,  Z.  dentipes 
Z.  (=  silphoides  Dej.).  Z.  marginicollie  Dej.,  und  twei  mit 
spitten  Hinterecken:  Z.  in  flatus  Dej.  und  curtus  Dej.  —  Von 
den  Arten  mit  abgerundeten  Hinterecken  ist  der  in  den  Pyrenäen 
einbeimische  Z.  ob  eins  die  bekannteste;  Z.  marginicollis,  tur 
Zeit  in  den  Sammlungen  noch  sehr  selten,  ist  durch  breit  und  hoch 
aufgebogenen  Seitenrand  des  Halsschildes  und  die  weit  Aber  die 
ausgerandete  Basis  hinausragenden  Hinterecken  desselben  sehr  aus- 
gezeichnet, Z.  gravis  und  silphoides,  beide  aus  dem  centralen 
Spanien,  sind  einander  ausserordentlich  ähnlich;  die  wenigen  mir 
vorliegenden  Exemplare  des  letzteren  weichen  allerdings  durch  ge- 
ringere Gröfse  nnd  etwas  kürzere  und  schwächer  gestreifte  Flügel- 
decken von  gravis  ab,  tur  Entscheidung,  ob  dies  speeifische  oder 
individuelle  Unterschiede  sind,  ist  aber  ein  gröfseres  Material  als  das 
mir  vorliegende,  und  nähere  Angaben  über  das  Vorkommen  der  bei- 
den Thiere  erforderlich. 

An  die  Arten  dieser  Gruppe  mit  abgerundeten  Hinterecken  des 
Halsschildes  reihen  sich  die  von  Rambur  beschriebenen,  in  Andalu- 
sien einheimischen  Z.  rotundatus,  Z.  roiundicollis,  den  ich, 
weil  der  Name  schon  früher  von  M£n6tri£s  vergeben  war,  crepi- 
d oder us  nenne,  und  Z.  ambiguus,  bei  denen  aber  die  Basis  des 
Halsschildes  kaum  noch  ausgerandet  ist  und  die  Hinterecken  nur 
sehr  wenig  vortreten.  Z.  ambiguus  weicht  von  crepidoderus 
nur  durch  etwas  breiteres  und  hinten  weniger  verengtes  Halsschild 
nnd  die  etwas  weniger  aufgebogenen  Seiten  desselben  ab;  die 
Selbstständigkeit  der  Art  ist  damit  noch  nicht  genügend  festge- 
stellt; Z.  rotundatusy  der  mir  unbekannt  ist,  wird  von  Rambur 
selbst  als  eine  zweifelhafte  Art  bezeichnet.  Es  sind  daher  weitere 
Nachforschungen  in  Andalusien  anzustellen,  um  zu  entscheiden,  ob 
die  dort  vorkommenden  Zabrm  mit  abgerundeten  Hinterecken  drei, 
zwei  oder  eine  Art  bilden. 
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Den  Arten  mit  spitzen  Hinterecken  (Z.  in  flatus  Dej.  und 
eurtus  Dej.)  ist  eine  neue  Art  ans  Guadarama,  Z.  neglectue% 
hinzuzufügen,  die  dem  Z.  eurtus  zwar  sehr  ähnlich,  aber  durch 
deutlich  vortretende  Vorderecken  und  kürzere  Flögeldecken  unter- 
schieden ist.  Dagegen  ist  weder  Z.  curtoides  Chaud.  (Bull,  de 
Mose.  1837)  noch  der  auf  ein  einzelnes  Weibchen  gegründete  Z. 
purenaeus  Fairm.  et  Lab.  (Faun,  franc.)  von  eurtus  verschieden. 

Z.  neglectus:  prothorace  subquadrato,  postice  utrinque  obso- 
lete impresso  lateribusoue  punetato,  prothoracis  angulis  anticis  sub- 
povrectis,  posticis  porrectis  acutis.  —  Long.  5  lin. 

Dem  Z.  eurtus  Dej.  sehr  ähnlich  und  von  Dejean  mit  ihm 
vermengt.  Es  genügt,  hier  die  Unterschiede  anzugeben.  Die  Quer- 
naht, die  das  Kopfschild  von  der  Slirn  trennt,  ist  nicht  so  lief,  die 
Eindrücke  zwischen  den  Augen  sind  noch  kleiner,  das  Halsschild 
ist  nach  vorn  etwas  weniger  gerundet,  vorn  etwas  mehr  ausgeran- 
det,  die  Vorderecken  treten  viel  stärker  vor  und  sind  weniger  ab- 
gerundet, die  Hinterecken  ragen  noch  etwas  mehr  hervor,  die  Ober- 
seite ist  hinten  stärker  der  Quere  nach  niedergedrückt  und  jeder- 
seits  mit  einem  deutlichen  Grübchen  versehen,  hinten  und  an  den 
Seiten  etwas  stärker  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  ein  wenig 
kürzer,  die  Schultern  stehen  etwas  mehr  vor  und  bilden  eine  schär- 
fere Ecke.     Alles  Uebrige  wie  bei  eurtus. 

In  Guadarama.  Die  von  Dejean  erwähnten  spanischen  Exem- 
plare des  eurtus  gehören  zu  dieser  Art. 

Aufserdem  sind  aber  noch,  insofern  sie  eine  ausgerandete  Basis 
und  spitze  Hinterecken  des  Halsschildes  haben,  zwei  in  Spanien  ein- 
heimische Arten,  Z.  angustatus  Rambur  und  Z.  constrictus 
GraSlls  hier  einzureihen,  obwohl  sie  im  Habitus  sehr  erheblich  so- 
wohl von  den  typischen  Arten  der  Gruppe  als  unter  sich  ab- 
weichen. 

Bei  Z.  angustatus,  der  in  Andalusien  vorkommt,  ist  das 
Halsschild  hinten  stark  verengt,  und  hat  ebenso  wie  die  gestreck- 
ten, wenig  gewölbten  Flügeldecken  nur  einen  sehr  schmalen  seitli- 
chen Rand;  überdem  ist  der  Hinterrand  des  Halsschildes  fast  ge- 
rade, die  Hinterecken  desselben  sind  zwar  spitz,  ragen  aber  kaum 
Aber  den  Hinterrand  hinaus. 

Z.  constrictus  GraSlls  aus  Guadarama,  der  ein  hinten  deut- 
lieh ausgerandetes  Halsschild  mit  spitzen  über  die  Basis  hinausrei- 
chenden Hinterecken  besitzt,  erhält  durch  seinen  flachen  Körper, 
das  an  den  Seiten  vorn  gerundete,  hinten  verengte  Halsschild,  und 
die  weit  vortretenden,  wenn  schon  abgerundeten  Vorderecken  ein 
von  den  andern  Arten  sehr  abweichendes  Aussehen. 
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II.  Alle  folgenden  Gruppen  haben  ein  hinten  abgestelltes  Hals- 
sehild.  Die  »weite  wird  durch  einen  vortretenden  Zahn  der  Schal- 
terecke von  der  4ten  Gruppe  unterschieden,  mit  der  sie  ein  hinten 
nicht  verengte«  Halsschild  gemein  hat;  sie  enthält  bei'Z.  nur  Z. 
erassus  De),  und  laevigatus  Zimm.  aus  Teneriffa,  erhilt  aber 
einen  erhebKehen  Zuwachs  durch  eine  Ansaht  in  Algier  entdeckter 
Arten,  die  tum  Tbeil  auch  habituell  denen  von  Teneriffa  sehr  ähn- 
lich sind  (Z.  laevicollis  m.  dem  laevigatus),  zum  Thefl  aber 
durch  ihren  kurxen  gewölbten  Körper  sehr  den  Arten  der  vierten 
Gruppe  (graecus,  Fontenayi  etc.)  gleichen.  Diese  algierseben  Ar- 
ten sind: 

Z.  semipunetatus  Fairm.  (Annal.  de  la  soc.  ent.  de  France 
1858.  p.  773),  5 — 6  Linien  lang,  von  kurzer  gewölbter  Form,  wie 
Z.  graecus,  mit  ganz  punktirtem  Kopf  und  Halsschild,  nnd  noch 
besonders  dadurch  ausgezeichnet,  dafs  das  Halsschild  vor  der  Mitte 
noch  völlig  so  breit  ist  als  hiuten. 

Z.  distinetus  Lucas  (Expl.  de  l'Alg.  p.  63)  =  Z.  rotundi- 
cotlis  Fairm.  (Annal.  de  la  soc.  ent.  1858.  S.  773),  ebenfalls  vou 
kurzer  und  gewölbter  Form,  das  Halsschild  ist  hinten  nicht 
breiter  als  die  Basis  der  Flügeldecken,  die  Seiten  dessel- 
ben sind  hinten  ein  wenig  abgeflacht,  die  Hinterecken  scharf  recht- 
winklig, die  Scheibe  glatt,  die  Basis  ziemlich  dicht  punktirt,  auch 
am  Vorderrande  stehen  einige  feine  Punkte,  längs  des  Vorder- 
randes verläuft  eine  ziemlich  tief  eingedruckte,  in  der 
Mitte  nicht  unterbrochene  Linie. 

Z.  contractu*  Fairm.  (a.  a.  O.  S.  774),  dem  vorigen  ausser- 
ordentlich ähnlich,  aber  gewölbter,  namentlich  hinten,  und  etwas 
kürzer,  die  Flügeldecken  sind  stärker  gestreift.  Das  Halsschild  wie 
beim  vorigen.  Die  Selbstständigkeit  der  Art  ist  nicht  ganz  ver- 
bürgt, ich  konnte  nur  ein  Pärchen  in  der  Sammlung  des  H.  Reiche 
vergleichen. 

Z.  ovalis  Fairm.  (a.  a.  O.  S.  775),  dem  distinetus  ähnlich, 
aber  das  Halsschild  ist  länger,  hinten  breiter  als  die  Basis  der 
Flügeldecken,  an  den  Seiten  weniger  abgeflacht  und  hat  mehr 
abgerundete  Hinterecken,  die  eingedrückte  Linie  längs  des 
Vorderrandes  ist  in  der  Mitte  ganz  erloschen. 

Z.  laevicollis  m.  (Z.  laevigatus  Reiche  Ann.  de  la  soc, 
entoro.  1861.  363),  4|Lin.  lang,  durch  ganz  glattes  Halsschild  aus- 
gezeichnet, im  Habitns  dem  Z.  laevigatus  Zimm.  aus  Teneriffa  am 
ähnlichsten. 
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Ferner  gehört  in  diese  Gruppe  Z.flavangulns  Chevr.  =  *il- 
pkoides  Zimm.  aus  Portugal  (s.  u.  No.  7.) 

Einen  sehr  deutlich  vortretenden  Zahn  an  der  Schulterecke  und 
ein  hinten  nicht  verengtes  Halsschild  besitzt  auch  Z.  sublaevis 
Menltr.  (Ins.  rec.  au  Balcan)  aus  der  asiatischen  Türkei,  den  ich 
deshalb  hier  anscbliefse,  obwohl  er  durch  seinen  flachen  Körper  und 
seine  Sculptur  sehr  erheblich  von  den  vorhergehenden  Arten  ab- 
weicht. Das  Halsscbild  ist  am  Hinterrande  völlig  so  breit  als  in 
der  Mitte,  und  von  der  Mitte  ab  nur  schwach  nach  vorn  verschmä- 
lert; es  ist  flach  und  auf  der  ganzen  Oberfläche  punktirt,  hat  einen 
feinen  Seitenrand,  ohne  Abflachung  der  Seiten  und  rechtwinklige 
Hinterecken;  die  Flugeidecken  sind  vorn  genau  so  breit  wie  die 
Basis  des  Halsscbildes,  fast  gleichbreit,  sehr  flach  und  nicht  von 
Streifen,  sondern  von  Reihen  sehr  feiner,  dicht  aneinander  gerück- 
ter Punkte  durchzogen;  die  Schultern  sind  rechtwinklig  mit  einem 
kleinen  Vorsprung,  der  ein  wenig  neben  den  Hinterecken  des  Hals- 
schildes hervortritt. 

III.  Die  dritte  Gruppe  ist  von  Z.  auf  Z.  pingui*  (Hoffmsg.) 
Dej.  aas  Portugal  errichtet,  und  wird  durch  weit  vorspringende 
spitze  Vorderecken  des  Halsschildes  charakterisirt.  Wir  haben  in- 
dessen jetzt  auch  in  der  ersten  Gruppe  Arten  mit  vortretenden, 
wenn  auch  nicht  geradezu  spitzen  Vorderecken  (Z.  neglectus  und 
eonsiriclus)  kennen  gelernt,  so  dafs  die  dritte  Gruppe  iu  dieser 
Beziehung  nicht  so  bestimmt  abgegränzt  ist,  als  Z.  annahm.  Eine 
neue  Art,  die  wie  pinguis  spitz  vortretende  Vorderecken  des  Hals- 
schildes, aber  eine  gestrecktere  Form  als  dieser  bat,  ist: 

Z.  Seidlitii:  ater,  parum  convexus*  proihorace  elytrUqme 
valdc  marginalis,  illius  angulis  posticU  rectis.  —  Long.  6| — 7  Hn. 

Schwarz,  das  Männchen  glänzend,  das  Weibeben  matt.  Der 
Kopf  ist  breit,  glatt  und  hat  zwei  punktförmige  Eindrücke  zwischen 
den  Augen.  Das  Halsscbild  ist  fast  doppelt  so  breit  ab  lang,  vorn 
gerade  abgestutzt  mit  stark  vortretenden,  aber  wenig  scharfen  Vor- 
derecken, an  den  Seiten  nach  vorn  zu  etwas  verengt,  vor  den  Hin- 
terecken sehr  schwach  ausgeschweift,  die  letzt ern  fast  etwas  spitz- 
winklig, der  Hinterrand  leicht  ausgerandet,  die  Oberfläche  ziemlich 
gewölbt,  vorn  und  besonders  hinten  der  Quere  nach  deutlich  ein- 
gedrückt, der  Seitenrand  durch  eine  flache  Vertiefung  von  der  ge- 
wölbten Mitte  abgesetzt  und  stark  aufgebogen;  die  Mitte  ist  glatt, 
von  einer  deutlichen  Längslinie  durchzogen,  die  abgeflachten  und 
etwas  vertieften  Seiten  sind  fein  und  dicht  punktirt,  der  Hinlerrand 
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und  in  geringerem  Grade  auch  der  Vorderrand  in  der  Mitte  mit 
feinen  Längsrissen  bedeckt,  die  Flügeldecken  sind  kanm  breiter  ab 
das  Halsschild,  wenig  gewölbt,  haben  scharfe  Sdwlterecken  und  ei- 
nen breiten,  stark  aufgebogenen  Seitenrand,  die  Streifen  sind  mas- 
sig stark,  schwach  punktirt;  am  9ten  Streifen  stehen  zahlreiche 
kleine,  wenig  tiefe  Augenpunkte.  Die  Unterseite  ist  glatt,  nur  die 
Seiten  des  Bauches  etwas  runzlig,  das  Analsegment  hat  in  beiden 
Geschlechtern  jederseits  zwei  eingestochene  Punkte. 

Die  Art  ist  in  Guadarrama  einheimisch  und  von  H.  G.  SeidltU 
in  Mehrzahl  gesammelt;  sie  ist  in  manchen  Sammlungen  als  margt- 
nicoUis  Dej.  bestimmt,  mit  dem  sie  aber  gar  keine  Aehnliehkeit  hat. 

IV.  Zimmermann^  vierte  Gruppe  enthält  eine  Anzahl  nahe 
verwandter  hochgewölbter  Arten  aus  dem  Südosten  von  Europa, 
bei  denen  das  Halsschild  an  der  Basis  erweitert  ist  und  ziemlich 
die  Breite  der  Flügeldecken  hat,  und  bei  denen  der  Seitenrand  der 
Flügeldecken  mit  dem  Basalsaume  eine  scharfe  rechtwinklige  Scbul- 
terecke,  aber  kein  vorspringendes  Zähnchen,  wie  in  der  2ten  Gruppe, 
bildet.  Zimmermann  unterschied  5  Arten:  Z.  gtaecus  De),  (mit 
dem  Z.  puncticotlis  Brülle  einerlei  ist),  Z.  intermedia*  Zimm., 
Z.  convexus  Z.,  Z.  incrassaius  Germ.,  Z.  robustus  Zimm. 
(«  Fontenayi  Dej.). 

Nach  Vergleichung  eines  sehr  reichen  Materials  vermag  ich  aber 
Z.  intermedius  und  convexus  nicht  für  besondere  Arten,  son- 
dern nur  für  Varietäten  des  graecus  zu  halten.  Z.  intermedius 
weicht  nach  Z.  selbst  nur  durch  rothbraune  Beine  und  die  in  der 
Mitte  auf  eine  weitere  Strecke  unierbrochene  Reihe  der  Augenpunkte 
am  9ten  Streifen  ab.  Ich  finde  den  letzteren  Unterschied  nicht  con- 
stanl,  dagegen  sind  alle  meine  Stücke  des  intermedius  kaum  6  Li- 
nien lang,  während  Z.  graecus  7  Linien  mifst.  Z.  intermedius  bil- 
det den  Uebergang  zu  convexus  Zimm.,  der  5  —  6  Linien  lang  nnd 
aufser  rötblichen  Beinen  auch  einen  röthüchen  durchscheinenden 
Seitenrand  des  Halsschildes  hat.  Z.  convexus  macht  allerdings 
einen  eigentbümlichen  Eindruck  nnd  variirt  auch  seinerseits  stärker 
als  die  Stammform  des  graecus  in  der  Zahl  der  Punkte  auf  dem 
Halsschilde,  in  der  Stärke  und  Punktirung  der  Streifen  anf  den  Flü- 
geldecken nnd  selbst  etwas  in  der  Breite  des  Halsschildes,  es  ist 
mir  aber  nicht  gelungen,  irgend  einen  positiven  Unterschied  von 
graecus  zn  ermitteln.  Ich  betrachte  jetzt  auch  den  durch  sehr 
feine  Streifen  ausgezeichneten  Z.  subtilis  Schaum  (Berl.  Entom. 
Zeitschr.  1862.  108)  als  eine  Abänderung  des  convexus,  da  ich  alle 
Uebergänge  zu  dem  stark  gestreiften  typischen  Stücke  vor  mir  habe. 
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Z.  convexus  kommt  vorzugsweise  auf  den  griechischen  Inseln  vor, 
und  »war  scheinen  die  verschiedenen  Inseln  ihre  besondere  Formen 
su  haben.  Die  Exemplare  von  Corfu  sind  meistens  stark  punktirt- 
gestreift,  die  von  Kreta  ziemlich  stark  gestreift  aber  fast  ohne  Punkte 
in  den  Streifen,  die  von  Naxos  haben  schwache  Punkt  streifen,  fast 
wie  subtilis,  und  es  sind  bei  ihnen  nicht  blos  die  Seiten,  sondern 
auch  der  Vorder-  und  Hinterrand  des  Halsschildes  roth.  Exemplare 
von  Euboea  und  Rhodus  haben  ein  ungewöhnlich  breites  Halsschild 
and  die  Flügeldecken  sind  etwas  mehr  nach  hinten  verschmälert, 
die  von  Euboea  haben  kaum  5,  die  von  Rhodus  6  Linien  Lunge. 

Mit  Z.  graecus  nahe  verwandt,  aber  specifisch  verschieden 
ist  dagegen  Z.  validus  Schaum  (Berl.  Ztscbr.  1862.  107).  Er  ist 
7 — 8  Linien  lang,  der  aufgebogene  Seitenrand  des  Halsschildes  ver- 
schwindet hinten  ganz  und  die  Hinterecken  desselben  sind  abgerun- 
det. Die  Flügeldecken  habeu  einen  schmälern  Seitenrand,  der  vorn 
nach  oben  emporsteigt  und  mit  4)em  Basalrande  eine  fast  in  Form 
eines  Zähnebens  vortretende  Schulterecke  bildet,  während  der  ziem- 
lich breite  Seitenrand  des  graecus  vorn  nicht  nach  oben  emporsteigt 
und  mit  dem  Basalrande  eine  scharf  rechtwinklige  Schulterecke  bil- 
det. Während  sich  daher  bei  graecus  die  scharfen  Schulterecken 
dicht  an  die  rechtwinkligen  Hinterecken  des  Halsscbildes  anlegen, 
ist  bei  validus  ein  kleiner  Winkel  zwischen  den  Schultern  und  den 
abgerundeten  Hintereeken  des  Halsschildes  sichtbar. 

Zwei  mit  Z.  graecus  verwandte  und  wie  dieser  hochgewölbte 
aber  länger  gestreckte  Arten  der  4len  Gruppe  sind  ferner  noch  Z. 
punetiventris  nov.  spec.  aus  Griechenland  und  Z.  damascenus 
Reiche  aus  Syrien. 

Z.  punetiventris:  supra  piceus,  subtus  ferrugineus,  prolho- 
race  basi  apiceaue  punciato,  subtiliter  marginato,  coleopteris  subey- 
lindricis,  punctata- strlatis,  abdominis  Segment is  3o,  4o  et  5o  serie 
punetorum  multorum  piliger orum  transversa.  —  Long.  6 — 7  lin. 

Viel  schmäler  als  Z.  graecus,  an  dem  feinen  Seitenrande  des 
Halsschildes  und  den  Querreihen  zahlreicher  borstentragender  Punkte 
auf  den  Hinterleibsringen  leiebt  kenntlich.  Die  Oberseite  ist  pech- 
braun mit  etwas  Bronzeglanz,  die  Unterseite,  die  Oberlippe,  die 
Taster,  die  Fühler  und  die  Beine  sind  rothbraun.  Der  Kopf 
ist  glatt,  die  Eindrucke  zwischen  den  Augen  sehr  klein  und 
schwach.  Das  Halsschild  ist  schmäler  als  bei  graecus ,  nach  vorn 
weniger  verengt  als  bei  diesem,  nnd  hat  abgerundete  Vorder-  und 
abgerundete  rechtwinklige  Hinterecken,  die  Oberfläche  ist  am  Hin- 
terrande,  an  den  Seiten  und  am  Vorderrande  punktirt,  an  der  Basis 
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jederzeit«  mit  einem  sehr  schwachen  Eindrucke  versehen,  der  auf- 
gebogene Seitenrand  ist  fein  und  schmal.  Die  Flügeldecken  sind 
schmäler  als  die  des  graten*,  und  daher  minder  kurz,  vorn  so  breit 
als  die  Flügeldecken,  fast  gleichbreit,  stark  gewftlbt,  tief  gestreift, 
in  den  Streifen  mehr  oder  weniger  deutlich  punktirt,  der  abgekürzte 
Scutellarslreif  ist  ziemlich  lang,  die  Augenpunkte  am  9t en  Sirenen 
stehen  in  der  Mitte  weitläufig ,  der  Seitenrand  wird  vorn  schmaler 
und  bildet  mit  dem  Basal  rande  eine  fast  rechtwinklige  Schulter  ecke. 
Das  Prosternuni  ist  glatt.  Die  ersten  Hinterleibsringe  sind  an  den 
Seiten  runzlig,  der  3te,  4te  und  öle  führt  eine  Querreihe  von  8 — 
12  borstentragenden  Punkten,  wie  sie  sonst  bei  den  Arten  der  6ten 
Gruppe  und  bei  Potysitus  farctus  Z.,  aber  nicht  in  der  4t eo  Gruppe 
angetroffen  wird.  Das  letzte  Segment  hat  beim  Männchen  jeder- 
seits  mehrere,  meist  nicht  ganz  regelmässige,  dicht  aneinander  ge- 
rückte, beim  Weibchen  zwei  nahe  bei  einander  stellende  Punkte  je- 
derseits. 

In  Griechenland  von  Dr.  Krueper  entdeckt. 

Z.  damaseenus  Reiche  (Ann.  de  la  soc.  entom.  1856.  S.  64) 
ist  dem  punciiventris  in  Gröfse,  Form  und  Färbung  sehr  ähnlich, 
das  Halsschild  ist  aber  mehr  nach  vorn  verengt,  der  Seitenrand  des- 
selben viel  stärker  und  durch  eine  tiefere  Rinne  abgesetzt,  die  Hin- 
terwinkel  sind  rechtwinklig  und  kaum  abgerundet,  die  Oberfläche 
hinten  nicht  gerade  dicht  punktirt,  mit  einem  deutlichen  Gröbehen 
jederseits,  vorn  fast  glatt.  Die  Flögeldecken  sind  vorn  etwas  breiter 
als  die  Basis  des  Halsschildes,  reichlich  doppelt  so  lang  als  dieses, 
gewölbt,  tief  gestreift,  in  den  Streifen  aber  nicht  eben  deutlich 
punktirt,  der  abgekürzte  Scutellarslreif  ist  nur  halb  so  lang  als  bei 
punctivenlris,  der  aufgebogene  röthliche  Seitenrand  wird  vorn  nicht 
schmäler,  und  bildet  mit  dem  ßasalsaume  eine  scharf  rechtwinklige, 
neben  den  Hinterecken  des  Halsschildes  vortretende  Schulterecke. 
Das  dritte  bis  fünfte  Hinterleibssegment  hat  nur  vier  Punkte, 
das  letzte  beim  Männchen  jederseits  einen,  beim  Weibchen  zwei 
weit  auseinander  stehende  Punkte.  Die  Diagnose  der  Art  wäre 
so  zu  fassen:  supra  pteeus,  subtus  ferrugineus,  prothorace  antic* 
laevi,  foriius  marginato,  coleopteris  tubeylindricis,  punciato-siria- 
Ita,  abdominU  segmentis  3o,  Ao  et  bo  punetis  paucis  piiigtris.  — 
Long.  6|  — 7  lin. —  Aus  Syrien. 

Z.  heiopioides  Reiche  (a.  a.  O.  S.  65),  auf  ein  einzelnes 
Weibchen  aus  derselben  Gegend  gegr&ndet,  stimmt  in  allen  Bezie- 
hnagen mit  damaseenus  Oberem,  nur  sind  die  Hinterecken  des  Hals- 
sehildes  etwas  mehr  abgerundet  als  bei  einem  andern  mir  vorliegen- 
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den  Weibchen  des  clamasct*«*,  so  dafs  das  Halsscbild  etwas  ver- 
engt erscheint.  Ich  kann  in  diesem  Stücke  nnr  eine  individuelle 
Abweichung  erblicken,  zumal  da  ich  ähnliche  Abweichungen  in  der 
Form  des  Halssehildes  bei  den  Weibchen  von  **gnis  beobachtet  habe. 

In  der  Bildung  des  Haisschildes  und  der  Schulterecken  schliefst 
sich  noch  eine  neue  Art,  Z.  seriatoporus,  der  vierten  Gruppe 
an,  die  aber  durch  ihren  flachen  Körper  und  ihre  Scuptur  einen 
von  den  typischen  Arten  derselben  sehr  verschiedenen  Habitus 
erhalt. 

Z.  seriatoporus:  niger,  prolhorace  anirorsum  tuhanguitatO) 
angulis  posticis  rectis,  elyMs  pUrumijue  cupreo-aeneis,  parum  con- 
vexis,  seriatim  foveolatis.  —  Long.  6  lin. 

Schwan,  mäfsig  glänzend,  die  Flögeldecken  meist  ganz  oder 
doch  am  Rande  bronzefarben ,  wie  bei  den  ExUrocten.  Der  Kopf 
ist  glatt,  die  Eindrucke  zwischen  den  Augen  sind  klein  und  rund* 
lieh;  die  Augen  ziemlich  flach.  Das  Halsschild  ist  an  den  Seiten 
hinten  fast  gerade,  von  der  Mitte  ab  etwas  nach  vorn  verengt,  die 
Vorderecken  treten  ein  wenig  vor,  die  Hinterecken  ziemlich  scharf 
rechtwinklig,  der  Seilenrand  ziemlich  dick,  die  Oberfläche  wenig 
gewölbt,  am  Vorderrande  und  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  schwach, 
an  den  Seiten  dichter  und  runzlig  punktirt  mit  schwach  angedeu- 
teter Mittellinie.  Die  Flögeldecken  sind  etwas  breiler  als  das  Hals- 
schild, haben  eckige  Schultern  und  sind  bis  zum  hintern  Drittel 
gleichbreit,  sie  sind  wenig  gewölbt  und  haben  7  Reihen  gröbehen- 
ftrmiger  Punkte,  von  etwas  ungleicher  Gröfse,  eine  achte  Reibe  klei- 
nerer schwächerer  Punkte  verläuft  nahe  dem  Seitenrande,  zwischen 
dieser  und  dem  Rande  steht  an  der  Schulter  und  von  der  Mitte  ab 
bis  zur  Spitze  eine  Reihe  tiefer,  länglicher,  zusaromenfliefsender 
Punkte,  die  den  Augenpunkten  der  andern  Arten  entsprechen.  Der 
Grund  der  Flögeldecken  ist  besonders  hinten  etwas  lederartig.  Die 
Unterseite  ist  glatt. 

In  Armenien,  von  H.  v.  Chaudoir  und  Fairmaire  mitgetheilt 
Ich  kenne  nnr  das  Weibchen. 

V.  In  der  5ten  Gruppe  Zimmermann^  ist  das  Halsschild  hin- 
ten verengt.  Z.  kannte  ans  eigener  Anschauung  nur  eine  Art:  Z. 
caucasicus  Z.,  die  ein  viereckiges,  hinten  wenig  verengtes  Hals- 
scbild mit  rechtwinkligen  Hinterecken  nnd  cylindrische  Flögeldek- 
ken  mit  deutlichen  scharfen  Schulterecken  hat,  verband  mit  dersel- 
ben aber  nach  Dejean's  Beschreibung  den  Z.  femoratus  Dej.  aus 
Griechenland,  der  ein  an  den  Seiten  stark  gerundetes  Halsschild  mit 
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stampfen  abgerundeten  Hinterecken  besitzt,  und  bei  dem  der  Ba- 
salsaum  der  nach  vorn  sich  versch  malernden  FlQgeldecken  ein  klei- 
ne«, über  den  Seileorand  vortretendes  Zähncben  bildet.  Diese 
Gruppe  bat  einen  besonders  grofsen  Zuwachs  an  Arten  erhalten,  die 
alle  in  Griechenland  und  Vorderasien  einheimisch  sind,  und  die  in 
der  Form  des  Halsschildas  sich  bald  mehr  dem  femoratus,  bald  mehr 
dem  caucasicus  anschliefsen,  bald  in  der  Mitte  zwischen  beiden  ste- 
hen, die  sich  aber  ziemlich  bestimmt  in  zwei  Reiben  sondern,  je 
uachdem  der  Basalsanm  der  Flögeldecken  ein  vortretendes  Zähnehen 
bildet  oder  nicht.  Die  Arten  mit  an  der  Schulter  vortretenden  Ba- 
salsanm ')sind:  Z./emoratus  Dej.,  Z.  asiaticus  (Pelor  asia- 
ticns  Lap.  =  Pelor  ovipennis  Chaud.  *),  nicht  zu  verwechseln 
mit  Zabrus  ovipennis  Chaud.),  die  beide  im  Habitus  der  Pelor- 
Gruppe  sehr  ähnlich  sind,  Z.  tumidus  Reiche,  der  eine  grofse 
Aehnlicbkeit  mit  Z.  robustus  der  vierten  Gruppe  hat,  Z.  reflexue 
Schaum  und  Z.  brevicollis  Schaum.  Bei  dem  letztern  ist  der 
Zahn  freilich  nur  in  äufserst  geringem  Grade  ausgebildet,  und  man 
mufs  denselben  bei  den  andern  Arten  beobachtet  haben,  um  ihn  hier 
zu  erkennen.  Alle  Arten  dieser  Reibe  haben  fein  gestreifte  Flügel- 
decken, die  sich  nach  vorn  etwas  versebmälern  und  ein  seitlich  ge- 
rundetes Halsschild  mit  stumpfwinkligen  abgerundeten  Hinterecken. 

Die  Arten  der  zweiten  Reihe,  bei  denen  der  Basalsaum  der 
Flügeldecken  nicht  über  den  Seitenrand  vortritt,  lassen  sich  in  fol- 
gender Weise  anordnen. 

o.     Das  Halsschild   an  den  Seiten    gerundet,    hinten   deutlich 
schmäler  als  in  der  Mitte,  mit  abgerundeten  stumpfwinkligen  Hin- 
terecken.    Flögeidecken  mit  abgerundeter  Schulterecke. 
Hierher  gehören: 

Z.  rotundicollis  Me*n.  (=  Cor  am  an  iae  Peyron  sec.  typ.) 
aus  Vorderasien  und  drei  neue  Arten.  Z.  rotundicollis  hat  in 
der  Form  des  Halsschildes  einige  Aehnlicbkeit  mit  den  Arten  der 
ersten  Gruppe,  die  noch  dadurch  erhöht  wird,  dafs  die  Hinterecken 
des  Halsschildes  ein  wenig  über  den  Hinterrand  hinausragen.  Die 
neuen  Arten  sind: 

Z.  corpulentus:  convexus,  piceus,  subtus  ferrtigineu&,  pro- 
tkorace  laleribus  rotundato,  angults  poslicis  obtutie,  anlice  poslice- 


')  Zimmermann  kannte  keine  dieser  Arten,  und  konnte  deshalb  seine 
zweite  Gruppe  blos  durch  das  vortretende  Schulterzfihnchen  'unter- 
scheiden. 

')  cf.  Berl.  Ztschr.  I.  141. 
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oue  punclato,  poslice  utrinoue  impresso,  elyiris  amplis,  slriatis,  strlis 
laevibus,  humeris  rotundatis.  —  Long.  6  lin. 

Dem  Z.  rotundicoüis  nahe  verwandt,  aber  etwas  gröfser,  in 
den  Flügeldecken  breiler  (namentlich  im  männlichen  Geschlecht) 
mit  stumpfern  Hinterecken,  weniger  aufgebogenem  Seitenrande  and 
tiefen  Basaleindrßcken  des  Halsschildes.  Oben  pechbraun,  das  Weib- 
chen weniger  glänzend  als  das  Männchen,  Unterseite,  Oberlippe, 
Taster,  Fühler  und  Beiue  brannrotb.  Der  Kopf  ist  dick,  schwach 
rissig,  die  Eindrücke  zwischen  den  Augen  klein  und  wenig  tief. 
Das  Halsschild  ist  quer,  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  nicht  so 
stark  wie  bei  rotundicoüis  verschmälert,  sondern  etwas  breiter  als 
vorn,  die  Hinterecken  stumpfwinklig  abgerundet,  die  Oberfläche 
mäfsig  gewölbt,  am  Vorder-  und  Hinterrande  ponktirt,  mit  einem 
schwachen  hintern  Quereindruck  und  einem  tiefern  Längseindruck 
jederseits,  der  Seitenrand  schmal,  hinten  nicht  stärker  aufgebogen 
und  nicht  mehr  abgeflacht.  Die  Flügeldecken  sind  vorn  viel  brei- 
ter als  das  Halsschild,  kurz,  erst  hinter  der  Mitte  etwas  erwei- 
tert, gewölbt,  haben  einen  feinen  Seitenrand  und  abgerundete 
Schulterecken;  sie  sind  oben  beim  Männchen  tief,  beim  Weib- 
chen schwächer  gestreift,  ohne  deutliche  Punkte  in  den  Streifen, 
die  Zwischenräume  bei  den  Männchen  gewölbt,  beim  Weibchen 
flach.  Die  Seiten  der  ersten  Hinterleibsringe  sind  sehr  schwach 
pnnktirt.  Das  Analsegment  hat  wie  bei  rotundicoüis  im  männli- 
chen Geschlechte  jederseits  drei,  im  weiblichen  zwei  borstentra- 
gende Punkte. 

Ein  Pärchen  dieser  Art  wurde  mir  von  Lederer  mitgetheilt. 
Es  ist  von  Kindermann  entweder  in  Vorderasien,  Syrien  oder  Rho- 
dns  gesammelt  worden. 

Z.  ru/ipalpis:  cotwexus,  nigro-piceus,  palpis  rufis,  protho- 
racs  transverso,  lateribus  rotundato,  subtüiter  marginato,  angulis  po- 
siieis  subrotundaiis ,  hast  sola  parcius  punctata,  elyiris  profunde 
slHo/ls,  subtiliter  marginal is.  —  Long.  6  lin. 

Ebenfalls  dem  Z.  rotundicoüis  ähnlich,  aber  gröfser,  das  Hals- 
sebild  ist  hinten  weniger  verengt,  die  Flügeldecken  des  Männchens 
sind  so  bauchig  wie  die  des  Weibchens  von  rotundicoüis.  Der 
Kopf  ist  glatt  und  hat  zwei  tiefe  Grübchen  zwischen  den  Augen. 
Die  Taster  sind  rostroth,  die  Fühler  pechschwarz.  Das  Halsschild 
ist  an  den  Seiten  gerundet,  hinten  nur  wenig  breiter  als  vorn,  die 
Hinterecken  ziemlich  abgerundet,  nnd  ragen  wie  bei  rotundicoüis 
ein  wenig  über  die  Mitte  des  Hinterrandes  hinaus,  der  Seitenrand 
ist  sehr  fein   nnd   kaum  aufgebogen.    Die  Oberfläche  zeigt  einen 
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sehr  schwachen  vordem  und  hintern  Quereindrtiek,  der  ▼ordere 
liegt  etwas  vor  der  Mitte,  and  der  von  demselben  begrinste  vor- 
dere Theil  der  Oberfläche  ist  ziemlich  gewölbt  and  fast  glatt,  die 
Mitte  der  Basis  hinter  dem  hintern  Quereindroek  ist  ebenfalls  etwas 
gewölbt,  nur  sparsam  nnd  fein  pnnktirt,  die  Seiten  der  Basis  sind 
sehwach  aasgehöhlt,  aber  ohne  deutlichen  Lingsetndrack ,  nnd 
seh  wach  runzlig  pnnktirt  Die  Flügeldecken  sind  vorn  nur  we- 
nig breiter  als  die  Basis  des  Halsschildes,  fangen  aber  gleich  hin- 
ter den  Schultern  an  sich  tu  erweitern,  die  Streifen  sind  (bei« 
Männchen)  sehr  tief,  glatt,  die  Zwischenräume  gewölbt,  der  Seiten- 
rand ist  sehr  schmal  nnd  die  Schulterecken  sind  nicht  so  Abgerun- 
det wie  bei  rotundlcottis  uod  corpnlentu*.  Die  Unterseite  nnd  die 
Beine  sind  "pechschwarz,  die  Episternen  des  Prostern  um  haben  ei- 
nige schwache  Risse*  die  Seiten  der  Brost  und  der  ersten  Hinter- 
leibsringe sind  sehr  schwach  nnd  zerstreut  pnnktirt,  der  letzte  Hin- 
terleibsring hat  bei  dem  einzelnen  Männchen  unsymmetrische  Punkte, 
einen  auf  der  einen,  zwei  auf  der  andern  Seite. 

Ein  einzelnes  Männehen  aus  Griechenland. 

Z.  melanckolicus:  eupra  niger,  sublus  piceus,  antcnnis  pol* 
pis  pedU>u*que  feerugineis ,  proihorace  posiice  tubangustior*,  angu- 
lU  poiticis  obtusU  rotundatis,  elyiriB  snbiiliter  punctatosiriaiis.  — 
Long.  6 — 6}  lin. 

Oben  schwarz,  das  Weibchen  ganz  matt,  unten  pechfarbig,  et- 
was röthlich,  Taster,  Föhler  und  Beine  rothbraun.  Der  Kopf  ist 
glatt,  die  Eindrücke  zwischen  den  Augen  klein.  Das  Halsschild  ist 
an  den  Seiten  gerundet,  vorn  wenig  verengt,  hinten  fast  etwas 
schmäler  als  vorn,  mit  stumpfwinkligen  abgerundeten  Hinterecken, 
oben  ziemlich  gewölbt,  fast  ohne  Quereindrücke,  hinten  schwach, 
vorn  fast  gar  nicht  pnnktirt,  der  Seitenrand  schmal,  an  den  Hin- 
terecken  etwas  mehr  aufgebogen.  Die  Flügeldecken  sind  vorn  merk- 
lich breiter  als  das  Halsschild,  doppelt  so  lang  als  zusammen  breit, 
an  den  Seilen  schwach  gerundet,  fein  pnnktirt -gestreift,  der  achte 
Streif  ist  hinten  nur  wenig  vertieft,  der  Seileorand  schmal,  die 
Scbultereeken  abgerundet.  Unten  sind  die  Seiten  der  ersten  Hin- 
terleibsringe nur  sehr  schwach  pnnktirt. 

In  der  dunkeln  Färbung  und  den  feinen  Streifen  mit  Z.  seg*i* 
übereinstimmend,  aber  kleiner,  viel  schmäler,  nnd  durch  das  hin- 
ten stark  verengte  Halsschild  unterschieden.  Ich  kenne  nur  das 
Weibchen. 

Im  Orient,  entweder  in  Vorderasien,  in  Rhodos  oder  Syrien  «in* 
heimisch,  und  von  Lederer  mttgetbeilt 
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6.  Das  Halsschild  fast  viereckig,  an  den  Seilen  schwach  ge- 
rundet, mit  rechtwinkligen  oder  fast  rechtwinkligen  Hinterecken. 

a.  mit  abgerundeten  Schullerecken. 

Z.  segnis  nov.  sp.:  niger,  subtus  piceus,  prothorace  tubqua- 
draio9  lateribus  subroiutidato,  basi  punciulalo,  tmgulis  posticis  sub- 
rectis,  elytris  subiilüer  stricUU,  angxäo  humerali  rotundalo.  —  Long. 
7  lin. 

Z.  $egnu  Er.  in  Mus.  her.  —  Z.  tttrcicus  Friv.  ined. 

Eine  ziemlich  breite,  wenig  gewölbte  Art,  oben  schwarz,  das 
Männchen  glänzend,  das  Weibchen  matt.  Der  Kopf  hat  nur  sehr 
schwache,  bisweilen  kaum  angedeutete,  bisweilen  etwas  rissige  Ein- 
drücke. Die  Fühler  sind  pechbraun,  die  Taster  rothlich  pechfarbig. 
Das  Halsschild  ziemlich  viereckig,  an  den  Seiten  mäfsig  gerundet, 
nach  hinten  und  vorn  wenig  nnd  fast  gleichmäßig  verengt,  mit  fast 
rechtwinkligen  oder  etwas  stumpfwinkligen,  wenig  abgerundeten 
Hinterecken,  der  Seitenrand  fein  und  die  Seiten  etwas  aufgebogen. 
Die  Oberfläche  wenig  gewölbt,  ohne  Quereindrücke,  vorn  fast  glatt, 
hinten  fein  und  verworren  punktirt,  in  der  Mitte  des  Hinterrandes 
mit  einigen  schwachen  Längsrissen.  Die  Flügeldecken  sind  wenig 
breiter  als  das  Halsschild,  an  den  Seiten  sanft  gerundet,  haben  ei- 
nen schmalen  Seitenrand  und  eine  abgerundete  Schulterecke;  sie 
sind  oben  wenig  gewölbt,  fein  gestreift,  fast  ohne  Spur  von  Punk- 
ten in  den  Streifen.  Die  Seiten  des  Mesothorax  und  die  der  er- 
sten Hinterleibsringe  schwach  punktirt.  Das  letzte  Segment  jeder* 
seits  beim  Männchen  mit  einem,  beim  Weibchen  mit  zwei  borst en- 
tragenden  Punkten. 

In  Kleinasien  (bei  Brussa). 

Z.  ovipennis  Chaud.  (Bull,  de  Mose.  1844.  427)  aus  Persien 
(nicht  zu  verwechseln  mit  Peior  ovipennis  Chaud.  ibid.  p.  444 
t=  Zabrvs  asiadeus  s.  ob.),  eine  der  kleinern  Arten,  nnr  5-f 
Linien  lang;  die  Stirneindrücke  sind  schwach,  das  Halsschild  vorn 
fast  glatt,  an  der  Basis  punktirt  nnd  jederseits  mit  einem  Grübchen 
versehen.  Die  Flügeldecken  wenig  breiter  als  das  Halsschild,  ziem- 
lich kurz,  an  den  Seiten  schwach  gerundet,  fein  gestreift,  die  Zwi- 
schenräume ganz  glatt. 

ß.  mit  scharfen  Scbulterecken. 

Z.  Trinii  Fisch.  =  caucaeicue  Zimm.  aus  dem  Caucasus 
und  Persien. 

Z.  transfuga  n.  sp.:  niger,  prothorace  subquadraio^  postice 
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vix  angustato,  basi  apiceque  punctata,  angniis  po&licis  **6r6cft«,  eJjj- 
tris  punciatoslriati*.  humeris  subrectis.  —  Long.  5 — 5|  lin. 

Dem  Z.  Trinii  sehr  ähnlich,  so  dafs  es  genügen  wird  die  Un- 
terschiede anzugeben.  Er  ist  kleiner,  das  Halsschild  hinten  wenig 
▼erengt,  die  Hinterecken  nicht  gam  rechtwinklig  und  daher  nicht 
so  scharf  und  so  spitz  vortretend,  wie  bei  7Y*imi,  bei  dem  das  hin- 
ten etwas  verengte  Halsschild  vor  den  Hinterecken  etwas  ausge- 
schweift ist.  Die  Basis  der  Flügeldecken  ist,  weil  das  Halsschild 
hinten  weniger  verengt  ist,  nur  wenig  breiter  als  die  Basis  des 
letztem,  die  Schulterecken  sind  ziemlich  scharf.  Alles  Andere  wie 
bei  Trinii. 

Ein  Pärchen  aus  dem  russischen  Armenien  in  Chaudoir's 
Sammlung. 

Z.  aelolus  n.  sp.:  piceus,  subtus  diluiior,  antennis  palpis  pe~ 
dibusque  femtgineis,  proihorace  subquadralo,  lateribu*  subroiundmto, 
angulis  poslicis  subrecth,  basi  apiceoue  puncto* oy  coleoptsris  subcy- 
lindricti,  punciato-sfriatis,  humer is  r ect angulis.  —  Long.  6  lin. 

Ebenfalls  dem  Trinii  nahe  verwandt,  aber  das  Halsscbild  ist 
an  den  Seiten  mehr  gerundet,  hinten  weniger  verengt,  and  hat 
stumpfere  Hinterecken,  auch  sind  die  Streifen  der  Flügeldecken 
tiefer.  Oben  pechbraun  oder  pechschwarz,  die  Ränder  des  Hals- 
schildes, der  Flügeldecken,  Oberlippe,  Taster,  Fühler  und  Beine 
rothbraun.  Der  Kopf  ist  glatt  und  hat  tiefe  Eindrücke  zwischen 
den  Augen,  Das  Halsschild  ist  fast  viereckig,  an  den  Seiten  sanft 
gerundet,  nach  vorn  und  hinten  gleichmäfsig  verengt,  der  Seiten- 
rand durch  eine  breite  Rinne  abgesetzt,  hinten  sich  erweiternd,  die 
Hinterecken  etwas  breiter  aufgebogen,  fast  rechtwinklig,  aber  we- 
nig scharf,  die  Oberseite  ohne  quere  Eindrücke,  vorn  und  hinten 
dicht  punktirt,  die  gewölbte  Mitte  glatt,  von  einer  deutlichen 
Längslinie  durchzogen,  an  deren  Seiten  man  öfters  noch  einige 
Punkte  bemerkt.  Die  Flügeldecken  sind  merklich  breiter  als  das 
Halsscbild,  beim  Männchen  ziemlich  walzenförmig,  beim  Weibchen 
ein  wenig  nach  hinten  erweitert,  die  Streifen  sind  tief,  deutlich 
punktirt.  Die  Zwischenräume  ganz  glatt,  ohne  Querrisse,  wie  bei 
caucasicus.  Die  Seiten  der  Brust  sind  tief  punktirt,  die  des  Hin- 
terleibs zugleich  gerunzelt.  Das  Analsegment  hat  beim  Männchen 
einen,  beim  Weibchen  zwei  borstentragende  Punkte  jederseits. 

In  Griechenland  (am  Veluoehi)  von  Dr.  Krueper  gesammelt 
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Z.  soeimlis  tu  spec:    Pfosusv  oii*an**f*  pulpisous  ferrugineis, 
proikoracs  transversa,  pastie*  vi*  mmgurtior*,  busi  punetaio,  *ngu- 
iis  posticis  rtetis,  siuiris  contreris,  postics  pauio  loiioribus,  pun&ato- 
sirMis,  kumeris  rsetis.  —  Long.  5  lin. 
Zsbr.  iocialü  Fr  it.  ined. 

Die  kleinste  Art  dieser  Gruppe,  durch  queres,  hinten  kaum 
verengtes  Halsschild  und  durch  gewölbte,  hinten  etwas  erweiterte 
Flügeldecken  ausgezeichnet;  oben  pechbraun  Der  Kopf  ist  glatt  und 
hat  flache  Eindrücke  zwischen  den  Augen,  Taster  und  Fühler  sind 
rostroth.  Das  Halsschild  ist  quer,  an  den  Seiten  sehr  schwach  ge- 
rundet, nach  vorn  sehr  wenig  und  nach  hinten  kaum  verengt,  mit 
feinem,  hinten  breiter  abgesetzten  Seitenrande  und  scharf  rechtwink- 
ligen Hinterecken,  oben  ohne  Quereindrücke,  vorn  fast  glatt,  hin- 
ten fein  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  vorn  etwas  breiter  als 
das  Halsschild  und  verbreitern  sich  etwas  nach  hinten,  sie  sind  be- 
sonders nach  hinten  zn  gewölbt,  punktirt- gestreift  und  haben  eine 
scharfe  rechtwinklige  Schulterecke.  Die  Unterseite  und  die  Beine 
sind  rothlieh  peebbraun,  die  Seiten  der  Brust  und  des  Hinterleibes 
fast  glatt.  Das  Männchen  hat  jederseits  einen,  das  Weibchen  zwei 
borstentragende  Punkte  auf  dem  Analsegmente. 

Ans  Kleinasien  (von  Brussa). 

VI.  Die  sechste  Gruppe  Z.'s  enthalt  drei  geflügelte  Arten:  Z. 
gibbosus  (=:  gibbosus  Meo  ,  Fald.  =  gibbosus  Gor?  Anoai. 
ent.  I.),  Z.  gibbus  Fabr.  und  Z.  pigsr  Dej.,  die  einen  gestreck- 
ten Körper,  einen  langen  Scuteiiarstreifen  und  eckige,  sogleich  mit 
einem  scharfen  Zahne  versehene  Schultern  haben.  Abänderungen 
des  Z.  gibbosus  sind:  Z.  morio  VUn.,  Fald.  und  Z.  rufo**ar- 
ginatus  M6n.,  Chaud.  (Car.  de  Cauc.  p.  266),  Z.  vicinus  und 
Z.  propinquus  Chaud.,  deren  Originale  ich  selbst  verglichen  habe. 
Als  eine  Varietit  des  gibbus  wird  von  Chaudoir  (Car.  de  Cauc. 
266)  Z.  slongatus  M6n.  verzeichnet,  und  es  ist  auch  in  derTbat 
ein  mir  unter  diesem  Namen  vorliegendes  Exemplar  aus  dem  Cau- 
casus  nichts  Anderes,  als  ein  etwas  langgestreckter  gibbus.  Auf 
eben  solche  langgestreckte  Exemplare  des  gibbus  sind  auch  Z.  eion- 
gatus  Costa  aus  Süditalien  und  Z.  longulus  Reiche  aus  Horea 
aufgestellt  —  Eine  vierte  geflügelte  Art  der  Gruppe  ist  Z>  cogna  - 
tus  Chaud.  (Car.  de  Cauc  p.  156)  aus  Armenien,  6|  Linien  laug, 
dessen  Flügeldecken  bedeutend  kürzer  sind  als  bei  den  andern  Ar- 
ten. Zu  dieser  Gruppe  gehört  aber  auch  nach  der  Bildung  des  Hals- 
Schildes  und  der  Flügeldecken,  sowie  nach  der  Lange  des  SeuleUar- 

■•rl.Bstomol.Z«tUefar.  VI  II.  |3 

Digitized  by  CjOOQIC 


ISO  9l£ft0S)M ! 

stretfosi  der  ungeflftgelte  X.  0t>»f*lt  De).,  so  dafe  also  der  Besitz 
tau  Flügeln  Ar  die  Gruppe  «wir  charakteristisch,  insofern  alle  ge- 
flügelte Arten  derselben  angehören,  aber  nicht  wesentlich  ist«  faso- 
fern es  in  derselben  eine  ungeflügette  giebt. 

VII.  Die  siebente  Gruppe  ist  auf  den  Z.  silphoide*  Zimm. 
ans  Portugal  (nicht  zu  verwechseln  mit  silphoides  Dej.)  gegrün- 
det, dem  von  Z.  doppelte  Schaltern  zugeschrieben  werden.  Zu  die* 
sem  Ausdrucke  hat  aber  eine  monströse  Bildung  des  einseiften  im 
Berliner  Museum  befindlichen  Stuckes  Versuhmawiisj  gegeben,  wek 
ehes  hinter  der  zahnartig  vortretenden  Sohullereeke  eine  durch  ei- 
nen tiefen  Einschnitt  getrennte,  abgerundete  Schulter  hat.  Bei  nor- 
malen Exemplaren  der  Art,  und  «war  in  beiden  Geschlechtern? 
tritt  »war  der  Scbultertahn  weit  über  den  nach  oben  emporstei- 
genden Seitenrand  der  Flügeldecken  vor,  eine  besondere  abgerun- 
dete und  durch  einen  Einschnitt  getrennte  Schulter  ist  aber  nicht 
vorhanden.  Die  siebente  Gruppe  ist  daher  ganz  zu  unterdrücken 
und  die  dabin  gestellte  Art  der  zweiten  einzureihen,  mit  der  m 
au£h  in  der  Form  des  Halsschildes  übereinstimmt.  Z.  silpkoide* 
Zimm.  ist  später  von  Chevrolat  nochmals  als  Z^ftovangulus  be- 
schrieben; dieser  Name  hat  aber  zu  gelten,  da  der  von  Zimmermann 
gebrauchte  mit  dem  Altern  silphoides  Dej.  collidirt. 


Pelor  unterscheidet  sich  durch  zweispitzigen  Kinnzahn  von 
den  echten  £aoren,  ist  aber  bei  der  grofsen  habituellen  Aeho- 
lichkeit  von  Z.  femoratus  und  askUieus  mit  P.  blmpoidee  als  Gat- 
tung kaum  haltbar.  Varietäten  von  P.  hlapoides  sind  Peloho- 
tns  Wenn*  Flsoh.  «**  Pelor  tauricus  Chaud.  aus  der  Krim  uad 
P.  rugo*H9  AKn.  aus  dem  Caucasus,  den  schon  Z.  mit  blapohto 
verbunden  hat. 

Eine  neue  Art  mit  zweispitzigem  (wenigstens  an  der  Spitze 
deutlich  getheilren)  Kinnzahn,  die  trotz  der  geringem  Gföfse,  des 
hinten  mehr  erweiterten  Halssehildes  und  der  Reihen  tiefer  Gruben 
auf  den  Flügeldecken  eine  grofce  habituelle  Aehnlichkeit  mit  P.  Mo- 
poidee  hat,  ist: 

P.  fovtolaius:  Ater,  prothornce  Iransverso,  pone  medium  /o- 
llore,  ehjtris  oonvexi*  rugaiis,  seriatim  foveolaii*.  —  Long.  6  Ho. 

Rein  schwarz,  mäftfg  glänzen d.  Der  dicke  kurze  Kopf  ist  mit 
einzelnen  feinen  Punkten  bestreut,  und  hat  ziemlich  tiefe,  aber  kleine 
Eindrücke  «wischen  den  Augen.  Das  Halgschild  ist  doppelt  so 
breit  als  lang,  hinter  der  Mitte  am  breitesten,  an  den  Seiten  gerun- 
det, nach  vorn  stärker  als  nach  hinten  verengt,  vorn  ausgerandet 
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mit  siemUch  scharfen  Vorderecken,  hinten  gerade,  mit  wenig  abge- 
rundetCD  etwas  stumpfwinkligen  Hinterecken;  die  Oberseite  ist  ge- 
wölbt, neben  dem  Seitenrand  und  hinten  etwas  abgeflacht»  ohne 
Quereindrüeke,  in  der  Mitte  fast  glatt,  vorn  und  hinten  punktirt, 
an  den  Seiten  etwas  qnergerunxell.  Die  Flügeldecken  sind  vorn 
breiter  ab  die  Basis  des  Halsscbildes ,  in  der  Mitte  bauchig  erwei- 
tert, und  haben  einen  schmalen  Seitenrand  und  abgerundete  Schul* 
tereckeo,  sie  sind  hoch  gewölbt,  grob  nnregelmäfsig  gerunzelt  und 
dadurch  etwas  uneben  und  von  neun  Reihen  fast  grübchenartiger 
Punkte  durchzogen,  der  abgekürzte  Streif  besteht  nur  in  ein  Paar 
Punkten;  die  Augenpunkte  am  Rande  sind  klein  und  die  Reihe 
derselben  in  der  Mitte  weit  unterbrochen.  Die  Seiten  der  Mittel- 
and Hinterbrust  sind  fast  glatt,  die  der  Hinterleibssegmente  dicht 
und  fein  punktirt.  Das  Analsegment  hat  beim  Männchen  jederseits 
einen  horstentragenden  Punkt. 

In  Armenien;  ein  einseines  Männchen  dieser  ausgezeichneten, 
in  der  Seulptur  der  Flügeldecken  an  Z.  eeriatoporu»  erinnernden 
Art  befindet  sich  in  H.  v.  Chaudoir's  Sammlung. 


Polysitus  enthalt  bei  Z.  2  Arten  P.  farclus  (  =  Zabr. 
puncticolli*  Dej.  *»  Z.  globoeue  Gory  Annal.  entomol.  1833. 
p.  225)  aus  Algier  und  JP.  ventricosus  aus  Egypten,  und  wird 
als  Gattung  durch  die  in  beiden  Geschlechtern  dreieckigen  Glieder 
der  Vorderfufse,  die  bei  Zabrm  breit  herzförmig  und  vorn  ausge- 
randet  sind,  eharakterisirt.  Die  vordere  Ausrandung  ist  aber  bei 
manchen  Zabrm  (namentlich  der  2ten  Gruppe)  so  geringfügig,  dafs 
ein  Unterschied  kaum  noch  oder  gar  nicht  inebr  zu  bemerken  ist. 
Das  Halssehild  ist  bei  den  Pulpiten  hinten  verengt,  und  die  Flü- 
geldecken haben  deutliche,  in  ein  sehr  kleines  Zähnchen  auslaufende 
Schulterecken,  wie  bei  denjenigen  Arten  von  Zabrue,  welche  die 
erste  Reihe  der  £ten  Gruppe  bilden. 

Polysitu*  ist  daher  weniger  als  andere  Gruppen  von  Zabrua 
durch  bestimmte  Charaktere  ausgezeichnet.  ')  Zwei  neue  nordafri- 
kanisefae  Arten  dieser  Gruppe  sind : 

Z.  maroccauus;  Niger,  capite  prothoraceque  fnmciaiie,  hoc 
euUrmevertO)  leAeribue  subrotundato,  amgulis  ommno  rol%md*4is,  e/y- 


')  Zimmermann  httlt  such  die  queren  Reihen  vieler  borstentragende* 
Punkte  auf  dem  3ten  bis  5ten  Hinterleibsringe  für  einen  Charakter  von 
Peiyeüusi  die  nachstehend  beschrieballen  Arten  haben  aber  aar  wenige 
Punkte  anf  diesen  Ringen. 

13* 
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tri*  subcyiindricU,  proftmde  striarta,  sfrtte  pmnrioiU,  «frieJs  tculd- 
lari  Bat  longa,  abdominit  $tgmtnii$  subiillter  pmtctatis.  —  Long. 
4*  lin. 

Schwarz,  unten  pechbraun.  Der  Kopf  ist  dicht  punktirt.  die 
Stirngrübchen  sind  kaum  angedeutet.  Die  Fühler  and  Taster  hell 
rothbraan.  Das  Halsschild  ist  breiter  als  lang,  viereckig,  an  den 
Seiten  etwas  gerundet,  hinten  nicht  schmaler  als  vorn,  die  Vorder- 
und  Hinterecken  völlig  abgerundet,  die  Oberfläche  mäfeig  gewölbt« 
dicht  punktirt,  an  den  Seiten  und  hinten  nicht  abgeflacht,  der  Sei- 
tenrand schmal.  Die  Flögeldecken  sind  vorn  so  breit  wie  die  Ba- 
sis des  Halsscbildes,  fast  walzenförmig,  hinten  kaum  breiter,  ziem- 
lich stark  gewölbt,  tief  gestreift,  in  den  Streifen  deutlich  punktirt, 
der  abgekürzte  Scutellarstreif  ziemlich  lang,  der  Seitenrand  schmal, 
die  Schulterecke  mit  einem  sehr  kleinen  Zahne.  Unten  sind  die 
Mittel-  und  Hinterbrust  ziemlich  stark  punktirt,  die  einzelnen  Hm- 
.  terteibsringe,  mit  Ausnahme  des  Hinterrandes,  ziemlich  dicht  punk- 
tirt und  mit  zwei  gröberen  Punkten  versehen.  Das  Männchen  hat 
einen  Analpunkt  jederseits.    Das  Weibchen  ist  mir  unbekannt. 

Aus  Marocco.     In  den  Sammlungen  von  Reiche  und  Fairmaire. 

Z.  puncticcps  n. 8p.:  Piceus,  capite  prothoracm/ue  Mo  ntm- 
ctmti**  hoc  subquadrato  postice  subangtintalo ,  angulis  potticU  **&- 
redt«,  elytris  striatis,  humerls  acutmsculis.  —  Long.  6  lin. 

Von  der  Grobe  des  P./archu^  oben  pechbraun,  unten  röth- 
lich  pechfarbig,  Taster,  Fühler  uud  Beine  braunroth.  Der  ganze 
Kopf  ist  oben  ziemlich  dicht  mit  feinen  Punkten  bedeckt,  die  noch 
deutlicher  sind  als  bei  P.  f<archu9  die  Gröbehen  zwischen  den  Au* 
gen  sind  mäfsig  tief.  Das  Halsschild  ist  doppelt  so  breit  als  der 
Kopf,  fast  viereckig,  an  den  Seiten  etwas  gerundet,  nach  hinten 
schwach  verengt,  mit  etwas  stumpfwinkligen  Hinterecken;  es  ist 
ringsum  gerandet,  der  Seilenrand  schmal  und  fein;  die  Oberfläche 
ist  gewölbt,  an  den  Seiten  nicht  abgeflacht,  aber  hinten  etwas  nie- 
dergedrückt, überall  mit  Punkten  bedeckt,  die  auf  der  Mitte  feiner 
sind  und  etwas  zerstreuter  stehen  als  an  den  Rändern,  die  Mittel- 
linie ist  fein.  Die  Flögeldecken  sind  vorn  etwas  breiter  als  die 
Basis  des  Halsschildes,  an  den  Seiten  wenig  gerundet,  oben  gewölbt 
und  haben  eine  scharfe  Schulterecke  mit  einem  etwas  vortretenden 
Basalsaume,  die  Streifen  sind  fein,  nicht  merklich  punktirt  und  wer- 
den hinten  etwas  tiefer,  die  Zwischenräume  sind  eben.  Die  Seiten 
des  Meaotborax  und  der  vordem  Hinterleibsringe  haben  eisige 
schwache  Punkte,  auf  dem  3ten  bis  5ten  Bauchringe  stehen  nur  2 
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bis  4  borstentragende  Punkte.  Der  letzte  Ring  ist  am  Ende  grob 
quergcrunzelt. 

Eiu  einzelnes  Männchen  aus  Algier  in  Chaudoir's  Sammlung. 
Die  Art  stimmt  in  vielen  Beziehungen,  namentlich  in  der  Sculptur 
und  in  dem  ringsum  gerandeten  Halsschilde  mit  P.  fardus  überein, 
erhält  aber  doch  durch  die  viel  weniger  runde  Form  des  gerande- 
ten Halsschildes  und  der  Flügeldecken  ein  recht  abweichendes 
Aussehen. 

Acorius  Zimm.  enthielt  bis  jetzt  nur  eine  Art,  A.  metalle- 
sccns  (Amara  mei,  Dej.),  die  ganz  die  Gestalt  einer  Amara  und 
eine  grofse  Aehnlichkeit  mit  A.  dalmatina  Dej.  hat,  aber  die  drei 
Endsporcu  der  Zabroiden  an  den  Vorderschieoen  besitzt  In  dem 
nachfolgenden  Aufsätze  von  Baudi  wird  aber  eine  zweite,  A.  Ghi- 
lianii  aus  Spanien  beschrieben. 


Es  lassen  sich  also  auch  gegenwärtig  noch  die  Zimmermann- 
Sehen  Gruppen  im  Wesentlichen  festhalten,  wenn  auch  nicht  mehr 
in  so  scharfer  Weise  wie  früher  unterscheiden  und  gegen  einander 
abgrinzen.  Namentlich  beruht  der  Unterschied  der  2ten  und  4ten 
Gruppe,  deren  Arten  sich  zum  Theil  habituell  sehr  ähnlich  sind, 
(Z.  dittinetu*,  semipunetalus,  graecus,  convexus),  nur  noch  darin, 
dafe  die  ersle  ein  Zähnchen  an  der  Schulter  besitzt,  während  die 
Schulterecke  der  letztern  ohne  Zähnchen  ist.  Denselben  Unterschied 
«eigen  die  Arten  der  ersten  und  zweileu  Reihe  innerhalb  der« fünf- 
ten Gruppe,  mit  denen  man  daher  zwei  Gruppen  zu  bilden  hätte, 
wenn  das  Zähncheu  nicht  bei  Z.  brevicollis  fast  gauz  geschwunden 
wäre. 

Auch  ist  bei  manchen  Arteu  der  fäufteu  Gruppe  das  flalsscbild 
hinten  kaum  verengt  (Z.  tumidus,  ovipennis,  transfuga),  so  dafs 
der  Unterschied  zwischen  der  5ten  und  <Jten  Gruppe  hier  auf  ein 
sehr  geringe*  Maafs  reducirt  ist.  Mit  wenigen  Ausnahmen  enthal- 
ten die  einzelneu  Gruppen  nur  habituell  übereinstimmende  Arten. 
Solche  Ausnahmen  sind  in  der  ersten  Gruppe  Z.  anguttatus  und 
consiriclus,  in  der  zweiten  Z.  «ublaevit,  in  derviertenZ.se- 
riatoporu:  Auch  sind  die  einzelnen  Gruppen  auf  ein  geographi- 
sches Gebiet  von  geringer  Ausdehnung  und  übereinstimmendem  Cha- 
rakter beschränkt,  die  lste  auf  das  südwestliche  Europa,  die  2te* 
abgesehen  von  dem  auch  habituell  abweichenden  Z.  snbloevU  au» 
Vorderasien,  auf  die  cauarischen  Inseln,  Portugal  und  Nordafrika, 
die  3te  auf  die  iberische  Halbiusel,  die  4te  und  5te  auf  den  Süd- 
osten von  Europa  und  Vorderasien,   Pehr  auf  das  südöstliche  Eu- 
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ropa  und  Vorderasien,  Potusitus  auf  Nordafrika.  Nor  die  sechste, 
welche  die  geflügelten  Arten  enthfilt,  hat  eine  gröbere  geographi- 
sche Verbreitung. 

Die  Liste  der  bekannten  Zabroiden  isl  demnach  wie  folgt: 

1.  Eulroctes  chalceus^  Pelobates  chalceus  Fald.,  JP.  aureolu» 
Fald.,  Pel.  lugubris  Fald.,  Pel.  costipennis  Fald.  (varr.)  — 
Caucas.  merid. 

2.  Eutr.  heros,  Pelobates  h.  Fald.  —  Cancas.  merid. 

3.  Eutr.  oxygonus  Chaud.  —  Caucas.  merid. 

4.  Eutr.  aurichalceus  Zimm.,  Blaps  aurichalcea  Adams,  Za- 
brus  anrieh.  Dej.,  Pelobatus  Adamsii  Fischer  cf,  Pelob.  Ftu- 
sii  Fisch.  9,  Eutr.  moeslus  Küßt,  (var.),  Eutr.  punctipennis 
Chaud.  Carab.  d.  Caucas.  (var.),  Eutr.  congener  Zimm.?  — 
Caucasus. 

5.  Eutr.  aciculaius  Schaum,  Eutr.  laevigatus  Chaud.  Car.  d. 
Cauc.  —  Armen. 

1« 

6.  Zabrus  obesus  Dej.,  Zimm.  —  Pyren. 

7.  Zabr.  marginicollis  Dej.  —  Hispan. 

8.  Zabr.  gravi*  Dej.,  Zimm.  —  Hispan. 

9.  Zabr.  silphoides  Dej.,  Z.  detitipes  Zimm.  —  Hispan. 

10.  Zabr.  crepidoderus  Schaum,  Z.  roiundicollis  Kamb.  —  Hisp. 

11.  Zabr.  ambiguus  Ramb.  —  Hispau. 

12.  tabr.  rotundatus  Ramb.  —  Hispan. 

1«  * 

13.  Zabr.  cur t us  Dej.,  Zimm.,  Zabr.  curtoides  Chaud.  (2),  Zabr. 
pyrenaeus  Fairm.  et  Lab.  (2)  —  Gallia. 

14.  Zabr.  neglectus  Schaum.  —  Hispania. 

15.  Zabr.  inflatus  Dej.,  Zimm.  —  Gall.  occ. 

16.  Zabr.  angustatus  Ramb.  —  Hispan.  (Andalus.) 


17.  Zabr.  eonstrietus  Graells.  —  Hispan.  (Guadarama.) 

2. 
IS.  Zabr.  erassus  Dej.,  Zimm.  —  Teneriffa. 

19.  Zabr.  laevigatus  Zimm.  —  Teneriffa. 

20.  Zabr.  ftavangulus  Chevr.,  Z.  silphoides  Zimm.  —  LusHan. 

21.  Zabr.  laevicollis  Schaum,  Z.  laevigatus  Reiche.  —  Barbar. 
(Alger.) 

22.  Xabr.  tH*tinetn*  Lucas,  Z.  rotundipennis  Fairm.  —  Barbar. 
(Alger.) 
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23.  Zabr.  contractu*  Fairm.  —  Barbar.  (Alger.) 

24.  Zabr*  avalis  Fairm.  —  Barbar.  (Alger.) 

26.  Zabti  stmipunctatus  Fairm.  —  Barbar.  (Alger.) 


26.  Zmbr.  sublacvis  Men&r.,, Schaum.  —  Analolia. 

3. 
27»  Zmbr.  pingui$  Dej*,  Zimm.  —  Luaitan. 

28.  Zabr.  Scidlitii  Schaum.  —  Hwpan.  (Guadarama») 

4 

29.  Zabr.  incrassatuc  Dej.,  Zimm.,  Cferofo»  mcrdual«*  Otrta» 

—  Dalm.,  Graecia.  v 

30.  Zabr.  gr accus  Dej.,  Zimm.,  Z.  puncticoüis  Brüllt.  —  Graecia. 

Tar«  Z.  talanaMfru*  Zimm. 
var.  j&  cm»e*u*  Zimm. 
var.  Z.  subtüis  Schaum. 

31.  Zabr.  validus  Scbaum.  —  Graecia. 

32.  Zabr.  robustus  Zimm.,  Z.  Fontenayi  Dej.  —  Graecia. 

33.  Zabr.  puncliucntris  Scbaum.  —  Graecia. 

34.  Zabr.  damasccnus  Reiche,  Z.  ketopioidcs  Reiche  (8  Tar.). 

—  Syria.  

35.  Zabr.  seriatoporus  Schaum.  —  Armeoia. 

5« 

36.  Zmbr.  fsmaratus  Dej.  —  Graecia.  < 

37.  Zabr.   asiaticus.      Pelor   asiaticus   Lap. ,    Ptfor   opipcnnis 
Chaud.  —  Asia  minor. 

38.  Zabr.  tumidus  Reiche.  —  Graecia. 

40.  Zabr.  brevicoltis  Schaum.  —  Graecia. 

5*  * 

41.  Zabr.  rotundicollis  Menetr.,    Z.  Caramaniae  Peyron.  — 
Anatol.,  Caraman. 

42.  Zabr.  corputentus  Schaum.  —  Oriens. 

43.  Zabr.  rufipalpis  Schaum.  —  Graecia. 

44.  Zabr.  melancholicus  Schaum.  —  Oriens. 

45.  Zabr.  segnis  Schaum.  —  Asia  minor. 

46.  Zabr.  ovipennis  Chaud.  Schaum.  —  Persia. 

47.  Zabr.  Trinii  Fisch.,  Zabr.  caucasicus  Zimm.  —  Caucasus, 
Persia. 

48.  Zabr.  transfuga  Schaum.  —  Persia. 

49.  Zabr.  aetolus  Schaum.  —  Graecia. 

50.  Zabr.  socialis  Schaum.  —  Asia  minor  (Brussa). 
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6. 

51.  Zabr.  gibbotu*  Zimm.,  Men£lr.,  Fald ,  Gery  (AnnaL  1833), 
Z.  morio  M£n.,  Pald.,  Z.  rv/bmargfiMte  M6n.,  J£  «ric*» 
Chaud,  Z.  propinquu*  Chaud.  —  Caucas.,  Armen. 

62.  Zabr.  cognatus  Cbaad.,  Sepram   —  Armen. 

53.  Zabr.  gibbus  Clairv.,  Sturm,  Dej.,  Zimm.  etc.,  Cor.  gMus 
Fabr.  (v.  Syn  Schaum  Kif.  Deutschlands  I.  55-1),  Z.  rfaayaftii 
M£n.  (var*),  Z.  itongmhu  Costa  (w.),  Z.  JoitgiiJii*  Reiche 
(var.).  —  Europa. 

M.  Zo^r.  jrigtr  DeJ^  Zinim.  — -  Enr.  anstr. 

55.  Zabr.  Orsinii  Dej.  —  Ital.  austr. 

56.  Ptlor  blapoides  Dej.,  Zimm.,  Cor.  btmpioides  Crantz  (y. 
Syn.  Schaum  Kit  Deutschi.  I.  654),  Ptlor  taaricus  Chaud-, 
Ptlor  rugosus  M6n.  (var.)  —  Eur.  orient. 

57.  Pelor  foveolatus  Schaum.  —  Armeoia. 

68.  Polysitus  faretus  Zimm.,  Zabrui  pmuHeoilU  Dej.,  Zabr. 
glob—ui  Gary.  —  Barbar.  (Alger.) 

69.  Pol.  maroccanus  Schaum.  —  Barbar.  (Marocco.) 
00.  Pol.  punetieeps  Schaum.  —  Barbar.  (Alger.) 

61.  Pol.  ventricosMS  Zimm.  —  Egypt- 

62.  Acorius  metallesccns  Zimm.,  Amara  mttatUtctns  Dej.  — 
Sardin ,  Egypt. 

63.  Acorius  Ghilianii  Baudi  (v.  infra).  —  Hispan. 


Digitized  by  CjOOQIC 


Coleopterorum  messis  in  insula  Cypro  et  Asia 

minore  ab  Eugenio  Traqui  congregatae 

reoensitio: 

de  Europaeis  aotis  quibusdam  additis. 

Auctore 

Fiaminio  Baudi  a  Selve. 

Pars  prima.  *) 

(Augiutae  Tsnrinorum:  mense  Hajo  anni  1864.) 


CICINDELIDAE. 

Tetracha  euphraiica  Dej.,  haad  rara. 

Cicindela  concolor  De].,  haad  rara. 

C.  campestris  var.  herb  acta  Klug  scc  Schaum  (Wiener 
Ent.  Monat.  II,  p.  264),  ab  Europae  centralis  individuis  discedit  sta- 
tura  minore,  elytroruro  macula  laterali  albida  in  arcum  tenuem  in- 
eurvata,  discalem  non  attingente^  apice  recurva,  teoui,  medio  saepius 
interrupta. 

C.  littorea  Forsk.,  unicum  Individuum.  —  C.  aegyptiaca 
Klug,  rara.  —  C.  Fiecheri  Adams.,  sat  frequens. 

C.  littorali*  Fabr.  var.  nemoraiie  Oliv.,  haud  rara. 

var.  Aphrodisia  Truqui,  A.  nemorali  Oliv.,  cui  statura  va- 
lida  et  maculis  elytrorum  diffusis  affinis  est,  discedit  thorace  utrin- 
que  minus  declivi,  lateribus  minus  rotundatis,  in  foemina  fere 
rectis:  caput  et  thorax  virescenti-cuprea,  eljtra  nigra,  basi  vire- 
scentia,  sutura  cuprea,  maculis  albidis  magnis,  laterali  secunda 
cum  respondente  discali  saepissime  confluente.  Ultra  sexaginta 
exemplaria. 

Notiophilus  geminatus  Dej.,  vulgaris  '). 


•)  Zur  Abkürzung  ist  bisweilen  r.  statt  rarus  und  v.  statt  vulgaris 
gesetat.  D.  Red. 

* )  Notiophili  aquatiei  Lin.,  in  summis  Apenninorum  monrtmm 
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1%  Baudi  a  Sehe: 

CARABIDAE. 

Procerue  syriaeus  Redt.,  onus  in  Monte  Libano. 

Procrustes  impressus  Klag,  unas  Beryto. 

Procrustes  anatolicus  Chaud.  (Slctt.  Ent.  Zeit  1857):  2Vt* 
gro-piceus,  nitidus ,  capiie  thoraceque  subtiiiter  vage  rugulosis,  elf- 
tris  subtiiiter  punetatis^  interstüiis  dort*  rugosis,  mn^m  posterius 
asperatis,  seriebus  tribus  punctorum,  majorum  impressis;  t hontet 
transversa,  lateribus  utrinque  ampliatis^  elevaUs,  basi  media  rede 
truncato,  utrinque  profunde  abrupte  smnmto,  angulis  posticis  ro- 
tundato-produclis.     Long.  10 — 11  lin. 

Ultra  12  exempiaria  in  ins.  Cypro*). 


jugis  ad  nivem  deliquescentem  binc  inde  varietas  occarrit  statura 
minore,  antennaram  articulis  qoatuor  primis  tibiisque  testaeeis,  ely- 
tris  eqaidem  nitidis,  at,  praesertim  posterius,  subtilissime  corrugatis: 
front i8  Ihoracisqae  struetura  omoino  ut  in  aquatico. 

N.  strigift  ons:  Aeneue,  palpts  antefmisque  basi  testaeeis, 
fronte  subtiiiter  striolata,  thorace  lateribus  obliquis,  striis  etutrorum 
punetatis,  postice  obsolet  is^  interstitiis  planis.    Long.  1$  Kn. 

Raros  in  Pedemootanis  alpibas. 

Europaeorum  in  hoc  genere  minimus,  N.  aquatici  habitu,  ca- 
pitis praeeipue  struetura  distiuetus,  illo  multo  minor,  capite  breviore 
nsque  ad  oculos  pronoto  reeepto,  inter  oculos  traosversim  valde  de- 
presso,  fronte  carinulis  quinque  miaut  is  acutisqae,  supra  occipüt 
longius  produetis,  relicto  minore  spatio  opaco,  fere  impunetato;  ca- 
rinulis flexuosis,  singula  exterioribus  praesertim,  utroque  apice  po- 
sterius longius,  anterius  brevius  bifida,  ejusmodi  ut  frontis  margo 
anticus  quasi  decemearinulatus  videatur :  clypeus  ut  in  aquatico.  An- 
tennae  articulis  seeundo  et  qoarto  longitudine  subaequalibus ,  tertfo 
bis  sesqui  fere  longiore  (in  aouatico  arUculus  seeundus  quarto  di- 
stinete  breVior,  tertius  illo  sesqui  prope  longior)  articulis  qoatuor 
primis  testaeeis,  supra  parum  iufuscatis:  palpi  testacei,  articulo  pen- 
ultimo  apice,  ultimo  fere  toto  fuscis.  tliorax  fere  ut  in  aquatico, 
lateribus  tarnen  posterius  magis  obliquis,  vix  ante  basin  sinuatis. 
Elytra  ejusdem  strueturae,  seriebus  punetorum  externis  paulo  di- 
stinetius  quam  in  illo  impressis.  Pedes  nigri$  prosterni  scuto  an* 
gustiore,  oblongt-ovato. 

*)  .Per  Verf.  hatte  diese  Art  für  neu  gehalten  und  als  Propr. 
extul  Troqni  beschrieben*  Chaudoir  hat  tau- aber  salbst  den  in  Cy- 
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Pr.  Banonii  De),  babita  aimiMimus,  elytris  tarnen  apicem 
versus  magia  atteouatis:  distinctus  inaaper  1  horste  lateribas  magis 
fore  ampüatis,  basi  rede  Iraneato,  utrinque  iotra  angoiet  poaticos 
profandias  abrupte  sinoaio,  bis  apice  aeqaaliter  rotondalis;  eiytra 
non  ot  in  iilo  ragosa,  at  erebre  anbiililer  punctata,  interatitüa  dorso 
mtidulis,  subrogoeis,  aeriatim  secus  margioes,  aenaim  fort  ins  poste- 
rie*  asperatia,  aeriebna  inauper  tribus  panetornm  majoraai,  qai  ca- 
rinala  tenui  longttudinaliter  joaeti  videntur,  impreasa:  kbrtun  in 
Pr.  Banonii  apice  trancatum,  in  bac  speoe  lobo  medio  rotuuda- 
thn  prodteto  iosigne,  veiuli  in  Pr.  asperate  Mala.:  boc  cbarae- 
tere,  nee  non  reliqui  capitis  struetura,  huic  speeiei  affinis,  thoracia 
forma  tarnen  eiytrorumque  aculptara  longa  diaoedit.  A  Pr.  Mop' 
sucrenae  Peyron.  thoraoe  haud  cordiformi,  rix  in  mascatia  qui- 
baadam  poeteriua  paollalum  angustiore,  nee  non  elytris  non  modo 
ragolosia  et  poaterioa  asperatia,  at  etiam  erebre  punotatis  dittinetua 
videtur.  A  Pr.  pisidico  Peyron  detnnm,  cai  forma  admodam  a#- 
fiim,  eapite  utrinque,  nee  non  labro  medio  impreaais,  laevi,  ▼ertio© 
solo  aparaim  aubtlliter  panetato  et  transversa  rogato,  thorace  ha«d 
conspicue  panetato,  corpore  aabtaa  fere  laevi,  vix  meso-  et  tneta- 
sterai  epimeris  plagiatim  asperato-puuetatia  *). 

Prosternnm  io  bac  specie  apiee  late  sabtruncatum,  aopra  ex- 
planatum;  in  Pr.  Banonii  paulo  longius,  apicem  versus  leviter  alte- 
naatom,  apice  rotnudatum,  supra  iongitadinaKter  foveatom. 

Carabu*  Mempriehii  Klag,  Syria.     Tria  apeeimina.  *) 


pern  einheimischen  Procruste*,  den  ich  als  olympiu*  KolL  i. 
lit.  beaafs,  als  seinen  Proer.  anatolicus  bestimmt.    (Schaum.) 

•)  Minus  reete  D.  Peyron  in  postremo  Pr,  pisidiei  descri- 
ptionis  periodo  subjnngit  Pr.  exsul  Traqai  utpote  a  nobis  edi- 
tom;  manascripto  eqaidem  amici  carriaaimi,  adverao  caaa  deperdito. 
coasignatas,  minime  typis  traditos  fuit. 

*)  Carabn$  depressu*  Bon.  var.  cychroides  m.  Speeiei  ab* 
errationem  admodum  singolarem  in  Alpibos  Pedemontii,  ad  Montetn 
Affiergiam  dictum,  foemineum  nnicum  individaum  D.  Ghiliani  iure- 
nit,  qnod  prinro  intoita  adeo  a  congeneribus  discedere  videtsr,  ot 
pecoHarem  aectionem  distinetamque  apedem  consütnere  debeat;  aa- 
tarnen  affinitatibus  accarate  perpensis,  Individuum  pluribna  ab  Uno 
annia  lectum,  neque,  deinde  iiadem  frustra  phiries  perlaetratis  regio- 
nibua,  empttus  inventnm,  nouuisi  fortmtam  eberrationem  eonside- 
randum  suadent  et  C.  dtpressi  varietatem  babendom.    Ei  pictora 
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IM  Bmmdi  o  8eh*: 

Carmlus  troj+nus  Dtj.,  dao  ex  inaala  Rhode. 

Caraev*  Ekrtnbtrgii  Klag,  tri«  spetimiaa. 

Co/oioMt  aar  {etat»  Fabr.  Varietät  atatara  paruaa  majore, 
elytroruni  inleratitiia  obaoletius  tranaveretm  atrigoeia.    Hand  rarom. 

Nebria  andaimsiea  Rambur,  plura  indmdaa. 

Ltistus  tpinibarbis  var.  rufipes  Chaud.  A  noetratibas 
differt  corpore  aapra  nigro-pieco,  baod  caeraleaeeBte,  atatnra  mi- 
nore; mbdominali  Reiche  propinquua,  at  abdomine  picea,  non  tc- 
ataeeo.    Pkira  individoa. 

Scarite*  Eurytus  Fischer  =  exasperaius  Klügele.  Haad 
raraa  in  ina.  Cypro 4). 

Scarit$s  taxicola  Bon.  (Truqui).  Septem  Cypro  lectia  epe- 
eiminibae  aceurate  cum  h  esper ico  Dej»,  e  meridionaii  Hiepania  a 
I>.  Giuliani  relato  examinatia  coofertiaqae,  uullutn  diacrimen  iave- 
nire  petui,  qaam  deoüiim  oomerafa  quibua  tibiae  aalicae  extua  ar- 
OMtae  sunt,  in  he*p*rico  quataor,  interdum  quinque,  in  *mxi~ 
eola  at  plurimum  trea,  raro  qnataor;  varjabika  admodaai  oharac- 
ter,  neqne  in  eodem  inaecto  ulraqne  tibia  eonatanter  coafornüa. 

Seariic*  sub cy l indr i cus  Chaud.,  &  or tum rio  Boa.  Valde 
affinia,  aardoia  praeaertim  apeeiminibua;  at  differt  corpore  anguatiore, 


et  sculptura  aimilis,  at  paalo  convexior,  oapite,  fere  ut  in  Cyckro 
angustmto,  eJongato,  cum  maodibulis  thorace  longiore,  hia  band 
falcatia,  apice  sommo  tanturo  ineurvis,  acuminatia;  clypeo  apice 
prorandioa  emarginato,  lobia  vix  divergent  ibua,  fronte  utrinque  paulo 
inferias  ah  antennaruai  inaertione  prorandius  late  foveolata;  mento 
coacavOy  margine  poatico  arcuato,  dente  medio  minuto;  maxiUis 
baai  extroraum  angulatim  magta  promineatibus.  Thorax  dorso  con- 
vexior, iatitudine  ejus  summa  paulo  ante  medium,  eaqac  fere  bre- 
vior,  auterius  multo  magis  quam  poatice  attenuatus,  lateribus  rotun- 
datia,  paulo  ante  basin  obsoletiaaime  siouatis,  angalia  posticis  rectia, 
aaticia  obtuaia.  Sculellum  tranaveraum,  lateribua  arcuatia.  Elytra 
lateribas,  praeaertim  posterius,  fortiua  rotandata,  utrinque  et  apice 
magis  declivia,  humeris  etiam  magis  rotundatia.  Pedea  nigri  ia  ia- 
tegram,  taraia  aolia  apice  unguiculiaque  obscure  rufo-pieeis.  Caele- 
ram  aoimaloalum  tegomeatia  omnino  soüdis  et  omni  parte  perfecta 
expticatuai. 

4)  Scaritc*  Eurytus  europaeia  adecribendaa,  dao  enim  in 
coUeetione  R.  Maaei  Taurineuaia  speeimiaa  aeaervaatur,  quae  D,  GW- 
liani  in  Sardioia  legü,  nomine  S.  alriataa  Dej.  inacripta. 
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sobcyltndrico,  eonvexiore;  capitis  rugis  vertieeqiie  evideattas  pun- 
ctata*; elytroruro  striis  profandiortbos,  interetitiis  mtgis  convexts; 
tibi»  anticis  extus  saepius  tridenticulatis.    Vulgaris. 

Scarites  punctatostriatus  Redt,  8.  plani  Bon.,  sicuUs 
praesertim  individuis  similis,  varietas  minor  videtur,  elytris  paullu- 
lam  evident  ins  striatis.    Vulgaris*). 

Clivina  ypsuton  Dej.  *).    Qnafoor  speciraina. 

Clivina  Urnaea  Schaum  «=  ««acy/tncfrica  Peyron  **).  Ni- 
gro-picea,  ore,  genis,  antennis  pedibusque  rafis,  mandibulis  piceis, 
mento  carina  basali  trifida,  utrinque  profunde  foveolato,  deute  medio 
lato,  apice  subrotundato,  lateraUbus  breviore,  bis  divaricatis,  extus 
lateribus  subrectis,  intus  subrotundatis,  anguJo  exteriore  acuminatis; 
labro  subtruneato;  epistomate  transyereim  subquadrato,  nitido,  prope 
angolos  posticos  ntrinque  tuberculo  minuto,  elevato  notato,  a  fronte 
suicnlo  transverso  profondo  nitido  sejuncto,  utrinque  et  apiee  mar- 
ginato,  lobis  ante  genas  subrotnndatis9  scotiformibus,  prostantibn*, 
nti  et  genae  sat  expansae  nitidissimis,  rufo-piceis:  frons  supra  ae- 
qualis,  nitida,  obsoletissime  vix  perspicne  remotins  puncticnlata,  ob- 
conico-truncata,  utrinque  carinula  triarcuatim  interrnpla,  apicem  non 
attingente  notata,  occipite  a  collo  depressione  transversa  integra  di- 
stincto:  fossuiae  longitudinales  ntrinque  ad#oculos  et  genas  sat  pro- 
funda«, irreguläres,  punctata -suhrugosae,  foreolis  quibusdam  pilige- 
ris  impressae:  Collum  supra  lateribusque  fortius  punctata -oeellatum, 
spatio  parvo  dorsali  utrinque  nitido,  subtus  subtilius  confbse  ptin- 
ctatum.  Thorax  subelongato-quadratus,  anterius  reete  truncatus,  an- 
gulis  nullomodo  producta,  utrinque  parallelus,  lateribus  subreetis 
denticulo  minuto  terminatis,  inde  ad  basin  oblique  attenuatos,  limbo 
basali  emarginato,  supra  modiee  convexus,  impressione  transversa 
antica  intus  punctata  longitudinalique  media  integra  laevi,  latiusc»* 


*)  Scarites  punctatostriatus  Redt.  =  planus  var.  t. 
Cbaud.  BulL  Mose  1855.  p.  97.    (Schaum.) 

K)  Wem  de  Ciivina  scripta  Putseys,  ab  ypsilon  bene  di- 
stineta,  in  Sardmia  a  D.  Gbiliani  leeta  ibidem  prostat. 

•*)  Der  Vert  hatte  diese  Art  als  Cllv.  rugicollis  Truqai 
beschrieben,  es  konnte  aber  durch  eingesandte  Exemplare  die  Iden- 
tität mit  Ct.  tsrnaea  festgestellt  werden.  Die  Beschreibung  des 
Verf.  ist  hier  vollständig  abgedruckt,  weil  sie  die  früher  von  ler- 
naea  gegebene,  nach  einem  «Meinen  Exemplar  entworfene,  in  we- 
sentlichen Punkten  ergänzt.     (Schaum.) 
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lis,  profunde  impfen* ;  diseo  nitidus,  spatio  utrinque  poneaaediaai 
irregnlari,  lo*gftudinalitor  subarmato,  paootis  mtuotis  densieque  eon* 
sperso;  basi  sobregulariter  transrersim  erideater  rugatas,  artriaque 
ad  margtnis  lateralis  tertium  anticani  foreola  piligera  minuta,  altera- 
que  ad  angtüi  posterioris  dentieolom  eridcntiore  iaapreesos.  Hytra 
elongata,  subparallela,  tboracis  longitudinem  ter  ferc  aeqnantia,  su- 
pra  modice  convexa,  striata-ponctata,  stritt,  suturaii  aeptiaiaque  ex- 
ceptia,  apicem  non  attingentibus,  interstitiis  convexis,  tertio  pnocüs 
quaiuor  majeribus,  aoterioriboa  ad  margineai  interaum,  posterioribas 
ad  cxttrnum  positis,  tiria  marginaU  supera,  boc  eet  bumerati,  bv 
tiuecula,  basi  a  quarta  8tria  incipiente  apicem  usque  oefliinuata,  aste 
hamarot  carinulata,  aenaim  apieem  versus  latiore  et  profondtore,  ab* 
aolele  irregulariter  punctata:  elytrorum  apex  nitidior,  pleramque 
rufeseen».  Pedea  ferruginei,  tibiie  anticia  extus  Talide  biapinom 
deateque  minuta  mutico  armatis;  interntediis  extua  setalosts,  ecaiea- 
ratie.  Preaterni  structura  fere  ot  in  Ciivinm  arenaria  *).  Ia 
im.  Gypro;  quinque  apeeimina. 


•)  Clivina  Urneat  Kicaw.  proxima  noTa  apeeiea: 
Ciivina  si<ml«  n\.:  Ferruginea  palpis,  anteonia  pedibusque  po- 
aterioiibni  rufo-tcetaceis.  Caput,  epiatomate  apice  emarginato,  margioe 
utrinqoe  acute  oltra  loboa  laterales  producta,  bis  obovatis,  exciaura  aat 
profunda  utrinqoe,  aive  ab  epiatomatia  limbo  antico,  sive  a  geni« 
eejunetis;  bae  extas  rotundatae,  marginatae,  soutiformes;  supra  in- 
aeqoali,  subtransverso-quadrato,  a  fronte  impresaiooe  transversa  pa- 
rtim profunda  distineto:  fronte  nitida,  medio  foveola  breviter  ovats, 
aat  profunde  impressa,  utrinque  anterius  inter  oeulos  brevi  spatio 
areoatim  marginata,  supra  nitidiasima;  ocdpite  utrinque  a  coUo  le- 
viler  elevato  medio  aequali;  collo  nitido  punctorum  serie  transversa 
medio  interrupta,  lateribus  pone  oculoa  eubtnsque  dense,  profunde 
aubragose  punctata.  Labrum  baai  utrinque  bifoveatum,  apice  bis 
triangnlariter  sinuatum,  lobo- medio  supra  longftudinaliter  acute 
carinato,  utrinque  deplanatim  declivi,  apice  angulatim  acuminato. 
lobia  lateralibua  paulo  breviore;  bis  apice  intus  quasi  rotundatis. 
ex-tus  rectis.  Thorax  oblongo-  subquadratus,  anterios  recte  truuca- 
tus,  angnlis  haud  prominnlis,  licet  raargiue  lateraii  tenui  ad  aagulos 
anticoa  in  denticulum  quasi  terminata;  lateribus  subparallelis  ante 
medium  vix  sinuatis  et  ad  denticulum  posticum  prominulum  levit- 
sime  rotundatia,  inde  ad  basin  subrecte  obliqnis;  baai  eobtruncatos, 
minus  subtiliter  marginatus.  marginis  fundo  punctulato;  doreo,  pree- 
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Byschirius  numidicus  Patz.     Raros. 

D.  bmciltus  Schaum  (Slam  Tr.  in  litt.).     Minus  frequens. 

I>.  *a/intt*  Schaam.    Mino«  frequens. 

D.  punctatus  Dej.     Ha  ad  frequens. 

D.  cytindricus  Dej.    Rarus. 

Dyschtrtus  earinieeps  (Truqui):  j4#n*t«#,  etypeo  valide  bi- 
dentato.  frontem  versus  carhiato,  thorace  subgloboso,  etytris  oblongo* 
ovaiis,  striato-punctätiSi  striis  apice  evanescentibus,  marghtaii  ultra 
humeros  scuteUum  versus  continuata,  basi  juxta  suiuram  tum  fo~ 
veötatis,  tibiis  antlcis  extus  acute  bidenticulatis.     Long.  1{  lin. 

Dysehirio  aeneo  Dej.  statura  p  roxi  mos,  clypeo  margine 
anteriore  medio  truncato,  utrinque  valide  denticalato,  denticulis 
acntis;  velati  in  illo  triangalariter  modtce  elevato,  at  carinnla  Ion* 
gius  in  frontem  producta.  Thorax  snbglobosus,  apicem  versus  paul- 
lalnm  attenaatas,  dorso  nitidus,  impressione  antica  transversa  linea- 
qoe  longitndinali  media  sobtilibus,  modice  impressis.  Elytra  fere 
ut  in  D.  aeneo,  at  posterius  minus  attenuata,  dorso  aat  profunde 
striata-,  extus  seriato-punctata,  punctis  apicem  versus  extusqne  sen- 
sim  obsolescentibus,  apice  laevigata  saepiusque  dilutiora;  stria  mar- 
ginali  secus  humeros  scutellum  versus  continuata,  relicto  spatio  ba- 
sali  sat  lato   nitidissimo,  laevi:  ad  scutelli  latera  foveolae  nullae. 


sertim  posterius,  sat  convexus,  impressione  apicali  transversa  tenui 
aubpnncHculata  longitudfnalique  media  profunda  apicalem  paulo  su« 
perante;  caeterum  nitidus,  laevis,  lineolis  transversis  quibusdam  fr« 
regulariter  obsoletissime  impressus,  foveolis  piligeris,  praesertim  po- 
sticis,  sat  profundis.  Elytra  thorace  plus  duplo  longiora,  lateribus 
paraHeia,  ut  in  Ct.  arenaria  punctata -striata,  paulo  tarnen  con- 
vexiora.  Prosternum  coxas  anticas  versus  sensim  attenuatum,  ca- 
rinulis  duabus  parallelis,  tennibus,  foveolam  longhndinalem  incld- 
dentibu8  signato,  ab  inde  plaga  fere  pyriformi  basi  acuminata  me- 
dioque  impressa,  apice  rotundata,  nitida  terminatum.  Pedea  anfiel 
rufo-picei,  tibiis  extrorsum  spinis  duabus  longiusculis,  ineurvis  alia- 
que  pone  medium  dentiformi,  acuta  armatis,  intermedii  et  posttot 
rufo-testacei,  Uli  tibiis  extus  setulosis,  ultra  medium  calcare  subcy- 
lindrico  ante  apicem  oblique  truncato  et  spinnla  acuta  lerminato, 
setula  insuper  spinulae  longitudine  subaequaJi  instrneti. 

Unicum  exemplar  a  D.  Villa  e  Sicilia  jam  diu  datuin,  corpore 
magis  convexo  thoracisque  forma  primo  intoitu  ab  arenaria*  epi« 
stomatis  et  prosterni  struetura  ab  ea  et  afßnibus  opprime  distinetum. 
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tat  Bemdi  m  Sehe: 

Aniennae  basi  pedesqne  rofo-ferroginei,  aatici  libiis  exlns  «nte  api« 
cem  denüenlo  parvo  alioque  mediano  obsolet  o  armatis,  spinal«  api- 
cali  interiore  exteruam  longitudine  fete  aeqaaate» 

Ultra  decem  apecimina  in  int.  Cypro. 

Djsckirio  misello  Schaum  etiam  ricinus,  at  clypeo  in  fron- 
ten longius  producta,  marine  ejus  antico  valide  denticulato,  nee 
non  atatora  paulo  majore  d  ist  ioctos  videtnr. 

8iagona  longula  Roche.  Tria  specimina.  —  S,  europaea 
Dej.  et  var.  ObtrUUueri  Dej.    Haod  rara. 

Brachinue  Bayardi  Dej.     Minus  freqoans. 

B.  caepicue  Dej.  =  hebraicue  Reiche.     Duo  indivtdna. 

B.  bombarda  Dej.  ▼.  —  psopkia  Dej.  v.  —  explodems 
Duft,  et  rar.  nitidulue  Mola.  v. 

B.  sichemita  Reiche.    Beryto  haud  rares. 

B.  efflans  Dej.     Non  frequena. 

B.  berylemeie  Reiche.    Unicom  exemplar  Beryto*). 

B.  graecue  Dej.  r.,  immaculicornis  Dej.  v. 

Drypta  demlata  Rossi.     Haud  frequena. 

Dromiue  bifasciatus  Dej.    Unicum  exemplar. 

Bleckrue  teuer  Coquerel.     Unicum  exemplar. 

B.  g labrat ue  Duft.    Haud  rarua. 

rar.  interetitialie  Küst.    Duo  iodividua. 

B.  maurue  Sturm.    Vulgaris. 

Bleehrue  etrictieollle  m.:  Nigrosubaeneus,  palporum  apice 
pedibueaue  piceo-teeiaceis,  fronte  Ihuola  transversa  signata,  tkorace 
posterius  foriiter  amguetaio,  elytris  eubparaileUe^  obsoleüssime  svb- 
sMatis,  abdomine  brevtoribus.     Long.  1  lin. 

Blechro  mauro  St.  affinis,  at  statura  minore,  capite  paulo 
majore,  pro  proportione  fere  ut  in  glabrato,  clypeo  a  fronte  lineola 
transversa  diatincta  (ejus  rudimenta  iuterdum  in  mauro,  nunquaui 
in  glabrato  conspexi)  mandibulis  palpisque  apice  late  testaceis  Tel 
rnfo-testaeeis;  hia  apice  truocatis;  antennis  piceis,  articulis  basali- 
bns  inferius  dilutioribus.  Thorax  anterius  capite  cum  oculis  latitu- 
dinc  minor,  basin  versus  valde  angustatus,  sulculo  medio  longitudi- 
nali  distincte  subaequaliter  impresso,  foveolis  utrinque  baseos  me- 
driocribna.  Elytra  deplauata,  subparaUela*  lateribus  obsolete  rotnn- 
data,  apice  truncata,  dorto  obsoletissime  regulariter,  secus  suturam 
paulo  tarnen  evidentiua,  striata,  saepius  obscure  piceo-testacea.    Pe- 


*)  Brach,  berytensis  Reiche «  b ombarda  var.  (Schaum.) 
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im  com  taeehaateribi*  aaak*>,  tiaäe  tmieeae  iartaeefe,  leiaoriboe 
plus  miousve  infbacatia:  tani  antici  maria  artieuli*  trieat  priori* 
pwiiu  dilatatia,  oaiaieai  m  attoque  mqco  gredlieribae  qaam  in 
mauro.    Deoem  aperimiiia  ex  ioaala  Cypro  exaoMaavi. 

BUcktMB  mittmtn*  m.t  Nlgr+piomti  eapOt  Ommmy*  pa- 
rata  niiidis,  ufgris;  aa/waaiaiea*  fiUcU;  pmHhu  «frlmwafciyae  vtitm 
discoidali  longtmaouki  tnimceU.    Long,  £  lia» 

ätarora  fere  praeeedeatia,  eapite  parom  aitido,  clypee  a  froote 
lioeola  transversa  teouissima  diatincta,  mandibolia  apice  lato  rufe» 
acentibus,  petpie  pieeo-tertaceie,  articulo  alHmo  fere  tote -tettaceo, 
apice  acomioato;  aotennis  teataceia  articalia  dooboe  primis  infuaca- 
ti*.  Thorax  com  eapite  eaodem  proportioiiem  referens  ac  in  auna-o 
itideeiqae  fere  Donetractua,  poateriae  attameo  paalliaper  aagi»  atte- 
amtoa*  Baea  lengitaalnali  media  teaoi,  iaaeqoali,  aale  medium  et 
best  pvelaadiea  aBpretaa.  Elytre  deprtetinaoule,  aabperellele,  k*a£. 
ixiaqae  rix  rofcmdäfta,  apiee  rette  tmneata,  abdeouaa  breviora,  ae* 
qaabai,  fotammodo  aeoua  eetoraai  oeeolete  atriale^  nttidiaaeala, 


gra  picea,  vitta  loogttodinali  obloog&,  ab  hsameria  oeque  propeqoa* 
dtaotem  ab  apiee  producta,  teataeea  atagalo  «ignato;  vitta  aacc  eoa* 
taa  obliqaada  parom  determioata,  intoa,  relicto  apatio  lato  trieoga» 
lari  baeeee,  müde  loDgitodioaliter  aaiaram  aecaa  et  peak»  ab  ea  pro* 
eoi  defioita.  Corpaa  iaferina  piceam,  peetore  diJatiore*  protternom 
apke  dtlatiua,  inter  eoxaa  aatioas  paoio  magia,  quam  ia  affirdboe  ele- 
vated. Redet  oomubo  laete  teetaeei,  taraia  gradilibos,  anliefe  maria 
attieaae  tribaa  prinaia  paratn  dilatatia. 

A  Mieehrm  plagiaio  Duft,  praeter  pedam  anteunaraaajae 
pietaiaai,  eapite  taeceeeqoe  aiinaa  Btticfia,  eljtramm  vitta  leagtaray 
aaa  aaa  atatara  aeaqnt  mieore  abuade  dietinetae. 

Bltchrus  plmgiatus  Doft.    Karo  ooeotrit» 

Meiahletus  exclammiionis  Meo.  «■  *irgaims  Beiehe. 
Haad  iaireqaeaa. 

MttmhUtm*  fovßolmtuB  Dej.  ')»    Qaaadam  epeeimiaa. 

Lionyekus  qmmdrilium  Daft.     Noa  taraa. 

Aprisiu*  aaiaaaaaa  Chaed.    Speeimiaa  dao  e  Syria. 


')  Jtfefetitti  /oveoiea  Da).  Tarietate»  in  SawbaU  repeti,  fr 
caejatt  Lio.  atatara,  eapite  erjtnaqae  oaareo-,  tharace  eeemke-m*. 
eantibas,  multo  evideathu  aalrtiliaahae  corragetai,  erjtria  magia,  paa» 
aartan  poatarioi,  atriaque  rotnodat». 
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Aptisim*  •+**+•  Schaum  (New*«*  Crtp*o*  bwtjlhn  Tr.y 
Trift  spectmina.  f ) 

l<*ai*j  cfmuoeephalm  Lin*  et  var.  gmdtmhia  Mea.  =  ./•■»*- 
roll«  Chaad.    Neu  infrequen«. 

I*  evsrfAiger«  Ressi.  fr,  Upidm  Broüe,    Bcryto  vulgaris- 

F/oiylar«*  F*js»t*i<  Dej.    Hand  um. 

TVicJW*  Macu/ad  Klag.     Duo  in  ins.  Cypi». 

C«f»4«.*U*  ditcoidem  Dej.  vir.  .Jualrestt  Man.  QnuedsftD  ape- 
rimina.**) 

C.  ce*/«*«  Pcyron  •).    Unicom  specimen  io  Cypro. 


*)  Apr.  opaem$  mnis  eine  eigene  Gattung  baden,  der  Ghsm- 
doir  dien  Namen  Microdaceus  gegeben  hat.  Sie  weicht  w*m 
AprUiui  dorch  matte  Oberfläche,  längere  Flüg«Meekc«,  hinten  bre* 
ter  anfgebogenen  Rand  des  Halsschüdes  und  in  der  Bildung  dar 
Mandthcüe  ab.  Die  flfandibeJn  sind  breit  und  haben  (wenigstens 
die  linke,  die  rechte  ist  an  dem  untersuchten  Exemplare  ▼ctallm- 
melt)  vor  der  einwirts  gekrümmten  Spitse  einen  ziemKeh  stocken 
Zahn.  Die  Taster  sind  liemlich  dick,  das  letite  Glied  der  Kiefer» 
tftster  eiförmig  augespitzt*  das  der  Lippentuster  ahgestutat;  das 
Kinn  ohne  Zahn)  die  Klauen  glatt.  Eine  mweite  sehr  hübseh  ge» 
färbte  Art  dieser  Gattung  ist  JH.  pulcheUu$  m.  ans  Palast  in*: 
nlst>  amienniSy  pulph,  pedtiu*  Wyfrisgve  ukra  medium  rwfo-te$tme*is* 
—  Long.  1|  Lid.  In  der  Gesammtform  und  in  der  Bildung  der 
etnseinea  Theile  ist  sie  dem  mpacus  sehr  ähnlich,  die  Augen  treten 
aber  weniger  vor,  aacb  sind  die  Fühler  etwas  länger,    (Schaum.) 

**)  Die  hier  gemeinte  Cymindis  ist  Andrta*  Men^  von  der 
meiner  Meinung  uach  die  auf  den  canarischen  Inseln  und  in  Spanien 
verkommende  C.  discoidea  Dej.  verschieden  ist       (Schaum.) 

• )  Huju8  speciei  quatuor  individua  ab  auctore  e  Caremanhi 
D.  Troqui  data,  epprime  conveniunt  cum  typtco  exemplari  d  8er- 
vilUi  a  D.  Solier  jampridem  hoo-  nomine  donato,  patria  Neapoli, 
quae  omnia  descripHoni  ab  eodem  (in  Ann.  Soc.  Ent.  GalL)  editae 
omnino  conferant;  qua-propter  C.  confusam  Peyron,  C.  Serv&ei 
Sol.  pro  synonymo  subjungendam  putarem.  A  C.  humerali  Fabr. 
meo.  judicio  distanet*  species,  pcaesertna.thc*acebt*ore,  postine  mi- 
nus attenndso,-  diseo .  evidenäus  et  minus  resaeie  pnnetnlato,  iiargine 
bassif  medio  mhms  producta,  pcoändeum*  iatina.arenato,  in  iridivi* 
duis  etiam  maturis  rufo-piceo:  elytrisi,  basi  pnaectpue^  denaina.nreK 
fundiusque  pnhctulatis,  punctorum  seriebus  in  singulo  intersütio  plu- 
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Cymindis  aeriepvmct ata  Redt  •)  *♦).    Minus  freqnens .  •) 
Jtfaaor«**  *Fe/*«rAa//<*  Gyll.  var.  affinis  Kftat.    r. 
M.  ruficornts  Chaud.    Pluirima  spedmina. 


riboa  plus  minusve  eonfusis;  saepios  Itmbo  latcrali  et  apicali  rufo- 
testaeeis,  modo  lateral!  tantam  postice  ploa  minusve  coucoiore,  tn&» 
ctda  homerali  rufo-testacea,  modo  majore  cum  lateraii  Ifmbo  con- 
rasa,  modo  minore  ab  eo  separata,  modo  etiam  oblique  elytroram 
medium  asque  proeurrenle.  Palporam  labialiom  articulo  ultimo  for- 
titer  semiformi  in  mare,  foeminae  eodem  obconico  -  trnncato,  apice 
tarnen  paul*  magis  qoam  in  homerali  lotiore  et  vaKdiore. 

• )  A  cypriis  ho  jus  speciei  individuis  el  hoc  nomine  a  D.  Traqui 
designatis  nonnolla  in  Hispania  a  D.  Giuliani  reperta,  qoae  in  coli. 
R.  M.  Taurinensis  et  mea  prostant  adamussim  congrua,  apecie  se- 
parari  neqoeont.  Palpi  labiales  utpote  in  humerali  constructi. 
Differunt  a  C.  ServilUi  Sol.  praesertim  atatura  minore,  corpore  ma- 
gis depreaao  et  elytrorum  interstitiis  distiocte  uniseriatim  pnnctatia; 
nee  non  colore  dilotioa  rufo-pieeo. 

»•)  Vulgaris  in  Alpibns  C  axillarU  F.  summopere  varfabilis 
spoties,  non  modo  thoracis  pictvra^  saepios  rofo-piceo,  iaterdum 
piceo,  quandoqne  etiam  disco  piceo  limbo  omni  lae»  rafeaeeota, 
a  varietate  meridumali  Dej.  atatora  molto  minore  diatineta;  tho- 
raceqae  posterius  paulo  magis  angnstato;  hnjua  etiam  ptmetura 
plus  minusve  conspicua  crebraque,  aoguüs  posticis  dentieplo  ploa 
minusve  porrecto,  quandoque  obsoleto  munitis;  elytrornm  pra* 
ctura  et  striarum  profunditas  aeque  sat  inconatantas,  prost  mi- 
nus matora,  adulta,  vel  detrita  oecurrunt  individua;  qnaecUm  etav 
nim  in  Alpium  summis  jugis  commorantes  saepios  praecqri  -  hiberuo 
rigore  correpla,  sub  nive  adhoc  torpida  primo  vere  reperiuntur.  Ha- 
mm notanda  band  infrequens  alpina  varietas,  cujus  speeimina  ex  Al- 
pibns Galliae  a  D.  Solier  etiam  eodem  nomine  tradita  fitere,  ely- 
tris  penitus  concoloribus.  Nullum  attamen  in  nostris  collect  ionibat 
oonlentom  vidi,  quod  conjonetim  adeo  explicatoa  praebeat  ehara- 
cteres,  qui  l>.  Reiche  C.  cribricoüU  descriptioni  argumentum  {aar?* 
abeirans  fortasse  forma  Pedemontii  regiooum,  thorace  forttps,  grosse 
profundeque  punctata,  distineto  gallico  scriptori  snbjecla  foii.  fiaqdi. 
(Cynt.  erUricolli§  Reiche  ist*=  «frtfsca  Bassir  Schaum.) 
•)  Cym.  seriepunclata  Redlb.  =  mxMmris  Fähr.  (As* 
magriem  Duft.)  var.  (Schaum.) 
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m  Jfcmett  •  Sah».« 

Ep+mi$  DwjemnU  Dej.    Mino*  frayriw. 

Chlatnins  festivu*  Fahr.  ▼*,  —  epo IIa ItsaBeeei  r.,  —  f« 
laestinu*  Reiche  (doo  #  Syria),  ~-v*«4ff«#  Ptyk.  ▼. 

C4/atfnitt«  ataeocepAa/««  Dej.  Frequens;  rar.  grmcttk 
Dej.   r. 

C.  Do««<  Pejroo.  Uaieam  specialen  Cypro  leeton,  4Äe*4  *»» 
pile  laete  viridi-aeneo,  vefcaii  m  aidkmoeorni  Dej.  eonsirneU»  «t  es* 
lorato;  thorace  densius  subtiliusque  quam  in  hobterioeo  Fabr.  ru- 
goto,  obscure  ▼irescente,  elytra  qaemadmodum  in  mubmocormi  aafc» 
tiliter  densissime  punctulata,  et  nigrescentia;  tarsi*  ▼«  apieo  bdm> 
acaftis  tboradaque  ialeribus  anterius  pe*4ioeq»e  leviter  plioato-eie**' 
tii  a  fusdtar**  Schaum  distinetiis.  Corporis  inferis*  sUuctora  «*- 
kmocomi  potius  quam  holosericeo  referendus,  intermedia,  nihilo- 
mtnus  inter  ntramque  speciem. 

Dinode*  er  uralt  9  Fisch,  et  var.  Maittei  Dej.  Minna  fre- 
quens. IB) 

Licinus  hieriehonticu$  Reiche  T.  *) 

Bro*cu8  nolilis  Dej.   v. 

Pogonu$  orieniali§  Dej.    v. 

P.  gilvipes  Dej.    Unicam  exemplar. 

P.  t>f  Hilf  mietin«  Fairm.  Licet  saepius  saturate  aenco-Yire- 
ieens,  iraie  referendus  videtur;  thorace  basi  minore,  dense  fortio« 
pnnetulato  ab  affinibus  bene  distinetus.    Plurima  speeimina.  **) 

P.  rtt/o-aen*«*  Dej.    v. 

Fögbnu*  fnlvMB  m.:  efofigdfnt,  suheylindrtcus ,  rufo-tect*- 
ceu$,  efyf  rf*  pattidU,  mequatUer  rtriat ft,  int  er  st  Mi*  amvexi$.  Long. 
3}  lin.,  lat.  tix  |  fin. 

Pxtgoni  ßHformU  Dej.  habttu,  ejus  in  Sardinia  ad  salinaa  co- 
piosisshni,  minimis  etiam  fndmduis  minor  et  molto  gracilior;  rtf/o- 
Dej.  etiam  affinia,  at  mnlfo  magis  elongatus  et  cylindricos; 


M)  J/ronti«  coltaris  Men.  in  Apenninis  montibns  anno 
eitpso  etiam  lectus  firit. 

*)  Licinus  hierichonttcuM  Reiche  =  atgypiiacu*  Dej. 
t.  Obandoir.  (Schaum.) 

*•)  Rogonus  viridimican*  Fairm.  Die  Bestimmung  dieser 
Art  erscheint  zweifelhaft,  da  der  apanische  P.  viridimicans  zu 
smnragdinus  Waltl  eine  sehr  ausgezeichnete  Art  ist,  und  sich  in 
anderer  Weise,  als  hier  angegeben  ist,  unterscheidet. 

*  '  (Schaum.) 
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ab  Ina  ei  4*Mmc€o  Def  tuoraee  peeterina  finita  «ttomato  et  «Jytro- 
rum  atriia  prorandioribua  primo  Tim  diaÜnctua.  Caput  nittdum  ful- 
vam,  anterina  param  attenuatnm,  clypee  a  fronte  Ifneoia  transrem 
diviao,  utrinqae  leviter  fereokto;  fronte  otrioqoe  fbrcola  oblonga 
aolata,  margtatboa  atrinque  aateriaa  tat  elevatia  aulculoqae  jaxta 
oeulari,  uti  in  affinibua,  inter  antennat  obeoleto  et  in  mandibolii 
continoato,  puncto  infra  ocolee  majore  impresaa:  maadibake  eaepia- 
aime  apice  infascatae.  Thorax  latitudine  parum  loogior,  apice  recte, 
baai  aobeiaoatiin  truneataa,  lateribue  aale  medium  rotundatit,  basin 
vertat  ainuatia,  angalia  poeticia  reetie,  baai  latitodine  aaa  summa  qua- 
drante  anguatior,  diaco  modiee  elevato,  nitidiasimue,  ralvua,  imprea- 
aiooe  traaayeraa  aatica  obaaleta,  linea  media  longttudifiali  aensim 
batm  reraua  profundiuecula,  baai  late  transveratm  aubdepressua,  iW- 
que  parum  crebre  aubaequaliter  punctatoa,  foveola  mediocri  lineo- 
laqoe  tenoi  recta  jaxta  marginem  lateralem  ntrioqae  excaratus.  Scu- 
teUum  mniatnm,  nitidiaaimnm,  plaaam.  Elytra  tboraoM  latitadine 
eoqoe  plaa  dapla  loagiora,  atriie  vix  perapicae  punctatii,  auturali 
tarnen  baai  diatinctioa,  interatitiia  tat  conrexia;  pleurieqae  retiqu* 
corpore  pallidiora.  Pedea  rufo-teatacei,  taraia  aaticia  in  mare  arti- 
culis  daoboa  prions,  uti  in  affinibua,  obliqae  leviter  dilatatia. 

Ultra  triginta  bajaa  apeoiei  indiridoa  examinavi,  qnae  vulgaris 
Cypro  ad  aatiaaa  videtur.  *) 

Spkodrui  leuc+pkihalmua  Lin.    Hand  rarus. 

Sphmdrus  cirdicolli*  Chaad.  =  migrain*  Reiche.  Quae- 
dam  apecüniaa  Cypro  lecta  tibiie  antieM  in  mare  bifariam  arenaria, 
aac  non  elytroram  margioe  ante  hnmeroe  acute  prominente,  praeter 
reliqua,  dabitantem  nee  aistant  anre  eadem  apeciet,  qaae  a  D.  Fair» 
andre  nomine  m—Htemsis  deacripta«  **) 

8phodrus  qumdricollis  Redtenb.  =  plmnieoiiis  GherroL 
Hand  raraa. 

Calatku*  graecus  Dej.  y., —  mclanocephalus  Ukl  v., — 
micropttrus  Daft.    r. 

Anchomtnus  prmsinus  Thunb.  et  infus cat ms  Reiche,  qni 
ejaadein  varietas  mihi  videtar,  vulgares. 

A.  marginmtu*  Lin.  ▼.,  —  A.  pusillns  (DM)  Schaum,  t. 


*)  Ich  habe  Pog.  fulvus  in  einigen  Exemplaren  am  Meerea- 
atronde  bei  Saes  gesammelt.  (Seh a um.) 

•*)  Sphodrus  cor  die ollis  Chaad.  Mit  dieser  Art  igt  Doli- 
chu$  cordatui  Chevr.  Rev.Zool.  1864.  392.  einerlei.  (Schaum.) 
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.      OJi*a*fMM  £j«»rac*J<ia  Germ,  var.  «rinifettt  Ae«he.    *. 

©♦  MittitMr  Reiche.    Quaedan  eaemflarie. 

Plmtyitrms  puncliger  Reiche«    Uaiemmi 

F*ra»ui  cy«*#iJ«  Reiche.    Comnaait, 

F,  JUieaaaaa  Peyroa.  Qaatawr  apeeimina;  facaaa  a  IX  Peg*- 
ron  a  Ceraauma? 

F.  Ao**o t*t»i<  Reiche.    Unieam  e  Palaesttne* 

F.  crenmta  Def     Duo  e  Cypro. 

F.  per  tu**  Sehaaia.  Unam  e  Cypro,  »Heran  e  Caramania  a 
D.  Peyroa  ' »),  nomine  F.  carltcolte  Peyron.  *) 

F.  longula  Reiche  v., —  F.  fu$cicomi*  Reiche  ▼. 

F.  D«/>e»cA«/ti  Dej.  «  pra/«*aa  Schaum:  tria  apecimina 
ex  insala  Rhodo  a  D.  Hedembearg.  • '). 


1B)  Hajos  Ferootae  exemplar  jampcidcs»  a  D.  Paacerini  pra> 
Etruriae  ioeola  datam,  et  nomine  €rmai+*Mmim  Cbaud.  a  D.  Tru- 
qai  in  coUectione  mea  caneignatom,  F.  pcrtusa*  Schaam  deecriprtoae 
(Wiener  Eni.  Moaataehr.  II.  p.  272)  admodum  congruit,  cyprioo  et 
anatolico  specuninibna  identicum» 

*)  hall«  ich  jctst  för  F.  crenatm  var.  (Schaum.) 

ia)  Huc  liceat  mihi  quaedam  animadvertcre  de  Faroaaa  Oaar- 
Uitneri  Dej.  et  de  MrUta  De).  =  angu$ii/mrmi  SeL  Claiifatmoa 
D.  Kraats  in  aua  Pcrei  generia  dtsqoieitiene  (Wiener  Entern.  Mo- 
nataaehr»  U.  p.  168)  Feronku  Q6erleUn*ri  Dej ,  ulpate  varietaftee 
strictom  Dej.  et  angustiformem  Sol  babendaa  cenaet:  eapioda  apa- 
ckmaibns  camparatis  a  me  ipae  in  Sardinia  leotis,  nee  aoa  typteis 
exemplaribua  e  Dejeaoiana  collectione  in  R.  Moaeo  Taurinenai  aa* 
eervatia,  vel  a  D.  Solier  ipso  reeeptis,  aaaaom  mihi  apeeka  daaa  di- 
acriminandaa.  Individuum  etenim  a  D.  Solier  e  Corsica  datum  no- 
mine angu*tiformi$,  centenia  ame  io  Sardiniae  borealt*  montibus 
lectia  omnino  conforme,  a  F.  Oberleitneri  Dej.  ejoaque  varietatibae 
plna  miaasve  explicatia,  operoiu»,  norme  et  apriemtu  Gene,  qaae  per 
totam  littoralem  Sardiniam,  nanquam  vaMe  proenl  a  mari  vel  a  aal» 
aia  emaaattonibue  aub  Gaeli  OpaotSae  praeaertim  faliis  patreacenti- 
bna  vivunt,  distinetum  consfanteaque  notaa  praebet  In  F.  OberUii- 
aart,  ejnaqne  minoribns  etiam  individuis,  corpoa  medio  quasi  con- 
strietusa,  thorax  fere  aobcordiformia,  anterius  nempe  dilataiua,  po- 
8teriua  attenuaiaa,  lateribus  pone  medium  sat  akuiatia,  feraaa  aaaa 
a  striata,  diaoedü,  ut  ejus  etiam  pkrimia  cemmixtis  iadividoia,  primo 
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Amo*m4lUiocm0mU)dmlmmti4**I*)-  Qnaodam  tparimias 
*     A.  (Celim)  *rr««te«  Duft,  r.  —  A.  bifr+n*  Hl.  t. 

^snoro  (C#/io)  aasrran*  m.:  ^L  tyronfl  prosrama»  ntfnor, 
oooeofo,  ferwugimm^  Sttam*  pmrce  mätmBtooms,  »■■imnfi  fmmäribu*- 
qme  rufo-tftmcti»;  H&race  swbquwtlmtio  •  Iai*ribu*  «ulsrfta*  parmm 
raiundatm,  indeyu*  rectit,  anguli*  peatfcfe  rtefi*)  jtipr«  «twftc*  Con- 
core, nitido,  posteriu*- profunde  tpartim  punctata,  fmotoli*  6ataÜ  ' 
bu§  minuiis,  sutomeoribus.  Ehfira  fere  ui  in  A.  st/ronf«,  ai  pauio 
brtviora,  lateribus  purum  rotundaia,  supra  convexa,  ienuiier  ai  di- 
Mmci*  «frtosa,  «Jrti*  fm  impuncimti*.    MnUum  dmt*  mmdio  ftpfct 


visu  ocutoqofe  non  armato  secerni  facile  qneat;  iuaaper  in  F.  Ose*» 
hUneri  tboraeis  margo  anticn*  subaequalitcr  trisinnatu*,  elytra  late- 
ribus  magis  arcuata,  sensim  apicem  venu  ampuata,  margine  baaaU 
bunteres  utrisque  oUiqao9  satarcuato,  dentteuk»  hnmeraü  ex- 
fortios  proeminente»  F.  rtrictme  contra  eorp in  ouhparal 
ldum,  dytrift  basi  tboraeis  latitudinein  antieam  snbaequaotibus,  nee 
ibidem  pauk»  quam  baai  latiere,  margine  antico  tat  profunde  angu* 
ktian  emarginate,  »trinqoe  fere  reeto,  ad  angnies  antSeos  obsolet*) 
sanoato:  hi,  licet  saepius  tenuiter  marginati,  e&tus  minus  rottmdaii, 
acutaua  eoulos  versus  fere  porreetis  linea  leogUttdinati  media  aaepie» 
aime  apice  abbrevlata:  elytra  eubparallela,  lateribus  parnm  rotundata» 
ws  in  qoibaadam  ma&ime  expKeatt*  foeminis  posterius  levitar  an* 
pKata,  basi  aonnna  anpra  bnmeroa  utrinque  aubreete  trunoata,  ho* 
naari  denftieulo  vi*  proonrinente;  juxta  auturam  longius  subdeptanat«* 
apiee  brevios  deelivia.  Foemioea  individua  QUrkUmmri  abdcenisns 
nanmanhi  anaH  pametk  quatnor  aequidistantibus  notata;  «fofcso«  ea- 
dom  ponetis  mtermedm  minus  inter  se,  quam  eingulo  ab  exteriove 
dsstnntibiis.  f) 

t)  Die  von  H«  Baum'  angegebenen  Eigenthäinliebkeiten  dea  F. 
tmgmrtiformis  sind  mir  nicht  entgangen,  doch  bleiben  trota  dereel» 
ben  emaelne  Stacke  de«  OUrUitneri  kaum  vom  amgmtfiforwti*  an 
trcmaen;  icb  wurde  von  der  specifischen  Verschiedenheit  beider  Ki* 
fer  sofort  öberxeugt  sein,  wenn  a.  B.  die  Punkte  auf  dem  Hinter» 
leabo  conaaaBt  die  von  Bandi  angegebene  Lage  holten;  ich  beatme 
aber  von  beiden  RÜern  Stücke,  bei  denen  gerade  daa  umgekehrte 
Verhältuifs  im  Abstände  der  Punkte  stattfindet;  intereasant  vrire 
die  Angabe,  ob  der  mnguMiformU  in  Corsioa  an  der  Kiste  vor- 
kommt oder  ebenfalls  nur  montan.  (G.  KraaU.) 
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morit  Ml  e»  aoigeagra  CWJo.  —  Long.  2f  tit. 

Non  im  in  Cypro  videtar. 

^«•«r«  MtMiiNilt  Payk.  v.,  —  #ri»i«J4a  GyaL  r.  **) 

-4.  (7Vi««»a)  fr<c»*p<«fa<«  Dej.    Mmnu  freooea*. 

^#.  (Am«4kHi*  uenti  deute  medio  iotegro)  ftagopf  la? 
Doo  nlrioeqoe  eexoe  epoeinrin»  Cypro*  *) 


J4)  limor»  p«/«*frt«  (Ucn*):   Ooado,  oeocier* 
oulgmiorwm  ort  Jctf/i*  ba$ati&m$  tribu*  rufo-tfstmceiM,  faWi*  tarml 
fmrmghuU\  thormce  tmiertus  aHenumla,  hUcr&u*  potttm  reeti*%  6oei 
faMmto,  ifyrU  afrJolia,  eJrlia  p—lUx  pro/mmdiw law.  Long**}  am. 

In  8erdiaia  tat  {requena,  hoc  nomine  in  coJIeotiono  R. 
'fimrineoau  a  Prof.  Gend  ioaeripta. 

A%  IMMMploWflt   faeio  qnodamtnodo   skadtia,   hmtkxM 
proxima,  corpore,  praeeertim  poatioe,  latiere,  um«  convexo*  ihm- 
rot«  klerikal  slmidio  poatico  parallel*,  alrioia  hoeali  longtore  et 
profimdioe  impreeaa  dfietincta,  ioter  commune**  et  nüidmm 
t*ee  eoUocanda;  pednm  stroctnra  ut  in  biace,  aaaria  tibi» 
dib  paoio  fbrtiot  arcoatk;  abdominia  aegmesto  anali  otrinqoe  anae- 
psnetaio,  foeeninae  Mpanetato.    Oorpaa  anpra  in  otroqtie  eeu  UM* 
data**,  oMongo-oTatnnif  poeterfoe  pauio  craasiaacolan.     Cape*  Cava 
itt  in  fearfeottt,  linoola  tranmrea  intor  ocoloa  tuuamiima$  antenaia 
ptoeia  articoHa  tribm  primia  qnartoq ue  kaei  rafo-totteeoiaj  palpia  "tav 
etooeia,  arttaeJo  oJtimo  infaecato.    Thorax  tranerereim  anbqnadrataa, 
lotitodiae  baeeoa  triente  fere  krevier,  anterioa  attenvatna,  latcxikua 
dknidio  poatico  rectia,  baai  rede,  vix  eabbiahmatim  tnmcat»*y  am» 
gntfa  poetieb  onmino  reell»,  ntrinqae  etriota  longiuaeoia   paoabapor 
obliqoa  et  foveolae  parva«  prope  angalos  poaHcoa  radimento  iaa* 
preaaaa*  in  knpreeeiooibaa  parce  et  plus  miaosve  diaünete  ponetataa. 
Elylra  baai  thoracia  lafitodioe,  ad  ejus  depresaionea  poaticaa  interao 
rea  tote  et  obHqne  hnpreaea,  lateribna  modioe  rotavdaia*  enam  in* 
tttadine  maxima  pone  mediam;   margine   lateral!   poatioe  ntrinejow, 
vetati  in  A.  &triatopunctmta,  eniarginato;  aat  profonde  striata«,  etrifie 
poatioe  profandfoeeolis,  interstitiis  ptonis,  htternie  apiee  eonveoduec» 
Ho«    Corpus  anbtua  nigro-pteeum,  pedfbus  rufo-ferragineia,  femorikos 
okseorioribtis. 

*)  Amar*  (Ammtkitis)  nigyptl*  Zimm.  es  Hmrpalmw 
rufe*e*ns  Dej.  aec.  typ.  (Schaom.) 


Digitized  by  CjOOQIC 


CoimmL  Im  im*  4%pro.  Hl' 

Jta&rw*  i/tromtdUf  Ptyrrni.    Bar«»  Cyp**»  * 4) 

X.  /*«ff«f««  Reiebe  t.  »•) 

Morim  olympius  Redt.    Coptoee  leotiis« 

Cym6iMa*wift  Bi.  nov.  gen«    (A  aymbiee,  poonUua  et  ootoey 


IA)  Zmbru*  pmnclicoliis  Dej-  europeeia  adeeribendnn»,  enkn*. 
▼ero  exemplar  in  eollectione  mea  ex  Hispania,  aliodqne  e  Sicttia  in 
oolleetfone  R.  Musei  Taurinenais,  com  algiricw  speetointbug,  qnae  in 
andern  Mneeo  aawrantnr,  alioqoe  mihi  a  Prof.  Beüardi  ipae  in  AI- 
giria  leeto  omnino  oengrnnnt. 

■•)  Aümrio  wafal/aaoanltDej.  Santiniae,  altera  mbjnngtjuda 
hkpanica  speoieee 

Ac*riu$  Ghillmnii  m.i  Oblong**)  tonnt*«!*,  r«/a»/*€*«e,  na*4- 
du$^  ihoraee  UUeriimm  peafiee  Uvlter  sktuatU,  bmi  erehrt  nvq/tntaV 
pmnctaio,  Wyirt«  Mirtmtis,  sirii*  jnmcimtU,  margin*  im/km*  paritttie- 
ow./teefe,  —  Long«  §\  lin. 

Hak.  in  Biepania  a  D.  Ghiliani  inveolns,  in  eoli.  R*  Metei  1 
Amtw  rn/feeefiitia  Laf. 

A>  metalUmentis  etatora,  at  graeilior,  mae  enbparallelne, 
.ree  «priraria*  fucfem  petins  referena,  foemina  elytrhi  medk»  i 
tia,  snboyalibua;  corpare  rofb-pieeo,  metaHfeo  nitente,  pitidiwiine, 
foemiua  tarnen  clytrw  paalo  minus  intens;  antenm»,  palpia  abdomi- 
neque  apiee  dilntioribns;  elytrorom  margine  inflexo  pedibuaqne  fla- 
▼ie,  km  eoxis,  trochanteriboe  geniculieqne  infnaeaüa.  Caput  vorn** 
etum,  anterioa  mime  attennatnm  sntnmqne  frantali  nriaos  impiesen, 
qnwa  in  A.  mxtmtlmwentoi  palpia  labaaKbna  paulo  eraseteribnsi  cae- 
tera at  in  illo,  fronte  utrinqne  ponotia  bmie  pütgeri*  enpra  acnloa 
notata.  Thorax  convexior,  poeterias  panlo  magia  attenuatne*  latün- 
dine  ejne  enmma  panlo  ante  mediana,  lateribne  rotwndatit,  poaterina 
leviter  ainuatis,  angnlia  posticb  minus  obtosis,  Iknbo  extns  feie  aenta 
pealtafam  prominente;  infra  marginem  aaticnm  leviter  panotnfatne, 
baai  erebre  profnnditteqne  punctata«,  depreaaione  tranernraa  et  f#- 
▼eolie  batelibae  nt  in  illo.  Elytra  sabtiliter  at  profunde  etriata* 
eftriia  evidentina,  interioribna  baai  praesarthn  punctatit,  inteiatitife 
planii  abeqee  pnnotia  tiapresaia,  Pede»  autici  tibiia  paaio  longioti- 
tms  et  panlo  minna  apSeem  verana  focrassatis«  emarginationts  cafcare- 
ab  aptoe  panlo  remetiore,  apinnlia  apiealibna  interna  dnabni,  qua* 
mm  anperiore  longa,  Talida,  obscure  rnfo-pieea,  inferiore  breriere, 
teniri,  apiee  mutica,  dorn  in  mrfaflaecatUe  longfior  et  acala  aat;  tarai 
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deraom.)  Meniam  eutera  transversa  eleaata*  sttbatentaai  articuia- 
tam,  brcve,  excavatum,  lobo  media  parva*  aalte  Mdeateto;  3igula 
coriaeea,  apiee  dilatata*  media  aegulata:  maedibaJee  vattdae,  apiee 
iaeame,  actiarinatae,  dextra  lotua  acuta,  leen*  aeaae  etdastata, 
deute  anteriore  minoto,  infero  valido:  labrum  a  clypeo  partim  pro- 
minens, parvum,  apice  emarginatum;  palpi  articulo  ultimo  oblonge- 
ovato,  apice  troacato*  aatennae  auonUiformea,  m  sorebeltteraU  mo- 
dk«  profunda*  oblonge,  tat  prooul  ab  ecalis  inaartae.  Corpne  4e- 
elaaatam;  thecaee  caUeiformi,  basi  elYtroram  pedunculum 
ctente,  et  ab  eia  remoto)  margiae  iaflexo  basi  intes  paeaWlo  , 
mera  extus  obtegcnte:  elytra  apice  utrtnqtte  atnuaia,  angnlo 
sali  peeaVatto.  Pedea  femoribus  craasinseali*)  intus  apiee  leviter  ca- 
naliculatis;  tibiia  aoticit  extus  dilatatis;  intermedii  basi  aeque  ae 
aatki  ieter  ae  disianlcs:  Uiai  (in  unke  exemplari)  simpliees  arti- 
ealia  quetuer  primis  sensim  mineribus,  ultima  simnl  avmiia  fare  bre- 
vioribus,  unguionlis  simplicibaa. 

Ad  sectionem  tertiam  legioois  secundae  Carabioaruei,  secttedaam 
Professerem  Lacordaire,  in  opere  auo  Genera  des  Coleopteres  teaio  1. 
p.  154,  Carabicornm  dispositionem  methodicam,  geaus  boe  partinere 
▼iaehir,  ad  DUomidum  tribo  propias  aeoedens  prope  Meimmmt  et 
Cßgrimim  ab  bis  elytris  apiee  ntrinque  sinnaiis  et  predaetis  daaUL 
Caspare  daplaaato  minorem  Siagonam  simulai.  *) 


maris  ut  in  illo,  foeauna  articulo  primo  in  mdaU—cmUe  Jbv 
iare  taierno  trispinoao,  in  bac  specie  quinqoe  dentkulata. 

D.  Vietore  Giuliani  eeulatiesimo  naturae  scratatoee,  in  R.  Taa- 
riaenai  Moaeo  elassis  xoologicae  coadjoiare,  qoi  maxima  ergo  ae 
benevelentia  et  R.  Husei  typis  labenter  commnnicatis  snmmo  ausi- 
lia  reit*  grati  animi  sensu  speciem  ab  ipso  in  Hispania  aucupatase* 
dtaere  mihi  gratam  mnmts. 

*)  leb  halte  die  Gatteng  Cymtionolum  nach  Ansieht  das 
Originals  unbedenklich  für  einerlei  mit  Coscinia,  die  H.  Banda 
niaht  in  natura  bekannt  ist.  Die  Angaben  Dejean's  (mandibnles 
naa  dentees  iaterienrenaent,  menton  sans  dent  visible  au  milieu  de 
aoa  ecaancrufe),  die  H.  Baadi  veranlaßt  haben,  in  Cfmhimolmm 
eoJaart  eiae  besondere  Gattung  «i  erblicken,  durften  auf  unricbtigea 
Beobachtnagen  beruhen.  Die  Flügeldecken  siad  hinten  auch  bei 
Coactnto  Schüpptlii  Dej»  und  C.  Sem$lederi  Chand.  in  eine 
Saiftae  aasgeaogen.  Der  untere  Seitanrand  des  Pronotum  verhau 
sieh  bei  allen  Cotcmitn  wie  bei  Cymh.  collare.         (Schaum.) 
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CoUf*.  in  äto;  €Sjpro.  SI3 

Cymtiömtoimm  coilore  m.:  Biomgmium,  dtpriimm,  ruf&~1& 
stmomm)  miiidmm^  mimu*  etvsre  fttmlainm  H  fuho-pilonu*,  capto* 
mmttumisfte  JtrtMgmwU,  ehftris  yicto+Uitmcti*)  #*6afrtoU#,  aldömint 
jn Alavywe  fratoeafr.  —  Long.  <ty  lin- 

Uoimi  exemplar  in  intola  Cypro  a  D.  Traqui  leetot». 

Corpus  deplanatum,  nitidum,  subaequaliter  minus  crebre  pun- 
ctatum,  puncto  singulo  setuJifero,  capite  thoraceque  sparsiin,  efytri* 
snbregulariler,  peotore,  mesoslerno  excepio.  abdomineqoe  parefus  et 
obsoletins«  Caput  basi  pronoto  receptam,  subquednifom ,  antetfa» 
paaJo  angnstatora,  ntrinque  ad  oeulos  longitudinaiiter  canalicolatnm, 
can&lioulae  -margine  inferiore  cariniformi,  apice  supra  antemtas  ex* 
trortum  paolo  dilatato  rotandatoque;  earraula  quasi  super  tnandi* 
bulae  cootinuata:  labrnon  parnm  a  clypeo  exsertom,  parvam,  apiee 
anonato  -  emargiuatum ,  margine  *ubdenticulato;  elypeos  linea  tenui 
semtctroukri,  infra*aatennaria,  a  fronte  distinctus,  apiee  utrinque  le- 
yiter  impresso*,  apice  ipso  subtruncato  et  medio  deute  obtuso  ele- 
▼aio  anaato;  fron*  dwco  medio  remotius  punctata.  Ocoli  modle* 
proaunuli,  secobes  anteonarias  postiee  exacte  pereludentes«  Anten* 
dae  capitis  cum  tboraee,  id  est  dimidii  corporis,  longitodinem  me* 
ttooior,  basi  ordssiuscalae,  apieem  versus  sensini  kviter  attenuatae, 
artienlo  primo  esengato,  subcyiindrico,  secando  brevi  gleboao,  terlfo 
quartoqne  subaequalibns  latitndioe  summa  duplo  fere  longiorlbus,  se- 
quentibus  vix  brevforibns,  5  — 10  longitudine  subaequalibns,  crassi- 
tie  basi,  non  aotem  apiee  decrescenlibus ,  ita  ut  ioferios  antennae 
quasi  obtoso-senratae  vkleantur:  angularis  cujusque  artieuli  forma* 
quasi  cucumis  instar,  basi  oblique  truneatus  apieeque  rotmdatus, 
apiee  valietor,  basi  temnor,  ante  medium  censtr&ctos;  forma  haec 
a  teriio  ad  decimum  articalom  sensim  minus  explicita;  articulo  ul* 
tuno  praecedeote  paulo  longiore,  oblongo  -  ovato ,  apice  acorainato. 
Meatum,  praeter  supra  allatas  geaericas  notas,  lobis  lateraUbus  vp* 
lidig,  extus  rotundatis,  apice  acuminatis,  lobi  med»  denticulSs  nrnm» 
tie,  drvergentibu*;  palporum  mazillaraNn  aerobes  carinala  lobis  lato- 
ratibos  menti  parallele  eireumdueta  inclusae;  palpi  omnes  breviu» 
eoulL  teuues,  arüeulo  ultimo  elongato- ovato,  apice  trrinoato,  rufe- 
tettacei,  apice  dilntiores;  gulae  depressio  medio  transversa«  rüget«, 
anteriae  dilatata,  posterius  angastiore,  canaliculis  eam  definietrtiboe 
in  00U0  eontmuatis;  hoc  inferius  crassum,  nitidum,  laeve,  Thorax 
eaput  amplectens,  latiludine  summa  vix  longier,  basi  dimidiae  api# 
cutis  latitmünis,  basi  apioeqne  rede  trancatus,  lateribns  marginetus, 
ante  medium  btevi  traetu  paraUehss,  indeque  basin  versus  fortios 
rotundato-attenuatus,  prope  basin  sinuatus  et  reetaagularilcr  ad  ba- 
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9M  BmmdiaMm: 

ao  ipaam  tfuncutae,  unde  calirtfermie  videtar:  «mag»  latetmHe  i 
apio*  ultra  Umbum  anticam  ia  eagninni  aouiseecaJeai 
ante  beein  iaterrnpios,  cjaegac  looe  laainnatare  ktenli 
deoiiculo  brevi,  compreeeo,  acamioato,  pilifero   iaeliaalm 
doreo  depiaaaas,  laleriboa  parum  declSvia,  linea  loa gttnriiaali 
teouisaima,  nee  basin  neqoe  apicem  attingenle  aotetae.    ScatoUuoa 
trianguläre,  roio-teslaoeuin,  nitidiaaimeju.   Elytra  baai  summa  i»  pe- 
danculnm  ooaetricta,  baai  a  tboraca  dieereta  et  rocte  truaaeta,   aun- 
gulo  numerali  recto  apice  retundato,  tnoraoia  codi  capite  loaajitnu 
dine,  lateriboe  parallele,  ad  trientem  posticam  apicem  veraas  eemaiaa 
roiwndalim  atteuuata,  apice  ulrinqae  leviter  emarginato  eianata,  md 
aagnium  euiuralem  producta,  hoc  aeamiaatoi  margine  laferali  emi» 
guo,  slria  marginal!  teaui  ab  hmneris  detoeedente,  iategra,  poolo 
ante  apicem   abbreviata;   dorao   depreaea,   juxta   soturam   obeelate 
striata,  striia  reliquia  obaoletieaimie,  fere  iadistinetia,  punctata  petita» 
loagitudinaliter  aubaeriata  seu  aimulante.      Thoracia  ntarge  iaflexua 
exatanalue,  fere  uaqne  ad  baeia  latitadine  aequalis,  paule  aale  basSn 
intus  incorvus  et  in  angukun  acutum,  epimeram  latam  esteram  eb- 
Lsgeado  producta*,  subnitidus,  obsolete  punctaktee.     Prosten»  et 
epiaternia  aeqoe  ac  tboraca  dorao  punetulaiia:  illo  margne 
ulrinqae  aiauato,  medio  rotondatim  oa  versus  prominente, 
lieto;  mtdio  longitndinaliter  caealieulato,  caaalicuu  ntrinque  abbre- 
viata,   baai   laliore   apicem  versus  aeneim  aiteauata  et  protuadiore, 
plega  inaaper  inter  coxas  anticas  nitida,  anterius  bttoan,  posteriue 
dcflexa,  rotundata  munito:  epimeris  parvie  coxaa  antaoaa  latere  in* 
terna  amplectentibus,  proaternom  anperioa  attingeatibua,  urferina  at- 
teauatie,  nitidis,  glabria  tranavereim  pro  femerum  libera  actione  iae- 
pressis.    Meaoaterno  subbexagono,  panetato,   latere  postico  tnter 
coxaa  intermedia*  emarginato.   Pedea  Jemoribua  medio  oraasieacnlia, 
iotaa   apice  leviter   canelieulati,   poaticia   baai  paullulum  ineurvia, 
tibüa  anticis  validia,  extua  leviter  arcuatia,  intaa  medium  naqae  di- 
latatis  ibiqoe  calcare  spiniformi  armatie,  inde  emargiaatie,  apioe  re- 
tuodati*  deneeque  falvo-cilialis;  posterioribus  gracUibna  apicem  vor* 
aae  paaUnlnm  validiusculis,  omaibna  aptaaiia  qnibnadam  apiealibaa 
mjautie;  taraia  simplkabus,  artieulia  qaatuor  priinia  crassiüe  et  loa» 
gttudiae  aenaim  decreseentibus,  akanl  anmtia  altkno  kngHadiae  Are 
aequalibas:  ongnicolia  sknplicibna.    Meao*  et  metaatenram  abdomen* 
quo  parcina  obaoleteqae  punctata,  nitida. 

Noo  omntBO  maturum,  licet  recte  explioatom,  indiridonui  vide- 
iur:  normale  foaaan  pectoro  abdommagae  rulo  -  teataeeia  elytrisque 
pioeia  depietBa  fovet. 
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Colfpi.  t*  tot.  Oypro.  «» 

• 

^ri«/«*  cmpito  1>e§:  r.,  -*  e*tc«V«*  Def.  v. 

-4.  rrewif»  De).    Hanfl  infreqnene. 

j#;  *«#l<f«J««  Dfej.  =s  p«r/orpf««  Reiche  ▼. 

Dit+mU*  cmlydoni**  Rossi  v.,  —  $»m*o«  Reiche.  Bendr. 

l>.  A«cl«{«*  Reiche  <a=  etyAafofe«?  De).).    Mino«  frequen* 

A  ertiraf«*  Reiche,  r. 

I>.  ru/ipes  Chaad.  Quaedam  sperimina  boc  nomine  etiem  im 
oetfceti*»e  a  D.  Traqni  deeignata  a  fmhiptde  Latr.  dwlincla  vi- 
dtontur.  ' ') 

D.  fntvipt$  Lata,  pilotw*  Def.    Minus  freqaens. 

Apotrmu*  rufiikormx  Pecehioli.  Duo  indivMua.  Cypro 
facta. 

Dmpi*9  vittaiu*  Radier  cum  minus  freqneotc  var.  Mwmti* 
mddi  Riefe  v. 

Acinopu*  megdeephaiu*  Rossi  v.,  *—  tentbri+id&t  Drift; 
Qoaed.  apec 

^itttsodacty/tra  inttrmtdln*  Dej.    Hand  fr. 

jC  parorfonene«*  Def.    Sat  fr. 
-    INeAirolrieA«*  otsoi**«*  De).,  —  pmilidus  Def.  r. 

D.  syrte««*  Dej.    Hand  rares. 

Harpalus  (Ophonms)  *«i«/tce/«  Panz.  r.,  diffinia  Dcj.j 
rmtmndicoilis  Fairm.  r.,  #im{/t«  De),  haud  r.,  cortice//!«  De)« 
1,  cri&raltis  Reiche  2,  sti&^tiailraltis  Dej.  v.,  com|i/onalii# 
Dej.  ▼/ 

Harp*iu§  (in  sp.)  -PAorisms  Reiche  v.,  gr<**9*  Pin«.  ▼.; 
disiiuguendns  Doft.,  Ig*«««*  Duft  Minus  fr.,  com*« **«»*** 
De).  Sat  fr.,  rfiseotfifs»*  Fahr,  r.,  punctatoatri*tua  De).  ▼. 

Barpalus  rubripe*  Doft.  var.  #•*><»«#  De).    Minus  #r. 

M.  ienekroaua  Dej.  8at  fr.,  — -  Ittigiwua  De),  r. 

Stanmiopkua  t  tut  onus  Schrank  ▼. 

&  midominmlis  Gend  et  var.  paraiema  Maoni),  v. 

Ä  mmrginatus  Dej.  v. 

&  *fcg«*s  De),  var.  aphipphm  Dej.  t.;  saepiasinie  cclore  tot* 
talaeeo  variat. 

&  (j4c«pa7pt»s)  d*r**ii*  Fahr.   Sat  rares.  »•) 


IV>  Dno  hujus  spedei  e*e«piaria  D.  Ftfvaldsky  e  Tareta  de- 
dit  nom.  Carterua  fmscicomU  King. 

*  •)  Hajos  speciei  aberraüenem  insigncm,  e  Sordlnia  in  salinis 
freqnentonj,  nomine  aototf  m.  in  colleotione  pro  pecnliari  sota* 
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Br*dißc*llu0>dUil**4ms  Dej.    Hand  raroa. 

^ma/aalos*««  met*U*s*+ns  De}.   Sat  mlgaria.  »•) 

A.  piciun*  Bt:  ittgro«pfo**#,  rix  mafaflaaeana1,  raorwae  hmsi 
«Iranern  Jafa  nflaa/aff  eaw  /baeolafo,  aagtsff«  jMMftrts  aifnaaf,  afa/Wa 
asXta  sbtaaaa  «alttraai  «mim  «aiaWtr  toaraasi*,  raffioaif  o&aalefia, 
mrtemnmrwm  articulo  prhmo  ped&umpu  r*/e  »  jalcais,  fimorikm  amti- 
eU  aa/*aeaJ*?.  —  Long.  1  j>  Hb. 

Ab  ^#.  aigro  Heer  atatara  minore,  thoraetaque  forma  dsstinetva, 
Caput  clypei  margine  antico  late  modiceqne  emarginato,  a  fronte 
linea  transTana  eobtUi,  fereob  mianta  profinidineeala  tftrinqate  ter- 
uaiaata  dietiacto:  antatmis  pieafa,  articalo  primo  bete  teataeeo;  pal- 
pk  pieeia,  apiee  dilate  testacei*.  Thorax  transversa*,  latitadine, 
eaaaasa  tertia  pari*  fere  breviar,  laterlboa  ante  medium  modlee  ro- 
tundatis,  inde  baaio  veraas  snbrecte  attenaatas,  ban  mfedio  latiaa 
anbreete  traaeatua,  ntrinqne  bwrioe  ad  angaloa  pastices  rotaftdatue 
(in  metallesceni*  thorax  baai  regnlariler  fere  rotundatus,  latina  porro 
ntrinqne  cam  angeüe  postida),  aapra  modke  eenvexns,  ante  basin 
traneversim  leviter  impresso«,  fbveoiia  ntrinqne  latinaenKa  obaoletis, 
minna  niKdia.  Elytra  elongata,  snbparellela ,  abdanme  paaüalam 
breviora,  omninm  subtilissime  raguloea,  atriia  dnabna  attnram  aeena 
evideattbna  impresaa,  reliqata  obaoletissiaiis;  a'mgulo  apiee  leviter 
obllqne  truncato,  angolo  aatnrali  sabaento.    Thoratie  marge 


deeignaveraari;  plnrea  cbaracteriatieae  nofae  me  dnbitantem  adhoc 
retineaani  quo  minna  doraali  een  jüngerem,  at  eammnnis  habitatiev 
et  variafcttie  adniodnn  speciei  pietnra  pro  varietate  potina  habendaai 
suaaent.  Statnra  ejus  <forao/i  F.  minor  (Long,  vix  1|  lin.),  corpus 
nigrum,  nitida«,  antennia  obaeure  brunneis,  articulo  primo  pedibus- 
qne  rnfo-testaeeis:  thoracia  limbo  marginali  angnato,  baai  apieeque 
medio  latina  raia-pioeo;  foreoHi  posticia  obsolete  impresaia*  vix 
conapiene  pnnetatia,  impressione  transversa  anticsa  obaoleta,  poatica 
aaisa,  Elytra  brevtora,  eodem  modo  striata,  al  longo  aliler  depieta: 
sunt  nempe  nigra  macnla  pone  humeros  ntrinqne  triangnlari,  extmt 
latiore,  intns  attennata,  aliaqne  penea  aagulos  posteriore*  oblonge, 
reenrva,  antnrae  medio  postico,  apiee,  nee  non  limbo  marginali,  ho- 
meris  exceptia,  rnfo-testaeeis. 

'» .  Bjaa  fcoeiam  liiedem  lecis,  Acmpmipum  noto/aat  Mula.  (*xtrrula 
m.  in  litt,  olim)  in  Sardinia  copinee/'JegL  *■        .'  v     • 

•t  *•),  AmMytomu*  metaUesttus  De),    im  S*nlit*&   minus 
fireqaans,  rar«  ttigtrHeer  haud  raro  in  Pedemontia  mihi  aetanriL  : 
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CoUspi.  im  hu*  Cmpro.  817 


nrferaa  ufninqae  leviler  sinnst  ns,  snedio  regularifttar  te*Rer\rotunda- 
tas»  I>e«e«;  rnfo-testacei,  femoribus  anticie  medio  leviler  intuscatis. 
In  A.  smttmUsscsnit  clypeu*  apiee  sat  profunde  emargioaftus  thom» 
eistpie  margo  antieas  interne  medio  angulatim  rotundaius,  utrinque 
sunrecte  procedeus.  ••)    Qoaedam  specimkia  ex  um.  Cjpro. 

Trechus  minutus  Fabr.  — -  obtusus  Er.    v. 

Psriieptus areolatus  var.  angusüor,  clytris  rnfo*es«laneis, 
unieoloribus.    Non  infrequens. 

Tuches  Fockii  Hammel.    Dao  specünina. 

Taehus  globosus  Cbaud.  Car.  de  Cauc.  =  Blaphftsrpus 
omraboides  MoUch.:  Qbovatus,  rufo-itstaceus,  vatde  cowoneiia,  mm* 
tsnnarum  basl,  ort  smUbusaus  testaceis,  shjiris  laevigatis,  strim  ms* 
turali  pane  basin  punctmta,  imtegra,  ssriebus  duabus  punctorum  sftsoa 
utrinqus  imprsssi*.  —  Long.  f — \  lin. 


*••)  Amblysiomus  sardous  m. :  Ifigro - virssemii 
coswexiusculHs,  tibüs  tarsisque  piceo-JesJactfi*,  thorace  bosi  utrinqus 
obsolet*  fomeolaio,  smgutis  posticis  obtusis,  shftris  suiuram  setus  ob* 
sokte  Ustriatis^  slriis  rsiisfltis  obsoletissimis.  —  Long.  1  lin. 

A.  meiaUsscenti  faeie  similis,  at  daplo  minor,  nitide  virescenti* 
neneus,  interdom  virescente*piceus ,  corpore  convexiusculo  et  tnem* 
cif  forma  praeeipae  ab  affinibus  distinctus.  Caput  clypeo,  at  inA, 
jricsno,  late  aequalüer  emarginaio,  at  posterius  paullulum  elevato,  a 
fronte  lineola  tenui  transversa  distincto,  ibidemque  utrinque  obsole* 
tiaaime  foveolato;  antennae  nigro-piceae;  palpi  picei  avtiealo  ultimo 
apice  dilutiore,  acuminato.  Thorax  subtransversus,  latitudine  samt* 
paulo  brevior,  lateribas  modiee  rotundatus,  latitudhie  ejus  suoHn* 
paolo  ante  medium,  basin  versus  aogustatus,  basi  ipsa  obsetetissinMi 
rotundatus*  fere  subreote  Irunoatus,  angulis  posticis  obtusis,  sabpr** 
ininnJis,  supra  tnodice  convexus,  ante  basin  medio  hnpressione  transv 
versa  ad  lineae  longitudinalis  modiee  obsoletae  conpmctioneni  -pro- 
fnndiascula  foveola  insuper  parva,  nitida  obsolete  notatus.  Elytr» 
elongata,  subparallela,  abdomioe  paulo  breviora,  slriis  dnabus  faxt* 
sntaram  conspieuis,  retiquis  obsoletissiaus,  singulo  apiee  •  sabrotsm- 
datisn  trunesto,  angulo  sutorali  reetn.  Thorax  ioferos  margine  *uu 
tic»  snbrecto.  Pedes  cnm  trochanteribos  rufo-teetacei,  femoribus? 
omnibus  infascalis:  aotici  maris  tarsoram  articnlis  quatnor  priori« 
leviler  dilatatis,  anbtus  biseriatim  spongtosis.  Piorima  speeiaina- h» 
Sardiaia  legi.  Thoraoe  band  cordato  elytrisqne ,  evidenter  Mstriati* 
ab  AmM.  Raymondi  Ganthier  dislinetas  videfam 
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T.  Fmekii  Braun,  prostaans,  at  aantto  minor,  ejytrie 
ttm  spiee  asnlto  magie  centeria,  lütidissiinis,  pareiae  atriatia  pnnefta» 
tisque  tskcedcns,  AiniwonMiMli  potius  farmem  qoodan mado  refe- 
reo»,   varietatl   preedpue   deeoWartae  (vide  Peyron,  AiotL  Sne 
Ent.  Fr.  1868.  p.  380),  Cjpri  etkm  inoobe,  faeae  simiHs,  at  fas» 
▼ior,  magia  conrexus.     Corpus  nitidiasimam,  capite  parro,    rofo- 
ferrasjineo,  labro  testacea,  auterius  lale  aubrotandato:  olypeo  apiee 
emarginato  et  tranaveraim  late  depreaao,  posterius  subelevatot,  madio 
utrinque  pancto  netato,  oitfdisetfno:  front«  anteriae  ad  elypai  barin 
saftenle  aubatcuato,  ntrinqae  inter  eeuloa  foveola  reeurra  sfelcnlo 
aariice  apiee  connexa  determtnata,  intas  traasvereiai  Bubstrigoaa:  ao* 
teanae  articulis  tribua  primig  qnartoqoe  baai  testaeeia,  reliqufo  nrfe- 
eeetttibns,  saepius  iafuscattst  palpi  testaeei,  maifUarram  artmolo  «t* 
timo  minus  inrrassato.     Prost  er  d  am  integrum  (in  AnrmerrJfcofatV*  bn« 
longitudiualiter  aal  ca  tum,  frontig  sulculi  laterales  in  clypeo  proloo- 
gati,  labrum  transreraam  apiee  emarginatum,  sabdenticulatum).  Tho- 
rax transversa^  longttnölne  daplo  latior,  aopra  et  conrexus,  ante- 
noa  param,  poatice  paulluluin  magia  attenuatus,  lateribaa  rotusda« 
tie>  teaoiter  margioatoä,  apioa  truncatua,  utrioqne  pone  ocoloa  oetn* 
presso-subsinuatua,  angaUe  anlicie  subrotundatis,  laviter  proiainiilia, 
baai  aubakmetim  tränest  us,  angnlis  posticis  rectis,  foreolia  batalibna 
paraaa  profandk  utrinque  notatus,  impressintie  inter  bas  transversa, 
areuita,  profundioacula  seriatim,  remote  obaoleteque  punctata,  inter* 
dam  punetss  duobus  naediis  ut  in  T.  gUimio  profisndioribus,  mar« 
gifte  ipao  ante  acateUmn  craaaiuBCalo:  linea  longitadiDSjli  media  te* 
nnisstma  utrinque  abbreriata  exaratue;  nitidiasimus,  rafo-testaoeue, 
aspitf  düutior.    SeuteUum  mtidissimum.    Eiytra  erassiuscula,  tbo- 
face  valde  latiora*  lateribaa  et  posterius  aat  eom-exa,  atria  autnraü 
panlo  pnne  scutellam  pnnetie  remotia  impressa,  apteem  uaque  nitida 
praeurrens,  extnde  ntrinqae  retroranm  brerius  reeunrata  arcoatim- 
qua  antarae  ipsae,  fere  ut  in  haetmorrkoidaH,  parallela)  aeriea  prae- 
taraa  panotornan  utrinque  duae,  quarum  prima  inferioa  a  baai  puu- 
etis  remotia  inaboata  qui  diaoo  aenaim  in  atriolam  obsolete  eanfasK 
dent*r,  droa  tertiana  postieum  evaneacit;  altera  pnnctk  minutia  qui* 
bnadam  brariua  obsolete  iudicata;   baai  ntrinqae  ad  acutelM  latcwa 
tahcwnU»  awnulo,  ooellifbrmi  arnata;  lataribua  alriola  anbmargiaali 
paatoona  prafondiua  impreaaa,   ante  medanaa  abbreriata7   maaginafi 
pone   bametoa  pnnetia  qatboadata  tnbercnlilavmibua  exarata^   eaa* 
tarutn  nltidiaakna,  mfo-taataeaa,  in  maziaie  maturie  indtvidais  mar» 
ajaan  tnfcrina  apioaqna  obacariua  £errnginaa,  si^gulo  macula  ante  api* 
cem  oblique,  ovali,  dilniiore  inde  lerminataqna  depieta.    Corpus  aub- 
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tos  rufo-teataeeum,  pedibus  dilulioribus,  tarsis  anticis  maria  articulo 
j)i*imo  oblongo  subquadrato,  leviter  dilatato,  unguiculis  omnibus  sub- 
tiliter  intus  denticulatis. 

A  Bembldio  globulo  Dej.  palpis  apice  dilutioribus,  thorace 
in  mare  praeaertim,  aoterina  fortiaa  rotundato  et  posterius  panlo  ma- 
gia  attenuato,  elytrorum  atria  suturali  baai  punctata,  secunda  tertia- 
que  punctis  consita,  illa  vix  impressa,  bac  breviuscula,  quarta  nulla: 
interalitii  tertii  puncto  deficiente.  Ultra  qoadraginta  apecimina  ex 
ins.  Cjpro. 

Tachys  hatmorrhoidalis  Dej.     Hand  raroa. 

T.  quadrisignaius  Duft.    v. 

T.  sexsiriaius  var.  diabrachys  Kolen.  Variabilia  admodum 
•pecics  primo  intuitu  a  T.  sexstriato  Duft,  distincta,  typi  elytris 
unicoloribua  Cypro  non  inventi  repraesentator,  modo  elytris  nitidia- 
simis,  macula  bumerali  magna,  aliaque  rotundata  posteriore  beoe  de- 
terminal i8,  laete  testaceis,  striis,  praeter  suturalem,  duabua  in  sin- 
gulo  panctia  remotia  confecta,  utrinque  valde  abbreviata,  modo  ter- 
tiae  etiam  rudimenlo  conspicuo:  interdum  elytra  non  adeo  nitida, 
macnlia  minus  definitis  minoribus,  atriae  etiam  quartae  rudimento 
conspicuo:  demum  rarius  minus  matura  indiyidua  atatura  majore, 
thorace  elytrisque  obscure  ferrogineis,  bis  maculis  maximis  indeter- 
minatis  rufo- testaceis,  striis  in  singulo  longioribus  impressia  distiu- 
cteque  punctatia,  quintae  etiam  rudimentum  exbibentia:  postrentae 
huic  formae  sat  apte  T.  decolorans  Chaud.  (Bull,  de  Mose  1850.  7.) 
convenire  videlur.     Vulgatissimus  Cypro  et  Beryto.  Si) 

Tachys  Lucas ii  Duval  =  gültiger  Reiche,  —  pullus 
Duval,  —  nanus  Gyll.  v. 

Tachys  algiricus  Lucas.  Haud  infrequens,  —  bistriaius 
Duft.,  —  scutellaris  Germ.,  —  fulvicollis  Dej.    Min.  fr.  ••) 


*')  T.  diabraehys  Kolen.  macula  sola  humerali  rarius  in  Pe- 
demontio  oecurrit. 

11 )  Huc  observare  concessum  sit  Bembidium  inustum  Duval, 
potiua  quam  inter  Peryphos,  Lymnaeo  generi  adacribendum;  corpo- 
ris enim  habitu  L.  nigropiceo  Marsh,  affine,  a  Bembidio  discedit 
tarsorum  auticorum  articulis  duobus  primis  in  mare  apice  intus  iu 
dentem  acutum  porrectis  uec  non  palporom  maxillarium  interiorum 
articulo  seeundo  primo  longiore:  intermedium  quasi,  a  Lymnaeo, 
corpore  alalo  abscedens,  elytrorum  striola  jnxta  scutellari  conspicua 
et  tarsis  solis  auticis  articulo  quarto  spiuula  tenui  apicali  munitia: 

B«rl.  BatoaoU  Z«ittebr.  VIII.  |5 
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Btmbidium  micinum  Lucas.     Hand  infrequ«M. 

B.  biguttatmm  Fabr.  rar.  vulntrmtnm  Dej.  Min.  frequens; 
idem  ac  var.?  inoptatum  Schaum. 

B.  uiloiicum  Dej.     Unum  specimen. 

JB.  qumdrigmttatum  Fabr.    Haud  frequens. 

B.  normannum  Dej.    r. 

B.  curtulmm  Duval  v.,  var.  rugicollt  Reiche  rariua. 

B.  qmadrifossulatum  Schaum.     Miaut  frequeos. 

B.  dtcorum  Panier*),  —  pratuttum  Dej.**),  —  tnariti- 
mum  Küster,  — fastidiosum  Duval   r. 

B.  nitidulum  Marsh,  vulg.,  var.  dtlttum  Dej.  rariue. 

B.  tUimle  Duft.     Unum. 

B.  eombutlum  Mlnetr.     Miuua  ramm. 

B.  Andreat  Fabr.  Vulgatissima  Cypro  species  variai  stalora 
minore  et  depressiuscula ,  antennarum  artieulis  quaiuor  primis  ely- 
trorumque  maculis  rufo-testaceis;  bis  basi  aubrecte  truncatia,  lateri- 
bua  parallelis,  strüa  miaut  profunde  impressis,  septima  punctia  tao- 
tum  quibutdam  minutissirais  poue  basin  indicata:  ei  fortan  referen- 
dum  B.  pallidiptun*  Chaud.  (Bull,  de  Motcou  1850.  p.  124.  15.) 

B.  littorale  Oliv.    v. 

B.  albipes  Sturm.    Minus  frequens. 

Tachypus  flavipes  Linn.    v. 

DYTISCIDAE. 

Uydroporus  gtminut  Fabr.  v,  —  minutissimu*  Germ* 
Sat  frequens. 

H.  txornatus  Reiche.     Duo  apecimina.  *•) 
U.  Imtviutntri*  Reiehe   v. 
Jüf.  saginatus  Schaum  =  Mulsanti  Peyron    r. 
H.  planus  Fabr.    v. 


caeteris  notis,  prae^erüm  palporum  structura  et  facie  hudc  propios 
accedit. 

*)  Wahrscheinlich  ist  die  Art  nicht  decorum,  sondern  B.  *«cn- 
tum  Dej.  (Schaum.) 

**)  Bembidium  Laftrtti  Duval  =  B.  praeuslum  Dej.  =  Sen- 
ium var.  (Schaum.) 

,a)  U.  txornatus  Reiche  Sardiniae  etiam  incola  a  me  ipto 
lectus  fuit,  cypiius  omnino  identicus. 
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U.  humilis*  King  (an  xantkopi  Steph.  =  Uforail  Ann*  va- 
rietas?).    Sat  frequens. 

^.  obsolet us  Aube*.     Mino«  frequens. 

Hydrocanthus  notula  Er.  =  diophthalmns  Reiche.  Udos 
ex  Asia  minore? 

Laccophilus  variegatus  Aube".    Haad  rarus. 

^I^a6u«  Aipunclaiti*  Fabr.    v. 

A.  fontiualis  Steph.  (me/w  AuW)  v.,  var.  nigricolli*  Zoubk. 
Novem  specimina  omnes  foeminea. 

-J.  conspersus  Aubl,  —  dilatatus  Br.  r. 

*4.  &oryt  Aube.     Minus  frequens. 

-^.  bipustulatu*  Linn.    y. 

Cybiuttr  Roeselii  Fabr.    Minus  frequens.  **) 

^  GYEINIDAE. 

&yrtnti«  conctntiM*  Klag    v. 

€7.  bicolor  Payk.  var.  angustatus  Aabl.    Haad  rarus. 

€7.  colymbus  Er.    Sat  freqnens. 

6.  Dejeanii  Br.    v. 

Orectochilus  villosu*  Fabr.    r. 

Dineutes  australi*  Aube\     Duo  specimina  ex  Asia  minore. 

PALPICOEVIA.") 
Hydrous  caraboides  Linn.    Haud  rarus. 


*  *)  In  Sardiniae  centralis  rivnlo  Cybislri  specimina  tria  utrius- 
que  Sexus  legi,  qnae  duobus  e  Senegallia  in  collectione  R.  Musei 
Taurinensis  nomine  senegalensis  Aube  inscriptis,  nonnisi  corpore  po- 
sterius panlisper  latiore  diseedunt,  caelerom  iis,  nee  non  speciei  de- 
signationi  Clarissimi  D.  Aubl,  corporis  paginae  inferioris  praesertim 
babita  ratione,  omnino  conveniunt:  neque  mirnm,  species  enimvero 
in  boreali  Africa  eqnidem  reperta  fuit. 

*  •)  Hnjns  familiae  inseetnm  ploribus  ab  hinc  annis  nomine  Hy- 
droi  graeci,  a  D.  Stents  utpote  Graeciae  incota  missum,  absque 
dubio  Tropi8terno  generi  adscribendnm,  speeie  apicipalpi*  ChevroL 
quatenus  a  D.  Mulsant  (Opnsc.  Entom.  7.  p.  169)  descripta,  magni 
equWem  momenti  notis  discedit.  Palpi  maxillares  arttcöto  »Itimo 
apice  tantam  brerias  nigro;  thorax   duplici  notatus  pnnctonim  ee* 

16* 
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Hydrobius  fuscipes  Linn.     Minus  freqoens.  ••) 

H.  globosus  Payk     v. 

Philhudrus  melanocsphalms  Fabr.     Sat  frequens. 

PA.  politus  Küster    r. 

Helockarss  lividus  Förster   r. 

£acco6»u*  m  f«uf  ti«  Lioo.    v.  *7) 


rie,  una  ante  mediana  tat  iucurva,  discum  versus  profund  iore,  altera 
pone  medium,  nli  gallicus  Anctor  refert:  elytra  punctoram  seriebus 
in  ntroqne  tribus,  internig  evident ioribus;  abdominis  segmentnm 
quintam  muticum;  femora  omnino  glabra,  tibiae  intermedia«  tarso- 
rnm  articulis  tribos  primis  simul  sumtis  longitudine  aequales.  Cae- 
tera nt  in  Tropistemo  apicipalpi.  Maxime  attamen  mihi  dubium 
anne  D.  Stentz  pro  Graeciae  incola,  americanum  forlasse  confuo- 
derit  insectum,  eo  magis  quod  de  specie  in  Graecia*  reperta  huctis- 
que  nullo  modo  mihi  notum,  imo  nonnisi  quam  cruce  dnbitatio  eu- 
ropaeis genug  in  Catalogo  Prof  Schaum  adscriptum. 

••)  Hydrobius  fuscipes  var.  arcadius  ßr.  nee  non  H.  ovaius 
Reiche  ambo  Sardiniae  incolae,  ille  rarus,  iste  sat  frequens.  Ibidem 
eiiam  H.  sculellarem  Rosh.  legi,  quod  pariter  ac  Individuum  e  Gal- 
lia  meridionali  a  D.  Fairmairc  donatum  a  D.  Rosenhauer  descri- 
plione  differunt  solum  modo  paginae  guperioris  colore  non  nigra, 
sed  sat  iaete  nigro-aeneo. 

*7)  Laccobius  globosus  lleer.  Ejusmodi  uti  recentius  Enlomo- 
logi  quidam  scripserunt  in  alpinis  thermalibus  fontibus  (ultra  -\-45* 
Reaumur),  prope  Valdieri,  vitam  degit:  huic  subjundenda  nova 
species: 

L.  sar de ns  m.:  Ovatus,  convexus,  nitidus,  niger,  thoracis 
timbo  lateralis  elyirorum  margine  et  laiius  apice  determmate,  palpis 
psdibusque  flanis\  capite  thoraceque  minus  dense,  eiytris  seriatim 
subtiliier  punciatis;  palporum  maxülarium  artieuio  ultimo  apice  sub- 
truncato.  —  Long.  1  lin. 

In  frigidiusculo  Sardiniae  borealis  rivulo,  una  vice  copiose  legi. 

L.  minuli  minimis  individuis,  L.  globoso  Heer  statura  proximus: 
ovalis,  valde  convexus,  nitidus,  supra  niger,  vix  metallescente  mi- 
cans,  eapite  thoraceque  minus  dense,  subtiliter  punctata:  illo  ante 
ocnlos  obsolete  flavescente,  antennis  et  palpis  flavis,  maxilliribus 
apice  infoscatis.  Thorax  niger,  limbo  laterali  angulisque  posticis 
albido-flavescentibus,  pellucidis,  lateribus  magis,  angulis  posticis  la- 
tius,  quam  in  globoso  rotundalis.     Elvlra  margine  laterali,  saepius 
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Berosus  bispina  Reiche.     Rarus. 

Limnebius  truncateltus  Thanb.     Minus  frequens. 

L.  mundus  m.:  Niger,  nitidus,  modice  convexus,  subtiHter 
partim  crebre  punctaius  parceque  pubescen*\  thorace  anter ius  atle- 
fwaJo,  lateribus  partim  rotundatis;  elytris  basi  thorace  fere  latio- 
ribüS)  posterius  sensim  attenualis,  apice  rotundatis,  vel  subacumi- 
nato-productis\  pedibus  piceo-testaceie.     Long.  -J- — f  lin. 

Mas  statura  minore;  elytris  abdomine  paulo  brevioribus,  apice 
rolnndato-subtruncatis;  tarsorum  anticorum  arliculo  primo  leviter 
dilatato:  foemina  slatura  paulo  majore;  elytris  abdomine  longiori- 
bus,  apice  subacuminatis;  tarsis  omnibus  simplicibus. 

Decem  utriusque  sexus  specimina  vidi  Cypro  lecta. 

L.  atomo  Duft.  =  picino  Marsh,  proximus,  al  paulo  Ion- 
gior,  angustior  et  minus  convexus:  thorace  lateribus  minus  rotun- 
datis, nee  non  elytrorum  struetura  longe  discedens:  X.  sericanti 
Muls.  propius  pluribus  nolis  accedere  videtur,  ab  eo  tarnen  capile 
thoraceque  evidenter  punetatis,  pubescentia  parca,  scutello  sat  con- 
spicao,  pro  genere  fere  magno,  nee  non  elytrorum  apice  in  altera- 
tro  sexu  dispari-  praeeipue  ditfert.  Corpus  oblongo-ovatuni,  modice 
convexuni,  nitidum,  parce  villosulum,  villositate  tenuissima  facilli- 
meqne  caduca  ut  plurimum  fere  glabrum;  capite  thoraceque  Spar- 
giro distiucle  punetatis,  hoc  praeeipue  in  foemina  paulo  profundius 
utrinque  secus  margiuem  anticum;  in  elytris  obsoletius  densiusqoe 
puneticulatum :  nigrum,  tboracis  margine  basali  raro  in  mare,  sae- 
pius  in  foemina  rufo-piceo,  pellucido,  elytris  interdum  obscure  pieeis 
latere  apicali  dilutioribus.  Caput  anterius  attenuatum,  labro  brevi, 
apice  triangulariter  parum  profunde  exciso,  epistomate  magno,  apice 
leviter  late  emarginato,  liueola  tenuissima  transversa  a  fronte  di- 
stineto.  Thorax  anterius  angustior,  ibi  capite  cum  oculis  paulo  la- 
tior  et  latitudine  sua  baseos  quadraote  fere  minor,  lateribus  obli- 
quis,  subaequaliter  leviter  arcuatis,  apice  subrecte,  basi  subbisinua- 


post  medium  interrupte,  apiceque  plus  minusve  late,  at  determioatim 
flavis,  sutura  ibidem  angusta  nigra:  subtiliter  regulariter  seriatim 
punctata,  punetis  postice  confusis,  interstitiis  laevibns.  Corpus  sub- 
tus  nigro-piceum,  pedibus  flavis,  femoribos  basi  infuscatis.  Ab  af- 
finibus  distinetus  insuper  palpis  maxillaribus  brevioribus,  articulo  ul- 
timo compresso,  apice  obtuse  rotundato,  subtruncato.  A.  h.  sinuato 
Motsch.  slatura  longe  minore  et  breviore,  thorace  lateribus  antiee 
non  sinuato.  praeter  alia,  discedere  videtur. 
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tim  fere  truncatus,  angulia  posticis  muticis,  tttbrotundaiis.  SeuteU 
lum  sat  validum,  trianguläre,  aitidistimnm.  Elytra  baai  thorads 
summa  latitudine  paullulum  latiora  eodemque  in  mare  vix  triplo,  in 
foemina  paalo  ultra  triplom  longiora,  lateribot  praesertim  poae  me- 
dium, leviter  arcoata,  apicem  vertut  attenuata,  apice  ia  mare  ro- 
tundato-subtruncata,  abdoroine  paulo  bre?iora,  in  foemina  paalo  aco- 
minatim  producta,  abdomen  excedentia;  angulo  suturali  in  otroque 
aexa  mulico.  Palpi  et  pedea  pieeo-testaeei,  hi  femoribua  posteriori- 
bus  infnscatis.  Abdomen  in  utroque  sexu  inerme,  parum  nitidum, 
villosolnm,  tegmentis  duobat  ultimis  nitidiatculit. 

X.  mundo  proximum,  Cypri  etiam  incola,  foemiueom  Indi- 
viduum, districatu  difficile  fuit,  illo  corpore  obovato,  minus  convexo, 
capitis  scutellique  ttruetura  affine,  at  pagina  corporis  superiore  gla- 
bra  impunctatay  capite  Ihoraceque  nitidissiinis,  elytris  omnium  tub- 
tiliatime  coriaeeit,  tubnitidis  discedent.  Thorax,  etai  minus  con- 
vexus,  fere  ut  in  L.  aiomo  Duft,  construetus,  piceus,  lateribos  mo- 
dice,  anteriua  fortiua  rotundatis,  basi  tat  dislincte  subbitinuatim  trnn- 
catut,  angulis  posticis  fere  obtusis,  apice  haud  rolundaJia.  Elylra 
ad  humerot  tboracia  bati  haud  latiora  picea,  apice  paullulum  djln- 
tiora;  lateribut  levissime  arcuatia,  apice  extua  rotundatis,  aimul  apice 
ipso  subtruncatis,  angulo  soturali  mutico,  thoracit  vix  triplae  Ion- 
gitudinis,  abdomen  excedentia;  tutura  a  quadrante  pone  scutellum 
inde  integra,  elevata,  tertio  ejus  pottico  striola  tubtili,  sat  distincia 
utrinque  impressa. 

A  sericante  Muh.  st a Iura  dimidio  minore  (Long.  |  Hn.)*  bu- 
meris  thorace  non  lafioribus,  et  corpore  glabro  praeeipue  distingui- 
tur:  a  L.  aiomo  Duft.,,  cui  pictura  affinis,  statura  paulo  minore,  cor- 
pore multo  angustiore,  minus  convexo  elytrisque  longioribua  prae* 
aertim  sejungendum.  Anne  ad  L.  granulum  Motsch,  cujus  4etcri- 
ptio  mihi  baud  patet,  referendom?  Specimen  individao  uoico  pro 
novo  describere  non  ausns,  in  collectione  nomine  cassidioidis  de- 
signavi. 

Chaeiarthria  seminulum  Payk.     Vulgaris. 

Helophorus  acutipalpi*  Muls.     Sat  frequens. 

Jüf.  aouoticus  L.  var.  grmndis  111.     Minus  frequens. 

U.  gr anularis  Lin.     Iland  rarus. 

Ochthebius  crenulatus  Muls.     Duo  speeimina. 

O.  bi colon  Germar.     Vulgaris. 

O.  viridis  Peyron  et  pallidipennis  Reiche:  minus  freqoeo- 
tes,  at  varietates  O.  difßcilia  Muls.  mihi  videnlur. 

O.  lanug inos us  Reiche.     Minus  frequens. 
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Calobius  (Calamobins  aec.  Marseul  lat.)  brevicollis  m.:  Ob» 
lemgo-ovotus,  parum  convsxus,  wkrescsnii-asnsus,  nitidulus,  aniennis 
basi  testaceis,  palpis  pedibusque  piceis.  labro  profund*  inciso  c/y- 
peoque  convexiusculis,  fronte  bifoveolata;  ihorace  transversa  inas- 
quali,  basi  cum  anguiis  posticis  rotundato;  elytrls  obsolete  seriatim 
punctatosubstriatis.     Long.  £  lio. 

C.  quadricolli  Muls.  Statura  minor,  clypeo  et  labro  con- 
vexioribus,  thoraceque  breviore,  aliter  coostructo  praecipoe  di- 
stinctus.  Corput  parum  convexum,  supra  viridi-aeneo  metallescens, 
snbtus  nigrum,  omni  um  subtilissime  rugolosum,  at,  thoracis  disco 
praesertini,  nitidiusculum ;  labro  parce,  elytris  seriatim  plus  minosve 
evidenter  albido-villosis.  Caput  oculif  magnis,  prominulia,  fronte 
latiuscula,  foveolis  duabus  obliqne  positis  impressa:  elypeus  fronte 
angostior,  ab  ea  lineola  leviter  arcuata  in  fuodo  impressionis  traos- 
vertae  distinctus,  apicem  versus  leviter  angustatus,  apice  truneatus, 
disco  modice  elevsto-convexus:  genae  interdum,  uti  in  quadricolli, 
ntrinqne  elevatae  ad  clypei  et  labri  latera  prostant:  labrum  elon- 
gatum,  apice  medio  profunde  incisum,  marginibus  leviter  elevatis. 
Antennae  octo  -  articulatae,  prout  mihi  patuit,  articulo  primo  elon- 
gato,  totios  antenuae  dimidiam  longitudinem  superante,  arcnato,  basi 
tenui  posteaque  modice  incrassato,  ad  longiludinis  suae  qnadrantem 
ab  apice  subito  constricto,  nnde  sub  lente  quasi  in  duos  divisus  vi- 
detur:  attamen  microscopio  inspectus  flavo  *  pellucidus  diclo  loco 
sntura  transversa  quasi  arliculis  duobus  solidatis  exarticulatus  adpa- 
ret;  ariiculo  secnndo  aeque  flavo-pellucido,  minuto,  basi  tenui,  apice 
incrassato,  fere  pyriforroi;  teiiio— septimo  transversis,  illo  angustiore 
reliquis  snbaequalibns  cum  octavo  validiore  dense  villosis,  clavam 
piceam  formantibus.  Palpi  nt  in  quadricolti.  Thorax  basi  apiceqne 
membrana  tenni,  pellncida  subaequaliter  ornatus,  apice  capite  com 
oculis  paulo  angustior,  basin  versus  paullulum  angustatus,  latitu- 
dine  summa  sua  sesqui  brevior,  lateribus  parum  rotundatis,  pone 
medium  cum  anguiis  posticis  rotundatns  basique  leviter  arcuatos; 
depressione  flexuosa  longitudinali,  fondo  granulosa  utrinque  impres- 
sns,  disco  modice  convexo,  in  uno  sexn  aequali,  linea  longitudinali 
media  integra,  profundiuscula  exarato,  hac  in  altero  sexu,  praeser- 
tim  medio,  obsoteta,  et  utrinque  ante  basin  foveola  obliqua  plus 
minoave  evidenti  impresso.  Scutellum  minutom,  nigrum.  Elytra 
oblongo-ovata,  posterius  paullulum  latiora,  margine  laterali  angusto 
leviter  reflexo,  posterius  obsoleto,  apice  singulatim  rotundata,  obso- 
lete seriatim  punctato«substriata,  sutura  posterius  evidentius  elevata, 
utrinque  solculo  profundiusculo  a  medio  inde  eoncomitata;  in  eo 
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•exu,  quo  tborax  dUoo  bifoveolatus ,  evidentios  seriatim  sibislopi- 
losa;  io  eodem  insuper  abdomen,  ano  pygidio  decumbente  quodaai 
modo  absciso,  elytris  omnino  oblegitur,  dum  io  aitero  abdomeu  py- 
gidio aaepiua  explanato  elytra  excedit.  Pedea  picei,  femoribita  ia- 
feriua  tibiiaque  dilutioribus,  ut  io  quadricolli  constructi.  Octodedaa 
specimina  cyprica  prae  ocalia  habui. 

Uydraena  riparia  Kugel.     Rara,s). 

Cyclonotum  dalmatinum  Käst.     Duo  individua. 

Dactylosternum  abdominale  Fabr.     Hand  rar  um. 

Sphaeridium  scarabaeoides  Lin.,  —  bipustulaium  Fbr. 
Vulgare. 

Cercyon  flavipes  Fabr.  Vulgares  sunt  varietatea  elytris  csw 
staneis,  nigro-cruciatis,  et  dilutiua  rufo-testaceis. 

C.  flavipenne  Küßt.     Sat  frequens. 

C.  erythropterum  Kost.     Rarum. 

C.  terminatum  Marsh.     Vulgare. 

C.  nigricsps  Marsh.  Vulgaris  yarietas  elytris  plus  minus ve 
immaculatis.     * 

Megasternum  obscurum  Marsh.  Frequentius  variat  dilule 
ruib-testaceum ,  supra  obsolet  ius  punctatum,  elytrorum  striis  obsole* 
tioribus,  abdomiuis  segmento  primo  longiore. 

BILPEALEB. 

Choleva  amplicollisf)  m. :  Ovalis,  picea;  fulvo  pubescens, 
ort,  anlennis  pedibusque  rufo-testaceis,  thorace  transversa,  posterius 
utrinque  ampliato,  subiilissime  parum  crebre  punctata,  lateribus  ely- 
Msque  substriatis,  ferrugineis,  his  sutura  apiceque  in/uscaiis.  Long. 
2±  liu. 

Mas  abdominis  segmento  ventral i  quinto  integro,  sexto  apice 
eroarginato,  ferrugiueo,  villoso;  tarsorum  anticorum  arliculis  tribos 
primis  dilatatis,  fere  cordiforraibus,  singulo  praecedente  sensim  di- 
midio  minore,  iibiis  intermediis  femoribusque  posierioribus  incurvis, 


*•)  Hydraena  riparia  Kugel  in  Pedemonlio  sat  frequens, 
rarius,  acque  ac  specimen  e  Silesia  a  D.  Kraatz  missum,  et  duo  Cy- 
pro  iecla,  variat  statura  majore,  thoracis  limbo  artico  posterioque  fer- 
rugincis,  et  fronte  parcius  punctata. 

f)  Specimina  in  inuseo  Regio  Monaci  a  Dom.  Roth  ^>rope  Hie- 
rosolyma  lecta  a  me  Chol,  picticoüis  noniinata  sunt.   (G.  Kraatz.) 
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trochanteribua  posticis  inerraibus,  ipice  paallulam  elongalo-subin- 
curvis.  Foemina  abdominis  segmento  ventrali  quinto  apicc  late,  at 
profunde  eniarginato,  sexto  ferrugineo  subintegro:  tarsis  trochanle- 
riboaque  «implicibus.  Caiopi  humerali  Er.  refereodam  speciem  cum 
dubio  in  primis  putavi,  auctoris  attamen  sane  consulta  descriptione 
ab  ea  diacedenlem  censui,  antennia  totis  ferrugineis,  abdomine  se- 
gmeDlis  unicoloribus,  elytris  modo  striatis  non  autem  punctalo  stria- 
tis;  Iboracif  angulis  posiicis  haud  elevatis;  cjas  porro  structura  ab 
tffinibus  omnino  distincta.  St a Iura  Caiopi  chrysomeioidi  Pan«. 
proxiraa,  capite  thoraceque  subtoa  rufo-ferrugineis,  supra  subnitidia, 
parce  subtililerque  puoctatia  parceque  fulvopubescentibus,  illo  epi- 
stomatis  margine  antico,  hoc  lateribus  late  ferrugineis.  Antennae 
elongatae,  dimidii  fere  corporis  longiludine,  articulo  octavo  cooti- 
gois  dimidio  fere  breviore  et  crassitie  paulo  minore,  ultimo  acu- 
minato,  rufo-lestaceae  uli  et  oris  partes:  epistoma  et  labram  apice 
snbtrancata  leviterque  emarginata.  Thorax  transveraus,  apicem  ver- 
sus angustalus,  lateribas  pooe  medium  ampiiatus,  angulis  omnibos 
late  rotundatis,  transversim  parum  convexus,  disco  medio  postico 
fere  deplan atos,  margine  antico  subrecto,  postico  leviter  arcuato, 
ante  scutellnm  late  emarginato.  Scutellom  nigro-piceum,  omnium 
dense  snbtiliter  alutaceum  fulvo-que  pubescens.  Elytra  ante  medium 
tboracis  summam  latitndinem  paulo  superantia,  margine  utrinque 
valido;  lateribus  an  terms  subrotundata,  posterius  modice  rotundata, 
apice  in  mare  truncata,  angulo  suturali  subrecto,  in  foemina  oblique 
rotundata,  ad  apicem  leviter  sinuata,  angulo  suturali  aculo,  subspi- 
noso:  supra  modice  convexa,  loogitudinaliter  striata,  dense  subtili- 
ler  aequaliterque  aciculato-punctata  denseque  folvo-pubescentia,  ut 
plorimom  parum  nitida,  com  margine  inflexo  ferruginea,  macula 
magna  communi,  confusa,  posteriore,  juxta  suturam  acut  eil  um  ver- 
sus plus  minusve  adscendente,  fusca  notata;  interdum  picea,  macula 
oblonga  humerali  magna  margineque  inflexo  rufo-ferrugineis.  Pectus 
nigrum,  subnilidum,  parum  crebre  punctalum:  abdomen  nigro-pi- 
ceum,  dense  aequaliter  pünctulatum,  pube  brevi,  fusca,  densa  obsi- 
tum.  Pedea  rufo-ferruginei.  Decem  et  ultra  individua  vidi  ex  ins. 
Cypro. 

Choleva  notaticollis  m.:  Etongato-ovaia,  fusca,  dense 
fufoo-pubescens  st  subtilissime  punctulaia,  thorace,  plaga  discoidati 
excepta,  pedibus  st  antsnnU  elongatis  rufo-testaceis.  Mas  tarsorum 
smücorum  articuiis  quatuor  primis  dilatatis,  apice  triangutariter 
excisis,  latitudine  senshm  decrescentibus,  subtus  futvo-spongiosis ,  po- 
steriores  uti  in  foemina  simplicss.     Long-  lf  lin. 
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Ch.  Wattoni  Speoce  babito  afimis,  at  magis  elongata,  tfca- 
race  elytrisqueaubtilissime  dense  puoetolati«,  parum  nitidis,  sobtiiias*- 
meque  dense  folvo-pabesceotibas;  capite  nnioas  dense  punctata  et 
pabeecente,  oitidioscolo,  piceo,  ioterdam  rufo- piceo:  ocalis  parva 
promioeotibos,  orw  partibns  testaceis:  epistomate  a  fronte  liaeola 
recta  distincto,  apice  truncato-sobemarginato,  labro  apice  membra- 
naceo,  sabrecte  traocato.  Antennae  tenues,  capite  thoraceqne  pauk» 
longiores,  artiealisprimo — sexto  elongalis,  longitudine  sensim  fere  de- 
crescentibas,  79  obcooico,  praecedente  paolo  longiore,  8*  cooico,  se- 
ptimo  tertia  parte  breviore,  eodemque  paolo  tenuiore,  9 — 11  ma- 
gois,  sabcompressis,  loogitadine  toter  ae  fere  aeqoalibus  eaqoe  ein- 
gulo  vix  crassiore,  ultima  apice  oblique  traocato,  acomioato.  Tho- 
rax modice  convexus,  latitodioe  summa  sesqui  fere  brevior,  apieem 
versus  atteouatus,  lateribos  modice  rotundatas,  summa  ejoa  latito- 
dioe pooe  medium,  apice  sabrecte  truncatus,  angulis  anticis  obtaae 
rotandatis,  basi  subbisinuatus,  angulis  posticis  iotrorsum  leviter  ▼«•- 
gentibus,  subreclis;  rafo-testaceus,  plaga  media  longitadinali,  poste- 
rius saepe  dilatata,  at  plarimum  neque  basin  oeque  apieem  attio- 
gente,  fusca  ootatus.  Scutellum,  etiam  in  dilotioribus  individuis,  fo- 
scaro.  Elytra  thoraeis  latitudine,  latitudine  baseos  fere  duplo  lon- 
giora,  apieem  versus  seosim  atteooata,  apioe  subtruncata,  striola  su- 
turali  sola  coospicua,  aoterios  abbreviata,  medio  a  sutora  pauUokm 
discreta,  posterius  com  margioe  ipso  suturaii  leviter  elevato  coofbsa; 
elytra  pictura  admodum  variant,  modo  io  integrum  fusco-picea,  modo 
picea,  vel  fusco-ferruginea,  basi  lateribusque  dilotiora.  modo  rufo-te- 
stacea  plaga  iodeterminata  communi  media  fusca.  Pectus  suboiti- 
dum  abdomeoqoe  villosum  plas  miousve  fasco -picea;  tborax  con- 
tra subtos  cum  pedibus  anticis  rafo  -  testaceus  vel  testaceos:  meeo- 
sternum  haud  earinatnm;  pedes  posteriores  rufo-testaoei  vel  testaoei, 
femoribos  supra  ioterdum  infuscatis,  oompressis,  io  utroque  sexu 
modice  iocurvis,  tibiis  tarsisque  gracilibas;  trocbaoteres  io  Omnibus 
simplices. 

Triginta  et  ultra  bujos  speciei  iodividoa  cyprica  examtnari; 
mares  foeminis  ut  plurimom  dilotiores:  onicum,  foeminam,  immata- 
rum,  scutello  etiam  rufo-testaceo,  capite  thoracisque  plaga  parva  di- 
scoidali  brunneis.  Tarsorum  anticorum  in  mare  structura  nee  oon 
anteonarum  forma  ChoUvae  geoeri,  prout  io  reeeoliore  Col.  Eur. 
Prof.  Schaum  catalogo  familia  baecce  disposita  est,  adscribeoda  spe- 
cies,  primam  qoasi  inter  sectionem  corpore  elongato,  alteramve  eo- 
dem  ovato  medio:  antennae  etsi  sat  elongatae,  articulis  tarnen  non 
adeo  dissitis  ot  in  Ch.  angustat*  affinibasqoe,  neque  arete  coonaxis 
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«t  in  CatoptmorpkU:  earundem  structora  propius  ad  velocem  Sp. 
attinet  et  affines,  quibus  etiam  maree  tarsorum  antieorum  articulis 
quatuor  primis  dilatatis  gaudent. 

Ckoltva  anomala  m.  Elongmto-ovata^  posterius  atienuaia, 
fumco-ferrugineai  capitt  picto  parce,  thorace  eltjtrisyue  tat  dense 
Jlavo-pubesctntibu*;  his  transversim  subtiliter  strigosis;  ort,  anten- 
nis  iongiusculis  pedibnsqus  testetet  is,  thoracic  margine  laterali  ety- 
irisque  circa  basin  ferrugineis.     Long.  1|  lin. 

Mai  tarsoram  antieorum  articulis  tribus  primis,  intermedioram 
duobus  modice  dilatatis.  Unicom  cT  Cypro.  Praecedenti  ad  m  od  um 
affinis  f)9  corpore  graciliore,  pube  minus  tenui  obtecto,  posterius  ma- 
gis  attenuato,  tborace  ely  trisque  subtilissime  transversim  strigosis  prae- 
ripoe  distineta.  Caput  piceum,  subtilissime  sat  crebre  punetulatam, 
parum  dense  pubescens,  epistoraate  linea  sat  impressa,  arcuata  a 
fronte  distineto,  apfee  ferrugineo:  oris  partes  teslaceae,  mandibulis 
ferrugineis:  oeali  parum  prominuli;  labruoi,  in  unico  individoo  sab 
epistomate  retractum,  apice  truncatum  yisum  est  Antennae  ferru- 
gineae  dense  pubescentes,  graciles,  capite  cum  thorace  longiores, 
earundem  articulo  89  thoracis  angulos  posticos  excedente;  articulis 
primo-aexto  cylindrico-obeonicis,  primis  Iribus  longitudine  subaequa- 
libus,  quarto-sexto  eadem  sensim  decrescentibus,  seplimo  praece- 
dente  paulo  longiore,  crassiusculo,  oetavo  septimi  triente  breviore 
dimidioque  augustiore,  conico,  tribus  ultimis  majoribus,  validis,  cras- 
sitie  sesqui  longioribus,  horum  ultimo  apice  abrupte  aenminato.  Tho- 
rax modice  coovexus,  transversos,  latitudine  summa,  quae  pone  me- 
dium est,  sesqui  brevior,  apicem  versus  attenualus,  lateribus  ante- 
rius  medium  usque  parum,  inde  ad  basin  valde  rotundalis,  apice 
truncato-emarginatus,  angulis  anticis  late  rotundatis,  basi  subtrunca- 
tus  et  ante  scutellum  emarginatus,  angulis  posticis  obtusis.  dorso 
fusco-ferrugineus,  lateribus  dilutior,  sat  dense  flavo-pilosus ,  subtilis- 
sime crebre  punetulatus,  fere  transversim  strigosus.  Scutellum  fu- 
scum,  sat  crebre  punetatum,  dense  flavo-pilosum.  Elytra  basi  tho- 
racis fere  latitudine,  lateribus  medium  usque  parallelis,  indeque  api- 
cem usque  curvatim  convergentibus,  latitudine  summa  plus  quam 
duplo  longiora,  apice  sabtruncata,  Stria  suturali  fere  a  basi  exoriente 
usque  pone  medium  parallela  posteaque  convergente,  apice  cum  su- 
tura  confusa  et  sat  impressa :  subtilissime  dense  transversim  strigosa, 


f)  Maxime  autem  Cholevae  aciculari  mihi  ex  Sicilia,  at  tarnen 
angustior,  paullo  minor,  dilutior.  (G.  Kraati.) 
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dense  pubeacentia,  pobe  per  rittas  longitudinalea  disposita  ejasraodi 
ut  elylra  qaati  laeriter  striata  videaotur.  Pectu*  et  ab  dornen  pi- 
cea, thoracia  margo  inflexua  et  pedea  villosuli,  testacei.  Mesoater- 
nutn  band  carioalum  Pedea  femoribus  validis,  posticis  subeompres- 
sis,  subincurvis,  trochanteribua  aimplicibus,  tibiis  gracilibiw,  taruis 
anticia  articalia  triboa  primia  modice  dilatatia,  aobtua  fulvo-spoo- 
giosis,  apice  trriangulariler  exciaia,  longitudine  et  craaaitie  seosin 
decrescentibus,  qoarto  obcooico  praecedente  lougiore:  intermedüs 
articulis  duobus  primis  leviter  dilatatis,  subcompressis,  apice  oblique 
truocatis,  secando  primo  diroidio  breviore,  reliqais  cum  poaticia  te- 
ntiibua,  gracilibus.  Post  praecedentem  aystematice  collocanda  vide- 
tur,  antennarum  gracilitatc  primae  aectionia  Cholevis,  tarsorum 
vero  atructura  Catopibus  affinia  inier  eoa  nexum  fere  ducit.  C.  rufi- 
penmi  Lucas  corporis  pictura  quadammodo  similia;  verum  tarnen  Gal- 
lici  acriptoria  verba :  tes  c6U*  sonl  arrondi*  alnsi  gut  les  angies  de 
chaque  coie  de  la  base  praeter  plurima  alia  cjprico  insecto  seaqui 
majori  coo venire  Dequeuut. 

Silpha  tinuata  Fabr.     Minus  frequeoa. 

8.  gibba  Br.    Sat  freqaens. 

Anisotoma  picta  Reiche.  Uuicum  foemineum  specialen,  oon 
omnioo  matururo,  elytris  pedibusque  tertaceis,  caeterum  deacriptioo! 
Cl.  Reiche  satapte  congroena. 

Agathidium  laevigatum  Er.     Minus  frequeoa. 

Clambus  punctulum  Gyll.     Minus  frequens. 

Arlhrolipe  obscurus  Sahlberg.     Rarus. 

A.  rufithorax  Duval.     Duo  specimina. 

Sericoderus  lateralis  Gyll.  Sat  frequens  praesertim  va- 
rietas  dilutior. 

Peltinus  velatus  Mols.    Quioque  individua  *  •). 

TEICSOPTEETOIA. 

Ptenidium  corpulentum  Lucas.    Minus  frequens. 

P.  apicalt  Er.    Copiose  lectum. 

P.  fuscicorne  Er.    Unicum  specimen. 


fi)  Moronillus  ruf  (colli*  Dural,  et  Orthoperus  coria- 
ctus  Muls.  apud  nos  in  Padi  alluvionibus  sat  frequentes  com  Co- 
rylopho  cassidioid*,  Sericodero  laterali,  et  Clambis  Armadillo  et  jm- 
bescente;  iate  porro  saepissime  fere  depiüa. 
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P.  pu *illum  Gyll.    Unicam  sp. 
Micrue  pulckelluet  Gillm.     Unicum  tp. 
Trichopteryx  eerieane  Heer.    Unicom  tp. 

S'CAPHIDILIA. 

Scaphium  immaculatum.    Minus  freqaent. 
Scaphieoma  limbatum.    Sat  frequens. 

HISTEBIDAE. 

Platyeoma  cornix  Mars.     Rarum  *•). 

P.  lineare  Er.     Hand  frequens. 

Hie  (er  major  Lin.     Sat  frequens  '»). 


'•)  Platyeoma  laevicolle  Küster  idem  ac  a/gtrietttn  Lucas 
=  (ehenum  Gene"  in  coli.  mos.  R.  Taur.)  esse  censeo,  ambae  enim 
de«criptiones  com  plarimis  sardois  individuis,  quae  in  collectiooi- 
bus  nostris  exstant,  apprime  conferre  patent,  D.  Küster  verum  ta- 
rnen ad  reetam  ditionem  descriptione  reddita,  qua  insecto  non  qua- 
tuor,  sed  tres  integrae  elytrorum  Striae  tribuanlur;  enim  vero,  si  qua- 
tuor  iutelligas,  his  com  doobus  abbreviatis  soluralique  in  textu  ci- 
tatis  Septem,  pro  normal i  sex  striarum  numero,  haberentnr. 

P.  frontalie  Payk.  band  iofreqaens  in  Sardinia  oecurrit  va- 
rielas,  quam  nomine  P.  delati  in  colleclione  Prof.  Genl  donave- 
rot,  corpore  paullulum  longiore,  tboracis  lateribus  minus  fortiter  et 
angusliori  spatio  ponclulatis,  elytrorum  stria  inferiore  tertia  sae- 
piu8  inlerrupta,  quarta  quintaque  bre?issimis,  sulurali  nulla;  pro- 
sleriio  vis  conspiene  bistriato;  pedibus  nigris,  tarsis  ferrugineis. 

P.  Anbei  Mars,  non  modo  Algiriae,  sed  et  Hispaniae  meri- 
dionalis  incola  a  D.  Gbiliani  repertom. 

P.  filiforme  Er.  sub  Pini  nigra*  cortice  apud  nos  copiose 
lectum,~variat  interdum  elytris  multo  evidentins  punetulatis,  Stria 
sulurali  obsoleta. 

•■)  H.  pueluloei  Geni  speeimen  4n  Sardinia  legi  elytrorum 
maculis  vix  conspieuis,  tboracis  disco  omni  lenuissime  punctulato, 
basi  punetis  majoribus  copiose  impresso,  stria  laterali  externa  Ion* 
gius  fere  basin  nsque  producta;  propygidio  in  integrum  fere  pun- 
ctulato, punetis  omnibos  distinetis,  basi  densioribus. 
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H.  cadaverinu*  Ent.  Hefte.    Raras"). 

U.  tmymaeutl   Mars.     Nonnisi   quam  dubiose  böte  speciei 

.  septem  Cyprica  indmdua  refero,  quae  a  D.  Marse«!  descriptione  ao- 

tennis  ferrugineis,  Iboracis  strio  externa  in  omnibus  abbreviata,  la- 

terum  dimidiam  solummodo  loogitudinem  attingente,  discedant;  in 

caeteri8  cum  smymaeo  cooveniuot. 

H.  graecu*  Br.     Mioiu  frequeos. 

U.  ru/icornis  Grimm.     Unicam  e  Syria. 

H.  bipunetatus  Payk.     Miuus  frequeos. 

H.  lugubris  Truqui.  Specialen  unicum  a  pedemontanis  indi- 
viduis  forma  paulo  magis  orbiculari  varians,  corporis  pagioa  supe- 
riore  fere  opaca,  elytrorum  striis  omnibus  longa  sabtihoribas,  etsi 
aeque  ac  io  bis  profunde  impressis;  elytris  Stria  6utaraJi  quintaque 
dorsali  distinete  integris,  basin  versus  in  arcu  acato  siaml  conve- 
nientibus:  hu  jus  striarum  dispositionis  exemplar  in  pedemontano 
etiam  individuo  observa?i. 

H.  scutellaris  Er.  var.  foveicolli*  Reiche.  Unicam  speci- 
alen elytris  concoloribus. 

U.  bimacnlatus  Oliv.  Frequeas,  praeserlim  elytria  ünma- 
colatis. 

H.  12-striatus  Schrank,  var.  Mstriaius  Gyll.  Haad  r.  »»). 

Carcinops  pumilio  Er.     Minus  frequeos. 

Tribalu*  scaphldi/ormis  Iilig.  v. 

Saprinus  maculatus  Rossi.     Varietatcs  o  et  6.     Mars. 

S.  semipunetatns  Fabr.  ▼. 

8.  concinnus  Motsch.     Unicum  speeimen. 

&  gangeticus  Motsch.     Unicum  e  M.  Libano. 

&  nitidulus  Payk.    Permultae  varietatcs.  v.  *4). 


»*)  H.  cadawerini  varietalem  in  Pedementio  reperi  tharacis 
stria  interna  latiore,  punctata,  elytrorum  striis  fort  ins  puaetatia,  su- 
turali  longiore,  quinta  basi  apiceque  notata:  alterum  insoper  in  AI« 
pibos  maritimis,  capitis  sulculo  frontali  medio  acute  sinu&o,  ely- 
trorum striis  suturali  et  dorsali  quinta  medium  usqae  produetis. 

•*)  Phelister  haemorrhous  Mars,  in  Sardinia  a  D.  Ghi- 
liaoi  et  a  me  ipso  sab  Quere«*  saberis  cortieüm»  a  Formicis  iavasis 
haad  raro  lectus,  sub  aornine  Parowndi  fulwwarnis  Payk.  jampri- 
dem  Entomologie  a  me  asissae. 

'*)  Formam  böte  special  admodant  prooumam,  S.  planbucnli 
Motsch.  descriptioni  sat  congruam  I).  Truqui  in  insula  Melita,  ipse- 
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&  Pharao  Man.    Uoicam  specimeo. 

8.  Godeti  Br.,  —  subnitidut  Man.  r. 

8.  dubiue  Motsch  =  georgicus  Man.    Haad  frequens. 

S.  alger icus  Payk.     Uoicam  spec. 

S.  aeneu*  Fabr.,  —  prasinti«  Er.,  —  cribellatus  Man.  v. 

£.  chalcite*  Hl.     Vulgaris,  statura  admodum  varians- 

S.  smo1*  <re*ce*s  Fald.  y. 

S.  Blanchei  Man.    Sat  frequens. 

&  /anriet**?  Man.     Unicum  specimeo. 

&  praecox  Man.  r. 

&  metallescens  Er.     Haad  frequeas. 

S.  «tcafitt«  Man.,  var.  cribellaticolli*  Dural.    Rarus. 

8.  ruflpes  Payk.     Minus  frequens. 

S.  granarius  Er.     Sat  rarus. 

8.  eonjungene  Payk.  'Frequens. 

8.  apricariui  Er.  r. 

£nafA oticus  rotundatue  111.  v. 

G.  punetulatus  Thoms.     Noo  infrequeas  *•). 

Teretrime  MuUanti  Mars.  v.  »•). 

Plegaderue  vulneratue  Panz.  v. 

P.  sana/ti*  Traq.    Minus  frequens. 

Onthophilus  etriatue  Steph.     Haud  rarus. 

Abraeue  globulus  CreuU.     Ultra  40  specioiina. 

Aeritue  minutue  F.   t. 


met  in  Pedemontio  et  Afpibus  maritimis  passim  leginius;  stria  fron- 
tali  integra,  elytrorum  suturali  tertiaque  dorsali  brevissimis;  elytris 
dimidio  poslico  punetulatis,  corporeque  magis  rotundato  a  8.  nili- 
dulo  discedit. 

••)  Gnathoncus  punetulatus  Thoms.  hinc  inde  in  Pede- 
montio passim  oecurrit. 

••)  Ter  et  r  tu*  paraeita  Man.  europaeis  adscribendus ,  ejus 
etenim  speeimina  duo  in  collect ione  R.  Musei  taurinensis  in  Sar- 
dinia  leeta  proslant,  quae  bujus  speciei  descriptioni  apprime  con- 
veniunt. 
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Notiz  über  die  Mantis-Arten  bei  Buenos- 

Aires 


von 
Prof.  Burmeitler. 


I 


m  zweiten  Bande  meines  Handbuches  der  Entomologie  habe 
ich  (S.  588  38  1838.  8.)  bei  Gelegenheit  der  Mantis  coroUna  Stoll 
eine  Notix  über  die  Lebensweise  dieser  Art  in  ihrem  Vaterlande 
von  Zimmermann  mitget  heilt,  worin  er  mir  schrieb,  dafs  ein  le- 
bend von  ihm  in  einem  Glase  gehaltenes  Weibchen  nicht  Mos  Flie- 
gen nnd  Heuschrecken,  sondern  nach  und  nach  kleine  Frösche  und 
seihst  eine  Eidechse  von  der  gestreiften  Art  (ein  Scincoide,  und 
wahrscheinlich  Gongyius  b-lintatus)  verzehrt  habe.  Diese  allerdings 
auffällige  Bemerkung  erregte  die  kritische  Schadenfreude  Er  ich - 
son's,  nnd  bei  Gelegenheit  der  Anzeige  meines  Buches  im  nächsten 
Jahresbericht  (Archiv  1839.  11.  347.)  machte  er  sich  über  meine 
Mystification  durch  Zimmermann  lustig,  worauf  derselbe  sich  ver- 
anlagst sah,  darüber  an  Erich son  zu  schreiben  und  das  Faktum 
als  eine  wahrhaftige  Thatsache  zu  documentiren.  Ich  glaube,  Erich- 
son  bat  diese  Berichtigung  Zimmermanns  auch  in  seinem  näch- 
sten Jahresberichte  berührt.  — 

Eingedenk  dieser  Begebenheit  gewährt  es  mir  eine  nicht  ge- 
ringe Befriedigung,  gegenwärtig  eine  ähnliche,  aber  noch  viel  ober 
raschendere  Beobachtung  mittheilen  zu  können,  welche  hier  im 
Laufe  des  Sommers  von  einem  völlig  wahrhaftigen,  unbefangenen 
Manne  gemacht  worden  ist  Derselbe,  ein  Engländer  von  Geburt 
und  in  höheren  Jahren  stehend  (sein  Name  ist  Robert  Hudson), 
kam  zu  mir  und  brachte  mir  das  lebende  Weibchen  der  gröfsten 
hiesigen  Mantis,  welche  ich  später  als  M.  argenima  beschreiben 
werde,  nebst  einem  frisch  getödteten  Vögelcheu,  der  Serpophaga 
suberistaia  Vi  ei  11.  (Azara  No.  160.),  und  erzählte  mir  dabei  Fol- 
gendes: 

Anf  Abend  vorher,  zwischen  7  und  8  Uhr,  wie  es  schon  raäs- 
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•ig  danket  gewesen,  habe  er  tot  der  Tbör  seines  Haute«,  einer 
Quinta  in  der  Nähe  von  Buenos  Aires,  gesessen,  als  plötzlich  das 
laute  Gekreisch  eines  kleinen  Vogels  vom  Baum  herunter,  der  in 
der  Nfibe  steht,  gekommen  sei  und  ihn  aufmerksam  gemacht  habe. 
Er  sei  hingegangen  und  habe  nun  zu  seinem  Erstaunen  gesehen, 
wie  dies  kleine  Vögelchen,  das  er  mir  bringe,  an  einem  Zweige 
wie  angeklebt  gewesen,  mit  den  Flügeln  geflattert  habe,  aber  nicht 
im  Stande  gewesen  sich  los  xu  machen.  Aufmerksam  den  Gegen* 
stand  betrachtend  habe  er  bemerkt,  dafs  irgend  ein  anderes  Wesen 
mit  dem  Vögelchen  ringe,  dasselbe  umklammert  halte,  und  lotete* 
res  in  Folge  der  Anstrenguug,  sich  zu  befreien,  zu  ermatten  scheine 
unter  den  Umarmungen  seiues  Gegners.  Bald  sei  der  Vogel  auch 
wirklich  zusammengesunken,  sein  Gekreisch  verstummt,  und  er  of- 
fenbar dem  Tode  verfallen ,  dabei  aber  an  derselben  Stelle  verblie- 
ben, wo  er  ihn  zuerst  gesehen.  Jetzt  habe  er  eine  Leiter  geholt, 
sie  an  den  Baum  gelehnt  uud  sei  hinaufgestiegen,  nm  die  Erschei- 
nung näher  zu  untersuchen.  Zu  seinem  nicht  geringen  Erstaunen 
habe  er  nun  dies  Insekt,  was  er  mir  lebend  vorlegte,  mit  seinen 
vier  hinteren  Beinen  fest  an  den  Zweig  angeklammert  gefunden, 
während  die  beiden  vorderen  das  Vögelchen  gepackt  gebalten  und 
so  an  den  Mund  des  Tbieres  gezogen  hätten,  dafs  der  Kopf  des 
Vogels  vor  dem  Maule  sich  befunden  habe,  und  an  diesem  hätte 
das  Insekt  genagt.  In  der  Tbat  war  auf  der  höchsten  Stelle  des 
Scheitels  die  Kopfbaut  herunter  gezogen,  in  Fetzen  zerrissen  und 
die  harte  Gehirnkapsel  des  Schädels  selbst  bereits  angenagt,  was  ich 
zu  meiner  gröfsten  Verwunderung,  bei  genauer  Untersuchung,  be- 
stätigt fand.  Hier  ist  nun  an  eine  absichtliche  Mystification  auf 
keine  Weise  zu  denken;  der  ältliche  Mann  ist  das  treue  Sinnbild 
der  biedern  Offenherzigkeit  seiner  Nation  und,  wie  viele  Engländer, 
für  Naturbeobachtung  interessirt,  was  schon  seine  Wohnung  auf 
der  Quinta  im  Freien  unter  ländlicher  Beschäftigung  beweist  Er 
wufste  nichts  von  der  Art  beider  in  Rede  stehenden  Geschöpfe  und 
meinte,  es  sei  doch  höchst  überraschend,  einen  Vogel  mit  vollstän- 
digen Flögein  in  die  Gewalt  eines  nicht  einmal  gröberen,  ganz  uu- 
geflögelten  Insektes  fallen  zu  sehen;  eine  allerdings  ganz  richtige, 
von  klarer  Auffassung  Zeugnifs  ablegende  Bemerkung. 

Demnach  steht  es  durch  dies  zweite  Zeugnifs  fest,  dafs  die 
weibliehen  Manti*  sehr  köbne  und  gefräfsige  Thiere  sind ;  dafs  sie 
selbst  auf  Röckgrat  thiere  losgehen  und  Individuen  bezwingen,  die 
räumlich  wie  materiell  mehr  Inhalt  haben,  als  sie  selbst.  Man 
sollte  denken,  ein  Schnabelsticb  der  Serpophaga  hätte  die  Manii* 
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tödten  missen,  and  gewifs  euch  könne« ,  wem  der  Vegei  diene 
Vertheidiguug  angewandt  hätte;  aber  er  wer  von  den  übennftthi- 
gen  Angriff  des  Insekt«,  de«  ihn  mit  setnen  vordersten  Raobfulaeo 
•klier  gepackt  hatte,  so  überrascht,  dafs  er  sieht  an  Vertbeidiganej 
dachte,  sondern  nur  durch  lautes  Gekreisch  sich  zu  retten  suchte. 
Aber  die  Mmmiis  lief«  nicht  lo*,  sie  wartete  ruhig  bis  sie  mit  ihren 
fest  sohliefsenden  Klansmerorganen  den  Vogel  erwürgt  hatte,  and 
machte  sieh  demnächst  behaglich  an  den  Sehmaufs  ihrer  Beate, 
sieh  klug  das  Beste  und  am  leichtesten  unter  dem  dichten  Gefieder 
zugängliche  Stack,  den  Scheitel  mit  dem  Gehirn,  zuerst  zum  Praft 
erkiesend;  offenbar  ein  Verfahren,  welchem  zeigt,  dafs  da*  Thier  mit 
Bewufstseiu  seiuer  That  verfuhr  und  gleichsam  darauf  ausgelernt 
ist,  kleine  Vögekhen  im  Schiefe  zu  überfallen  und  zu  fiberwinden. 
—  Ich  ergreife  diese  Gelegenheit,  die  hier  im  Lande  vorkommenden 
ilfnaW  ««-Arten  weiter  zu  besprechen,  zumal  als  die  eine  näcbet- 
gröfste,  um  welche  es  sieh  hier  handelt,  noch  unbeschrieben  ist. 
Alle  Arten  stehen  hier  im  Rufe,  sich  aufs  Läuseesseu  zu  legen,  und 
werden  deshalb  vom  Volke  Come  pioje  genannt;  sie  bilden  ein 
Spiefaoog  der  Krader  auf  dem  Lande,  welche  sie  an  Zwirnföden 
binden*  und  lange  Zeit  halten,  sie  mit  den  Lieblingsbiseen  des  In- 
sekts, der  Laus  ihres  Kopfhaares,  ernährend. 

Bis  jetzt  habe  ich  in  den  von  mir  bereisten  Gegenden  der  Ar- 
gentmischen Provinzen  folgende  Arten  angetroffen: 

A.  Die  meisten  Arten  haben  Flöget  iu  beiden  Geschlechtern, 
aber  die  der  Minnchen  sind  stels  länger,  schlanker  und  durchsich- 
tiger als  die  der  Weibchen     Hierher  gehören: 

1.  M.  praecaria  auet.   Burm.  Handb.  d.  Eni.  II.  539.  40.  — ■ 
ServiU.  H.  n.  des  Orthopt.  181.  7. 

Diese  Art,  die  gröfste  von  allen  des  Landes,  ist  mir  öfters  in 
den  nördlichen  Provinzen  von  Tucuman  nnd  Oatamarea  vorgekom- 
men, aber  dort  stets  kidner,  als  die  Individuen,  welche  man  aus 
der  Tropenzone  Brasiliens  erhält;  nur  2  —  2^  Zoll  lang,  während 
letzte  & — 3£  ZroH  grof*  vorkommen.  Servil le  giebt  auch  Buenos* 
Aires  als  Vaterland  an,  aber  südlicher  als  bis  Roeario  habe  ich  die 
Art  »ach  nicht  gefunden.  — 

Das  Minnchen  ist  aneh  bei  dieser  Art,  wie  bei  den  meisten 
Jlfanlte,  kleiner  und  schmächtiger  gebaut,  namentlich  im  Protho- 
rex;  seine  Oberflftgel  sind  länger,  naeh  Verhältnifs  schmäler  und 
am  ganzen  Innenrande  wasserklar,  mit  einigen   hornig  erweiterten 
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Qneradern  In  der  Gegend,  wo  die  hantige  Partie  m  die  ledetartige 
übergeht. 

Der  Augen  fleck  in  der  Mitte  der  Oberflügel  ist  sehr  variabel, 
and  fehlt  mitanler  ganz.  Die  Individuen  von  hier,  welche  ich  bis 
jetzt  gesehen  habe,  zeigen  diesen  Fleck  sehr  vollständig,  und  haben 
nicht  Mos  vor  dem  weilten  Halbmond  einen  brannen  Saum,  son- 
dern auch  hinler  demselben  einen  andern  Bogen,  der  mit  dem  vor- 
dem einen  förmlichen  Kreis  bildet  und  noch  einen  helleren  gelbli- 
chen Aufgenrand  zu  haben  piegl. 

2.  M  dimidiata  Barm.  Handb.  d.  Entom.  II.  630.  39. 
JH.  c*ticu!ari$  Serr.  H.  n.  d.  Ortb.  189.  18. 

Mas  ali*  elongaiiSi  femina  oft«  brtvibms,  aidomine  bnviorilus. 
Im  ganten  Gebiet;  Banda  oriental,  Buenos-Aires,  Rosario,  Men- 
doza.  — 

Kommt  in  zwei  Varietäten  vor,  nämlich  grün  und  grau. 

Die  grfine  Varietät  fing  ich  nur  in  der  Banda  oriental;  sie  ist 
im  männlichen  Geschlecht  ganz  einfarbig  blafsgelbgrün,  mit  glashel- 
len Ober-  und  Unterflügeln,  im  weiblichen  grasgrün,  mit  lederarti- 
gen überflügeln,  worin  ein  schwarzer  Fleck  hinter  der  Hauptader, 
and  bräunlichen  Unterflügeln;  beide  kürzer  als  der  Hinterleib.  In 
dieser  Varietät  gleicht  sie  sehr  der  M.  Carolina,  wohin  v.  Char- 
pentier  meine  M.  dimidiata  deshalb  auch  bringen  will  Germar 
Ztscbr.  III.  292.  23. 

Die  graue  Varietät  beschreibt  Serville  ausführlich  (a.  a.  O.); 
sie  ist  bei  Buenos- Aires  die  häufigere  Form;  denn  die  grüne  fand 
ich  weder  hier  noch  bei  Meodoza. 

Das  Männchen  ist  fein  und  gestreckt  gebaut,  der  Prothorax  an 
den  Rändern  kaum  etwas  gezähnell,  aber  die  Hüften  der  Vorder- 
besäe  haben  deutliche  Zähncfaen;  sie  und  ihre  Schenkel  sind  inwen- 
dig nicht  gefleckt.  Die  langen  Flügel  völlig  häutig,  die  oberen  ganz 
klar,  die  unteren  nufnbraun  mit  weifsUehen  Adern.  Das  Weibchen 
hat  stärkere  Zähne  am  Rande  des  Prothorax,  wie  an  den  Hüften, 
und  lederartige  Oberflügel,  mit  einem  bornigen  Fleck  hinter  der 
Hauptader.  Verbältnifs  beider  Geschlechter  zu  einander  übrigens 
wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  die  Oberflügel  des  Weibchens  nach 
Verbältnifs  kürzer,  selbst  kürzer  als  der  Hinlerleib,  und  die  Unter- 
fligel,  wenn  gespannt,  kürzer  als  die  oberen;  in  der  Rohe  daher 
beide  von  gleicher  Länge  erscheinend. 
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3.  JH.  unipunciatm  Burn.  Handbach  d.  Eaton.  I.  640.  43.  — 
v.  Charpentier  Germ.  Ztscbr.  III.  293. 

M.  fl*oög*ti*U  Serv.  H   n.  d.  Ort*.  130.  10. 

Es  ist  die  häufigste  Art  bei  Buenos- Aires;  man  findet  beide  Ge- 
schlechter nicht  seilen  in  den  Blumengärten  auf  den  Höfen  der  Has- 
ser in  der  Stadt,  nebst  Eiergruppen  und  Larven.  Sie  ist  ganz  gras? 
die  Innenseite  der  Vorderschenkel  orange  und  die  untere  Hälfte  der- 
selben Seite  ihrer  Hüften  schwarz.  —  Das  Minnchen  bat  gnn*  han- 
tige, glashelle  Flügel,  doch  ist  das  Anfangs  breite,  hernach  schmale 
Randfeld  der  Oberflügel  Lederartig  nnd  grün  gefärbt.  Das  Weibchen 
besitzt  etwas  kürzere,  aber  auch  etwas  breitere  Oberflügel  von  Je- 
de  rar  liger  Beschaffenheit  mit  blutigem,  inneren  glashellen  Sanm  am 
Inneorande  nnd  kleinem  solchen  Flecken  in  der  Mitte;  neben  der 
Hauptader  steht  nach  innen  ein  rothbrauner  Fleck.  Die  Unterflügel 
sin«l  am  Vorderrande  grün,  am  Grunde  gelb,  dann  glashell,  mit 
breit  gelben  Queradern.  Länge  beider  Geschlechter  im  Rumpf  2  Zoll 

B.  Eine  Axt  hat  nur  im  männlichen  Geschlecht  vollständige 
Flöget;  im  weiblichen  fehlen  die  Unlerflügel  ganz  nnd  die  oberen 
reichen  nur  bis  auf  den  Anfang  des  Hinterleibes. 

4.  M.  argentina  Nob.  Iota  viridh,  Immaculata.  —  Long.  3  Zoll. 
Mas   afis  perfectis   hyalini*,    superiorum    costa    membranaeeth 

vena  radiali  inerassata,  flavesetnte. 

Fem.  aptera,  elytris  brevitsimis  coriacets,  re/fculoit*. 

Im  südlichen  Gebiet  der  Argentinischen  Confoderation ,  von 
Buenos-Aires  bis  Mendoza. 

Ein  starkes,  kräftiges  Thier,  doch  das  Männchen  wie  gewöhn- 
lich, viel  schlanker  uud  schmächtiger  als  das  Weibchen;  ganz  hell 
grasgrün  geflrbt,  die  Flügel  der  Männchen  glashell  mit  grünen 
Adern,  die  starke  Hauptader  der  obereu  gelblich.  Fühler  der  Männ- 
chen etwas  stärker,  2  Zoll  lang,  der  Weibchen  feiner,  nur  1  ZoH 
lang.  Vor  dem  Brust  ring  10  Lin.  beim  c/\  11  Lin.  beim  9,  Aber 
den  Hüften  etwas  breiter,  mit  erhabener  feiner  Längsleiste  nnd  klei- 
nen, beim  <?  sehr  schwachen  Zähnen  am  Rande.  Vorderhöften  oa- 
gefleckt,  an  den  Kanten  gezähnelt;  Schenkel  dick,  ohne  Flecke, 
mit  schwarzen  Spitzen  der  Zähne,  wie  an  den  Schienen.  Flügel 
der  Männchen  etwas  länger  als  der  Hinterleib,  die  unteren  gespannt, 
ebenso  lang  wie  die  oberen.  Weibchen  mit  kleinen  ovalen  Flügel- 
decken von  lederartiger  Beschaffenheit,  aber  mit  vortretenden  netz- 
förmigen Adern,  welche  nnr  bis  zum  Endrande  des  kurzen  ersten 
Hiuterleib*ringes  reichen.  Flügel  gänzlich  fehlend.  Rippe  bei  bei- 
den Geschlechtern  ziemlich  dick,  etwas  kurz  (1} — 2  Lin.)  pfrie- 
menformig,  stehend  behaart. 
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(Ie  aites   Stick.) 
Curculionidae 

von 
H.    v.    Kiesenwetter. 


o, 


"bgleich  Lacordaire'8  höchst  dank  ens  wert  bes  Untcrnehmeö,  die 
grofse  Familie  der  Curcullonen  nach  neuen  Gesichtspunkten  zn  ord- 
nen, im  Bande  VI.  der  Gen.  des  Col.  noch  nicht  ganz  vollständig 
abgeschlossen  vorliegt,  so  bildet  doch  schon  das  bisher  Erschienene 
einen  so  wesentlichen  Fortschritt  gegen  Schönberr's  System,  data 
ich  keinen  Anstand  genommen  habe,  in  der  nachstehenden  Anfifih- 
long  der  nenen  Anordnung  in  der  Hauptsache  zn  folgen.  Einzelne 
Abweichungen  schienen  mir  aber  unerläfslich  und  um  so  unbedenk- 
licher, als  Lacordaire's  System,  weil  es  ganz  neu  ist,  sich  noch 
nicht  in  dem  Grade  hat  einbürgern  können,  dafs  seine  traditionelle 
Geltung  selbst  gegen  die  eigene  Ueberzengung  ans  praktischen  Grün- 
den  Aberwiegen  möfste.  Anch  ist  die  Zahl  der  griechischen  Rüs- 
selkäfer nicht  so  grofs,  dab  man  mit  der  Reihenfolge  der  Arten  bei 
ihrer  Verzeichnung  allzu  ängstlich  sein  mftsste. 

Eine  tiefer  eingebende  Erörterung  des  Lacordaire'scben  Syste- 
me* würde  von  dem  Zwecke  des  gegenwärtigen  Aufsatzes  zu  weit 
abführen,  auch  hat  Dr.  Kraatz  bereits  in  dieser  Zeitschrift  1864 
p.  154  ff.  sehr  beachtenswert  he  Bemerkungen  dazn  gemacht.  Ei- 
nige Punkte  mufs  ich  aber  doch  in  möglichster  Körze  besprechen, 
um  gewisse  Abweichungen  von  Lacordaire's  System  nicht  ohne  jede 
Motivirnng  zu  lassen. 

Bekanntlich  zerfällt  Lacordaire  die  Curcuiioniden  in  zwei  grofse 
Hanntabtheitangen,  Adelognathen,  mit  vom  Kinne  verdeckten,  und 
Phmurognaihen,  mit  frei  neben  dem  Kinne  liegenden  Maxillen  und 


Digitized  by  CjOOQIC 


240  v.  KtmtnwHtmr:  Beitrag  **r 

einer  »ehr  oder  weniger  ansehnlichen  Verlängerung  des  mit  «leres 
Theiles  der  Kehle  vor  dem  Kinne.  Lacordaire  nennt  diesen  Tbeil, 
welcher  der  partie  prebasilaire  J.  Duval's  and  dem  Sabmentam  New- 
port's  entspricht,  pedoncule,  nnd  macht  mit  Recht  ans  seinem  Vor- 
handensein mit  ein  Kennteichen  der  eigentlichen  Phmmerogmaihem. 
Es  finden  sich  nämlich  unter  den  Brachyderiden  Laeordaire's ,  also 
unter  den  Adelognaiken ,  nicht  wenige  Gattungen  und  Arten,  bei 
denen  die  Maxillen  frei  neben  dem  Kinne  liegen.  Namentlich  ist 
dies  der  Fall  bei  SUone*.  z.  B.  &,  gressorius,  bei  welchem  man 
Cardo  und  Stipes  der  Maxille  sehr  deutlich  wahrnehmen  kann,  so- 
wie bei  allen  eigentlichen  Polydrottn,  z.  B.  P.  pterygomcUis  nnd 
ßavovireni.  In  allen  diesen  Fällen  ist  aber  der  Vorderrand  der 
Kehle  flach  ausgerandet  oder  doch  in  der  Mitte  nur  unmerklich 
vorgesogen,  ohne  deutlich  vortretendes  Submentum.  Ebenso  ▼er- 
hält es  sieb  auch  mit  Scythropus  and  die  von  Lacordaire  vorge- 
nommene Entfernung  dieser  Galtung  von  ihren  naturlichen  Ver- 
wandten, wogegen  sich  Kraatz  ausgesprochen  hat,  rechtfertigt  sich 
also  auch  nicht  durch  die  Bildung  ihrer  Mundtneile. 

Ohne  ftbrigens  den  Werth  des  schon  von  Latreille  au%efundc 
neu  und  von  Lacordaire  benutzten  Merkmales  unterschätzen  sn  wol- 
len, wird  man  dasselbe  doch  nur  in  Verbindung  und  unter  voller 
Berücksichtigung  der  übrigen  Verhältnisse  verwenden  dürfen. 

Da  das  wesentlichste  natürliche  Kennzeichen  der  CwreuUamidm 
der  Rüssel  ist,  der  ihre  morphologischen  und  systematischen  Eigen- 
tümlichkeiten von  Grund  aus  bedingt,  so  ist  es  an  sieh  durchaus 
gerechtfertigt,  wenn  man  bei  der  Eintheilung  dieser  Käfer  ihn  zu- 
nächst in  Betracht  sieht. 

Die  alte  Eintheilung  in  Kurzrüfsler,  bei  welchem  der  Rössel- 
käfcrtypu*  noch  nicht  zur  völligen  Entwicklung  gelangt  ist,  und  in 
Langrüfsler,  bei  welchem  dies  ig  höhcrem  oder  geringerem  Grade 
der  Fall  ist,  scheint  mir  daher  ganz  ualurgemäfs,  nur  dafs  eine 
grofse  Menge  von  Zwischenformen  existireu,  hei  welchen  die  Ent- 
scheidung, ob  mau  einen  langen  oder  einen  kurzen  Rössel  anzuneh- 
men habe,  zweifelhaft  und  willköhrÜch  wird. 

Es  kommt  also  darauf  an,  für  diese  Frage  eine  Eotscheidungs- 
nerin  zn  finden,  die  nicht  nur  auf  naturgeuiäfse  Gruppimng  der 
Gattungen  fuhrt,  sondern  auch  praktisch  brauchbar  ist,  gewisser- 
mafsen  einen  Maafsstah  abgiebt,  an  welchem  wir  im  ZweifelsfaHe 
die  Laug*  des  Rüssels  messen  können.  Man  kann  die  MiwJtheil- 
bildung  hierzu  recht  gut  benutzen,  und  als  Kursröfsler  diejenigen 
betrachtenf  bei  denen  ein  deutliches  Submeqtum  —  KehlenfeHsatz 
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»wischen  den  Maxillen  —  nicht  vorhanden  iat*  ab  Langrütaier  die, 
wo  wir  es  deutlich  zwischen  den  freiliegenden  Mamillen  wahrneh- 
men.  Einen  weiteren,  nicht  weniger  brauchbaren  Maafsstab  im  voe- 
atebenden  Sinne  hat  Kraals  in  dieser  Zeitschrift  1864  p.  166  an  die 
Hand  gegeben,  indem  er  die  Beachtung  des  Umstandet  empfiehlt, 
ob  das  erste  Fählergüed,  Schaft  der  Fahler,  bis  zum  Vorderrand 
der  Augen  oder  darüber  hinausragt.  Man  hat  hiernach  einen  Rüs- 
sel för  kurz  gelten  zu  lassen,  wenn  seine  Länge  nicht  ausreicbt,  ton 
den  Vorderrand  des  Auges  aus  der  Föhlung  des  Schaftes  hiaauszu- 
rocken. 

Kraatz  hat  die  Länge  des  ersten  FühlergKedes  nicht  sowohl 
mit  der  Länge  des  Rössels  als  vielmehr  mit  dem  Vorbandensein 
oder  der  Abwesenheit  der  Fuhlergruben  am  Rössel  in  Besiehnng 
gebracht.  Doch  darf  man,  wie  ich  glaube,  die  Wichtigkeit  dieser 
letzteren  för  die  Systematik  nicht  überschätzen;  denn  die  Entschei- 
dung, ob  in  einem  gegebenen  Falle  Rösselfurchen  als  vorhanden  an- 
znnehmen  and  welche  Gestalt  dieselben  haben,  ist  nicht  immer 
leicht,  und  die  Schriftsteller  verfahren  dabei  nicht  selten  ziemlieh 
willköbrlich.  Polydrosus  ßavipes  ')  wird  von  Schönherr  ohne  Be- 
denken zn  Polydrosus  gebracht,  während  die  Fö hiergruben  dessel- 
ben von  der  für  diese  Gattung  charakteristischen  Form  wesentlich 
abweichen  nnd  sich  der  bei  PAyßo&tu*  gewöhnlichen  nähern.  (Vgl. 

Thomson  Scand.  Col.  I.  p.  131  „Eustolus sulei  antenoarii  haud 

deflezi,  abrupti"  und  Lacord.  Gen.  Col.  VI.  p.  79  not.  3.)  Bei  Po- 
hfdrotus  werden  die  Föhler  in  der  Ruhe  unterhalb  der  Augen  her- 
abgebogen, indem  sie  sich  an  die  Seilen  des  Rüssels  anlegen,  und 
zwar  um  so  fester,  je  schärfer  die  Föhlerforchen  eingeschnitten  sind; 
bei  PhyUMuB  dagegen  sind  die  Fühler  mehr  auf  der  Oberseite  des 
Rössels  eingefügt,  und  legen  sich  in  der  Ruhe  minder  nahe  an  des- 
selben an,  und  biegen  sich  namentlich  nicht  auf  die  Unterseite 
herab.  Zudem  pflegt  der  Rössel  bei  den  echten  Polyposen  dicker 
und  kürzer  zu  sein  als  bei  PhyUotom,  und  die  Föhkr  sind  zarter 
und  schlanker.  Man  mnfs  sich  da,  wo  die  von  den  Fuhlergruben 
hergenommenen  Merkmale  nicht  weiter  Stich  halten,  nach  den  ebeo 
angegebenen  Unterschieden  richten,  d.  b.  sich  mehr  oder  weniger 
von  einem  kaum  recht  scharf  definirbaren  Habitus  leiten  lassen. 

Was  die  AttefabUUn  und  Apionidtn  anlangt,  so  halte  auch  ich 
den  Platz,  welchen  ihnen  Lacordaire  angewiesen  hat,  nicht  für  na- 


')  Beiläufig  bemerkt,  ein   in  Deutschland,  wie  es  scheint,  seltener 
und  vielfach  verkannter  Käfer. 
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turgemkfs.  81«  scbüefsen  sich  unverkennbar  durch 
manche  RkynchUen*  Formen  den  Smlpimgkkn  an,  nnd  man  kannte, 
wollte  man  auf  diese  Verwandtschaft  das  Hauptgewicht  legen,  die 
Reihe  der  GKrcaJioiiidem-Gattungen  mit  ihnen  eröffnen.  Das  wnrde 
aber  wieder  in  anderen  Beziehungen  eine  unzweckmäfirige  Anord- 
nung veranlassen.  Die  fraglichen  Klfer  sind  in  jeder  Beziehung 
Langrüssler  oder  Pkanerognathen,  indem  ihr  langer  dünner  Rössel 
ein  deutlich  vortretendes  Submeutnm  und  freiliegende  Maxülea  bat» 
und  indem  das  hier  Übrigens  besonders  kurze,  erste  Ffihlerglied 
den  Vorderrand  der  Augen  nicht  erreicht.  Ich  vermag  die  Thiere 
also  den  Adelogmalken  nicht  anzuschliefsen.  und  habe  sie  an  das 
Ende  der  Phanerognalhi  eymmeridae  vor  die  Apoettuhmeriden  ge- 
stellt, nicht  sowohl  weil  dieser 'Platz  ihre  natürlichen  Verwandt* 
schaffen  evident  macht,  als  weil  auf  diese  Weise  andere  nach 
ner  Ueberzeogung  zusammengehörende  Gattungen  nicht  von 
der  getrennt  werden.  — 

Im  Verhältnifs  zur  griechischen  Rüsselkäfer-Fauna  ist  das  Dach- 
steheode Verzeichniis,  obschon  es  in  manchen  Gattungen  schon  an- 
sehnliche Reiben  von  Arten  aufführt,  jedenfalls  noch  sehr  arm. 
Eine  grofse  Rolle  spielen  z.  B.  in  Griechenland  die  Lärmen,  wei- 
che in  den  Blüthen  und  Samenkapseln  der  zahlreichen  Disteln  un- 
glaubliche Verwüstungen  anrichten,  die  nur  deswegen  wenig  auf- 
fallen,  weil  das  Interesse  griechischer  Landwirthe  davon  unberührt 
bleibt.  Herr  v.  Heldreich  in  Athen  versicherte  mich,  dafs  es  za 
Zeiten  schwer  oder  uumüglich  sei,  für  die  Zwecke  botanischer 
Gärten  auch  nur  wenige  von  den  formen  unversehrte  Blüthenküpfc 
oder  Samen  von  ganz  gemeinen  Distelarten  aufzufinden.  Nun  setzt 
das  allerdings  zunächst  vorzugsweise  zahlreiche  Individuen,  nicht 
aber  unbedingt  einen  grofsen  Artenreich thum  voraus.  Man  darf 
aber  wohl  auch  auf  diesen  schlicken,  wenn  man  die  Mannigfaltig- 
keit der  distelartigen  Pflanzen  in  Griechenland  in  Betracht  zieht. 
Trotzdem  können  v?ir  nachstehend  verhältnifsmaTsig  wenig  Lärmen 
aufführen,  und  so  wie  mit  diesen  Rüsselkäfern  mag  es  sich  mit  vie- 
len andern  verhalten. 

Um  dem  Verzeichnisse  einen  grüfseren  praktischen  Werth  za 
geben,  sind  von  s5  mm  I  liehen  nicht  in  Schönherr's  Monographie  ent- 
haltenen Rüsselkäfern  wenigstens  die  Diagnosen  mitgetheilt  worden. 
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ADELOGKATHI. 
Braehyderftdae. 

Sirophoiomm  hitpidu*  Sehh.  —  Attict,  Aetolieo  (Ksw.) 

S.  tubsulcaius  Sehh.  —  Nach  Mareeul's  Cat.  Col.  Em-.  Ed. 
If.  p.  207  io  Griechenland. 

Stropkosomu»  albariu*  Reiche  et  Saulcy  (Ann.  Soc  ent. 
1857*  p  668.  206.  Stroph.  bispido  affinis,  obloogus,  niger,  sqnamu» 
lis  albidis  veslitua,  albopilosulus.  Caput  latum.  vix  convexum,  ocu- 
lis  ovalibus  vix  prominulis;  rostro  brevi,  capile  panlo  angustiore,  an» 
teanit  gracilibus,  thoracic  basi  (soll  heifsen  „basin")  snperantibns, 
ferrogineis.  Thorax  capite  doplo  lalior,  latitudine  molto  brevior, 
a  lalere  (»oll  wahrscheinlich  bedeuten  lateribus)  rolandalim  dilata* 
tus,  antice  magis,  postice  parnm  angustatus.  Elytra  oblongo-ovata, 
thoraee  dimidio  latiora,  fere  triplo  longiora,  punctato  striata:  inter- 
stitiis  plania;  corpus  subtus  fuaco  -  piceum ,  squamulis  albis  tectum, 
aMomine  excepto  albo-pilosulo.  —  Long.  3£  lin.  (Reiche.)  Athen 
(Ksw.),  Peloponnes  (Reiche  und  Saulcy).  Eine  leicht  kenntliche  Art« 
die  sich  von  dem  verwandten  S.  hispidus  durch  das  nach  hinten 
mehr  gerundete  Halsschild  und  voranglich  durrh  die  viel  kürzere 
Behaarung  unterscheidet,  die  bei  S.  hisp  in  lungeren  borstenartig  ab* 
stehenden  Haaren,  hier  aber  in  einem  kurzen,  weiften  Haarfiberzuge 
besteht.  Reiche's  Angaben  stimmen  im  Allgemeinen  so  gut,  daCs 
die  Richtigkeit  meiner  Bestimmung  keinem  Zweifel  unterliegt;  die 
Augen,  die  Reiche  „vix  promiuuli"  nennt,  sind  zwar  ziemlich  stark 
gewölbt,  aber  doch  weniger  spitz  vorragend  als  bei  den  übrigen 
Arten  der  Galtung  Sirophosomvs. 

8iropho*omus  obsoleie-hispidus  Lucas  (Guer.  Mag.  54. 
p.  36:  rostro  brevi,  cincrascenti-aquamoso,  longitudinaliler  impresso, 
antennis  sabrnfeacentibua,  thoraee  fnseo,  anguato,  minns  gibboso, 
quam  S.  Pini,  cinereo-squamoso.  fuaco-trivittato,  vitta  media  vix  con* 
spiena,  elytris  fuscis,  brevibus,  cinerascente-squamosis,  foscoque  tri«, 
maculatisi  striatis,  striis  subtiliter  punctalis  interatitiisque  obsolete 
aquamoso-hispidia^  corpore  infra  nigro,  albicante*squamoso;  pedibus 
fnscis,  albido-squamoso-pilosis  —  Long.  6£  mill.  Lucas.)  Creta. 
Der  Kfifer  ist  mir  unbekannt  geblieben.  Lucas  giebt  a.  a.  O.  noch 
eine  ausführliche  Beschreibung,  in  welcher  die  Yergleichung  mit 
Stroph.  Pini  wiederholt  wird.  Eine  Art  dieses  Namens  existirt  aber 
nicht,  vielleicht  ist  Caulottrophus  Lhlar<m%ei,  der  vielfach  unter  dem 
Namen  Braehydtrus  Pini  in  den  Sammlungen  verbreitet  ist,  gemeint. 
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Foucartia  elegant  KraaU  (Berl.  ent.  Ztechr.  1869.  p.  77). 
—  Greta  (Zebe). 

F.  chlor i *:  Futca,  equamulis  albido-viridibus ,  opaeis  dem* 
obtecia^  elylris  subtilissime  aU>o-subpilo$is,  subiiliter  sirimto-pmmetm- 
ii;  omienmie  pedibmeqme  fest  actis .  femoribus  msdim  infmmtim,  pro- 
tkoraes  subirmnsverso,  Imteribms  rolumdoiis.  —  Long.  4-J-  Ha. 

F.  eleganti  affinia,  sed  antennae  validiere«,  aerobes  rostmlee  an- 
no« dietinetae,  prothorax  major,  longior.  lateriboa  megis  rotuadatas, 
ooleopteris  dimidio  angustior.  Eiylra  lateribus  magis  rotandata, 
prolhoraee  vix  triplo  longiora.  pilis  albidis  decumbentibus  tix  con- 
spteuis.    Cetera  ut  in  F.  elegante. 

Der  Mangel  absiebender  Borstenhlreben  auf  Kopf  ood  Bau» 
aehild  nnd  die  Feinheit  derselben  auf  den  Flügeldecken  macht  «Hess 
Art  laicht  kenntlich.  —  Um  Athen  von  mir  selbst  in  swei  Sticken 
gesammelt. 

8ciaphilus  corpnlenius:  Brevis,  convexns,  niger,  sqmmm*- 
lis  densis  roiundaiis  griseue,  smietmis  brtmious,  $empo  oculorum  mmt- 
gmem  posteriorem  vix  atiingente  pesHbusque  pteeis,  protkormt* 
trausver*o9  eylindrico,  laierikus  Uviler  roiumdmiis^  ehsiris  mmbiÜUsr 
sirimio-pundoiis,  brevUer  otxt/ia,  UrtUudine  summa  vix  lengteribm, 
kumerie  hieribusqus  rotundatis,  mpies  valds  declivibus  ei  obtuse  re* 
straio-produeiis.  —  Long.  2  lin. 

Obesus,  convexas,  habitn  Strophosomum  vel  Peritelnm  siow- 
lans.  Caput  angustins,  convexum,  oculis  prominnlis  rotundie*  re» 
strqm  capite  angustius,  breve,  snpra  planum,  antennae  crasaiuacnlae, 
brevem  rufo-piceae,  seapo  longitndine  articuHs  tribns  sequentielle  sh 
mnl  somtia  aequante,  artienio  ultimo  funicoli  subtransrerso,  cla*a 
ovala.  Protborax  capite  multo  latior,  transTeraus ,  eyltadricaa,  la- 
teribas rotundatis,  antroranm  magis,  basin  versus  minus  angustatus. 
Sontellum  transversom,  nigrum  deeudatum.  Coleoptera  prothoraeis 
baai  distinete  latiora,  humeris  prominentibus,  sed  rotundatis,  gibboso- 
rotnndats,  apiee  leviter  rostrato-  producta,  valde  deelfria,  tenoiter 
striato-ponetata,  interstitiis  planis,  squamults  rotandatis,  griseis,  fitn« 
inde  metallieo  -  micantibns  adpressis  aliisqae  paacis  erectis  obteeta. 
Corpus  snbtos  parcios  squamosum,  squamulis  femorum  longiasculis, 
tibiis  tarsisque  haud  squamosis,  griseo-pubescentibus,  femoribus  an- 
terioribus  subclavatis  angularis,  posticis  acutins  dentatis. 

Von  Dr.  Krüper  in  Griechenland  gesammelt  nnd  mir  reo  Dr. 
KraaU  aur  Beaehreibung  mitgetheilt. 

Die  systematische  Stellung  des  Kfifers  giebt  au  Zweifeln  An* 
lab.    Zu  den  Otiorhytiehiden  kann  er  nach  der  Biidnog  der  Fühler» 
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gruben,  die  reckt  deutlich  vorhanden  und  unter  die  Augen  herab- 
gebogen  sind,  nicht  gebracht  werden.  Unter  den  Brachyderiden, 
die  Mimt  allein  noch  in  Frage  sind,  kommen  aber  nur  die  eigent- 
lichen Brvehydtriden  and  die  Naupurtiden  iu  Betracht,  Gruppen, 
welche  von  Lacordaire  durch  gröbere  oder  geringere  Breite  der 
Flögeldeckenbasie  im  Verhältnifs  tum  Halsschilde  und  mehr  oder 
weniger  gerundete  Schultern  kaum  genügend  auseinander  geballen 
werden.  Mindestens  labt  sich  der  gegenwärtige  Käfer  fast  mit  dem- 
selben Hechte  zu  einer  jeden  der  genannten  Gattungsgruppen  brin- 
gen, und  zwar  entweder  zu  Sciaphilus  oder  xu  Pölydrosus  incl. 
Meimlliies.  Den  wesentlichen  Unterschied  zwischen  den  genannten 
Gattungen  suche  ich  aber  darin,  dafs  erstere  Gattung  entschieden 
adelognath  ist,  Polydrosus  und  Metallitea  aber  nur  insofern,  als  ih- 
nen der  mittlere  Fortsatz  der  Kehle  vor  dem  Kinne  fehlt,  während 
die  Mazillen  frei  neben  demselben  liegen.  -  Nach  diesem  Criterium 
gehört  der  gegenwärtige  Käfer  zu  SciapMlus,  and  diese  Gattung 
mnfs  auch  noch  durch  mehrere  Polydrnten,  nämlich  Polydrusus  vit- 
tmhu,  der  ohnehin  im  Habitus  ganz  mit  den  grünen  Scimphilen  Über- 
einstimmt, sowie  durch  die  von  Thomson  zur  Gattung  Eudipnus 
gerechneten  Arten  (P.  m/cons,  $qualidu*  und  einige  nachstehend  neu 
beschriebene  Species)  vermehrt  werden. 

Sc.  coreiferae  *):  Niger,  tyuamulis  parvis,  oMtmgis,  metal- 
licis  dense  mduius,  anteimls  artieuio  tertio  seeundo  duplo  fere  lon- 
giore,  breviueculis  pedtimtque  validiorUms  rujh,  oeufis  pmrnm  con- 
vtxU,  elytri*  subtilins  pumetaio  •  strialis ,  apice  tubacuminaiis,  pro» 
ihormee  triplo  longioribus.  -~  Long.  2^  —  3  lin. 

Var.  a.  Indmmento  cupreo*>micanie. 

Var.  b.  Indumento  viridi+miconie 

Var.  c.  Indumento  ochraeeo-submetaltico,  etyirorum  sulura  /a» 
teribusyue  dilutioribus. 


')  Ueberaus  nahe  verwandt  mit  diesem  Käfer  ist  eine  mir  sus  Dal- 
matien  in  3  Exemplaren  vorliegende  Art: 

Sc.  brevipe$:  Piceu$,  tquamulii  piU/ormibui  cupreo-melallicit  indu- 
tu$,  entennit  articulo  tertio  ieeundo  haud  longiore  breviutculu^  pedibut- 
que  validioribui  rufi$,  oculit  convexiuiculi»,  elytrit  punetit  majaribut  $ub- 
quadraiii  i/rsafs«,'  apice  *ubacuminati$%  prolhorace  triplo  longioribut.  — 
Long.  2  lin. 

Viel  kleiner  als  Sc.  coeeiferae,  dorch  stärker  gewölbte  Augen, 
gröber  punktirte,  weniger  dicht,  aber  länger  und  gröber  beschuppte  Flü- 
geldecken, und  vor  Allem  durch  die  Verhältnisse  der  Fühlerglieder  rer- 
eehieden. 
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Caput  majua,  squamolis  angaetis  sobpililemibM  < 
fronte  inter  oeulos  levitcr  impressa.  Rastrom  capite  vix  angastias, 
besi  bind  coMtrictani,  ocoli  parum  prominali.  Antennae  braves 
ferrngineae,  aiiicnlo  aecando  fdoicali  prino  daplo  fere  longiore,  al> 
timia  bravissimo  obconieU.  Prothorax  latitadine  brevior,  ban  aav 
ceqae  trnncatus,  antroreum  magis,  baain  versus  minus  aaguatatoe,  b- 
teribns  subrotundatw,  ante  apicem  Jeviter  constrictus,  param  cnn- 
vexus,  sqaamulis  melailicis.  transversim  dispositia  aeqaaliter  ▼eetitas. 
Coleopfera  basi  prothorace  latiora,  bameris  obltquis  partim  prom- 
uulia,  apicem  versus  in  mare  subattenuata,  in  femina  vis  vd  ne  Tis 
qnidem  ampliata,  lateribaa  aubrectis,  apice  smgulatim  aosaminata, 
convexa  subtilius  punctato-striata,  interstitiis  pianis  vel  baain  veraas 
subcouvesis,  nigra,  squamulis  angustis,  parvis  dense  obtecta.  Cor- 
pus snbtus  griseo-squamosum.  Pedes  validi,  piceo  ferruginei,  feme- 
ribus  elavatia,  band  Tel  obsoletissime  den  tat  is,  tibiis  antiels  intos  bt- 
sinuatis,  maris  apice  breviter  spinosis. 

Gans  Griechenland;  um  Nauplia,  Athen,  Misaolnngbi  von  mir 
selbst,  auf  Quercus  coccifera,  von  Zebe  auf  Creta  gesammelt.  Sslnunt- 
licbe  Exemplare  von  der  letzteren  Localitfit  gehören  der  Var.  e.  aa 
und  seiebnen  sich  durch  gröfsere,  vollere  Gestalt  aus.  leb  habe  sie 
früher  als  eigene  Art  angesehen  und  Polydr.  creticus  genannt. 

Eine  schöne,  dem  Sc.  micans  und  syualidu*  (Pohjdrosns  mi- 
cans nnd  squalidus  Schb.)  verwandte  Ar»,  von  letsterem  durch  die 
gans  andere  Form  der  Flögeldecken  und  die  länglichen,  beinahe 
haarförmigen  Schuppen  der  Flögeldecken;  von  P.  micans  durch  die 
Anordnung  der  Schuppen  des  Halsschildes,  welche  nicht  wie  bei 
P.  micans  von  verschiedenen  Seiten  her  in  der  Mitte  strahl  ig  eoa* 
?ergiren,  sondern  alle  in  querer  Richtung  stehen,  von  beiden  Arten 
durch  flachere  Augen  unterschieden. 

8  c.  micans  Linn.  —  (Polydrosvs  micans  Schb.,  Eudipnm 
micans  Thoms.)  —  Griechenland  (Reiche  und  Saulcy).  Die  Angabe 
ober  das  Vorkommen  dieser  Art  in  Griechenland  könnte  möglicher- 
weise auf  einer  Verwechselung  mit  dem  nahe  verwandten  P.  coe- 
eiferat  beruhen.  —  Thomson  hat  seine  bereits  mehrfach  erwfihnte 
Gattung  Eudipnus  durch  die  Längenverhfiltnisse  der  Geifselglieder, 
einestheils,  und  durch  die  scharfen  Kanten  der  Schienen,  andera- 
theils,  charakterisirt ;  beides  Merkmale,  die  bei  der  einsigen  hierher 
gehörenden  schwedischen  Art,  die  Thomson  als  typisch  bezeichnet, 
nämlich  Sc.  micans ,  deutlich  hervortreten,  die  sich  aber  bei  Ver- 
gkichung  größerer  Artenreihen  verwischen.  Schon  caed/eras  sagt 
weniger  scharf  dreikantige  Schienen  und  eben  so  Sc.  squaiidus^  wib- 
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rend  mao  beide  oder  wenigstens  d*n  ersteren  doch  ihrem  Habitus  und 
den  Verbältnissen  der  Fihlerglieder  nach  unbedingt  mit  P.  mhxms 
zusammenstellen  roufs.  8r.  brevipes,  der  in  jeder  andern  Beziehung 
dem  8c.  cocciferae  täuschend  ähnlich  siebt,  bat  die  ertleo  beiden 
Geifselglieder  gleich  grofs  oder  sogar  das  erste  ein  wenig  länger  als 
das  «weite.  Die  Gründe,  weshalb  ich  die  hier  in  Rede  stehenden 
Thiere  von  Poiydrosu*  trennen  au  müssen  glaube,  sind  oben  bereits 
angegeben.  Sie  entfernen  sich  habituell  einigermafsen  vonSci+phi- 
Jm*.  können  aber  wohl  ohne  Zwang  dieser  Gattung  eingeordnet 
werden. 

Chilontus  siculug  Sehn.  —  Aus  Rumelien  von  Frivaldsky 
mitgel  heilt. 

Ch.jonicus  Kraals  (Berl.  ent.  Zeitschr.  1859.  p.  66).  —  Von 
Dr.  Krüper  auf  der  Insel  Cephalonia  unweit  Argostoli  auf  einem 
Berge  zwischen  den  Wurzelblättern  von  Scilla  maritima  in  mehre- 
ren Stücken  aufgefunden 

Emsomus  mnguttus  Lucas  (Guer.  Magat.  Zool.  1854.  p.  38. 
No.  102.  E.  angustus,  squamo.«o-viridi-micans;  rostro  brevi,  ad  ba- 
sin non  aogustato,  antennis  rufescentibus,  primo  articulo  anlice  cla- 
yaque  fuscis;  thorace  elongatiore,  lateribus  prominent  ibus,  rot  und  a- 
iisque,  elytris  anguslis.  elongatis.  subtil iter  striato  punetatis  home- 
risque  prominentibus,  pedibus  nigris  tarsisque  rufescentibus.  —  Long. 
5j  mill.,  Ist  1J  mill.  Lucas).  Creta,  auf  dem  Berge  Ida.  Nach 
Lucas  viel  schmäler  als  ©tmfura,  neben  welchem  er  im  System  in 
stellen  wäre.  Mir  liegt  aus  Creta  keine  Art  vor,  auf  welche  ich 
die  Beschreibung  mit  Sicherheit  deuten  konnte-  Den  von  mir  un- 
ten als  P.  vhrens  beschriebenen  Käfen  kann  man  zu  Eusomns  we- 
nigstens dann  nicht  rechnen,  wenn  man  sich  für  diese  Gattung  an 
die  Charakteristik  Scbönherrs  hält  Ich  habe  indessen,  da  manche 
Angaben  stimmen,  Lucas  nnter  P.  virens  fraglich  citirt. 

E.  angusticollis  Lucas  (eod.  p.  39.  103.  £.  squamoso  -  viri- 
dis; rostro  brevi,  ad  basio  non  angustato;  antennis  rufescentibus, 
primo  articulo  antice  clavaque  nigricantibus,  thorace  angustiore  quam 
iu  E.  ovulo  et  angusto,  lateribus  vix  promioentibus.  —  Long.  4} 
mill.,  lat.  1}  mill.  —  Ebenfalls  von  Creta  und  mir  unbekannt. 

Achradidius  creiieus.  —  Creta  (Zebc). 

Achradidius  novum  genus. 
Jugnlnm  processu  medio  nullo,  maxillae  subobteetae.    Anten- 
nae  gradlea,  dongatae,  scapo  prothoracis  margiuem  anteriorem  so- 
perante,  articnlis  funicnli  primo  et  seoundo  elongatis,  sobaequalibus. 
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Oenli  ovales,  panra  pmmtadi,  leviter  convexi.  Roeftraa»  brew, 
eapite  vix  aagustios.  Serobes  roatrales  breves,  abrapti.  Coleoplen 
basi  prothoraee  vix  laKora,  homeris  nollis.  Tibiae  omaen  apice  m- 
plices,  spinnloso-ciKatae,  band  troncalo-caTernosae. 

Genas  Brachydero  affine,  habitu  et  anteonarum  articalia  s#CBad# 
lertioque  subaequalibus,  imo  scrundo  tertio  paolo  longiore  dirersum. 

Im  Habit  as  erinnert  AchrmtHdius  an  Stropkotomus,  weicht  aber 
durcb  die  flacheren  Augen  and  andere  Merkmale  ab,  mehr  noch 
stimmt  er  mit  Cneorhinm*  &  berein,  anterscheidet  sieh  aber  eeharf 
durch  die  Schienenbildung;  die  Aofsenseite  der  Tibien  ist  stalieb 
nicht,  wie  bei  CWorAntw*,  mit  einer  abgeschrägten,  schwach  ausge- 
höhlten Fläche  abgestützt,  sondern  endet  mit  einer  scharfen  Kante. 

A.  creticus:  OUtmgo  - obovatu*,  nigtr,  squamuli*  roimndaik 
pmrrioribus  grlito  -  empreis  baJin*,  elyirls  sirlai*  -  pumetmii*,  mttr- 
slitiis  planis,  marulis  parvU  griseis  suhlesstHaiiSy  profftoroc*  imiH** 
dine  longiore,  mmirormum  angmttato  j.Jemoribms  etmnilms  oralsc*.  — 
Long.  4}  lin. 

Caput  prothoraee  angustius,  pannn  convexum,  oeati*  oraiibu» 
inodice  convexis,  nigris,  rostrnm  eapite  parnm  angnstfns,  ewbqtiadri- 
tarn,  antice  triangolariter  excisnm,  supra  planum.  Antennae  eapite 
prothoraceque  paulo  longiores,  graciliores  pieeo-rnfee,  scapo  eloa- 
gato,  apice  paulo  incrassato,  ocolorum  marginem  posteriorem,  in» 
prothoracb  apicem  superanle,  articnlis  funiculi  primo  et  secondo 
elongatis,  snbaequaTibus,  tertio  secondo  dimidto  breviore,  qoarta 
tertio  snbaequali,  quinto  longiore,  sexto  quinto  breröre,  aeptinto 
tertio  snbaeqaali,  reliquis  clavam  etongatam,  parum  incrassatam, 
apice  acaminatam  fbrmanfibns.  Prothorax  subconiens,  dorso  paulo 
couvexns,  latitudine  longior,  antrorsam  angastatus,  lateribns  parum 
curvatis,  ante  basin  leriter  sinuatis,  angnlis  posticis  acute  reetfe,  1«- 
Fiter  extrorsum  yergentibus.  Scateltum  nigrum,  medium,  parvuai, 
trianguläre.  Coleoptera  basi  prolhorace  haud  latiora,  11  tr  aretc  ap- 
plicata,  angulo  humerali  nullo,  oblongo-ovalia ,  summa  latitodine  in 
raedio,  lateribus  aequaliter  subrotundatis,  convexa,  apice  levitcr  ro* 
strato-produeta,  declivia,  striato-puaetata,  interatitiis  planis,  aqaanm* 
lis  parvis,  rotundatis,  griseo  -  cuprets  alireque  grisefc,  sobtesaeJlatis 
parcius  adspersa.  Corpus  subtus  cum  pedibus  parcius  squamosus 
femoribus  apicem  versus  squamulis  condensatis  subannulalis,  simpli- 
eibns,  moöice  incrassatfo. 

Ton  Zehe  anf  Creta  gesammelt,  es  liegt  mir  ein  einzige*,  mei- 
ner Sammlung  angehörendes  Stock  tor. 
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V*uU*$r+pku€  •tt*m*nm*  Fairm.  (Annal.  Fr.  18W.  Ball. 
CIV.  2.  Oblongu«,  sat  angustae,  fasco*uiger,  indumento'griseo-tu- 
toso  tectus;  capite  grosso,  truncato,  croeiatim  sulcato;  prothorace 
traneverso,  lateribus  rotandalo;  elytris  prothorace  patilo  latioribus, 
homeris  obliqais,  slriate-punctati».  interstitiis  leviter  convexis,  spar- 
atm  hispidie.     Long.  6  nill.) 

Fairtnaire  untersoheidet  den  Käfer  von  Caulotlr.  Ifefaroitstt, 
abgesehen  von  der  Färbnng,  dureh  breitereu,  nach  vorn  nicht  ver- 
achmälerten  Rössel,  jederaeita  mit  einem  Eindruck  versehenes  Hals- 
sehild  and  kiraeve  Flögeldecken.  —  Anf  dem  Parnes  bei  Athen 
habe  ioh  aaf  Aleppokiefcrn,  also  noch  unterhalb  der  subalpinen  Re- 
gion, oiaen  Käfer  in  einiger  Anzahl  gesammelt,  anf  den  diese  etwas 
spärlichen  Angaben  Fairmaire's  recht  gnt  passen.  Das  „indumen- 
tam  griseo-tateum"  besteht  aus  kletneu,  runden,  dicht  gedrängten, 
fest  anfliegenden  Schuppen,  und  frische  charakteristische  Stöcke 
lassen  anf  dem  Halssehilde  awei  hellere  Längsstreifen  nnd  auf  der 
Naht  der  Flögeldecken  einen  dergleichen  erkennen.  Dafs  das  Hals- 
schild  weniger  gewölbt  und  die  Aogen  minder  vortretend  wären, 
vermag  ich  nicht  au  bestätigen,  ein  von  Fairmaire  nicht  hervorge- 
hobener Unterschied  besteht  aber  darin,  dafs  die  abstehenden  Schup- 
penbärcben  der  Flftgehleeken  bei  C.  ottonumu*  feiner  and  kftrzer 
sind  als  bei  Delorot&ei. 

Siiones  gressorlus  Fabr.  —  Creta  (Zebe). 

8.  gristtts  Fabr.  —  Attica,  Peloponnes  (Ksw.),  Creta  (Zebe). 

8.  cinermsten*  Schh.  —  Crela  (Zebe). 

&  mauritanlcus  Schh.  (=  Usphaericus  Reiche  et  S.  (Ann. 
aoe.  eot.  Fr.  1867.  p.  274.  —  Zante,  Athen  (Ksw.). 

&  chiorolom*  Sehh.  —  Aetolien  (Ksw.). 

8.  crinitus  Oliv.  —  Attica  (Ksw.). 

8.  flavescens  Marsh.  (oclopunciatms  Schh.).  —  Aetolien 
(Ksw.). 

Ä.  kispidulua  Fabr.  —  Griechenland  (Brülle). 

8.  lateralis  Schh.  —  Naoplia  (Ksw.). 

Ä  kumerall*  Steph.,  Sehh.  —  Athen  (Ksw.) 

8.  linemtu*  Linn.  —  Naoplia  (Ksw.). 

&  iongicollis  Schh.  —  Griechenland. 

Ä  iilieilms  Schh.  —  Attica  (Kaw.). 

Mtimllites  eylindricoili*  Schh.  —  In  den  Sumpfen  von 
Naoplia  und  in  Aetolien  von  mir  nicht  selten  gesammelt. 

Jf.  Pistaciae:  06Umgtu>/errugmeu9,  sqnamHiis  angustls  gri- 
sao-oltafie  oeftcf«*,  miiewms  pedibusqve  testaceis,  prothorace  euo- 
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ymodrüta,  ttAcyibtJru*,  ImUrtkm*  vi*  ntmmdmtU,  dfkris  fmtiiUr  aa» 
cimio  -  «Maf te,  imimiiiiis  Jsvilsr  omhmcw;  fmmmrikm*  mwticit.  - 
Long.  2  lin. 

Caput  latum,  subquadratum ,  punctata»,  nigro-pieeeun,  dea* 
squamosus;  ocoli  latiua  distantes,  coovcxi,  nigri,  rotlram  capto 
panlo  angustiua,  breve,  tupra  planum;  antennae  eraagtoacalae.  ran«, 
clava  abrupte  majore  breviter  ovala,  apioe  param  acuminaU.  Pra- 
iborax  subcyliodricus,  latitudine  vix  ac  ne  vix  quidem  longier,  a> 
teribus  partim  rotuodatus,  antroraam  param  basin  versus  vix  aaga- 
statos,  rngoso-punclatus  Scuteilum  breviter  ovatum  albido-pose- 
acena.  Coleoptera  baai  protboraee  plua  dimidio  latiora,  homeria  es- 
lique  promineutibus,  lateribus  subrectis,  apicem  versus  paolo  an- 
püata,  apice  coojunctim  acnminato-rotundata.  Corpus  aoblua  picea« 
vel  rufo-piceutn,  albido*aquaiuosum,  ventre  parciiia  squamulato.  fV 
dea  ferruginei,  femoribus  omnibus  levitcr  clavatie,  mutieis. 

Am  Fufse  dea  Parnea  bei  Athen  auf  PiaUcia  leutiacus  ciaitfr 
male  von  Heldreicb  und  mir  gebammelt. 

Die  Art  steht  dem  M.  aiomarius  am  nichateo,  und  ktoote  Bit 
unauageflrbten  Exemplaren  desselben  verwechselt  werden,  allein  ■* 
ist  kleiner,  der  Rassel  ist  kurier  und  breiler,  die  Augen  stehen  wei- 
ter auseinander,  die  Keule  der  Fühler  ist  schärfer  abgeseilt  uad 
kftrxer,  das  Halsschild  an  den  Seiten  weniger  gerundet,  daher  naca 
vom  und  hinten  weniger  verengt  u.  s.  w.  Schönberr's  Besebrei- 
bung  von  M.  «leganiulus,  der  mir  in  Natur  nicht  mit  Sicherheit 
bekannt  ist,  pafsl  in  jeder  Beziehung  auf  den  vorliegenden  Kita« 
nur  hat  letzterer  keine  Spur  der  „plag«  magna  basalis"  und  „m* 
cula  disci  subquadrata  magia  denn  data".  Sollten  die  von  Schöoberr 
erwähnten  Zeichnungen  etwa  nur  durch  anfällig  abgeriebene  Stei- 
len herbeigeführt  sein? 

Auckmeresthes  Xiesenweileri  Kraatz  (ßerl.  Ent.  Ztschr. 
1862.  p.  119).  —  Aetolien  (Ksw.),  Cephalonia  (Miller). 

Polvdrusus  armipe*  Brulll  (ExpeU  sc.  Hör.  p.  237.  T.  42. 
f.  2.  =  chrysocephalus  Chevr.  Guer.  Rev.  1859.  298  ans  Algier 
nach  einem  mir  von  Chevrolat  selbst  mitgetheilten  Exemplare)  — 
Isthmus,  Aetolien  (Ksw.),  Attica  (Heldr),  Greta  (Zebe).  —  Dorch 
matte,  schön  gelbgrOne,  auf  Kopf,  vorderem  Theile  des  Halascbü- 
des  und  der  Unterseite,  kupferröthliche  Beschuppuog  und  gelbe 
Beine  mit  sehr  deutlich  gezähnten  Schenkeln  unter  den  xu  Schon- 
berr's Sthrps  2  gehörenden  Arten  (scapo  antenoarum  pone  oeaks 
sese  erigente,  articulia  3 — 7  obconicis)  in  typischen  Exemplaren 
leicht  kepnllicb.    Die  Art  variirt  aber  nicht  unerheblich  in  der  Far- 
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bnng,  indem  das  schone  Kupferreth  auf  Kopf  and  HsJaschild  ver- 
ach  windet  and  der  Käfer  einfarbig  grün,  häufig  «ach,  anstatt  Üb* 
baft  gelbgrün,  trüb  oder  schmutzig  hellgrün  wird.  Dergleichen  Ex* 
emplare  beschreibt  Schönberr  Cure  IL  p.  139.  8.  ab  armipes.  Bei 
andern  Exemplaren  färben  sich  die  Schenkel  dunkel  und  tritt  dann 
ihre  rötbliche  oder  grünliche  Schuppenbekleidung  deutlicher  her- 
vor. Eine  achdoe  Varietit  mit  einfarbig  röt blich  gelber  Schuppen- 
bekleidung wurde  von  Zebe  in  Greta  gesammelt. 

P.  lateralis  Schh.  —  Jouisehe  Inaetn. 

P.  thalassinus  Schh.  var.  pedibua  totia  testaecis  Pol.ju cnu* 
du*  Miller  Wien.  Ent  M.  1862.  p.  340.  Auf  Cephalonia  von  Miller 
gesammelt.  —  Miller  unterscheidet  seinen  P.  jmctmdus  vom  P.  **. 
riem*  hauptsächlich  durch  kuriere  gedrungene  Gestalt  und  weniger 
schlanke  ganz  gelbe  Fühler,  das  sind  aber  beinahe  ganz  dieselben 
Merkmale,  durch  die  Schönberr  seinen  tkala§§inu$  vom  «erfosnfr 
trennt  Auf  den  stärkeren  oder  geringeren  Glana  der  Bescboppnng 
scheint  bei  den  vorliegenden  Arten  weniger  anzukommen,  die  fein 
gezähnten  Hinlersehenkel,  die  jucwmdu*  ')  haben  soll,  sind  ebenfalls 
für  thmlatsinus  charakteristisch,  und  Exemplare  des  letzteren  in  mei- 
ner Sammlung  sind  beinahe  ebenso  rein  grün  gefärbt  wie  Stücke 
des  P.  trictus.  Miller's  Bedenken  gegen  die  Vereinigung  seines 
jm«u*du$  mit  dem  ibm  unbekannten  Scbftnherr'schen  P.  tkalamt- 
nsss  scheinen  sich  hierdurch  au  erledigen;  denn  die  hellere  Pirbung 
der  Schenkel  darf  man  bei  der  sonstigen  Uebercinstimmung  wohl 
als  hlofec  Abänderung  auflassen. 

P.  ***/«*  Kraatz  (Berl.  Ent.  Ztschr.  1859.  78.  T.  III.  Fg.  19. 
Fonoorlfo  6*2fo).  —  Aetolien  (Ksw.),  Griechenland  (Krüper).  Der 
sehr  zierliehe  Käfer  ist  von  Kraata  in  der  Gattung  Fkmeartla  un- 
tergebracht worden,  welcher  er  allerdings  durch  den  kurzen  ge- 
wölbten Kopf  nahe  steht.  Die  langer  gestreckten,  an  der  Basis  mit 
deutlichen  vortretenden  Schultern  gegen  das  schmälere  Halsschtld 
abgesetzten  Flügeldecken  sprechen  aber  gegen  diese  Stellung  und 
verweisen  den  Käfer  zu  den  Polylrustn.  Derselbe  hat  übrigens 
auch  mit  manchen  PhyllohUn  grobe  Aehnlichkeit,  und  stimmt,  na- 
mentlich was  die  Zeichnung  anlangt,  mit  PAy/Jo6in*  mus  sehr  über- 
ein. Auch  au  SUones  könnte  man  versucht  sein,  ihn  zu  bringen, 
wenn  nicht  die  Klauenbildung  entgegenstände« 


')  In  der  Diagnose  steht  ofenbar  durch  ein  bfofses  Versehen  tibfis 
peetieis  anstatt  fenwribus  postieis. 

B«rl.  Botomol.  Zdttchr.  VUI.  17 
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P.  trir*»*'  tiMongav,  «igar,  ttnmUer  yiata-pndeacewa,  »JrinV 
lyifwiinii,  pmcti»  nwtrf*  detmdmiis  creir*  «a>pwan«,  amienmit  gre- 
eMmt  «fonga/is,  rarato««*  te*4*c*is,  ocuhs  oaaifs,  meyif  plmmm 
•ca/is.  —  Long.  2  lio. 

£***at*t  mngutiui  Lucas  in  Gaer.  Mag.  Zool.  18*4.  p.  97.  es. 
1«.  feiie. 
Capat  rastramque  brcria,  frans  levitcr  eonvexa,  roafcram  an- 
na  tum  antice  rotundetim  profunde  eroeam,  ocuM  magni  ©bUngs- 
ovati,  parum  convexi,  subpJani.  Aatennae  grecilee  elongatae,  ecapo 
pratboracis  apieem  soperante,  apiee  iafhseato,  ftmieatt  arüealo  prino 
eftongato,  secaada  ille  bceviore,  paulo  gradliore,  artkalo  tertio  es- 
cande  daplo  brariore,  sequeatibas  senekn  brevioribus,  csa^a  iaa> 
eeala,  obleaga,  apice  aouminata.  Protborax  subcyKndrictin,  latita- 
dk>e  tix  brarior,  lateribas  peram  rotundatas,  obsolete  paroctolatas. 
Cakeptera  iatitadine  plus  daplo  vel  in  mare  triplo  rangier*,  aa- 
nseris  leviter  promiaentibtis,  sabparallela  Tel  lateribos  vi*  rotondata. 
eubtiliter  striato-panetata,  squamulia  parvis  retundatis,  viridi  mican» 
tibas  obtecta  punctieqne  parvis  denudatis  nigris,  nnmeroeis  adepers*. 
Pedes  matfci,  nigri,  vMdi-equamosi,  tarsts  rofescentibas.  — 

In  Griechenland  und  auf  Greta  nicht  selten. 

Die  Beschreibung,  die  Lucas  von  seinem  Emt&mm»  nrngutüf 
giebt,  palst  reebt  gat  auf  unsere  Art,  wahrend  der  Umstand,  da* 
Loeas  seinen  Küfer  an  Etmowmt  gebracht  bat,  mir  wieder  erbebti- 
cke  Zweifel  macht,  denn  der  karse,  dicke,  vom  Kopfs  gar  oieht 
oder  kaum  abgeschnOrte  Rüssel,  und  die  Hacken  Augen  stehe«  aal 
dar  Gallnngscbarakteristik,  die  Schönherr  gegeben  hat,  doch  xa  sehr 
int  Widersprach.  Würde  man  sieb  lediglich  an  Lacordaire'n  Defl- 
aation  der  Gattnagen  FAafleolas  nnd  Polydrusu*  halten,  so*  wire 
die  gegenwärtige  Art  zu  PayMsöfta«  zu  bringen,  denn  es  lasse«  tkfl 
an  ihr  in  der  That  keine  karabgebogenen  Pfthlergraben  nachwefeea. 
Dagegen  steht  sie  mit  mehreren  JPeJyaY«*w*~Arten,  an  welchen  diaie 
jnehr  adar  weniger  deatlich  Torbanden  sind,  in  so  naher  Verwand 
schaft,  dafa  man  sie  ohne  Zwang  nicht  von  denselben  entfern» 
kann,  dafa  man  sie  im  Gegentheil  als  ein  Beispiel  der  groften  Ver- 
änderlichkeit dieser  Bildungen  innerhalb  der  Gattung  Prtfdrmm 
Manschen  hat.  Sie  stimmt  auch  mit  de»  Arten  dieser  Gattung  niebt 
nur  in  dem  besonders  karaen  dicken  Rüssel  und  den  «arten  schlan- 
ken Fühlern,  sondern  hauptsächlich  auch  darin  überein,  dafe  die 
Mamillen  frei  neben  dem  Kinne  liegen,  während  dieselben  bei  Pkyl- 
Mius  völlig  von  demselben  bedeckt  sind.  Man  könnte  mit  Rück- 
sicht auf  diesen  Umstand,  sowie  auf  die  undeutlichen  FeWergruecn 
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untern  Kflfer  ftgüch  tu  9c*tkrop*$  bringen ,  indessen  seheint  mir 
dadurch  Ar  eine  naturgemlfse  Grnppirung  wenig  gewonnen ,  viel- 
mehr lfifst  sich  fragen,  ob  nicht  vielleicht  die  Gattung  8cutkropus 
überhaupt  besser  mit  Potydrusus  vereinigt  würde. 

P.  gracilicornis:  Oblongus,  nigtr,  grlseo  pubescens,  t>hidl* 
squamosus,  wunciis  parvis  denudatis  crtbrs  adspersus,  mdenmis  gra- 
eiitims  ekmgatU)  stapo  prolhoracis  apicem  supersmie,  pedUmsqus  te- 
staceis,  oculis  rotundaiis  leviter  ctmvexis.  —  Long.  1-J-  lin. 

Caput  rostromqne  brevia,  fronte  aequali,  subeonvexa,  rostrnm 
obsolete  carinatum,  capite  panlo  angostins,  antice  rotondatim  ero- 
smm;  ocnli  satis  magni  rotundati,  vis  snbovales,  convexiusculi,  mo- 
diee  prominentes.  Antennae  testaceae  apiee  vis  infuseatae,  scapo 
elongato  leviter  curvato,  apicem  versus  sobinorasaato,  funiculi  arti* 
culo  primo  elongato,  aecundo  illo  breviore,  panlo  greeiliore,  articulo 
tertio  aecundo  plus  duplo  breviore,  quarto  tertio  dimidio  longiore, 
rellquis  subaequalibus,  elava  oblooga,  apice  aenminata.  Protho- 
rax suboylindrieus,  subquadratus,  lateribua  pamm  rotandatus,  obso- 
lete punctulatus.  Coleoptera  latitudine  plus  duplo  Tel  in  mare  tri- 
pio  longiora,  humeris  leviter  promiuentibns,  sobparalleia,  snbtiH- 
•er  striato-punetata,  squamulis  parvis  rotundatis,  virkK  micantibns 
obtecta  ponetisque  denudatis,  parvis  hine  inde  obsoletias  adsperaa, 
pube  grisea,  longiore  induta.    Pedes  nratiei,  testacel. 

Dem  vorhergehenden  nahe  verwandt,  aber  durch  gelbe  Flrbmg 
der  Beine  und  runde,  sUrker  vortretende  Augen,  etwas  andere  Ver- 
UltaiBse  der  PihlergHeder,  abgesehen  von  anderen  Merkmalen,  die 
«ich  aus  der  vorstehenden  Beschreibung  ergeben,  leicht  au  unter* 
scheiden. 

Von  Zebe  auf  Greta  gesammelt  (Ksw.),  von  Kraate  mir  auoh, 
als  in  Griechenland  gesammelt,  mitgetheÜt 

P.  marcidus:  Ü6kmgmn  hrunneus,  griseo  pubsscene,  mUido 
MfummmuMmriegaim^  tm%i*nuis  gracMms,  suMongatie,  seapm  proffe- 
tmeis  apicem  supsrmäs  pteMmfue  Usimceis,  •cutis  rotundmto+ovstU- 
bus,  temUer  ammxtSi  suiess  mnitummMms  obsohtuwUm*  mkrupiU.  — 
Long.  \\  lin. 

Caput  rostramqoe  brevia,  fronte  aequali,  subeonvexa,  rostrnm 
obsolete  carinatum,  apice  triangulariter  emarghmtum;  ocnli  satis 
magni,  rotmdato-ovales,  modice  prominentes.  Antennae  testaceae, 
scapo  prothoracis  apicem  superante,  leviter  curvato,  apicem  versus 
partim  incrassato,  artfeufis  funiculi  primo  et  socundo  eloogatis  sub- 
aequaHbns,  illo  panlo  longiere,  tertio  prnecedente  duplo  breviore, 
quarto  tertio  dimidio  longiore,  reliquis  subaequalibus,  clava  oblonge, 
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partim  ioceaasata.  Protberax  subcyliBdrieus,  baei  leviter  angustabn, 
kteribus  medtce  rotnndatas.  Coleoptera  prothoraee  hast  vi*  dank 
latiora,  subperaUela,  apicetn  versag  leviter  dilatata,  latitndioe  dank 
longiora,  punctata- striata,  apiee  obluse  acnminata.  Pedes  maüd, 
testacei. 

Aus  Griechenland  (Krüper)  von  Kraals  mitgetbeiU. 

Tkylmcites  frUUium  Pana.  —  Van  Beld reich  am  Atta 
mehrfach  gefunden. 

Pkaenognmtkus  lhaiassinus  Schh.  (Dohmti  Kteter).- 
Von  Heldreich  in  Attica  nicht  selten  gesammelt. 

Tanym4cus  dilaticoUi*  Schh.  (dilatolus  Schanfals  Abb. 
aoc  ent  Fr.  1862.  p.  311.  8.)  —  Aetolien  (Ksw.),  Creta  (Zebe), 
Griechenland  (Krüper). 

Die  von  Schaitfufe  gegebene  Diagnose  des  T.  diUOain»  und  die 
ausführliche  vergleichende  Beschreibung  in  den  Sitarogaberiebtes 
der  „Iris"  ul  Dresden  vom  Jahre  18«.  p.  32  flg  ergeben  keine* 
überoeugende«  Unterschied  von  T.  dilaiicoltis.  Beide  Formen  he- 
gen mir  in  mehreren  Exemplaren  vor,  ond  »war  mesopotamiachc 
Stücke,  auf  welche  die  SehatnWs'schen  Angaben  über  dilaiicoib 
getan  antreffen ,  andere  von  derselben  LokaJitit,  die  betrichükfl 
grofser  sind,  ja  sogar  griechische  Stocke,  die  so  dümiaius  gebraebt 
werden  müssen,  an  Grofse  übertreffen.  Umgekehrt  zeigt  ein  KoK- 
sobes  Exemplar  von  beträchtliche  Grüfse  die  bräunliche  Beachap- 
pnng,  die  für  MoiicoUu  charakteristisch  sein  soll.  Daa  Schuppen- 
kleid  besteht  übrigens  bei  allen  diesen  verschiedenen  Exemplare* 
einestheils  aus  rundliehen,  auf  den  Flügeldecken  fest  anliegenden, 
andetntheils  aus  etwas  abstehenden,  rock  war  ts  gerichteten,  ÜBgfi- 
chen,  beinahe  haarabnlichen  Schuppen.  Die  mesopotannacben  Stück« 
scheinen  allerdings  im  Allgemeinen  dichter  beschuppt  an  sem.rdoeb 
kann  dies  leicht  durch  Zufälligkeiten^  i.  B.  durch  Tüdtung  derThiere 
in  minder  gutem  Spiritus,  wodurch  das  Haar-  oder  Schuppenkleid 
verunreinigt  oder  verklebt  wird,  herbeigeführt  sein.  Wie  dem  aber 
auch  sei,  nach  den  mir  vorliegenden  Exemplaren,  die  übrigen*  auch 
in  Bezug  auf  die  Schärfe  des  Kiels  auf  dem  Rössel,  sowie  in  der 
Form  des  Schildcbens  abändern,  ist  mir  eine  Unterscheidung  der 
beiden  in  Rede  stehenden  Arten .  unmöglich. 

Psatidium  sculpiuratum  Schh.  —  Griechenland  (Kraata)» 
Creta  (Zebe). 

F.  tpinimannm  Reiche  Wiener  ent  Man.  V.  p.  7.     Oblen 
gum.  fusco-piceum,  squamulis  anreis  dense  vestitnm,  nitidum.    G* 
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put  subglobosom,  scoriaeeuan  '),  punotulatum;  ocalis  subglobotis, 
parum  prominulis}  roetro  crasso,  brevi,  baei  longitüaiBaliter  eroso, 
medio  irregulartter  föveato,  apicem  versus  vage  pttactato,  tomen- 
toso;  mandibulis  crassis,   parum  prominulis;   antcnnis  subtenaibus, 
thoracis  baai(n)  vix  attiogentibus.    Thorax  subglobosos,  tuinidulus, 
capite  plus  duplo  Jatior,  lalitadioe  haud  brevior,  a  latere  rotunda- 
tus,  autice  coarctatus,  et  aupra  impressus,  postice  lalior,  crebre  pun- 
ctatus,  haud  scoriaceos  ').   Scutellum  scoriaceum  l)  vage  punctatum. 
Elytra  basi  tborace  paulo  latiora,  medio  ampliora.  apice  rotandatim 
attenuata,  snbovata,  profunde  striato-punctata,  apicem  versus  toinen- 
toea;  interstiliis  subconvexis,  scoriaceis,  vage  punctata.    Sabtus  pe- 
ctore  abdomineqae  appresso  tomentosis;  pedibus  rufescentibus ,  to- 
mentosis; femoribos  modice  clavatis;  tibiis  teretibus,  rectis,  apice 
ampliati&)  intus  uncinatis,  auticis  intus  quinque  vel  sex  spinoeis. 

Psalidio  maxilloso  statura  et  facie  similliinum,  at  vestimento, 
thorace  tumidulo  band  scoriaceo,  tibiis  auticis  intus  spinosis  facile 
distinguendum.     (Reiche.) 

Nach  Reiche  von  Kr&per  auf  Creta  aufgefunden.  Kraper  bat 
aber  meines  Wissens  nie  auf  dieser  Insel  gesammelt,  und  Reiche 
scheint  eine  von  Zebe  in  ziemlicher  Anzahl  auf  Syra  erbeutete  Art 
au  meinen,  auf  welche  die  meisten  Angaben  der  vorstehenden  Be- 
sehreibung recht  gut  zutreffen,  nur  dafs  das  Schuppenkleid  nicht 
dieht  genannt  werden  kann.  Die  Angabe  „rostro  basi  longftudina- 
iiier  eroso"  ist  mir  nicht  recht  verständlich. 

P.  anatolicum  Scbb.  —  Von  Kraatz  aus  Griechenland  ein- 
gesendet. —  In  Marseurs  Catalog  Ed.  II.  wird  dieser  Käfer  als  Sy- 
nonym zu  P*.  inUrstitiale  gestellt  Das  letztere  kenne  ich  zwar 
nicht  in  Natur,  da  aber  P.  anatolicum  vor  allen  andern  Arten  durch 
die  feine,  dichte  und  ziemlich  gleichmä finge  Punktirung  des  Hals- 
schildes ausgezeichnet  ist,  wahrend  Ps.  interstUiale  einen  „thorax 
punctis  sat  profuodis  remotis  impressus"  haben  soll,  so  scheint  mir 
die  Vereinigung  der  beiden  in  Rede  stehenden  Arten  unmöglich. 

Oiiorhynchu*  Orientalin  Schh.  —  Auf  den  Inseln  des  grie- 
chischen Archipels  (Schh.,  Stierlin). 


,)  Scoriaceum,  von  tcoria,  die  Schlacke  abgeleitet,  bezeichnet  sowohl 
nach  der  sprachlichen  Bedeutung  an  sich  als  auch  nach  Illiger's  Termi- 
nologie p.  88.  617.  eine  ins  Graoe  obergehende  blaue  Farbe.  Reiche  hat 
wohl  ebenso  wie  weiterhin  bei  der  Beschreibung  dieses  und  anderer  Ptm- 
ftffat  „cori*ce*m(\  lederartig,  schreiben  wollen. 
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O.  *i*is  Stierin.  —  Griechenland  (Cberrolat). 

O.  muiflor  Herbat.  -  Nordliches  GmdicnlaiwL 

O.  bieostaius  Schh.  —  Häufig  und  in  aahlreiclMii  Varietät« 
in  Griechenland. 

O.  **ti«M</*r  Schh.  —  Griechenland  (Cbcvrelat). 

O.  picimanus  Stierlin.  —  Cepbalonia  (Kraal«). 

©.  giraffa  Germ.  —  Griechenland» 

O.  •rai/iii  Schh.  —  Cepbalonia  (Miliar),  Janina  (Stierfca), 
unmittelbar  an  der  Grente  von  Griechenland. 

O.  ol>4sus  Stierlin.  —  Creta  (Zebe). 

O.  seilus  Schh.  (TcmUri  StierL).  —  Griechenland,  besee- 
ders  Ton  Herrn  ▼.  Heldreich  iiemlieh  uhlreteb  gesammelt. 

O.  grmecus  Stierl.  —  Petras  (Ksw.). 

O.  iongipennis  Stierl.  —  Griechenland  (Krüper). 

O.  Schlaf  Uni  StierL  —  Janina  (Stiert). 

O.  prolongatus  Stierl.  —  Griechenland,  auf  dem  Pnrees  bei 
Athen  von  blühenden  Apollotannen  geklopft  Es  beruht  auf  eioer 
Verwechselung,  dab  Stierlin  den  Parnafs  alt  Fangort  angiebt,  in- 
dessen wird  der  Kifer  auf  diesem  Gebirge  wahrscheinlich  noch  vor- 
kommen. 

O.  Jovis  Miller  (Wiener  entom.  Mon.  18«.  p.  353.  Eioogft- 
tns,  aogustatns,  picens  sqnamnlis  cnpreis,  in  elytris  maculatim  •*■ 
apersus,  antennis  articulis  daobos  primis  fonionli  longitndino  aequs- 
libus,  reliqnis  obeonias;  thorace  medio  vage  punctata,  lateribus  ta* 
bercolato;  elytris  elongatis,  subtiliter  punctata -striatis,  interstitüi 
planis;  femoribna  omnibus  dentatis,  tibiis  antieis  intus  denücolatit. 
—  Long.  4  (in.  Miller).  —  Cephafonia;  auf  dem  M.  nero  einige 
Stücke  von  Tannen  abgeklopft. 

O.  petiginosus  Stierl.  —  Einen  mir  von  Kraata  mitgetoeü- 
ten  Qtlorkycfou  aus  Griechenland  glaube  ich  aaf  dieaa  Art  bese- 
hen ao  kennen. 

O.  Kilsiuwiiilri  Stierl.  —  Auf  dem  Parnafs  von  Heldreicb 
gesammelt. 

O.  lugens  Germ.  —  Hänflg  in  gana  Griechenland,  den  joa> 
sehen  Inseln,  Creta  n.  s.  w.,  namentlich  auf  Wein.  Der  Käfer  wird 
den  Weinkulturen  gewifs  au  Zeiten  schädlich.  O.  impressipem* 
nis  Brülle  Exp.  sc.  Mor.  Zool.  p.  239.  424.  scheint  dieser  Art  an- 
zugehören. Die  Beschreibung  enthalt  nichts  was  dieser  Annahme 
widerspräche»  und  der  Käfer  ist  so  häufig  in  Griechenland,  dafr 
man  die  einiige,  von  Brülle  aufgeführte  Qf  iewäy*cAtM»Art  von  vorn 
herein  in  demselben  vermuthen  darf. 
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a  cvticn*  Stiert  —  Creta  (FrinddskyX 

O.  e*mpmr*6iUs  Stierl.  —  Jonische  Inseln  (▼.  Heyden),  Ja- 
niM  (Stierl.). 

©.  chrysopterus  Stierl.  —  Parnes  auf  blökenden  Tauten 
nicht  selten  von  mir  selbst  gesammelt 

G./*rM<cart«*  Stierl.  —  Patras  (Ksw.). 

O.  amad oticus  Schh.  —  Griechenland,  Athen  (Ksw.),  Cepha- 
loma  (Miller). 

O.  ovalipennis  Schh.  —  Griechenland,  Athen  (v.  Heldreich), 
Cepbalonia  (Hiller). 

O.  /rotf«r  Stierl.  —  Griechenland  (Kraati). 

O.  6i«j»Aa«r  tcu«  Reiche  et  Sanlcy.  —  Griechenland,  beson- 
ders Athen,  von  mir  «.  B.  innerhalb  der  Säulenreihen  des  Parthe- 
nons gesammelt. 

O.  asiaiicus  Stierl.  —  Syra  (Cbevrolat). 

O.  nitidus  Reiche  et  Saulcy.  —  Griechenland,  nicht  selten. 

O.  (Stomodes)  iolutariu*  Schh.  —  Griechenland  (Kraal*). 

Axyratus  KraatMiL  —  Greta  (Zebe). 

Axyraeu*  ')  novum  genus. 

Jogulom  processa  medio  nullo,  maxillae  a  mento  obtectae.  An- 
tonnae  brevcs,  validae,  scapo  ocnloram  marginem  posticnm  snpe- 
ranto,  artiooiis  folliculi  primo  obconico,  reliquis  moniliatis.  Ocoli 
parvi,  rotundati,  convexi.  Rostram  breve,  supra  planum,  subeleva- 
tam,  a  fronte  linea  transversa  sejunctnm.  Scrobes  rostrales  antice 
profbade  mcieae,  postice  apertae,  abrnptae,  band  deorsum  curvatae. 
Prothorax  magnns,  rotiindatns  vel  snhovatus,  parum  convexus.  Co- 
leoptera  basi  prothoraee  vix  latiora,  humeris  rotundatis.  Coxae  po- 
stice latiesime  distantes,  tibiae  omnes  apice  dilatatae,  spinuüs  cilia- 
ftac,  posticao  margine  extcrno  apicali  oblique  retuso.  Unguiculi  tar- 
aorum  bini,  liberi. 

Die  angegebenen  Merkmale  genögen,  um  den  Käfer  von  allen 
bekannten  Rüsselkäfer-Gattungen  zu  unterscheiden.  Er  gehört  nach 
der  Bildung  der  Mundtheile  und  Fahler  tu  den  JMognuihm  La- 
cordaire's,  d.  h.  so  den  eigentlichen  Kursrösslern,  und  kann  nach 
der  Form  der  Fahlergraben  nicht  wohl  zu  den  Brachyderlden  ge- 
bracht werden,  würde  aber,  wenn  man  diese  nicht  als  maßgebend 
betrachtet,  neben  Mesagroicus  zu  stellen  sein.  Der  eigentliche  Platz 
ist  indessen  wohl  bei  deo  Oliorhynchidtn.    Bringt  man  (mit  Stierlin 


')  Von  |i'9«mo«  tonsus  und  dem  d  privatimm. 
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nnd  KraaU)  die  Gattung  DUkoirathehu  so  fiesen  letstefm,  ao  stdk 
sie  rieh  als  nächster  Verwandter  von  Axyrtmu  dar.  D*ch  unter- 
scheidet  derselbe  sich  sogleich  durch  die  mit  einer  abgenckrigtsn, 
schwach  aasgebohlten  Fliehe  ')  endende  Aufsenseite  der  Hinter- 
schienen. 

A.  Kramt  *ii:  Otoongtu,  fusc%ut  soimuro*«*,  pilis  wtfmm  dm- 
Hs  subviUo$u$,  prothornce  tuborbiculato,  baH  mpieefue  «sfSVrtmoato, 
rvgoso-punetato,  coleopteris  ovalibus,  laiitudme  vix  dimidio  lomgb 
nnw,  ptmciaiosiriatis.  —  Long.  2J  lin.  (Taf.  III.) 

Caput  coovexum,  subtiliter  ponctatum,  vis  squaro— am.  fers 
glabrum,  oculis  lateralibus,  parvis,  rotundatis,  parum  eomrexia;  re- 
8tram  crassum,  oblongo-quadratum,  antrorsum  band  angustatuin,  so» 
pra  pilis  erectis  villosulum,  spiee  squamulis  albidis,  subsnetallico 
vel  viridi  micantibus  adspersum,  planum,  frontem  versus  traoeato- 
elevatum,  lateribus  abrupte  declivibus,  scrobibus  antennalibaa  antke 
profunde  incisis,  postice  late  apertis.  Antennaeapicem  versus  late- 
ribus insertae,  breviores,  validiasculae,  piceae,  scapo  apieesn  versss 
parum  incrassalo,  pruthoraeis  apicem  attingente  vel  paalo  saperante, 
artictilo  primo  funiculi  obeonico,  latitudiue  duplo  longiore,  reliqais 
submoniliatis,  seusim  paolo  brevioribos,  et  latioribus,  ultimie  tribus 
transversis,  clava  oblonga,  apice  subacuminata.  Prothorax  latitudiae 
paolo  longior,  basi  apiceque  subtruuestus,  lateribus  et  angulis  Omni- 
bus rot umlat is,  soborbiculatns,  supra  planiosealus,  lateribus  declivi- 
bus, haud  marginatis,  parce  punetato-rugosus,  pilis  satis  deosis  ere- 
ctis hirsutus  vel  viUosolus.  Coleoptera  latitudine  plus  dimidio  kw- 
giora;  ovata,  basi  truncata,  imo  late  emargiuata,  lateribus  leviter 
rotuudata,  undique  pilis  erectis,  retrorsum  speetasriibus  satis  dense 
vcfltita,  punetalo- striata,  striis  squamositate  subvelatis,  interatitni 
convexiusculis ,  lateribus  punetorum  serie  ornatis.  Corpus  nubtns 
dense  squamosum.  Pedes  brevinsculi  squamosi,  squajnuHs  ex  parte 
albido  metallicis,  pilosuli,  femoribus  parum  incrassatis,  muticts,  ti- 


1 )  Da  der  wissenschaftliche  Begriff  Fliehe  sowohl  unebene  als  ebene 
Fischen  orafa&t,  so  liegt  in  dem  Ausdrucke  „ausgehöhlte  Fläche"  durch- 
aus nicht  der  Widerspruch,  den  Lederer  Wien,  entom.  ftlonatschr.  1861 
p.  202  darin  finden  will.  Die  naturwissenschaftliche  und  insbesondere  die 
entomologische  Terminologie  hat  von  jeher  zwischen  den  Begriffen  „Ebene" 
ubd  „Fliehe"  unterschieden,  und  mit  vollem  Rechte  gewölbte,  ausgehöhlte, 
bucklige  und  sonst  unebene  Flächen  statuirt.  (Vergl.  z.  B.  II liger  Ter- 
minologie  p.  21  §.  25.  and  Redtenbacher  Faun.  Austr.  Ed.  IL  Einleitung 
p.  XXVI  §  33  ) 
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Wie  apice  diletatis,  spuralis  oHiatis,  posticts  traneato-cavernosis.  Tarnt 
artieolis  primis  levHer  düatatis,  intermedh's  bilobatis,  unguicnlia  bi- 
nss  simplieibua. 

Es  liegen  mir  von  Zebe  in  Creta  gesammelte  Exemplare  dieaea 
Käfers,  daa  eine  ans  meiner,  das  andere  ans  der  Sammlung  des  Dr. 
Kraatx,  vor. 

Omims  indulue:  Breviter  wedus,  subghlosus,  nlgro-meuem, 
squawtuUe  dentis  piliformibm  grieeie  et  virid&ue  vartegate-mcunusi 
subviitosutus,  autemuie  pedüusque  ferrugineie,  femaribm*  infuscatie, 
mrotkoraoe  #raftst*r*o,  luieribus  rolsnufa/o,  tmtrorsum  parum  tmgu- 
etmio,  coteopierie  globoeis,  striato-punctatU.  —  Long.  1J  lin. 

Mas  femoribme  omnibue  apicem  vertue  acute  dentatis. 

Pemina  femoribue  mutlcls. 

Caput  leviter  oonvexma,  oenlis  parvis,  rotaudatis,  couvexiusea 
lis,  rostrum  erassum,  antroreom  angnstatum,  antenms  apicem  versus 
aaperne  insertis,  ferrugineis,  gracilioribus,  protboracis  marginem  an* 
teriorem  superantibus,  articnlo  primo  eloogato,  apice  incrassato,  ar- 
ticulis  primo  et  seeondo  funiculi  elongatis,  primo  longiore,  tertio 
aecaado  dnplo  breviore,  qoarlo  et  qointo  rotundatis,  sexto  et  se- 
ptimo  transversis,  clava  ovata,  apice  aenmioata.  Prothorax  trän* 
.versus,  longitudine  dupfto  latior,  lateribns  leviter  rotundatis,  linea 
media  longitndinali  sqnamnlis  deuodata.  Eljtra  aenea,  ovato-rotnn- 
data,  valde  convexa,  slriato-punclata,  panclis  modice  impressis.  Fc- 
mora  subclavata,  antiea  marfo  acute,  intermedia  obsolet  ins,  poatiea 
dlstincte  dentata,  raedie  plos  minusve  infoscata,  aqoamulis  pitifor- 
mibos  viridi-micantibus  indnta,  tibiae  anticae  rectae,  margine  interno 
basi  leviter  dilatatae  deinde  sinnatim  subemarginatae. 

Creta.  —  Es  liegen  mir  nur  zwei,  von  Zebe  auf  Creta  gesam- 
melte Exemplare  vor,  ein  Minnchen  in  der  Kraatz'sehcn,  ein  Weib- 
eben in  meiner  eigenen  Sammlong. 

Diese  Art  mufo  dem  Mylacue  murtnus  ähnlich  sein,  und  könnte 
vielleicht  zu  dieser  —  mir  in  Natur  nicht  bekannten  und,  wie  es 
scheint,  auf  wenig  erheblieben  Unterschieden  beruhenden  —  Gat- 
tung gebracht  werden.  Die  Ffihlerkeule  soll  bei  Mylacus  besonders 
spitz  sein,  weicht  aber  bei  der  gegenwärtigen  Art  nicht  sehr  von 
der  bei  Omias  gewöhnlichen  Bildung  ab. 

Die  Verschiedenheit  in  der  Bewaffnung  der  Schenkel  nach  den 
Geschlechtern  könnte  cor  Annahme  von  zwei  Arten  verleiten,  allein 
dieselbe  Gescblechtsvcrsehiedenheit  findet  sich  auch  bei  andern  Ar« 
ten  der  ersten  Schönherr'schen  Omioa-Gruppe,  z.  B.  bat  Otmiae  ee- 
minulum  nur  im  Männchen  gezähnte,  beim  Weibchen  aber  ooge* 


Digitized  by  CjOOQIC 


Mt  v.  Kiummttler:  Bekrmg  nur 

lÜHite  Hfarterschcnkel,  nnd  höchst  wahrscheinlich  sind  die  bdi* 
Arten  O.  gtomwlms  Menetr.  mit  bewaffneten  8ohcnfeesn,  das  Man» 
dien,  and  gUnmer*tm*  Schh.,  mit  angebahnten  Schenkeln,  dus  Weit* 
eben  einer  and  denselben  Art. 

Ebenso  verhält  et  «eh  mit  einer  von  Prtknmel  in  Mnk-sahl  ii 
beiden  Geschlechtern  am  Brasse  in  Kleinasien  gesammelt«»  Art,  •* 
ick  unbedenklich  Ar  giommtu»  Schh.  halten  wtrde,  wean  diese 
letstere  Art  nicht  sowohl  nach  Schonherr  Cure.  II.  p.  498  und  493 
als  nach  Menetries  CataL  rais.  p.  219  no.  964  dunkelblau»  Flügel. 
geldeeken  haben  sollte,  während  sie  bei  der  frommeTscheii  Art  be> 
ständig  dunkel  messingfarben  sind.  —  Dagegen  babea  der  bei  Wien 
häufige  and  noch  bei  Dresden,  wenn  auch  ziemlich  selten,  vorkom- 
mende O.  roiundaius,  sowie  der  von  Becker  ans  Sarepta  eingesen- 
det« O.  sphmeriems  im  beiden  Geschlechtern  angegähnte  Sehenkel. 

Lacordaire  hat  gewifs  Recht,  wenn  er  Omiat  als  eigene,  ▼•* 
OiiorAymchu*  getrennte  Gattung  aufrecht  erhält.  Wenn  auch  dt* 
Verschiedenheit  in  der  Klauenbildung  unter  den  Cmrcmliomiden  oiebt 
in  allen  Fällen  generische  Bedeutung  beanspruchen  kann«  *.  B.  un* 
ter  den  Nfmophyen,  so  vereinigt  sie  sich  doch  im  gegenwärtiges 
FaUe  nicht  nnr  mit  unverkennbaren  habituellen  Unterschieden,  son- 
dern sie  seigt  sich  auch  durch  die  ungeheure  Reihe  der  Otftor*««- 
oätuuArten  constant. 

Dagegen  seheint  es  nach  dem  mir  vorliegenden  Materiale  ua- 
mäglich,  die  kurzen,  kugeligen  0mfcu-Arten  von  den  übrigen  Arten 
generisch  na  unterscheiden,  was  Lacordaire  nnr  Erwägung  stellt 
Es  scheinen  mir  alle  Uebergänge  vorzuliegen. 

P  Ky  Hob  in*  Apoll  inis  Miller  (Wien.  Bnt.  Hon.  1862.  p.369. 
Nsgro-piceo«,  antennis,  tibün  tarsisqne  testneeis,  aquamulis  sobasnefe, 
piliformdms  minus  denee  tectus,  eljtris  nigro-pileeellis,  plagn  magna 
longitudinali,  dense  viridi-squamosa  ornatis,  fensoribos  davatis,  acate 
dentatis.  —  Variat,  eljtris  obsoletissime  snunmulatis,  plaga  viridi- 
squamosa  deficiente.  —  Long.  2—3  lin  )  —  Diese  schone,  an  Hau* 
L  8t.  I.  Sdsenberr's  gehörige,  Art  ist  von  mir  auf  dem  Parnes  hm 
Athen  auf  blühenden  Apollotannen  in  ungeheuren  Massen,  später 
auch  in  den  ätolischen  Gebirgen  gesammelt,  und  von  Miller,  der 
sie  beschrieben  hat,  am  Monte  Nero  auf  Cephalonia  wiedergefun- 
den worden. 

Pk.  pinicola:  JNiger,  nigro  nnosscsns,  paresus  viridi  vd  «n* 
pMQ  -  sonniwosns,  ehjirU  tuhmttcdU,  anUnnis  tibiis  tanisfue  lato* 
csw,  amiennis  proJAoraci»  fast»  nnJcf«  excednäihu,  wdjdiwikmtj  f+ 
morsans  snoiswrnssnHs,  dtntcUU.  —  Long.  2—3  lin. 
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Ph,  Apollinis  affinis,  Mab.  I.  Stirpis  I.  Schönherri  adnumeran- 
doe»  Caput  punctata -rugosum,  nigram,  squamulia  viridi*  yd  cn« 
prto  -  mkaotibuf  paroe  obtectum.  Rostrum  breve,  apice  glabrum, 
nitidum.  Oculi  rotundati,  parum  promioali.  Antennae  prothoracis 
batio  valde  superantes,  Talidat,  clava  incrassata,  apice  subacuminata. 
Prothorax  longitudine  latior,  aotc  apicem  constrietus,  lateribus  for* 
titer  rotnndatus,  apice  magis,  baain  veraas  minus  angustatus,  pun* 
ctatus,  et  rugosulus,  squamulis  parcis  riridibus  vel  cupreis.  Scntel- 
lom  nigrum.  Coleoptera  elongata,  prothorace  modice  latiora,  femi* 
nae  apicem  vertu«  leviter  ampliata,  punctato-striata,  interstitiis  pla* 
oi$,  pilis  nigris  reclinatis,  squamulisque  angustis,  ad  sutoram  aut 
rarioribue  aut  deficientibus  minus  denae  vestita,  singulis  interetitiis 
interdum  squamulis  densioribus  et  minus  densis  alternantibus.  Cor* 
pus  aubtua  parce  squamoaum.  Pedes  picei,  tibiis  tarsisque  rufeecen* 
tibos  vel  ferrugitieie,  femoribus  omnibus  dentatis. 

Auf  Fichten  in  den  Hochgebirgen  Aetoliens  nicht  so  häufig  ata 
Ap*Ui*U  und  nicht  in  Gesellschaft  mit  demselben. 

Durch  stärkere,  längere  Fahler,  stärker  gerundete  Seiten  des 
Halsschildes,  gröbere  Beschuppung  der  Flugeidecken  und  andere 
Zeichnung  derselben  von  PA.  ApollinU  verschieden,  mit  dem  diese 
Art  in  der  Lebensweise  oder  doch  io  der  Art  des  Vorkommens 
fibereinstimmt. 

Ph.  eupreo-aureu*  Stierlin  (Wien.  Ent.  Hon.  1861.  p.222. 
Oblonges,  niger,  pilis  erectis  fuscis,  squamulisque  piliformibus  co- 
preo*aureis  tectus,  sentello  denae  albido«squamoso,  antennis  rufo4er* 
rugineis  excepta  scapi  apice  olavaque,  rostro  capite  paulo  breviorc, 
obsolete  suloato,  aotennarum  articulis  omnibus  latitudine  longiori* 
bae,  tborace  longitudine  paulo  latiore,  antice  aat  profunde  eniargi« 
nato,  lateribus  modice  convexo,  eljtris  oblongo-ovatis,  punctata« 
striata,  interstitiia  fcre  planis,  pedibns  nigris,  femoribus  dente  va« 
Udo  armatis.  —  Long.  3—3*  lin.) 

Der  Käfer  ist  mir  in  Natur  nicht  bekannt.  Da  ihn  Stierlin 
von  Janina,  also  von  der  Gränae  Griechenlands  her  erhalten  bat; 
so  ist  das  Vorkommen  in  diesem  Lande  selbst  oder  auf  den  ioni- 
schen Inseln  kaum  au  bezweifeln. 

Pk.  celadonius  BraJle  (Exped.  sc.  Mor.  Zool.  p.  23a  431. 
T.  42.  F.  3.  SquaiDMÜis  numerosissimis  viridi  -  nitidissknia  vestitus, 
pobe  fiaveseeati  subrigida  hirtus;  antennis  pedibusque  flavit;  thorace 
sttbgloboao,  antice  emarginato;  elytris  ad  apicem  attenuatis.  —  Long. 
6  mUL,  Iah  H  mUl.).  —  Morea  (Brülle). 

Auf  diesen  Käfer  glaube  ich  eiue  dem  Ph.  mrgtnimlus  sehr  nahe 
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stabende,  «od  von  demselben  durch  kürzer*  Fühler,  viel  klnere, 
länger,  aber  etwa*  sparsamer  behaarte  Flügeldecken,  stärkere  Wöl- 
bung des  ganten  Körper«,  lebhafter  rotbgelb  gefärbte  Fahler  ob* 
Beine  gut  unterschiedene  Art  beziehen  zn  können,  die  ich  weder 
von  Schönherr  noch  von  einem  späteren  Schriftsteller  beschrieben 
finde.  Dabei  muis  man  freilich  annehmen,  dafs  Brüllt  unter  deo 
tiefen  eingedrückten  Punkten,  welche  reihenweise  zwischen  den  ei- 
gentlichen Punktstreifen  stehen  sollen,  die  schwarzen  von  Pnbesceai 
entblöfsten  Punkte  verstanden  hat,  die  bei  argenialus  und  bei  de? 
mir  vorliegenden  Art  bald  mehr  bald  minder  deutlich  wahrnehm- 
bar, aber  durchaus  nicht  eingedrückt  oder  eingestochen  sind. 

PA.  smaragdifer:  Niger,  anlennis  mediis  obsemre  testmeei*, 
pube  albida  Air/tu,  prothoracis,  elytrorum  pectorisoue  lateribus  squa- 
mulis taste  viridi  argenteis  maculalim  omatis,  anlennis  protkoracu 
hasin  vix  suptrantibus,  femoribus  omnibus  dentatis.  —  Long.  1$— 
2  lin. 

Mag:  prothorace  laieribus  magis  rotundato,  Jetnoribus  moros- 
solo  etavatis  valide  dentatis,  coleopleris  etongatis  paralielis. 

Phyilobius  lateralis  Reiche  Ann.  soc  eot  de  Fr.  1857. 
p.  662.  217.  —  Forte. 

Caput  oblongo  quadratum,  supra  modice  oonvexum,  oonfertim 
ruguloso-punctatum,  nigrum,  opacum,  hie  illic  squamulis  viridi  uri- 
cantibus  adspersum,  tenuiter  griseo-pubeseens,  oculi  laterales,  rotuo- 
dati,  promin uli,  rostrum  capite  brevius  et  angustius,  sulcatom.  An- 
tennae  prothoracis  basin  attingentes,  imo  paulo  longiores,  vaJidiu- 
sculae,  ferrugineae,  scapo  apice  clavaque  infuscatis,  funiculi  artico- 
lis  primo  et  seeundo  subelongatis,  aequalibus,  tertio  et  quarto  lati- 
tadine  paulo  longioribus,  obcooicis,  reliquis  rotundatis  subtransver* 
sie.  Prothorax  cylindricus.  latitudine  summa  brevior,  lateribus  re- 
tundatns,  ante  apicem  leviter  eonstrictus,  supra  paulo  convexo«, 
confertissime  fortios  rugoso  -  ponetatus ,  niger  opacus,  nndiqne  pube 
tenuiore  grisea  obsttus,  lateribus  utrinque  maenia  sqnamularum  pul- 
ehre  viridi  -  aureo  -  micantium  ornatus.  Scnteüum  nigrum,  obsolete 
pnnetatum.  Coleoptera  antice  leviter  emarginata,  prothoracis  basi 
duplo  fere  latiora,  humeris  elevatis,  callosis,  obtusis,  maris  parallel^ 
feminae  ultra  medium  ampliata,  apice  conjonetim  rotandata,  pro- 
thorace triplo  vel  qoadraplo  longiora,  supra  modice  convexa,  puo- 
etato-striata,  interstitiis  basi  transversim  rugosis,  apicem  versus  las« 
vibus,  subconvexis,  nigra,  subnitida,  pube  longiore,  minus  deosa, 
grisea  hirta,  lateribus  squamulis  laete  viridibus,  rotundatis  limbata* 
Corpus  subtus  nigrnra,  obsolete  crebre  punetatom,  pectore  et  coxis 
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anticis  ex  parte  viridi-aureo-squamosis,  venire  griseo-pubeseeote* 
Pedes  nigri,  nitidi,  tarsis  obscure  ferru gineis,  hinc  inde  squamulis 
viridi-micantibas  adspersi,  femoribua  omnibus  dentatis,  in  mare  va- 
lide  clavatis,  nitidts,  dente  valido  armatis,  tibiis  anticis  leviter  com- 
pressis,  subdilatatis,  apice  curvatis. 

Aetolien  im  Hochgebirge  aof  Crataegus.  (Ksw.) 
Der  Käfer  ist  dem  PA.  betulae  nahe  verwandt,  aber  durch  be- 
trächtlich längere  Gestalt,  besonders  längere  Flügeldecken,  tiefere 
Punkistreifen  derselben,  dunkle  Schienen,  kräftiger  verdickte  Vor- 
derschenkel, breitere  Vorderschiene  des  Männchens ,  sowie  dadurch 
unterschieden,  dafs  beide  Geschlechter  in  der  sparsamen  auf  einzelne 
Stellen  beschränkten  Schuppenbekleidnng  übereinstimmen,  während 
bei  PA.  betulae  das  Männchen,  so  lange  es  wohlerhalten,  eine  gleich- 
mäfsig  Aber  die  Oberfläche  verbreitete  erzgrüne  oder  grüne  Beschup- 
pung hat 

Vielleicht  hat  Reiche  mit  seinem  PA.  lateralis  das  Weibchen 
der  gegenwärtigen  Art  gemeint,  wenigstens  passen  viele  Angaben 
genau.  Da  er  seinen  Käfer  aber  nicht  mit  betulae  vergleicht,  mit 
welchen  smaragdifer  in  der  nächsten  Verwandtschaft  steht,  sondern 
mit  variue  Brulll,  mit  welchem  gegenwärtige  Art  sehr  wenig  ge- 
mein hat,  da  ferner  nicht  angegeben  wird,  ob  PA.  lateralis  gezähnte 
oder  einfache  Schenkel  hat,  da  endlich  Reiche  die  fünf  letzten 
Geifselglieder  kürzer  als  breit  nennt,  so  kann  lateralis  Reiche  hier 
nur  mit  erheblichen  Zweifeln  citirt  werden. 

PA.  betulae  F.  —  Nach  Brülle*  in  Griechenland.  Vielleicht 
mit  der  vorhergehenden  Art  verwechselt. 

PA.  auri/er  Schli.  —  Griechenland  (Schh.),  Janina  (Stierl.). 
Die  Art  ist  mir  unbekannt 

PA.  incanus  Schh.  —  Aetolien  (Ksw.). 

PA.  pictus  Scbb.  —  In  den  griechischen  Hochgebirgen,  wie 
es  scheint,  nicht  selten.  Ich  vermuthe,  dafs  zo  dieser  Art  Phylt. 
varius  Brülle  (Exp.  sc.  Mor.  Zoo!,  p.  238.  433:  Obscure  fuscus, 
crebre  punetatus,  pube  cinereo-flavescente  hirtus;  thoracis  lateribus 
acutello  et  erytrorum  maculis  transversis  vix  distinetis  albicantibus; 
pectore  subtus  squamulis  viridi-micantibus  vesfito;  tibiis  tarsisque  et 
antennis  omnino,  nisi  clava  et  articuli  primi  apice,  fulvis.  —  Long. 
4f  raill,  lat.  1})  gehört,  wenn  auch  keines  der  mir  vorliegenden 
Exemplare  des  PA.  pictus  auf  der  Unterseite  grüne  Schuppen  hat 
md  die  Fleckenseichnung  der  Flügeldecken  kaum  mit  „maeulis  vix 
distinetis"  beschrieben  werden  kann.    Bei  diesen  Zweifeln  habe  ich 
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den  Scbonherr'schen  Namen,  obgleich  er  jünger  ist  als  der  Braßt* 
•die,  beibehalten. 

P.  montanue  Miller  (Wien.  ent.  Mon.  1859.  p.  951.  Niger. 
ferrngfneo  squamosus,  thorsds  lateribns  macalisqoe  dytroram  ctne- 
reo-albido  squamulosis,  antennis  tboraeis  baain  superantilms,  übm 
tarsisque  testaceis,  femoribus  dentatis.  —  Long.  2 — 2f  Mo.).  Sel- 
ten, auf  dem  Parnes  bei  Athen  (Kaw.),  am  Monte  nero  auf  Cepba- 
lonia  von  Miller,  in  Dalmatien  von  Stent  gesammelt  —  Feh  habe 
den  Klfer  froher  alf  Ph.  te—Umtu*  KfW.  ined.  vielfach  versendet 
da  die  Zeichnung  der  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  dcatKcbe 
gewürfelte  Flecke  so  zeigen  pflegt. 

MTmmUymmwMmmm 

Brachyceru*  mauritanicus  Oliv,  (pierygomalis  Schh.)  — 
Griechenland  (Reiche  und  Sanlcy). 

B.  undatue  Fabr.  —  Morea  (Brülle),  Griechenland  (Kraats). 

B.  sinuatue  Oliv.  (Bessert  Schh.)  —  Hiofig  in  Griechen- 
land, namentlich  um  Athen.  Von  Zehe,  Held  reich  nnd  mir  sowie 
von  Saalcy  in  Griechenland  gesammelt  Wahrscheinlich  meint 
BralM  mit  seinem  Hr.  jumix  Herbst  diese  Art,  die  den  Sammle« 
der  E*peo\  sc.  de  Moree,  als  der  gemeinste  der  griechischen  Ära* 
ehyceren  wohl  nicht  entgangen  sein  wird.  Herbst'*  karte  Diagnose 
(Käfer  VII.  p.  88.  11.)  pafst  gat  anf  ungern  Kifer,  jedenftlls  wenig- 
stens besser  als  auf  Br.  luiuUnius  Schh.,  für  den  ihn  Steven  naefa 
Schonherr's  Nolfc  (Cure.  VU.  p.  667.  73.)  erklärt  hat 

J&  siculu*  Schh.  —  Syra,  Creta  (Zebe),  Griecbenl.  (Krüper). 

B.  lutosus  Schh.  —  Griechenland  (Reiche  und  Saulcy). 


PHAHXBOGHATHI. 
SjrnjsterMs^e« 


Minyops  carinatus  Lin.  —  Athen  (Heldr.). 

Rhytirhinns  deform  ie  Reiche  nnd  Saulcy  (Ann.  soc.  ent- 
Fr.  1857.  p  28$.  R.  horridus).  —  Athen  (Reiche  und  Sanier,  Krü- 
per). Nach  Reiche  unterscheidet  sich  diese  Art  von  ihren  eoroplf- 
sehen  Galtungsgenossen  durch  die  starken  Beulen,  die  sich  anf  den 
Flügeldecken  befinden. 

Rh.  «Uiru»  Reiche  u.  8.  (Ann.  soc.  ent.  Fr.  1107.  p.  2§U 
—  Athen  (Reiche  u.  S.).    Da  beide  Arten  unter  einander  vorkam- 
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men,  wie  Reiche  u.  S.  berichten,  und  viel  Aeholiches  mit  einender 
haben,  so  fragt  et  sieb,  ob  sie  nicht,  der  angegebenen  Unterschiede 
ungeachtet,  als  zusammengehörig  werden  erkannt  werden,  wenn 
sich  bei  reichlicherem  Hateriale  Uebergangsformen  finden.  Ich  be- 
schranke mich  darauf,  die  Reiche'scbe  Diagnose  der  letzteren  Art 
hier  wiederzugeben: 

Oblongus,  piceus,  indumento  argfllaeeo  vestitus;  antennis  rufe- 
acentibus.  Caput  breve,  panun  convexom,  punetatum,  utrinque  su- 
pra  ocnloa  valde  tuberculatum ,  oculis  ovatibos,  aubpknis;  rostro 
crasso,  capite  duplo  fere  longiore,  parnm  arcuato,  late  sed  non  pro* 
fände  caualiculate;  antennis  brevioribus,  faniculo  subsexarticulato ; 
articulo  primo  apice  ineraasato,  scapo  valde  clavato.  Thorax  capite 
duplo  latior,  latitudine  tertia  parte  brevior,  anüce  valde  angustatus 
•t  sopra  rotundatim  produetus,  mediolate  dilatatua;  dilatatione  emar- 
ginata;  poatice  minus  atteonatus;  diaco  inaequali,  late  canakeulato, 
medium  versus  transversim  subimpreeso,  irregulariter  utrinque  suK 
cato;  interstitiis  tuberculatim  elevatis.  Elytra  thorace  vix  latiora, 
ad  humeroa  ampliora,  oblonga,  apicem  versus  declivia,  punetato- 
striata,  tricoatata;  coatis  tuberculatis;  sutura  band  eievata. 

TrjsUius  punetipennis  Brülle,  Schönh.  Nicht  selten  uan 
Athen  von  mir  selbst  unter  Steinen  gesammelt.  Trysib.  graeews 
Brülle  Exp.  acient.  Moree  Zooi.  436.  gehört  sicher  ab  Varietät  zu 
dieser  Art,  die  ganz  auüserordentlieh  variirt,  so  dafs  sich  die  unr 
saerkliebsten  Uebergänge  von  Exemplaren  mit  grubchenartig  punk- 
tirten  und  ganz  glatten  Flügeldecken  vorfinden.  Es  scheint  mir  so- 
gar wahrscheinlich,  dais  pumdipsnmis  Brüllt  seinerseits  von  ien** 
hrioides  Pallas  nicht  verschieden  ist. 


HyorfcijnklM» 

Myorhinus  lepidus:  Breviter  ovaius,  nlger,  squamulls  den- 
tis viridibus,  vet  cupreo  cinereis  aequalUer  obtscius,  haud  pufoscen- 
tibut,  aniennis  ptdlbusqu*  ferrugineis  Ulis  clava  fusca,  prothorncls 
dUco  ruguloso  -  punciaio ,  elytrls  punetaio-sfriaiis,  intersiiiiis  sub- 
couvexis.  —  Long.  1| — 1}  Kn. 

Brüll*  Ezp.  sc.  Mor.  Zool.  p.  246. 

Von  Zebe  häufig  auf  Creta  auf  Getreidefeldern  gesammelt.  Von 
dem  M.  albolineatus  unterscheidet  sieb  die  gegenwärtige  Art,  ab- 
gesehen von  andern  Merkmalen,  leicht  durch  den  Mangel  abstehen- 
der Bor8tenh!rchen.  Myorkhtus  sietdms  Kraatz  Berliner  Entom. 
Zeitschrift  1869.  p.  56  steht  ihr  nahe,  und  ist  von  dem  Autor  mit 
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ihr  verglichen,  woM  nur  in  Folge  tarnt*  Schreibfehlers  anstatt  *. 
Irj*fcs,  M.  BruUei  gesetzt  worden  ist 

Hfperliae. 

Hyperu  (Phytonomus  Schönh.)  ptmcfosa  Fabr.  —  Zieev 
lieb  häufig  in  ganz  Griechenland  and  eaf  den  joniachen  Inseln. 

M./mecicutmtm  Herbst.  —  Griechenland  (Reiche  o.  S.). 

II.  /«««ca  Wollaston.  —  Greta  (Zehe).  Et  liegt  mir  ein  ein- 
»ige*  Stück  von  dieser  Lokalität  vor. 

H.  vieunensi*  Schönh.  —  Morea  (Reiche  u.  S.). 

U.  vriegata  Brülle  (Ezp.  sc  Mor.  Zool.  p.  241.  437.  Phy 
tonomue  variegmtme:  LevHer  panetatas;  anftennis  palüde  ferro- 
gmek;  thoraoe  dnereo  trivittato;  elytris  profande  punciato-strutk 
maenhs  nigricanliboe  in  interstitiis  alteraia  atriatiin  dispoaitis.  Loeg. 
8mill.).  —  Morea  (Brüll*),  AetoHen,  Zaste  (Ksw.).  In  der  Eni 
Ztechr.  1862.  p.  300  wird  Pkytanmmut  variegmtu*  Brolle  alt  idea- 
tisch  mit  intermedia  Schönh.  (welcher  Cur«.  VI.  p.  862.  18.  ia 
Jahre  1842,  also  10  Jahre  spater  als  variegmim*  Br.  beschrieben  ist, 
«ad  somit  nicht,  wie  in  Marsears  Cataloge  p.  224,  den  Vorrang  so 
erbalten  haben  würde)  bezeichnet.  Mir  scheint  dieses  Cilat  noch 
etwas  zweifelhaft,  denn  H.  intermedia  soll  ein  breites  Hakschfld  sa- 
hen, das  kurzer  ist  als  an  der  Basis  breit,  das  pafst  nicht  auf  die 
griechischen  Kifer,  welche  ich  als  wir fegoi«  Brülle  bestimmt  habe 
and  die  auch  in  andern  Besiehungen  weniger  gut  auf  Schönherr'* 
als  auf  Brulle's  Angaben  zotreffen.  Weit  eher  wurde  ich  Phyto- 
nomue  velutinus  Schön  b.  eod.  p.  353.  19.  auf  nnsern  Kifer  belie- 
hen, allein  auch  dieser  Name  ist  um  10  Jahre  junger  als  der  Brülle- 
sehe.  Hypera  maculata  W.  Redtenbacher,  Col.  Austr.  p.  19.  16,  L 
Redt.  Faun.  Anslr.  Ed.  II.  p.  726.  4.  wird  in  der  Berl.  Ent.  Ztscbr. 
a.  a.  O.  ebenfalls  mit  variegaia  vereinigt.  Nach  den  mir  vorliegen- 
den Original-Exemplaren  Redtenbacher's  ist  sie  aber  davon  verschie- 
den. Die  Bekleidung  der  Flügeldecken  bei  variegaia  besteht  nim- 
lich  in  anliegenden  einfachen  Härchen,  die  nur  bei  sehr  starker  und 
scharfer  Vergrößerung  sich  ein  wenig  flach  gedrückt  und  insofern 
schuppenartig  darstellen.  Bei  U.  maculata  dagegen  sind  die  Flögel- 
decken mit  schmalen,  in  zwei  scharfe  Spitzen  gabiig  gespaltenen 
Schuppeu  besetzt.  ') 


')  Die  Beaetitang  der  Bildung  der  einzelnen  Härchen  oder  Sehipa- 
cben,  mit  denen  die  Hyperen  bekleidet  sind,  kann  die  Unterscheidaag  der 
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H.  turbata  £ebh.  —  Attiea  (Heldr.).  —  Das  breite,  nach  vom 
stark  erweiterte  Halsschild,  das  diese  Art  auszeichnet,  erscheint  hei 
Varietfiten,  besonders  des  Weibchens,  minder  auffallend.  Die  mir 
vorliegenden  griechischen  Stücke  geboren  simmlh'ch  su  den  letzte- 
ren and  scheinen  mit  Hypera  Cypris  Reiche  n.  8.  Aehntichkeit 
su  haben.  Eine  besondere  Art  vermag  ich  in  ihnen  nicht  su  er- 
kennen. Beim  Mannchen  der  Uypera  turbala  sind  die  Vorderschie- 
nen an  der  Aobenseite  scharfkantig,  an  der  Innenseite  vor  der  Spitze 
flach,  aber  deotlieh  ausgerandet,  und  die  Ausrandung  durch  vorste- 
hende Körnchen  schartig,  aufserdem  mit  einer  Reihe  derber  Borsten 
besetzt,  die  sich  auch  an  den  mitlein  und  hinlern  Schienen,  sowie 
beim  Weibchen  wiederfindet. 

H.  crinita  Schönh.  —  Cephalonia  (Miller). 

H.  Visnagae  Oliv,  (kUpldnlu*  Schh.).  —  Aetolien,  Zante, 
Athen  (Ksw.).    Auch  von  Kröper  aus  Griechenland  eingesendet. 

H.  social**  Schönh.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

H.  contaminata  Herbst.  —  Griechenland  (Kröper). 

H.  Rumicis  Linn.  —  Nauplia  (Ksw.). 

U.  Pol  lux  Fabr.  —  Corfu  (Miller). 

/#.  suspicio$a  Herbst.  —  Griechenland  (Reiche  n.  Sanlcy). 

U.  Paslinacae  Rossi.  —  Nauplia,  Zanlc  (Ksw.),  Creta  (Zehe), 
Griechenland  (Reiche  u.  Saulcy). 

H.  murina  Fabr.  —  Cephalonia  (Miller). 

H  variabilis  Herbst.    -  Griechenland  (Reiche  u    8.). 

H.  Polygon i  Fabr.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S  ). 

U.  Meles  Fabr.  —  Nauplia  (Ksw). 


verschiedenen  Arten  wesentlich  erleichtern.     Es  lassen   sich  3  Gruppen 
unterscheiden: 

1.  Flögeldecken  mit  einfachen   anliegenden  Hlrchen   oder  Schoppcn- 
hlrehen : 

H.  mennentit,  ryrla,  turbata,  Salviae,  elegant*  palumharia,  comata. 
variegata. 

2.  Flögeldecken  mit  gabiig  getheilten  Schoppen: 

ff.  fittcata,  contaminata,  elongata,  tigrina,  ttriata,  Mele*,  conti ant. 
mgrirottrü,  variabilit,  Polygoni. 

3.  Flögeldecken  mit  rundlichen  Schoppen: 

H.  crinita,  circumvaga,  punctata,  phüantkus,  lunata,  aruniinit^  Ru 
stacM,  Kunxeiy  Vimagac. 

Uebergangsformen  stellen  H.  tatpieiota,  Ficiat  ond  Patiinacat  dar. 
bei  denen  die  Schoppen  randlich  ond  am  Ende  in  swei  mehr  oder  weni- 
ger deutliche  Spitzen  ausgesogen  sind. 
Bari.  Bntoaol.  Zeittcbr.  VIII.  J& 
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Limobims  die*imiii$  Herbst  —  Zanfte  (Ksw*). 

L.  globicolli*  Reiche  u.  Sanier  (AnnaL  im.  ent»  Fr.  lfiSl 
p»  680.  216.  Affinis  Limob.  mixto  et  aseimile  («oll  tieifaen  dks- 
mUi),  at  forma  breviore,  thorace  globoao,  famoribasqiie  ■i^ro-picai 
praeeipu«  distinetus.  Brevior,  oblongus,  ater,  squamia  pilifortaibtt 
akbidis  fnsco  variegatis  veslitua.  Caput  medioere,  subrotandtiaz,  cw 
bre  puactulatum,  ioter  oculos  foveoiatum;  oculis  infere  lateraübai. 
ovaübua  vix  convezis;  roatro  eapite  dimutio  longiore,  «ubcyliadrka, 
parum  inourvato,  longitudinaliler  rngato;  antennis  medioeribos,  «■ 
deeim  articulatis,  ferrugjaeis,  clava  fuseescentt.  Thorax  eapite  vii 
dimidio  latior,  latiiudine  lerlia  parte  brevior,  aoagloboseu,  a  lata« 
valde  rotundatus,  crebre  punetulatus.  Elytra  ')  thorace  dioMdioU- 
tiora,  pone  homeros  ampliora,  subovata  rugosa,  atriato-pnnctata,  fl- 
exi in  thorace  albido  fuscoque  variagata;  aatura  ante  apteem  albo 
lineolata.  Subtus  cinereo-pubescens;  femoribus  pieeia,  iUis  baai  ü- 
biiaqne  ifemigineis.  Reiche).  —  Griechenland  (Reiche  u.  Sanlcy) 
Die  Art  ist  mir  unbekannt,  sie  unterscheidet  sich  nach  Reiche  vw 
ihren  Gattungsgenossen  durch  kleinere  Gestalt,  fast  kugeliges  Hah- 
schild,  und  dunkle  Schienen. 

Coni*tu$  tamarisci  Fabr.  (=  Coniatus  Mhnonii  Boiel- 
dieu  Annal.  aoe.  ent.  Fr.  1859.  p.  474.  12.  T.  8.  F.  8.)  —  Athen, 
am  Pyräus  auf  Tamarisken  (Ksw.),  Creta  (Zebe).  Boiddieu's  Be- 
achreibung  des  C.  Mimonti  ergiebt  ebensowenig,  wie  die  Abbildung: 
einen  Unterschied  von  Coniatus  tamarisci,  vielmehr  ist  letztere  ge- 
rade för  unsere  Kfifer  besonders  charakteristisch.  Dagegen  kommen 
im  südlichen  Prankreich  Varietäten  des  C.  repsmdus  vor,  die  sich 
in  der  Färbung  dem  C.  tamarisci  in  hohem  Grade  nähern,  und  nur 
durch  größere  Breite,  geringere  Wölbung,  etwas  kürzeres  Halsschild 
und  den  Mangel  des  breiten,  bis  über  die  Mitte  der  Flügeldecken 
hinabreichenden  grünen  Nathstreifens  unterschieden  sind.  Vermuth- 
lieh  hat  Boieldieu  solche  Stücke  für  den  echten  C.  tamarisci  ange- 
sehen, denn  dieser  weicht  von  ihnen  gerade  durch  die  von  Boiel- 
dieu angegebenen  Unterschiede  ab. 

C.  caspicus  Schh.  —  in  meiner  Sammlung  befindet  sich  ein 
Stück  dieser  Art  aus  Griechenland. 

C.  sptendiduius  Scbb.  —  Attica  (Ksw.),  Creta  (Zebe).    Die 


')  Da  Reiche  offenbar  nicht  meint,  dafs  jede  einzelne  Flugeldeck* 
breiter  ist  als  das  Halsschild  etc.,  so  wäre  anstatt  elytra  besser  cole+pteff 
zu  sagen  gewesen,  denn  mit  diesem  letzteren  Ausdrucke  bezeichaet  m* 
die  Flügeldecken  zusammengenommen.     (Vgl.  Illiger  Terminol.) 
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mir  vorliegenden  Exemplare  sind  besonders  klein,  langgestreckt,  and 
dareh  rothiiche  Färbung  ndt  wenig  ausgeprägter  Zeichnung  von  den 
normalen  Stücken,  wie  sie  mir  ausSarepta  vorliegen,  abweichend. 


Cleonue  vitiiger  Schb.  —  Griechenland,  nach  einem  Exem- 
plare meiner  Sammlang. 

C.  obliyuus  Fabr.  —  Griechenland. 

C.  tabidus  Oliv.  —  Attica  (Heldr.). 

C.  excoriatus  Schb.  —  Griechenland  (Reiche  u.  Saulcy). 

C.  grammicue  Paus.  —  Creta  (Zebe). 

C.  eoetatue  Fabr.  — -  Griechenland  (KraaU). 

C,  cinereue  Schrank.  —  Zanle  (Ksw.). 

C.  mltemmne  Oliv.  —  Griechenland  (Kraatz). 

C.  scutellatus  Schh.  —  Zante,  Naoplia  (Ksw.). 

Rhytideree  plicatu*  Oliv.  —  Griechenland  (Reiche  a.  S.). 

Rhinocyllue  antiodeut.algicu*  Gerbi,  Redt  —  Griechen- 
land, allenthalben  ziemlich  häufig. 

Rh.  plani/rome  Brülle  Exp.  scient  Mor.  ZooL  p.  244.  449. 
Ebenfalls  an  verschiedenen  Punkten  Griechenlands. 

Redteubacher  hat  in  seiner  Fauna  Austr.  Ed.  II.  p.  756  auf  den 
Merkwürdigen  Unterschied  iu  der  Bildung  der  Brust  von  HA.  anikh 
dtmtalgicue  und  plcmifrons  aufmerksam  gemacht.  Erstere  Art  ist 
muserdem  durch  flachge wölbten,  auf  der  Oberseite  kaum  merklich 
eingedrückten,  mit  einer  undeutlichen  Längsschwiele  versehenen,  am 
Ende  merklich  zugespitzten  Rüssel  ausgezeichnet.  Rh.  planifrons 
ändert  in  der  Gröfse,  der  verhältnÜsmäfaigen  Breite  des  Körpers 
and  in  den  mehr  oder  minder  tiefen  Eindrücken  des  Rüssels  ab, 
ohne  dafs  es  mir,  wenigstens  unter  den  griechischen  Stücken,  glücken 
will,  mehrere  bestimmte  Arten  zu  unterscheiden. 

Larinus  eostiroetrie  Seh.  —  Janina  (Stiert). 

L.  Cardui  RossL  Hierhergehört  wohl  L.  suhcoetaius  Brüllt 
Exp&l.  Mor.  p.  244.  469.  Taf.  42.  Fig.  10.  —  Athen  (Ksw.),  Creta 
4Zebe),  Cephalonia  (Miller). 

L.  Cireii  Schh.  —  Janina  (Stierlin). 

L.  maeudoeu*  Schh.  —  Janina  (Stierlin). 

L.  bmecinator  Schh.  —  Creta  (Zebe). 

L.  flavescens  Schh.  —  Cephalonia  (Miller). 

Xu  vireecene  Schh.  —  Athen  (Ksw.). 

L.  Siurnus  Schaller.  —  Janina  (Stierl.). 

18* 
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L.  conspersus  Schh.  —  Janina  (Stierltn). 

L.  carinirostris  Schb.  —  Griechenland  (Scboah.),  Ja« 
(Stioriin). 

L.  Jaceae  F.  —  Cepbalonia  (Miller). 

L.  rusticanus  Schh.  —  Griechenland  (Schh.). 

L.  immitis  Schh.  —  Athen  (Kaw.). 

L.  obtusus  Schh.  —  Aetolien,  Patraa  (Ksw.). 

L.  Urs  us  Fabr.  —  Griechenland  (Reiche  u.  Sanlcy),  Cephak 
nia  (Miller). 

L    Genei  Schh.  —  Griechenland  (Keiche  n.  S.). 

L.  senilis  Schh.  —  Athen  (Ksw.). 

L  Tournieri  Stiert.  Wien.  Ent.  Mon.  1861.  p.  223.  Otala* 
niger,  tomento  griseo  variegatus,  rostro  longiasimo  tereti,  tenui,  »• 
Udo,  subtili88ime  remote  ponctolato,  thorace  subtrauarerso,  antice 
profunde  conatricto,  confertissime  punctulato,  ponctiaqae  majoribo* 
remotia  obsito,  elytria  ovatis,  punctato- striata,  interatitüs  plan«, 
confertissime  rugoso-punctnlatis,  tribua  primia  apiceqoe  deasina  to- 
mentosia.  —  Long,  (rostro  exe.)  4}  lin»,  tat.  2}  liu.  —  Janina  auf 
Disteln.  —  Ich  kenne  den  Käfer  nicht  in  Natur;  nach  der  Beachrd- 
bang  aber  lfifst  aich  fragen,  ob  er  nicht  etwa  trotz  mehrerer  Ab- 
weichungen in  den  betreffenden  Angaben,  dennoch  su  L.  laug** 
siris  Schh.  gehören  könnte. 

Lixus  turbatus  Schh.  —  Nauplia,  auf  Sumpfwiesen  sJemticfl 
häufig  (Ksw.). 

L.  mucronatus  Latr.  ( =  venustutus  Schh.).  Mit  dem  vo- 
rigen, aber  seltener  (Ksw.). 

L.  Junci  Schh.  —  Athen,  Nauplia  (Ksw.),  Griechenland  ohne 
nähere  Bezeichnung  (Kraatz). 

1>ahl,  auf  dessen  Namengebung  Schönherr  Bezug  nimmt,  bat 
Junci  (von  Juncus,  die  Binse)  geschrieben.  Schönherr's  Schreibweite 
L.  Juncii,  die  absolut  keinen  Sinn  hat,  ist  also  ganz  unzweifelhaft 
ein  blofses  Versehen,  das  spätere  Schriftsteller,  wie  Redtenbacber 
Fann.  Austr.  und  Schaum  im  €at.  Col.  Eur.  mit  Recht  corrigirt, 
Grenier  und  Maraenl  in  itiren  Catalogeu  leider  wieder  hervorgeaaeöt 
haben.  —  Schönherr  vergleicht  den  Käfer  mit  L.  crlbricollis,  wäh- 
rend er  unverkennbar  bei  weitem  mehr  au  L.  Ascanii  erinnert) 
mit  welchem  er  die  feine  Haarschuppenbekleidung  und  den  breiten 
hellen  Saum  an  Halsschild  und  Flügeldecken  gemein  hat.  Zwar 
stehen  beide  Arten  in  verschiedenen  Abtheilungen,  indem  Ascanü 
einzeln  zugespitzte,  junci  gemeinsam  abgerundete  Flögeldecken  bä- 
hen soll;  diese  Verschiedenheit  verwischt  sich  aber  durch  viele  all- 
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mäklige  Ueberginge  gerade  bei  den  beiden  vorliegenden  Arten  be- 
trichtlich.  Dagegen  ist  L.  Junci  dorch  längere  Gestalt,  ein  kleines 
aber  deutliches  Grübchen  auf  der  Stirn,  dichter  und  etwas  feiner 
panktirtes  Halsschild  und  gleichmäßige,  nur  in  der  Mitte  des  Hin- 
terleibes schwächere  Behaarung  der  Unterseite  von  L.  Ascanii,  der 
nuten  zahlreiche  schwane  kahle  Punkte  xeigt,  lekht  zu  unter* 
scheiden. 

L.  Myagri  Oliv.  —  Cepbalonia  (Miller). 
L.  angustatu*  Fabr.  —  Eine  der  häufigsten  Arten  in  Grie- 
chenland. 

L.  cribricollis  Scbh.  —  Nauplia  (Ksw.). 
L.  bicolor  Oliv.  —  Athen  (Ksw.),  Griechenland  (Reiche  und 
Sanlcy). 

L.  potiinosus  Gerroar.  —  Nauplia  (Kiesenw.),  Cepbalonia 
(Miller). 

L.  filiformis  Fabr.  —  Nauplia  (Ksw.). 
L.  Scolopax  Schh.  —  Patras,  Nauplia  (Ksw.),  Creta  (Zebe). 
L.  ru/uius  Schh.  —  Nach  Schonherr  in  Griechenland.  Ctor- 
cutio  bicolor  Panz.  Faun.  Germ.  18.  4.  wird  von  Schönherr  auf 
Germar'8  Autorität  hin  als  Varietät  zu  L.  Atcanii  gebracht.  Viel- 
leicht ist  er  aber  richtiger  auf  die  gegenwärtige  Art  zu  beziehen, 
mit  welche  die  plumpe  Gestalt  und  auch  die  Färbung  übereinstimmt, 
wenn  man  die  Stücke,  bei  denen  die  hellere  Farbe  der  Seilen  be- 
sonders lebhaft  ist,  vergleicht.  Die  Angabe  Panzer's  „Margo  tbora- 
cis  elylrorumque  atomis  sulphureis  adspersus"  verträgt  sich  nicht 
recht  mit  der  Germar'schen  Deutung.  In  den  deutschen  Sammlun- 
gen habe  ich  das  Thier  vielfach,  aber  wohl  mit  Unrecht,  als  L.  la- 
teralis Panz.  bestimmt  gesehen. 

Hylobius  Alpheu*  Reiche  et  Saulcy  (Ann.  soc.  ent.  France 
1867.  675.  213.  Oblongus.  tolus,  ater,  haud  nitidus.  Caput  latum, 
convexum,  crebre  punclatum,  intcr  oculos,  profoude  foveolato-pun- 
otatum;  oculis  ovalibus,  fere  reniformis,  parum  convexis;  rostro  ca- 
pite  dimidio  longiore,  subeylindrico,  apicc  dilatato,  fere  recto,  pun- 
ctis  profundis  ronflueulibus  ezarato,  inedio  carinato;  epistomo  emar- 
ginato;  antenuis  pieeis,  capitulo  griseo-tomentoso,  acuminato.  Tho- 
rax medio  capilc  dimidio  latior,  latitudinc  haud  brevior,  antice  co- 
aretatus,  medio  latere  parum  rotundatus,  crebre  ac  grosse  punetatus, 
8ubcarinatus  basi  medio  foveolatus.    Scutellum  subtriangulare,  pun- 
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ctato  lugatam.  Elytra  basi  tborae*  paulo  latiora,  panl»  poet 
ampHora,  aubparallela,  ponc  mediam  parum  dilatata,  apice 
ctim  rofondata,  profunde  punctata -striata,  imterttitBs  vakle 
Sobtus  nitidior;  abdomine  crebre  punctata;  segnaeotk  primis  de* 
bot  late  impressia;  pedibna  validis,  femoribos  ante  apteem  deafte  ▼* 
lide  armatis,  tibiia  basi  coarctatis.  —  Long,  roatro  exel.  19  müL 
iat  18  mill.    Fig.  3.  Taf.  1.  1858.)  —  Pelopoonea  (Reiche  Q-  S.). 

Griechenland  (1  Exemplar  von  Krüper  aufgefunden,  in  der  Samt- 
lang  tob  KraaU). 

Pissode*  Gylienhalii  Schb.  —  Ein  einzelnes  Stück  von 
Parnes,  das  mir  von  der  Schonherr'schen  AH  nickt  wesentlich  ver- 
schieden  zu  aein  scheint 


ErftrUnletee. 

Erirhinus  pillumnus  Schb.  —  Nauplia  (Kstv.). 
E.  acridulus  Linn.  —  Griechenland  (Kraals). 
Procas  Sievenii  Schb.  —  Griechenland  (Kraals). 
Uypoglypius  pictus  Gerstäcker  Stett.  entomol.  Zeit.  1855. 
p.  172.  —  Corfo  (Gerat.,  Kraatz). 

H.  gracilis  nov.  sp.  —  Aetolien  (Kaw.). 

Uypoglyptu*.  ') 

Jognlnm  proceaau  medio  distineto,  maxillae  apertae.  Antenoae 
acapo  ocnlornm  marginem  anticum  band  attingente,  articaHa  foi»- 
cnli  aeptem,  primo  et  aecando  oboonicis,  reliquis  moniliatis,  obn 
oblonga.  Oculi  rotundati,  plant.  Roatrum  tenne,  elongatuna,  cor* 
vatum,  supra  lineis  elevatis  carinii  lat  um,  scrobea  antennales  deorami 
curvatae  in  rostri  pagina  inferiore  excavata  conjnnctae.  Coxae  an- 
ticae  a  prosterni  margine  antico  remotae,  mediae  approximatae,  po- 
sticae  distanles.  Femora  omnia  valide  dentata,  tibiae  compressae, 
basi  intus  sinoatim  emarginatae,  aagnlo  apicali  interno  obtnse  den 
Uto,  ßubmutico  (unoo  curvato  destituto),  posticanun  margine  apicali 
oblique  truncato.    Unguicnli  bini,  simplices. 

Kopf  gewölbt,  tief  in  daa  Ilalsschild  eingesenkt,  mit  ovalen, 
flachen,  dem  Rüssel  stark  genäherten  Augen.  Rüssel  ziemlich  schlank* 
nach  der  Spitze  hin  kaum  verdünnt,  an  der  Basis  stark  gebogen» 


')  Die  zweite  von  mir  entdeckte  Art  der  interessanten  Gattung  weicht 
in  einigen  Punkten,  denen  man  generelle  Bedentung  beizulegen  versiebt 
sein  könnte,  von  H.  pictus  ab,  so  dafs  die  Gattung  unter  Berücksichtigung 
dieser  zweiten  Art  hier  nochmals  beschrieben  wird. 
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auf  der  Oberseile  in  der  Mitte  mit  einer  vou  der  Basis  bis  über 
din  Mitte  hinabretchenden  und  hier  sich  verbreiternde»  und  gtatcb» 
zeitig  verflachenden,   jederseits  vou  eioer  etwas  schwächeren  erha- 
benen Linie  begleiteten  Längsleiste,  die  durch  dieselben  entstehen- 
den Ungarinnen  sind  im  Grande  dicht  und  mäfsig  stark  punktirt. 
Die  Fühler  sind  ziemlich  kurz,  der  Schaft  gerade,  am  Ende  ver- 
dickt, die  Fuklergeifsel  siebengliedrig,  das  erste  Glied  verkehrt  he^ 
geUonni$  das  »weite  ebenfalls,  aber  merklich  kürzer  als  das  erste, 
die  feinenden  sind  kegelig,  kann  so  lang  als  dick,  die  Keule  mäJsig 
grofs  und  dkk«  am  Ende  angespitzt,  deutlich  aus  4  eng  miteinander 
verwachsenen  Gliedern  zusammengesetzt.    Die  Fühler  sind  ziemlich 
weit  ven  der  R&sselspitze  entfernt,  aber  vor  der  Mitte  des  Risseis 
inserirt,  die  Fühlergruben  sind  scharf  eingeschnitten  und  biegen  sieh 
schnell  abwärt»,  so  dafs  sie  unmittelbar  bist er  der  Mitte  des  Ris- 
seis sieh  bereits  auf  dessen  Unterseite  befinden,  und  hier  nach  der 
Rüsseiwurzel  zu  in  einer  gemeinsamen  Aushöhlung  zneammenfhe* 
fsen,  indem  hier  kaum  eine  zarle  erhabene  Linie  zwischen  ihnen 
übrig  bleibt     Das  Halsschild   ist  länger  als    breit,   an   den  Seilen 
starker,  auf  der  Oberseite  schwacher  gewölbt,  die  gröfsle  Breite  be- 
trächtlich vor  der  Mitte,   vor   der  Spitze  undeutlich  eingeschnürt, 
nach  der  Basis  hin  allmihlig  verengt,  mit  undeutlich  vertretenden 
lünterecken,  stark  und  dicht  runzlig  punktirt,  mit  einer  undeutM* 
oben  erhabenen  Läogslinie.     Die  Flögeldecken  an  der  Basis  beträehi» 
lieh  breiter  als  das  Haftsschild,  mit  vortretenden,  etwas  nach  rem 
gerichteten  Schultern,  und  parallelen,  erst  im  letzten  Dritthelle  in 
flachem  Bogen  einander  zugeneigten  Seiten,  langer  als  zusammen 
breit,  mit  Reihen  tief  eingestochener  viereckiger  Punkte,  und  in  den 
Zwischenräumen  durch  feinere  Punkte  und  Runzeln  uneben-    Die 
Vorderhüften  wie  bei  Hyloliua  weit  nach  hinten  gerückt  und  an* 
einanderstofsend,  die  Mittelhüften  ein  wenig,  die  Hinterhof ten  weit 
von  einander  entfernt.     Die  Schenkel  keulenförmig  verdickt,  entwe- 
der einfach  oder  mit  einem  hinter  der  Mitte  befindlichen  kräftigen 
Zahne;  die  Schienen  an  der  Basis  nach  aufsen  gekrümmt,  seitlich 
ein  wenig  zusammengedrückt,  schwach  erweitert,  nach  der  Basis 
hin  mit  einer  mäfsig  starken  Ausbuchtung,  an  der  Spitze  ohne  deal- 
lichen Hakenfortsatz,  nur  mit  leicht  zabnartig  ausgesogener  Innen-* 
ecke.     Die  Aufeenwand  der  Schienen,   insbesondere  auch  die  der 
Hinterschienen  endet  mit  einer  abgeschrägten,  schwach  ausgehöhl- 
ten Fläche;  der  obere  Rand  ist  mit  einer  kleinen  Borstenreihe  ver- 
sehen.   Das  letzte  Fufsglied  hat  zwei  einfache,  von  einander  ge- 
trennte Klauen. 

Der  Käfer  steht  zwischen  Hylobius  und  Erirhbws  in  der  Mitte, 
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and  tialerscaeidcl  tick  von  beides  datdi  die  auf  die  Us*^reett*  es 
Rassel«  kerabgebogcfien  und  bier  mit  einander  verbundenen  Hak* 
gruben. 

iL  gracilisi  Ekmgaiue^  parmlUlu**  eubdeprtesu*,  nigro-pkmm, 
anacns,  rugoeo  pwmcim4ug%  rosiro  mnUticarbuUo,  ehfiris  fmtiUr  pmr 
ctalo-eJrtatfia,  parce  ftavklo  squawosU,  mAmacmlaiis.  —  Lo*ftg.  S^lia. 
Tel.  IV.  Fig.  1. 

Caput  coavexum,  ponetatum,  nudum,  rostrum  eapit«  osua  pre- 
thorace  paule  longioa,  basi  obsolete  pubesceas,  eannoüa  qaiaoat 
ante  epices*  evsnesceotibos,  media  magis  elevata  uaque  ad  ocaks 
pertiagente,  lateraftiboa  ante  roatri  baain  abbreviatis,  interstiftne  pua- 
ctatie.  Aniennae  pieeae.  Protborax  latitndiae  loagior,  latertbns  ae- 
troranm  rotandatns,  baain  veraas  subrectis,  eonvergentibu«,  «nie  ap 
cem  leviter  coarctatua,  ragoeo-panctatus,  sabgronalatus,  meelao  abso- 
lale  cariaalus,  sqaamalia  piliformibas  flavidia  paree  adapeanasa»  Co- 
leoptera  protkorace  duplo  latiora,  latitadine  vis  tripio  laa^iera,  he> 
mens  proutinulis,  antroreuoi  producta,  basi  leviter  emargiaata,  lala* 
ribna  subrectis,  parallelis,  apice  rotaadato-acuaiinaflis,  snbdeprean, 
panctis  profundis,  subquadratis  striata,  kilerstitiis  snbtilioa  pancta- 
tis,  vi*  rugulosis,  paroe  flavido  -  squamosus,  aquamutis  ohlongis  piü- 
fonnibus,  macnla  parva  humerali,  transversa,  laterali  pene  median 
el  subrotandata  ante  apicem  e  sqaamnlis  majoribus,  magia  oondea* 
satie  formatis.  Corpus  subius  fortiter  punctata*,  puactia  aetiferis- 
Pedea  picei,  punctati,  femoribus  clavatis,  fortiter  deniaüs. 

leb  habe  ein  einzelnes  männliches  Stück  dieses  Käfers  in  Aelo- 
lien  gesammelt. 

Mecinue  pyraster  Herbst.  —  Zante  (Ksw.).  Die  beidco 
von  mir  gesammelten  Stöcke  sind  etwas  kleiner  nnd  gewölbter  ab 
die  im  Norden  von  Europa,  auch  merklich  gröber  punktirt. 

M.  circulaius  Marsh.  —  Parnes  bei  Alben  (Ksw.).  Nur  ein 
auffallend  kleines  Stock. 

ßi.  setosue:  Elongalus,  niger,  opacus,  griseo -pubescenSi  emr 
tennis  tibiis  tarsisque  tertacei*.  elytrorum  margiuc  lade  viltaqu*  bfr 
ein  tum  aitmgente  ferrugineis ,  fronte  ei  proikorade  linea  meS* 
odbidosiibvillQsis,  elyirie  »eriatim  cUbido  -  &eto*U ,  etriaio  -  jnmuUatk* 
protkorace  puncialo.  —  Long.   I?  lin. 

Mecino  circulato  affinis.  Caput  in  fronte  albido  pubescens,  ro- 
strum  breve,  crassiusculum,  pubescens,  tenue  sed  distincte  sulcatum- 
Antennae  breves,  rufotestaceae.  Prothorax  longitudine  haod  latior. 
antice  truucatus,  lateribus  rotnndntus,  antrorsum  angustatus,  caa- 
vexiusculus,  subtilius  densius  punctata*,  pube  albida  et  obscura  ex 
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parte  adpresse,  ex  parte  crecta  saus  longa  variegaUu,  medio  vitta 
loogttadinali  albida  ornata.  Seutellum  parvum  albido  pubescens. 
Coleoptera  cylindrica,  prolhoracc  parum  latiora  et  vi*  dopto  len- 
giora,  lateribus  satia  rectis,  apioem  versus  rotundatis,  modiee  cou- 
▼exa,  sabliliter  punctatd-striata,  interstiiiis  planis,  opaca,  nigra,  apice 
late,  lateribus  vittaque  ad  auturam  ante  basin  abbreviata,  obaeure 
rufia,  griseo  pubescentia  setulis  albidis  seriatini  bispida.  Corpus  stfb* 
ins  mgraro,  pube  brevi  albido  dense  vestituni.  Pedes  testaeei,  fe* 
moribna  nigris,  subincrasaatis  margine  intsrno  subangulatis. 

Der  Käfer  unteraeheidet  sich  durch  verschiedene  Färbung  und 
Behaarung  vom  M.  circulatus,  dem  er  in  der  Form  einigermafsen 
gleicht.  Auch  xu  comosu*  Schh.  kann  er  der  Beschreibung  Schon* 
hcrr's  infolge  nicht  gebracht  werden. 

Zwei  Stücke  von  mir  auf  Zanle  gesammelt 
Bageus  bilmpreesum  Schh.  —  Nauplia  (Ksw.),  Creta  (Zebe). 
B.  rohu*tu9  Brisout  de  Barneville  (Ann.  soc  ent.  Fr.  lg$o\ 
p.  613.  19.  —  Oblongus,  niger,  squamulis  cinereis  inaequaliter  te- 
eftos;  rostro  valido,  crassiusculo;  antenuis  pedibusque  obsoare  ferru- 
gineis;  thorace  lateribus  leviter  ampliato,  crebre,  sat  distincte  gra- 
nulato,  tcnuiler  canaliculato;  elytiis  tenuiter  punctato-striatis,  late- 
ribus non  ampliatis,  ante  apicem  obtnse  callosis,  macula  didyma  al- 
bida notalis,  interstiiiis  planis,  alternis  vix  elevatis;  tarsis  brevibue, 
pennltimo  articulo  fortiter  dilatato,  bilobo.  —  Long.  A\ — 5|  mill.). 
—  Zante  (Ksw.),  Creta  (Zejbe),  Griechenland  (Kraatz). 

Smicrouyx  cyaneu*  Schh.  —  Zante  (Ksw.),  Creta  (Zebe). 
8m.fulvipes  Reiche  u.  S.  (Ann.  soc.  ent.  Fr.  1858.  p.  10. 
227.  Ovatus,  niger,  nitidus.  Caput  breve,  convexum,  vix  puncta- 
tom,  linea  valde  impressa  roslro  abrupte  separatum;  oculis  infero- 
lateralibus,  ovalis,  depressis;  rostro  capitis  cum  tborace  longitudine, 
valido,  arcuato,  subsulcatq,  rugoso;  antennis  fuscis,  sat  craasis,  pilo- 
sis.  Thorax  medio  capite  fere  duplo  latior,  latitudine  haud  longior, 
antice  valde  postice  vix  attenuatus;  lateribus  rotundatis;  disco  valde 
punctata,  punctis  oblongis,  a  basi  medio  subradiantibus,  medio  linea 
longitudinali  sublaevigata  squamis  albidis  vestila.  Elytra  ampla,  an- 
tiae  thoracis  basi  multo  latiora 5  humeris  obtuse  angulatis;  valde  con- 
vexa  puuctato -striata,  punctis  remotis,  oblongis;  interstiiiis  planis 
laevibus;  basi  utrinque  macula  subarcuata  squamis  fulvis  composita. 
Subtus  abdomine  laevigato;  pedibus  fulvis,  griseo  tomentosis,  femo- 
ribus  ante  apicem  dente  acuto  armatis.  —  Long,  rostr.  cxcl.  3| 
null.  Reiche).  —  Umgegend  vou  Athen  (Reiche  u.  S.). 

Sm.  Jungermanniae  Reich  var.?  —  Auf  Wiesen  um  Nau- 
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piia  von  aair  aasaeamrU.  Ein  eitwrhaa*  Stiele,  das  vmi  Tjrpoe  s» 
nigeraalscn  abweicht,  die  FiMerkeule,  nickt  die  Fuhlsraaeii  ist 
gelb,  daa  Halsschild  vor  der  Spilae  deutlich  erageachiMir  t ,  die  Fla» 
geldecken  Ungar  und  mehr  gleiebbreit. 

£m  Reickii  Schh.  —  Nauplia  (Ksw). 

8m.  rmfipts:  Obteugna,  nigr+*pteeW)  «JyfrerMm  mmcmlm  oeas- 
(**•  ftmoribuMfue  rufis,  prolhormce  laiUuäime  Ungim**  tumvylmdrim, 
srnbaigumiUer  mktus  dtnm  squcmmimius,  squmwmlis  sloaysrfaa,  miUdm 
—  Long.  ^  lin. 

Species  minima.  Caput  obsolete  penetatam,  aigrom,  glaaraja, 
oeulis  plani*.  Rostrnai  eapite  prothocaceqtte  loogius,  tecut«, 
oartatam,  pnnctatum,  griseo  squamosom.  Anlennae  piceae, 
pubescentes.  Thorax  latitudine  longius,  antrorsnai  magia,  bann  ver- 
sa« minus  angustatus,  latertbos  param  roinadatk,  araatce  ceuvexns, 
cyliadricus,  ponetaJus,  niger  vel  nigro- picea«,  squemulis  an>ajnelai  seb- 
pftiformibas  densins  vestitns,  linea  media  longitudinaK  saaaa&afis  oaa- 
gts  eondensalis.  Sentellum  rix  conspicunm»  Celeoptera  protborace 
ntalto  letiora,  bomeris  reetis,  promiaeatibas,  snbovala,  latcribai 
paulo  rotundatis,  prolhoraee  vix  triplo  langten,  subeoavesa,  pan- 
otato -striata,  sqnamnlis  anguatb  aibidia  parte  subaeqttaliter  *«- 
sftita,  nigra,  lateribua  subrafeecentibus.  Pedes  ferragia«*,  tacaie  ai- 
eeis.  —  Zante  (Ksw.). 

S.  caricgaius  Schh.  var.  — *  Zante  (Ksw.).  Der  KaaVr  ist 
länger,  mehr  gleichbreit,  weniger  gewölbt,  namentlich  im  Halsadailde, 
als  die  gewöhnliche  Form.  Es  scheinen  jedoch  Uebergäage  au  der 
letzteren  zu  existirea. 


Ula^^alliiidae. 

Magdalinus  iongicornis:  Elongatus,  ol«r,  opmcu*,  pro- 
ikormee  grmmdmio,  st#oon«tfrqfo,  upice  cotisMcto,,  uirimym  mUe  oarf- 
e*m  gtfftoso,  angulis  pos(ic%9  prominulie,  acummaitSi  tlyiris  pe» 
fimd*  pttnctato- striat is,  inierstüiis  rugosis,  femoribu*  aiiöaWaafr 
—  Long.  2  lin. 

Mas:  animmis  pv&ecvntfibus,  o/oaa  kmgl—ima  mpic*  mcmminmim 

Fem.:  ImUt. 

Caput  subcylindricum ,  antrorsum  parum  angustatuni,  oouä* 
maximis  in  fronte  valde  approximatis.  fere  eontiguis,  param  eonvexis; 
rostrum  eapite  paolo  longiue,  planiascalum,  antrorsum  aflapliatum, 
medio  subcarinatam ,  longitudinaliter  subrugulosum.  Antennae  ai- 
grae.  prothoracis  basin  fere  attingeatee,  ab  articalo  tertie»  iade  pabe 
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griaea,  rigida  den**  lanugiiiosia,  articulo  primo  modioe  eLangaAo, 
oeatloran  roarginem  anteriorem  superanle,  articalis  faoiculi  1—8 
subrotundatis,  4 — 7  trausversis,  articulis  9 — 11  clavam  soÜdaai, 
elongatam,  funiculo  longiorero,  apice  incurvam,  subacuminatam  con- 
stitnentibns.  Prothorax  rugoso-granulalus,  subquadratus,  apice  con- 
strictus,  ntrinqae  ante  angufos  anticos  gibbosos,  lateribus  leviter  ro- 
tnndatia,  antrarsum  subcrenulatus  ad  basiu  sinuatus,  angulis  posticis 
promtnentibus  acuminati*.  Coleoptera  elojagata,  subcyKndrica,  pe* 
sttce  leviter  ampliata,  protborace  quadruplo  longiora,  striata,  in  striis 
obsoletius  punctata,  interstitiis  convexis,  rugulosis.  Pedea  nigri,  fe- 
moribus  parnm  incrassatis,  dente  parvo  armatis. 

Aetolien  (Ksw.).  Ea  liegt  mir  ein  einzelnes  Männchen  dieaer 
ausgezeichneten  Art  vor. 

Der  Käfer  ist  durcb  die  Füblerbilduog,  womit  er  sich  dem  M. 
barbicomis  nähert,  sehr  leicbl  kenntlich,  und  unterscheidet  sich  von 
der  genannten  Art,  abgesehen  von  sahireichen  anderen  Merkmalen» 
sogleich  durch  die  gezähnten  Schenkel.  M.  exaraiua  Brisout  de 
Barneville  ist  beträchtlich  kleiner,  kurser,  mit  kürzeren  Fühlern. 
M.  claviger  Küster,  den  man  unter  der  gegenwärtigen  Art  ver- 
mntben  könnte,  gehört  nicht  zu  ihr,  sondern,  wie  ich  bestimmt 
glaube,  zu  M.  barbicomis.  Wenigstens  passen  Küster's  Angaben 
durchaus  auf  ein  männliches  Stück  dieses  Käfers  mit  dunklerer  Füh- 
lerkeule, und  Küster  giebt  keine  Unterschiede  zwischen  seiner  Art 
und  dem  M.  barbicomis  an,  mit  welchem  er  ihn  mindestens  hätte 
vergleichen  müssen. 

Balanlnldae. 

Balaninus  elephas  Schh,  —  Griechenland  (Kraatz). 

B.  turbmtus  Schh.  —  Aetolien  (Ksw.). 

B.  (Balanobius)  troglodyies  Jekel  (Journ.  of  entemoi. 
I.  p.  268.  Anguste  ovato-ellipticus,  niger  nitidiueculua,  thoract  sub- 
tus,  lateribus  pectoris  abdomineque  fere  omoino  tenuiter  aJbt*qua- 
mosis;  antennis  flavis  cum  clava  picea;  thorace  angusto,  subeyüa» 
drico  rüde  punctato-rugoso;  elylris  profunde  punclato-striatis,  inter- 
stitiis  convexis  punctis  profundis  distantibus  pilis  albidis  biseriatis 
repletis;  femoribus  anticis  obtusissime,  posticis  obtuse  dentatis.)  — 
Long.  rost.  excl.  1-jV  mill. 

Der  Käfer,  den  Jekel  aus  Kleinasien  erhalten  hat,  ist  mit  Si- 
cherheit noch  nicht  als  griechisches  Insekt  nachgewiesen,  doch  ver- 
muthet  der  genannte  Schriftsteller  wohl  nicht  ohne  Grund,  dafs  er 
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dort  vorkommt,  leb  glaube  in  einem  Stöcke  au«  Catolooieo  dkse 
Art  nieder  an  erkennen,  und  hiernach  wire  das  Tbicr  im  Sidea 
vm  Europa  weiter  verbreitet. 


Anihan 

Antkonomus  ornatus  Reiche  (Ann.  aoc.  etil.  Fr.   1860.  731 
Oblong«*,  fascns,  fcrrogtneo-  variegatna,  tomentoso  attndo  sparsim 
vestilos.    Caput  mediocre,  sobdepressnm,  albo  tomentoeai»,  inter 
oenlos  impressuin;  rostro  longiusculo,  arcuato,  confertim  punctato 
el  striata;  antennae  ad  thoracis  medium  attingentes,  tcnues  ferrugi- 
neae,  clava  picea.     Thorax  sobconicus,   latiiudine  brevior,    anticc 
cearetalus;  lateribus  rotundalis;  basi  band  angustior,  recte  frooca- 
tns,  crebre  et  profunde  punctatus;  linca  lata,  medio  dilatata,  albido 
tomentoaa  in  medio  vestttus.    Scutellum  niveo  tomentosum,  rotuo- 
datnm.    Elytra  prolhorace  plus  dimidio  latiora;  humeris   sat  qua- 
dratis  ferrugineis;  paraHeia,  apice  conjunctim  rotundata,    pube  a/ 
bida  Teatita,  fasciis  duabus  dcnudatis  decorata,  prima  mediana  ad 
soloram  interrupta,  secunda  ante  apicem  utrinque  arcuata;    mBcatis 
parvis  denudalis  a  latere  poaticeque  notala.    Subtua  piceo  foacos; 
femoribu8  omnibus  dentatis  libiisque   basi  et  apice.  ferrugineis.  — 
Long.  3|  —  4}  roill.).  —  Auf  Zante  und  um  Nauplia  auf  Handel- 
strfiuchern,  in  mehreren  Exemplaren  von  mir  gesammelt,  darunter 
nicht  selten  bell  röthlich  gelbe  Stücke,  die  vielleicht  noch  nicht 
ganz  ausgefärbt  sind. 

A.  pomorum  Linn.  —  Auf  blühendem  Weifsdorn  inAetolieo. 

Or che* 4 es  hirtellus  MHler  (Wien.  ent.  Mon.  1862.  p.  3Ä?. 
Rnfo-ferrugineus,  pectore  abdominisque  bau  nigris,  squamolis  fnlvis 
in  etylria  fasciatim  adspersus  pilisque  nigris  hirtellus.  —  Long.  I  j 
lin.).  —  Cephalonia  auf  Tannen  am  Monte  nero  (Miller),  Athen 
(Heldreich). 

O.  pratensis  Germ.  —  Nauplia  (Ksw.). 

O.  rufitarsis  Gcrmar  (O.  ßdvüarsis  Brülle).  —  Mon» 
(Brülle). 

C*i»Y««omerldae, 

Coryssometus  capucinus  Beck.  —  Griechenland  (Reiche 
und  Saulcy). 
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MMateflM. 

Tychiua  quinquepunciatus  Linn. —  Nauplia  (Ksw.),  Grie- 
chenland (Kraals).  Die  vorliegenden  Exemplare  gehören  simmtlich 
tu  der  bereits  in  Schönherr's  Werke  erwähnten  blassen  Varietät 
and  machen  auf  den  ersten  Blick  ganz  den  Eindruck  einer  beson- 
deren Art 

T.  graecu*:  Ovatus,  niger,  $q*amuli$  dsnsi*  evalibm,  •»  im- 
iersiüüs  elytrorum  seriatis  piliformitos,  paUidus,  rostro  proikaroce 
longiore,  linsari,  apicem  vertut  vix  attamaiQ,  ferrugmto,  muittmii* 
MUs  tmrsisque  testaceis,  /etmarihu  poeiicis  deniaiis.  —  Long.  l^ün. 

Tychio  qoinqnepunctato  minor,  nndiqoe  sqnamnlis  ovalibos  fla- 
vesoentibns  densissüne  indutus.  Ocoli  rotundati,  leviter  prominuli. 
Roslram  proihorace  molto  lougius,  cnrvatum,  lineare,  apicem  ver- 
sus vix  attenuatum,  excepta  basi  nudum,  polftum,  utrinqae  sulca- 
tam,  rufo-piceum.  Antennae  graciliores,  prolhoracis  medium  attin- 
gentes,  ferrugineae,  articnlo  primo  secundo  dnplo  longiore,  clava  ob- 
longa.  Prothorax  transversa*,  colcopteris  modice  angustior,  oonv 
veotus,  lateribus  rotundatus,  antrorsnm  magis,  basin  versus  minus 
angustatus,  ante  apicem  constrictus.  Coleoptera  prothoraeis  basi  la- 
tiora,  humeris  rotundatim  prominuHs,  latitudine  plus  dimidio  Ion- 
giora,  apice  conjunctim,  lateribuA  leviter  rotandata,  apicem  versa» 
attenuata,  squamis  oblongo-ovalibus  dense  obtecta,  obsoletius  striata, 
in  striis  squamulis  piliformibus  seriatis  interdum  minus  dislinctis 
oriiata.  Pedes  validiusculi,  femoribus  poslicis  dente  parvo  squamu- 
lis fasciculato. 

Durch  den  langen,  in  der  ganzen  Lfinge  fast  gleich  starken,  an 
der  Basis  kaum  verdickten,  stark  gekrümmten  Rüssel  und  die  schwach, 
aber  deutlich  gezähnten  Hinterschenkel,  sowie  durch  die  Beschup- 
pung  der  Flügeldecken  von  allen  mir  in  Natur  oder  aus  Beschrei- 
bungen, bekannten  Arten  leicht  zu  unterscheiden,  von  T.  genistae  ') 
namentlich  durch  breiteres,  stärker  gewölbtes  Halsschild,  und  den 


')  Brisout  de  Barneville  vermothet  Aon.  soc.  ent.  Fr.  1862.  p.  767 
in  7.  genistae  eine  Varietät  von  T.  vertust u$.  Allein  ersterer  bat  ein  viel 
breiteres,  stärker  gewölbtes  Halsscbild  and  auf  den  Flügeldecken  rundlich 
orale  Schoppen,  zwischen  denen  reihenweise  einzelne  haarförmige  Schup- 
pen stehen,  wlhrend  T.  vtnuitui  auf  den  Flügeldecken  streifenweise  ab- 
wechselnd ovale  hellere  and  stark  längliche,  fast  haarformige  danklere 
Schoppen  besHst  Beide  Arten  sind  gat  von  einander  verschieden  and 
Brisoat  hat  wohl  den  echten  gemistme  jedenfalls  nicht  vor  sieh  gehabt. 
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bis  fast  an  die  Bans  nackten,  viel  Mageren,  jedeneitn  gefachte 
Rüssel,  sowie  durch  die  eigentlrttnficiie  Beschuppung  der  Flngel- 
decken. 

Palras  (Ksw.). 

T.  slrsgosna  Reiche  ei  8.  (Ann.  see*  entom.  ft\  1£6&  p.  8 
no.  226.  Obkmgna,  pieens;  pilin  tat  longis,  falvesceniibsM  dense  ve» 
stitns.  Caput  parvum,  subglobosum,  ponctatum;  ocolis  rotnndatii 
pronrinolbt  rostro  capitis  com  thoraee  fere  longitudioe,  deflexo,  ar- 
enato,  baci  parom  incrassalo,  subcyliudrico,  snbsnleato,  apice  fem» 
gtueo;  anteusia  rufesccntiboe,  clava  foeca;  albido  lein— tos»,  (am- 
eulo  Septem  artieniato.  Thorax  irensversus,  eepite  plus  doplo  la- 
uer, latitodine  media  raolto  brevior,  antice  vaMe  poatice  parom  an- 
gastatus,  latere  ampliate  rotnndatua,  medt*  loagitndineliler  paOide 
ttneatns.  ScuteUnm  p*rvum  rotandatam.  Eijtra  thorncia  Jatita- 
dine,  basi  eoojunctim  parum  emarginata,  pone  medium  uaqoe  ad 
apioam  parnm  atftensata,  apice  retondata,  panetato-eiriata);  ataiisnn- 
dia.  Subtus  pilis  ssjnamiformtbut  pallidioribos  vestitns,  femaribm 
Mra  ante  apicem  deute  aeoto  armatis.  —  Long.  4  mill.,  1|  ha. 
Reiche).  —  Griechenland  (Reiehe  nnd  S.)  Die  Art  scheint  einige 
Aebniicbkeit  mit  der  verbergehenden  an  haben,  unterscheidet  ska 
aber  von  ihr  und  Ton  den  übrigen  Tychim  dieser  Abtheiloag,  wie 
Reiche  ansdrückMch  hervorhebt,  durch  die  ans  langen  setdcaartigei 
Haaren,  nicht  aber  aas  Schoppen  bestehende  Bekleidung. 

T.  thoracica  Schh.  —  Creta  (Zebc). 

5T.  biceior  Co.  Brisen*  de  Bamcville  (Ann.  soc  ent  de  ft. 
1862.  p.  772.  Subellipticus,  nigro-piceus,  depressus,  sntntna  deme 
aioido-squamalosuA,  sopra  squainulis  oblongis,  flavo  lnteis  ent  dense 
vsstitiis;  rostro  attennato,  antennia,  rostri  apice,  tibüs  taraiaqne  fo> 
rugineis;  thoraoe  lateribns  leviter  rotundato;  elrtris  snbtüiter  pon- 
ctuiuto~etriu4is,  ferrngineis«  baai  nigro-pieeis.  —  Long.  I| — 2|bmÜ. 
Bris,  de  B.).  —  Nauplia,  nicht  gerade  selten  (Ksw.). 

T.  argentaius  Chevrolat  (in  Guar.  Rev.  ZooL  1869.  XL  f> 
302.  Albidus,  indumento  argeoteo  seu  aurato,  micante  vestitos; 
rostro  arcuato,  longitudine  thoracis,  ad  apicem  rufo;  antennis  ferro- 
gineis;  oculis  nigris;  thoraee  globoso,  valde  sericeo;  elytris  vitta 
sublaterali  albida,  stiiis  quinque  dorsalibus  angustis.  —  Long.  2} 
mill.  Chevrol.).  —  Creta  (Zebe),  Zante  (Ksw.). 

T.  longicollis  Ch.,  Bris,  de  Barn.  (Ann.  soc.  ent  Fr.  1862. 
77&  Ellipticuß,  nigro-piceus,  sat  convexus,  squamulis  cinereis  an- 
gustja  piliformibus,  aal  dense  vestitus;  rostri  apine  leviter  anguststo; 
antennia  baai,  rostri  apice  pedibusque  Cerrogiueis-;  thoraee  iongiett 
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laanrihui  modfce  rotandato;  elytris  distincte  punctolatoatrialw;  fe- 
noribuB  crMsi«  muticis.  — ►  Long.  2  null.  Gh.,  Bris.)  —  Petras  (Ksw.). 

T.  (JuTiciolrogua)  cuprifer  Panx.  —  Nauplia  (Ksw.). 

T.  (JUiceotrogus)  ce-nspuius:  Oblemgus^  piceue^  smbius 
aie^Sfwmuoeus^  squamulis  piliformibus  paucisqus  immixtis  evalibus 
brmnmto  aJtoeu«  varUgaius;  rosiri  apice ,  ou/rmtit,  ftoit«  tarsisoue 
Jswrugineis^  rosire  basi  inerassale,  apicem  vertut  aitenuaiQ^  «ui- 
fusiformi,  prolAarmce  vix  transversa  apice  fortius,  basin  versus  vi* 
mngustatOj  coieopttris  prothorace  paulo  latiortbus,  plus  dupio  Um* 
gioribus,  femorimus  pasticis  obtuee  dentatie  vel  angulatis*  —  Long. 
1|  lin. 

Mas:  tibiis  anticis  margme  interna  basin  versus  acute  deniatis. 

Caput  rotundatuui,  excepto  apice,  piloso  aqnamosnm ,  ocnJSs  ro- 
tuadatis,  param  coarexis,  rottro  prothorace  paalo  vel  vix  breviore, 
baei  craesiaseulo,  apioem  versus  altenuato,  acuminato,  sobfdsüorM, 
pioeo,  apice  ferrogiaeo,  glabro.  Antennae  ferrugineae,  bccviuernlae, 
artienlo  primo  fuukult  pauk»  elo&gato  et  incrassato,  clava  orata, 
apice  acuminata.  Prothorax  lengiludine  param  latior,  lateribus  mo* 
dice  rotundatis^  apioem  voraus  magis,  baaio  versus  minus  angasta- 
tua,  ante  apicem  leviter  oonstrictus,  supra  sqnamulis  püiformibas 
eubtua  ovalibua  tndntus.  Coleoptera  prothoraeia  basi  latiora,  hame- 
ris  oblique  obtnsis,  latitudine  duplo  Tel  plus  doplo  longiora,  subpa- 
rallela,  lateribus  baad  rotundata,  apicem  versag  ioterdam  paalo  an- 
guetata,  eubtititer  punctata-  atrial  a,  squamulSs  ad  suturam  densalis, 
rotnudato-oralibus ,  rebquis  pilifonmbus  branneis  albidisque,  paads 
rotandato-ovalibas  iuterjeetis,  conspato-rariegata,  in  iotersütiis  aufc* 
tiliter  albo-pilosa.  Femora  postka  obsolete  denisia,  anteriore  sab» 
davata.  Tibiae  anticae  mark  margme  anteriore  basin  voraus  deute 
subtiti,  aento  armatae. 

Darob  die  SchieoenbiMung  mit  T.  cuprirostrm  verwandt,  ab«r 
durch  andere  Färbung,  Zeichnung  und  Beaobuppung,  breitere  fla» 
ebere  Gestalt,  kürzere  gam  rotbe  Fl  liier  u.  s.  w.  leicht  au  unter- 
scheiden. 

Greta,  Svra  (Zebu),  Nauplia  (Kaw.). 

Pachytychius  latus  Jekel  (Jonrn.  of  ent.  I.  p.273.  Brevi- 
ter  ovatua,  nigro-piceus,  subopacus,  capite  cum  rostro,  tibiis  tarsis- 
que  rufescenlibus;  antennis  dilutioribus;  linea  media  thoracis,  ptaga 
lata  latero-dorsali  dytrorum,  corpore  subtus  pedibnaqoe  leviler  gri- 
seo-albescente  sqaamosis;  rostro  longo,  lineari,  arcoato,  punctata» 
striaeo;  tborace  late  tranaverso,  subqoadrato,  punctata  *rugoso;  ely- 
trui  breviuaoults,  teuuiter  punctato-siriaüs,  iuterstitüs  rognsaata;  fe- 
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maribus  antfeia  obtuaissime,  posiicts  acute  dentetf«;  tibiii  esjauftai 
infra  pone  basin  angulariler  ampliatis.  —  Long,  (roatr.  «sei.)  S  Ist 
med.  Ihor.  el  baai  elytr.  2^  milL  ,0°«-  Jckcl).  —  Nach  Jekel  ad 
Corra,  von  mir  selbst  am  Petras  gesammelt,  von  Sehrader  auf  Euboea. 

Baryt  ychius  hör  de  i  Brülle  (Expld.  ae.  Mor.  ZooL.  p.  24S. 
Twains  s^mmios««  Schh.  TycAm#).  —  In  gm»  Griedsentatd  «ad 
auf  den  jontacben  Inseln.  Der  Kifer  variirl  gaas  aufeerardentltcs, 
ae  dab  die  Versuchung,  verschiedene  Arten  anzunehmen,  nahe  Hegt. 
Indessen  ist  es  auch  mir  nicht  gegluckt,  stichhaltige  UateraebiesV 
zwischen  den  verschiedenen  lokalen  Varietäten  aufzafindan.  Jekel 
hat  Jonrn.  of  cnt.  I.  p.  273  u.  274  darüber  Bemerkungen  geanaeaf. 
denen  ich  dnrchans  beipflichte. 

Die  beiden  Gattungen  Paekyiychtm  und  BmryiycMus  sind  ran 
Jekel  mit  grobem  Rechte  von  Tyckius  abgetrennt  worden.  Sie  aa* 
tetachesden  sieh  von  demselben  nicht  nor  durch  feste  Merkmale, 
sondern  auch  durch  einen  recht  bestimmt  abweichenden  Hanta* 
Ea  ist  mir  nicht  recht  einleuchtend,  warum  sie  von  Laeordaire  nicaf 
als  vollgültige  Gattungen  aeeeptirt  werden. 

8i6ynes  attalicus  Schh.  —  Griechenland  (Reiche  o.  S.> 

S.  Arenariae  Stephens.  —  Bei  Athen  auf  Salzboden  unter 
den  Blättern  einer  Salicornie  in  einer  Anzahl  von  Exemplaren  ge- 
sammelt. Ich  glaube  in  der  Bestimmung  nicht  zu  irren,  wenn  aoes 
einzelne  Punkte  der  Beschreibung  in  Schönberr's  Gen.  et  ap.  Cure 
V1L  pars  II.  p.  323.  21.  nicht  ganz  zutreffen.  Der  Rfiesel  bei  der 
mir  vorliegenden  Art  ist  nämlich  nicht  „minus  tenue",  sondern  r*& 
nue"  zu  nennen,  das  Halsscbild  ist  wenig  gerundet  und  nicht  ,*pl*p 
magna  longitudinali  dorsali"  gezeichnet,  sondern  zeigt  zwei  stark 
wellenförmig  gebogene,  nach  vorn  convergirende  Binden  metalnsta 
brauner  Schuppen,  ist  auch  nicht  selten  ganz  einfarbig.  Der  von 
den  mittleren  Punktstreifen  eingeschlossene  Raum  der  Flügeldecken 
ist  vor  der  Spitze  deutlich  beulenförmig  erhoben,  wie  bei  manches 
Erirkiuen.  Ueber  letzteren  Umstand  kann  der  Beschreiber  leicht 
weggegangen  sein,  da  dieselbe  Eigenthumlichkeit  den  verwandle« 
Arten  &  primilus  und  pkalermius  ebenfalls,  wenn  auch  minder  ent 
wickelt,  zukommt. 

S.  primiius  Herbst.  —  Ein  einzelnes  Stück  in  der  Ebene  voa 
Nauplia. 

&  sodalis  Germ.  —  Um  Athen  auf  Blumen,  namentlich  in 
der  Nähe  des  Meeres  häufig. 

Die  Gattung  Sibynts  wird  sich  kaum   von   Tyckhu   getrennt 
erhalte*  lassen,  wenn  man  nicht  bessere  Merkmale  als  die  bisher 
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entdeck«!  tasten  oder  eine  andere  Begrenzung  der 
beiden  Gattungen  eintritt. 

Clonldae. 

Cionns  Olivieri  Sehh.  —  Athen  (v.  Hcldr.). 

C.  ikapsus  Fabr.  —  Nanplia  (Ksw.),  Morea  (Brülle). 

C.  Gebleri  Sehh.  —  Zwei  Stock  eines  von  mir  bei  Nanplia 
gesammelten  Clont**  glaube  ich  wegen  der  Färbung  tod  Rüssel, 
Fablern  und  Beinen  tu  der  Scbftoherr'schen  Art,  die  mir  in  Natur 
nicht  bekannt  ist,  bringen  au  können. 

C.  pmlverosms  Sehh.  —  Griechenland  (Sehh.).  Schönherr 
nennt  den  Kifer  Cure.  IV.  p.  733.  12.  putverosus,  und  dieser  Name 
hat  die  Priorität  vor  dem,  in  demselben  Werke  VIII.  II.  p.  179. 12., 
jedenfalls  nur  in  Folge  eines  Schreibfehlers,  an  seine  Stelle  getrete- 
nen Namen  pufoereus,  der  mit  Unrecht  in  den  neueren  Catalogen  , 
von  Schaum,  Grenier  und  Marseul  reeipirt  worden  ist. 

C.  Solan  i  Fabr.  —  Athen  (Ksw.),  Creta  (Zebe). 

C.  (Stereonychus)  Fraxini  Degeer.  —  Griechenl.  (Kraatt). 

C.  (Stereonyckus)  G lobular iae:  Ovalus.  fuscus,  squamo- 
sus** pmrea,  grisea  subvarlegajus,  humer U  scutellooue  albidis,  pro- 
tharace  iransverso^  anirorsum  magis,  basin  versus  minus  angusta- 
ius,  kUeribus  rotundaiis.  —  Long.  I|  lin.   Taf.  IV.  Fig.  3. 

Caput  punclatum,  parce  griseo  squamosum.  Rostrum  vix  ca- 
pitis cum  prothorace  longitudine,  crassiusculum,  paulo  arcuatum,  ru- 
gulosum.  Antennae  breviusculae  fuscae.  Prothorax  latitndine  ba- 
seos  duplo  brevior,  laleribus  rotundatis,  antroreum  et  basin  versus 
angustatus,  ante  apicem  vix  coaretatus.  Sciitellum  albido  squamo- 
sum. Coleoptera  prolhorace  dimidio  latiora,  quadruplo  longiora, 
lateribus  subparallelis,  apice  rotuodata,  humeris  prominulis  reetan- 
gulis,  irregulariter  obsolet  ins  punctata,  striis  haud  conspieuis,  hume- 
ris macula  magis  distineta  albo-squamosa  signatis.  Corpus  subtus 
cum  pedibus  griseo  subaequaliter  pubescens.  Pedes  femoribus  levi- 
ter  incrassatis,  subtilius  dentatis,  tibiis  brnnneis  dilutioribus. 

Auf  Statice  globularta  am  Meeresstrande  bei  Athen  von  Herrn 
von  Heldreich  gesammelt. 

Durch  die  Form  des  Halsschildes,  das  nach  der  Basis  deutlich 
verengt  und  an  den  Seiten  beträchtlich  gerundet  ist,  auf  den  ersten 
Blick  von  C.  frax'mi^  mit  dem  der  Kifer  Aehnlichkeit  hat,  au  un- 
terscheiden. 

C.  (Stereonyckus)  gibbi/rons  Ksw.  (Ann.  soe.  ent.  Fr. 

BtrlBatonol.Z«itaehr.  VIII.  19 
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Mtl.  p.  «47.  OHmfp-mmkmi  parum  *on 
capite  elytrisqne  dorao  Ute  infascatis,  squejmaJis  giiiin  parte  fvü- 
tus,  aubmaculatus;  capite  subgloboso;  fronte  gibbeea.  —  Lauf  1 
lin.  Kiesen  w.).  —  Griechenland  (Kraal*). 

UTaitopliYe«* 

Die  Gattung  zerftllt  in  mehrere  natürliche  Grappen  oder  C* 
lergaltuogen: 

I.  Tarsen  mit  einer  einzige*  Klane.    (Subg.  Namoditeus.) 
N.  iransvertus  Aube  Annal.  aoe.  ent  Fr.  1850.  p-34&- 

Diese  prachtvolle  grofse  Art  iat  dem  Anthonomus  druparmm  m  de 
Form  und  Farbe,  kleineren  Exemplaren  desselben  auch  in  der  Gräfe 
ihnlich*  Die  Stirn  iat  mit  den  Augen  gewölbt  and  ersehemt  d* 
durch  gegen  den  Rüssel  abgesetzt  JV.  amtatus  Ka  w.  AnsaL »* 
ent  Fr.  1861.  p.  650  iat  eine  kleinere  Varietät  diese«  K*fe»  nü 
auffallend  sparsamer  Behaarung  und  gtaiüch  mangelnder  Zelehnan; 
Ea  liegen  mir  Uebergangaexemplare  vor,  die  das  Zusammengehöre! 
der  auf  den  ersten  Blick  völlig  verschieden  erscheinenden  Thiere 
nachweisen.  —  Der  Küfer  wurde  von  mir  bei  Corvaih  auf  Joni 
perus  phoenicea,  im  botanischen  Garten  xu  Athen  auf  Thnja  geh* 
den«  Sein  Vorkommen  in  Sudfrankreich  bat  Aube  nachgewieset 
auch  in  Sicilien  soll  er  aufjgefenden  worden  sein. 

II.  Klauen  zum  gröfsteu  Theile  mit  einander  verwachsen,  mv 
an  der  Spitze  getrennt.  ')  Stirn  nur  wenig  gewölbt,  gegen  des 
Rössel  nicht  oder  nur  wenig  abgesetzt.  Fühlerkeule  mit  3  deutlich 
von  einander  abgesetzten  Gliedern,  Fühlergeifsel  mit  5  Gliedert 
(Subg.  Sphaerula.) 

2V.  Siculus  Schh.  —  Greta  (Zebe). 

2V.  annulatus  Schh.  —  Aetolien  (Ksw.). 

N.  globi/ormit:  Breviter  ovaius,  ferrugtoeus,  capite  Mg*' 
plagicUim  pallido  pubescens,  prothorace  breviore,  svbeonico,  e/yfr** 
punetaio-striatis,  int  erst  itiis  subconvexis,  fascia  obliqua  macutop 
hngitudinalibus  pailidi*,  femoribu»  parum  clavatis,  muticis.  Long- 
J— 1  lin. 

Caput  antrorsum  angustatum,  froute  parum  couve&a,  nigraiß, 
oculis  subplanis.    Rostrum  capite  protboraceque  in  mare  diatinetc 


')  Aufser  den  oben  angefahrten  Arten  gehören  hierher  as  Eoropfcf* 
kmi§§ha$fiett99  Ltfkri,  Ulm*,  «dUkrgtf. 
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in  ftmini  malt»  longkta,  tenno,  pmn  curvaiam,  longtasdiamlfar 
etriatum,  pieeum  vel  rafo-piceum.  Antennae  gmeilea,  elava  oblonga, 
modtce  iocrasaata,  funicalo  loogiUtdiae  aequali,  tealactae,  apioem  Ver- 
ena obscuriorea.  Prothorax  basi  losgitudine  mnlto  latier,  autrorann 
aogustatus,  Uteribua  rectis  Tel  vix  rotandatie,  nitidda  Tis  puncta- 
ta», griaeo-pubeacens,  Cokoptcra  brcviter  ovata,  summa  latündhae 
ante  medium,  prothoracia  basi  diatincte  laiiora. 

Dem  N.  brtvis  nah«  verwandt,  aber  durch  ansehnlichere  Grobe, 
entschieden  längeren  and  dünneren  Rüssel,  verhältnifemalsig  etwa* 
k&rterts  fJaleacbild  and  di«  Behaarung  der  Flugeidecken  uniersehJe» 
den,  welche  aoüser  einer  breiten,  schrägen,  ton  dem  Scholterwis* 
kel  bis  an  die  Naht  reichenden  Binde  noch  am  Sebüdeaen  und  an 
der  SpiUe  mehrere  deutliche,  ans  gelber  Pubescen*  gebildete  Lftngs- 
striche  erkennen  läfst  ') 

Auf  Sumpfwiesen  bei  Nauplia  ziemlich  selten,  auch  im  sfrdli* 
eben  Frankreich  einheimisch,  von  wo  ich  das  Thier  unter  dem  Na* 
men  N.  brevis  erhalten  habe.  — 

N.  geuiculaius:  Oblongo  - ovcUus ,  convexus ,  niger,  nitidus 
parcius  inaequaliier  griseo-pubescens,  elytrorum  disco,  onietmis  ex 
parte  pedibutque  testaeeis,  his  geniculU  nigris,  femoribus  denHcu- 
lo/ie.  —  Long.  \  —  i  lin. 

N.  hemisphaerico  similis,  minor,  angustior,  obscurior.  Caput 
com  rostro,  prolhorax,  elytrorum  macula  basalis  oblique  ad  suturam 
deacendena  et  margo,  corpusque  totum  subtus  nigra.  Pedes  testa- 
cei,  femoribna  apice  nigris,  clavalis,  antieis  acute  posterieribus  ob« 


*)  N.  hrevicollii  Cb.  Brisout  und  brevi»  Scbk.  Gren.  Ost  p.  Ilt 
no.  137.  unterscheiden  sich  von  globiformU  durch  dieselben  Merkmale 
und  sind  wahrscheinlich  identisch,  indem  Brisout  den  globiformU  für  den 
eckten  brwu  angesehen  hat.  Letzterer  liegt  mir  «bar  in  Exemplaren  vor, 
die  aus  derselben  Quelle,  wie  die  von  Schönherr  beschriebenen,  nämlich 
von  Cherrier  in  Genf  stammen,  and  er  hat  (wie  auch  Schönherr  s  Be- 
schreibung angiebt)  den  kurzen  Rössel,  die  geringere  Grofse,  die  noch  ge- 
rundetere  Form  und  dunklere  Färbung.  Die  Flfigeldeckenstreifen  würde 
ich  zwar  kaum  schwächer  als  bei  globiformii  nennen,  indessen  ist  anf 
diesen  Umstand  kein  grofses  Gewicht  zu  legen.  Zudem  scheint  N.  globi- 
formii dem  eigentlichen  SÖden  Europa 's  anzugehören,  wahrend  N.  brevu 
bei  Genf  vorkommt,  das  im  Klima  mehr  mit  Paris  als  mit  Sudfrankreich 
und  Griechenland  übereinstimmt.  —  Die  Bestätigung  meiner  Vermuthung 
oder  ihre  Widerlegung  haben  wir  von  Herrn  Brisout,  der  vielleicht  in 
Aubes  Sammlung  Genfer  Exemplare  des  echten  iV.  Artet*  Scbh.  verglei- 
chen kann,  zu  erwarten. 

19* 
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salstias  bsdeotatis,  spinula  interna  majore,  eiteriore  mattn  missn 
Elytra  plagiatim  griseo  pubescentia. 

Dem  N.  Ljihri  auf  den  ersten  BUek  sehr  ähnlich,  «her  4wtk 
dickere,  deutlich  gezähnte  Schenkel  leicht  «i  unterscheiden,  h  der 
Färbung  der  Flügeldecken  »ehr  dunklen  Exemplaren  des  N.  h» 
apkaericu*  ähnlich,  de  mit  Aufnahme  der  breit  schwanen  Bans  es? 
der  Rand  der  Flügeldecken  schwarz,  der  gröfete  Tbeil  derseJfca 
aber  einfarbig  gelb  ist.  Der  mir  in  Natur  nicht  bekannte  Jf.  n%n- 
tmreU  Aube  naCs  der  gegenwärtigen  Art  nahe  stoben,  kaaa  absr 
nicht  füglich  darauf  bezogen  werden,  weil  er  eine  andere  Farbe* 
▼ertheilung,  insbesondere  helle  Schenkelapitien  und  mit  Ansnahne 
des  Basaltheiles  dunkle  Tarsen  hat. 

Creta  (Zebe). 

N.  Chevrierii  Schönh.  (-  gracills  Redtenb.  Faun.  Aostr. 
Ed.  H.  p.  819.  1.  =  epreiue  J.  Duv.  Gen.  Col.  Europ.  p.  66).  - 
Um  Nauplia  häufig. 

Die  griechischen  Stöcke  weichen  von  den  mir  früher  von  Cht 
vrier  in  Genf  mitgetheilten  Exemplaren  durch  schwächere  Bebu- 
rung  und  minder  bunte  Färbung  ab,  indem  die  duukleren  Stellen 
des  Körpers  nicht  schwarz,  sondern  nur  braanroth  oder  bräunlich 
sind.  Aube  hat  schon  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1862.  p.  73  auf  die  Identi- 
tät Ton  N.  sprehts  mit  Chevrierii  aufmerksam  gemacht. 

III.  Tarsen  mit  zwei  einfachen,  bis  zur  Basis  von  einander  ge- 
trennten freien  Klauen.  Stirn  stark  gewölbt,  gegen  die  Basis  d* 
Rössels  abgesetzt.  Föhlerkeule  aus  3  eng  aneinander  geschobenen 
oder  verwachsenen  Gliedern.  (Nanophye*  m  sp.) 

a.  Föhlergeifsel  mit  5  Gliedern.  *) 

JV.  pallidum  Oüt.  (Higmmticue  Ksw.  Ann.  soc  ent  de  Fr. 
1851.  p.  649).  —  Athen  auf  Tamarisken. 

b.  Fühlergeifsel  mit  4  Gliedern.  ') 

N.  sexpunciatus:  Oblongo-ovatus,  conveams,  pailide  ieü* 
cttts,  albido  pubescene,  capUe  abdomineque  ex  parle  punetisque  dw 


')  Hierher  gehören  aufser  2V.  pallidm  noch: 

2V.  tamaruci,  languidiu,  nitidulut,  Utrattigm*  Aube"  (Grenier 

Cat.  p.  113.  138). 
a)  Hierher  gehören  anfaerdem: 

N.  pmUidulu*  nnd  poetieug. 


Digitized  by  CjOOQIC 


Mäfcrfatma  QrhcMenhmds.  287 

6m*  pröUoracU  ei  duobus  efyrorum  nigris,  ftmortims  omnibus  in- 
croaaolt«  subtilUer  unitpmoei*.  —  Long.  \  —  |  litt. 

Var.  o.     Pattidus,  paulo  major,  elytri*  brtvionbus. 

N.  pallidulo  var.  atigmatico  et  magia  eliam  N.  tetraatigmati 
Aabe  shnilis,  antennarum  foniculo  quadriarticulato  facile  «tignoscen- 
dua.  Capat  nigrum,  piceom  vel  rafo-piceam  aotice  dilutius,  rostrunJ 
ferrugineo- piceum,  vis  capitis  prothoracisque  longitudine,  rectum, 
baai  atriatom.  Prothorax  antroraom  valdc  angustatua,  conicus,  au- 
tice  trancatus,  baai  rotundatus,  ferrugiiietia,  utrinque  in  disoo  puncto 
vel  macula  parva  rotondata  nigra.  Coleoptera  ovata,  basi  protbo- 
racia  baai  vix  latiora,  latitudine  summa  in  medio,  punclato-striata, 
interstitiis  convexis,  flavo-testacea,  in  diaco  pnnctia  vel  striolis  duo- 
bua,  aitero  in  tertio  interatitio,  altero  magis  apicem  versus  in  qainto 
interatilio  poaitis.  Meso-  et  melasteruo  nigris.  Pedes  testacei,  an- 
guicalis  nigris,  femoribus  clavato-incrassatis,  tenue  denticolatia. 

Creta. 

Der  Käfer  sieht  tauschend  dem  N.  teirastigma  Aube  ähnlich, 
unterscheidet  sich  aber,  abgesehen  von  anderen  minder  wesentlichen 
Unterschieden  durch  die  mindere  Zahl  der  Pühlerglieder. 

Die  von  mir  erwähnte  Varietät  a  habe  ich  bei  Ancona  geaam- 
aammelt.    Möglich  dafa  sie  sogar  eine  besondere  Art  bildet;  es  lie- . 
gen  mir  aber  su  wenig  Exemplare  vor,  um  bei  der  Übereinstim- 
mung in  anderen  wesentlichen  Merkmale  eine  solche  aufzustellen. 

Apion  ochropu*  Germ.  —  Zante  (Ksw.). 

A.  stolidum  Germ.  —  Attica  (Ksw.). 

A.  Carduorum  Kirby.  —  Zante  (Ksw.),  Griechenl.  (Kraatz). 

A.  basicorne  Schh.  —  Parnea  (Ksw.). 

A.  con/luens  Kirby.  —  Griechenland  (Kraatz). 

A.  radiolus  Kirby.  —  Griechenland  (Reiche  et  Saulcy). 

A.  longirottre  Oliv.  —  Zante,  Greta  (Ksw.). 

A.  semivittatum  Schh.  =  paüidactylum  Schh.  =  Germari 
Walton.  —  Zante,  Nauplia  (Ksw.).  —  A.  paüidactylum  (Schh.  V. 
p.  400.  82.)  wird  von  Schaum  (Stett.  Ent.  Ztschr.  1845.  p.  146), 
wenn  auch  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dafs  die  Angabe 
noch  der  Beatätigong  bedürfe,  als  Synonym  tu  A.  vernale  gebracht, 
und  wird  seitdem  in  den  Catalogen  ohne  weitere  Bedenken  bei  die- 
ser Art  aufgeführt.  Schftnherr's  Beschreibung  stimmt  aber  nicht, 
pafst  vielmehr  auf  abgeriebene  Stücke  der  gegenwärtigen  Art,  nnd 
tu  dieser  gehurt  auch  ein  mir  von  Chevrolat  mitgetheiltea  Stück 
des  Käfers,  der  bekanntlich  von  Schönberr  aus  Chevrolat's  Samm- 
lung beschrieben  worden  ist.    Walton'a  Beschreibung,  welche  sich 
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Statt  Est  Zttoehr.  184».  p.  858.  W.  tftbereetst  finde*,  ist  sehr  pH 
die  von  «smtöftofttm  Schh.  kenntlich  genug,  uro  die  BettranMUf 
aufser  Zweifel  so  steilen. 

A.  Qenittae  Kirby.  —  Zante. 

-4.  croe«t/<m0ro/«ii  Schh.  —  Zante,  Naaptia  (Ksw.),  Otto 
(Zebe).    Nicht  gerade  selten. 

Der  Kifer  ist  in  Schftnherr's  Werke  nicht  kenntlich  bescbrie. 
bea,  die  Angabe  .,fere  glabrum"  besieht  sich  offenbar  anf  ganz  aV 
geriebene  Stocke.  Noch  mehr  fihrt  die  Vergleiehuii£  des  Klfen 
mit  Apkm  torbi  9,  anstatt  mit  ßavoftmornham,  irre.  Denn  nrit  des 
ereleren  hat  er  nichts  gemein,  mit  dem  letsteren  aber  ist  er  so  sta? 
verwandt,  dafs  er  in  Marseul's  Catalog  sogar  als  Varietit  das*  ge- 
sogen  wird.  Doch  scheint  er  sich,  abgesehen  Ton  der  in  der  fe 
gel  doppelten  Grofse,  durch  etwas  kürzeres,  viel  feiner  ponktirto 
Halssehild,  minder  grob  gestreifte  und  ponktirte  Flügeldecken  wai 
dichtere  bleigrane  Behaarung  als  selbstst findige  Art  so  anterscha- 
den.  In  Griechenland  ist  mir  fiavofcmor+tum  nie  vorgekomnwa 
ich  besitse  es  aber  aus  verschiedenen  Gegenden  Europas,  Mittd- 
deutschend,  Sodfrankreich  und  Sicilien. 

A.  radiolus  Kirby.  —  Greta  (Zebe). 

A.  Mmlvte  Fabr.  —  Creta  (Zebe). 

A.  ru/$scen$  Schh.  —  Creta  (Zebe). 

A.  dif formt  Germ.  —  Zante  (Ksw.),  Creta  (Zebe). 

A.  Ononidis  Schh.  —  Creta  (Zebe). 

A.  burdigalense  Wenoker  (Annal.  soo.  ent.  Fr.  1868.  Bau 
237.  Ovale,  nigrum.  Antennae  in  medio  rostro  iasertae,  aigrsr- 
articulo  primo  parum  eloogato.  Caput  paree  pnnctatam;  ocdiptt* 
minentes.  Prothorax  longitudine  vix  latior,  margkie  antieo  leviter 
elevato,  parcios  subtiliter  punctata«,  ante  scntellum  vix  conspicomo 
longitudinaliter  impressus.  Coleoptera  prothorace  latiora,  metalltco- 
coerulea,  subtiliter  striato-punclata,  postice  vix  ampliata;  pedes  ni- 
gri.  —  Long.  1^  mill.).  —  Griechenland  (Kraals). 

A,  pubtsceua  Kirby.  —  Griechenland  (Kraals). 

A.  atomarinm  Kirby.  —  Griechenland  (Kraats). 

A.  Fagi  Linn.  =  apriaans  Herbst.  —  Creta  (Zebe). 

A.  Trifolii  Linn.  —  Griechenland  (Kraats). 

A.  laevicolle  Kirby.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

A.  miniatum  Schh.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

A.  ttniculus  Kirby.  —  Griechenland  (Ksw«). 

A.  timiie  =  superetiumtm  Gyll.  —  Um  Athen  und  auf  Am 
Farne«  nicht  selten  (Ksw.). 
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A.  tubifmwmm  S«Ml  —  Attica  (Kaw.) 

^  OnomU  Kirby.  —  Pontes  (Kaw.fc,  Griechen!.  (Kraal*/ 

^1.  Urt*«  Kirby.  —  Naupiia  (Kaw.). 

-4*  aetkiops  Herbit.  —  Paroes  (Kaw.). 

yl.  pundig^rKm  Germ.  —  Griechenland  (Kraatz). 

A.  tivescerum  Schh.  —  Parnea  (Kaw.)« 

^f.  «orawr  Herbat  —  Paroes  (Kaw.),  Greta  (Zebe). 

.J.  Pisi  Fabr.  —  Paroes  (Kaw.),  Griechenland  (Kraatz). 

A.  Svrbi  Herbat.  —  Aetolien  (Kaw.). 

A.  dispar  Germ.  —  Parnea  (Kaw.). 

A.  glabrmtum:  Olabrum,  subnitidwm,  mgmat,  elytris  nfg*Q-> 
coerukis\  rostro  cylindrico,  valido,  breutore,  anienni*  apioem  vmm* 
fasert  is;  proikoraoe  cyiindrico,  ante  apicem  coarctaio,  ImiUudim 
haud  Jongtore,  parce  subtiliter  obsolet eque  punctato%  ba$i  UmgUudi* 
naiiter  impresso,  eoleopteris  subovalibus,  punctato-struUis*  —  Long. 
f  Hn. 

Roetnun  cybndiicum,  craasiueculum,  maria  paalo,  feminae  dir 
atincte  Uegius  quam  capul,  dense  snbtiliterque  longitudinsliter  pun- 
etatum,  fronte  aequali.  Oeuli  modice  prominuli.  Antennae  pono 
roatri  medium  apicem  veraas  insertae,  aaüa  tenues,  breviusculee, 
prothoracia  marginem  anticnm  paulo  superantes.  Prothorax  cylkt« 
dricoa^.latitadine  baaali  vix  loogior,  a  best  ad  medium  vix,  a  media 
inde  ad  apicem  fortiter  angustalus,  ante  marginem  anticnm  lcviter  c#* 
aretatus,  supra  glabratus,  aubtiliter  minna  denae  aaepina  obaolete 
punctatus,  anle  scutellnm  leviter  suleatus.  Coleoptera  ovalia,  lateri« 
bu8  modice  rotundata,  punctato-striata,  nigro-coerulea,  interdum  vi- 
reacenüa  vel  aeneacentia. 

Der  Käfer  hat  ein  eigentümlich  glattes  Ansehen,  welches  an 
A.  brunnipes  erinnert,  er  weicht  indessen  im  Uehrigen  von  dieser 
Art  sehr  erheblich  ab.  Näher  verwandt  scheinen  A.  Schmidtii  un4 
das  mir  in  Natur  nicht  bekannte  A.  amelhystinum  Miller.  Von 
eraterem  weicht  aber  A.  glabratum  durch  kürzeren,  dickeren  Rüs- 
sel, nach  vorn  weniger  gleichmäßig  verengtes  Halsschild,  mit  scbwft* 
oberer  Längsfurche  vor  dem  Schildchen,  grösseren  Glanz  u.  a,  w, 
ganz  ab,  und  auch  au  letzteren  kann  es  nach  der  von  Miller  Wie* 
ner  Ent.  Mon.  1857  p.  23  gegebenen  Beschreibung  nicht  gebracht, 
werde». 

Auf  dem  Parnea  bei  Athen  von  blühenden  Apollotannen  jn  ei- 
niger Anzahl  von  mir  abgeklopft. 
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Rkyuckitts  kuugmricus  F.  —  Griechenland. 

Rh.  «ey««f«a  Lro«.  —  AetoBen,  aaf  Mähendem  WdUiii. 

HA.  cuprtus  Linn.  —  Weit  verbreitet  und  Dicht  eeltea. 

AA.  partllinns  und  ^rtnanieMj  Herbst  —  Atticn  (Heldr.). 

Rh.  prmeustus  Scbh.  —  Griechenland  (Kreata). 

AA.  Bitula*  Uno.  —  Griechenland  (Retebe  o.  Saotey). 

<4«<#f«a  pelitus  Sehn.  (—  <4«J.  /Heto  Gene  Im.  StrsL  IL 
p.  96).  —  Vom  Parncs  bei  Athen  (Ksw.),  Griechenland  (Krads). 
Nach  Genl  lebt  der  Käfer  aaf  den  Blattknospen  und  jung  eotwik- 
kelten  BlSItem  der  Eiche  Er  liegt  mir  in  sardinisehen  ond  grie- 
chischen Exemplaren  vor.  Gene  hat  wohl  nur  daran  die  Ideotitit 
beider  Arten  beaweifelt,  weil  Schöoherr  seinen  poHhu  ursprünglich 
m  RhynchUes  gestellt  hatte.  Spiter  hat  er  den  Käfer  aber  seihst 
im  A*Ut—  gebracht. 

A.  puhesctns  Kiesenw.  (Ann.  soc  ent.  de  Fr.  1861.  p.  627 
=  cisticoi*  Pairm.  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1869.  Bull.  p.  163).  —  Aaf 
dem  M.  Scapo  bei  der  Stadt  Zante  and  aaf  dem  Firnes  bei  Athen 
(Ksw,).  Die  von  Gantier  des  Gottes  (Ann.  soc  ent.  France  1861. 
p.  3)  behauptete  Identität  der  Fainnsjre'scben  Art  und  des  Suiphm 
Um*  Chevrol.  Go£r.  Bev.  zool.  1860.  p.  129  beaweifelt  Fairmaire 
iwar,  indessen  passen  die  Beschreibungen  und  die  mir  aus  dem  süd- 
lichen Frankreich  als  AuUt*4  eUiieolm  angegangenen  Stücke  oait  den 
Originalexemplaren  des  p%U**cens.  A.  subpiumbew  Chevr.  Gu6r. 
Magas.  (1860.  p.  129)  kann  ich  in  Natur  nicht  vergleichen,  doch 
scheint  auch  er  wirklich  mit  pubtteens  identisch. 

ApoatMlmerldae. 

Barldiu*  niten*  Fabr.  —  Zante,  Athen,  Nauplia  (Kiesw.). 
Jedenfalls  in  ganz  Griechenland  verbreitet  und  hier  nirgends  selten. 

B.  spolimius  Schh.  —  Athen  (Ksw.). 

B.  opipari*  J.  Dural  (Ann.  soc.  ent.  Fr.  1862.  p.  716.  Ob- 
longus,  piceus,  sobnitidus,  rostro  arcoato,  prothorace  subquadrato, 
anttee  angustato,  elytris  sobtiliter  punetato-striatis,  interstittts  sabti- 
liter  reticulatis,  squamulis  albis  rotundatis  supra  maculatim,  subtus 
undique  aequaiiter  indutus.  —  Long.  2  Kn.  Kiesenw.).  —  Nauplia 
(Ksw.).  Der  Käfer  scheint  einigermaßen  au  variiren,  ich  habe  hier 
eine  nach  den  mir  vorliegenden  griechischen  Exemplaren  entwor- 
fene Diagnose  mitgetheilt. 

B.  analis  Oliv.  —  Nauplia  (Ksw.). 

B,  vires ceu*  Brull6  (Exp.  sc.  Mor.  Zool.  p.  249.  461.    Sub- 
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elongatus,  obseure  viridis;  eapite  pedibusque  nigra;  elytris  striatis, 
interstitiis  striarum  serie  doplici  punetoram  minimorom  notatis.  — 
Long  4j  miU~  Ist.  1}).  Mores  Brüllt  Reiche  et  S.  Ann.  soc.  ent. 
de  Fraooe  1858.  p.  13.  Es  liegt  mir  ein  von  Kraatx  rar  Ansicht 
mitgetbeiltes  Stock  dieser  Art,  die  mit  B.  punHaius  sehr  nahe  ver- 
wandt ist,  vor.  Reiche  gfiebt  a.  a.  O.  an,  dal*  der  Kifer  kleiner, 
verhiHntfsmiisig  breiter  und  nach  hinten  weniger  verschmälert  sei 
als  dieser,  mit  kürzerem,  stärker  punktirtem,  mit  flacher  Litigier- 
habenbeil  versehenem  (subcarinl)  Halsschilde.  Ob  der  Käfer  von 
B.  pundatus  wirklich  spedfisch  verschieden,  oder  ob  er  nur  eine 
Varietit,  wage  ich  nach  einem  eimelnen  Stöcke  nicht  zu  ent- 
scheiden. 

B.  angustus  Brülle  (Expld.  sc  Mor.  Zool.  p.  248.  460  (Ao. 
1832)  violaceus  Schh.  Cure  III.  p.  708.  77  (Ao.  1838).  —  Mo- 
res (Brülle),  Nanplia  nicht  selten  (Ksw.).  —  Der  Kifer  ist  in  der 
Grobe  sehr  veränderlich,  auch  pflegen  die  kleineren  Exemplare  be- 
sonders schlank  su  sein.  Die  von  Brülle  gegebene  Beschreibung 
macht  das  Tbier  sehr  kenntlich,  und  hebt  namentlich  die  für  das- 
selbe charakteristische  feine  Behaarung  hervor. 

B.  chloris  Panz.  (Faun.  Germ.  18.  Tab.  8.  Ao.  1704.  Fabr. 
Ent.  syst,  suppl.  p.  166.  46—47  Ao.  1708.  Also  ist  nicht  Fabridus, 
wie  Schdnherr  und  die  neueren  Cataloge  thun,  sondern  Panser  als 
Autor  tu  dieser  Art  su  citiren.)  Nach  Reiche  et  S.  in  Griechen- 
land, nach  Brülle  in  Morea. 

B.  Villae  Schh.  —  Nauplia  (Ksw).  —  Redtenb.  Faun.  Austr. 
Ed.  II.  p.  785  not  bezweifelt  die  Verschiedenheit  dieser  Art  von 
B.  chlorlcans  mit  Unrecht.  Der  Kifer  ist  kleiner,  das  Halsschild 
im  Verhiltnifs  zu  den  Flügeldecken  etwas  schmiler  und  mehr  cy- 
tindrisch,  viel  dichter,  grober  und  namentlich  flacher  punkthrt,  die 
Flügeldecken  tiefer  gestreift  u.  s.  w.  Dafs  Schdnherr  den  KÜer  an- 
statt mit  chloris  mit  B.  picinue  vergleicht,  macht  die  Bestimmung 
schwierig.  Es  liegt  mir  aber  ein  von  Chevrier  mitgetheiltes  italie- 
nisches Exemplar  des  Kifers  vor.  das  als  typisch  gelten  kann,  da 
Schonherr  den  genannten  Entomologen  bei  der  Beschreibung  dtirt. 

B.  periusust  Oblongus,  nigro  -  coeruleus ,  subnüidus,  glober, 
fcoptfe,  rostro,  antsnuis  pedibusque  nigris,  rostro  tongiore,  ImemH, 
curvato,  proihmraee  summa  latUudhu  longiore,  subconico,  perouem 
fortiter  puucte4o9  punetis  in  diseo  mmjoribus,  versus  Uäera  mimori- 
6«#,  elytris  simpliciter  profunde  strkdisy  sirUs  haud  punciulmiie,  in- 
terstitiis subplanis,  obsolete  punciulaiis.  —  Long.  1|  lin. 

Baridio  Villae  affinis.  Caput  parvum,  subrotundatum,  convexum, 
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nigram,  aitidam,  gbbnw,  oeali  deprassi,  nigrif  rostnun  loagfftadiM 
prothoracis  eum  eapite,  lineare*  valde  areuataa,  sahriliatinie  crohw, 
panctalatum*  Antennae  breviusenlae,  nigrae,  tennler  pilasae,  elava 
ovata,  aeumiaata.  Prethorax  aubconicus,  latitudine  sumaia  pauio 
langiar,  apioe  trancatus*  lateribus  leviter  rotaadatis,  a  media  lade 
apicem  vertut  atteoaatit,  iotra  apicem  leviter  eoottrictut,  basi  traav» 
calw,  supra  paulo  convexus,  parcius  profunda  punctata*,  punetie  in 
disco  magnis,  latera  et  apicem  veraas  subtilieribat,  nitida*,  glabcr. 
Elytra  protboraeü  basi  latiora,  call»  humerati  vix  elevato,  roUm- 
dato,  lateribut  leviter  roiundata,  perparuai  ampliaU,  pone  oaafliaa 
apicem  versus  sanslm  angustata  ibiqna  rotundata,  protboraee  vis 
doplo  longiora,  supra  panlo  convexa,  regulariter  profund ius  striata,, 
striis  exceptis  7"°  et  8T#,  baud  punctata,  interstitiis  subpknSs,  au- 
tavalibus  spiee  convexis,  obsoletissime  pnnctulatis,  coeralea*  nitida, 
glabra.  Pygidium  dense  punetulatom ,  nigrum.  Corpus  sabtas  ni- 
grün»,  protboraee  et  pectore  profundins  ventre  sabtiüter  punetala- 
tit.  Pedes  brevinscnli  validi,  crebre  punetati,  nigra,  parce  etnereo 
sqaamulosi;  femoribus  parum  clavatis,  mnticis,  tibüs  teretibua,  re- 
ctis,  tsreis  dilatatis,  sab  tos  cuiereo  apongiosis. 

Von  B.  Villa*  und  allen  mir  bekannten  Arten  durch  das  ans-, 
serordentlicb  stark  ponktirte  Hslsschild  enterschieden. 

B.  eribellatus:  Oblongus,  vireteens,  glatter,  nitidus^  copile, 
Tortroi  aniennis  pedtimeque  nigri*,  prolkorace  *tt6o*aftVaio,  UvUer 
iransverso,  ante  apicem  uirinaue  fort  Her  depreseo,  doreo  mmus  er«* 
br*  foriiter  pemeiato^  lateribus  profunde  rugosis,  etgtri*  striaiis, 
•iriie  last  foriiter  imprtssis,  interetitiis  eubiilusime  obsolete  ptautfa- 
UUU.  —  Long.  1£  liu. 

B.  chlorodio  aüinis.  Caput  parvum,  rotundatum,  convexoja, 
glabram.  Ocali  depressi.  Rostrnm  prothoracis  longitudine,  arcua- 
tum,  inflexum,  crebre  punctulatum.  Antennae  crassae,  nigrae.  Pro- 
thorax latitudine  basaos  vix  brevior,  apice  subtruneatus,  ante  api- 
cem utrinqne  cum  angulis  anterioribas  valde  depressus,  subconetri- 
ctus,  ante  medium  rotundato-ampliatus,  baein  versus  vix  angustatos, 
lateribus  subrectis,  basi  leviter  bkinoatus,  snpra  parnm  convexus, 
dorso  parcins  grosse  punetatus,  poneiis  ad  angulos  posteriores  sab- 
tiüoribus,  linea  media  Jaevi  nalla,  lateribus  subtus  crebre  profunde 
vagosis,  vel  exaratis,  virescens,  nitidus,  glaber.  Elytra  oblonga,  pro- 
tboraee panlo  iatiora,  call*  humeraü  eievato,  a  medio  apicem  ver- 
sus seasim  angustata,  -apiee  caajunctim  obtuse  rotundata,  protboraee 
plus  duplo  longiora,  supra  modiee  convexa,  simpticiter  teuue  striata, 
striis  extsrab  a  basi  apieem  vertat  evanescentibus,  interstitiis  pla- 
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nis,  glabris.  Pygidium  crebre  panctalatara  nigrum.  Corpas  subtus 
nigrum,  nitidulum,  inaequaliter  punctatum.  Pedes  punctati,  parce 
cinereo  pubescentes,  tarsis  subtus  griseo  spongiosis. 

ParDes  bei  Athen. 

Vom  B.  chlorodius  durcb  dunklere  Färbung,  breitere  Gestall, 
anders  geformtes,  in  der  Milte  stark  punktirtes,  nicht  wie  bei  je- 
nem geglättetes  Halsschild. 

Acdlleä  denticollis  Germ.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

A.  Anbei  Scbb.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

Centorhynchns  aibovittatne  Germ.  —  Naoplia,  Athen  auf 
Mohn  (Ksw.). 

C.  aesimilie  Payk.  —  Athen  (Ksw.). 

C.  Eryeimi  Fabr,  —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

C.  Echii  Fabr.  —  Nauplia  (Ksw.). 

C.  horridns  Panz.  —  Athen  (Ksw.),  Creta  (Zebe). 

C.  lineatus  Scbh.  —  Griechenland  (Kraatz). 

C,  Anbei  Scbh,  —  Aetolien  (Ksw.) 

C  trimaculatuB  Fabr.  —  Athen  (Ksw.), 

C.  qnadridens  Panz.  —  Griechenland  (Reiche  u.  S.). 

C.  cf«nitcu/a*i*«  Schrank.  —  Nauplia  (Ksw.). 

C.  cyantpenni«  Germ.  —  Zante  (Ksw.). 

Bhinoncns  topiarins  Germ.  —  Athen  (Ksw.). 

Gymnetron  ictericns  Schb.  —  Zante  (Ksw.). 

G.  labilis  Herbst.  —  Griechenland  (Brülle). 

G.  sangninipee  Chevrolat  (in  Guer.  Rev.  zool.  1859.  p.  389. 
21.  Niger,  angustus  setis  albidis  seriatim  indutus,  elytris  pedibus- 
que  sanguineis,  margiue  lateral],  vitta  postica  longitudinali  in  aingulo 
eiytro,  sutura  antica  nigris;  thorace  lateribus  rotundato,  sat  con- 
vexo;  femoribus  muticis.  —  Long.  l£ —  1}  mill.  H.  Brisout  de 
Barn.  Ann.  soc.  ent.  Fr.  1862.  p.  635.  8.).  —  Zante  (Ksw). 

G.  Beccabungae  Linn.  —  Griechenland  (Kraatz). 

G.  teter  Fabr.  var.  —  Griechenland  (Kraatz). 

G.  amictns  Germ.  —  Griechenland  (Kraatz). 

G.  Campanulae  Linne.  —  Griechenland  (Kraatz). 
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Uebersicht  der  hierher  gehörigen  Abbildungen  von 
griechischen  Rüsselkäfern. 


Tafel  III. 


Fig.  1.  Af**wphyes  transversa*. 

a.  Natürliche  Gröfse. 

b.  Kopf  im  Profit 

c.  Taree. 

Fig.  2.  Nanophyes  giobiformis. 
«.  Natdrliche  Gröfse. 

b.  Kopf  im  Profil. 

c.  Tarse. 


Fig.  3.  Nanopkyes  sexpimclatm 
o.  Natörlicbe  Gröfse. 
6.  Kopf  im  Profil, 
c.  Tarse. 

4.  Axyraeus  Kraat%ii. 

a.  Natürliche  Gröfse. 

b.  Kopf  im  Profil. 

5.  Achrad&dius  creiicus. 

6.  Polydrusus  vhrens. 


Fig. 


«8- 
Fig. 


Tafel  IV. 


Fig.   I.  Hypoglyptus  gracilis. 

la.  Natürliche  Gröfse. 

16.  Kopf  und  Rössel. 
Fig.  2.  Magdaiinus  longicomis. 

2o.  Natürliche  Gröfse. 
Pig.  3.  Cionus  Globulariae. 


Fig.  3  a.  Natürliche  Gröfse. 

3b.  Kopf  und  Rössel. 
Fig.  4.  Cionus  Fraxini. 

4  a.  Natürliche  Gröfse. 

Ab.  Kopf  und  Rössel. 
Fig.  5.  Cionut  gibbi/rons. 
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Eine  entomologische  Excursion  in  Krain  und 
dem  Küstenlande  im  Jahre  1863 


Mietenwetter. 


Th 


"ic  Reihe  meiner  gröberen  entomologischen  Reisen  habe  ich  in 
Laibach  begonnen.  Ich  betrat  es  zum  ersten  Male  im  Augost  1845 
in  Gesellschaft  des  rühmlichst  bekannten  dänischen  Entomologen 
Schiödte,  so  voll  von  hochfliegenden  Erwartungen,  wie  sie  ein  jun- 
ger entomologischcr  Sammler  nur  immer  hegen  mag.  Freilich  war 
es  keine  günstige  Jahreszeit  für  einen  so  warm  gelegenen  Ort,  und 
nur  die  zierlichen  Gry ptocephalus- Arien  connexus,  strigosus,  tesseU 
latus  fielen  nebst  andern  gemeineren  Bewohnern  trockener  sonni- 
ger Abhänge  als  Spätlinge  des  scheidenden  Sommers  in  unsere  Köl- 
scher. Allein  der  Rosenthaler  Berg  mit  seinen  feuchten,  tief  ein- 
geschnittenen Schluchten  voll  Moos  und  abgefallenem  Laube  bot 
dem  Siebe,  das  ich  damals  zum  ersten  Male  unter  Schiödte's  An- 
leitung anwenden  und  schätzen  lernte,  eine  reichliche  Ausbeute  an 
Scydmaenen,  Pselaphen,  Staphythten  und  dergl.,  darunter  so  man- 
che, damals  für  die  Wissenschaft  neue  Art. 

Unmittelbar  an  den  Abhängen  dieses  Berges  befindet  sich  das 
Wohnhaus  des  um  die  Krainer  Entomologie  so  hochverdienten 
Kaufmanns  Ferdinand  Schmidt,  das  in  seiner  für  entomologisches 
Sammeln  günstigen  Lage  kaum  von  der  Märkel'schen  Wohnung  in 
Wehlen,  unmittelbar  am  Ausgange  der  Felsenschluchten  des  Otte- 
walder  Grundes,  übertroffen  wird.  Wir  suchten  Schmidt  natürlich 
ohne  Säumen  auf,  und  forschten  in  seiner  Sammlung  mit  besonde- 
rer Spannung  vor  Allem  nach  Leptodhrus  Hohemoarthii ,  der  im 
Jahre  1845  noch  ein  halbfabelhaftes  Geschöpf  war,  nur  bekannt 
durch  eine  dürftige  Beschreibung  Schmidt's  und  eine  Abbildung, 
die  zwar  etwas  roh,  aber  doch  weniger  verfehlt  war,  ab  man  es 
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bei  den  abenteuerlichen  Formen,  die  sie  darstellte,  vorMuselnte. 
Das  einzige  Exemplar,  das  Schmidt  besessen  hatte,  war  indenaen 
seit  Jahren  durch  einen  unglücklichen  Zufall  in  Grande  gegangen, 
and  unsere  Neugierde  mafste  sich  gedulden,  bis  wir  später  so  glück- 
lich waren,  den  merkwürdigen,  noch  beinahe  unbekannten  Höhleo- 
klier  in  der  Adelsberger-  und  Hagdalenen  -  Grotte ,  sowie  in  der 
Grotte  von  Corneale  bei  Triest  mit  manchen  andern  interessanten 
Insekten  wieder  aufzufinden  und  gewissermaßen  von  Neuem  an 
entdecken«  ') 

Auslage  nach  Veldes  mit  seinem  scbünen  kleinen  See  in  den 
Vorbergen  der  Julischen  Alpen,  nach  dem  Ursprünge  der  Savitza 
in  der  Wochein,  auf  die  Alpen  von  Lipanza,  dem  Terglou  gegen- 
über, gewährten  weitere  Ausbeute,  nsmentltch  die  für  die  deutsche 
Fauna  neue  Gattung  Adelops,  eine  Anzahl  neuer  Byihinen,  den  zier- 
lichen Dyschirius  roiundipennU  und  eine  grofee  Reihe  für  die  Samm- 
lung eines  Anfingars  neue  und  werthvolle  Alpenktfer. 

Zum  zweiten  Male  berührte  ich  kaibach  im  April  1852  auf 
dem  Wege  nach  Griechenland,  loh  dachte  damals  zwar  voll  drän- 
gender Reiselust  nicht  an  ein  Sammeln  im  Kraiaer  Lande ,  doch 
traf  ich  zu  meiner  freudigen  Ueberraschung  bei  Herrn  F.  Schmidt 
mit  Dr.  Schaum  zusammen,  der  eben  mit  entomologiacher  Beule 
beladen  aus  Syrien  und  Aegypten  nach  der  Heimat b  zurückkehrte, 
und  verlebte  mit  ihm  in  dem  Schmidt'schen  Hause  einen  Tag  voll 
der  reichsten  und  anregendsten  entomologischen  Genüsse.  Der  Rück- 
weg aus  Griechenland  führte  mich  dann  vier  Monate  später  wieder 
n*eh  Laibach,  und  ich  benutzte  diese  Gelegenheit,  unter  der  freund- 
lichen Führung  Schmidt's,  den  Kumberg  an  der  Save,  unterhalb 
Laibach,  zu  besteigen  und  die  Fauna  der  subalpinen  Region  dieses 
Theiles  von  Krain  kennen  zu  lernen. 

So  begrüßte  ich  Laibach,  als  ich  am  Morgen  des  28.  Juni  1863 
hier  anlangte ,  als  einen  Bekannten  ,  den  alte  Erinnerungen  werlh 
machen.  Die  hellen  HSusergrnppen  und  Thürnie  der  Stadt,  dar 
aus  denselben  emporragende  Schlofcberg,  die  schaltigen  Spazier- 
gänge nach  Schiscbka  zu,  der  buschige  Rosenthaler  Hügel,  die  wohl- 
bekannten Pappeln  vor  dem  Schmidt'schen  Hause  mutbeten  mioh 
beimathlicb  an  und  die  ausgezackte  blaue  Wand  der  Steiner  Alpen 
im  Norden  der  Stadt  rief  alles  Entzücken  in  mir  wach,  das  ich 
empfunden  hatte,  als  ich  ihre  Gipfel  vor  beinahe  20  Jahren  zuerst 


')  Vgl  über  dtat  Eaidackangea  Sehtödte,  Spedtaea.fran**  sabfer- 
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•eji,  »od  damit  aufcb  «um  ersten  Male  den  vollen  AnUick  einer 
Alpenkctte  hatte. 

Freund  Schmidt,  dar  noch  immer,  rege  Nestor  der  Krainer  En- 
tomologen, zeigte  mir  den  gewaltigen  Zuwachs  1  den  seine  Sam»- 
lung  inzwischen  an  Krainer  Höhlenkäfern  gehabt  halte«  Diese  un> 
terirdische  Fauna  prangt  hier  in  seltener  Vollständigkeit,  aber  ihre 
koatbaren  Schätze  sind  jettt  darch  die  Bemühungen  Schmidts  und 
anderer  Entomologen,  namentlich  auch  durch  den  Sammler  Hoffr 
mann  in  Laibach,  der  aus  der  Jagd  der  Höhlenkäfer  seine  Speciali- 
tfit  macht,  in  den  Samminngen  minder  selten  geworden,  und  die 
Grotten  in  den  Pyrenäen  wetteifern  mit  denen  Krains  um  den  Preis 
in  Beherbergen  ausgezeichneter  Insektenformen. 

Mein  Reisegefährte  am  Mont  Rosa  im  Jahre  1861,  Herr  V.  von 
Gantard,  war  besprochenermafsen  von  Vevey  über  Italien  nach  Lai- 
bach gekommen,  wir  trafen  uns  pünktlich  auf  dem  Hofe  des  Post* 
gebäudes,  und  bald  fand  sich  zu  uns  auch  Herr  vom  Brück,  der 
nur  zu  unser»  Bedauern  seine  Excursionen ,  die  wir  begonnen, 
schon  beschlossen  hatte,  und  mit  seiner  Gattin,  ebenfalls  einer  fieis* 
eigen  Sammlerin,  auf  der  Heimreise  aus  Toscana  begriffen  war. 

Nach  einer  ziemlich  resultatlosen  Excursion  in  den  nächsten 
Umgebungen  von  Laibach  führte  uns  die  Eisenbahn  am  29.  Juni 
nach  Adelaberg.  Wir  fanden  Bahnhof  und  Stadt  von  einer  Masse 
von  Menseben  überfüllt«  Mehrere  Extrazüge  hatten  sich  über  Adel*- 
berg  entladen,  Kränze,  Guirlanden,  Fahnen,  Fähnchen  und  aller 
sonstiger  Apparat  eines  modernen  Völkerfestes  machte  sich  breit, 
und  von  einer  entomologischen  Exploration  der  Grotte  konnte  nn* 
ter  solchen  Umständen  kaum  die  Rede  sein.  Dagegen  wurden  wir 
bald  als  Naturforscher  bekannt,  und  die  kleinen  Industriellen  dos 
Ortes  belagerten  uns  mit  Anerbietungen  von  Prolew»  anguineus  und 
außerordentlich  seltenen  Höhlenkäfern,  die  der  Beschreibung  und 
den  gestellten  Preisen  nach  jedesmal  Lepiodiren  sein  mnfsten  nnd 
steh  in  der  Wirklichkeit  jederzeit  als  Sphodrus  Schreiber***  aus  wie* 
sen.  Nur  mit  Mühe  erlangten  wir  einen  Wagen  nach  Prewatd» 
Das  Gepäck,  namentlich  die  leeren  Käferkaaten,  die  ihrer  Füllung 
entgegensahen,  wurden  hinter  uns  und  um  uns  aufgebaut,  grobe 
und  kleine  Kinder  umstanden  uns  gaffend  uod  schwatzend;  dann 
rasselte  der  leichte  Wagen  hinaus  ins  Freie.  Wir  atbmeten  tief 
auf,  denn  nach  der  drückenden  Hitze  de*  Tages  in  den  gepolsterten 
Eiseubahn-Coup&s  wehten  uns  jetzt  erquickende  Abendlüfte  ao,  der 
Wagen  rollte  auf  der  glatten  Strafte  dem  verbeibangsvell  vor  uns 
anfrteigenden  Nanos-Gebirge  entgegen,  und  mit  Jeder  Minute  wurde 
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die  Gegend  anmuthiger,  indem  anstatt  des  öden  Karstboflkaa  mit 
seinen  unfruchtbaren  grauen  Steingeschieben  Getreidefelder,  saftige 
Wiesen  ond  bewaldete  Hügel  sieh  vor  ans  aufthaten.  Sa 
wir  kort  vor  Sonnenuntergang  in  Prewald  an  und  finden  in 
bescheidenen  Gasthofe  ein  leidliches  Unterkommen.  Noch  an 
selben  Abende,  obgleich  die  Sonne  bereits  im  Sinken  war,  eüten 
wir  auf  die  benachbarten  Wiesen,  um  für  den  unerwünschten  Fall 
eines  morgigen  Regens  wenigstens  einige  entomologische  BeacbÜti- 
gnng  zu  haben,  fanden  aber  eben  nur  die  Zeit,  uns  von  der  Ergie- 
bigkeit der  Gegend,  die  wir  die  folgenden  Tage  grandlicher  durch- 
forschen wollten,  vorläufig  mu  überzeugen  nnd  dann  in  der  Däm- 
merung nach  Hause  zurückzukehren. 

So  wenig  der  Nanos  bei  den  norddeutschen  Entomologen  heut- 
zutage bekannt  xu  sein  scheint,  so  viel  hatte  ich  in  froheren  Zehen, 
namentlich  bei  den  sonntiglichen  Entomologen- Versammlungen  bei 
Professor  Kunze  in  Leipzig,  die  eigentümliche  und  reiche  Fauna 
dieses  sfidkrainer  Berges  rühmen  hören,  und  seit  jenen  Tagen  wir 
es  schon  immer  meine  Absicht  gewesen,  ibn  einmal  selbst  entomo- 
logisch zu  explorireo.      Zwar  hatte  ich  durch  manche  inzwischen 
gemachte  Erfahrung  gelernt,  mich  auf  Enttäuschungen  in  Betreff  an- 
gepriesener Lokalitäten  gefafst  zu  machen,  denn  Jahreszeit,  Wetter 
nnd  unendlich  viel  andere  Umstände  können  die  berechtigtsten  Er- 
wartungen zu  Schanden  machen,  auch  sahen  die  kahlen,  nur  theü- 
weise  von  dürftigem  Gestrüpp  bekleideten  Abfälle  des  Berges  in 
der  Tust  nicht  gerade  vielversprechend  aus,  und  doch  war  ich  in 
hohem  Grade  gespannt  auf  das  Ergebnils  der  Excursion,  als  wir  uns 
am   30.  Juni   früh   bei   guter  Zeit   auf  den  Weg   machten.     Wir 
durchschritten  zuerst  reiche  Wiesen,  die  indessen  nichts  besonders 
Interessantes  enthielten,  dann  ging  es  aufwärts  über  steile  Lehnen, 
von  denen  herab  man  in  das  tief  eingeschnittene ,  nach  Wippach 
fuhrende  Thal  von  St.  Veit  blickt.    Auf  einem  terrassenartigen  Pla- 
teau  lagen   zahlreiche  Steine  umher,   und    unter  ihnen  fand  rieh 
Cknpomela  cerealis  var.  mtafa,  sowie  Otiorhynchus  masiix  in  vor- 
züglich schonen  Exemplaren  in  grofser  Zahl.    Auch  der  gewöhnli- 
che Scorpion  war  hier  in  allen  Altersstufen  häufig  zu  finden.   Sel- 
tener war  Pedinus  femoralis  und   Otiorhynchu$  tumidipe*.      Dann 
führte  der  Weg  wieder  ziemlich  steil  aufwärts  durch  mäfeig  dich- 
tes Gebüsch,  worauf  wir  mancherlei  interessante  Ausbeute,  vor  al- 
lem MaUhinw  demissus  iu  einigen  Exemplaren  und  Cisteia  «mos/- 
Imiarum  auf  blühenden  Scbirmblumen  in  Massed  antrafen. 

Eine  kleine  Kapelle  bezeichnet  das  Ende  des  eigentlichen  Stei« 
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gens.  Nur  noch  eine  kleine  Anhöhe  und  an  die  Stelle  der  sterilen 
steilen  Lehnen  tritt  ein  welliges,  husch-,  wald-  und  wiesenreiches 
Land  voll  des  üppigsten  Pflanzenwuchses.  Das  mächtig  hohe,  thati- 
nasse  Gras  erlaubte  kaum  den  Kölscher  zu  brauchen,  aber  mit  Ver- 
wunderung sahen  wir  die  Wiesengründe  sich  zwischen  bewaldeten 
Höhenzügen  und  parkähnlichen  Busch-  und  Baumpartien  weithin 
ausdehnen.  Wie  Schade,  dafs  dieser  reichen  Vegetation  nirgends 
«in  rauschender  Bach  oder  auch  nur  eine  kleine  Quelle  beigegeben 
ist.  Unwillkürlich. erwartet  man  in  jeder  Terrainvertiefung  ein  Was- 
ser, aber  immer  vergebens;  denn  der  Kalkfels  verschlingt  jeden  at- 
mosphärischen Niederschlag  und  läfst  ihn  erst  unten  am  Fufse  des 
Berges  in  starken  Quellen  zu  Tage  treten.  Auf  einem  prachtvollen 
Wiesenplane  im  Schatten  einer  alten  Buche  machten  wir  Halt.  Der 
Führer  breitete  seine  mitgenommenen  Vorrät  he  an  Essen  und  Trin- 
ken aus,  und  neugestärkt  begannen  wir  nun  rings  herum  ein  emsi- 
ges Sammeln.  Vor  allem  kamen  Athous  pallens  und  CantharU  ni- 
grieeps  hier  häufig  vor.  Das  Interessanteste  war  aber  für  mich  ein 
schöner,  grofser  Omto«,  der  wohl  noch  neu  für  die  Wissenschaft  ist 
und  der  hier  in  mehreren  Stücken  erbeutet  wurde.  Die  Lokalitä- 
ten für  das  Sammeln  mit  dem  Kutscher  scheinen  hier  oben  uner- 
schöpflich, denn  Thal  reiht  sich  an  Thal,  Waldwiese  an  Waldwiese 
in  ununterbrochener  Folge,  bis  man  irgendwo  an  die  steilen  Ab- 
stürze des  Berges  gelangt,  wo  dann  das  Sammeln  aufhört  und  nur 
der  Blick  weit  über  das  Land  bis  zum  adriatischen  Meere,  das  den 
südlichen  Horizont  säumt,  hinschweift.  Abends  bei  guter  Zeit  wa- 
ren wir  wieder  in  Prewald.  Der  Ort  bietet  nach  mehreren  Rich- 
tungen hin  ähnliche  Verhältnisse,  und  kann  zu  einem  Standquar- 
tiere empfohlen  werden.  Wir  haben  die  Gegend  im  weitern  Um- 
kreise, besonders  bei  dem  Besuche  einer  etwa  3  Stunden  von  Pre- 
wald entfernten  Tropfsteinhöhle  kennen  gelernt.  Da  wir  etwas  zu 
spät  am  Tage  aufgebrochen  waren,  so  hatten  wir  unterwegs  nicht 
die  Zeil  zum  Sammeln,  und  auch  die  Höhle  lieferte  bei  ziemlich 
flöchtiger  Durchsuchung  aufser  einem  Exemplare  von  Bloihrus  spe- 
laeus  keine  Ausbeute,  sie  soll  aber,  wie  man  uns  später  versicherte. 
Grottenkäfer,  namentlich  eine  Leptodirus- Art  enthalten. 

Am  3.  Mai  fuhren  wir  nach  Wippach.  Der  Weg  dabin  führt 
über  St.  Veit,  Heiligenkreuz  und  andere  Ortschaften  so  schnell 
bergab,  dafs  sich  mit  jeder  neuen  Senkung  der  Charakter  der  Ve- 
getation mit  der  zunehmenden  Wärme  zusehends  verändert.  In 
Wippach  selbst  ist  er  bereits  völlig  nordilalienisch.  Zwar  sind  die 
flachen  Dächer  der  Häuser  zum  Schutze  gegen  die  gefürchtele  Bora 
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mit  schweren  Steinen  belastet,  aber  statt  der  Wiesen  and  Bachen 
wilder  Prewnlds  finden  sich  hier  Maisfelder,  Weingärten.  Obstpßso- 
langen,  in  denen  vorzüglich  viel  Aprikosen  gezogen  werden,  einige 
Oel-  und  überaus  zahlreiche  Maulbeerbäume,  die  zum  Zwecke  de* 
hier  lebhaft  betriebenen  Seidenbaues  so  gründlich  ausgenutzt  wer- 
den,  dafe  ihre  aller  Zweige  beraubten  Aeste  wunderliche  Gestalten 
annehmen,   die  gerade  nicht  tum  Schmuck  der  Gegend  gereichen 
Die  Luft  seh  wirrt  von  den  gellenden  Stimmen  zahlloser   Cicadea. 
die,   an    den  Stimmen   der  Maulbeerbäume   oder   an  YV empföhlest 
sitzend,  unermüdlich  zirpen  und  sich  bei  einiger  Vorsicht  leicht  fra- 
gen lassen.    Es  kommen  hier  mehrere  Arten  vor,  C.  omi  ond  pU- 
heja  glaube  ich  bemerkt  zu  haben.     Die  Gegend  von  Wippach  stellt 
ein  weites,  reich  bevölkertes  und  sorgfältig  angebautes  Thal  dar, 
das  der  Wippachflufs  durchströmt,   ond  dessen  Gärten  im  Gegen- 
sätze zu  den  umgebenden  Gebirgszügen  doppelt  frisch  und  grön  er* 
seheinen.      Letztere  sind  steile  Kalkberge,  die  sich  bis  aber  5909 
Pub  erheben  und  mit  ihren  grauen,  kahlen  Abhängen  furchtbar  Öde 
und  trostlos  aussehen.     Sie  gehören  der  durch  Unfruchtbarkeit  be- 
rüchtigten Karstformation  an,  haben  aber  doch  in  manchen  Schlach- 
ten nnd  Winkeln,  sowie  zum  Theil  auf  ihren  Kammhöhen  reiche 
Vegetation,  und  beherbergen  dann  auch  eine  vorzüglich  interessante 
Insektenwelt.    In  einer  dieser  Schluchten,  da  wo  der  Nanos  mit 
den  Ausläufern  des  Birnbaumer  Waldes   sich   verbindet,   liegt  das 
Dörfchen  Sanabor,  dessen  Wiesen  und  Wälder  an  den  kahlen,  stei- 
nigen Abhängen  des  Nanos  eine  reizende  Oase  bilden.    Hier  soll 
Procerus  gigas,  der  Riese  unter  den  europäischen  Caraben,  nicht 
selten  vorkommen,  doch  ist  es  uns  nicht  geglückt  ihn  zu  finden, 
während  eine  Menge  anderer  seltener  Insekten,  namentlich  eine  aus- 
serordentlich schöne  Hymenopteren-Fauna,  die  sich  auf  den  Blüthea 
einer  Ferula  tummelte,  und  eine  Zahl  interessanter  Coleopteren,  dar- 
unter der  seltene  Maühodes  lautu*,  uns  reichlich  entschädigte.    Ei- 
nige hundert  Fufs  oberhalb  Sanabor  liegt  der  kleine  Ort  Zoll,  in 
dessen  Umgebungen  wir  eine  reiche  Erndte  schöner  Oiiorhyncktn 
hielten,  und  namentlich  den  gröfsten  der  deutschen  OHorhynckcn, 
den  schönen  O.  goerxensis,   gar    nicht  selten  von  Haselsträuchecn 
herabklopften.    Eine  von  Zoll  aus  am  7.  Juli  unternommene  Excnr- 
sion  auf  die  nächsten  Höhen  des  Birnbaumer  Waldes  lieferte,  nur 
leider  in  einem  einzigen  Exemplare,  den  durch  seinen  breiten  Kopf 
auflallenden  Troglops  cornigtr,  den  ich  seitdem  in  den  Nachträgen 
zu  den  Insekten  Deutschlands  beschrieben  habe,  entsprach  aber  sonst 
nicht  ganz  unsern  Erwartungen,  wenn  auch  Zeit  und  Arbeit  durch 
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mancherlei  südkrainer  Insekten,  namentlich  Stenaxis  annulata,  Mal- 
thodes  spretus  u.  dgl.  immerhin  noch  ausreichend  entschädigt  wur- 
den. Die  nächste  Umgebung  von  Wippach  bietet  viel  gute  Loka- 
litäten zum  Sammeln,  namentlich  sammelt  man  auf  den  Hecken, 
womit  hier  die  Wege  eingefafst  zu  sein  pflegen,  eine  ganze  Reihe 
von  Agrilus- Arten,  darunter  den  bisher  als  deutsches  Insekt  noch 
nicht  bekannten  Agriius  roscidus  und  reichliche  Otiorhynchm,  be- 
sonders O.  giraffu,  9tdphurifer  u.  8.  w. 

Das  Unterkommen,  das  wir  im  Gasthofe  zu  Wippach  fanden, 
war  in  jeder  Beziehung  zu  loben,  und  ich  empteble  daher  den  Ort 
ans  voller  Ueberzeogung  als  Ziel  einer  entomologischen  Reise.  Na- 
türlich würde  eine  frühere  Jahreszeit,  etwa  Ende  Mai  und  Anfang 
Juni,  der  geeignetste  Zeitpunkt  sein,  Prewald  müfste  dann  folgen, 
während  wir  nach  dem  Plane  unserer  Reise  mit  dem  letzteren  be- 
gonnen haben. 

Am  12.  JuH  kamen  wir  nach  Görz,  und  machten  hier  die  Be- 
kanntschaft zweier  Entomologen,  der  Herren  Oberförster  Micklitz 
und  Prof.  Dr.  Schreiber,  in  deren  Sammlungen  wir  einen  recht  in- 
teressanten UeberbKck  der  Fauna  von  Görz  hatten.  Italienische  und 
deutsche  Vorkommnisse  mischen  sich  hier,  und  sie  ist  daher  von 
besonderem  Interesse.  Die  Zeit  zum  Sammeln  in  diesem  warmen 
Gebiete  war  bereits  vorbei,  wir  machten  nur  eine  kleine  abendli- 
che Excursion,  und  brachen  am  andern  Morgen  auf,  um  in  Gesell- 
schaft der  genannten  Görzer  Freunde,  die  sich  zu  unserer  gros- 
sen Freude  anschlössen,  die  südlichen  Ausläufer  der  Julischen  Al- 
pen zu  exploriren. 

Der  Weg  steigt  allmälig  am  Ufer  des  Isonzo  aufwärts,  an- 
fangs zum  Theil  durch  öderes  Karstgebiet,  bald  aber  durch  freund- 
lichere Landschaften  von  halb  italienischem  Charakter,  wie  sie  etwa 
Claude  le  Lorrain  malt,  bald  durch  mächtiger  aufsteigende  Thal- 
wände. Der  Isonzo  selber  mit  prächtig  blaugrünen,  weifsschäumen- 
den  Wassern  ist  immer  der  schönste  Schmock  der  mannichfach  ab- 
wechselnden Landschaftsbilder.  Endlich  erreichten  wir  Tolmein. 
das  in  einer  Thalweiterung  anmuthig  gelegen  ist,  während  sich  hin- 
ter dem  Orte  die  Häupter  der  nächsten  Alpen  schon  drohend  em- 
porthürmen.  Hier  wurde  Mittag  gemacht  und  unsere  Reisegesell- 
schaft durch  3  Personen  ansehnlich  vermehrt,  indem  ein  Forstbe- 
diensteter, der  den  Oberförster  Micklitz  bei  dessen  früheren  Excur- 
sionen  in  dieser  Gegend  vielfach  begleitet  und  von  ihm  Insekten 
sammeln  und  auch  Iheil weise  kennen  gelernt  hatte,  als  entomologi- 
scher Beistand  hinzukam,  während  zwei  Träger  mit  allerhand  Le- 
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bensmittelu  und  sonstigen  Notwendigkeiten  einer  mehr  ligigen  Ex- 
corsion  beladen  wurden.  Ein  sUrker  Gewittergufs  ging  glücklich 
vorüber,  der  Himmel  wurde  wieder  hell  und  der  stattliche  Zog 
seilte  sich  Nachmittags  2  Uhr  in  Bewegung.  Nur  xu  Anfaog  war 
eine  steile  Wand  xu  erklimmen,  die  uns  bei  dem  heifseo  Sonnen- 
schein manchen  Schweifstropfen  kostete,  dann  ging  es  mit  malfeiger 
Steigung  im  Schatten  vorwärts,  entweder  durch  buschiges  Terrain, 
von  dessen  Gesträuchen  mancherlei  Oiiorhymchtn,  namentlich  0. 
bUulcaius,  ptumipes  und  obsitua  abgeklopft  wurden,  oder  ober  Wie- 
senabhänge mit  xahlreichen  Dolden,  auf  denen  wir  Stetuucis  anmm 
laia,  offenbar  einen  für  Krain  besonders  charakteristischen  Käfer. 
ablasen.  An  den  Stämmen  alter  Bachen  safs  in  Prachtexemplaren 
RosaHa  alpina,  deren  prächtiges  Kleid  mit  der  Rindenfarbe  des 
Baumes  recht  leidlich  übereinstimmt,  und  die  man  deshalb  bei  min- 
der ansehnlicher  Gröfse  leicht  übersehen  würde. 

Es  dunkelte  bereits,  als  wir  bei  einer  Alpenwirthscbaft  anlang- 
ten, die  xum  Nachtquartier  ausersehen  war.  In  der  wannen  Abend- 
lufl  flogen  hier  auf  den  Wiesen  zwei  Arten  von  Leuchtkäfern, 
Lampyris  sptendiduta  und  Lucioia  iialica  durcheinander.  Erstere 
hat  einen  bläulichen,  letztere  einen  röthlichen  Lichtglanz,  so  dafc 
man  sie  beim  Fliegen  leicht  unterscheiden  kamt.  Die  xahlreichen, 
verschieden  gefärbten  Feuerfunken  gewährten  ein  anziehendes  Schau- 
spiel. 

Wir  übernachteten  in  eiuem  Heuschuppen,  durch  dessen  einen 
Giebel  der  Nachthimmel  hineinschaute,  aber  das  pafste  vortrefflich 
hinein  in  die  wilde  Bergnatur,  in  der  wir  uns  befanden,  und  wir 
brachen  nach  einem  reichlichen  Frühstücke,  das  die  mitgenomme- 
nen Vorräthe  ermöglichten,  in  der  vergnügtesten  Excursionslaune, 
ja  in  ausgelassener,  heiterer  Stimmung  am  frühen  Morgen  nach  dem 
eigentlichen  Hochgebirge  auf.  Erst  wenn  wir  in  der  alpinen  Re- 
gion angelangt  sein  würden,  sollte  das  Sammeln  beginnen,  so  war 
es  beschlossen,  um  die  uns  zugemessene  Zeit  nicht  nach  Art  unge- 
schulter Sammler  zu  verzetteln,  sondern  so  zweckmäßig  als  mög- 
lich auszunutzen,  und  wir  schritten  also  ohne  Aufenthalt  vorwärts, 
indem  wir  kaum  den  zahlreichen  Stücken  von  Chrysochu*  pretfo- 
«ns,  die  uns  auf  Cynanchum  vioeeioxicum  begegneten,  eine  flüch- 
tige Beachtung  schenkten.  So  gelangten  wir  bei  etwa  5000  Fofc 
Meereshöhe  bei  einer  mit  zahlreichem  Steingeröll  überschütteten 
grasigen  Schlucht  an,  die  von  den  Felsenwänden  des  Berges  Kern 
herabsteigt.  Während  ich  die  grasbewachsenen  Lehnen  abköt- 
scherte  und  mich  der  Hoffnung  hingab,   in  mehreren  hier  vorkom- 
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inenden  Malthoden  neue  Arien  zu  entdecken,  vertheilten  sich  die 
übrigen  4  Entomologen  unserer  Gesellschaft  regelrecht  in  eine  in 
horizontaler  Front  vorrückenden  Linie,  und  sogleich  begann  es  in 
der  einsamen  Schlucht  laut  zu  werden,  denn  die  von  den  sammel- 
begierigen H&uden  umgewendeten  Steine  rollten  und  sprangen  mit 
donnerndem  Krachen  die  Abhänge  hinab,  während  lauter  Zuruf  theils 
die  Innehaltung  der  gefabrab wendenden  Horizont allinie  forderte, 
theils  gluckliche  Griffe  verkündete,  die  immer  häufiger  und  häufiger 
gemacht  wurden.  „Cychrus  Schmidt  ü.  zwei  unter  einem  und  dem- 
selben Steine.  (Marabus  Cretttxeri  häufig,  Pterostichus  Ziegleri  and 
BeckenhauptH,  immer  wieder  Pterostichus  Ziegleril"  so  tönte  der 
lustige  Lärm  zu  mir  berauf  oder  ein  lauterer  Jubelruf  verkündete 
wohl  gar  den  Fang  des  auch  hier  seltenen  Pt.  plant pennis.  Auch 
ich  konnte  bald  mit  lauter  Stimme  einen  Fang  verkünden,  der  selbst 
den  des  Pt.  planipennis  in  meinen  Augen  bei  weitem  überwog, 
nämlich  den  einer  Podistra.  Wir  befanden  uns  hier  auf  dem  Platze, 
wo  sie  unser  freundlicher  Führer,  Herr  Micklitz,  schon  vor  mehre- 
ren Jahren  entdeckt  hatte,  und  es  war  verabredet,  dafs  die  Wieder- 
auffindung des  Thieres  sofort  verkündet  werden  sollte.  Mir  war 
es  geglückt,  dasselbe  mit  dein  Kutscher  zu  erbeuten.  Indessen  war 
es  mir  nicht  möglieb,  mehr  als  zwei  Stücke  im  Ganzen  auf  diese 
Weise  zu  fangen,  während  später  an  dem  Kalkfelsen  mehr  Exem- 
plare gesammelt  wurden.  Besonders  reich  zeigte  sich  eine  Felsen- 
gruppe, an  welcher  H.  Micklitz  nach  und  nach  eine  ganze  Anzahl 
ablas.  Das  Thier  lief  auf  der  Oberfläche  des  weifsen  Kalksteins 
ziemlich  langsam  herum,  ohne  dafs  es  uns  glückte,  zu  ermitteln,  wie 
es  eigentlich  dahin  kam  und  was  es  da  zu  schaffen  hatte.  Sollte 
es  wirklich  nur  durch  die  helle  Farbe  des  Gesteins  angezogen  wor- 
den sein,  so  wie  man  etwa,  namentlich  im  Frühjahr,  an  weifsge- 
tünchten  Wänden  ')  mancherlei  Insekten  fangen  kann? 

So  gelaugten  wir  allmählig  höher  hinauf  bis  auf  eine  Pafsböhe 
mit  einem  kleinen  Gebirgssee,  in  dessen  kryst allklarer  Flnth  Aga- 
hm  Solieri  sich  massenweise  umhertummelte  und  leicht  gefangen 
wurde,  indem  man  Partien  von  Wasserpflanzen  ans  Ufer  zog.  Lei. 
der  war  das  Wetter  inzwischen  ungünstig  geworden,  ein  feiner  Ne- 
belregen machte  dem  Sammeln  mit  dem  Kötscher,  wozu  hin  und 
wieder  sich   günstige  Gelegenheiten    darboten,   ein  Ende  und  bc- 


1 )  In  ähnlicher  Weise  pflegte  Mlrkel  zahlreiche  Plilien,  Pulaphen  and 
andere  kleine  Käfer  zu  sammeln,  indem  er  Abends  Betten  mit  weifsen  Tü- 
chern in  den  Sonnenschein  legte  und  die  darauf  fliegenden  Thiere  ablas. 
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schränkte  auch  mich  auf  das  Umwenden  tob  Sternen.  Unter  < 
überhängenden  Felsen  fanden  wir  einen  ziemlich  knapp 
Sita,  au  dem  wir  bioaufkl eiterten  und  hier,  eng  zusammengedrängt, 
aber  vor  dem  Regen  leidlich  geschützt  unser  Mittagsmal  hielten. 
Glücklicherweise  besserte  sich  das  Wetter  wieder  eiuigermafaen. 
und  wir  konntet)  noch  mancherlei,  darunter  namentlich  Treekus  Joe- 
vipemmi*  und  Cryplohypnus  frigidus  sammeln.  So  imposant  sich  am 
Abend  unsere  Ausbeute  aber  auch  herausstellte,  als  die  von  so  viel 
eifrig  sammelnden  Händen  erbeuteten  Thiere  gemustert  wurden,  uad 
ganze  Schaaren  von  seltenen  Carabicinen  zu  Tage  kamen,  so  be- 
dauere ich  doch  auf  das  Lebhafteste,  dafs  uns  den  gröfsten  Tbctl 
des  Tages  über  der  Gebrauch  des  Kötscbers  unmöglich  gemacht 
war.  Es  würde  mit  seiner  Hülfe  noch  manches  Interessante  za  er- 
beuten gewesen  sein. 

Nachdem  wir  in  demselben  Räume  wie  die  Nacht  zuvor  über- 
nachtet hatten ,  kehrten  wir  bei  regnerischem  Wetter  am  nächstes 
Morgen  über  nasse  Wiesen  nach  Tolmein  zurück,  und  sammelt« 
hier  noch  Abends  am  Isonzo  den  zierlichen  Ueierocerus  murmms  und 
einige  andere  Käfer. 

Die  Rückreise  führte  uns  zunächst  nach  Gorz  und  dann  nach 
Triest,  da  wir  uns  den  kleinen  Abstecher  von  Nabresina  ans  nicht 
versagen  konnten.  Wir  sammelten  ein  wenig  am  Meeresufer,  doch 
fand  sich  zu  dieser  Jahreszeit,  wie  wir  es  auch  kaum  anders  erwar- 
tet hatten,  wenig  Bemerkenswerthes.  Dagegen  lernten  wir  in  skr 
Stadt  an  Herrn  J.  v.  Meiller  einen  fleifsigeo  Sammler  kennen,  der 
um  Triest  so  manche  schöne  Art  aufgefunden  und  beziehendlich  ent- 
deckt hat.  Namentlich  den  schönen  Myas  ehatybtus,  ThylacUesfri- 
tilium,  mancherlei  hübsche  AgrUen  und  einen  noch  unbeschriebe- 
nen Dasyten  fanden  wir  unter  seinen  reichen  DoublettenvorrStben. 
und  wollen  nicht  unterlassen  ihm  für  seine  Freundlichkeit  während 
unseres  Triestiner  Aufenthalte«  nnd  seine  reichlichen  Spenden  an 
schönen  Käfern  hiermit  öffentlich  nnsern  Dank  auszusprechen. 
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Ueber  die  zur  Untergattung  Anthodytes  Ksw. 
gehörenden  Arten  der  Gattung  Malachius 

von 
Dr.  G.  Kraal*  und  U.  v.  Kiesenwetter. 


JL/ie  zierlichen  Arien,  welche  in  Er  ich  so  n 's  Monographie  die  ilfa- 
ZocAitM-Gruppe  H**%  in  Kiesenwetter's  Ins.  Deutscht.  (IV.  p.  S9iy 
die  Untergattung  Anthodytes  bilden,  zeichnen  sich  durch  ihren  ei- 
gen! hfl  in  liehen  Habitus  so  auffallend  unter  den  übrigen  Malachius- 
Arten  aus,  dafs  wenig  dagegen  einzuweuden  sein  wird,  wenn  man 
'  dieselben,  sei  es  auch  nur  nach  dem  Linne'schen  Grundsatze  „Ge- 
nus facit  characterem",  als  voll  wert  hige  Gattung  betrachtet.  In  den 
Insekten  Deutschlands  ist  dies  deshalb  nicht  geschehen,  weil  eines- 
teils in  den  Mundtheilen  und  Tarsen,  deren  Eigentümlichkei- 
ten bei  der  systematischen  Eintheilung  der  Malachien  vorzugsweise 
wichtig  sind,  keine  recht  entscheidenden  Unterschiede  aufzufinden 
waren,  und  weil  außerdem  in  mehreren  Malachius  -  Gattungen  die 
Erscheinung,  dafs  sich  die  Arten  nach  der  Form  des  Halsschildes 
und  der  weiblichen  Flügeldecken  mehr  oder  weniger  bestimmt  in 
zwei  habituell  von  einander  verschiedene  Gruppen  sondern,  wieder- 
kehrt, z.  B.  unter  der  Gattung  Altalms  bei  A.  lobaius  im  Gegen- 
satze zu  A.  lateralis.  Allerdings  ist  der  Gegensatz  nirgends  so  scharf 
ausgeprägt  und  so  wenig  durch  deutliche  UebergSnge  vermittelt  als 
bei  den  echten  Malachius,  auf  der  einen  und  den  Anthodyten,  auf 
der  andern  Seite,  ganz  mangelt  es  indessen  doch  nicht  an  Zwischen- 
formen,  denn  Mal.  momatus  $  hat  die  Flügeldecken  kaum  weniger 
bauchig  aufgetrieben  als  manche  Exemplare  des  M.  cyanipennis)  die 
Habsehildform  von  Mahehius  ßacUabris  cT  Ängt  an,  sich  der  bei 
den  echten  Malachien  gewöhnlichen  zu  nähern;  die  Beule  auf  der 
Stirn  d<r  Anthodyfan  -  Mftnnchen  ist  bei  M.  comutus,  dentifrons. 
coccineus  ebenfalls  vorhanden,  und  endlich  ist  die  Modifikationfft- 
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higkeit  der  Föhler  eine  Eigentümlichkeit,  welche  die  echten  Mm- 
lachten  luil  deo  Anthodylen  gemeiu  haben  und  die  nicht  gering  an- 
zuschlagen ist. 

Das  bei  der  Bearbeituug  der  Malachien  für  die  Insekten  Deutsch- 
lands vorliegende  Material  war  noch  sehr  an  vollständig,  auch  lag 
nach  dem  Plane  des  Werkes  keine  Veranlassung  vor,  auf  die  ein- 
zelnen, dem  deutschen  Faunengebiete  fremden  Arten  näher  einzuge- 
hen. Nachdem  sich  aber  im  wischen  die  Zahl  der  uns  bekannten 
Anihodyten  ansehnlich  vermehrt  hat,  haben  wir  es  in  der  gegen- 
wärtigen gemeinschaftlichen  Arbeit  versucht,  die  Arten  einmal  über- 
sichtlich zusammenzustellen  und  im  Zusammenhange  zu  besprechen. ') 

Die  Anihodyten  zerfallen  von  selbst  in  zwei  natürliche,  deut- 
lich von  einander  gesonderte  Gruppen: 

o.  Elytra  in  utroqnc  sexu  apice  rotundata. 
1.  Anthodytes  cyanipennis:    Nigro-cotruleus,  prot  hontet 
oblongo,  rubro,  vitta  longiludinali  nigra,  elytris  maris  tmacula  api- 
cali  testacea,  feminae  immaculatis.  —  Long.  1£  liu. 

Mas:  antennarum  articulo  primo  tertioque  leviter,  seeundo  for- 
titer  incrassalis,  hoc  infra  angutatim  prominente. 
Fem.:  Elytris  posterius  dilatatis. 

Malachiui  cyanipennis  Erichs.  Entom.  I.  p.  86.  39.  —  J.  Duv. 

Gen.  Col.  Eur.  Taf.  42.  Fig.  208. 
Mal.  (Anth.)  cyanipennit  Kiesw.  Naturg.  d.  Insekten  Deutsch- 
lands IV.  p.  591.  13. 

Portugal,  Spanien,  Südfrankreich,  Italien  (Nizza). 

Redtenbacher's  M.  cyanipennis  Faun.  Austr.  Ed.  IL  p.  537.  3. 
kann  zwar  nach  der  Angabe  „Spitze  der  Flügeldecken  in  beiden 
Geschlechtern  einfach"  nur  auf  cyanipennis  Erichs,  bezogen  wer- 
den, und  ist  daher  auch  von  Kiesen wetter  ohne  Bedenken  bei  der 
Ericbson'schen  Art  citirt    worden.     Nach    den    von   Redtenbacber 


')  Der  Name  Cyrtosus  Motschulsky,  auf  den  Reiche  Ann. 
soc.  entom.  Fr.  1863.  pag.  131  aufmerksam  macht,  bezeichnet  eine 
andere  Artgruppe  unter  den  Malachiern  als  Anthodytes,  denn  Cyr- 
tosus  soll  beim  Männchen  einfache  Spitze  der  Flugeidecken  und 
stark  erweitertes  zweites  Fühlerglied  haben,  so  dab  M.  ovalU  und 
dispar.  welche  Reiche  gleichfalls  zu  Cyrtosus  bringt,  und  Oberhaupt 
alle  Arten  der  in  der  gegenwärtigen  Arbeit  statuirten  zweiten  Ab- 
theilung ausgeschlossen  werden. 
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freundlichst  mi  Iget  heilten  Original  -  Exemplaren  hat  aber  Redtenba- 
cber  eine  andere  Art,  und  zwar  den  nachstehend  aufgeführten  M. 
ovalis  Ca  stein,  vor  sich  gehabt.  ')  M.  cycmipennis  ist  also  bis 
auf  Weiteres  als  deutscher  Käfer  zu  streichen.  Während  die  von 
Erichson  beschriebenen  Exemplare  aus  Spanien  und  Italien,  und 
ebenso  die  von  dort  stammenden  Stücke  in  v.  Kiesen  weiteres  Samm- 
lang in  beiden  Geschlechtern  einfarbige  Schienen  zeigen,  zeichnen 
sich  die  von  Staudinger  in  Andalusien  gesammelten  Weibchen  der 
Kraatz'schen  Sammlung  dadurch  aus,  dafs  die  Tarsen  an  den  4  Vor- 
derbeinen ganz  und  die  Schienen  bis  Qber  die  Mitte  hinauf  rothgelb 
sind;  zu  gleicher  Zeit  ist  aber  auch  der  Seiten-  und  Vorderrand  des 
Halsscbildes  breiter  rölhlich  als  bei  der  Stammform,  die  Fühlerwur- 
zel ganz  rothgelb;  das  2t e  Fühlerglied  ist  bei  allen  3  deutlich  kür- 
zer als  das  3te,  bei  der  Stammform  in  der  Regel  fast  ebenso  lang; 
dennoch  ist  eine  Artverschiedenheit  hier  nicht  wohl  anzunehmen. 

2.  Anlhodytes  flavilabris: 
cT  Viridi  -  aeneus ,  labro,  clypeo,  antennarum  articulis  2  primis 
subius,  3tio  itoque  lotis  elytrisque  subparallelis  apice  testaeeis,  ar- 
ticulo  2do  extus  dilatcUo,  basi  inferne  subdenlaio^  quarto  apicem 
versus  fortius  dilatato,  tarsis  anterioribus  basi  Jus  cts.  —  Long. 
H_  n  Ho. 

9  Nigro-coeruUus,  labro,  clypeo  et  aniennis  basi  ut  in  maribus 
testaeeis,  tarsis  anticis  vel  anterioribus  articulis  4  primis  testaeeis, 
elytris  concoloribus  posterius  dilalatis.  —  Long.  1£  —  lf  lin. 

$  Malach  flavilabris  Waltl  Reise  n.  d.  südlichen  Spanien.  — 

Erichs.  Entomogr.  p.  87. 
9  Malach.  (Ebaeus)  trislis  Lac.  EspL  sc.  II    p.  193.  t.  19.  f.  3. 

Die  Beschreibung  des  Männchens,  welches  Erichson  unbekannt 
geblieben,  ist  hier  nach  Exemplaren  gegeben,  welche  Dr.  Staudin- 
ger mit  den  9  zusammen  in  Andalusien  gefangen.  Die  Fühler  sind 
schlanker  als  beim  cyanipennis  cf,  das  zweite  Glied  ist  ähnlich  stark 
erweitert,  nach  unten  und  aufsen  stärker  zahnartig  vortretend,  3 
ganz  ähnlich,  mindestens  doppelt  so  lang  ab  breit,  4  auf  der  Un- 


')  Redtenbacber  schreibt  darüber:  „Das  Männchen  erhielt  ich 
vor  Herausgabe  meiner  2ten  Auflage  von  Herrn  Ullrich  als  einen 
Käfer  der  Wiener  Gegend  und  als  cyanipennis  Er.,  und  habe  diese 
Art  ohne  weitere  genaue  Untersuchung  der  Gescblechtsdifferenzcn 
nach  Erichson's  Angaben  aufgenommen  etc." 
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terseife  von  der  Mitte  ab  stark  erweitert;  die  Farbe  ändert  etwa* 
ab;  nicht  selten  ist  auch  Glied  5  and  6  gelblich. 

Das  Weibchen  dieser  Art  beschreibt  Lucas  als  Bbaeus  tristkx 
der  KMer  hat  in  der  Abbildung  schwane  Fähler;  dagegen  beiist  es 
richtig  in  der  Beschreibung:  6  premiers  artieles  «Ton  jaone  orange, 
desstis  du  premier  et  du  second  article  lache"  de  bleu. 

Lucas  erhielt  den  Käfer  vom  Oberst  Levaillant,  der  ihn  bei 
Oran  gesammelt.  Kraatz  kaufte  ein  Pärchen  des  echten  ßmvüakru 
aus  Algier  von  H.  Gougelet,  und  zwar  das  2  als  pilipennis. 

3.  Antkodytes  mauritanicus: 

(?  Cyanens  vel  viridi-eyaneus,  ore^  antennis  basi,  tkoracis  m ar- 
gine magis  minusve,  elytris  apice  ^  tarsisque  4  aniericrUm»  flaxo- 
aurantincis,  elytris  subparaUelis.  —  Long.  1|— If  lin. 

9  Nigro-cyaneus,  elytris  concotoribus,  posterius  düaletfv*. 

M stach,  mauritanicus  Lac.  Expl  sc.  d.  l'Alg  II.  p.  192.  L  18.  f. 9 
Malach.  angusticollis  Lac  Expl.  sc  d.  l'Alg.  II.  p.  192.  L  1&  f.  lt 
Dieser  Käfer  ist  jedenfalls  eine  dem  mauritanicus  nahe  sie- 
hende, mehr  matt  bläuliche  Antkodytes- Art-,  beim  Männchen  istFSb- 
Icrgfied  1—6  gelblich,  1 — 4  oben  bläulich  schwarz,  an  der  Spike 
erweitert  (gibbeux  ä  leur  sommet),  in  der  Abbildung  namentlich 
das  zweite  ähnlich  wie  bei  flavilabris. 

Mit  der  base  de  la  töte  d'un  jaune  orange  scheint  die  Slirn  ge- 
meint zu  sein.  Obwohl  das  Halsschild  auch  in  der  Beschreibung 
bei  beiden  Geschlechtern  mit  einem  leichten  gelben  Saum  versehen 
genannt  wird,  zeigt  es  einen  solchen  in  der  Abbildung  doch  nur 
am  Hinter winkel;  diese  Färbung  möchte  eher  die  häufigere  sein; 
von  den  beiden  vorliegenden  2  stimmt  eins  mit  Lucas'  Abbil- 
dung, das  andere  mit  der  Beschreibung  überein;  das  Männchen  be- 
sitze ich  nicht. 

4.  Antkodytes  corniculalus:  Viridi-aenens,  minus  nitida* 
pube  subtUissima  grisescens,  antennarum  basi,  capite  antico,  elytris 
optee,  femoribus  4  anterioribus  apice  tibiarumipte  ttrtia  parte  bemti 

flavo-testaeeie*  antennis  apicem  versus  fusco-t est actis.  —  Long.  1 J  lin. 
(Kraatz.) 

Mas:  antennis  basi  partim  incraesatis,  fronte  inter  oculos  ulrin- 
tfue  impresso,  inter  antennas.  Iriangulariter  elevafo-produria,  summn 
apice  comuta,  parte  impresso  productarpie  flavo-marginali*. 

Fem.:  lotet. 

Habitat  in  Graecia. 
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Fast  too  der  Gestalt  und  Färbung  des  Charopus  saginatus  and 
apictüis,  aber  doppelt  so  greis,  die  gelbe  Spitze  der  Flügeldecken 
nicht  gezipfelt,  der  Kopf  ganz  verschieden  gebildet,  indem  die  Stirn 
zwischen  den  Fühlern  dreieckig  vorragt  nnd  in  der  Milte  an  der 
Spitze  in  ein  kleines  Hörn  assgexogen  ist.  Die  Fohler  sind  lang 
und  kräftig,  Glied  1  etwa  so  lang  als  4,  aber  mehr  verdickt,  2  viel 
kleiner,  3  deutlich  länger  als  2,  and  deutlich  kurser  als  4,  dieses 
kaum  länger  aber  kräftiger  als  5,  die  folgenden  7  allmäblig  kaum 
merklich  kürzer  werdend,  bräunlich  gelb,  die  4  ersten  hellgelb.  Die 
gelbe  Farbe  des  Mundes  and  der  Vorderstirn  zieht  sich  als  ein 
schmaler  Saum  fast  den  ganzen  Innenrand  der  An  gen  entlang. 

b.  Elytra  maris  apice  introsa,  laciniata. 
6.  Antkodytes  ovalis:  Nigro-coeruleue^  9*1  subvhridis,  pro» 
thorace  oblongo  rubro,  vitta  longitudinali  nigra,  antennarum  boei, 
tibiis  apicem  versus  tarsisque  t  est  actis,  elylris  maris  apice  teetaeeo- 
macutaiis,  femmae  immaculatis. 

fi[»s:  fronte  dentata,  aniennis  articuHs  basalibus,  excepto  se- 
eundo  parvo  rotundato,  leviter  incrassatis,  quinto  triangularl  apice 
oblique  truncato,  sexto  apice  hamato. 

Fem.:  Etyiris  apice  posterius  dilaiatis. 

Malackiui  ovalis  Laporte  de  Casteln.  in  Silbenn.  Revue  en- 
tern. IV.  p.  28. 

Es  bedarf  keiner  weiteren  Auseinandersetzung  der  Unterschiede 
dieser  Art  was  die  Männchen  anlangt;  die  Weibchen  sind  von  cya- 
nipennis  durch  schwächeren  Glanz,  nach  hinten  stärker  erweiterte 
Fingeldecken  und  die  Färbung  der  Schienen  leicht  zu  unterschei- 
den, indem  die  der  beiden  vorderen  Fufspaare  bis  auf  etwa  ein 
Dritiheil  ihrer  Länge,  die  der  Hinterbeine  an  der  Spitze  lebhaft 
gelb  sind.  Die  gelbe  Färbung  ist  namentlich  an  den  vorderen  und 
mittleren  Schienen  sehr  bestimmt  gegen  die  grüne  abgesetzt. 

Toscane  (v.  Brack),  Italien  (Casteln.),  Rom  (Mus.  Berol.). 

Dafs  Redtenbacher  bei  der  Besehreibung  seines  M.  cyanipennis 
diese  Art  vor  sich  gehabt  hat,  wurde  schon  oben  erwähnt.  Gleich- 
wohl scheint  das  Vorkommen  des  Käfers  bei  Wien,  da  er  inzwi- 
schen von  keinem  der  eifrigen  Wiener  Entomologen  wieder  aufge- 
funden worden  ist,  nicht  recht  wahrscheinlich.  Sollte  nicht  Ull- 
rich, den  Redtenbacher  *\*  seinen  Gewährsmann  nennt,  hier  (wie 
in  mehreren  andern  Fällen,  z.  B.  bei  Caniharis  Ihrida  var.  scapuk* 
ris  Redt.)  oberitalienische  Vorkommnisse  irrthnmlioh  for  Bewoh- 
ner der  Wiener  Umgegend  ausgegeben  haben? 
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Die  Beschreibung  des  Malachims  oeaHs  Laporte,  die  sieh  bk 
jetzt  der  Aufmerksamkeit  der  deutschen  Entomologen  entzogen  hatte, 
lautet : 

Malachius  ovalis:  Verl  tust*  brillant  ^  avec,  ies  bords  Im- 
teraux  du  cor  seiet,  la  base  des  antennes,  Vexiremite  des  jambes.  In 
tarses  et  le  venire  rougedtres.  Bouehe  jmune.  CorseUt  Margi  m- 
terieurement.  Elytres  dilatees  et  arrondies  ä  FextremUe,  asse%  cm- 
vexes.  —  Long.  1  — 1|  lig.,  Larg.  $•  lig.  —  Italic 

Castelnau  in  Silbcnn.  Her.  Entom.  IV.  p.  28. 
und  kann,  da  ausdrücklich  von  den  nach  der  Spitze  bin  gelben 
Schienen  die  Rede  ist,  nicht  wohl  auf  cyanipennis  Er.  bezogen  wer- 
deu,  wie  3.  Duval  Glan.  ent.  I.  p.  58  und  Reiche  Ann.  soc.  ent. 
Fr.  1863.  p.  131  es  wollen,  bezeichnet  vielmehr  eher  ein  Weibchen 
der  gegenwärtigen  Art,  die  in  Italien  vorzugsweise  heimisch 
zu  sein  scheint 

6.  Anthodytes  armi/rons:  Viridis,  nilidulus,  genis,  chjpto 
labroqne  cum  ore,  thorace,  elytris  nigro-püosellis  in  maribus  apict} 
antennis  (articulis  5-/o,  6-io,  10-mo,  ll-mo  exceptis)  tibiarum  an- 
ter iorum  dimidia  parte  anteriore  tarsisque  (articulo  ultimo  excepto) 
ru/o-teslaceis.  —  Long.  1|  lin. 

Mas:  fronte  dentata,  antennis  articulo  quinto  triangulari,  opict 
oblique  truncato,  sexlo  apice  unco  tenui,  longiore,  haud  recurw 
armalo. 

Fem.:  Elytris  concoloribus. 

Malachiui  armi/rons  Kraatt  Berl.  Ent.  Ztscbr.  1862.  p.  270. 

Habilat  in  Servia  (Zebe),  Graecia  (Krüper),  Turcia  (prope  Con- 
stantinopolim,  Prömrael). 

Das  Männchen  des  Anthod.  armi/rons  zeigt  sehr  grofse  Ueber- 
ein8Ümmung  mit  ovalis  cT;  der  Fühlerbau  ist  ganz  ähnlich,  nur  sind 
bei  letzterem  Glied  3  und  4  grün,  bei  ersterem  rothgelb;  auch  ist 
armi/rons  etwas  kleiner,  das  Halsschild  bei  einigen  Stücken  von 
Constantinopel  ohne  grünen  Mittelstreif,  also  ganz  roth,  der  Körper 
linger,  in  der  Mitte  schmaler,  die  Flügeldecken  weniger  matt,  aoeb 
etwas  anders  behaart  Dieses  Alles  lfifst  v.  Kiesen wetter  nicht  zwei- 
feln, dafs  wir  es  in  dem  armi/rons  mit  einer  von  ovalis  verschiede- 
nen Art  zn  thun  haben,  während  Kraatz  eine  Identität  beider  Arten, 
einmal  wegen  der  Uebereinstimmung  der  Fühler  des  c?  und  auch 
darum  für  möglich  hält,  weil  z.  B.  beim  Atiahss  lateralis  u.  A. 
Exemplare  mit  ganz  rotbem  und  schwarzgeflecktem  Halsschilde  vor- 
kommen. 
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(v.  Kiesen  weiter  [los.  Deutschi.  IV.  p.  592  Note  1]  zieht  den 
Mal.  armi/rons  als  Männchen  zum  Mai  longicollis  Er.  aus  Sar- 
dinien. Da  das  einzige  weibliche  Exemplar,  welches  von  dem  letz- 
teren bekannt  ist,  einen  rothen  Thorax,  vorherrschend  schwarze 
Fühler  und  ganz  schwarze  Beine  besitzt,  ein  gewisser  Zusammen- 
hang in  der  Farbe  des  Thorax  und  der  Beine  aber,  welcher  in  der 
Regel  stattfindet,  hier  fehlt,  so  glaube  ich,  dafs  für  v.  Kiesenwet- 
ter kein  hinreichender  Grund  vorbanden  ist,  meinen  armifrons 
als  das  andere  Geschlecht  des  longicollis  zu  betrachten,  wogegen 
ich  mich  auch  schon  auf  p.  134  ausgesprochen.  ')    Kraatz.) 

7.  Anthodytes  dispar:  Viridi-cyanescens,  vix  nitidus,  U- 
nuiter  griseo-pubescens,  capite  medio  impresso,  labro  pattido,  <$  fere 
paralUlus,  antenuarum  articulis  6  primis  intus  dilalalis,  apice 
flavis\  elytris  angulo  suturali  rubro  apice  reflexo,  spinoso;  $  on- 
tennis  simplicibus,  elytris  unicoloribus,  postice  valde  dilatatis,  apice 
rotundatis,  hispidis.  —  Long.  2|  —  3  mill.  (Fairm.  1.  c.) 

Charoput  dispar  Fairm.  Annal.  de  la  soc.  entom.  de  Fr.  1859. 
p.  277. 

Von  Bonifacio. 

Ich  glaube  ein  Anthodytes- Weibchen  aus  Corsica  auf  den  Cha» 
ropus  dispar  Fairm.  beziehen  zu  müssen,  obwohl  v.  Kiesen  weit  er 


')  Der  Umstand,  dafs  M.  longicollis  und  M.  armifrons  Kraatz 
beide  zur  Untergatt ong  Anthodytes  gehören,  beide  ein  einfarbig  ro- 
thes  Hal8schild  haben  und  in  den  Form  Verhältnissen  übereinstim- 
men, hat  mich  zu  der  Ansicht  geführt,  dafs  sie  als  die  verschie- 
denen Geschlechter  einer  und  derselben  Art  zusammengehören,  zu- 
mal ich  auf  die  gröfsere  oder  geringere  Ausdehnung  der  rothen  Fär- 
bung an  den  Fühlern  und  Beinen  kein  grofses  Gewicht  legen  zu 
müssen  glaubte.  So  lange  das  Männchen  von  M.  longicollis  Er. 
nicht  mit  Sicherheit  bekannt  ist,  läfst  sich  kaum  endgültig  entschei- 
den, ob  roeiue  Vermuthung  richtig  ist  oder  ob  ich  mich  irrte.  Je- 
denfalls ist  mir  nicht  klar,  wie  Dr.  Kraatz  aus  der  Uebereinstim- 
mung  in  der  Halsschildfärbung  der  in  Rede  stehenden  Käfer  einen 
Grund  gegen  ihre  Zusammengehörigkeit  entnehmen  will  und  wel- 
cher Zusammenhang  in  der  Färbung  des  Thorax  und  der  Beine  bei 
den  Anthodyten  bestehen  soll,  da  die  beiden  häufigsten  Arten  cya- 
nipennis  und  ovalis  bei  gleichgeförbtem  Thorax  verschieden  gefärbte 
Beine  haben.  Ksw. 
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312         lieber  Anthodytes:  von  Kremt*  und  •>.  KUsenwetter. 

(Ins.  Deutscht.  IV.  p.  616)  dies«  Art  zu  seinem  Charopus  sagmatnt 
gezogen  bat. ')  Abgesehen  davon,  dafs  Fairmaire  seinem  Kiffer  eise 
ansehnliche  Gröfse  giebt,  und  die  Fublerglieder  3 — 6  in  eine  mehr 
oder  weniger  stumpfe  Spitze  erweitert  nennt,  während  diese  Glie- 
der bei  Ckaropus  cT  nur  wenig  dicker  in  sein  pflegen  als  beim 
Weibchen,  so  berichtet  Fairmaire  die  Flögeldecken  als  „uo  peu  ra- 
goeuses,  a  poils  herisseV4,  was  auf  Charopus  saginatus  $  nicht  recht 
zutrifft,  da  dasselbe  kaum  bemerkbare  längere  Härchen  zeigt,  die 
Fairmaire  gewifs  unbeachtet  gelassen  haben  würde.  Dagegen  bat 
mein  mutbmafslicher  dispar  2  die  längeren  abstehenden  Haare, 
welche  die  verwandten  Arten  zeigen;  seine  Fühler  sind  kräftiger, 
auch  wohl  etwas  karter  als  bei  cyunipennis;  ob  ein  kleiner  Höcker 
in  Mitten  einer  fast  kreisförmigen  schwachen  Vertiefung  oberhalb 
der  Fühler  constant  ist,  bleibt  weiterer  Untersuchung  überlassen) 
Fairmaire  ert heilt  beiden  Geschlechtern  ein  caput  medio  Impressum. 
Data  bei  meinem  dispar  $  nur  Glied  2—  4  an  der  Spitze  gelb  sind, 
fällt  wohl  nicht  schwer  ins  Gewicht   (Kraatz.) 

c.  Species  incertae  sedis. 

8.  Anthodytes  longicollis:  Nigro-coeruUus,  pedibm*  meto- 
Ihoradsque  epimerU  concoloribus ,  antennis  articulis  5  prbnis  apice 
inferiore,  clypeo,  mandikulisque  rufo-piceis,  thorace  oblonge*  ruf 9» 
immaculato,  elytrls  cyaneis,  posterius  vetitricosis. 

Mas:  latei. 

Fem.:  Elytris  posterius  ventricosU. 

Malackiui  tongicsttis  Erichs.  Enlomogr.  p.  86   n.  31. 

Habitat  in  Sardinia. 

Diese  Art  ist  bereits  unter  No.  6.  auf  p.  311  oben  besprochen 


1 )  Meine  Deutung  der  Fairmaire'scken  Art  beruhte  auf  der  Vor- 
aussetzung, dafs  Fairmaire  die  Gattung  richtig  erkannt  habe.     Ksw. 


Erklärung  der  hierher  gehörigen  Abbildungen. 
Fig.  1.  Anthodytes  corniculatus  Kraatz  cT  vergr. 

-  2.  Anthodytes  cyanipennis  Er.  cf  vergr.,  a  Fühler. 

-  3.  Anthodytes  ovatis  Ca  st.  cT  vergr.,  a  Ffihler. 

Die  übrigen  Figuren  der  Tafel  stellen  dar: 
Fig.  4.  Troglops  corniger  Ksw.  vergr. 

-  5.  Trogtops  cruenlus  Ksw.  vergr. 

-  6.  Trogtops  süo  Er.  Halsscbild  vergr. 

-  7.  Antidipnis  maculatus  Ksw.   vergr. 
8.  Antidipnis  galhula  Ksw.  vergr. 
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Der  Frafs  des  Kahn-Eichen- Wicklers  (Tor- 

trix  viridana  Linne)  im  Berliner  Thiergarten 

vom  Jahre  1863 


Max  Wahnschaffe,  Lieutenant  a.  D.  in  Weferlingen. 


O. 


"bwohl  die  Naturgeschichte  dieses  bekannten  schädlichen  Forst- 
Insekts  im  2ten  Theile  der  „Forst-Iusekteo  von  Hrn.  G.-R.  Prof.  Dr. 
Ratzeburg  von  p.  232—234  nebst  Tafel  XIV.  Fig.  8.u  bekannt  ge- 
macht ist,  dürfte  es  nicht  unwichtig  sein,  meine  am  genannten  Orte 
gemachten  Beobachtungen  Aber  einen  Inscktenfrafs  mitzutheilen, 
welcher  seiner  Zeit  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich  zog. 

Der  Vollständigkeit  wegen  folgt  hier  die  Diagnose  des  Insekts 
und  die  Generation  nach  Ratzeburg,  ober  alles  Uebrige  siehe  das 
beregte  Citat: 

„Charakteristik.  Der  Falter  hat  oft  über  9  Linien  Flügel- 
spannung. Die  Schultern  der  Vorderflügel  treten  ziemlich  stark 
hervor.  Fühler  und  Taster  sind  gelbgrau.  Kopf,  Halsschild  und 
Vorderflügel  schön  apfelgrün,  ersterer  etwas  blasser,  letztere  am 
Vorderrande  mit  feiner  gelblicher  Linie,  welche  in  den  gelblichweis- 
sen  Franzensaum  übergeht  und  sich  auch  noeh  auf  den  Innenrand 
als  feine  Linie  fortpflanzt.  Hinterflügel  hellgrau  mit  grauweifsem 
Franzensaume.  Die  Unterseite  weifsgrau,  auf  den  Vorderflögeln  et- 
was dunkler  nnd  ins  Grünliche  spielend." 

„Die  vollwüchsige  Raupe  bis  über  6  Linien  lang,  gestreckt, 
am  Ende  etwas  verschmälert,  mit  grofsen.  storre  Haare  tragenden 
Wärzchen.  Die  des  12ten  Ringes  in  der  Mitte  des  Rückens  un- 
paarig. Afterborsten  vorhanden.  Kopf,  Brustfttfse,  Ränder  des 
Nackenschildes,  Wärzchen  und  Afterklappenschild  schwarz.  Die 
Haare  bräunlich,  der  Körper  ziemlich  schmutzig,  dunkel  gelblich- 
grün.    Das  junge,  kaum  l  Linie  lange  Ränpchen  ist  grünlichgrau, 


Digitized  by  CjOOQIC 
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nur  in  der  Mittellinie  des  Rückens  etwas  dunkler,    mit  glänzend 
schwarzen  Brustf&Tsen,  Kopf  und  Nackenschilde.4' 

„Die  Puppe  bis  5  Linien  lang,  gestreckt,  braunschwarz,  hier 
und  da  schön  ins  Rothe  stechend,  ausgezeichnet  dadurch,  dafs  die 
schwach  gezähnelte  und  bewimperte  Afterwulst  gradlinig  begrenzt 
hervortritt.     Stachelkränze  des  Rückens  vorhanden." 

Generation:  einjährig.  ') 
Ei:  Von  Juli  bis  Mai. 

Raupe:  Im  Mai,  beim  Ausbruch  der  Knospen. 
Puppe:  Nach  circa  3  Wochen,  Ende  Mai;  Anfang  Jnni  in 

Blättern,  Knospen  und  am  Stamme. 
Imago:  Ende  Juni  bis  Anfang  Juli. 

Ich  habe  zuerst  im  Mai  und  Juni  1848  einen  Frafs  dieses  Wick- 
lers im  Grofsen  auf  einem  Terrain  von  c.  120  Morgen  in  190-  bis 
120 jährigem  Eichcn-Hochwalde  ohne  jeden  Unt erwuchs  bei  Wefer- 
lingen  (Kreis  Gardelegen)  in  dem  nunmehr  ausgerodeten  Gemeinde- 
Forstorte  Zangenberg  wahrgenommen  und  alle  Vorkommnisse  dabo 
ganz  so  gefunden,  wie  sie  Herr  Geb.-Rath  Ratzeburg  angegeben  ood 
wie  sie  sich  auch  wieder  bei  dem  hiesigen  Frafse  zeigten.  Benier- 
kenswerth  war  dabei  etwa  noch,  wie  mir  nach  des  Ortschroniken- 
schreibers Lohse  Bemerkungen  von  Herrn  Lehrer  Sachse  m  itgef beut 
wurde,  dafs  ein  östlich  von  dieser  Waldparcelle  belegener,  durch 
eine  100  Schritt  breite  Wiese  getrennter  und  verschieden  altriger 
Eichenbestand  „das  Bruch4*  gar  nicht  von  dem  Wickler  angegrif- 
fen wurde,  und  dafs  sich  zur  Zeit  des  stärksten  Frafses  und  der 
Verpuppung  zahlreiche  Krähenscbaaren  einfanden  um  die  Raupen 
und  Puppen  zu  vertilgen.  Auch  der  Pirol,  Oriolus  galbula.  war 
an  diesem  Orte  zu  jener  Zeit  sehr  häufig.  — 

Schon  im  Anfang  des  Juni  1862  flogen  an  der  Thiergarfen 
strafse  auf  den  am  Mittagsrande  befindlichen,  hin  und  wieder  krän- 
kelnden und  eingestutzten.  150 — 200  Jahr  alten  Eichen  die  Schmet- 
terlinge, und  zwar  pro  Stamm  (unten)  c.  2 — 3  Stock. 

Die  ersten  Spuren  des  Insekts,  welches  überhaupt  in  allen  Ei- 
chenwäldern, aufser  vielleicht  in  den  o$l  preußischen,  nicht  seilen 
vorkommt,  auch  von  mir  in  den  Beständen  an  der  Elbe,  ohne  dafr 
es  besonders  schädlich  geworden  wäre,  angetroffen  wurde,  bemerkte 
ich  im  Jahre  1863  am  8.  Mai  auf  einem  Spaziergange  hinter  dem 
Hofjäger-Etablissement  namentlich  an  solchen  Bäumen,  deren  Zweige 

')  Siehe  ferner  die  Mittheilongen  des  Herrn  v.  Meyerinck  in  Pfeil*« 
krit.  Blattern  Bd.  10.  1836  p.  108-109  and  Bd.  11.  1937  p.  72. 
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sehr  niedrig  rar  Erde  hingen  trod  der  Sonne  den  ganzen  Tag  über 
ausgesetzt  waren.  Die  Gespinnste  der  Raupen  machten  den  achäd- 
liehen  Wickler  leicht  kenntlich;  noch  schien  derselbe  aber  hier 
sporadisch  schädlich  aufzutreten,  weil  dieser  Fundort  ziemlich 
weit  von  der  Thiergartenstrafse,  wo  sich  im  vorigen  Jahre  nur  die 
Wickler  häufig  zeigten,  entfernt  gelegen  ist.  Indessen  schon  nach 
etwa  14  Tagen  waren  fast  alle  Eichen  befressen,  und  nur  einzelne 
Ausnahmen,  worunter  anch  Steineichen,  Quercus  robur  L.  (Q.  ses- 
•iliflora  Smith),  in  der  Thiergartenstrafse  und  am  groben  Stern,  fan- 
den sich  vor.  Das  kleine  Thier  hatte  unglaublich  schnell  sein  Ver- 
tilgungswerk unter  dem  Schutze  eines  warmen,  wenig  regenreichen 
Wetters  vollbracht.  Die  langen,  dichten  Gespinnste  bedeckten  die 
Erde  und  zogen  sich  aufwärts  den  Stamm  entlang,  und  dann  von 
Zweig  zu  Zweig  bis  in  die  obersten  Kronen  der  Eichen  hinein; 
auch  von  oben  auf  noch  unbefressene  Zweige  und  Bäume  an  ihrem 
Schirme  hatte  sich  der  Wickler  hernieder  gelassen.  Der  ganze 
Thiergarten  war  seines  Eichenschmucks  fast  beraubt;  die  gefräCrige 
Raupe  hatte,  wo  ihr  des  Futters  nicht  genug  zu  sein  schien,  sogar 
die  Hainbuche  (Carpinus  betulus),  Linde  und  andere  Laubhölter  an- 
genommen. 

Am  8.  Mai  also  ungefähr  erschienen  die  Raupen  an  den  frischen 
Trieben. 

Am  29.  Mai  fand  ich  die  erste  Puppe  in  die  zusammengeroll- 
ten Blätter  eingewickelt  (auch  in  den  Laubknospen  und  am  Stamme 
geschieht  es  hier). 

Vom  II.  nach  Herrn  Neubauer's,  und  vom  19.  Juni  ab  nach 
meinen  Beobachtungen  flogen  die  ersten  Schmetterlinge  und  erfolgte 
die  Begattung.  Dies  dauerte  bis  zum  27.  dess.  Monats.  Dann  war 
der  Schmetterling,  wahrscheinlich  gestört  durch  den  heftigen,  ^stän- 
digen Regen  vom  20.  bis  21.  dess.  Mts.,  gänzlich  verschwunden. 

Ende  Mai  war  die  Verpuppung  fast  beendet,  und  Anfang  Juni, 
wo  die  Eiche  ihren  2ten  Trieb  macht,  der  diesmal  sich  etwas  ver- 
frühte, belaubte  sich  von  Neuem  der  Thiergarten,  wie  wir  es  dies 
Jahr  Anfangs  Mai  gesehen  hatten,  und  nach  wenig  Tagen  zau- 
berte die  Natur  durch  die  den  starren  Eichen  gegebene  Anregung  dem 
Auge  wiederum  den  Anblick  eines  frischen,  bellgrünen  Laubwaldes. 
Selbst  die  zusammengesponnenen  Blätter  schienen  sich  neu  zu  be- 
leben und  das  Harmonische  eines  guten  Baumschlags  wieder  herzu- 
stellen; einige  ältere  Eichen  sogar  machten,  wie  dies  bei  kräftigen 
und  jungern  nicht  ungewöhnlich  ist,  einen  dritten  Trieb  im  Juli, 

B«rl.  Batomol.  Z«ittehr.  VIII.  21 
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dessen  Uisatue  semcn  auch  dem  WicUerfrafte 
dürfte. 

Aulser  der  besprochenen  fanden  «ich  neben  einigen 
schädlichen  Ranpen  (B.  mmrifima,  ntustria,  di*p*r,  einige  Spaa- 
ner  so  wie  Wickler  der  Eiche)  wie  et  mir  vorkam,  häufiger  ah 
tonst,  Ichneamonen  alt  Feinde  ein.  Calosomm  imquisUar  L 
zeigte  sich  auch  auf  Biomen  jagend;  Warnen,  Ohrwürmer  und  Spa- 
nen waren  sehr  thfilig  beim  Aufsuchen  ihrer  Beute.  ]>a8  Anflre- 
ten  vieler  Vogel  zur  Zeit,  wo  sie  Junge  haben,  nnd  an  denen  der 
Thiergarten  ziemlich  reich  ist,  darunter  namentlich  Krähen,  Deh- 
len,  Staare,  Drosseln,  Sperlinge,  Finken,  Meisen,  Spechti 
Spechte,  welche  letxtere  dfler  um  ihren  Schnabel  ganze 
ballen  trugen,  mag  Ursache  sein,  dafs  et  mir  anr  Zeit  des  Puppen- 
mttandet  schwer  hielt,  an  den  untern  erreichbaren  Zweigen  ver- 
hiltniitmibig  viele  dergleichen  aufzufinden.  Bei  einer  am  23.  Juni 
mit  Herrn  Dr.  Gerstäcker  angestellten  Recherche  an  AusocbÜgca 
fiterer  Eichen  fanden  sich  an  einigen  Lokalitäten  in  den  Knospen 
nnd  BUttern  zwar  viel  mehr  Puppen  vor,  als  ich  an  den  Zweigen 
bemerkt  hatte,  indeb  scheint  mir  selbst  diese  Zahl  eine  bedeutend 
verminderte,  wenn  mau  die  kolossale  Menge  der  Raupen  dagegen 
in  Rechnung  bringt. 

Als  der  Heerd  des  Frafses  waren  zu  betrachten  die  ge- 
sehfitzten mittAgtichen  Partien  des  Tbiergartens  an  der  nach  ihm 
benannten  Strafse,  von  der  neuen  Statue  der  Diana  an  bis  nun  Odenm 
ungefähr;  dort  sah  ich  auch  im  vorigen  Jahre  die  meisten  Falter. 
An  dem  Rande  längs  der  Stadtmauer,  vom  Brandenburger  There  bis 
snrSehulgartenstrafse  zeigte  sich  weniger  Frafs,  und  die  nördlichen 
Gegenden  litten  nur  in  einzelnen  Horsten  so  viel  als  die  südlichen 
nnd  westlichen.  Der  Wickler  scheint  demnach  von  der  Thierger- 
tenstrafse  bis  etwa  zur  Hofjiger-Allee  und  darüber  hinaus  geflogen 
zu  sein,  und  dann  sich  wegen  der  herrschenden  Windrichtung  west- 
ostlich  an  der  südlichen  linken  Seite  der  Charlottenburger  Chaossee 
namentlich  ausgebreitet  zu  haben,  ebne  indefs  die  fachen  von  Bel- 
levae nnd  die  rechts  jener  Strafse  belegenen  Theile  zu  verschonen. 

Aus  der  Flugweise  des  Wicklers,  welcher  nur  jedesmal  kurze 
Strecken  zurücklegt,  erklärt  es  sich,  dafs  er  in  der  Umgehung  Ber- 
lins, im  Spandauer  nnd  Falkenhagner  Forste,  in  Schonhausen,  in 
Friedrichsfelde  kn  Ganzen  nur  wenig  wahrzunehmen  gewesen; 
er  hat  also  nur  auf  besenderen,  ihm  zusagenden  Rayons  die  fache 
bis  auf  ihre  Blattstümpfe  gänzlich  entkleidet  nnd  dort  jeden  etwa 
zu  erwartenden  Mast-Ertrag  verhindert. 
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Vorschläge  wir  Vorbauung  und  Vertilgung  dürften  kaum 
su  machen  sein;  das  Suchen  der  Pappe  mit  nur  einigermafsen  Er- 
folge ist  zweifelhaft,  wenigstens  in  Beständen  ohne  Unterwachs; 
Todtschlagen  der  Schmetterlinge  zur  Zeit  der  Begattung  am  Baume 
und  das  Einsammeln  der  Raupen  ist  kaum  durchzuführen,  da  die 
Wickler  oft  hoch  an  die  Bäume  fliegen  und  dort  sitzen,  auch 
nach  Regentagen  die  Gebüsche  aufsuchen  und  die  Raupen  sehr 
klein  sind. 

Schutz  der  Vögel,  direkt  oder  indirekt  durch  öle  Erhaltung 
ihrer  Futterplätze  an  alten,  absterbenden  Waldbäumen,  kann  auch 
hier  nicht  genug  empfohlen  werden;  zu  demselben  trägt  auch  das 
jetzt  schon  mehr  inhibirle  Wegnehmen  des  abgefallenen  Laubes  bei, 
unter  welchem  sehr  viele  ftr  Vögel  Nahrung  gebende  Insekten-Lar- 
ven sich  aulhalten;  so  dftrfte  in  dieser  Beziehung  zur  Vorbauung 
der  Insektenschäden  in  dem  zur  Annehmlichkeit  unserer  Residenz 
so  treaenüieh  beitragenden  ThiergarU»  das  Mögliehe  geleistet  sein. 
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Zur  Synonymik  der  europäischen  Coieopteren 


Ober-Lieutenant  L.  v.  Hey  den 

in  Frmnkftirt  a.  M. 


iü. 


'eber  Sisyphn*  albiventris  Dahl,  Tauscheri  Fisch. 
und  Ho«cA« a&i  Fischer. 

Sisyphus  albiventris  Dahl  kommt  mit  weilsen  Körper- 
seiten nach  Stents  nur  in  solchen  Gegenden  im  Menschenkoth 
vor,  wo  die  Bevölkerung  sich  von  Mais  oder  Welschkorn  nährt. 
Dieser  Koth  soll  schneeweifs  sein.  Von  weiter,  staubartiger 
Färbung  sind:  Seitenrand  des  Halsschildes  und  der  Flügeldek- 
ken,  die  Seiten  des  ganzen  Hinterkörpers  und  des  Pygidiom.  An 
der  Ober-  und  Bauchseite  scheint  die  weifse  Farbe  sich  leicht  ab- 
zuwischen. 

Meine  Exemplare  stammen  aus  Ragusa  (Dahl)!  Caucasus  (Ko- 
lenati),  Ungarn  und  Türkei  (Dr.  Michahelles),  Krim  und  Jonische 
Inseln  (Parreyfs). 

8.  Taus  eher i  Fisch,  ist  nur  eine  södliche  Varietät  des  & 
Schaefferi.  Meine  türkischen  Exemplare  haben  alle  einen  mehr  oder 
minderen  Metallglanz.  Parreyfs  schickte  als  Tausckeri  aus  der  Krim 
ein  Exemplar,  auf  das  alle  Angaben  Fischer's  (S.  ater,  subaeneus, 
clypeo  angusie  exciso,  elytris  subnitidis,  striatis,  postice  valde  gib- 
bis)  passen.  Fischer  giebt  in  der  Entomogr.  imper.  Boss.  II.  p.  209 
gleichfalls  Sudrufsland  als  Vaterland  an. 

8.  Boschnaki  Fisch.  (1.  c.  p.  200)  ist  nach  Exemplaren  auf- 
gestellt, bei  denen  sieb  die  rothgelbe,  sehr  kurze  Behaarung  des 
Halsschildes  gut  erhalten  hat.  Ich  besitze  solche  Exemplare  aus 
vielen  südlichen  Ländern  Europas.  Mln&ries  führt  in  seinem  Ca- 
talogue  raisonne  als  Synonym  den  albiventris  Ziegl.  an. 
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v.  Ueyden:  lifo*  europäische  Coleoptera,  909 

2.  Onitie  pugii  Costa  ist  aaeh  der  Abbildung  ßurtifer  <?  mit 
sehr  groben  Schenkelanhfingen. 

Onitie  irrorotus  Rossi  bei  Costa  ist  die  Rossi'sche  Art. 
Onitis  furcifer  Rossi  bei  Costa  =  hungaricus  Hrbst.  =  m*> 
iubaeus  Mals. 

3.  Onthophagus  Iruchmenus  Kolen.  ist  (nach  zwei  Ori- 
ginalen) von  maurus  Luc.  durch  enger  punktirtes  Halsschild  unter- 
schieden; dagegen  ist  nicht  von  iruchmenus  zu  trennen: 

Onth.  marmoralus  Faldm.  (nach  zwei  Kolenat fachen  Stücken). 

4.  Onthophagus  maurus  Luc  =  marginalis  Gebl.  =  an- 
dalusicus  WaltL  Von  marginal**  besitze  ich  ein  von  Faldermann 
geschicktes  sibirisches  Exemplar,  von  andalusicus  3  Typen. 

5.  Onthophagus  troehiscobius  Kolen.  nach  einem  Typ. 
sehr  nahe  mit  alsppsnsis  Redt  verwandt.  Der  letztere  ist  aber 
ohne  Metallglanz  und  das  Halsschild  weitläufig  und  nicht  tief  punk- 
tirt.  Bei  troehiscobius  ist  das  Halsschild  grünlich  glänzend,  die 
Punktirung  viel  enger  und  tiefer. 

6.  Aphodius  suturalis  Faldm.  nach  zwei  Kolenati'schen 
Stücken  =  granarius  mit  rothbraunen  Flügeldecken;  die  Ränder 
und  besonders  die  Naht  sind  dunkler.  Diese  Varietät  ist  nahe  ver- 
wandt mit  A.  trueidatus  Harold  (Berl.  Ent.  Ztschr.  1863.  p.361). 

7.  Aphodius  rhenonum  Zetterst.  in  meiner  Sammlung,  aus 
Schweden  von  Sturm  geschickt  ist  9,  hat  gerandete  Basis  des  Hals- 
schildes und  gehört  demnach  zu  lapponum  (s.  Harold  Bert  Entom. 
Ztschr.  1863.  p  372).  Zwei  Exemplare,  welche  Staudinger  aus  Is- 
land mitbrachte,  haben  ebenfalls  ein  hinten  gerandetes  Halsschild. 

8.  Aphodius  exclamationis  Motsch.  aus  Carthagena  in 
Spanien  =  exclamationis  Motsch.  aus  der  Mongolei.  Meine  und 
die  Motschulsky'schen  Exemplare  stammen  aus  derselben  Gegend, 
nämlich  aus  Carthagena  in  Spanien,  und  wurden  von  Handscbuch 
gesammelt;  ein  mongolisches  Stück  schickte  Graf  Mannerheim  an 
meinen  Vater. 

9.  Uoplia  canescens  Motsch  i.  1.  (unter  diesem  Namen  öf- 
ter aus  Rufsland  verschickt)  ist  nach  einem  typ.  Exemplare  =  pi- 
licoüis  Er. 

10.  Polnphulla  fullo  L.  var.  Borui  Brülle  =  caucasica 
Kolen.  (nach  Typ.)  Das  <f  unterscheidet  sich  leicht  von  der  Stamm- 
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■rtyWJl»  dadurch,  dafo  der  Clypeus  vom  beiderseits  tu  9  scharfe 
Zäbnchen  aasgezogen  ist,  während  er  bei  fidio  abgerundet  kt  Bei 
lloryi  $  ist  der  Clypeus  vorn  mehr  aufgeworfen,  und  bMet  ▼orn 
beiderseits  einen  stampfen  Winkel,  welcher  bei  fuüo  9  abgerundet 
ist,  auch  ist  er  in  der  Mitte  stärker  seitlich  zusammengedrückt.  Der 
Raum  zwischen  den  grofsen  weifsen  Flecken  der  Flügeldecken  ist 
bei  meinen  Exemplaren  ans  dem  Caucasus  und  der  Türkei  mit 
sen  Schüppchen  besprengt;  sehr  selten  findet  sich  dies  bei  Exe 
plaren,  besonders  9  der  echten  /W/o.  —  Bormeister  ond  v.  Kic 
weiter  ziehen  Boryi  mit  Recht  zn  /W/o,  der  entere  giebt 
nicht  die  genauere  Beschreibung  des  Clypeus,  sondern  sagt  bot: 
„hat  ein  stärker  entwickeltes  Kopfschild".  Die  Kopfbildung  beim 
9  hat  nicht  immer  die  scharf  ausgeprägten  Charaktere,  und  es  ist 
oft  unflsogMch  ans  einer  Anzahl  südlicher  Exemplare  die  9  %mJ*Bq 
und  Boryi  herauszufinden.  In  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Haag 
befindet  sieb  ein  Exemplar  des/utfo  9  aus  Scheveniugen,  welches 
die  ausgeprägte  Clypens-Bildung  der  südlichen  Exemplare  besitzt. 

11.  Homaloplia  pruinosa  Eüst.  und  altern  ata  Küst.  sind 
Varietäten  von  ruricota. 

Von  der  enteren  Art  liegen  mir  Originale  vor.  Sie  wurde  von 
Küster  1849  aufgestellt  und  durch  den  über  die  ganze  Oberfläche 
verbreiteten  Reifschimmer,  das  feiner  punktirte  Brostschild  und  durch 
Zwischenräume  der  Flügeldecken,  welche  abwechselnd  etwas  brei- 
ter und  zentreut  punktirt  sind,  von  ruricota  unterschieden.  Die 
Behaarung  soll  bei  dem  cf  schwarz  und  dünn,  bei  dem  9  greis  sein. 
Burmeister  giebt  dieselbe  Haarfarbe  bei  ruricota  cf  9  an;  auch  er- 
wähnt derselbe  den  reifartigen  Ueberzug  bei  gröfseren  südli- 
chen Exemplaren;  selbst  bei  den  Frankfurter  Stücken  ist  er  mit* 
unter  recht  sichtbar.  Dafs  die  Zwischenräume  abwechselnd  breiter 
sein  sollen,  trifft  nur  bei  einem  meiner  Original-Exemplare  zu,  und 
«wer  ebenso  unbedeutend,  wie  bei  einem  9  ans  hiesiger  Gegend. 
Die  angeblichen  Unterschiede  des  Kopfes  kann  ich  bei  meinen  Ori- 
ginalen nicht  herausfinden. 

Küster'8  Angaben  über  seine  Homaloplia  atternata  aus 
der  Türkei  sind  auf  den  enten  Blick  durch  die  glatten,  abwech- 
selnd höheren  Zwischenräume  der  Flügeldeckenslreifen  von  prui- 
nosa zu  untencheiden  und  passen  vollkommen  auf  eine  Anzahl  von 
Dr.  Miehahelles  erhaltener  türkischer  Exemplare.  Die  Erhübungen 
sind  nicht  so  bedeutend,  wie  sie  Küster  angiebt;  meine  3  Exem- 
plare zeigen  darin  Uebergänge;  auch  ein  südfranzüsisches  Exemplar 
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»eigt  dieselbe  Flügeldeckenbildung.  Mutant  nennt  die  Zwischen- 
raum* bei  rwricola  „subd^primees".  Die  Angabe  Küster'«,  dato  «J- 
terumta  glatte  Zwischenräume  babeo  soll,  stimmt  nicht  mit  seiner 
Hauptbetchreibung,  wo  er  dies  gar  nicht  erwähnt 

12.  Anomala  lunata  Falderm.  =  arcumta  Gebl.  Blancb. 
Die  erste  wurde  nach  gelbbeinigen  Exemplaren  mit  schmaler, 
mondförmiger,  von  der  Mitte  der  Flögeldecken  nach  den  Schultern 
sich  hinziehender  brauner  Binde  aufgestellt;  arcuaia  ist  ganz  schwarz, 
nur  die  Flügeldecken  sind  gelbbraun,  mit  dunkler,  ebenso  wie  bei 
lunata  gebildeter,  aber  breiter  Binde.  Die  Farbe  der  Fühler  ist 
bei  beiden  gelb. 

Wer  die  Arten  vor  sieb  hat,  kann  Aber  die  Identität  nicht 
mehr  in  Zweifel  sein. 

13.  Cardiophorue  rot  undico llis  Friv.  Typische  Stücke  ans 
Candia  in  meiner  Sammlung  passen  vollkommen  auf  die  Beschrei- 
bung Ton  turgidue  Er. 

14.  Thanasimus  rufipee  Brahm.  Diese  seltene  Art  zog 
mein  Vater  öfter  ans  Kiefernholz  aus  dem  Frankfurter  Wald.  Er 
wird  oft  mit  Th.  substriatus  Gebl.  verwechselt,  welcher  nur  zum 
Theil  röthlich  gefärbte  Beine  besitzt  Bei  TA.  rufipee  Brahm  sind 
das  erste  Drittheil  der  Flügeldecken,  das  Halsschild  und  die  ganzen 
Beine  von  rötblichgelber  Flrbung.  Er  scheint  sehr  wenig  bekannt 
und  von  allen  Schriftstellern  bis  auf  Brahm,  Bach  und  Böse  mit 
substriatue,  der  mit  formicariue  L.  nahe  verwandt  ist,  verwechselt 
worden  zu  sein. 

Brahm  giebt  von  ihm  folgende  Diagnose: 

„Clerus  rufipee:  rußte ,  elytrie  ultra  dimidium  nigris,  faeeiie 
duabus  albis,  primm  nigredinem  termmante.  Cl.  formicario  plus 
quem  triplo  minor.     Caput  thoracUoue  margo  anterior  nigra. 

Habitat  Aschsüenburgi  ad  truncos  arborum." 

Er  ist  viel  kleiner  und  .heller  wie  die  beiden  andern  Arten; 
vor  der  ersten  weifsen  Binde  befindet  sich  „nie64  ein  schwarzer 
Querstreif,  der  bei  formicariue  und  substriatue  nur  sehr  selten  fehlt. 
Ich  kenne  nur  ein  Stück  von  substriatue  aus  dem  Schwarzwald, 
bei  dem  der  vor  der  ersten  weifsen  Binde  befindliche  schwarze 
Querstreif  seitlich  beiderseits  bis  auf  einen  schwarzen  Punkt  ver- 
sehwanden ist 

Zum  Vergleich  gebe  ich  hier  für  die  3  Arten  neue  Diagnosen  r 
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3H  v.  Hernien:  Hher 

1.  Thmnasimu$  formicarius  L.:  Jtfc/vf,  cmpii*  tkotnmeü 
margine  antieo,  pedUms  nigris;  smiennis  pieeis,  arHcmdo  mtiimo 
/fatx>;  elyiris  nigris,  fasciU  duabus  obtiquis  albidis,  emiicim  rufst; 
ante  fasciam  albidam  primmm  viita  nigra,  subtus  totns  rm/ms. 
Thorax  fort  Her  rugoso-punctatus. 

Varial  tarsis  plus  minusve  rnfis.  —  Long.  2}  —  4J  lin. 
Tota  Europa. 

2.  Thanasimus  substriatus  Gebl.:  Rufus,  capiie  thoraeis 
margine  antieo  nigro;  antennis  pieeis,  articulo  ultimo  flavo;  pedi- 
Bus  rufis,  femorum  apice  late,  tibiisque  plus  mintisve  inftsscaiis: 
eiytris  ui  in  priori ;  subtus  rufus,  pectore  nigro.  Thorace  vage 
punetato.  —  Loog.  3}  —  4  lin. 

Habitat  in  regionibos  montanis:  Saecia,  Cbamouny,  Schwara- 
wald,  Lapponia. 

3.  Thanasimus  rufipes  Brahra:  Corpore  pedibusque  totis 
flavo-rufis;  capiie,  thoraeis  margine  antieo,  pectore  nigro*  e/5- 
tris  nigris  faseiis  duabus  albidis,  antice  usque  ad  fasciam  primmm 
albidam  ßavo-rufis.  —  Long.  2| — 3  lin. 

Habitat  in  Germania  media. 

Die  ziemlich  verwickelte  Synonymie  vert heilt  «ich  wie  folgt: 

1.  Thansiimut  formicariui  L. 

Attelabui  formicariui  Linn.  Syst.  Nat  IL  628.  8. 

Clerui  formicariui  Fabr.  Syst.  Eleuth.  I.  280.  5.  —  Paoz. 
Fauna  Ins.  Enr.  t  4.  f.  8.  —  Herbst  Col.  7.  208.  2.  Üb. 
109.  f.  2.  —  Gyllenhal  Ins.  Suec.  I.  310.  1.  —  Sturm 
Deutschi.  Faun.  XI  32.  t.  231.  —  Ratzeburg  Forstins.  L 
p.  33.  tab.  1.  f.  17.  —  Spinola  Essai  monograph.  Cler.  a. 
p.  188.  —  King  Versuch  einer  systemat.  Bestimmung  etc. 
p.  34.  6.  —  Redtb.  Fauna  anstr.  ed.  II.  p.  550.  —  Bach 
Klferfauna  II.  p.  91.  —  Böse  Klfer  Deutschi.  p.  39a 

2.  Thanasimus  iubitriatut  Gebl.  Notice  snr  1.  Coleopt  Mem.  ff  ose 

T.  II.  p.  471.  -  Gyllenhal  1.  c.  var.  b,  T.  IV.  334.  vae. 
b,  c,  d.  —  St  arm  1.  c.  p.  34.  3.  (ausführliche  Beschrei- 
bung). 

femoralU  Dej.  Cat.  p.  41.  —  Klug  1.  c.  (var.)  p.  36.  6. 

1  formicariui  Spin.  ')  loc  cit.  a.  p.  189.  —  Zett.  Ins. Läpp, 
p.  88.  2 ,  Fauna  Ins.  Läpp.  I.  122    2. 

trufipei  King  1.  c.  p.  36.  7. 

')  slmmtliche  von  Spinola  angegebenen  Varietäten  mit  hellgeftrbtea 
Beinen  scheinen  hierher  zu  gehören;  er  giebt  aber  bei  keiner  eine  schwarze 
Flrbung  der  Brust  an. 
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3.  Thmmasimus  rufipet  Brahtn  Hoppe  Eatan.  Taschenbach  för 
1797.  p.  136.  3.  —  Bach  Käferfauna  II.  p.  91.  (ohne  Sy- 
nonyme). —  Böse  Käfer  Dentschl.  p.  393. 

15.  Pseudochina  testacea  Duflschm.  und  Ps.  laevis  Hl. 
=   Redtenbacheri  Bach. 

Beide  Arien  werden  oft  mit  einander  verwechselt.  Die  klei- 
uere,  sehr  häufige  Art  von  l  — \\  Linie  (die  eigentliche  testacea 
Duft.)  ist  durch  den  Handel  über  die  ganze  Erde  verbreitet,  und 
findet  sich  in  Insektensammlungen,  Herbarien  und  amerikanischen  Ta- 
baksrollen  etc.  Die  viel  gröfsere  laevis  111.  (Redtenbacheri  Bach) 
von  1£  bis  *2J-  Linien  lebt  nach  Exemplaren,  die  Superintendent 
Schmidt  in  Mainz  fing  and  als  serraticomis  verschickte,  auf  Di- 
steln. Auf  diese  Lebensweise  deutet  auch  das  Synonym  Cardni 
DeJ.  Catal.  Als  sonstige  Fundorte  sind  mir  bekannt:  Oesterreich 
(Redtenbacher  und  meine  Sammlung),  Portugal  nnd  Ungarn  (Uli- 
gei),  Darmstadt  (nach  Bach  von  Klingelhöffer  gefunden). 

Ps.  torquata  Chevr.  aus  Algier  (Allard)  ist  nahe  verwandt, 
aber  eine  gute  Art  mit  weniger  gewölbten,  gleichbreiten  und  län- 
geren Flugeidecken. 

Ob  Ptinus  serricornis  F.  (Entomol.  syst.  1.  i.  p.  241.  9.)  in 
diese  Gattung  gehört,  darüber  könnte  nur  das  Fabricius'sche  Origi- 
nal Aufschlufs  geben.  Die  Beschreibung:  „Thorace  gibbo,  deflexo, 
testaceus,  antennis  serratis.  Habit at  in  America e  planus  siccatis. 
Parvus  tolus  testaceus,  parum  villosus.  Antennae  filiformes,  serra- 
tae  Caput  testaeeum  oculis  globosis,  atris.  Elytra  laevia,  Imma- 
culata" und  die  Lebensweise  in  getrockneten  Pflanzen  spricht  für 
Pseudochina  testacea,  welche  z.  B.  nach  Frankfurt  mit  Pflanzensen- 
dungen Röppell18  aus  Abyssinien  kam.  Anobium  minutum  und  pa- 
niceum  werden  kurz  vorher  von  Fabricius  beschrieben.  Sollte  es 
tlcb  bei  Vergleich  der  Fabricius'schen  Sammlung  herausstellen,  dafs 
Pt.  serricornis  in  diese  Gattung  gehört,  so  gebohrt  diesem  Namen 
nur  etwa  aus  Pietäts-Rocksichten  der  Vorrang;  da  aber  die  Art  so 
unkenntlich  beschrieben  ist,  dafs  die  gleich  nachfolgenden  älteren 
Schriftsteller  selbst  das  Thier  nicht  mehr  deuten  konnten,  so  ist 
doch  wohl  dem  Duftschmidt'scben  Namen  testaceus  der  Vorzog  zu 
geben.  Was  Wahl  als  serricornis  F.  (tigniperda  Waltl  i.  I.)  ans 
Andalusien  mitbrachte,  ist  nach  zwei  Originalen  in  meiner  Samm- 
lung =  testacea. 

Die  Synonymie  beider  Arten  ist  folgende: 
1.  P$4*dochi*m  Utvi$  III.  Mag.  VI.  p.  17. 

Xylet.  te$taceu$  Redt.  Faun,  aostr.  ed.  11.  p..560. 
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tH  v.  ü*y<len:  über 

Romlembmtkeri  Bach  Ktferbaua  IL  p.  II*.  4. 

tetmeemn  Bese  Klf.  Deutscht  p.  401  4. 

ochrmctui  Sturm  Cat   (1843)  p.  84. 

CcrArt  Dej.,  J**t*  Duft  Dejean  Cat.  (1837.)  p.  129. 

2.  Pseuäeckimm  testmcea  Duft  Fauna  austr.  III.   p.  46.  VIL  - 
Starin  Deutscht.   Fauna  XI.  p.  89.  Üb   237.  £  p.  9.  — 
Bach  Kiferfauna  II.  p.  116.  fr. 
?$erricor*i$  F.  Entom.  Sjat.  I.  p.  240.  8  ;  Svst   Eleotk  i 
326.  11. 

16.  Bestätigungen  au  Kiesenwetter's  Aufsatz  über 
Isomira*  Arten. 

«.  Isomira  ochropus  Kütt.  ist  nach  zwei  Originalen  in  mei- 
ner Sammlung  (ein  Exemplar  ist  gant  dunkel,  da*  andere  bat  brasse 
Flügeldecken)  Varietät  von  Murine,  wie  Kiesenwetter  gana  richtig 
angiebt.  Nor  mnft  et  Berl.  Eni  Zeitschr.  1863.  p.  424  letale  Zeüe 
heifson  ochropus  statt  oblouga,  p.  426  Zeile  6  von  unten  ist  atMoega 
richtig. 

i.  Dafs  J.  kypocrita  Muls.  auch  im  Engadin  viel  häutiger 
mit  dunkeln  als  mit  bellen  Flögeldecken  vorkommt,  habe  ich  eben- 
falls in  meinem  Aufsatz:  „Beitrag  tur  Coleopteren-Faana  des  Ober- 
Engadin»"  (Jahresbericht  der  natorf.  Gesellschaft.  Granband.  1863. 
p.  36)  erwähnt. 

c.  /.  icteropa  Kost.  Ich  erhielt  ein  kleines  Exemplar  der 
hypocrita  mit  bellen  Flögeldecken  von  Tarnier  aus  der  Provence  als 
oemtflava»  Das  Thier  pafst  vollkommen  aof  die  Kuster'scbe  Bc- 
scbreibong  von  icteropa. 

17.  Mycetochares  maurina  Muls. 

Das  cf  wurde  von  Redtenbacher  als  linearis,  das  9  als  morto 
beschrieben.  Diese  Art  darf  nicht  mit  linearis  Paus.  verweehaeH 
werden,  welche  das  <?  tu  arm«  Gyll.  ist  —  Mmmimn  ist  3£ Lia. 
lang,  das  grftbte  Exemplar  von  breoU  nur  2}  Lia. 

Das  cT  erhielt  mein  Vater  als  morio  Ziegler  aus  Tyrol  von 
Dahl,  das  8  als  atra  Da  hl  von  Dabl  aus  Steyermark  geschickt 
Redtenbacher  und  Mulsant  halten  ganz  richtig  die  beiden  Arten 
numrina  und  barbata  durch  die  Bildung-  der  Vorderbrust  auseinan- 
der. Bei  der  kleineren  Art  barbata  Latr.  sind  nämlich  die  Hüften 
der  Vorderbeine  durch  einen  schmalen  Fortsati  der  Vorderbrust  ge- 
trennt, was  bei  der  groben  Art  maurina  nicht  der  Fall  ist  Die 
Männchen  beider  Arten  haben  ziemlich  glekhbreite  Flügeldecken. 
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W«sjen  flMHrtM  verweise  ieh  auf  die  lUdteabooher'schcn  Beschrei- 
bungen von  tinemris  and  morfo;  M(rfa  ist  die  allgemein  be- 
kannte Art. 

•In  den  Synonymen  scheint  noch  einige  Verwirrung  xu  herr- 
schen; nach  genauem  Vergleich  der  verschiedenen  Beschreibungen 
ntafs  ich  die  Citate,  die  Mulsant  für  barbaia  anfuhrt,  Ar  richtig  er- 
klären, mit  Ausnahme  des  Uliger'schen  Citates:  In  Schneider's  Ma- 
gaz.  p.  6*07.  13.  Die  Beschreibung  nnd  Gröfse  (3|  Linien)  passen 
▼ollkommen  zu  maurma.  Vielleicht  hat  Mulsant  die  Illiger'sche  Be- 
schreibung in  natura  gar  nicht  gekannt,  da  das  Werk  jetzt  ziem- 
lich selten  ist.  Mulsant  war  übrigens  selbst  zweifelhaft,  ob  die  Art 
hierher  gehöre.  Die  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  OHvier 
nnd  Tigny,  die  Mulsant  mit  ?  hierher  zieht,  habe  ich  nachgelesen; 
ea  ist  aber  aus  den  kurzen  Angaben  gar  nicht  ins  Reine  zu  kom- 
men, was  beide  Schriftsteller  thjiavipes  (Olivier  mit,  Tigny  ohne 
Abbildung)  vor  sich  gehabt  haben.  Die  Olivier'sche  Abbildung  (ein 
schwarzes  Thier  mit  gelben  Schenkeln)  gleicht  eher  einer  Cistela 
lluperus  Herbst.  Mycei.  brevis  bei  Illiger  scheint  nach  weibli- 
chen Exemplaren  von  mamrimm  aufgestellt  zu  sein. 

18.  Eryx  melanaria  Germ,  ist  gute  Art  Meine  Exemplare 
stammen  ziemlich  au*  derselben  Gegend,  woher  Germar  seine  Ori- 
ginale empfing,  nämlich  die  Germar'scben  (und  von  diesem  an  Ko- 
ste? mitgetheilt)  ans  der  Lausitz;  meine  aus  Ebersdorf  im  Reufs- 
schen.  Die  Art  wurde  zuerst  von  Germar  (im  Magaz.  der  Eotom. 
p.  123)  als  Helops  mekmariu$  Zenker  1813,  von  Küster  unter  dem- 
selben Namen  erst  1850  beschrieben.  Küster  erwähnt  nicht  die 
Germar'sche  Beschreibung.  Sie  unterscheidet  sich  von  JE.  aira  L. 
(Prionychni  aier)  durch  braunschwarze  Farbe,  hellere  Pubescenz, 
gröbere  Breite  und  geringere  Wölbung. 

19.  Omophlus  Slierlini  Tarnier  i.  1.  =  <mcep*  Muli. 

O.  Aumontl  Tarnier  in  litt.  =  abdominalis  Castelnao, 
Kflster. 

30.  Dircata  repanda  (Dej.)  =  Orchesia  undulaia  Kraatz. 
Mein  Vater  erhielt  von  Dabl  (der  mit  Dejean  viel  in  Verkehr  stand) 
ein  Banater  Exemplar  unter  dem  Dejean'schen  Namen. 

21.  Dircaea  Parreyssii  Dej.,  Muls.  =  modesta  Parreyfs. 

Ich  besitze  ein  Exemplar  von  Parreyfs  aus  der  Krim.    Mulsant 

giebt  als  fragliches  Vaterland  dieses  fiufaerst  seltenen  Käfers  Ungarn  an. 
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92.  Epiphmnsu$  mmiacAiticusS&h.  unUtnummn 
von  Kindermann  dfler  unter  dem  Namen  £u§ommu  anmtxdicm*  Ter- 
schickt. 

23.  Magdalinut  claviger  Küsl.  =  barbicorn'f  <J. 

Diese  Art  ist  nach  männliclien  Exemplaren  von  barHcorms 
aufgestellt.  Küsler  vergleicht  die  Art  mit  Primi  und  unterscheidet 
sie  durch  die  Bildung  der  Fühler  „von  allen  Arten",  üf.  Prüm 
hat  in  beiden  Geschlechtern  Ähnlich  gebildete  Fühler;  bei  bar6icor- 
nis  cT  ist  das  letzte  Füblerglied  länger  als  die  drei  vorhergehenden 
zusammen.  Hatte  Küster  seinen  claviger  mit  barbicomis  (den  er 
wahrscheinlich  gar  nicht  kannte)  verglichen,  so  hätte  er  gewifs  die 
neue  Art  nicht  aufgestellt.  Ein  Original-Exemplar  in  meiner  Samm- 
lung stimmt  in  allen  Punkten  mit  barbicomis.  l) 

24.  Magdalinus  languidus  Schh.  mufs  aus  den  europäi- 
schen Catalogen  gestrichen  werden,  da  Schönherr  (Gen.  et  Spec 
Curcul.  T.  VII.  Pars  II.  p.  143)  Brasilien  als  Vaterland  angiebt 

25.  Rhopalopus  macropus  Germ,  ist  nach  Stürmischen  und 
Dablieben  Stucken  Bicber  nur  Rh.  ffmoratus  mit  ganz  schwanen 
Beinen.  Dies  nur  zur  Bestätigung  der  Kraatz'schen  Angaben  in 
dieser  Zeitschrift.  1864.  p.  140. 

26.  Rhopalopus  hungarlcus  F.  Herbst  ist  nach  einem  Par- 
rey fauchen  Exemplar  aus  Croatien  sicher  nur  RA.  insubricus  Germ, 
mit  in  der  Mitte  glattem  und  mehr  runzelig  punktirtem  Halsschild; 
dabei  ist  das  ganze  Thier  etwas  kleiner.  Die  Diagnosen  von  Fa- 
bricius  und  Herbst  sind  sehr  kurz:  thorace  glabro,  subspinoso,  ni- 
grum,  elytris  obscuro-aeneis,  nnd  es  widerstreitet  keine  Angabe  den 
Käfer  auf  insubricus  zu  beziehen.  Aber  der  Fabricius'sche  Name 
hat  den  Vorrang: 

Callidium  hungaricum  F.  1801. 

Callidium  insubricum  Germ.  1824. 
Rh.  insubricus  variirt  sehr  in  der  Gröfse  und  Punktirung  des  Hals- 
schildes: ich  besitze  Exemplare  mit  ganz  glattem  Halsschild,  bei  an- 
dern ist  es  nur  am  Rande  fein,  bei  einem  sehr  grofsen  türkischen 
sehr  eng  punktirt  und  dadurch  glanzlos. 


')  In  ahnlicher  Weise  hat  sich  bereits  v.  Kiesen wetter  auf  S.  277 
ausgesprochen. 

D.  Red. 
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96.  Callidinm  glahratum  Cbarp.  =r  castansum  Redtit». 
=*  Deltilii  Chcvr.  Cbarpentier  sagt  in  seiner  Beschreibung  (Hpr 
rae  Entomol.  p»  225):  Dahl  hoc  Callidium  ad  me  migil  sub  nomine 
caatanei:  qnod  vero  nomen,  qoia  celeberr.  Paykull  jam  alii  insecto 
imposnit,  aliud  erat  substituendam. 

Mein  Exemplar  erhielt  mein  Vater  ebenfalls  von  Dahl  als  co- 
simnmtm  Meg.  aus  dem  Baoat,  auch  stimmt  Charpentier'a  Beschrei- 
bung vollkommen  damit  überein.  Der  Thorax  hat  nach  Charpaq- 
lier  6  oder  7  glatte  Tuberkeln;  bei  meinem  Exemplare  sind  sie  nur 
•ehr  schwach  angedeutet,  und  zwar  an  jeder  Seite  drei.,  C.  Dslr 
iilii  Chevr,  (Guer.  Mag.  Zool.  1856.  p.  435)  stimm I  nach  der  Be- 
schreibung vollkommen  mit  glabratum,  nur  erwähnt  Chevrolat  die 
Unebenheiten  des  Halsschildes  nicht,  sondern  sagt  nur:  grossiere*- 
ment  ponctoi  sur  le  prothorax.  Redtenbacher's  Angaben  ober  ca- 
staneum  passen  ebenfalls.  Bei  allen  drei  Beschreibungen  wird  der 
dunkle  metallisch- glänzende,  verwaschene  Längswisch  der*  Flögel- 
decken, erwähnt,  der  auch  bei  meinem  Exemplar  recht  deutlieh  ist. 
Das  Halsscbild  scheint,  wie  bei  den  CaUidien  überhaupt,  in  der 
Stärke  der  Sculptur  zu  variiren. 

Die  Beschreibung  von  Charpentier's  Call,  glabraium  ist  die  äl- 
teste (1825),  C.  castansum  Redtb.  (1849),  C.  Deltilii  Chevr.  (1856). 

27.  Callidium  similare  Küst.  kann  man  nur  als  eine  der 
vielen  Varietäten  des  C.  variabilt  ansehen.  In  der  Beschreibung 
dreht  sich  fast  alles  um  die  Farbe,  die  gerade  hier  so  unendlich  va- 
riirt;  man  betrachte  nur  die  grofse  Masse  der  Mulsant'schen  Varie- 
täten (nicht  weniger  ab  58!),  Röster  giebt  selbst  wieder  zwei  Va- 
rietäten seines  similare  an:  1 )  elytris  ochraceis  (normal  chalybaeis), 
2)  elylris  ochraceis,  apice  atro  caertdeis.  Ich  ziehe  die  Stammart 
Köster's  zu  PA.  nigrinus  Muls.  (Röster  giebt  an,  Mitte  des  Halsschil- 
des schwarz);  zu  welcher  Untervarietät  aber,  kann  ich  nicht  her- 
ausfinden, da  einige  Merkmale  auf  diese,  einige  auf  andere  der  12 
Untervarietäten  passen. 

Var.  a.  Küst.  gehört  zu  Mulsant's  Varietät  nigricollis. 
Var.  ß.  Küst.  zu  Mulsant's  Varietät  D.  (praeuetus  F.) 

28.  Morimus  verecundus  Falderm.  aus  dem  Caucasus  kann 
ich  nicht  von  lugubris  F.  unterscheiden.  Faldermann  vergleicht  ihn 
mit  dieser  Art,  aber,  wie  es  scheint,  mit  dunkleren  Exemplaren,  die 
weniger  deutliche  Flecke  haben.  Ich  habe  mehrere  södeuropäi- 
•che  lugubris  mit  Faldermann's  Beschreibung  verglichen,  und  Wort 
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Ar  Wort  pafft  auf  beide  Arten.    FaMermana's  Dingnase  (fm. 
entern.  Transcaue.  II.  p.  274  No.  489)  ist  folgende: 

Niger,  dem*  emerto  -  pwbescmi;  thoraee  ejiimshieo^  oamftrtim 
rugo**;  ehftrU  oMoNgo-ovarfis,  cftt*r#i#,  jWo*irror**i«,  seugul»  «w- 
cutis  duaims  fiuco-nigrU  notaiis.  —  Leng.  9|,  lat.  4  Ho. 

29.  Leptura  tess§rml*  Charp.  wird  von  Kiese»  wetter  aal 
Recht  Ar  identisch  mit  L.  hUignmia  BrnlU  erklirt  (BenrL  Euts* 
ZeiUehr.  1861.  p.  404),  und  »war  ist  sie  nach  weiblichen  Exempla- 
ren mit  etwas  viereckigem  Fleck  aufgestellt.  leb  beste«  2  Dati- 
sche  Stücke  aas  dem  Banst  Der  grtfste  Tbeil  der  Charpeutieii 
sehen  Arten  aas  Ungarn  rührt  ebenfalls  von  Dahl  her.  Stents  wr- 
setriekt  ans  Siebenbürgen  eine  Varietät  trmm—jhmmfi*  Stents  i  t 
ebne  jede  Spur  einer  runden  Makel,  der  schwarsc  SpHneofleek  sVr 
Flügeldecken  ist  Torhanden. 

30.  Exoch%mu$  nuicolor  Schaufofo  s=  unie+lorDMH 
aas  Tbseana  ist  gute  Art. 
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Ueber  Molorchns  abbreviatus  Panz.  und 
Salicis  Muls. 

Ton 
Oberlieotenant  L.  v.  Hey  den. 

(Hiena  Taf.  IV.  Fig.  6,  7.)  £ 


D. 


"urch  die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  meine  beiden  Frcunda, 
die  Herren  Stern  in  Frankfurt,  nur  ihr  sämmtliehes  Material  über 
diese  Arten,  welche  sie  in  Anzahl  sogen,  sur  Untersuchung  anver* 
trauten,  bin  ich  m  den  Stand  geset&t,  Aber  die  Verwandtschaft  und 
Unterschiede  beider  einen  genügenden  AofscbluCi  su  geben. 

Vor  allem  mala  hervorgehoben  werden,  dafs  es  zwei  gnt  un- 
terschiedene Arten  unter  den  grofaen  Moierekem  giebt.  Linae*  war 
der  erste,  welcher  einen  groben  MohrcJms  unter  dem  Namen  «sav 
jor  beschrieb.  Seine  Diagnose  ist  aber  so  kurz,  dafc  nur  zwcifeh 
halt  angegeben  werden  kann,  welche  der  beiden  bie  fetal  bekam* 
ten  Arten  er  darunter  verstanden  hat.  Fast  sämmttiche  spätem* 
Schriftsteller  sehreiben  einfach  die  Limtfeebe  Diagnose:  ebfMe  e% 
midiatU,  ferrmginels,  iatmaculortt,  emtemmU  breu&me  nach;  an  diesen 
gehört  auch  Pabricina,  der,  wie  mir  seheint,  ohne  Veranlassung  den 
Linnl'scheD  Namen  major  in  abbreviatu*  abänderte.  Im  System; 
Botemol.,  seinem  ältesten  Werk  ober  Käfer,  fahr«  er  um  ersten 
Male  den  Namen  eMrevietue  an,  giebt  aber  dam  die  unveränderte 
Liunftche  Diagnose,  wie  in  allen  seinen  späteren  Werkes.  Lmn6 
sagt  aber  in  der  kurzen  Beschreibung  (Fauna  Suee.  No.  838.) . . . . 
antenaae  nigrae,  baai  ferrugineae,  ....  abdomen  longiuscsium,  ü* 
neare,  nigrnm;  es  siod  dies  Angaben,  welche  nur  auf  M*  SmÜde 
<?  2  passen.  Panier  giebt  gleichfalls  die  Linnl'sche  Diagnose,  aber 
mit  dem  Fabrieius'schcn  Namen;  sein  Thicr  ist  sicher  nicht  Satte»*) 
sondern  die  andere  robustere  Art,  die  zum  ersten  Male  von  ihm 
sehr  kennttich  abgebildet  wird.  Dieser  Art  gebührt  also  der  Pas» 
sertche  Name  aUmsste  —  M.  feNcts  Muls.  ist  die*  kleiner*  Art 
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mit  schwarzen  Knieen,  zu  der  ich  fraglich  den  major  L.  ftdk 
Büttner9«  Populi  ist  sicher  nach  kleinen  cf  von  Sauds  aufgestellt. 
Militant  war  der  erste,  welcher  au*  dem  major  eine  eigene  Art  un- 
ter dem  Namen  Salicis  ausschied  und  kenutlicb  beschrieb.  Mol- 
saut's  Name  verdient  also  den  Vorzug,  obgleich  eine  gro&e  Anzahl 
MolorcAen  älterer  Schriftsteller,  alle  unter  dem  Linne'achen  Naiaci 
major,  darauf  bezogen  werden  müssen. 

Mdorchus  ahbreviatus  lebt  in  Eichen  und  Buchen  (v.  Heyd.es. 
Stern),  Ulme,  Maulbeerbaum  (MuUant),  Pappel  (MuUant)  [?  wem 
keine  Verwechselung  mit  Salicis  vorliegt!  denn  diese  Angabe  rfibrl 
von  Dupont  her]. 

M.  Salicis  Muh.  lebt  in  Weiden  (v.  Hey  den,  Stern,  Redten- 
bacher),  Aspen  (Büttner,  Stern). 

Die  Männchen  beider  Arten  unterscheiden  sich  von  ihren  Weib- 
chen durch  die  Form  des  letzten  Hiuterleibssegmentes;  bei  den  er- 
Steven  int  dieses  verbAltmfsmlfsig  kiein  und  das  vorleiste  oben  sear 
stark  gewölbt;  bei  den  Weibchen  ist  das  letzte  Glied  «ehr  Isaf 
ziemlich  gleichbreit,  nach  hinten  nur  alimfilig  verschmälert,  dabei 
▼sei  flacher.  Bei  den  Minnchen  sind  die  Fühler  nach  der  Spitse 
in,  vom  5ten  Gliede  anfangend,  gewöhnlich  dunkler. 

1)  Molorchus  aooreviatus  Panz.  ist  gewöhnlich  die  gröfr 
aere  der  beiden  Arien:  das  gröbte  mir  bekannte  cT  hat  13£linie9. 
das  gramste  8  14|  Linien.  Die  Fohle»  sind  stärker  und  robuster 
gebaut  wie  bei  Salicis^  beim  8  hellbraun,  beim  cT  dunkelbrann,  an 
der  Spitze  am  dunkelsten.  Das  Halssehild  ist  beinahe  so  breit  wie 
lang,  der  ganze  Vorder-  und  Hinterrand,  sowie  die  Seiten,  sind 
„sehr"  stark  goldgltazend  behaart,  so  dafs  an  diesen  Stellen  kann 
die  achwarte  Grundfarbe  zu  erkennen  ist  Die  Brost  ist  in  beides 
Geschlechtern  ebenfalls  sehr  stark  goldgUnzend  behaart  Die  Flü- 
geldecken sind  hinten  fein  schwarz  gerandet.  Die  Innenseite  der 
Mütetsehnnkel  hat  in  beiden  Geschlechtern  stets  einen  schwarzes, 
mehr  oder  weniger  starken  Schatten.  Die  schwarze  Binde  der  Hin- 
tcsnchenkel  endigt  ziemlich  weit  „vor'*  den  gelben  Knieen  (bei 
Salicis  sind  dieKntee  stets  schwarz);  oft  ist  sie  auf  der  Unterseite 
kaum  dnroh  etwas  dunklere  Färbung  «angedeutet;  ein  gleicher 
schwarzer  Fleck  findet  sich  stets,  mehr  oder  weniger  deutlich,  auf 
der  Ober-  und  Anisenseite  .der  Endspitze  der  Hinterschienen.  Bei 
den  cf  alnd  das  late,  2te,  3te  Hinterleibssegment  auf  der  Unterseite 
gelbbraun  mit  schwarzen  Schatten  in  der  Mitte  des  ersten  Segments; 
der 'Rasa  de«.  Hinterleibs  ist  schwarz.  Beim  2  sind  slmmiliche.  Se- 
pneatnauf  der  Unterseite  hinten  gelbbraun,  an  den  ernten  am  brei- 
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tosten,  bei  einem  Exemplare  auch  das  ganze  lste  und  2te  Segment 
auf  der  Unterseite,  mit  dunklerem  Schatten  auf  der  Mitte  und  an 
den  Seiten.     Die  Oberseite  der  drei  ersten  Segmente  ist  stets  ganz 
gelbbraun.    Beim  cf  ist  das  vorletzte  Segment  kugelig  gewölbt,  das 
leiste  unter  dem  vorletzten  ziemlich  stark  verborgen,  viel  schmä- 
ler, abschussig,  an  den  gerandeten  Seiten  und   hinten  abgerundet; 
oben  in  der  Mitte  befindet  sich  eine  kurze,   sehr  deutliche  Palte. 
Das  vorletzte  (beim  cT)  aof  der  Unterseile  sehr  stark  vertieft,  von 
zwei  scharfen,  schräg  nach  vorne  gehenden  Falten  eingefafst.    Beim 
S  ist  das  vorletzte  Segment  von  den  andern  wenig  an  Form  ver- 
schieden, das  letzte  ebenso  lang  wie  das  vorletzte,  nicht  darunter 
verborgen,   wenig  gewölbt,    an  der  Basis  etwas  schmäler  als  das 
vorletzte,  die  abgerundete  Spitze  halb  so  breit  als  vorn,  an  den  Sei- 
ten, besonders  in  der  Mitte,  wulstig  gerandet,  daneben  mit  einem 
tauglichen  Eindruck. 

2)  Molorchus  Salicis  Muls.  ist  durchschnittlich  kleiner  (cf 
9|— lli  Lin.,  9  10^-15!  Lin.).  Die  Fühler  sind  gradier,  das 
Halsschild  schmäler,  viel  länger  als  breit,  nur  an  den  Seiten  mit 
goldglänzenden  Haaren  besetzt,  die  an  den  vier  Ecken  dichter  bei- 
sammen stehen.  Die  Flügeldecken  sind  hinten  gleichfarbig,  oder 
mit  etwas  dunklerem  Fleck  an  der  Spitze.  Die  Brust  ist  schwä- 
cher behaart.  Der  schwarze  Fleck  an  der  Innenseite  der  Mittel- 
schenkel ist  nie  vorhanden,  ebenso  fehlt  stets  der  schwarze  Fleck 
an  den  Hinterschienen.  Der  glänzend  schwarze  Fleck  der  Hinter- 
schenkel nimmt  die  ganze  Schenkelverdickung  ein  und  reicht  hin- 
ten bis  an  die  Schienen.  Die  weiblichen  Fähler  Bind  gelbbraun 
mit  dunklerer  Spitze;  die  männlichen  schwärzlich,  das  1  —  4  Basal- 
glied und  die  Wurzel  des  5ten  rothbraun.  Bei  dem  c?  sind  auf 
der  Unterseile  die  drei  ersten  Hinterleibsringe  gelbbraun,  der  dritte 
mehr  oder  weniger  gebräunt;  bei  den  9  ist  der  Hinterleib  ganz 
schwarz,  und  nur  die  Seiten  der  zwei  ersten  Segmente  sind  oben 
gelbbraun.  Die  beiden  letzten  Segmente  des  cf  sind  oben  ebenso 
wie  bei  abbreviatus,  nur  fehlt  das  sehr  deutliche  Fältchen  der  Ober- 
seite. Die  Unterseite  des  vorletzten  Segments  ist  an  der  Spitze 
nur  schwach  mondformig  vertieft.  Beim  9  ist  das  vorletzte  Se- 
gment wenig  von  den  ersten  verschieden,  das  letzte  so  lang  wie 
das  vorletzte,  schmal,  ziemlich  gleichbreit,  hinten  zugerundet,  an 
den  Seiten  wie  bei  major  gewulstet  und  vertieft.  Das  letzte  Drit- 
tel der  Flügel  ist  besonders  beim  9  schwärzlich,  bei  aUrevirnhu 
befindet  sich  nur  ein  tiefschwarzer,  nach  aufsen  mehr  oder  weni- 
ger verwaschener  Fleck  am  Spitzenaufsenrand.    Herr  Stern  besitzt 
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etoe  *m&cU  ▼»  </,  bei   der  die  guten  Htaterscbenked  crar  einen 
tehr  tehwaeben  Schein  von  schwarzer  Firbnng  heben. 

Zu   1.  MvlorckuB  •bbroviatus   Panzer   geboren    folgende 
Cftatet 

I)  M.  «Jormafvt  Panz.  Faun.  German.  XLL  M  (aar  die  Abbildbac 

kl  sicher). 
))  ?Bf.  «aerrvsalM*  Pan«.  Deatschl    lusekten&una  p.280. 

3)  M.  »fl/ar  Galrin  Iconograph.  IL  pL  44,  8.  scheint  wegen  der  der- 
bea  FÜbler  and  de«  kurzen  breiten  Halsschilds  sicher  hierher  xi 
gehören.  Dagegen  sprechen  zwar  die  schwarzen  Kniee,  die  ganze 
Figur  ist  aber  flüchtig  gemalt 

m.  (1840)  Castelnan,  Hist  natnr.  des  Ins.  coleopt.  T.  IL  p.  44t.  I. 
pl.  50.  flg.  4.  als  M.  major  (schlechte  Abbildung,  aber  weg» 
des  kurzen  Halsschildes  und  der  dicken  Fühler  sieber  hier- 
her; desgl.  nach  Beschreibung). 

b.  (1843)  SecydalU  major  Boitard  Nout.  Manuel  cemple*  «YEn- 
to*ol.  T.  IL  p.  287. 

4)  M.  major  Hulsant,  Coleopt.  de  Franc«  I.  p.  111. 

Zn  2.  Molorckus  Salicis  Malt,  gehört: 
?1)  (1761)  Secydalis  major  L.  Fauna  suec.  ed.  If.  No.  838. 

?2)  (1767)  -       L.  Syst.  nat  ed.  XII.  T.  1.  pars  IL  p.  641. 1. 

73)  (1788-93)   -  •       L.  Syst.  nat  ed.  Gmclin  p.  1878. 

?4)  (1763)  Mnoca  ceramöyx  major  Schaffer,  der  Afterh«lsbeck  p.5- 
12.  f.  1 — 5.  scheint  ein  grofse«  $>  von  $alicü.  Die  FarbeJaaaga- 
ben  In  den  Abbildungen  sind  ungenau. 
6)  (1764)  NtcydalU  primm$  Schaffer  leonogr.  t  10.  f.  10.  11.  Schif- 
fer benannte  die  Arten  nicht,  sondern  numerirte  sie  in  den  Gat- 
tungen. Seine  Abbildung  läfst  an  der  zierlichen  Gestalt  des  Kör- 
pers und  der  Fühler  und  den  schwarzen  Knieen  sehr  deutlich 
den  talicit  erkennen.  Die  vortreffliche  Abbildung  stellt  ein  Q 
dar,  rart  dem  charakteristischen  schwarzen  Hinterleib  mit  gelben 
Seiten. 

?6)  (1764)  Qronoviut  Enumer.  Insect.  p.  173  No.  626.  t.  15.  (ohne  Ha- 
men), Linne*8cbe  Diagnose;  nach  Abbildung  <j\ 

?7)  (1781)  Necgdati*  ichmumomm  De  Geer  (Geschichte  der  tneektea 
V.  p.  314.  1.)  gehört  nach  Abbildung  (sehr  deutlich  die  schwat- 
zen Kniee)  und  Beschreibung  zu  talicis.  Die  ganze  Abbildung 
fig.  1.  stellt  ganz  richtig  ein  $  vor;  der  abgebildete  Hinterleib 
fig.  2.  gehört,  wie  angegeben,  zu  einem  ^?. 

?8)  (1775)  Leptura  abbretiata  Fabr.   Syst.  Ent  p.  199.  18. 

?9)  (1781)        -  -  Fabr.  Spec.  Ins.  I.  p.  250.  No.  27. 

?10)  (1787)      -  -  Fabr.  Mantissa  I.  p.  160.  No.  35. 

TU)  (1792)  Möiorehui  abbreviatus  Fabr.  Ent.  Syst.  I.  IL  p.  356. 

T12)  (1801)  -  F«br.  Syst.  Bleuth.  IL  p.  374. 
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13)  (1784)  NoomUUs  major  Laicharting  (Beschreib,  d.  Tyrol.  Ine. 

II.  p.  173.  I.)  gehOrt  nach  Her  Beschreibung  sicher  zn  talicis, 
und  zwar  ist  es  nach  der  Hinterleibsfarbe  ein  <f. 

14)  (1784)  Necydalis  major  Harrer  Beschreibungen  etc.   zn  Schiffer 

Iconograph.  p.  241.  No.  402. 

15)  (1789)  Secfdalis  major  Villers  Entom.  1.  p.  277.  Nach  Beschrei- 

bung ((?$)»  besonders  der  Hinterleibsfarbe  (maris  abdomen  fer- 
rugineum,  apice  nigrum,  feminae  nigrum). 

16)  (1789—1808)  Necaaaiis  major  Olit.  (Ent,  IV.  N*.  74.  p.  &  f.  1. 

fig.  1  a.  b.)  gehört  nach  Beschreibung  ....  antennae  nigrae,  basl 

ferrugineae abdomen  nigrnm  ....  Corselet  presqne  cylin- 

drique  ....  sicher  hierher;  ebenso  nach  der  Abbildung,  beson- 
ders der  Gräfte  des  Körpers,  dem  langen  Halsschild  und  dem 
bis  auf  das  lste  Segment  schwarzen  Hinterleib  (Fig.  l.b  stellt 
ein  $  vor;  Olirier  giebt  dies  zwar  nicht  an«  aber  es  ist  leicht 
an  der  Hinterleibsform  zn  erkennen).  Die  Spitzen  der  Hinter- 
Ursen  sind  zwar  schwarz;  es  kann  dies  aber  vermalt  sein,  da 
alle  Tarsen-  und  Schenkelspitzen  dunkel  gehalten  sind. 

?I7)  (1790)  Leptura  abbreviata  Rossi  Faun.  Etrusc.  I.  p.  16M.409. 

?I8)  (1794)       -  Rossi  Faun.  Etrusc.  ed.  Hellwig  T.  1 

p.  180.  409. 

?  10)  (1796)  Chjmnoptcrion  majus  Schrank  Fann.  boic.  I.  p.  068  scheint 
nach  der  korscn  Beschreiboog:  Gräfte  von  11  Linien  und  «fem 
schwarzen  Punkt  am  Ende  der  Decken,  hierher  zu  gehörenu 

?20)  (1800)  Moi.  major  Payk.Faun  SuecUtp.  129  (gute Beschreibung), 

?2I)  (1805)  Necpialis  major  Beckstein  u.  Schar fenberg  Fontina. 
L  p.  220.  1.  ist  talicis  <J  nach  der  Angabe:  am  Ende  der  FhV 
geldecken  manchmal  ein  schwarzer  Punkt,  nach  dem  schwanen 
Hinterleib  und  den  einfarbig  rothbraunen  Fühlern;  nur  pafst 
nicht:  HinterfuTse  schwarz 

22)  (1819)  Mol.  popuii  Büttner  Gerroar  Ent  3.  p.  245.  No.  12. 

23)  (1827)  Mol.  abbrniatus  Gyllenh.  Ins.  Suec.  4.  p.  120.  <f  $. 

24)  (1839)  Moi.  saücis  Mnlsant  Coleopt.  de  France  f.  p.  112.  No.2. 

•pl.  4.  fig.  f. 

Mol.  major  Redte  üb.  Fauna  austr.  ed.  II.  p.  866. 

25)  (1843)  Stcyd.  Salicis  (Dnp  )  Boitard  1.  c  p.287.    DteBoitntsV 

sehen  Beschreibungen  sind  kurz,  aber  lassen  beide  Arten  («*• 
bfeviata  und  talicis)  genügend  erkennen. 

26)  (1856)  Mol.  major  Bach  Käferfauna  pag.  26.  1.     Bach  vermengt 

beide  Arten,  nach  der  Angabe  der  Lebensweise. 

27)  (1859)  Mol.  major  Böse  Käfer  Deutschi.  p.  580.  I. 
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Zur  Kenntnifs  der  deutschen  Heteroneura- 

Arten. 

Vom 
Director  Dr.  H.  Lotte  in  Meseritz. 


J-Jt  kann  kaum  ein  für  den  Verfasser  einer  entomologischen  Ar- 
beit willkommeneres  Ereignifs  geben,  als  wenn  dieselbe  von  Faeb- 
genossen  eine  eingebende  Kritik  erfährt,  welche  die  Irrthümer  der- 
selben berichtigt,  ihre  Locken  ausfallt  nnd  die  noch  übrig  geblie- 
benen Zweifel  hebt.  Die  einzige  Forderung,  welche  der  Verfasser 
meines  Erachtens  an  seinen  Kritiker  in  stellen  hat,  deren  Erf&Uao^ 
er  aber  auch  nothwendig  von  ihm  verlangen  mnfs,  ist  die,  dafs  die- 
ser vor  den  Thatsachen,  seien  es  Thatsachen  der  Natur  oder  Ur- 
sachen der  Literatur,  so  viel  Respekt  hat,  dafs  er  sie  gelten  li&t< 
wie  sie  sind,  aber  sie  nicht  entstellt  oder  nach  Laune  nnd  persön- 
lichen Gelösten  fälscht.  —  Vielen  meiner  früheren  Arbeiten  ist  m 
Herrn  Schiner  ein  Kritiker  entstanden,  welcher  es  mit  den  Tat- 
sachen von  beiderlei  Art  nicht  genau  nimmt,  welcher  die  Dinge  in 
der  Natur  nicht  sehen  will,  wie  sie  sind,  sondern  wie  sie  ihm  ge- 
rade passen,  und  welcher  alles  dasjenige  in  den  früheren  Publika- 
tionen, was  seinen  Behauptungen  widerspricht,  entweder  völlig  ip* 
rirt  oder  nach  seinen  Bedürfnissen  umgestaltet.  —  Eine  kleine  Ar- 
beit (Wiener  entom.  Monatsschr.  I.  53),  in  welcher  ich  eine  Aus- 
einandersetzung der  mir  bis  dahin  bekannt  gewordenen  #  deutschen 
Hettronevra- Arten  versuchte,  hat  unter  Anderem  auch  das  Schick- 
sal gehabt,  von  Herrn  Schiner  (Dipt.  Austr.  II.  37)  in  seiner  Weise 
inrecht  gemacht  und  kritisirt  zu  werden.  Ich  beschrieb  in  dieter 
Arbeit  als  Hei.  olpina  eine  neue  Art,  welche  Herr  Schiner  mit  der 
von  Herrn  Zetterstedt  (Dipt.  Scand.  XII.  4816)  beschriebenen  Bit- 
pictipes  vereinigt,  obne  die  allergeringste  Röcksicht  auf  die  einer 
aolchen  Vereinigung  auf  das  aller  entschiedenste  widersprechendes 
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Beschreibungen  beider  Arten  tu  nehmen.  —  Ich  unterschied  da- 
sein«! ferner  zwei  Varietäten  von  Hei.  albimana  Meig.  mit  dem 
Bemerken,  dafs  die  Beobachtung  in  der  Natur  entscheiden  müsse, 
ob  sie  wirklich  nur  Farbenvarietäten  derselben  Art  seien,  oder  ob 
man  sie  als  verschiedene  Arten  zu  betrachten  habe.  Herr  Schiner 
beschreibt  die  Männchen  der  einen  derselben  als  Hei.  picttpes  Zett., 
welche  durch  ganz  andere  Stellung  der  Queradern  und  ganz  an- 
dere Färbung  der  Fflfee  von  derselben  völlig  verschieden  ist,  wäh- 
rend er  für  die  andere  Varietät,  zu  denen  er  die  Weibchen  der  er- 
sten wirft,  den  Namen  Hei.  albimana  Meig.  beibehält.  Nachdem 
er  so  meine  Hei.  alpina  gewaltsam  zur  Hei.  pictipes  geprefst  und 
demnächst  dieser  Hei.  piclipes  Zett.  ganz  stillschweigend  das  Männ- 
chen meiner  var.  ß  der  Hei  albimana  Meig.  untergeschoben  hat, 
sind  ihm  die  Thatsachen  so  weit  zurecht  gerockt,  dafs  er  nun  die 
Schaale  seines  Tadels  in  einer  langen  Note  Ober  mich  ausgieben 
und  mir  vorwerfen  kann,  dafs  ich  Exemplare  von  Hei.  aipina  mit 
Hei.  albimana  vermengt  zu  haben  scheine  u.  s.  w.  Diese  Note» 
deren  Studium  ich  bestens  empfohlen  haben  will,  ist  die  bitterste 
und  vernichtendste  Kritik,  welche  Aber  Herrn  Schiner's  logische 
Befähigung  geschrieben  werden  kann. 

Seit  dem  Jahre  1867,  in  welchem  ich  meinen  frühern  Versuch 
über  die  deutseben  Hetenmeura- Arten  schrieb,  ist  meine  Kenntnüs 
derselben  nur  um  2  Arien  gewachsen.  Andere  europäische  Arten 
sind  mir  nicht  bekannt  geworden,  doch  habe  ich  die  mir  damals 
noch  unbekannte  Beschreibung,  welche  Zetterstedt  im  12ten  Theile 
seiner  Dipt.  Scand.  von  Hei.  pictipes  giebt,  kennen  gelernt.  Rei- 
cheren Zuwachs  hat  meine  Kenntnifs  der  exotischen  Arten  erbal- 
ten, namentlich  sind  mir  inzwischen  mehrere  Arten  der  nordame- 
rikanischen, wie  der  südamerikanischen  Fauna  bekannt  geworden; 
unter  diesen  nordamerikaniseben  Arten  befinden  sich  keine,  welche 
von  unsern  europäischen  Arten  auffallend  abwichen,  während  einige 
der  südamerikanischen  durch  eine  stärkere,  mit  langer  und  dichter 
Behaarung  besetzte  Fühlerborste  ausgezeichnet  sind. 

Unsere  europäischen  Arten  lassen  sich  nach  der  Anwesenheit 
oder  Abwesenheit  aufgerichteter  Büretchen  vor  dem  Ende  der  Ober- 
seite der  Schienen  in  2  Gruppen  vertheilen  und  die  Arten  jeder 
Gruppe  wieder  nach  der  genäberteren  oder  entfernteren  Stellung 
der  Queradern  in  zwei  Abtheilungen  bringen.  —  Einen  grofsen  sy- 
stematischen Wertb  scheint  mir  das  Fehlen  oder  Vorhandensein  des 
aufgerichteten  Borstehens  vor  dem  Ende  der  Oberseite  der  Schie- 
nen nicht  zu  haben,  da  dieses  Borsteben  bei  einzelnen  exotischen 
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Arten  ee  Um  ist,  dais  man  aweifelhaft  sein  kann,  «i 
beMea  Grnppan  aas*  sie  steUea  soll,  da  auch  in  beide«  Greaaco 
AHM  mit  sehr  verschiedener  Stellung  dar  Queradern  vorkeoacB. 
Vergleicht  man  mir  Arten  wie  Hr*.  ytowi  mit  Arien  wie  Äs*.  eJ- 
Wmewe,  oder  kennt  saan  gar  nur  diese  beiden  Arten,  eo  erscbeiit 
ihre  generische  Trennung  lidebsi  gerechtfertigt,  ja  beinahe  selbst- 
aentfindlich ,  da  bei  ihnen  an  den  beide  Gruppen  sondernden  Ua- 
teracbiedc  auch  noch  ein  grober  Untersehted  in  der  Stellung  der 
PlAgeladern  hintukommt.  Dieser  Umstand  hat  Herrn  Haliday  ver- 
anlaßt, für  die  der  ersten  Gruppe  angehdrige  ÜH.  flava  den  Gtt- 
fceagsnamen  „Clu*iau  in  Vorschlag  an  bringen,  so  wie  apiler  Hern 
ZeUerstedt  auf  dieselbe  Art  seine  Gattung  „Macrocüra^  an  errich- 
ten. Will  man  die  erste  Gruppe  tu  einer  eigenen  Gattung  erbe- 
ben, so  wird  man  für  dieselbe  doch  weder  den  Namen  „Ohm*1 
noch  den  Namen  »MaeroehiraP  verwenden  dürfen,  da  ersterer  schon 
ran  Linnl  an  eine  Pflanzengattung  vergeben  worden  ist,  und  da 
letaterer  mit  den  bereits  froher  verwendeten  Namen  ^Macrockd- 
ras"  und  „Macrockyrus",  die  beide  noth wendig  in  ^Macrochünut 
berichtigt  werden  müssen,  sich  nicht  vertragt.  Es  bleibt  also  u 
diesem  Falle  nichts  übrig,  als  einen  neuen  Gattungsnamen  xu  wik- 
|en9  woau  ich,  mit  Beziehung  auf  die  Weite  der  Mundhöhle,  des 
Namen  „Stomqtkastica"  vorschlage. 

Die  mir  bekannten  deutseben  Arten  gruppiren  sieh  in  folge» 
dar  Weise. 
I.  Ohne  Borstchen  vor  dem  Ende  der  Oberseite  der  Schienen. 

A.  Hintere  Querader  mfifsig  weit  vom  FlOgelrande  entfernt 

1.  dtcora  Lw. 
2.flapm  Meig. 

B.  Hintere  Querader  sehr  weit  vom  Fl&gelrenne  entfernt 

3.  nigrimemu  nov.  sp. 

IL  Mit  einem  Borstchen  vor  dem  Ende  der  Oberseile  der  Schienen. 

A.  Qaeradern  sehr  genähert. 

4.  aibimana  Meig. 
&  ruftcoüis  Meig. 

6.  oJpfoo  Lw. 

B.  Queradern  weniger  genihert. 

7.  geomyxma  Fall. 

Wollte  man  der  bis  jetat  in  Deutschland  noch  nicht  aufgefun- 
denen Ue4.  pU4ipes  Zett  in  dieser  Uebenicbt  einen  Plata  anwei- 
sen, so  wurde  sie  ab  8te  Art  hinter  Uet.  gcoetyataa  Fall,  aufea- 
tfhtan  sein. 
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Uebcr    die    aufgezählten   Arten  habe   ick  Folgen**»   zu    btv 

Leu. 

1.  Heteron.  decora  Lw.  2. —  Dilute  flavescene,  alarum  lim- 
pidarum  maculis  duabue  (altera  coslali,  altera  discoidsJi)  arcuque 
npicali  nigrie.  —  Long,  corp    3$  lin..  long,  al.  3J-  liu. 

Sya.  Heier  oneura  decora  Lw.  Wien.  eot.  Mouatschr.  VII.  39. 

Diese  schon  durch  ihre  Flögelzeichnung  höchst  kenntliche  Art 
wurde  vom  Herrn  Dr.  Gersllcker  bei  Kreuth  gefangen  and  von  mir 
nach  einem  Weibchen,  welches  ich  der  gefälligen  Mittheilang  des* 
selben  verdanke,  a.  a.  O.  beschrieben. 

2.  Heteron.  flava  Meig.  cf  et  $.  Flava,  alarum  margisie 
sukapicali  lalUsime,  eed  languide  et  inaequalUer  tn/tisca/o,  settdis 
tibiarum  praeapicalibus  nullte.  —  Long.  corp.  2£ — 3j  lin.,  Long, 
al.  2J  — 3  lin. 

Svn.   Heteromyza  flava  Meig.  Syst.  Beschr.  VI.  46.  2 

Heteromyza  upttrca  Hai.  Ent.  Mag.  1.  171. 

Macrochira  flava  Zett.  Ins.  Läpp.  784.  1.  (excl.  $) 

Macrochira  flava  Zett.  Dipl.  Scand.  VII.  2683.  1. 

Heteromyza  flava  Walk.  Dipt.  Br.  II.  163.  1. 

Clutia  flava  Seh  in.  Faun.  11.  36. 

Die  Art  ist  in  Deutschland  überall  nicht  gar  selten  und  findet 
sieh  auch  in  Skandinavien  und  England.  Sie  ist  an  ihrer  Grofaev 
an  der  entfernten  Stellung  der  Queradern,  an  dem  Mangel  des  Berst- 
chens  vor  dem  Ende  der  Oberseite  der  Schienen,  an  der  gelben 
Körperfärbung  und  an  dem  schwachen  rauchbräunlichen  Schatten, 
welcher  vor  der  Mündung  der  iweiten  Längsader  beginnt,  auf  dem 
Ende  der  Marginalzelle  am  deutlichsten  ist  und  sich  verwaschen  bis 
wir  FlQgelspitze  hin  ausdehnt,  sehr  leicht  kenntlich.  Bei  recht  aus- 
gefärbten Exemplaren  ist  die  hintere  Querader  stets  von  einem  ver- 
waschenen bräunlichen  Schatten  umgeben,  auch  zeigt  sich  bei  den- 
selben zuweilen  oben  an  den  Brustseiten  die  Spur  einer  bräunlichen 
Längsstrieme  und  auf  dem  Thoraxrücken  die  Spur  zweier  bräunli- 
chen Längslinien.  Das  dritte  Fublerglied  ist  bei  beiden  Geschlech- 
tern an  der  Ineertionsstelle  der  Fuhlerborste  mehr  oder  weniger  ge- 
schwant Bei  dem  Weibchen  ist  die  Spitze  der  Taster  geschwärzt; 
auch  sind  die  Vorderfüfse  desselben  bis  fast  zur  Wurzel  hin  braun 
oder  schwarzbraun  gefärbt,  was  bei  keinem  der  16  Männehen  mei- 
ner Sammlung  der  Fall  ist. 

Dafo  Meigen's  Heteromyza  flava  gegenwärtige  Art  ist,  habe  ich 
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in  der  Sckles.  entom.  Zeitg.  XIII.  11.  ausführlicher  Baehgewiesee: 
sowohl  Meigen's  Beschreibung ,  ab  das  von  ihm  als  HetmmmfH 
flava  bestimmte  Exemplar  der  WintbcmVchen  Sammlung  bestätigen 
diese  Bestimmung. 

Herr  Scbiner  giebt  in  der  Gattungs-Diagnose  von  CUusia,  wri- 
che  er  doch  wohl  nur  nach  der  ihm  allein  bekann teu  U.  flmea  ge- 
bildet hat,  an,  dafs  die  Taster  des  Weibchens  fast  cyiindrisch  seies, 
in  der  Beschreibung  der  Art  nennt  er  sie  gar  vorn  (d.  h.  am  Ende) 
verschmälert  Das  sind  Merkmale,  welche  sich  nicht  in  der  Naiv, 
sondern  nur  in  Herrn  Schiner's  Phantasie  finden.  Die  Taster  da 
Weibchens  von  H.  flava  sind  ebenso  flach  wie  die  des  Männcbes«, 
aber  etwas  breiter  und  am  Ende  nicht  verschmälert,  sondern  abge- 
rundet. Wäre  Herr  Schiner  ein  Schrifl steller,  welcher  es  mit  des 
Thatsachen  der  Natur  genau  nimmt,  so  müfcte  man  aus  seinen  Ab- 
gaben schliefsen,  dafs  er  eine  ganz  andere  Art  als  H.  flava  vor  M 
gehabt  habe;  bei  seiner  Art  die  Dinge  zu  sehen  und  darzustelles, 
lälst  sich  das  nicht  schliefsen.  Wenn  er  sagt,  dafs  die  Borstebeo 
an  den  Beinen  überall  kurz  seien,  so  hat  er  dabei  die  Bebowtnag 
auf  der  Unterseite  der  vordem  Schienen  des  Männchens  unberück- 
sichtigt gelassen.  — 

3.  Heteron.  nigrimana  nov.  sp.  cT.  Nigra,  halieribu*  f* 
dibuequ*  antici*  praeter  maximam  femorum  pariem  concolorib**- 
alis  dilutissime  subfuscis  prope  apicem  perepicue  infuscatis,  set*ti* 
tibiarum  praeapicalibus  nullis.  —  Long.  corp.  \j  ling.,  Long.  & 
1|  lin. 

Schwarz,  aufser  an  den  Brustseiten  nur  wenig  glänzend.  K«pf 
schwarz;  die  Seitenränder  der  Stirn,  das  Gesicht  und  die  Backes 
mit  Ausnahme  ihres  hintern  Theils  gelb;  am  vorderen  Augenraede 
zeigt  sich  weiblicher  Schimmer.  Fühler  gelblich,  das  dritte  Glied 
am  Ende  geschwärzt.  Taster  gelblich.  Am  Seitenrande  des  Thors* 
rocken*  ist  keine  heller  gefärbte  Seitenstrieme  zu  bemerken.  Vor- 
derhüften  gelblich;  Mittel-  und  Hinterhöften  schwarz  mit  gelber 
Spitze.  Vorderbeine  tiefschwarz,  die  beiden  ersten  Drittbeile  der 
Schenkel  gelblich  und  die  erste  Hälfte  der  Schienen  auf  ihrer  Ober 
seite  braun;  Mittel-  und  Hinlerbeine  ganz  gelb,  das  letzte  Glied  der 
Fufse  kaum  etwas  bräunlicher.  Die  Unterseite  der  Vorderscbenkel 
mit  borstenformigen  schwarzen  Haaren  sehr  dicht  besetzt  und  die 
Unterseite  der  Vorderschienen  mit  kurzen,  borstenartigen  Härcben 
dicht  gewimperl;  an  der  Unterseite  der  Mittelschenkel  und  Mittel- 
8chienen  ist  keine  solche  Behaarung  zu  bemerken.    Vor  dem  Ende 
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der  Oberseite  der  Schienen  findet  sich  kein  deutliches  aufgerichte- 
tes Borstchen.  Schwinger  geschwäret.  Flöget  deutlich  graubräun- 
lich  getrübt;  schon  ziemlich  weit  vor  der  Mündung  der  2t en  Längs- 
ader beginnt  eine  deutliche  raucbbraune  Trübung,  welche  sich  bis 
Ober  die  3te  Längsader  ausbreitet  und  bis  zur  Flögelspitze  reicht; 
die  hintere  Querader  ist  viel  weiter  vom  Flügelrande  entfernt,  als 
bei  Ueteron.  flava,  und  die  Entfernung  der  Queradern  verhällnifs- 
mfifsig  geringer,  so  dafs  die  kleine  Querader  weiter  jenseits  der  Mitte 
der  LHscoidalzelle,  doch  noch  vor  dem  letzten  Dritt  heile  derselben 
steht;  die  Entfernung  der  hinteren  Querader  vom  Flögelrande  ist 
nicht  ganz  so  grofs  als  bei  Ueteron.  aibimana,  die  Entfernung  der 
Queradern  von  einander  dagegen  etwas  gröfser;  die  Discoidalzelie 
ist  merklich  länger,  als  der  letzte  Abschnitt  der  5ten  Längsader. 

Ich  fing  diese  ausgezeichnete  Art  bei  Meseritz  im  Juni  an  fau- 
lem Holze.  —  Man  wird  auch  bei  Heter.  nigrlmana  auf  das  Vor- 
kommen von  mancherlei  Farbenvarietäten  und  auf  eine  vielleicht 
abweichende  Färbung  des  Weibchens  zu  rechnen  haben.  Es  blei- 
ben indessen  zur  sichern  Unterscheidung  der  Art  auch  in  diesem 
Falle  noch  genug  Merkmale  übrig.  —  Dafs  die  eigentümliche  wim- 
perartige Behaarung  der  Unterseile  der  Vorderscbenkel  und  Vorder- 
schienen nur  ein  Merkmal  des  Männchens  ist,  darf  für  Kenner  der 
Gattung  Ueteroneura  nicht  erst  nachgewiesen  werden.  —  Bei  dem 
Männchen  der  Ueteron.  flava  ist  auch  die  Unterseite  der  Mittel- 
schenkel von  borstenartigen  Haaren  gewimpert;  die  grofse  Ueber- 
einstimmung,  welche  das  Weibeben  der  Ueteron.  decora  mit  dem- 
jenigen der  Ueteron.  flava  in  allen  plastischen  Merkmalen  zeigt, 
macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dafs  auch  bei  dem  Männchen  der 
Ueteron.  detora  die  Unterseite  der  Vorder-  und  Mittelschenkel  bor- 
stenartig bewimpert  sein  wird;  ist  dies  wirklieb  der  Fall,  so  un- 
terscheidet sich  Ueteron.  atrimana  von  den  beiden  andern  der  er- 
sten Gruppe  angebdrigen  Arten  nicht  nur  durch  das  Flügelgeäder, 
sondern  auch  durch  die  Art  der  Beborstung  der  männlichen  Schen- 
kel, so  dafs  es  einem  Liebhaber  kleiner  Gattungen  nicht  schwer 
werden  wird,  eine  solche  auf  Ueteron.  nigrimana  zn  errichten. 

4.  Ueteron.  alblmana  Meig.  cf  et  2.  SetuUe  tibUtrnm  prae- 
mptealüms  vemsoue  alarum  tranevereU  eximie  approxvmaiie  instru- 
efo,  arttcuUe  tareorum  anticorum  uliimis  ouatuor  (rarieehne  trtbue) 
olbidie,  prkno  semper  obscuro.  —  Long.  !-}•  —  2f  lin.,  long.  al.  1^ — 

Syo.  Ueteroneurm  alkimanm  Loew  Wien.  cnl.  MooaUchr.  I.  51. 
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«.  var.  pmlliiiar. 

Heier  •%*ura  albimana  Meig,  Syst.  Beschr.  VL  128.  2. 

Heteroneura  albimana  Zelt.  Dipl.  Send.  VII.  2790.  3. 

Heteroneura  albimana  Sc  hin  er  Fauna  IL  38. 
ß.  Tat.  obteurior. 

Heteroneura  albimana  var.  b.  Zelt.  Dint.  Scand.  XII.  4817. 

Heleroneura  pielipet  Schi n er  Fauna  II.  37. 

Heteron.  aibitma**  scheiut  ziemlich  ganz  Europa  tu  bewohne* 
In  Mitteleuropa  findet  sie  sich  an  im  Wasser  stehenden  Pfahkn,  ai 
feuchten  Theilen  von  hölzernen  Brücken  und  an  ähnlichen  Lokati- 
Uten  oft  in  grofser  Menge.  Kaum  weniger  häufig  scheint  sie  a 
Nordamerika  zu  sein,  von  wo  ich  sie  mehrmals  erhalten  habe.  — 
Troli  der  grofsen  Veränderlichkeit,  welche  die  Färbung  des  Kopfe 
des  Thorax  und  der  Beine  zeigt,  ist  sie  doch  an  der  Anwesenheit 
des  Borstchens  vor  dem  Ende  der  Oberseite  der  Schienen,  an  der 
aufteilend  starken  Näherung  der  Flügelqueradern  und  an  der  Färbung 
der  Vorderföfse,  deren  erstes  Glied  auch  bei  den  blassesten  Varie- 
täten stets  dunkel  gefärbt  ist,  leicht  xu  erkennen.  Die  Fiögelzeka- 
nung  besteht  aus  einem  sehr  grofsen,  aber  oft  sehr  verwaschene» 
rauchbraunen  Flecke,  welcher  in  ganzer,  von  dem  Vorderrande  bis 
etwas  über  die  vierte  Längsader  hinausreichender  Breite  etwa  auf 
dem  letzten  Drittel  der  Marginalzelle  beginnt,  und  das  Ende  der 
Marginal-,  Submarginal-  und  ersten  Hinterrandszelle  ganz  aushilft; 
bei  wenig  ausgefärbten  Exemplaren  ist  die  braune  Färbung  eil  fisr 
an  demjenigen  Theile  der  zweiten  und  dritten  Längsader  zu  bemer- 
ken, welcher  in  dem  sonst  von  dem  Flecke  eingenommenen  Theile 
der  Flögelfläche  liegt;  bei  den  unausgeCBrbtesten  Exemplaren  ist 
von  dem  ganzen  Flecke  nur  eine  schwache  Spur  zu  bemerken.  Aus- 
ser dem  Flecke  zeigt  sich  in  der  Umgebung  der  Queradern  eine 
rauchgraue  oder  mehr  rauebbraune  Trübung,  welche  bei  duukeka 
Exemplaren  auch  den  vorletzten  Abschnitt  der  fünften  Längsader 
säumt,  von  welcher  aber  bei  sehr  hellgeförbten  Exemplaren  oft  aar 
wenig  zu  bemerken  ist.  — 

Die  beiden  Varietäten,  welche  ich  hier  unterscheide,  ohne  in- 
dessen der  Aufrechthaltung  derselben  besonderen  Werth  beizulegen, 
habe  ich  bereits  in  der  Wiener  ent.  Monatschr.  aufgestellt«  Varie- 
tät a  unterscheidet  sich  durch  etwas  geringere  Grofse,  die  weÜsu- 
chen  Taster  des  Männchens  und  die  viel  geringere  Ausdehnung  der 
schwarzen  Farbe  an  den  Schenkeln  desselben,  besonders  an  dem 
Vorderschcnkeln,  welche  stets  nur  an  der  Spitze  geschwärzt  sind, 
während  bei  dem  Männchen  der  Varietät  ß  die  Taster  tiefcchwart 
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und  alle  Sehenkel,  mit  Alleiniger  Ausnahme  von  Wurzel  und  äus- 
etrster  Spilie,  schwäre  oder  doch  braan  gefärbt  sind.  Bei  den 
Weibchen  beider  Varietäten  ist  der  Unterschied  geringer,  doch  sind 
auch  die  Weibchen  der  eralen  etwas  kleiner  und  ihre  Taster  ganz 
weifs,  während  sie  bei  den  Weibchen  der  iweilen  an  der  Spitze 
deallieh  geschwärzt  sind;  ferner  ist  bei  den  Weibchen  der  zweiten 
die  Vorderstirn  gewöhnlich  sehr  verdunkelt  und  die  Milte  des  Un- 
tergesichts schwarzbraun,  doch  scheinen  mir  diese  Unterschiede  we- 
niger beständig. 

Ich  sprach  mich  in  der  Wiener  entom.  Monalschr.  bei  Unter- 
scheidung dieser  beiden  Varietäten  dahin  aus,  dafs  die  Untersuchung 
der  Exemplare  der  Sammlung  eine  specifische  Verschiedenheit  bei- 
der Varietäten  anzudeuten  scheine,  dafs  aber  nur  die  Beobachtung 
des  lebenden  Insekts  darüber  entscheiden  könne,  ob  eine  solche 
wirklich  stattfinde.  Ich  habe  die  Art  seitdem  wiederholt  angetrof- 
fen, and  zwar  fast  jedesmal  Exemplare  beider  Varietäten  zugleich. 
Auch  besitze  ich  jetzt  Exemplare,  welche  einen  vollständigen  Ueber- 
gang  von  einer  dieser  Varietäten  zu  der  andern  bilden,  namentlich: 
1)  Männchen  mit  weifsen,  au  der  Spitze  kaum  etwas  schwärzlichen 
Tastern,  welche  aber  sonst  den  ausgefärbtesten  Exemplaren  der 
»weilen  Varietät  auf  das  vollständigste  gleichen;  2)  Männchen  mit 
schwarzen  Tastern,  bei  denen  aber  die  Oberseite  des  Thorax  und 
die  Brnstseiten  ganz  wie  bei  denen  der  ersten  Varietät  gefärbt  sind, 
auch  die  Schwärzung  der  Schenkel  geringere  Ausdehnung  hat,  als 
dies  bei  den  männlichen  Exemplaren  der  zweiten  Varietät  sonst  der 
Fall  ist.  Unter  solchen  Umständen  scheint  mir  an  der  specifischen 
Zusammengehörigkeit  beider  Varietäten  nicht  zu  zweifeln. 

Die  vermeintlich  selbstständige  Art,  welche  Herr  Schiner  als 
H.  pictipe*  Zett.  beschreibt,  enthält  nichts  anderes  als  die  Männ- 
chen der  var.  ß.  —  Aus  semer  Beschreibung  läfst  sich  das  nicht 
entnehmen,  da  er  die  Föfse  so  beschreibt:  „Tarsen  braun,  die 
hintersten  an  der  Basis  lichter,  die  vordersten  bei  dem 
Männchen  am  Ende  gelblich44.  Es  ist  mit  dieser  Angabe  wie 
mit  so  vielen  anderen  Angaben  des  Scbiner'schen  Buches,  welche 
nicht  der  Natur  entnommen,  sondern  darauf  zugestutzt  sind,  etwas, 
worüber  der  Verfasser  in  Folge  des  mangelnden  Beweises  selbst  im 
Unklaren  ist  (so  hier  die  Verschiedenheit  seiner  Heieron.  albimmma 
und  pictipes),  anderen  plausibel  zu  machen ;  wie  es  mit  obigen  An- 
gaben Ober  die  Färbung  der  Füfse  steht,  ergiebt  sich  aus  der  merk- 
würdigen Note  auf  p.  38,  wo  es  wörtlich  lautet:  „das  Männehen 
von  pictipes  hat  auch  die  vier  weifslichen  Vordertar- 
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•englieder."  —  Dafa  Herr  Schiner  vod  der  vermeintliehesi  vnd 
nach  seiner  Angabe  Dicht  seltenen  Art,  welche  er  alt  Ueiaron. 
pictipes  beschreibt,  nur  Männchen  vor  sich  gehabt  hat,  erhellt  aas 
der  Art,  wie  er  sieb  um  jede  Angabe  über  das  Weibchen  he 
windet  und  dadurch  in  Widerspruche  verwickelt;  die  beiden 
wörtlich  angefahrten  Stellen  könnten,  wenn  Herr  Schiner  auch 
Weibchen  gekannt  hätte,  nur  den  Sinn  haben,  dafs  bei,  diesen  die 
4  leUten  Glieder  der  Vorderföfse  nicht  weifslicb  seien;  da  es  keine 
zu  den  von  ihm  beschriebenen  Minnchen  gehörige  Weibchen  mit 
so  gefärbten  Vorderföfsen  giebt,  hat  er  Oberhaupt  kein  Weibcbes 
seiner  Ueteron.  pieiipe*  gekannt.  Es  wird  dies  durch  die  Grofsen- 
angaben  (pieiipe*  ly,  atbimana  lT-2  Lin.)  bestätigt;  ebenso  durch 
die  wunderliche  Angabe  über  den  Unterschied  der  TasterfSrbuag 
vou  Ueteron  pietipe*  und  albimana ,  welcher  sich  in  der  mehrfach 
erwähnten  Note  findet.  Pör  Jeden,  der  die  Abfinderungen  der 
Meteron.  albimana  kennt,  ist  es  von  vorn  herein  unzweifelhaft,  da 
Hr.  Schiner's  Angaben  ober  die  Färbung  des  Thorax  und  besonder! 
diejenigen  Ober  die  Färbung  der  Schenkel  und  Schienen  nur  aaf 
dunkle  Männchen  der  Ueieron.  albimana,  d.  h.  auf  die  Minncaes 
von  var.  ß.  passen.  Herr  Scbiner  hat  offenbar  gefohlt,  dafs  mit 
dem  Bekennt nifs,  dafs  ihm  von  seiner  „nicht  seltenen64  liefere». 
pietipe*  nur  Minneben  vorgekommen  seien,  seine  dem  Sachverhalte 
nicht  entsprechenden  Behauptungen  sich  in  ihrer  ganzen  Blöfse  zei- 
gen worden  und  deshalb  vorgezogen,  durch  Verschweigung  dieses 
Umstands  das  Wasser  möglichst  tröbe  zu  machen.  Es  ist  wunder- 
lich, dafs  Herr  Schiner  durch  solche  Maneuvres  seine  Behauptungen 
geltend  zu  machen  hoffte.  Die  Logik  der  Tbatsacheo  wird  sich 
doch  zuletzt  wohl  etwas  stärker  erweisen,  als  die  Logik  des  Herrn 
Scbiner. 

Die  Männchen  von  var.  ß.  fftr  Heteron.  pieiipe*  Zett.  za  er- 
klären, wie  es  Herr  Schiner  gethan  hat,  ist  eine  Willkorlicbkeit 
sonder  gleichen.  Bei  Ueieron,  pieiipe*  sind  nach  Zetterstedt's  An- 
gabe die  Queradern  noch  etwas  weiter  von  einander  entfernt,  als 
bei  Ueieron.  geomyxhta  Fall.,  während  bei  Heteron.  albimana  die 
Entfernung  derselben  relativ  sehr  viel  geringer  als  bei  Ueteron. 
geomtjxina  ist.  Bei  Ueteron.  pictipes  sind  ferner  die  Föfse  schwarz, 
aber  die  beiden  ersten  Glieder  oder  doch  das  erste  Glied  der  hin- 
teren Föfse  und  aufserdem  bei  dem  Männchen  noch  die  beiden 
ersten  oder  doch  das  erste  Glied  der  Vorderföfse  weifs;  bei  Ueteron. 
albimana  ist  dagegen  das  erste  oder  höchstens  noch  ein  kleinerer 
oder  gröfserer  Theil  des  zweiten  Gliedes  der  Vorderföfse  schwarz, 
die  folgenden  Glieder  derselben  aber  sind   weifs  oder  doch  weife- 
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lieh  und  die  vier  hinteren  Füfre  sind  gelblieh,  nur  bei  besonder« 
dunkeln  Männchen  das  erste  Glied  der  MitleUüfse  fast  bis  zur  Spitze 
bin  braun.  Es  scheint  fast,  als  ob  Herr  Schiner  Zelterstedt's  Be- 
sehreibung von  Heteron.  pictipeo,  aus  welcher  diese  unterschiede 
klärlich  hervorgehen,  gar  nicht  gelesen  oder  nicht  verstanden  habe.  — 

5.  Heteron.  ruficollis  Meig.  2.  —  Setulis  tibiarum  prae- 
apicalibus  venisque  alarum  tranevereis  eximie  approximatis  instrueta, 
pedibus  totis  ßavis,  alarum  mactUd  magna  aplcali  fueed.  —  Long, 
corp.  1{{  ün ,  Long.  al.  \\\  lin. 

Syn.    Heteroneura  ruficollit  Meig.,  Syst.  Beschr.  VI.  128.  3. 

Heteroneura  nubila  Meig.,  Syst.  Beschr.  VI.  127.  1. 

Heteroneura  laterella  Zett.,  Dipt.  Scand.  VII.  2791.  4. 

Heteroneura  ruficollis  Loew,  Wien.  cnt.  Zeitschr.  1.  53. 
Ich  bin  seit  1857  in  der  Kenntnifs  dieser  Art  leider  nicht  wei- 
tergekommen und  kann  deshalb  hier  nur  wiederholen,  was  icb  in 
meiner  früheren  Arbeit  nach  einem  von  Rutbe  bei  Berlin  gefangenen 
and  mir  überlassenen  Weibchen  ober  sie  sagte.  —  Sie  unterscheidet 
sich  von  dem  Weibchen  der  Heteron.  albimana  dadurch,  dafs  das 
dritte  Föhlerglied  etwas  gröfser  ist  und  auch  an  der  Basis  der  Borste 
keine  Schwärzung  zeigt,  dafs  das  Vorderende  des  Thorax  nicht 
schwarz  oder  schwarzbraun  gefärbt  ist,  dafs  die  Flügel  nach  Ver- 
hältnils etwas  kürzer  und  ein  wenig  breiter,  die  Beine  aber  ganz 
and  gar  gelblich  sind.  —  Taster  und  Stirn  sind  bei  dem  einzigen 
Weibchen  meiner  Sammlung  gelb;  der  ziemlich  rothgelbe  Hinter- 
kopf hat  an  jeder  Seite  einen  braunen  Fleck;  der  Thorax  ist  sammt 
dem  Schildchen  und  dem  Hinterrücken  ganz  und  gar  rothgelb,  hin- 
ten vor  dem  Scbildchen  hat  er  zwei  braune,  weit  von  einander 
abstehende  Längsstriche;  der  Hinterleib  ist  schwarz;  Flügelgeäder 
wie  bei  Heteroneura  albimana,  nur  die  Zwischenräume  zwischen 
den  Längsadern  etwas  breiter  und  die  zweite  und  dritte  Längsader 
gegen  ihr  Ende  hin  ein  wenig  mehr  divergirend;  der  braune  Fleck 
an  der  Fl&gelspitze  ebenfalls  wie  bei  Heteron.  albimana,  um  die 
Queradern  aber  keine  Bräunung;  die  Brustseilen  sind  braungelb,  un- 
mittelbar unter  der  weissen  Seitenstrieme  aber  fast  kastanienbraun; 
der  Bau  der  Füfse  ganz  wie  bei  Heteron.  albimana,  der  sie  auch 
in  der  Gröfse  gleichkömmt. 

Die  Unterschiede  zwischen  Heteron.  ruficollis  und  Heteron. 
albimana  sind  etwas  subtiler  Art  und  scheinen  kaum  grofs  genug, 
am  die  Möglichkeit,  dafs  Heteron.  ruficollis  nur  eine  blasseste  Va- 
rietät von  Heteron.  albimana  sei,  mit  vollständiger  Gewifsheit  aus- 
zuschließen. 

Heteron.  laterella  Zett.  kann  nach  den  Angaben,  welche  Herr 

Digitized  by  CjOQQIC 


944  H  Lome:  mtr  KmmhUfi 

Zetterstedt  ober  ihre  Färbung  nnd  tber  die  Stellung  ihrer  Fkkgä- 
queradern  macht,  nur  als  Synonymon  von  Heteron.  rmjSeeOU  8f  eig. 
befrachtet  werden,  wie  ich  schon  in  meiner  früheren  Arbeit  be- 
merkt habe.  —  Dafs  dagegen  die  von  Herrn  Zetterstedt  als  Retermn. 
rufieotH*  beschriebene  Art,  wegen  der  wie  bei  toterem,  geomyrnim 
gestellten  Queradern  von  Heteron  rmficottis  Meig.  völlig  vetaciüeden 
ist,  habe  ich  dort  ebenfalls  bereits  bemerkt. 

6.  Hei  er  ou.  alpina  Lqew,  9.  —  Atra,  nitida,  pedibus  testtt- 

ceU,  media  femorwn  parte,  tibiis  praeter  basim  tarsisoue  totisjuscti, 

atarum  venu  transversis  eximie  approximati* ,  cosid  inde  a    venme 

primae  fine  nigro-Umbatd.  —  Long.  coro,  lji  lio.,  Long.  aL  lf  lin. 

Svn.    Heteraneur*  mlpinm  L*«w,  Wisn.  eaL  Monsiscbr.  L  && 

Von  der  Gröfse  nnd  dem  Körperbau  der  Beteron. 
Gant  und  gar  glänzend  schwara;  das  Gesicht,  die  Seil 
des  Thorax  nnd  die  Schwinger  weifelich.  Fähler  brinnficfegefr. 
das  dritte  GKed  am  SpitEenrande  schwärzlich.  Stirn  ziemlich  stark 
gebräunt,  auf  dem  Scheitel  glänzend.  Hinterkopf  tiefsehwara ,  mir 
die  Backen  gelblich.  Beine  gelbbraun;  die  Hftften  in  der  Wurzel- 
gegend,  die  Schenkel  auf  ihrer  Mitte  in  unbestimmter  Ausdehnung, 
die  Schienen  fast  von  der  Wurzel  aus  und  die  ganzen  Ffifae  stf rker 
gebriont.  Das  FlAgelgeäder  gana  wie  bei  Heteron.  rwficoUi**  be- 
züglich der  Stellung  der  Queradern  also  auch  wie  bei  Heteron*  oÄt- 
mana;  sie  sind  von  der  Mfindang  der  ersten  Längsader  bis  ober  die 
Mündung  der  dritten  Längsader  hinaus  am  Vorderrande  geschwirrt; 
diese  Schwärzung  wird  nach  ihrem  Ende  hin  breiter,  indem  sie 
stufenförmig  erst  die  zweite  nnd  dann  die  dritte  Längsader  Iber* 
8ch  reitet. 

Leider  besitze  ich  von  dieser  Art,  welche  sieh  unter  den  Arten 
mit  auffeilend  stark  genäherten  Queradern  durch  ihre  sehr  eigen- 
thOm  liehe  Fldgelzeiehnung  kenntlich  macht,  nur  ein  einziges  in  den 
Alpen  gefangenes  Weibchen.  —  Die  Beine  dieses  Exemplars  schei- 
nen nicht  ganz  ausgefärbt  zn  sein.  —  Ein  anderes  weibliches  Exem- 
plar befindet  sich  in  der  Sammlung  de»  Herrn  von  Heyden. 

Herr  Schiner  zieht  Heteron.  alpina  zu  Heteron.  pictipee  Zett. 
und  beschreibt  als  solche  das  Männchen  meiner  var.  ß.  von  Heteron. 
pictipee,  wie  ich  dies  schon  oben  bemerkte.  Ich  hatte  mich  des- 
halb zur  Abwehr  eigentlich  nach  zwei  Seiten  zu  wenden  nnd  zn 
zeigen,  dafs  Heteron.  alpina  weder  mit  Heteron.  pvcüpee  Zett..  noch 
mit  der  von  Herrn  Schiner  als  Heteron.  pictipee  beschriebenen  Va- 
rietät der  Heteron.  albimana  einerlei  ist;  doch  es  bedarf  in  der  Thal 
fnr  jeden,  der  die  Beschreibungen  vergleicht,  eines  solche«  Beweises 
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nicht.  Nur  im  Vorbeigehen  will  ich  an  das  erinnern,  was  ich  oben 
Aber  die  Stellung  der  Queradern  und  die  Färbung  der  Fftfse  von 
Meteron.  pictipee  nach  Zetterstedt's  Beschreibung  derselben  referirt 
habe,  und  bitten  auf  den  Unterschied  zu  achten,  welcher  zwischen 
Heteron.  alpina  und  Mimana  sowohl  in  der  Flfigelzeichnung,  als 
in  der  Färbung  der  Fftfse  vorhanden  ist.  Auch  hier  mufs  man  bttKg 
zweifele,  ob  Herr  Schiner  die  Besehreibung  von  Heteron.  alpina 
wirklich  gelesen  bat.  Oder  hat  er  etwa  Exemplare  der  von  ihm 
als  Heteron.  pictipee  Zett.  beschriebenen  Varietät  der  Heteron  offii- 
mana  gesehen,  bei  denen  die  ganzen  Fflfse  braun  und  der  Vorder- 
rand  der  Flügel  von  der  MOndung  der  ersten  Längsader  an  durch 
einen  schwänlichen,  erst  die  zweite  und  dann  die  dritte  Längsader 
otnfenformig  fiberschreitenden  und  deshalb  gegen  die  FlflgelspHze 
hin  immer  breiter  werdenden,  fleckenformigen  Saum  eingeftfst 
waren?  — 

7.  Heteron.  geomyxina  Fall,  cf  t  2.  —  Nigra,  nitida, 
setulie  tibiarum  praeapicalibus  instrueta,  celluld  dieeoidati  brevi,  per 
venulam  transveream  anteriorem  aeoualiter  divisä.  —  Long.  corp. 
lj — 1T'T  lin.,  Long.  al.  lj-  lin. 

Syn.    Heteroneura  geomyxina  Fall.  Agroro.  2.  2.  excl.  var.  6. 

Heteroneura  geomyxina  Neig.  Syst.  Beschr.  VI.  129.  4. 

Heteroneura  geomyxina  Zett.  Dipt.  Send.  VII.  2788.  1. 
var.?  Heteroneura  ruflcoUi»  Zett.  Dipt  Scand.  Vif.  2789.  2. 
Schwan,  ziemlich  glänzend;  Stirn  rothgelb  oder  braungelb. 
Fehler  gelb.  Gesicht  auf  der  Mitte  gewöhnlich  schwänlich;  die 
Seiten  desselben  und  die  Backen  bräunlichgelb,  oft  dunkler.  Hinter* 
köpf  schwan,  gegen  die  Backen  hin  zuweilen  braun  oder  braun- 
gelb. Das  Haar,  welches  zunächst  neben  der  Knebelborste  steht, 
zeichnet  sich  durch  Länge  und  Stärke  aus,  so  dafe  es  fast  das  An- 
sehen einer  zweiten  kftneren  Knebelborste  hat.  Die  Oberseite  des 
Thorax  ist  aufser  auf  ihrem  Vorderende  mit  grauer  Bestäubung  be- 
deckt, so  dafs  sie  von  vorn  beleuchtet  matt  erscheint,  während  bei 
von  hinten  einfallender  Beleuchtung  die  ganze  Oberseite  des  Thorax 
glänzt;  am  Seitenrande  derselben  findet  sich  eine  schmutzig  weib- 
liche Längsstrieme.  Das  Sehildchen  hat  am  Ende  zwei  lange,  starke 
und  vor  diesen  am  Seitenrande  jederseits  eine  schwache,  kürzere 
Borste.  Hüften  und  Beine  gelblich  oder  braungelblich;  die  Schen- 
kel und  Schienen  sind  nicht  seilen  bei  dem  Ml  uneben  mit  Ausnahme 
von  Wurzel  und  Spitze  sehwäniiehbraun  gefärbt;  Weibchen  mit 
solcher  Färbung  der  Beine  habe  ich  bis  jetzt  noch  nicht  gesehen. 
Die  Vorder-  und  Mittelschenkel  des  Männchens  sind  auf  der  Unter- 
seite mit  borstenartigen  Haaren  gewimpert.    Die  Discoidalzelle  ist 
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kurz,  kaum  1[  mal  so  lang  ali  der  leiste  Abschnitt  der  fünften 
Längsader;  die  kleine  Qaerader  sieht  auf  der  Mitte  derselben*  a* 
dafa  der  Abstand  der  beiden  Qaeradern  in  der  Länge  dea  letalen 
Abschnitts  der  vierten  Längsader  etwaa  mehr  als  4  mal  enl hallen 
iat.  Die  ganze  Flügelfläche  hat  eine  deutliche  graubräunliebe  Tri- 
bang;  am  Vorderrande  zeigt  sich  eine  liemlich  fleckenartige,  aber 
ganz  sanft  verwaschene  schwärzliche  Säumung,  welche  ungefähr  auf 
der  Mitte  der  Marginalzelle  beginnt  und  bis  zur  Mündung  der  drittes 
Längsader  reicht,  auch  gegen  ihr  Ende  hin  die  dritte  Längender  mr 
wenig  überschreitet.  Wenn  die  greise  Verwaachenheit  dieser  Säu- 
mung  es  auch  schwer  macht,  ihren  Anfang  genau  anzugeben,  ao  ist 
sie  doch  bei  keinem  meiner  Exemplare  ao  ausgedehnt,  dafa  maa 
sagen  könnte,  sie  beginne  schon  an  der  MAndung  der  ersten 
Längsader. 

Aus  der  eben  gegebenen  Beschreibung  ist  ersichtlich,  dal*  die 
Angaben  Fallen's,  Meigen's  und  Zetterstedt's  Aber  die  Ausdehnung 
der  flecken  form  igen  achwärzlicben  Säumung  des  Vorderrands  der 
Flöget  nicht  ganz  auf  die  von  mir  beschriebenen  deutschen  Exem- 
plare passen,  da  nach  diesen  Autoren  die  schwärzliche  Färbung 
bereits  an  der  Mundung  der  ersten  Längsader  beginnen  soll,  was 
bei  keinem  meiner  Exemplare  der  Fall  ist.  —  Eine  auch  in  der 
Flfigelzeichnung  ganz  mit  meinen  Exemplaren  übereinstimmende 
Varietät  der  Heteron.  geomyaUna  erwähnt  Zetterstedt ;  er  erhielt  sie 
von  Staeger  als  Heteron.  apicalis  zugesendet  und  vermochte  zwi- 
schen derselben  und  seinen  Exemplaren  der  Heteron.  ge&mysumm 
keinen  speeifischen  Unterschied  wahrzunehmen.  Ich  besitze  durch 
Herrn  Staeger's  Gefälligkeit  ebenfalls  ein  männliches  Exemplar, 
welches  mit  den  deutschen  meiner  Sammlung  völlig  einerlei  iat.  — 
Herr  Zetterstedt  ist  der  einzige  Dipterolog,  welcher  beide  Varietäten 
mit  einander  zu  vergleichen  Gelegenheit  gehabt  hat;  da  ihm  diese 
Vergleichung  keine  speeifische  Differenz  erkennen  lief 8,  würde  es 
von  mir  voreilig  sein,  eine  solche  voraussetzen  zu  wollen.  Für  dea 
Fall,  dafs  umfassendere  Untersuchungen  sie  doch  herausstellen  seil* 
ten,  würde  für  die  bei  uns  vorkommende  Art  der  von  Herrn 
Staeger  vorgeschlagene  Name  Heteron.  apicalis  beizubehalten  sein. 

Nach  Herrn  Zetterstedt's  Angabe  finden  sich  zuweilen  pechbranne 
Exemplare.  Diese  Angabe  erweckt  die  Vermuthung,  dass  die  von 
ihm  als  Heteron,  ruficollis  Meig.  beschriebene,  nach  seiner  Angabe 
im  Flögelgeäder  mit  Heteron.  geomyzina  völlig  übereinstimmende 
Art  vielleicht  nichts  weiter  als  eine  noch  hellere  Varietät  der  letz- 
teren  sein  könne. 
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Die  Arten  der  Gattung  Balioptera 

vom 
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JVlergeo  hat  in  der  Gattung  Opomyma  Arten  intammfrtgcslellt, 
welche  so  wesentliche  plastische  Unterschiede  sagen,  dad  ihre  Ver- 
efaig**g  in  eine  einzige  Gattung  völlig  unmöglich  ist.  BehiK  man 
flrr  die  Arien  aus  dem  nächsten  Verwandtschaftskreise  der  Op.ßonm 
und  Opi  germintakmU  nach  Zetterstedf  s  Vorgange  den  Gattungs- 
namen Opomyma  hei,  so  bleiben  immer  noch  Arten  übrig,  welche 
sich  nicht  in  eine  Gattung  zusammenfassen  lassen.  Einige  derselbe^ 
gehören  in  die  Gattung  Sciomyxa,  andere  in  die  Gattung  Geomy**, 
auf  eine  derselben  ist  die  Gattung  Myeetauhi*  begründet  u.  s.  w. 
Der  nach  allen  diesen  bereits  vorgenommenen  Absonderungen  Ter 
bleibende  Rest  wartet  noch  der  systematischen  Ordnung.  Es  be- 
finden sieh  unter  diesem  Reste  die  4  von  Meigen  unmittelbar  hinter 
einander  beschriebenen  und  einander  in  jeder  Beziehung  äuisertt 
nahe  verwandten  Arten:  Op.  combinata,  apicalis,  venusta  und  tri- 
punctoJa,  welche  den  Stamm  einer  eigenen  Gattung  bilden,  welche 
ich  Balioptera  nennen  will. 

Die  wesentlichsten  Merkmale  der  Gattung  Balioptera  sind  fot 
gende\  Körperform  schmal  und  gestreckt.  Die  Stirn  trägt  aufter 
den  auf  dem  Scheitel  befindlichen  Borsten  am  oberen  Theile  ihres 
Seitenrands  eine  einsige  aufwärtsgewendete  Borste  von  grober 
Länge.  FQhlet  kurz,  dem  Gesicht  aufliegend;  die  beiden  ersten 
Glieder  sehr  kurz,  das  zweite  auf  der  Oberseite  mit  einem  aufge- 
richteten borstenartigen  Haare,  aber  ohne  vorwärtsgerichtete  Borste; 
das  dritte  Glied  tondlich  oval,  aufser  seiner' ganz  kurzen  mikrosko- 
pischen Pubescenz  sparsam  mit  etwas  längeren,  schon  bei  mäßiger 
Vergröfserung  leicht  bemerkbaren  Härchen  besetzt.  Fflhlerbärste* 
kurz  tohaarf, lauf  ihrer  Oberseite  von  längeren   Haaren   gekfitomt. 
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Augen  grofs,  etwas  unterhalb  der  Fühler  einander  an  nachstei 
tretend,  ßacken  schmal,  mit  Boraten  besetzt,  deren  vorderste  eist 
starke  Knebelborste  darstellt.  Mundöffoung,  Taster  and  Rassel  *ss 
mätsiger  Gröfse.  Thoraxrücken  bis  vorn  hin  beborsiet.  Brustseitei 
ohne  Borste  über  den  Vorderhüften,  aber  mit  einer  ansehnlich« 
Borste  Ober  den  Mittelhfiften.  Schildcben  an  der  Spitze  mit  swei 
langen  Borsten,  vor  denen  jederseits  in  der  Nähe  des  Seitenraofc 
eine  kuriere  Borste  steht.  Beine  ziemlich  schlank;  Mittelschienci 
deutlich  gespornt;  alle  Schienen  ohne  ausgerichtetes  Borst chen  vor 
dem  Ende  ihrer  Oberseite.  Flügel  schmal,  gegen  die  Basis  hin  n* 
gespitxl,  ohne  vortretenden  Hinterwinkel  und  ohne  deutliche  Alois 
Die  erste  Längsader  sehr  kurz;  nicht  weit  vor  ihrem  Ende  hat  m 
eine  Brechung,  bis  gegen  welche  hin  sie  von  der  Hülfsader  beglei- 
tet wird,  welche  sich  indessen  nicht  vollständig  mit  ihr  verbindet; 
das  letzte,  kurze  Ende  der  ersten  Laugsader  bildet  eine  deutliche, 
mit  ihrer  Concavität  nach  vom  gerichtete  Curve.  Zweite  Längsftder 
auffallend  lang,  an  ihrem  Ende  mit  der  in  die  Flügelspitze  münde* 
den  dritten  Langsader  etwas  coovergirend.  Die  kleine  Querader 
steht  weit  jenseit  der  Mündung  der  ersteu  Langsader  und  die  hin- 
tere Querader  ist  dem  Flügelrande  genähert.  Die  beiden  kleines 
Wurzelzellen  sind  vorhanden,  doch  ist  das  Vorderende  der  Querader, 
welche  die  vordere  derselben  von  der  Diseoidalzelle  trennt,  völlig 
obliterirt.  Unter  der  Behaarung  des  zweiten  Abschnitts  des  Vorder- 
rands finden  sich  keine  stärkeren  Borstchen. 

Dafs  ein  Zusammenwerfen  der  Baliopiera-  und  Gfeomysa-Arteii 
völlig  unstatthaft  ist,  ergiebt  nachfolgende  Zusammenstellung  der 
wesentlichsten  Unterschiede  beider  Gattungen  zu  vollster  Genüge. 

Baliopiera.  Geomyza. 

Körperbau  sehr  schlank.  Körperbau  nicht  sehr  schlank. 

Am  Seitenrande  der  Stirn  eine  ,  Am  Seitenrande  der  Stirn  zwri 


Borste. 

Fühler  niederliegend. 

Fühlerborste  auf  der  Oberseite 
gekämmt. 

Schienen  ohne  aufgerichtetes 
Borstchen  vor  dem  Ende  der 
Oberseite. 

Flügel  gegen  die  Basis  hin  keil- 
förmig zugespitzt,   ohne    vor- 


Borsten. 
Fühler  abstehend. 
Fühlerborste    nur   mit   sehr 

kurzer  Pubescens. 
Schienen    mit    aufgerichtetem 

Borstchen  vor  dem  Ende  der 

Oberseite. 
Flügel  gegen  die  Basis  hin  nicht 

keilförmig  zugespitzt,  mit  stark 
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tretenden    Hinterwinkel    und 
ohne  deutliche  Alula. 
Der  zweite   Abschnitt    der 
'   Costa  ohne  Borsteben  unter 

der  Behaarung. 
Die  »weite  Längsader  unge- 
wöhnlich lang  und  an  ihrem 
Ende  zur  dritten  convergirend. 


Die  sechste  Längsader  fehlt. 


vortretendem  Hinterwinkel  und 
mit  grofser  Alula. 
Der   zweite   Abschnitt   der 
Costa  mit  Borst  chen  unter  der 
Behaarung. 
Die    zweite    Längsader   nnr 
von  gewöhnlicher  Länge  nnd 
an  ihrem  Ende  zur  dritten  di- 
vergirend. 
Die    sechste    Längsader    ist 
vorhanden. 

Es  ist  kaum  zu  begreifen,   wie   selbst   noch  in  den  neuesten 

Schriften,  z.  B.  in  Schiner's  Fauna,  so  heterogene  Arten  in  ein  nnd 

1  dieselbe  Gattung  haben  gebracht  werden  können. 

1  Was   nun    die  deutschen,    zur   Gattuug    Balloptera   gehörigen 

1  Arten  betrifft,  so  giebt  es  deren  4,  von  welchen  zwei  sehr  gemein, 

1  die  andern  beiden  aber  ziemlich  gemein  sind.   Nach  dem  Erscheinen 

i  des  sechsten  Theils  von  Meigen's  systematischer  Beschreibung  hat' 

'  es  wohl  nur  wenig  deutsche  Dipterologen  gegeben,   welche  die  4 

i  oben  genannten  Meigen'scben  Namen   nicht   ohne   alles  Bedenken 

'  auf  diese  4  bei  uns  häufigen  Arten    angewendet   hätten.   —    Bai. 

combinaia,  venusta  und  tri  punctata  sind  in  den  von  Meigen  gegebe- 

t   nen  Betebreibungen,  welche  sich  auf  die  gewöhnlichsten  Varietäten 

derselben  beziehen,  gar  nicht  zu  verkennen.    Die  vierte  Art  unter- 

'    scheidet  sich  von  Bai.  combinaia   besonders    durch    die  erheblich 

I    schmäleren  Flöget  und  durch  den  gröfseren,  die  ganze  Flögelspitze 

!    einnehmenden  schwarzen  Fleck.    Ganz  durch  dieselben  Merkmale 

unterscheidet  Meigen  aber  seine  Op.  apicalis  von  cotnbinala.     Es 

würde  nun  gar  kein  Bedenken  haben,  diese  vierte  Art  für  die  Mei- 

gen'sche  apicalis  zu  erklären,    wenn  Meigen   in  der  Beschreibung 

von  apicalis  nicht  sagte:     „Die  beiden  Queradern   und  die  ganze 

Spitze  braun".    Es  sind  zwar  bei  der  bei  uns  häufigen  vierten  Art 

beide  Queradern  wirklich  braun,  aber  nur  die  hintere  Querader  ist 

schmal  braun  gesäumt.     Vergleicht  man  Meigen's  Beschreibung  von 

apicalis  mit  seinen  Beschreibungen  der  andern  drei  Arten,   so   ist' 

die  am  nächsten  liegende  Interpretation  des  oben  Angeführten  die, 

dass  er  beide  Queradern  als  braungesäumt  habe  bezeichnen  wollen. 

Herr  Zetterstedt  hat  sich  dadurch  bestimmen  latsen,  eine  auch  bei 

uns  zuweilen  vorkommende  Abänderung   der  Bai.  combinaia,  bei 

welcher  sieh  die  dunkele  Färbung   der   Flögeispilze   bis   über   die 

Mündung  der  vierten  Längsader  hinaus  erstreckt,  för  apicalis  Meig. 

23* 
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sn  erklären,  dabei  «der  .offenbar  nicht  .Gewicht  genug  darauf  gelegt, 
dafs  Steigen  seiner  aptcalis  schmälere  Flügel,  als  die  der  IfmL  etm- 
afeaf«  sind,  zuschreibt.  Da  nnn  dieses,  keiner  Hifsdeatnag  feh%e 
plastische  Merkmal  auf  keine  andere  als  die  mehrfach  erwiaate 
vierte  der  bei  uns  einheimischen  Arien  pafst,  da  bei  dieser  Art 
wirklich  stets  die  gante  Flügelspitze  dunkel  gefärbt  ist  und  da  bei 
ihr  die  kleine  Querader,  besonders  wenn  man  sie  mit  derjenigen  4er 
Bml.  veuusta  vergleicht,  wegen  ihrer  erheblich  grösseren  Stirke  osd 
wegen  ihrer  gröfseren  Dnnkelheit  viel  mehr  auffeilt  und  bei  weniger 
genauer  Untersuchung  wohl  für  schmal  dnnkelgesäumt  gehalten  wer- 
den kann,  so  habe  ich  kein  Bedenken,  der  Meinung  derjenigen  bei- 
zutreten, welche  unsere  vierte,  durch  ihre  schmalen  Flügel  ausge- 
zeichnete Art  für  die  ächte  Mejgen'scbe  apicalis  halten. 

Von  den  späteren  Schriftstellern  hat  keiner  zur  Anfkllnaf 
ober  die  Bali opleta- Arien  viel  beigetragen,  —  Zuerst  hat  Ben 
Haliday  als  Opom.  iremula  eine  Balioptera-kvl  beschrieben,  in 
welcher  die  dunklere  Abänderung  der  von  Meigen  nach  helleres 
Exemplaren  beschriebenen  Bai.  venusta  gar  nicht,  zu  verkennet 
ist.  —  Herr  .Zetterstedt  hat,  wie  ich  schon  bemerkte,  irrthümliri 
eine  seltenere  Varietät  der  Bai  combinata  für  aptcalis  Meig.  ge- 
halten, die  wahre  Meigen'sche  apicalis  aber  als  Geom.  termimd* 
beschrieben.  —  Auch  Geom.  angustipennis  Zett.  ist  offenbar  eise 
Balioptera;  ob  sie  nur  eine  Varietät  der  Bai,  venusta  (worauf  die 
Gestalt  des  dunkeln  Flecks  an  der  Flügelspitze  und  der  Umstand. 
dafs  die  braune  Säumung  der  hinteren  Querader  bei  BaL  nemmst* 
oft  sehr  schmal  und  blafs  ist,  hinzudeuten  scheuten),  oder,  ob  sie 
eine  selbständige  Art  ist,  müssen  fernere  Beobachtungen  lehren.  — 
Dafs  auch  der,  Zetterstedt  sehen  Beschreibung  von  Gtom.  consohima 
Exemplare  von  Bmlioptera- Arten  zu  Grunde  gelegen  haben,  ist 
nicht  zu  bezweifeln;  nach  dem*  was  Herr  Zetterstedt  über  die  Ge- 
stalt des  Flecks,  an  der  Flügelspitze  sagt  (^lerunupte  majuseuia  totum 
apipem  occupqnsj  raro  parva  et  dimidiatß"),  sollte  man  vermntben. 
dafs  er  mehrere  Arten  mit  ejuander  vermengt  habe.  Dias  Uebrige 
sind  Farbenangaben,  aus  denen  bei  der  groben  Veränderlichkeit  der 
Färbung  der  Balioptera- Arten  nicht  viel  zu  machen  ist;  sie  passen 
noch  am  besten  auf  helle  Exemplare  der  BmL  tri  punctata,  bei  der 
aber  der  Fleck  an  der  Flügelspitze  diese  nie  ganz  einnimmt. 

Aufser  den  4  bei  uns  häufigen  ist  mir  nur  noeh  eine  fünfte, 
südeuropäisebe  IMta/tfern-Art  -vorgekommen,  welche  ieh  Bat,  m* 
juscula  nennen  will..  Ich  lasse  die4  kurze  Characteristikund  Syne- 
nymie  dieser  5  Arten  hier  folgen. 
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L  BulUpi*  combinmfa  Lhfn.  <?  SC  9.  ±-  Jtfa*fd  Vifcrttt* 
mpbettH  trlgtmd  ÜmbUq**  vmarmm  tmnsverealhtm  snbanguaiis^r^ 
%ß€H9te  UmgHudktaHs  quartae  apice  nigro,  cinereo-dr&uHftäo.  -^ 
fcong.  corp.  1-ft — ItV  Md.,  long.  al.  ItV""1!  Un- 

Synon.?    flfvfca  tombinata  Lintia,  Syst.  nat.  Xtt.  II.  997.  114. 

M*$cm  combinata  Fabr.,  Syst.  ent  785.  65.;  Spec.  Iris,  lk 

451.  84.,  Ent  Syst  IV.  &tt.  I<ö. 
Tepkrifit  combinata  Fabr.,  Syst  Antl.  317.  9. 
Opormj*a  combinata  Meig.,  Syst  Besehr.  VL  109.  18. 
Geomyxa  combinata  Zett,  los.  Läpp.  773.   I.;  Dipt  Scand* 
VL  2527.  1.  var.  a.  a   b. 

Gelb,  oben  dunkler  gelb;  der  Hinterleib  des  Männchens  ge~ 
wohnlich  mit  alleiniger  ■  Ausnahme  semer  Basis  glänzend  schwang 
der  Hinterleib  des  Weibchens  gewöhnlich  mit  Tier  ansehnlichen 
eehwarzen  Querbhnien,  welche  am  Hinterrande  der  einzelnen  Ab- 
schnitte liegen;  der  verküret e  letzte  Abschnitt  desselben  bald  braun- 
gelb,  bald  schwarz.  Beine  ganz  gelb,  die  Basis  der  Hinterschienen 
zuweilen  etwas  bräunlich.  Die  erste  Längsader  ist  in  der  Gegend 
der  Sehnlterquerader  und  oft  auch  gegen  ihr  Ende  bin,  wie  bei 
den  andern  Arten,  geschwärzt;  die  beiden  Queradern  haben  mäfsig 
breite  schwarze  Säumung;  an  der  Flögelspitze  liegt  ein  dreieckiger 
brannschwarzer  Fleck,  welcher  die  dritte  Längsader  nur  wenig 
überschreitet;  das  Ende  der  vierten  Längsader  ist  schwarz  gefärbt 
und  von  einer  grauen  oder  mehr  schwärzlichen  Trübung  umgeben; 
zwischen  dieser  Trübung  und  dem  dreieckige«  Flecke  ist  die  Flügel- 
fläche grauer  gefärbt. 

Der  Hinterleib  des  Männchens  zeigt  zuweilen  die  sonst  bei  dein* 
Weibchen  gewöhnliche  Färbung,  während  umgekehrt  bei  dunkel 
gefärbten  Weibchen  zuweilen  der  ganze  Hinterleib  mit  Ausnahm« 
der  Basis  glänzend  schwarz  gefärbt  ist;  bei  hellgefärbten  Weibchen 
fehlt  die  erste  der  schwarzen  Binden  zuweilen  ganz,  oder  es  sind 
aueh  wohl  alle  diese  Binden  nur  kastanienbräunlich  gefärbt.  Die* 
Breite  der  Säumung  der  Queradern  ist  ziemlich  veränderlich,  zu« 
weilen  so  gering,  dafs  an  der  kleinen  Querader  kaum  noch  eine 
Spar  derselben  zu  erkennen  ist;  umgekehrt  ist  die  Verdunkelung 
hm  die  Mündang  der  vierten  Längsader  zuweilen  intensiver  und 
durch  eine  grauschwärzlichc  Färbung  mit  dem  dreieckigen  Flecke 
verbunden. 

Anmerkung.  Linnes  Diagnose  seiuer  Muten  combinata  (flö- 
tet: „Müsca  anlennis  tetariis  pilosa  cinerea,  abdoihine  nigra,  all* 
margme  ietmiore  puncto  nigro';  und  die  Beschreibung:  „Magniiudo 


IM  U  M+mm*  «tr 


dmpla  PmÜcmlL    Tkormx  clmtrm*. 

nftrsfsi  foodU  o\uäms\  posterior*  mogU  nfos, 

wtajuscmlo   »igro,   od   margitum   tomdorem   ulriuofm*   mUm, 

posteriora."  —  Will  man  auch  an  dem  „TAoroe  rimrwmm* 

Anaiofa  nehmen,  weil  Linne  mit  „cmerems"  die  yerschiedenslea  Fsr- 

ben  bezeichnet,  so   muls   man   ihn   doch  billig  an  der  auf 

Arten  gar  nicht  passenden  Flugelbeschreibuiig  nehmen  and  beke 

daJs  die  bisher  übliche  Deutung  des  Linne'schen  Namens  durch  i 

Beschreibung  nicht  legitimirt  ist    Da  es  bis   jetzt   nicht 

ist,  eine  andere  in  Schweden  einheimische  Fliegenart  nacbsnwc 

auf  welche   die   Ltnne'sche   Beschreibang   von    Musea 

besser  als  auf  gegenwärtige  Art  pauste,  und  da  die  ilteren  Antons 

gar  wohl  uns  unbekannte  Anskünfte  Aber  Linnens  Muoem  rmmiimmlt 

gehabt  haben  können,  so  mals  bis  in  erbrachtem  Gegenbeweise  ihre 

Autorität  Ar  die  Anwendung  des  Linne'sehen  Namens    aaf   nnsere 

Art  maafsgebend  bleiben. 


2.  Boiiopi.  venusia  Meig.  cf  *  2.  —  Macula 
coli  minuid  Mgond  vcnaetfue  trotuverso*  posterior;«  timbo 
nigri*.  —  Long.  corp.  I£ — lT\  ün.,  long.  aL  1|  lin. 

Sjo.     Opomyxa  venutfm  Meig.,  Syst  Bescbr.  VL  IIa.  20. 

Geomyzm  combitata  Zett,  Dipt  Scaad.  VI.  2527.  1.  w.c 
?  Gtomyta  anguUipennis  Zelt,  Dipt  Scand    VI.  2529.  1 
Opomyxa  tremula  Hat,  Ent  Mag.  I.  177. 

Kopf  gelb,  nur  bei  sehr  blassen  Exemplaren  die  Fahler  hat 
weibgelblicb ;  bei  dunklen  Exemplaren  ist  der  obere  Tbeil  da 
Scheiteldreiecks  und  der  breiten  Seitenleisten  der  Stirn  oft  gebraust 
Thorax  bei  blassen  Exemplaren  rothgelb,  bei  dunklen  gelbbraao 
oder  braunachwfirzlich,  doch  bleiben  auch  bei  diesen  der  Yorderrand 
und  die  Hinterecken  der  Oberseite  meist,  und  der  vordere  ond  un- 
tere Theil  der  Brustseiten  stets  hellgeßirbt.  Das  Schildchen  ist  bei 
bellen  Stücken  gelb  oder  rothgelb,  bei  dunklen  nur  am  Rande  roth, 
sonst  aber  braunsch wirtlich  gefärbt.  Hinterleib  glänzend  schwarz, 
höchstens  an  der  alleräußersten  Basis  schmal  gelbroth;  die  Spitzt 
des  letzten  Hinterleibsabschnitts  ist  bei  dem  Weibchen  in  veränder- 
licher Ausdehnung  röthlich  oder  weifslich  gefärbt  Die  Beine  sind 
bei  sehr  hellen  Exemplaren  ganz  gelb,  nur  die  Hinterschienen  gegen 
die  Wurzel  hin  ganz  schwach  bräunlich;  bei  dunklen  Exemplaren 
sind  dagegen  die  Hinterschienen  gewöhnlich  bis  fast  znr  Spitze  dun- 
kelbraun gefärbt  und  die  Hinterschenkel  auf  ihrer  Mitte  in  grofser 
Ausdehnung  stark  gebrannt.    Sehr  kenntlich  ist  die  Art  durch  ihre 
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Ptögelzeichoung;  bei  ausgefärbten  Exemplaren  ist  die  CostalzelTe 
stets  viel  deutlicher  schwarz  ausgefüllt,  als  bei  allen  ändern  mir  be- 
kannten Arten;  die  kleine  Querader  ist  weder  verdickt,  noch  ge- 
schwärzt, noch  dunkel  gesäumt;  der  an  der  Flügelspitze  liegende 
dreieckige  braunschwarze  Fleck  ist  klein  und  überschreitet  die  dritte 
Längsader  etwas;  das  Ende  der  vierten  Längsader  ist  nie  von  dunk- 
ler Trübung  umgeben  und  die  hintere  Querader  stets  nur  schmal 
braunschwarz  gesäumt.  —  Bei  ganz  hellen  Exemplaren  ist  zuweilen 
die  schwarze  Ausfüllung  der  Costalzelle  minder  vollständig. 

Anmerkung.  In  Haliday's  Beschreibung  von  Opom.  tremuta 
ist  eine  dunklere  Abänderung  der  Bai.  venusta  meines  Erachtens 
gar  nicht  zu  verkennen.  Wenn  er  die  Flöget  spitzer  als  bei  Bai. 
tripunctata  nennt,  so  meint  er  damit  offenbar  nichts  anderes,  als 
data  sie  nach  der  Basis  hin  elwas  mehr  zugespitzt  seien,  was  auch 
wirklich  der  Fall  ist,  und  wenn  er  die  Flügelzeichnung  mit  der- 
jenigen von  Mycetaulus  bipunctatus  vergleicht,  so  bat  er  dabei  offen- 
bar die  schwarze  Ausfüllung  der  Costalzelle  und  die  Gestalt  des 
Spitzenflecks  im  Auge  gehabt,  welche  wirklich  diese  Yergleicbung 
vollständig  rechtfertigen;  dafs  die  bei  Mycetautus  bipunctatus  nicht 
dunkel  gefärbte  hintere  Querader  bei  seiner  Opom.  tremula  dunkel 
gesäumt  ist,  sagt  er  ausdrücklich.  —  Zetterstedt's  Geom.  combinata 
var.  c.  gehört  offenbar  hierher.  Ob  seine  Geom.  angustipennis  sich, 
wie  ich  vermuthe,  als  eine  Abänderung  gegenwärtiger  Art  oder  ob 
sie  sich  als  selbstständige  Art  ausweisen  werde,  bedarf  noch  der 
Entscheidung;  Grund  zu  meiner  Vermulhung  geben  mir  Exemplare 
der  Bai  venusta,  bei  denen  die  Säumung  der  hinteren  Querader 
so  geringfügig  ist,  dafs  man  diese  Ader,  anstatt  sie  als  „äufserst 
schmal  schwarz  gesäumt44  zu  bezeichnen,  fast  ebenso  gut  „blos 
schwarz  gefärbt44  nennen  könnte.  Uebrigens  spricht  sich  Herr  Zet- 
terstedt  selbst  ober  die  Artrechte  seiner  Geom.  angustipennis  etwas 
zweifelhaft  aus. 

3.  Baliopt.  apicali$  Meig.  cf  &  2-  —  Alarum  angustisM- 
marum  apicc  toto  venaeaue  Iransversalis  posticae  limbo  angusto 
nigris.  —  Long.  corp.  l-fc  lin.,  long.  al.  1|  lin. 

Syo.    Opomyza  apicmlis  Neig.,  Syst.  Besebr.  VI.  109.  19. 
Tepkriiii  maculatm  Ahr.,  Faun.  HI.  22. 
Geomyxa  terminal*  Zeit,  Dipl  Scand.  VI.  2533.  8. 

Kopf  und  Thorax  gelb  oder  gelbroth;  bei  etwas  dunkleren 
Exemplaren  pflegt  wenigstens  der  obere  Theil  des  Hinterkopfes  und 
der  Hinterrucken  gebräunt  zu  sein,  während  bei  sehr  dunkeln  der 
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•herste  The|l  4er  .Stjrn  q»^  d«  Htotqrkonb,  der  oh*re  Xf*U  ((kr 
Bnutieiten,  4er  grdfye  Theil  4er  ,Ober*eitc  des  Thor***  und  im 
Schildchen  schwarzbraun  sind,  der  Hjnterxiekeo  ajper  eine  gum 
schwarze  Jttrbung  hat.  Hinterleib  gtyn^end  scjiwjkz,  der  kurz* 
erste  Abschnitt  bei  hellen  Exemplaren  rothgelb,  bei  fluorieren  brau, 
»weilen  ganz  schwarz;  das  Ende  des  letzten  Abschnitt,*  des  weie- 
liehen  {Unterleibs  ist,  wie  bei  den  anderen  Arten,  in  verschiedener 
Ausdehnung  rfttblich  oder  weiblich  geßrbt  Die  Beine  sind  bei 
hellen  Exeniplaren  gqnz  gelb;  bei  dunkelen  zeigt  sieh  .an  der  War- 
sei  der  Qiuterschienen  jenseit  der  Mitte  der  Hinlerjschefikei  eine 
deutliche,  zpwejlen  ziemlich  dunkele  Brjunuog;  zuweilen  s^ad  b)ie- 
selben  Stellen  auch  an  den  JHittelheinen  gebräunt,  doch  ist  die  Bräu- 
nung derselben  flann  stets  viel  weniger  intensiv.  Die  Flügel  sind 
etwas  kürzer  unjl  viel  schmiler,  ab  bei  den  sjMfcren  Arten;  hin- 
sichtlich der  schwarten  Ausfüllung  4er  CoataUelle  .kömnit  diese  Art 
der  Ba(.  venusia  am  nächsten;  die  kleine  Querader  ist  ziemlich 
stark  und  hs^t  eine  dunkelbraune  Färbung,  aber  keine  dunkelbraune 
Säumung;  a*er  Fleck  an  der  Flügelspitze  ist  verbältniQtsnafui^  grofc 
und  nimmt  diese  stets  ganz  ein,  so  dafs  die  Stundungen  der  «wei- 
ften, ^ritten  und  vierten  Läugsader  innerhalb  desselben  liegen;  die 
kurze  und  dem  Hinterrande  des  Flügels  noch  mehr  genäherte  hintere 
Querader  hat  eine  scjimale  schwarzbraune  Säumnng. 

Anmerkung.  Das  Citat  aus  der  Fauna  von  Ahrens  vermag 
^ch  augenblicklich  nicht  zu  vergleichen,  kann  also  auch  seine  Rich- 
tigkeit nicht  verborgen.  —  Zetterstedt  bat  Meigen's  Oppm.  apicatu 
Jfar  eine  zuweilen  vorkommende  Abänderung  der  Bai.  cambmat* 
gehalten,  bei  welcher  die  graue  Trübung  zwischen  dem  Spitzenüecke 
uno*  der  die  Mündung  der  vierten  Längsader  umgehenden  Trübung 
intensiver  als  gewöhnlich  auftritt  und  beide  mij.  einander  verbindet; 
diese  Deutung  der  Meigen'schen  Bcschreibupg  ist  aber  unzulässig, 
weil  Meigen  ausdrücklich  angiebt,  dafs  die  Flügel  seiner  tyojf».  jejri- 
calU  schmäler  als  die  seiner  Opom.  combinata  seien.  —  Zetterstedt'» 
Angaben  über  seine  Qeom.  terminaiU  leiden  an  einem  Versehen; 
er  tagt  ven  ihrem  Flügelgeöder:  »nervi  tratuverei  modjce  remoii, 
horum  ordinariue  ad  marginem  alae  internerem  reiradu*,  Untier  in- 
fuecatue,  medius  pauüo  pone  nervum  auxUiarem  omnium  örenUeimum 
duetus."  Da  die  hierin  enthaltenen  Angaben  einander  widersprechen, 
mufo  nothwendig  eine  derselben  falsch  sein.  Der  Umstand,  dafs  die 
Zet^erstedt'scjie  Beschreibung  in  allem  {Jebrigen  vollständig  s^if  ge- 
genwärtige, aber  auf  keine  andere  mir  bekapnte  Art  pafst,  berech- 
tigt mich  zu  der  Vermutbung,  dafs  seine  Angabe  über  #e  Stellung 


Digitized  by  CjOOQIC 


Boliopiern.  £H 

4er  kle^  Querster  mr  Mündung  4er  ersten  JMn&ader  ;(*«r«t» 
caa*jr#ort>  Ze^t.)  djese  falsche  Aqgabe  «ei;  ist  sie  c»,  jo  unterliegt 
die  Identität  von  £eoan.  terminatis  und  ZW.  apicßli*  wohl  feinem 
Zweifel.  — 

4.  Baliopi.  tripunctata  Fall.  c?  &  9.  —  Macula  alarum 
apicall  trigond,  venarum  transvertalium  limbis  lalissimitt  et  puncto 
m  imd  ceHulue  submarghtalis  hast  nigrU. 

Syu.     Geomyxa  tripunctata  Fall.,  Geom.  2.  2. 

Opomyxa  tripunctata  Meig  ,  Syst.  Beschr.  VI.  110.  21. 
Geomyxa  tripunctata  Zett.,  Ins.  Läpp.  774.  2.;  Dipt  Scand. 
2531.  5. 

Sie  ist  eine  in  ihrer  Körperfärbung  ganz  besonders  veränderliche 
Art.  Bei  den  hellsten  Exemplaren  sind  Kopf  und  Thorax  mit  all- 
einiger Ausnahme  des  auch  bei  ihnen  gewöhnlich  braun  gefärbten 
Hinterrückens,  so  wie  der  erste  und  die  Vorderhälfte  des  zweiten 
Hinterleibsabschnittes  gelb  oder  rothgelb,  der  übrige  Hinterleib 
schwarz  und,  die  ganzen  Beine  bellgelb  gefärbt.  Bei  den  dunkelsten 
Exemplaren  sind  dagegen  der  obere  Tbeil  des  Scheiteldreiecks  und 
der  Sekeo  leisten  der  Stirn,  der  Hinterkopf  mit  Ausnahme  seine* 
Unterrandes,  der  ganze  Thorax  und  der  ganze  Hinterleib  schwarz; 
selbst  der  weißliche  Fleck,  welcher  sich  auch  bei  dieser  Art  am 
Ende  des  letzten  Abschnitts  des  weiblichen  Hinterleibs  befindet,  ist 
völlig  verdunkelt  und  nur  an  seiner  hellen  Pubcscenz  kenntlich;  die 
ganze  Hinterseite  der  Vorderschenkel,  die  hinteren  Schenkel  mit 
Ausnahme  der  Spitze  und  Wurzel  und  die  Hinterschiehen  sind  bei 
ihnen  braun.  Diese  beiden  Extreme  sind  durch  die  allmälfgsten 
Debergängc  mit  einander  verbunden.  Bei  uns  sind  Exemplare  der 
dunkelsten  Abänderung  sehr  selten,  bei  weitem  am  häufigsten  solche, 
welche  zwischen  beiden  Extremen  die  Mitte  halten,  während  die 
sicilischen,  griechischen  und  kleinasiatischen  Exemplare  meiner 
Sammlung  der  Mehrzahl  nach  zu  den  dunkelsten  Abänderungen  ge- 
hören. —  Trotz  der  grofsen  Veränderlichkeit  in  der  Körperfärbung 
ist  diese  Art  doch,  wie  die  anderen,  an  ihrer  eigentümlichen  Flü- 
gelzeichnung leicht  zu  erkennen.  Beide  Queradern  haben  nämlich 
eine  äufserst  breite  und  weit  über  die  durch  sie  verbundenen  Längs- 
adern hinausgreifende  braunschwarze  Säumung,  namentlich  reicht 
die  Säumung  der  kleinen  Querader  fast  vollständig  von  der  zwei- 
ten bis  zur  fünften  Längsader;  der  dreieckige,  braunschwarze,  die 
dritte  Längsader  etwas  überschreitende  Spitzenfleck  hat  etwa  die 
Gröfse  und  Gestalt  wie  bei  Bai  combinata,  die  Münduug  der  vierten 
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Längsader  ist  aber  von  keiner  donkelen  Trübung  umgeben;  sehr 
charakteristisch  ist  eine  braunschwärzliche,  doch  minder  dunkele 
Trübung ,  welche  sich  von  der  Spitze  der  Costalzelle  bis  auf  die 
äuiserste  Basis  der  Submarginalzelle  hinzieht,  da  sie  bei  keiner  an- 
deren bisher  bekannt  gewordenen  Art  vorhanden  ist ;  innerhalb  der- 
selben sind  die  zweite  und  dritte  Läugsader  dunkel  geflrbt. 

5.  Baliopt.  majuscula  nov.  sp.  2.  —  Reliquie  spedeim 
major,  macutd  (darum  apicali  trigond  venarumque  iransver  §m  limm 
Ihmbis  tatUsimU  nigrie.  —  Long.  corp.  2  lin.,  long.  al.  l£ — 1£  Bo. 

Diese  schöne,  durch  erheblichere  Grdfse  ausgezeichnete  Art 
gleicht  am  meisten  der  Baliopt.  tripunctata.  Ob  sie  in  der  Kör- 
perftrbung  ebenso  veränderlich  wie  diese  ist,  vermag  ich  nicht  sa 
sagen.  Bei  meinen  beiden  Weibchen  sind  Kopf  und  Thorax  gelt* 
roth,  nur  der  Hinterrücken  dunkelbraun.  Hinterleib  etwas  breiter 
als  bei  den  anderen  Arten,  glänzend  schwarz,  nur  an  der  aller- 
Rubersten  Basis  mit  der  Spur  von  rother  Färbung;  der  weibliche 
Fleck  an  der  Spitze  des  letzten  Abschnitts  etwas  undeutlich.  Beins 
gelblich,  nur  die  Basis  der  Hinterscbienen,  obwohl  in  geringer  Aus- 
dehnung, doch  sehr  intensiv  braun.  Spitzenfleck  der  Flügel  und 
die  dunkele  Säumung  der  Queradem  wie  bei  Baliopt.  tripunctata, 
nur  die  Säumung  der  kleinen  Querader  nicht  ganz  so  breit  und 
viel  weniger  Ober  die  durch  sie  verbundenen  Queradern  hinansgret- 
fend;  von  der  für  Baliopt.  tripunctata  so  charakteristischen,  sich 
von  der  Spilze  der  Costalzelle  auf  die  äufserste  Basis  der  Snbmar- 
ginalzelle  hinziehenden  Tröbung  ist  keine  Spur  zu  bemerken. 

Zusatz.  Von  den  bereits  beschriebenen  exotischen  Arten  ge- 
hört Opom.  lurida  Loew  aus  Sitka  zur  Gattung  Balioptera.  Sie 
ähnelt  in  der  Flugelzeichnung  am  meisten  der  Baliopt.  com6inatm, 
doch  ist  der  Spitzenfleck  etwas  kleiner,  namentlich  auf  seinem  vor- 
deren Theile  weniger  ausgebreitet,  und  der  hinter  der  fünften  Längs- 
ader liegende  Abschnitt  der  Flögelfläche  ist  breiter.  Die  Färbung 
von  Kopf  und  Thorax  scheint  in  derselben  Weise  veränderlich  zu 
sein,  wie  bei  Baliopt.  tripunctata.  Der  Hinterleib  ist  bei  beiden 
Geschlechtern  glänzend  schwarz  mit  kaum  bemerkbarer  Spur  von 
rother  Färbung  an  seiner  alleräußersten  Basis  und  bei  dem  Weib- 
chen mit  dem  gewöhnlichen  schmutzig  weifslichen  oder  rothgelb- 
liehen  Flecke  auf  dem  Ende  des  letzten  Abschnitts.  Vor  dem  Ende 
der  Hinterschenkel  und  an  der  Wurzel  der  Hinterschienen  zeigt  sich 
mehr  oder  weniger  deutliche  Bräunung.  Baliopt.  lurida  ist  I  j — 1| 
Linien  lang  und  die  Flügel  messen  1$  Linien,  so  dafs  sie  an  Grobe 
nur  von  Baliopt.  majuicula  öbertroffen  wird. 
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Ueber  die  europäischen  Arten  der  Gattung 

Diastata 


vom 
Director  Dr.  Loew  in  Meserils. 


ÄL, 


kann  in  der  Auffassung  der  Galtang  Diastata  entweder 
Meigen  folgen,  oder  man  kann  dieselbe  in  drei  Gattungen  zerlegen, 
wozu  bereits  Rondani  durch  Absonderung  der  Gattung  Tkryptockatta 
den  Anfang  gemacht  hat.  —  Ich  schlage,  um  mich  möglichst  an 
bisher  allgemeiner  Geltendes  anzuschliefsen,  den  ersten  dieser  beiden 
Wege  ein,  bemerke  aber  ausdrucklich,  dafs  ich  die  Notwendigkeit, 
bei  wachsender  Artenzahl  die  Gattung  Diastata  in  drei  kleinere 
Gattungen  zu  zerlegen,  vollständig  anerkenne. 

Wenn  ich  die  Gattung  Diastata  hier  im  Sinne  Meigen's  an- 
nehme, so  geschieht  dies  doch  naturlich  nur  nach  Ausscheidung  der 
derselben  völlig  fremden  Arten,  wie  s.  B.  Diastata  oSscurtlla,  tu- 
ciuosa,  leucope**  u.  s.  w«,  welche  Meigen  irrtbumlich  in  dieselbe 
gestellt  hat.  Für  die  übrigbleibenden  Arten  Ififst  sich,  soweit 
mir  dieselben  bekannt  sind,  folgender  Gattungscharakter  aulstellen. 

Stirn  ander  den  langen  Borsten  auf  dem  Scheitel  an  der  Ober- 
hilfle  ihres  Seitenrands  mit  einer  langen  und  starken,  vorwärts  ge- 
richteten Borste,  neben  welcher,  weiter  vom  Seitenrande  entfernt, 
eine  oder  zwei  hinter  einander  stehende,  aufwärtsgerichtete  Borsten 
-vorhanden  sind.  Knebelborsten  vorbanden.  Augen  viel  höher  als 
breit;  Backen  schmal.  Die  Mitte  des  Thorax  nur  hinten  beborstet 
Schildchen  vierborstig.  Alle  Schienen  vor  dem  Ende  der  Oberseite 
mit  einer  aufgerichteten  Borste.  Erste  Längsader  der  Flögel  sehr 
kurz;  die  Hölfsader  läuft  mit  ihrem  Ende  zur  ersten  Längsader  und 
verschmilzt  mit  dieser;  die  kleine  Querader  steht  sehr  weit  vor  der 
Mitte  der  langen  Discoidalzelle;  die  vordere  kleine  Wurzelzelle  von 
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der  Discoidalzelle  getrennt;  die  Analzelle  stets  Vorhände»;  die 
sechste  Längsader  ist  entweder  vorhanden  und  ist  dann  dem  Fligel- 
rande  sehr  genähert  und  abgekürzt,  oder  sie  fehlt  ganz;  eine  tob 
Ende  der  Anakelle  ausgehende,  die  dritte  Hinterrandszelle  halbi- 
rende  Falte  des  Flögeis  erscheint  bei  oberflächlicher  Untersuchung 
bei  manchen  Arten  fast  wie  eine  Längsader;  bei  aufmerksamer  Un- 
tersuchung ist  es  unmöglich,  sie  mit  der  stets  vor  dem  Ende  der 
Analzelle  entspringenden  sechsten  Längsader  zu  verwechseln. 

Die  Merkmale,  welche  die  Gatt nog  DiasltUß  von  Geowtyxm.  d^- 
terscbeideo,  habe  ich  bei  dieser  angegeben. 

Die  drei  Gruppen  der  £*ot»£Aa-Arten,  welche  den  Kern 
eigener  Gattungen  zu  bilden  berechtigt  sind,  laCsen  sich  am  leich- 
testen an  der  Bildung  der  Fühler  unterscheiden,  doch  zeigen  aaeh 
die  Beborstuog  der  Stirn  und  das  Fhigeigeädcr  charakteristische 
Unterschiede. 

Bei  der  ersten,  die  Mehrzahl  der  mir  bekannten  Arten  mm- 
fasseaden  Gruppe,  welcher  deshalb  aaeh  künftig  der  NaJbfea 
Dimstuia  bleiben  taufe«,  findet  sieh  neben  der  vorwärts  .gcriokteMa 
Borste  am  Seitenraade  der  Stirn  bei  beiden  Geschlechtern  stets  aar 
*iue  einzige  aufgerichtete  Borste.  Die  Fahler  siad  niefeead;  das 
aweite  Glied  trägt  aafser  der  gewöhnliehen  angerichteten  Borate 
auf  der  Oberseite  an  seinem  Ende  noch  eine  starke,  vorwärts  ge- 
eicht ete  Borste;  das  dritte  Fuhlergticd  hat  eine  breite  eiförmige  Ge- 
stalt  und  ziemlich  lange  Pubeseeuz.  Die  Behaarung  der  Fuhlerberste 
ist  ziemlich  weitläufig,  aber  lang,  auf  der  Oberfläche  langer  und 
«abstehender  als  auf  der  Unterseite,  so  dafs  man  sie  wohl  passender 
eine  „obersehs  gekämmte",  als  eine  ,ttnäfsig  lang  gefiederte*6  nennt 
Die  sechste  Längsader  der  Flügel  ist  vorhanden)  aber  abgekürzt. 

Bei  den  Arten  der  zweiten  Gruppe,  für  welche  ieh, 
sie  als  eine  eigene  Gattung  behandelt  werden  soll*  den  Nao 
MüUhychaeta  vorschlage,  sind  die  Fühler  ebenfalls  nickend)  das  zweite 
Glied  hat  aufcer  der  gewöhnlichen  aufgerichteten  Börste  auf  seiher 
Oberseite  nur  ganz  kurze  Haare,  aber  nichts*  was  einer  naeh  voon 
gerichteten  Borste  ähnelte;  das  dritte  Glied  ist  noch  kürzer  eüöradg 
als  bei  den  Arten  der  ersten  Gruppe,  so  dafs  es  nur  bis  etwa  zur 
Mitte  der  KopChöhe  herabreicht,  und  ist  mit  kürzerer  Pabeseenz 
besetzt;  Füblerborste  mit  kurzer  Pubeseenz.  Die  Beborstung  der 
Stirn  zeigt  sich  bei  den  Exemplaren  der  einzigen  mir  bekannten 
europäischen  Art  nach  dem  Geschlechte  verschieden;  bei  den  Mäan- 
eben  steht  neben  der  am  Seilenrande  der  Stirn  befindlichen  vor- 
wärts gerichteten  Borste  nur  eine  einzige  aufwärts  gerichtete  Borste, 
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wie  bei  den. Arten  der- ersten  Grappe,  während  bei  dem  Weibehe» 
tot  letzterer  noch  eine  «weite  aufWirts  gerichtete  Berste  steht,  wie 
bei  den  Arten  der  dritten  Gruppe;  ob  dies  stets  so  ist,  vermag  idr 
nicht- sa  sagen,  da  ieh  nur  zwei  Minneben  und  ein  Weibeben 
besitze.    Die  sechste  Längsader  ist  vorbanden,  aber  abgekAnt. 

Die  Arte»  der  dritten  Gruppe,  fftr  welche  der  von  Rondanf 
gebildete  Name  Tkrypiochaeia .  beizubehalten  sein  wird  haben  in" 
beiden  Geschlechtern  neben  der  am  Seitenrande  der  Stirn  befind-1 
lieben  vorwärts  gerichteten  Borste  stets  zwei  übereinander  stehende* 
aufwärts  gerichtete  Borsten.  Die  Fühler  liegen  dem  Gesichte  auf 
und  reichen  bis.  ganz  nahe  »um  vorderen  Mundrande  herab;  das 
zweite  Fühlerglied  hat  aufser  der  gewöhnlichen  angerichteten 
Borste  auch  eine  nach)  vorn  gerichtete  Borste,  welche  aber  kurz 
und. nicht  sehr,  stark  ist,  so  dafs  sie  leicht  übersehen  werden  kann v 
das  dritte  Fühlesglied  ist  länglich;  die  Ftthlorborste  ist  mit  ziemlich1 
kurzer  Pubeacenz  besetzt,  weiche-  indessen  auf  der  Oberseite  der- 
selben doch. nicht  ganz«  so  kurz  wie  auf  der  Unterseite  ist;  gewöhn* 
lieh  i  ist  das  erste  Glied  derselben  geradeausgesireckt  und  das1  «werte, 
an  seiner  Basis,  et  was  gebogene  Glied  bildet  damit'  einen  stumpfet!' 
Winkel,  so  dafs  die  Borste  fast  wie  gebrochen  erscheint,  worauf1 
sich  der  von  Herrn  Rondani  gewählte  Gattungsname  bezieht.  Die- 
sechste  Längsader  fehlt 

Zu  dtr  naohfolgeuden  Auseinandersetzung  der  mir  bisher  be- 
kannt gewordenen  Arten  habe  ich  nur  zu  bemerken,  dafs*  die  latei" 
nischen  Diagnosen  lediglich  auf  die  Unterscheidung  von  den  in  die- 
selbe Gruppe  gehörigen  Arten  berechnet  sind,  diejenigen  Merkmale^ 
welche  die  Gruppe,  charakterisiren,  aber  *k  selbstverständlich  vor** 
aussetzen. 

Erste  Gruppe.    (Diastata  sens.  strict.) 

1.  Diast.  mkulfiisa  F*\l  &&  Q.  —  Cinerea  aMomm*  nigra* 
alt*  cinereis,  maculis  dittoidplilru$  wgris  dnabus  pcrmßgnis  Mbmtffum 
albido-hyßlinü  aUern<mtiLus~  —  Long,  corp,  1-J — 1|  !«•*  l°b£<  *•< 
1^—1}  lin.. 

Syn,  OeotnyM  nebuloui  Fsll,  Geom.  3.  4. 

DiaMtata  erpata  Meig.,  Syst  Beschr.  VI.  98.  II. 
?  Diaittfanebälom  Meig  ,  Syst  Bosch,  VI.  99.  12. 
Geomyxa  obtcurella  Zett,  Ins.  Läpp,  771.  ,4. 
Diattata  nebulotß  Zelt.,  Dipt.  Scaud.  2536.  I. 

SHrn  dunkelgelb,  bei  recht  ausgefärbten  Exemplaren  zuweilen 
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geUkbriuiftiieh;   da*  kleine  Scheftetdreieek  und  die  Striemehen,  auf 
welches  die  langen  Stirn  borsten  stehen,  eneheinen  denn  heller  gelb: 
der  unterste  Tbeil  des  seitlichen  Stirnrandes  mit  äufeerst  schmalen, 
weiftlicb  bestäubtem  Saume.    Fühler  dunkelgelb,   das   dritte  Gfaed 
am  Ober-  und  Endrande  oft   in   ziemlicher  Ausdehnung   gebräunt. 
Das  Gesiebt  and  die  schmalen  Backen  weibgelblieh  oder  weiblich. 
Oberseite  des  Thorax  dunkel  braungrau,  am  Vorder-  und  Seitenraode 
mehr  weifslich  aschgrau;  auf  der  Mitte  derselben  finden    sich  zwei 
einander  mifsig  genlherte  danke)  braone,  vorn  oft  etwas  abgekürzte 
Längsstriemen,  welche  nie  auffallend,  zuweilen  aber  nndeaf  lieh  sind. 
Schildeben  mit  der  Oberseite  des  Thorax  gleichfarbig.     Brastseiten 
ond  Hinterrücken  grauschwarz,  letzterer  am  Unterrande    glänzend 
seh wara.    Hinterleib  schwarz,  etwas  glänzend;  von   der   Seile  her 
hetrachtet  erscheint  er  matt;   auf  dem   gröberen   vorderen   Theile 
der  Ringe  schwarzbraun,  auf  dem  kleineren  hinteren  Tb  eile  dersel- 
ben etwas  weiblich  bestaubt.    Hüften   und  Beine   braungelb   oder 
briunlicbgelb,  erstere  und  das  Ende  der  hinteren  Schenkel  oft  aiarit 
gebrannt;  das  letzte  Fubglied  geschwärzt;   hlufig  sind  nach  Ober- 
and  Hinterseite  der  Vorderschenkel  braun.    Flügel  schwärzlich  grau; 
die  CosUlmelle  geschwärzt;  die  kleine  Querader  liegt  in  einem  sehr 
groben  geschwärzten  Flecke,   welcher   vorn  die  zweite  Längsader 
fast  erreicht  und  hinten  von  der  fünften  Längsader  abgeschnitten 
wird;  die  hintere  Querader  liegt  in  einem  noch  gröberen  geschwärz- 
ten Flecke,  welcher  die  Gestalt  einer  vorn  und  hinten  stark  abge- 
kürzten Qnerbinde  hat  und  gewöhnlich  von  der  zweiten  und  fünf- 
ten Längsader  abgeschnitten  wird,  zuweilen  indessen  auch  wohl  et- 
was über  eine  oder  die  andere  dieser  beiden  Adern  hinwegreicht,' 
mit  diesen  zwei  groben  geschwärzten  Flecken  alterniren  drei  an- 
sehnliche glashelle  Stellen,   welche  dieselben    noch    augenfälliger 
machen;   die   vor   dem   ersten   geschwärzten  Fleck    liegende  belle 
Stelle  ist  am  kleinsten,  am  wenigsten  scharf  begrenzt  und  am  we- 
nigsten klar,  ja  bei  einzelnen  Exemplaren  ziemlich  undeutlich;  die 
beiden  anderen  Stellen  sind  weiblich  glasartig  und  scharfbegrenzt; 
die  zwischen  den  beiden  geschwärzten  'Flecken  liegende  reicht  ge- 
wöhnlich von  der  dritten  bis  zur  fünften  Längsader,  erstreckt  sich 
aber  bei  einzelnen  Stücken   vorn   bis   zur  zweiten  Längsader;  die 
letzte  helle  Stelle  pflegt  ebenfalls  von  der  dritten  bis  zur  fünften 
Längsader  zu  reichen  und  ist  vor  der  vierten  Längsader  stets  viel 
breiter  als  hinter  derselben;  bei  manchen  Exemplaren  ist  der  zweite 
der  geschwärzten  Flecke  au  seiner  dem  Hinterrande  des  Flügels  zu- 
gekehrten Seite  noch  von  einem  kleinen,  weiblich-glasartigen  Wische 
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begrenzt;  bei  dunkelen  Stöcken  zeigen  sieh  die  zweite  bis  vierte 
Längsader  an  ihrem  Ende  schwärzlich  gesäumt. 

Im  nördlichen  nnd  mittleren  Europa  einheimisch;  in -Deutsch* 
land  eben  nicht  häufig. 

Anmerkung.  Dafs  gegenwärtige  Art  die  Fallen'sche  Geo- 
my*a  nsbulosa  ist,  leidet  gar  keinen  Zweifel.  —  Meigen  schreibt 
seiner  Diastaia  nebulosa,  welche  er  für  die  Fallen'sche  Art  hält, 
an  der  Basis  schwarze  Fühler  zu,  welche  sich  bei  gegenwärtiger 
Art  nicht  finden;  diese  Angabe  macht  es  zweifelhaft,  ob  seine  Diast. 
—ebulosa  mit  der  Fallea'schen  und  mithin  mit  gegenwärtiger  Art 
einerlei  ist;  der  Umstand,  dafs  bisher  keioe  zweite  Diastaia  mit 
ähnlicher  Fl&gelzeichnung  in  Deutschland  gefunden  worden  ist,  er- 
weckt die  Vermuthung,  dafs  er  entweder  eine  sehr  seltene  Varietät 
unserer  Art  beschrieben  haben  möge,  oder  dafs  seine  Angabe  Aber 
die  Fühlerfärbung  nicht  richtig  sei.  In  Meigen's  Beschreibung 
seiner  Diastaia  ornata  ist  dagegen  meines  Erseht  ens  die  Fallen'sche 
Art  nicht  zu  verkennen.  Ebenso  gewifs  gehört  Diastaia  nsbulosa 
Zett.  hierher.  Die  Geomyza  obscurelia  seiner  Ins.  Läpp,  zieht 
Herr  Zetterstedt  theilweis  zu  Geomyza  obscurelia  Fall.,  theilweis 
zu  gegenwärtiger  Art;  es  mag  dies  richtig  sein,  in  so  fern  er  Exem- 
plare beider  Arten  mit  einander  vermengt  gehabt  hat;  die  Beschrei- 
bung, welche  er  in  den  Ins.  Läpp,  als  die  von  Geomyza  obscurelia 
giebt,  palst  aber  nur  auf  gegenwärtige  Art,  zu  der  allein  sie  mithin 
citirt  werden  darf. 

2.  Diast.  uni punctata  Zett.  d*  <fc  $.  —  Ex  fusco  cinerea, 
abdomms  nigro,  alis  cinereie,  cdlulä  costali  venaeque  transversa* 
posterior is  limbo  laiissimo  nigrie,  pedibus  obscurs  lutsis ,  Jsmoribus 
plsrumous  maximd  ex  parte  nigris.  —  Long  corp.  1} — 1}  lin.,  long. 
aL  H— 1}  lin. 

Sjn.     Diaetata  unipunetaia  Zett,  Dipt.  Scand.  VI.  2537.  2. 

Stirn  gewöhnlich  dunkel  ochergelb.  Ffihler  rothgelb,  das  dritte 
Glied  gewöhnlich  zum  gröfsten  Theile  braun.  Gesicht  und  Backen 
mit  ziemlich  weilslicher  Bestäubung  auf  in  der  Regel  fast  schwär* 
zem  Grunde.  Oberseite  des  Thorax  bräunlich  aschgrau,  am  Vorder- 
und  Seitenrande  reiner  aschgrau  oder  fast  weiblich  aschgrau;  an 
den  Brostseiten  ist  die  Färbung  mehr  schwarzgrau.  Schildchen  mit 
der  Oberseite  des  Thorax  gleichfarbig  oder  etwas  dunkler.  Hinter- 
leib schwarz,  ziemlich  glänzend;  von  der  Seite  gesehen,  zeigt  er 
eine  Spur  grauer  Bestäubung.    Hüften  braun,  gegen  die  Basis  bin 
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gewöhnlich*  schwarzbraun.  Schenkel  schwärt,  oft  die  vordersten 
ODd  hintersten  an  der  Basis  und-  die  mitteteten  auf  ihrer  guuei 
Vorder-  und  Unterseile  braun  oder  branngetb;  doch  findet*  sieh  and) 
Exemplare»  bei  denen  die  helle  Färbung  der  Schenket  -viel  ausge- 
dehnter i*1;  Schienen  aod  F&fse  brfiunHchgelb;  HirterseiiieAen  oft 
bis  fast  cur  Spltie  dunkelbraun;  FBfse  oft  gegen  das  Ende  hrü  stark 
gebräunt,  sehen  ganz  braune  das  Endglied  derselben  i*t  geschwant 
Flügel  schwärzlich  grau,  um  das  Ende  der  zweiten  and  der  drittes 
Längsader  meist  etwas  gesättigt  er:  Die  Costakelle  und  -  die  aller- 
änfserste  Basis  der  Margiualtelle  schwärt  ausgefallt;  die  binferf 
Querader  utft  äuCserst  breitem"  schwärzlichen  Saume,  welcher  Ub- 
ten  mit  der  fünften  Längsader 'abschneidet, -sich' vorn  aber  bis  ebn 
auf  die  Mitte  der  ersten  Hiilteffandszelle  fortsettt  und  hier  ab- 
rundet: 

lrtr  nordlichen  und  mittleren  Europa^  in  Deutschend  nicht 
selten.  — 

3.  Mast,  uagoaa,  nov.  sp.  d*  &  9.  —  Ex  fusco  eintritt^ 
abdämme  nigra,  alir  riuereis-hyalinis,  limbh  costae  et  veno*  trems- 
versa*  posteriori*  medioeribus  nigris,  ceUuld  basali  primd  totd  svk* 
hyalind,  pedibua  iotis  tut  eis.  —  Long»  corp«  1| — 1-rV  !"*•*  long.  aL 

Syn^    Diastat*  sbscureUa  MeigM   Syst.  Beschr.  VI.  96:  Tab.  59. 
fig.  15. 
Diaitata  cottala  var.  b.  Zeit.,  Dipt.  Scaod   VI.  2539. 

Stiru  gelb  oder  dunkelgelb,  und  dann  das  kleine  Scheiteldreieck 
und  die  Striesachen,  auf  welchen  die  Stirnborsten  stehen,  oft  mehr 
graugalblicb.  Fähler  gelb,  das  dritte  Glied  nur  selten  am  Ober- 
und  Endtande  etwas  gebräunt.  Gesiebt  und  Backen  wei&lick 
Thoraxrücken  bräunlich  grau,  höchstens  mit  der  äu&erst  verlosche- 
nen Spur  von  zwei  etwas  dunkleren  Längsstriemen,  am  Vorder-  und 
Seitenrande  mehr  weifslich  aschgrau.  Brustseiten  mit  weifst  icher 
Bestäubung  auf  briuneeh warten*  Grunde.  Schildcbeu  mit  der  Ober- 
seite des  Thorax  gleichfarbig.  Hinterleib  schwang  am  Seitearande 
mit  einer  Spur  von  braungrauer  Bestäubung.  Hüften  und  Beine 
gelb?  tKe  Füfee  gegen  das  Ende  hin  gewöhnlich  nur'  wenig,  selteft- 
siemlkfe'  stark  gebräunt.  Flügel  gräulich?  die  Costakelle  ist  vod 
de»1  Wurzel  der  zweiten  Lflugsador*  bis  au  ihrem  Ende  Schwans  aus-' 
gefüllt  und  der  Vorderrand  vom  Ende  derselben  an*  bis  %ur  Floger» 
spitte'hin  sciHBfll*chwftrzlteh  gesäumt;  dieser  Saum  läuft  gewöhn^ 
lieh  bis*  etwa*  iber  die  Mündung  der  dritten  Längsader,  verflacht 
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%  wischen  dieser  und  der  Mündung  der  vierten  Längsadör  mehr, 
macht  sich  aber  in  der  Umgebung  der  letzteren  nochmals  bemerk- 
lich; die  hintere  Qnerader  hat  einen  madig  breiten  schwarzen  Sam». 
-welcher  vorn  von  der  vierten  und  hinten  von  der  fünften  Längsader 
abgeschnitten  wird,  oder  diese  Adern  doch  nur  fast  unmerklich  fiber- 
schreitet; die  Basis  der  vordersten  Wurzelzelle  ist  nie  schwärzlich 
geförbt. 

Diast.  vagans  ist  in  Deutschland  ziemlich  häufig,  aber  auch 
ober  das  nördliche  Europa  und  nördliche  Asien,  sowie  über  Nord- 
amerika verbreitet;  ich  besitze  sie  sowohl  aus  Sibirien,  als  aus  den 
▼ereinigten  Staaten. 

Anmerkung  1.  Herr  Zetterstedt  hat  Diast.  vagans  fftr  Ab« 
änderung  von  Diast.  costata  gehalten;  trotz  der  groben  Aehnlich- 
keit  beider  Arten  kann  ich  seiner  Meinung  durchaus  nicht  beitreten, 
da  die  gröfsere  Ausdehnung  der  dunkeln  Säumung  der  Costa  und 
die  schwarze  Säumung  der  hintern  Querader  die  Diast.  vagans  als 
die  dunkeler  gefärbte  Abänderung  charakterisiren  worden,  dieser 
Annahme  aber  der  Umstand  widerspricht,  dafs  bei  ihr  die  Wurzel- 
hälfle  der  vordersten  Basalzelle  nie  die  schwärzliche  Färbung  zeigt, 
welche  sie  bei  Diast.  costata.  hat. 

Anmerkung  2.  Meigen's  Angaben  über  Diast.  ooscmreüa  und 
die  Abbildung,  welche  er  von  ihr  giebt,  nöthigen  zu  der  Annahme, 
dab  er  bei  der  Beschreibung  derselbea  gegenwärtige  Art  vor  sich 
gehabt  habe. 

4.  Diast.  costata  Meig.  cf  AT  $.  —  Ex  fusco  cmerea,  ab- 
domine  nigro,   aiis  cinereo-hyalinis ,   celhdd  costali  nigra,   ceüulae 
basalis  primae  dimidio  basali  Ümboqu*  costas  nigricantibus,  pedibns 
flavis.  —  Long.  corp.  1tV~~H  ^ni  *ong«  •*.  U — H  l>n- 
Sjn.     Droiophila  fiticula  Fall.,  Geom.  7.  8. 

Diattsta  coitata  Meig.,  Syst.  Bescbr.  VI.  96.  4. 
Drosopküa  marginettm  Zett,  Ins.  Läpp.  777.  10. 
Diastata  costata  Zett,  Dipt.  Scand.  VL  2539.  4.  var.  a. 

Sie  ist  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich  und  unterscheidet  sich  von 
ihr  am  leichtesten  an  der  Flugelzeichnung.  Die  Costalzelle  ist  von 
der  Wurzel  der  zweiten  Längsader  bis  zu  ihrem  Ende  hin  schwarz 
ausgefällt;  der  Vorderrand  hat  einen  schmalen  schwärzlichen  Saum, 
welcher  von  der  Basis  der  Marginalzelle  bis  gegen  das  Ende  dieser 
Zelle  hin  reicht  und  sich  hier  anf  das  aller  allmäligste  verliert; 
die  vorderste  Wurzelzelle  ist  bis  dahin,  wo  die  beiden  kleinen 
Wurzelzeilen  endigen,  stets  schwärzlich  ausgefüllt ;  in  der  Umgebung 

*  Btrl.  Baumol.  ZeHtehr.  VI  II.  24 
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der  hinteren  Querader  zeigt  sich  nie  die  geringste  8pnr  tob  Amnk 
ler  Trfibang.  In  der  Gröfse  kömmt  Diasi.  eostata  gewöhnlich  dfr 
Dfast.  vagans  nicht  ganz  gleich. 

In  Mittel-  und  Nordearopa  gemein. 

Anmerkung  1.  In  der  Beschreibung,  welche  Fallen  vse 
teiner  DrosophUa  fiueula  giebt,  ist  gegenwärtige  Art  durchaus  nidit 
zu  erkennen;  da  Fallen  ausdrücklich  angiebt,  dafe  er  Dros.  fuscvl* 
nach  von  Herrn  Zetterstedt  erhaltenen  Exemplaren  beschrieben,  4a 
Herr  Zetterstedt  ebenso  bestimmt  versichert,  dafe  die  von  Faller. 
als  Dros.  fuscxda  beschriebene  Art  die  Dias*,  eostata  sei,  and  <b 
endlich  die  Fallen'scbe  Beschreibung  nichts  dieser  Angabe  Wider, 
sprechendes  enthält,  so  mofs  Dros.  fuscula  Fall,  als  sicheres  Sy 
nonymon  gegenwärtiger  Art  anerkannt  werden.  Ein  Recht  auf  Bin 
fuhrung  bat  der  Fallen'scbe  Artname ,  trotz  seiner  froheren  Ertbe- 
lung,  nicht,  da  die  Art  aus  der  von  ihm  gegebenen  Beschreibung 
durchaus  nicht  zu  erkennen  und  überdies  in  einer  Gattung,  welch» 
sie  gar  nicht  angehört,  publicirt  worden  ist.  Herr  Zetterstedt,  der 
dies  richtig  erkannt  hat,  hat  deshalb  den  Fallen'schen  Artoaraw 
bereits  fallen  lassen,  worin  ich  ihm  folge. 

Anmerkung  2.  Die  Identifizirung  von  Zetteretedt's  Urw» 
phtia  tmargineUa  mit  gegenwärtiger  Art  begründet  sich  auf  die  toi 
Herrn  Zetterstedt  selbst  in  den  Dipt.  Scand.  hierüber  gemachte  An- 
gabe. —  Dafs  von  Diast.  eostata  der  Dipt.  Scand.  nur  die  var.  & 
hierher  zu  ziehen,  die  var.  b.  aber  zur  Diast.  vagans  zu  bringen 
ist,  habe  ich  schon  oben  erwähnt 

5.  Diast.  inarnata,  nov.  ep.  cT  <fc  $.  —  Ex  fusco  cinerea, 
abdotnine  nigro,  alis  cinereo-hyalinis,  cellulae  coslali*  apice  et  basali 
celhdae  basalis  primae  ditnidio  nigricantibus,  vend  transversa  poste- 
riore obsolet issime  cinereo  limbatd,  pedibus  flavis.  —  Long.  corp. 
lf-  1TV  lin.,  long.  al.  1,V— H  lin- 

Wiederum  den  beiden  vorhergehenden  Arten  so  ähnlich,  dafs 
die  Angabe  der  Unterschiede  sie  genügend  kenntlich  macht.  Dai 
dritte  Fühlerglied  ist  am  Ober-  und  Endrande  gewöhnlich  deutlich 
und  oft  in  grofser  Ausdehnung  braun.  Der  letzte  Theil  der  Costal- 
zelle  und  die  Basis  der  ersten  Wurzelzelle  sind  schwärzlich  ausge- 
füllt; am  Vorderrande  findet  sich  durchaus  keine  Spur  einer  dunkeln 
Säumung;  die  hintere  Querader  ist  länger  und  dunkler  als  bei  der 
vorigen  Art,   auch   das  Grau    der  Flügelfläche   in   ihrer  Umgebung 
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etwas  gesättigter,  so  dafs  dieselbe  viel  mehr  in  das  Auge  fällt,  als 
dies  bei  Diast.  cosiaia  der  Fall  ist. 

Ich  habe  die  Art  mehrmal  im  Posensehen  and  in  Schieden  an- 
getroffen. 

Zweite  Gruppe  (Euthychaeta). 

6.  Diatt.  tpectabiliS)  nov.  sp.  cf  &  2.  —  Obscure  cinerea, 
ihoracis  dorso  ex  cinereo  luleo,  front is  nigrae  margine  aniico  rti/b, 
pedibus  luleis,  aUe  ioiis  eubhyalinie,  dilute  cinerascentibus  vei 
ex   cinereo  luteecentibue.    —    Long.   corp.  1| — %fc  lin.,   long.   ai. 

Stirn  schwärzlich  mit  schmalem,  scharfbegrenztem  and  auffal- 
lendem gelbrothen  Vorderrande;  die  Striemen,  auf  welchen  die 
langen  Stirnborsten  stehen,  sind  länger  und  breiter  als  bei  den  an- 
deren Arten;  sie  und  das  kleine  Scheiteldreieck  sind  ziemlich  dun- 
kel braungrau.  Fühler  gelbroth,  etwas  plump,  nur  wenig  über  die 
Mitte  der  Kopfhöhe  hinabreichend;  die  beiden  ersten  Glieder  auf 
der  Oberseite  etwas  gebräunt;  das  kurz  eiförmige  dritte  Glied  am 
Ober-  und  Endrande  in  ziemlicher  Ausdehnung  dunkelbraun.  Das 
Gesicht  hat  auf  seiner  Mitte  gewöhnlich  eine  ziemlich  dunkele 
Grundfarbe,  während  die  Grundfarbe  seines  Seitenrands  und  der 
Backen  gelblich  ist;  die  Bestäubung  von  Gesicht  und  Backen  ist 
gelblichweifs.  Oberseite  des  Thorax  und  des  Schildchens  matt  grau- 
bräunlich  oder  graugelb,  an  den  Rändern  mehr  aschgrau«  Brustsei- 
ten und  Hinterrücken  dunkel  aschgrau,  fast  schwarzgrau.  Oeber 
den  Mittelhüften,  aber  unterhalb  der  Längsn&ht  der  Brustseiten  be- 
finden sich  drei  starke  Borsten,  während  sich  bei  den  anderen  Ar- 
ten daselbst  nur  zwei  finden.  Hinterleib  grauschwarz,  matt.  Hüften 
und  Beine  bräunlich  gelb.  Flügel  der  Männeben  meiner  Sammlung 
etwas  graulich  glasartig;  die  Adern  bräunlich,  die  dritte  und  fünfte 
Längsader  schwarzbraun;  bei  dem  einzigen  Weibchen,  welches  ich 
besitze,  zieht  die  Trübung  der  Flügelfläche  vielmehr  in  das  lehm- 
bräunliche, auch  sind  alle  Adern  mehr  gebräunt,  so  dafs  die  dunk- 
lere Färbung  der  dritten  nnd  fünften  .Längsader  viel  weniger  auffällt. 

Ich  fing  von  dieser  durch  ihre  plastischen  Eigentümlichkeiten 
ausgezeichneten  Art  zwei  Mäunchen  im  Juli  in  der  Grafschaft  Glatz 
und  ein  Weibchen  bei  Posen.  Die  beiden  Männchen  scheinen  frisch 
entwickelte  Stücke  zu  sein,  während  das  Weibchen  mehr  das  An- 
sehen eines  Exemplars,   welches  schon  länger  geflogen  ist,  hat.  — 
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Hieraus  mögen  sieh  die  Unterschiede  in  d*r  Flügelfärbaag  erküren, 
an  einen  specifischen  Unterschied  scheint  mir  ganz  and  gar  nick» 
vi  denken  in  sein,  obwohl  die  schon  oben  erwähnte  Verschieden 
heit  in  der  Beborstung  der  Stirn*  beider  Geschlechter  leicht  dir 
Vennut bung  eines  solchen  erwecken  könnte. 


Dritte  Gruppe  (Thryptochaeta). 

7.  Dimst.  punctum  Meig.  <?  &  9.  —  Front  is  parte  emikm 
amienmeurumque  articuli*  primis  duobue  luteis,  extrem*  o&dbwnrif 
apice  abido,  aiis  inaequatiier  ex  fusco  mgrit,  plag*  permagnd  smi- 
apicali  dilutiore,  eubhucUinä.  —  Long.  corp.  1| — \\  lin ,  long.  *L 
1|— l^j  lin. 

Syn.  Diattata  punctum  Meig.,  Syst  Besdir.  VI.  98.  10. 
Diattata  punctum  Zett.,  DipL  Scand.  VI.  2538.  3. 
Thryptochaeta  punctum  Rond.,  Prodr.  I.  134. 

Diese  gemeine  Art  ist  in  der  Körperfärbung  sehr  verändernd) 
Weniger  reife  Exemplare  sind  ziemlich  hellbrfiunlich  und  haben  oft 
gelbe  Schulterschwielen  und  ein  zum  gröfslen  Theile  gelb  gefärbte» 
Schildcben,  während  recht  ausgefärbte  Exemplare  ziemlich  dunkel 
granbraun  gefärbt  sind  und  höchstens  der  Rand  des  Schildcnes» 
gelblich  bleibt.  Man  wird  Diast.  punctum  indessen  stets  leicht  sa 
folgenden  Merkmalen  erkennen.  Der  vorderste  Theil  der  Stirn  md 
die  beiden  ersten  Fühlerglieder  sind  lehmgelblicb,  oder  die  letzteres 
doch  nur  gelbbräunlich  gefärbt,  während  das  letzte  Fühlerglied  stets 
schwarz  ist.  Der  Thoraxrftcken  hat  vier  dunkeler  braune,  ziemlich 
breite  Längsstriemen,  von  denen  die  seitlichen  indessen  nicht  immer 
deutlich  sind.  Der  Hinterleib  ist  an  der  Basis  gewöhnlich  lehm» 
gelblieh  gefärbt,  die  äufserste  Spitze  aber  stets  weifslich  und  aar 
der  zwischen  beiden  liegende  Theil  hat  eine  dunkele  Färbung.  — 
Beine  gelblich,  die  Hinterschenkel  meist  auf  einem  Theile  ihrer  Ober- 
seite gebräunt  oder  geschwärzt;  auf  den  Vorder-  und  Mittelschen- 
keln zeigt  sich  nur  selten  die  Andeutung  einer  solchen  dunkeles 
Färbung.  Flögel  schwärzlich  grau  oder  grau,  bei  verflogenen  Exem- 
plaren mehr  braungrau;  die  Marginalzelle  fast  von  ihrer  Basis  an, 
die  Submarginalzelle  etwa  von  der  Flügelmitle  an  geschwärzt,  letz- 
tere auf  ihrer  Spitze  und  an  der  dritten  Längsader  entweder  nur 
schwärzlich  oder  schwärzlich  grau;  letztere  Färbung  pflegen  auch 
das  Ende  der  ersteu  und  die  Spitze  der  zweiten  Hinterrandszelle 
zu  haben;  den  gröfsten  Theil  der  zweiten  Hinterrandaxelle  und  den 
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tiarAber  liegenden  Theil  der  erste«  HintcrraneWHe  nimmt  eine  sehr 
greise,  ausgewaschene,  graulich  glasartige  Stelle  ein,  welcher  jede 
bestimmte  Begrenzung  fohlt  Bei  sehr  wenig  atogettritfen  Exen** 
plaren  ist  nnr  der  gröfste  Theil  der  Marginal-  and  SobmarginalanUe 
geschwärzt,  die  ganze  flbrige  Flftgehläcbe  aber  fast  gana  gleichniäs» 
sig  granlich;  es  zeigt  sich  dann  eine  Flögelzetchnung,  wie  sie 
UMgen  bei-  Diast,  apicmli*  beschreibt,  welche  möglicher  Weise  eine 
blasse  Varietät  der  Dia*,  punctum  sein  könnte. 

Gegenwärtige,  im  nördlichen  nnd  mittleren  Europa  sehr  ge- 
meine Art  kömmt  auch  in  Italien  vor. 

&  Diast.  nigricornis,  not.  sp.  d  &  2.  —  Fronte,  anim* 
nis  et  abdämme  omnibme  totie  nigris,  aU*  aefumiUer  es  Jute*  migris* 
—  Long.  corp.  1J— 1|  lin.,  long.  al.  1? — 1^  lin. 

Syn.?  Bimstet*  flmipenmis  Meig.,  Syst.  Bescbr.  VI.  97.  6. 

In  der  Grobe  und  in  allen  plastischen  Merkmalen  der  vorigen 
Art  überaus  ahnlich.  Die  Grundfarbe  des  ganzen  Kopfes  schwer*, 
doch  von  grauer  Bestäubung  sebwarzgrau.  Fühler  ganz  schwarz, 
die  beiden  ersten  Glieder  nie  heller.  Oberseite  des  Thorax  uns] 
des  Schildchens  bräunlichgrau,  erstere  ohne  dunklere  Längsstrie» 
men.  Brostseiten  dunkel  aschgrau  oder  sebwarzgrau.  Hinterleib 
grauschwarz,  nur  wenig  gleifsend,  gegen  die  Spitze  hin  etwas 
dunkler;  die  äufserste  Spitze  desselben  ist  nie  weifslich  gefärbt.  — 
Beine  gewöhnlich  mehr  braungelb,  als  bei  der  vorigen  Art,  auch 
das  Ende  der  Föfse  mehr  gebräunt;  die  Oberseite  der  Hinterschen- 
kel stets  zum  Theil  schwarz;  zuweilen,  wiewohl  selten,  sind  die 
Hinterschenkel  mit  alleiniger  Ausnahme  ihrer  Spitze  schwarz  und 
dann  pflegen  auch  die  Vorder-  und  Mittelschenkel  auf  einem  grös- 
seren oder  kleineren  Theile  ihrer  Oberseite  geschwärzt  zu  sein. 
Flöget  gleicbmäfsig  braunschwärzlich,  nur  gegen  den  Vorderrand 
hin  allmählig  etwas  dunkler;  bei  ganz  frisch  entwickelten  Exem- 
plaren sind  sie  reiner  schwärzlich  gefärbt« 

In  Deutschland  eben  so  gemein,  als  die  ihr  nahe  verwandte 
Diast.  punctum. 

Anmerkung.  Bei  der  Bestimmung  gegenwärtiger  Art  schei- 
nen mir  nur  Diast.  tuetuosa  Meig.,  obscuripennis  Meig.  und  fumi- 
pennis  Meig.  in  Betracht  kommen  zu  können.  —  Die  Beschreibung 
von  Diast.  tuetuosa  pafst  wegen  der  „hellgelben  Beine  mit  schwärz* 
liehen  Schenkeln"  selbst  auf  die  vorher  erwähnte  dunkelste  Varie- 
tät der  Diast.  nigricornis  gar  nicht  recht;  überdies  ist  das  typische 
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Exemplar  der  in  Paris  befindlichen  Meigen'echea  Sammlung  osd 
einer  brieflichen  Mittheilung  Haliday's,  welcher  daaaelbe  untemeate. 
gar  keine  Dimstmtm,  gondern  eine  DUcocmrima.  —  jDuutf.  osscvt 
penni$  toll  eine  kurtgefiederte  Fühlerborste  haben,  kann  also  im« 
Art  nicht  »ein,  bei  welcher  die  sehr  kurze  Pobeeeens  der  FflUff- 
börste  selbst  anter  mäfsiger  Vergrößerung  noch  wenig  wahrnes» 
bar  ist.  —  Die  Beschreibung,  welche  Meigen  von  MHact.  otosri- 
ptnnl$  giebt,  ist  sehr  karr  and  dürftig;  auf  wohl  erhaltene  Escn- 
plare  onserer  Art  pafst  sie  wegen  der  Angabe  schwarzer  Körperßr- 
bong  nicht;  dagegen  enthält  sie  nichts,  was  auf  ein  durch  Oelig- 
werden  verändertes  Exemplar  gegenwärtiger  Art  nicht  pafste;  eta 
so  wenig  aber  enthält  sie  irgend  eine  Angabe,  welche  unsere  Art 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  erkennen  liefse.  Da  nun  die  Fü- 
lerbildung  der  Diast.  nigricomis  eine  für  eine  Diastata  auffallende 
ist,  da  Meigen  bei  der  durch  andere  Merkmale  viel  kenntlichem 
Diast.  punctum  diese  abweichende  Füblerbildung  ausdrücklich  er- 
wähnen zu  müssen  geglaubt  hat,  in  der  an  charakteristischen  Heft- 
malen so  armen  Beschreibung  seiner  Diast.  obscuripennis  aber  «off 
solchen  gar  nicht  gedenkt,  so  kann  ich  mich  von  der  Wahrscne* 
Hchkeit,  dafs  Dia$i.  obscuripennis  unsere  Art  sei,  durchaus  niest 
überzeugen. 
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Unne  Zusammenstellung  der  am  Oberbar«  vorkommenden  Käfer 
d&rfte,  namentiieh  Ar  die  norddeutschen  Entomologen«  nicht  ganz 
uninteressant  sein.  Wenn  nachfolgendes  Verzeichnis  auch  weit  ent- 
fernt ist,  einen  Ansprach  anf  Vollständigkeit  ma  machen,  da  (am 
demselben  keine  zu  grofse  Ausdehnung  zu  geben)  die  fiberall  häu- 
figen Arten  ausgeschlossen  sind  und  Sammelraum  und  Zeit  nur  auf 
ein  geringes  Maafs  beschränkt  waren,  so  wird  dasselbe  doch  manchen 
neuen  Beitrag  zur  Kenntnifs  der  geographischen  Verbreitung  der 
besprochenen  Klferarten  enthalten. 

Dieselben  sind  während  eines  dreiwöchigen  Aufenthaltes  im 
Forsthaus  Oderbrück  (in  westlicher  Richtung  etwa  l£  Stunde  von 
der  Spitze  des  Brockens  entfernt)  in  einer  Höhe  von  2900  P.  im 
Joli  d.  J.  gesammelt  Der  Brocken,  das  Torfhaus,  der  Rehberger 
Graben  und  die  Achtermannsböhe  begrenzen  den  durchforschten 
Bezirk. 

Carabus  violaceus  rar.  6.  und  c.  (nach  Schaum),  erstere  nur  in 
2  Expl.;  bei  Clausthal  kommt  auch  var.  «f.  vor. 

C.  crtenmlalus  u.  auronitens,  besonders  auf  abgeholzten  Wald- 
plitzen  unter  Holzscheiten  und  Steinen. 

C.  gfaorottis  u.  sylvestris,  in  Fichtenwäldern. 

Cychrus  röstratus,  einzeln  in  faulen  Baumstrfinken. 

Patrobus  excavatus,  h.1),  besonders  am  Brocken. 

Calaihus  micropterus,  b. 


')  h.  =  biofig,  s.  =  selten,  g.  =  gemein,  n.  =  nicht. 

\ 
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Ptsrosiiekus  (Sisropus)  aeihiops,  unter  loser  Rinde  an  Staken  k 

Pt.  (Lmgarus)  inaequalis,  2  St 

Fi.  (Arguior)  diligtns,  n.  g. 

Amara  famehca,  2  St,  curla  u.  hmicollis,  je  2  St. 

Harpakus  laevicoUis,  mit  besondere  starkem  Glänze,  fuligmesur 
3  St.,  fafe«,  b. 

Braduesüus  harpalinus^  an  der  Oder,  unter  faulenden  Vege- 
tabilien. 

BemUdium  nüidulum,  var.  o/pimuit,  unter  Moos  an  allen  Fka- 
tenstlmmen,  4.  St.,  bruxellenss,  an  der  Oder,  l  St. 

Die  Gattung  Hfiroponu  war  in  dem  kalten  Wasser  der  As- 
zugsgrlben  gut  vertreten.  Anfser  den  in  der  Ebene  häufigen  Artea, 
wie  H.  planus,  pubescens,  palustris  etc.,  die  jedoch  hier  nur  < 
vorkommen,  fanden  sich: 

H.  ovalus,   s.   h.,   «iüaiu,  h.,  elongatulusf    h.   in    sU 
Wasser,  tristis,  6  St.,  Pscfor,  nach  eifrigem  Suchen  10  St., 
narius,  x.  s., 

Colymbsies  adspersus,  h. 

Ilybius  aier  und  «uftaattti«,  einzeln. 

Agalms  congener,  h.  in  stehendem  Wasser,  A.  guttatst*,  sehr 
h.  Die  cf  haben  deutlich  punktirte  Flugeidecken,  während  die  der 
9  hantartig  gerunzelt  sind.  Nicht  selten  fehlt  der  hintere  Fleck, 
bei  einigen  Stücken  ist  auch  nicht  die  geringste  Spur  eines  Fleckes 
zu  erkennen;  A./rigidus,  2  St,  /ontinaftt,  4  St. 

Hydrobius.  Unter  vielen  Stöcken  von  globuhu  ein  pmsctalo- 
sjriatu*. 

Helophorus  asnsipenHis,  k,  Hanta,  2  St. 

Circyof»  AaaRorrAoiäaM,  h.  unter  faulenden  Vegetabilien.  Da- 
selbst aoch  Megastemum  boUtophagum  u.  Crypiopleurum  alomarium' 

Leptusa  smalis  n.  ruficolliS)  maier  Fichtenrinde. 

<4/<eocAara  /atragtuosa,  n.  s.  im  Rinderkolh. 

Jfaualofa  «tsrcfarta,  tttgrttttla,  dfotso,  aisirtma  o.  fnifcftra,  letz- 
tere nnr  in  2  Exempl. 

Encephalus  comtpUeam*,  1  St.  mit  dem  Schöpfer  gefangen. 

Tachyporus  t*rsusy  2  St. 

TocAfatu  paUipes,  h.  bei  faulenden  Vegetabilien,  mutrgmslhu, 
nur  einsein. 

Bolilobius  exoleius  u.  pygmaeus,  h.  in  Pilzen. 

Bryoporus  rufus,  mehrfach  mit  dem  Streifsack  an  Wegrändern 
gefangen. 
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Myceioporus  nunctua  n.  pre***,  einzeln. 

Quediu*  laevigatu*,  k.  unter  loter  Fiebtenriikle,  impressus, 
1  St.,  ybAgfoo***,  woforAfmtg  b.  ludduhu,  einzeln. 

Staphylinus  fotsor  und  erythroptcru*,  dieser  nickt  selten  unter 
Steinen. 

Ocyptu  fuscaius  u.  cupreue,  einzeln. 

Philonihus  margiuatus,  2  St.,  /mau«,  2  St.  anter  foulenden 
Vegetabilien,  to*tfna/ti*  u.  mgritntus,  b. 

JTon/Ao/mtw  tot!«*,  1  St,  tricofor,  b. 

Othiut  m4hmocemhahu9  b. 

Lalhrohium  scabricolle,  an  feuchten,  schattigen  Stellen  unter 
Sternen,  fmkripe***.  b. 

8tmm$  spetutator,  1  St,  iempsithmt^  n.  e.  mit  dem  Streifeack 
gelingen,  hifwxolatm  iL  napreMiw,  einzeln. 

.JwrfAspAogia  «rarfgsr,  2  recht  grofse  Exempl.,  cmrahokdt*  nebet 
der  tut.  «tfreitfaliis,  h. 

Gtodromicus  plagiatua,  an  der  Oder  unter  Steinen  h. 

ArpedHtm  brachypterum,  2  St 

Omaiium  caesum,  h.,  pusillum^  2  St.  unter  Ficlitenrinde;  co*- 
cfeuiNm  xiLßormU,  einseln. 

JkiAooiui»  «^fiolum,  3  St.,  mintctem,  g.,  ono/e,  3  St,  /u*««- 
|>efme  u.  hmgipmme,  h.,  Soroi,  2  St. 

Megarikru*  shmatocoUi*)  n.  8. 


Colopt  o^phm«,  2  St. 

Agathidhu*  atrum  u.  roftmoWiftii,  einzeln. 

Itofcr  MtfrctorliM,  l  St,  zeigt  an  den  breiten  Vorderschienen 
kein«  Spur  eines  Zahnes. 

Cercu*  ru/Uabris,  an  Wasserpflanzen. 

Epuraea  pygmaea  n.  pueiHm,  h.  unter  Fichtenriude,  ofigti*f«fa, 
daselbst,  2  St,  oesffeo  n.  variegata,  mit  dem  Streifcack  einige  St- 
gefangen. 

Thal^cr*  fervid*,  2  St 

Ips  4-pu$tukOus  n.  fhiugtuous,  einzeln  unter  Ficbtenrinde. 

Rhitöphagus  ferruginens,  depretmu  u.  nUiduhu^  h.  unter  Fleh* 
tenrinde. 

Anihircphagu*  palfo**,  1  St. 

j4pAo<fc**  ufromeMlaritis,  hn  Rinderkoth  b.,  nemormKs,  im 
Hirschkoth. 
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Corymbites  He^eri,  2  St.,  tt-eUiim,  k 

Dlactmaku*  twprat«*«,  auf  Fichten,  2  St 

Motrichus  affimU)  n.  s,  Querem*,  h.,  tyriWMt,  etaige. 

Athous  niger,  var.  aipimu^  n.  s. 

PktUte*  Bructeri,  b. 

&rico«ofl*tt#  ortifiaeti*  o.  var.  f*g*x,  h. 

Baier  nigrinut  u.  acro/a,  einzeln. 

Crypiohypnus  riparhts,  an  der  Oder  unter  Steinen  h.,  /ctragr» 
pAtM,  mehrfach  im  Ufersande  der  Oder  an  todien  1—eeten  freaaend 
angetroffen;  dermeiioide*,  an  der  Ohker  vorkommend,  scheint  hier 
su  fehlen. 

CbniAaW«  alpina,  n.  s.,  jedoch  nur  Stücke  mit  gelben  FligeJ- 
decken.  Um  Hildesheim  scheint  diese  Form  au  fehlen,  dahingegen 
ist  die  Form  mit  schwanen  Flögeldecken  daseihat  h.;  C.  vioioct** 
einzeln,  albotmmrghurta,  2  St.,  pilosa,  n.  s^JSgmruia,  ziemlich  h. 

Rhagonycha  rufescens,  l  St.,  o/ro,  n.  s.1),  (esiaeta,  h.,  jedoch 
meist  nur  die  var.  mit  ganz  gelben  Beinen. 

Datytes  obsctmru*,  2  St.  auf  Fichten. 

Mallhodes  hexacaiUhtu,  h. 

Ptinus  subpilosus,  n.  s.  mit  dem  Streifsack  gelangen. 


')  Diese  Art  ist  grofsen  Abweichungen  unterworfen.  —  Sehr 
stark  variirt  die  Länge  des  dritten  Föblergliedes;  bald  ist  dasselbe 
um  die  Hälfte  langer  als  das  zweite,  bald  doppelt  so  lang,  bald  mit 
dem  zweiten  von  gleicher  Länge.     Was  die  Färbung  der  Beine  und 
Fühler  anbetrifft,   so   lassen   sich   unter  den  Harzer  Stücken    zwei 
Formen  unterscheiden.    Bei    der   ersten  Form  sind   die  Beine  mit 
Ausnahme  der  Kniee  ganz  schwarz,  die   Wurzelglieder  der  Fühler 
meist  nur  auf  der  untern  Seite  röthlich-gelb  und  die  aufgebogenen 
Seiten  des  sehr  kurzen  Halsschildes  bräunlich.    Bei  der  zweiten 
Form  ist  das  Halsschild  ganz  schwarz,   die  beiden   ersten  Fühler- 
glieder  (oft  auch  drei),   die  Spitze  der  Schenkel   und  die  ganzen 
Schienen  hell  rothlich  gelb.     Mit  dieser  Form  stimmen  die  um  Hil- 
desheim vorkommenden  Stücke  in  Färbung  der  Fühler  und  Beine 
überein,  weichen  aber  sonst  bedeutend  von  den  Harzer  Stöcken  ab. 
Der  ganze  Körper  ist  schmäler,  das  Halsschild  länger,  sein  Vorder- 
rand  im  flachen  Bogen  gerundet,   seine  Ränder  ringsum  abgesetzt 
und  aufgebogen.    Ich  wörde  deshalb  geneigt  sein,  diese  Stücke  für 
eiongaia  zu  halten,  wenn  Herr  v.  Kiesenwetter  sie  nicht  selbst  ab 
aira  gedeutet  hätte. 
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Meloe  violaceus,  1  St. 

jRAfnomacer  attelaboides,  mehrfach  von  Sumpfgräsern  abgestreift 

Brachyiarsus  varhis,  auf  Fichten  h. 

Bhunchites  germanicus,  o.  8.,  megacephalus,  I  St 

Apion  haematodes,  ßavipes,  humile,  Fagi  o.  a/«Titnt«m,  d.  8. 

Polydrosus  confluens,  1  St.,  amoeittf«,  h. 

Barynotus  squalidus,  2  St 

Liosomus  cribrum,  an  schattigen  Waldstellen  auf  Gräsern,  3  St. 

Oiiorhynchus  sepientrionis,  n.  8.,  niger,  g.,  fuscipes,  h.,  ftiiMri- 
cosim,  8.,  mmirti*,  einzeln;  die  var.  Bructeri  1  St.  am  Brocken. 

Larinus  Carlinae,  2  St.  auf  Disteln. 

Bhmocyllus  latirostris,  daselbst,  2  St. 

Pissodes .  Harcyniae,  2  St.  in  Picbtenrinde. 

Magdalmus  nitidus  u.  duplicaius,  anf  Fichten,  einzeln. 

.<4n/Aoftomttf  vortatt«,  s. 

Microtrogus  picirostris,  n.  8. 

Baridius  T.  oftum,  n.  s.  Die  Stöcke  sind  etwas  kleiner,  als 
hiesige,  und  die  Flögeldecken  nur  mit  feinen  Härchen  besetzt,  da- 
rum mehr  glänzend. 

Ceuihcrhynchus  CochUariae,  quadridens,  syriies  u.  cyanipennis9 
einzeln. 

Cossonus  linearis,  2  St. 

Hylastes  cunicularius  u.  paUiatus,  h. 

Dendroctonus  pilosus,  auf  gefällten  Fichten,  4  St. 

Xyloterus  lineatus,  h. 

Boslrychus  typographus,  chalcographus  n.  auiographus,  h. 

Tetropium  fuscum  u.  luridum  mit  seinen  var.,  h. 

TWoftM  ctireor,  n.  s. 

Pachyta  clathrata,  auf  Sorbus  einige  Stöcke,  virginea,  s. 

Donacia  discolor,  sericea  mit  var.  Cbmari,  h.  auf  Sumpigräsern. 

Z*ma  ErtcA'Ottlt  n.  puncticollis,  einzeln. 

Eumolpus  obscurus,  h. 

Cryptocephalus  2-pusiulatus  u.  4-ptf*taia*ii«,  je  l  St. 

Goniociena  5-ptmcfa/a,  8.,  trimmo/t*,  h. 

Luperus  viridipennis  n.  rftyxir  Kiesenw.,  einige. 

Longltarsus  4-pustulatus,  auf  Cynoglossum,  einige. 

Engis  eanguinicollis,  1  St. 

Coccinella  hieroglyphica,  s. 
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Eine  neue  Art  der  Staphylinen-Gattung 
Homorocerus 

beschrieben  tob 

Hofrath  ©.  Soltky  in  8t  Petersburg. 

(Hienu  Taf.  IV.,  Fig.  8.  9.) 


Di 


"ie    Galtang    Homorocerus    wurde   im   Jahre    1848    voo    C.  E 
Boheman,  in  seinen  „Insecta  Caffraria"  auf  eine  im  östlichen  Theite 
des  Caflernlandes  entdeckte  und  H.  rufipenni*    benannte     Art   ge- 
gründet und  nebst  der  letzten  ausführlich  characterisirt.     Später,  im 
Jabre  1868  (Berl.  Entom.  Zeitachr.  II.  p.  363),  wurde  eine  zweite, 
aus  Senegambien  stammende  Art  derselben  Gattung  von  Kraatz  ab 
Ä  puncticollls  bekannt  gemacht,  zugleich  wurden  im  zweiten  Bande 
der  Naturgeschichte  der  Insekten  Deutschlands,  bei  der  allgemeines 
Charakteristik  der  Gruppe  der  Quediiformes,   einige  Merkmale  der 
Gattung  besprochen.   Diese  beiden,  eben  erwähnten,  nebst  der  wei- 
ter unten  zu  beschreibenden,   sind  auch  die  einzigen  bis  jetzt  be- 
kannten Arten  der  Gattung,  die  durch  das  ganze  Gebiet  des  heüsen 
Afrika  verbreitet  zu  sein  scheint.    In  keiner  der  früheren  Schriften 
wurde  aber  etwas  ober  die  Geschlechtsunterschiede  gesagt.     Mein 
U.  rufipennis  zeigt  eine  autlallende  Eigentümlichkeit  im  Bau  der 
letzten  Hinterleibssegmente,  die  meiner" Ansicht  nach  kaum  anders, 
als  ein  Geschlechtsmerkmal  betrachtet  werden  dürfte.    Der  Hinter- 
rand der  oberen  Platte  des  siebenten  Segmentes  ist  nämlich  in  der 
Mitte  stumpf  dreieckig  vorgezogen  und  daselbst  deutlich  verdickt. 
Der  Hinterrand  desselben  Segments  ist  oben  und  unten,  sowie  auch 
der  Hinterrand  des  sechsten  Bauchsegmentes  scharf  und  tief  gezähnt ; 
zwischen*  je  zwei  Zähnen  befindet  sich  ein  flacher,   etwas  breiter, 
die  Spitze  der  Zähne  überragender,  fuchsrother  Dorn  (T.I V.,F.9).  Das 
oben  dreieckig  vorgezogene  siebente  Segment  weist  woht  ohne  Zweifel 
auf  das  männliche  Geschlecht  des  beschriebenen  Individuums,  viel- 
leicht könnten  auch  die   gezähnten  Hiuterränder    der  Abdominalae- 
gmente  als  eine  Eigentümlichkeit  des  männlichen  Geschlechts  au 
betrachten  sein.1) 


1 )  Ich  habe  an  dem  von  Hrn.  v.  Solsky  angegebenen  Orte  (p.  36*4) 
unter  der  nächst  verwandten  Gattung  Glyphestus  ebenfalls  die  An- 
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Homoroeerus  spimuiosus.  Niger,  nitidus,  griseo-p<ubescens\ 
capile  orbiculato  thoraceque  versus  lalera  irregulariter  parchm  pun- 
ctolis,  medio  laevihus;  eiyiris  minus  crebre  fortUer  punctatis,  rufis'y 
segmeniorum  veutralinm  2 — 5  marginibus  pilis  iongiuscuUs  rigidi*, 
griseis,  dense  barbaiis.  —  Long.  10 — 11  mlrn^  lat.  2|  mim. 

Langgestreckt,  gleich  breit,  fast  cyl indrisch,  glänzend  schwarz 
mit  gelblichrothen  Flögeldecken.  Die  Seiten  des  Kopfes  und 
Halsschildes  spärlich,  die  Flügeldecken  nnd  besonders  der  Hinterleib 
dichter  mit  ziemlich  langen,  gelblichgrauen  Haaren  bedeckt;  aufsei* 
diesen  befinden  sich  noch  auf  den  Seiten  der  Stirn  und  des  Kopfes, 
sowie  auch  des  Halsschildes  und  Hinterleibes,  besonders  aber  unten 
auf  den  letzten  Baucbsegmenten,  lange,  abstehende,  schwärzliche 
Borstenhaare.  Der  Kopf  ist  ziemlich  klein,  kreisrund,  auf  den  Sei- 
ten unregelmäßig  zerstreut,  ziemlich  stark  und  tief  punktirt,  in  der 
Mitte  der  ganzen  Länge  nach  glatt;  die  Punkte  sind  hinter  den 
Augen  dichter  gedrängt;  die  Maudibeln  schwarz,  die  übrigen  Mund- 
theile  roth.  Die  Fühler  (Taf.  IV.,  Fig.  8.)  sind  kurz,  den  Vorder- 
rand des  Ha  Uschi  ldes  wenig  überragend,  sehr  kräftig,  keulenförmig, 


sieht  ausgesprochen,  dato  „die  Ausbuchtung  an  den  Seiten  des  sie- 
benten obern  Hinterleibssegments  gewifs  als  generisches  Kennzeichen 
aufzufassen  sei",  mufs  aber  gestehen,  dals  bei  dem  mir  inzwischen 
zugekommenen  Männchen  des  Homoroeerus  rufipennis  das  genannte 
Segment  gerade  so  gebildet  ist,  wie  beim  Weibchen.  Das  Männchen 
ist  durch  die  ziemlich  tiefe,  dreieckige  Ausbuchtung  in  der  Mitte  des 
siebenten  unteren  Hinterleibssegmentes  unzweifelhaft  als  solches  cha- 
rakterisirt;  da  Herr  v.  Soisky  von  einer  solchen  nichts  erwähnt, 
wird  also  auch  sein  Hom.  spmulosus  ein  cf  sein ,  falls  nicht  das  cf 
dieser  Art  keine  Ausbuchtung  a.  a.  O.  zeigt,  was  möglich,  aber  un- 
wahrscheinlich ist.  Die  Hinterränder  der  Abdominalsegmeote  sind 
bei  den  beiden  Geschlechtern  des  Uom,  rufipennis,  so  weit  ich  «q 
erkennen  vermag  (das  c?  ist  nicht  gut  erhalten),  gleich  gezähnelt; 
somit  kann  die  Zähnelung  nicht  als  Geschlechtskennzeichen  aufge- 
faßt werden. 

Auf  eine  ähnliche  Bildung  an  allen  Bauchsegmenten  habe  iah 
bei  Qlupkestus  (a.  a,  O.  p.  365)  unter  den  Gattung*  »Merkmalen 
mit  gesperrter  Schrift  aufmerksam  gemacht;  bei'  Homoroeerus  tritt 
sie  nur  am  6ten  und  7ten  Segment  hervor  nnd  ist  in  der  Besehrei- 
bung von  H.  puncticoüis  nicht  von  mir  erwähnt,  weil  dieselbe  nur 
die  Unterschiede  von  rufipennis  enthält.  G.  Kraatz. 
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zusammengedrückt,  gegen  die  Spitze  allmählig,  aber  stark  verbreitert. 
Glied  1  kurz,  dick,  eckig  angeschwollen,  Glied  2  klein,  schmaler 
nnd  viel  mehr  als  am  das  Doppelte  kürzer  als  das  erste,  bei  den 
zurückgelegten  Pöhlern  fast  völlig  in  der  Einlenknngsgnibe  desselben 
versteckt,  Glied  3  mehr  als  um  die  Hllfte  länger  als  Glied  2,  gegen 
die  Spitze  deutlich  breiter;  die  folgenden  sehr  stark  transversa!, 
die  letzten  von  ihnen  fast  mehr  als  drei  Mal  so  breit  als  lang;  Glied 
11  wieder  bedeuteud  schmäler,  aber  nicht  länger  als  10,  mit  brei- 
ter, abgestutzter  und  etwas  ausgeruudeter  Spitze.  Die  ersten  Glie- 
der sind  glänzend  schwarz,  die  übrigen,  durch  eine  kurze  und  dichte 
Pubescenz,  matt.  Das  Halsschild  ist  ein  wenig  breiter  als  der  KopL 
ungefähr  so  breit  als  lang,  vorn  gerade  abgeschnitten,  jederseits 
schwach  ausgebuchtet,  fast  gleich  breit,  gegen  die  Basis  kaum  ver- 
engt, der  Hinterrand  mit  den  Hinterecken  in  einem  Bogen  abge- 
rundet und  fein  gerandet;  auf  den  Seiten  und  jederseits  am  Vorder- 
rande ist  es  unregelmäfsig,  so  wie  der  Kopf,  ziemlich  sparsam 
und  kaum  feiner  punktirt;  der  Rucken  glatt,  jederseits  mit 
einem,  dem  Vorderrande  bedeutend  mehr  als  dem  Hinterrande  ge- 
näherten, gröfseren  Punkte.  Das  Schildcben  ist  dreieckig,  dicht 
punktirt  und  behaart,  schwarz.  Die  gelbrothen  Flügeldecken  sied 
so  breit  und  ungefähr  auch  so  lang,  als  das  Halsschild,  am  Hinter- 
rande fast  gerade  abgeschnitten  und  gelblichgrau  gefranzt;  sie  sind 
nicht  dicht,  etwas  abstehend  bebaart,  stark,  wenig  dicht  punktirt 
die  Punkte  etwas  von  hinten  eingestochen,  darum  etwas  länglich, 
durch  ziemlich  weitläufige  Querrunzeln  untereinander 
verbunden.  Der  Hinterleib  ist  gleich  breit,  cylindrisch,  einfarbig 
schwarz  mit  auliegendcr,  ziemlich  langer,  gelblich  grauer  Pubescem 
oben  nnd  unten  etwas  dicht  bedeckt;  Segment  2 — 5  oben  und  un- 
ten mit  einer  breiten,  aus  dicht  gedrängten,  gleich  langen ,  glänzen- 
den, grauen  Borstenhaaren  bestehenden  Pranze;  der  Hinterrand  de» 
sechsten  Segmentes  oben  glatt  und  sehr  fein  weifslich  gesäumt.  — 
Die  ganze  Oberfläche  ist  mit  langgestreckten,  von  hinten  ein- 
gestochenen Punkten,  deren  Vorderrand  etwas  erhaben  ist,  ziem- 
lich dicht  besetzt  und  dadurch  längsrunzelig  erscheinend;  nur 
die  Hinterräuder  der  Segmente  bleiben  mehr  oder  weniger  glatt 
Die  Beine  sind  sehr  kurz  und  kräftig,  die  Schienen  bedornt  und  wir 
die  Tarsen  dicht  behaart;  die  Vordertarsen  breit,  gegen  die  Spitu 
atlmälig  verengt. 

Das  einzige  mir  vorliegende  Exemplar  dieser  Art  stammt  von 
der  Insel  Gore*  an  der  Westküste  von  Afrika. 
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Ueber  Necrophorus  fossor  und  gallicus 

von 
Pfarrer  W.  Hertha  in  Seligeoetadt. 


B, 


►d  der  Untersuchung  eines  sehr  reichen  Materials  von  Necropko- 
rus-Arten,  welche  ich  hier  in  eingegrabenen  Töpfen  an  Aas  fing, 
fisnd  ich,  dafs  bei  einer  groben  Anzahl  von  mlnnlichen  Stücken, 
welche  ich  für  N.  fossor  Er.  hielt,'  der  Zahn  der  Hinlerhüften  zu* 
rückgebogen  ist.  Von  Herrn  Dr.  Kraatz  darauf  aufmerksam  ge- 
macht nnd  nach  Einsicht  von  J.  du  Val's  Beschreibung  seines  N. 
gallicus  in  den  Glanures  entomologiques  p.  139.  zweifele  ich  nicht« 
dafe  jene  Stücke  dieser  Art  angehören,  welche  gewife  weiter  über 
Dentsehland  verbreitet  ist.  Um  die  Aufmerksamkeit  unserer  Ento- 
mologen auf  den  Käfer  zu  richten,  lasse  ich  nachstehend  die  Be- 
schreibung beider  Arten  folgen: 

Necrophorus  fossor.  Niger,  antennarum  clava  elytrorum- 
que  fasctis  undaiis  duabus  rußs;  pronoto  glabrato;  abdomine  flavo 
subtUiler  pubescente,  segmeniorum  marginibus  flavo -ciliatU;  libiis 
posticis  rectis;  maris  trochanteribus  posticis  apice  excisis,  deute 
tnfero  brtvi  reclo*  acuto  armatis;  feminae  trochanteribus  posticis 
apice  vix  excisis,  dente  infero  obtuso.  —  Long.  5 — 8  lin. 

Necrophorus  gallicus.  Niger,  aniennarum  clava  elytro- 
rumaue  fasciis  undaiis  duabus  rufis;  pronoto  glabralo;  abdomine 
ßavo  subtiliter  pubescenie;  segmeniorum  marginibus  flavo  -ciliatis; 
tibiis  posticis  rectis;  trochanteribus  posticis  apice  emarginatis,  maris 
unco  valido  recurvo,  feminae  dente  brevi,  acuto,  recto  armatis.  — 
Long.  6 — 8  lin. 

Beide  Arten  sind  durch  die  gelbe  Behaarung  des  Hinterleibs 
und  durch  die  Bewimperung  aller  Hinterleibssegmente  mit  gelb- 
greisen Haaren  von  den  übrigen  Arten  mit  geraden  Hinterschienen 
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leicht  iq  unterscheiden.  Was  den  Unterschied  des  N.  foeeor  snd 
gailicus  betrifft,  00  ist  der  letalere  im  Allgemeinen  gröber  und  aoefa 
kräftiger  gebaut,  der  Kopf  des  Minnebens  dichter,  mit  stärker  ange- 
schwollenen Schilfen;  doch  kommen  auch  kleine  Stücke  vor,  bei 
welchen  diese  Merkmale  nicht  scharf  ausgeprägt  sind  und  tod  kräf- 
tigen Stöcken  des  iV.  fossor  hierdurch  nicht  unterschieden  werdet 
können.  Ein  sicheres  und  constantes  Unterscheidungsmerkmal  de» 
Männchens  von  JV.  gailicus  bildet  dagegen  der  Zakn  der  Hinter- 
höften,  welcher  hier  hakenförmig  zurftckgebogen,  während  er  bei 
N.  fossor  klein  und  geradeaus  gerichtet  ist. 

Gröfseren  Schwierigkeiten  unterliegt  hingegen  die  Unterschei- 
dung der  Weibchen  beider  Arten.  J.  du  Val  sagt  1.  c:  »j'igw" 
si  eile  (la  femelle  du  fossor)  offre  quelque  parücuiarite*  differentielk 
avec  eelle  du  gaüicus>(  Nach  Untersueoang  einer  groüseo  AdhN 
weiblicher  Sticke  fand  ich,  dals  die  gro&ea  Exemplare  säauaüieb 
u»d  auch  ein  Theil  der  minder  grofsen  die  Hinterhöften  an  der  Spute 
ausgerandet  haben  und  der  Zahn,  der  dadurch  vor  der  Spitse  je- 
bildet  wird»  augespitat  und  geradeaus  gerichtet  ist,  ähnlich  wie  bei 
dem  Männchen  des  N.  fossor.  Bei  den  kleinsten  und  einer  Am*bl 
minder  grober  Exemplare  fand  ich  dagegen  diese  Ausranduog  sehr 
schwach  und  das  Zähnchen  weniger  ausgebildet  und  fast  stnnft 
Ich  zweifele  nicht,  dafs  die  ersteren  Stücke  tu  iV.  gaUicm,  dk 
letiteren  xu  N.  fossor  gehören,  da  die  stärkere  und  geringere  A* 
bildung  der  Trochanteren  bei  den  Weibehen  derjenigen  bei  de* 
Männchen  entspricht. 

Der  dem  N.  ruspalor  Er.  sehr  ähnliche  N.  microcepM* 
Thoms.,  welcher  bei  Berlin  gefunden  (cf.  Berl.  Entom.  Zeitsehrtt 
VIII.  pag.  47.),  kommt  auch  in  hiesiger  Gegend  vor  und  istp*1** 
weiter  ober  Deutschland  verbreitet;  Thomson  giebt  von  deuncH** 
folgende  Diagnose; 

Necrophorus  microeephalus.  Niger,  ehflrorum  f***** 
duabus  antetmarumque  dava  auremtiacis',  abdomine  apiceflavo-fÜ*®' 
segmentis  nlgro-et/lolts,  temporibus  pone  oeuhs  sat  htmidis,  «fcf 
maris  ad  medium  membranaeeo-depresso^  Iroehanieribus  postieie  af** 
in/ero  recio,  subspinoso.  —  Long.  5 — 81in. 
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Zwei  neue  Staphylinen-Arten 

beschrieben  von 
Pfarrer  W.  Scriba  in  Seligenstadt. 


Philonthus  varipennis.  Niger,  nitidus,  palpU  pedibusque 
brunneo-testaceis,  elytri*  ruße  baei  et  eutura  lote  nigrU,  capite  eub- 
quadraio,  elytris  parce  forlius,  abdomine  crebre  punctatis.  —  Long. 
3|— 4  lin. 

Phil,  placidui  var.  major.  Erichs.  Gen.  et  spec.  Staphylin.  p.458. 

Von  der  Gestalt  des  PA.  sordidus,  aber  gröfser,  durch  die  Fär- 
bung der  Flögeldecken  leicht  kenntlich.  Die  Fühler  sind  schwarz, 
Glied  3  nm  die  Hälfte  länger  als  2,  die  vorletzten  Glieder  wenig 
kurzer  als  breit.  Die  Taster  sind  bräunlich  gelb.  Der  Kopf  ist 
bei  dem  Männchen  von  der  Breite  des  Halsschildes,  bei  dem  Weib- 
chen schmäler,  rundlich  viereckig,  die  Punkte  sind  fein.  Das  Hals- 
achild  ist  fast  von  der  Breite  der  Flügeldecken,  so  lang  als  breit, 
die  Vorderecken  herabgebogen  und  abgerundet,  die  Seiten  vor  den 
abgerundeten  Hioterecken  ein  wenig  ausgebuchtet,  die  vier  Punkte 
in  den  Rückenreihen  und  je  fünf  aufserhalb  derselben  fein.  Das 
Schildchen  nicht  dicht  punktirt.  Die  Flügeldecken  sind  deutlich 
länger  als  das  Halsschild,  weitläuGg  und  ziemlich  stark,  aber  nicht 
tief  punktirt,  roth;  in  der  Mitte  längs  der  Naht  sind  sie  breit  schwarz 
gefärbt,  in  der  Weise,  dafs  die  schwarze  Farbe  an  der  Basis  sich 
fast  bis  zu  den  »Schultern  ausbreitet,  nach  der  Spitze  zu  aber  etwas 
schmäler  wird.  Der  Hinterleib  ist  fein  greis  behaart,  dicht  und 
ziemlich  stark  punktirt.  Die  Beine  sind  bräunlieh  gelb,  die  Vor- 
derhüften hellbraun,  die  Schienen  bedornt,  die  VorderfÜfse  bei  bei- 
den Geschlechtern  einfach. 

Von  Herrn  Kriegscommissär  v.  Keller  bei  Mehadia  gesammelt. 

Anmerkung.  Dieser  Käfer  ist  die  von  Erichson  erwähnte 
var.  major  seines  placidue,  von  der  es  mir,  nach  Ansicht  des  ein- 
zigen Exemplare  auf  dem  Berliner  Museum,  bereits  sehr  zweifelhaft 

Bert.  EntomoL  Zeitachr.  VIII.  25 

Digitized  by  CjOOQIC 


380  W.  Seriba:  über  Staphylmen  Arten. 

war  (Naturg.  d.  Int.  Deutschi.  IL,  p.  691  Note),  dafs  sie  zum  pk 
cidue  gehöre;  die  Kar  Ansicht  freund  liehst  eingesendeten  Stücke  be- 
schreibt Scriba  mit  Recht  als  eine  besondere  Art,  von  der  ich  ancH 
ein  aus  Oestreich  stammendes  Exemplar  besitze,  welches  ich  Hem 
Grafen  v.  Ferrari  verdanke.  G.  Kraatx. 

Sie nu*  calcaratus.  Niger,  purum  nitidus,  canferiim  pr* 
Junde  punetatu»,  palpis  basi  teetaeeis,  thorace  cancUictda  abbreeuii 
elytrU  depressis,  rugosis,  thorace  non  longioribus,  abdomme  densm- 
fortius  punetaio.  —  Long.  2|  lin. 

Eine  ausgezeichnete,  leicht  kenntliche  Art,  reichlich  von  der 
Grobe  des  St.  Juno,  noch  kräftiger  gebaut,  fast  von  der  Gestio 
des  St.  humilis. 

Die  Taster  sind  schwarz,  das  erste  Glied  und  die  Wurzel  de» 
zweiten  gelb.  Die  Fühler  sind  schlanker  als  bei  St.  Juno,  das  & 
Glied  doppelt  so  lang  als  das  4te.  Der  Kopf  ist  breiter  als  4* 
Halsschild,  stark  und  tief  punktirt,  die  Stirn  stärker  als  bei  St.  Jw 
vertieft,  mit  zwei  starken  Längsfurchen.  Das  Halsschild  hat  gam 
die  Form  wie  bei  St.  Juno,  doch  ist  die  Punktiruug  etwas  stiake 
und  weitläufiger  und  die  Längs  rinne  vorne  und  hinten  mehr  abge- 
kürzt. Die  Flögeldecken  sind  kaum  breiter  als  die  Mitte  desfl^ 
Schildes,  nicht  länger  als  dasselbe,  flach,  die  Punkte  zu  Runzeln  u- 
sammengeflossen,  hinten  gemeinschaftlich  leicht  ausgebachtet.  Der 
Hinterleib  ist  cylindrisch,  fein  gerandet,  dicht  und  stark,  nach  bo- 
ten allmählig  feiner  punktirt     Die  Beine  sind  schwarz. 

Beim  Männchen  sind  .  die  Schenkel  der  hinteren  Beine  leicht 
verdickt  und  an  der  inneren  Seite  mit  langen,  gelblichen  Haare 
besetzt,  die  Schienen  haben  in  der  Mitte  der  Innenseite  einen  deut- 
lichen abgerundeten  Sporn.  Die  Brust  ist  eingedruckt  und  dicht 
behaart;  das  2te  bis  4te  untere  Hinterleibssegment  ist  in  der  Mitte 
leicht  eingedrückt,  zu  beiden  Seiten  des  Eindruckes  mit  längen)* 
gelben  Haaren  bekleidet;  das  fünfte  und  noch  mehr  das  sechste 
Segment  ist  an  der  Spitze  rundlich  ausgebuchtet,  in  der  Mitte  hin- 
ten stark  eingedrückt,  beiderseits  mit  scharfen  Rändern  versehe* 
welche  nach  hinten  in  einen  stumpfen  Zahn  ausgezogen  sind,  der 
scharfe  Seitenrand  dicht  mit  langen,  gelben,  nach  innen  geneigten 
Haaren  besetzt.     Das  siebente  Segment  ist  tief  ausgerandet. 

Von  Herrn  Kaufmann  Koltze  in  Hamburg  mehrere  Exemplare 
am  Strande  der  Elbe  aufgefunden. 
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Xyloterus  Quercus,  eine  neue  deutsche 
Xylophagen-Art, 

beschrieben  von 
W.  Eichhoff  in  Hilchenbach. 


CyUndricus,  subbrevis,  niger,  antennis,  pedibus,  prothorace  ex 
parte  etytrisque  brunneo-festaceis,  his  sutura,  margine  exteriore  tinea- 
que  media  nigris,  thorace  transversim  exasperato,  elytris  punctato- 
striatis,  punctis  subdilatatis,  interstitiis  inde  traneversim  subrugu- 
iosis,  antennarum  ctava  magna,  apice  intus  eubaeuminaia.  —  Long. 

Noch  gedrungener  and  fast  doppelt  fo  grob  als  die  grollten 
Stöcke  des  ihm  sehr  ähnlichen  X.  Hneaiue,  besonders  durch  die 
Sculptur  der  Flögeldecken  und  die  Form  der  groben  Fühlerkeule 
von  ihm  nicht  schwer  zu  unterscheiden. 

Kopf  schwarz,  Stirn  beim  d  tief  eingedrückt,  in  der  Mitte  mit 
deutlich  bemerkbaren  Hockerchen,  beim  g  hoch  gewölbt,  etwas 
weitläufig  and  grober  als  bei  iineatus  gekörnt.  Fahler  blafs  röth- 
lkh  gelb.  Die  zusammengedrückte  Keule  ist  deutlich  gröber,  ab 
bei  jenem,  erweitert  «ich  mehr  nach  vorn  und  es  tritt  der  vordere 
Innenrand,  ähnlich  wie  bei  X  domesticus,  doch  minder  scharf  An- 
gespitzt, mehr  stumpfwinkelig  hervor.  Brustschild  blab  röthlich- 
gelb,  dessen  Vorder-  und  Seitenränder  und  meist  auch  die  Scheibe 
in  gröberer  oder  geringerer  Ausdehnung  schwarz  oder  schwärzlich 
braun.  Die  Form  desselben  ist  der  des  iineatus  gleich,  also  beim 
cT  querquadratbeh  mit  wenig  gebogenem  Vorderrand,  beim  8  mehr 
kugelig,  nach  vorne  stärker  im  Bogen  erweitert.  Die  höckerartigen 
Querrunzeln  sind  merklich  gröber  und  die  Behaarung  ist  etwas 
dichter  und  länger  ab  bei  Iineatus.  Das  Schildchen  ist  gleichseitig 
dreieckig,  breiter  als  bei  jenem,  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  und 
fast  matt.  Flögeldecken  so  breit  wie  das  Habschild,  ziemlich  glän- 
zend, blab  gelblich  braun.  Die  schwarzen  Zeichnungen  sind  wie 
bei  Iineatus,  doch  treten  sie  wegen  der  blasseren  Grundfarbe  deut- 
licher und  mit  schärferen  Rändern  hervor.  Die  mittlere  schwarze 
Linie  reicht  nach  vorn  meist  nur  bb  zur  Mitte  der  Flügeldecken. 

25* 


Digitized  by  CjOOQIC 


362  W    Eichhoff:  üher  Xyloterus  Quercus. 

Die  Punkte  in  den  Punktreihen  sind  merklich  tiefer,  treten  abe 
dadurch,  dafs  sie  etwas  in  die  Breite  gezogen  sind,  nicht  scb*- 
hervor,  indem  gleichzeitig  die  Zwischenräume  schmaler  and  merk- 
lich cperrunzelig  erscheinen.  Die  Fllgeidecken  sind  an  der  Späs 
ohne  merklichen  Eindruck  mit  kaum  hervorragender  Natb  und  naä 
den  Nathwinkeln  nicht  vorgezogen. 

Aufser  den  angegebenen  Geseblechtsunterscbieden  zeichnet  ski 
das  cT  noch  durch  stärkere,  längere  Behaarung,  welche  an  d*r 
Kehle  dicht  burstenartig  hervortritt,  vor  dem  9  aus. 

Diese  interessante  Art,  welche  gleichsam  den  Uebergaog  de 
X  lineaius  zu  dornest icus  bildet,  und  mit  jenem  mehr  in  der  Ge» 
statt,  mit  diesem  mehr  in  Betreff  der  Holzart  (in  Laubholz),  is 
welcher  er  brütet,  übereinstimmt,  wurde  im  Monat  März  d.  J.  zuerrf 
von  einem  angehenden,  aber  sehr  gewandten  Sammler,  Herrn  R 
Becker  von  hier  und  nachher  auch  von  mir  in * beinahe  100  Exea» 
plaren,  an  einer  alten,  2  Fufs  dicken  Eiche,  welche  schon  ein  Jab 
lang  gefällt  im  Walde  liegt,  gefunden.1) 

Die  Käfer  hatten  ihre  Brutlager  schon  verlassen  und  saften  va 
atreni  am  Stamme  umher,  mit  Einbohre«  in  die  Binde  begriffen.' 
Jetzt,  im  Anfang  Mai,  sind  sie  eben  auf  den  Splint  gekommen.  Der 
einzige  Familiengang,  welcher  etwa  \  Zoll  tief  im  Splint  mit  Kaien 
dicht  angefüllt  sich  verfand,  war  leider  bei  meinem  Hinzukommen 
bereits  zerstört;  scheint  aber  nach  der  mir  von  Herrn  Becker  ge- 
machten Beschreibung  denen  der  verwandten  Arten  sehr  zu  inoek 
Sollte  nicht  das  wiederholt  gemeldete  Vorkommen  des  X 
in  Birken  auf  einer  Verwechselung  mit  dieser  Art  beruhen? 


')  Ich  erhielt  den  gewifs  weit  verbreiteten  und  bisher  nur  mitlMts- 
tu*  zusammengeworfenen  Käfer  ven  Kahr  aus  Tyrol  oder  Steyennark. 

G.  Kraats. 


Nachtrag  zu  dem  Verzeichnis  der  europäischen  Xylophnge* 
auf  pag.  46.  Bd.  VIII.  dieser  Zeitschrift. 

Bei  der  Gattung  Xyloterus  ist  zwischen  domesticus  und  linca- 
tu§  als  neue  Art  X  Quercus  Eich,  zu  schreiben. 

Bei  Gattung  Dryocaetes  ist  hinter  fuscus  Marsh,  die  Art  Coryü 
Perr.  xu  setzen,  letztere  Speeies  aber  bei  der  Gattung  Thammtrgus 
zu  streichen  und  an  deren  Stelle  Delphinii  Ros.  zu  setzen. 

Die  letzten  Berichtigungen  beruhen  auf  der  Ansicht  von  typi- 
schen Exemplaren. 
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Des  verst.  Professors  v.  Baerensprung  hinter- 
,  lassene  Hemipteren-Sammlung, 


J.  P.  E    Friedr.  Stein. 


J  Jarch  Vermitteiuug  des  Herru  Dr.  Krauts  sind  die  von  dem  ver- 
storbenen Mitgliede  unseres  Vereins,  Hrn.  Prof.  v.  Baerensprung,  mit 
grofsem  Fleifse  gesammelten  Wanzen-Arten  von  der  verwittweteo 
Frau  Prof.  v.  Baerensprung  der  zoologischen  Sammlung  hiesiger 
Königl.  Universität  geschenkt  worden. 

Die  Sammlung  enthält  nur  europäische  Arten,  aber  in  solcher 
Vollständigkeit,  dafs  fast  alle  in  Fieber's  neuestem  Werke  verzeich- 
neten Galtungen  darin  vertreten  sind,  indem  der  Verstorbene  keine 
Kosten  scheute,  um  in  den  Besitz  ihm  noch  fehlender  Arten  zu 
gelangen.  Reiche  Contingente  lieferten  aus  Spanien:  Dr.  Staudinger, 
Dr.  Apelz  und  Keitel;  —  aus  Italien  und  Sardinien:  Ghiliani  in 
Turin;  —  aus  Griechenland:  Dr.  Kröper;  —  aus  Sarepta:  Becker; 

—  aus  der  Schweiz  und  zum  Theil  auch  aus  dem  südlichen  Europa: 
Meyer-Dör;  —  aus  Steiermark  und  Dalmatien:  Kahr;  —  aus  Island, 
Schweden  und  Lappland :  Dr.  Staudinger,  Prof.  Bobeman  und  Keitel; 

—  Seltenheiten  aus  hiesiger  Gegend:  Tieffenbacb.  Die  Umgegend 
Berlin»  wurde  von  dem  Verstorbenen  persönlich  auf  Hemipteren 
vielfach  durchforscht  und  manche  Art  von  ihm  zuerst  aufgefunden. 

Den  Wertb  der  Sammlung  erhöht  die  sorgfältige  Vaterlands- 
augabe, welche  jedem  Stöcke  auf  kleinen,  viereckigen,  verschieden- 
farbigen Zetteln  beigefugt  und  worauf  in  den  meisten  Fällen  auch 
der  Geber  oder  Finder  genannt  ist. 

Natürlich  befinden  sich  in  der  Sammlung  die  Typen  zu  den  in 
dieser  Zeitschrift  von  dem  Verstorbenen  gelieferten  Beschreibungen 
neuer  Arten.  —  Die  Familie  der  Monanthiden  enthält  46,  die  Gat- 
tung Salda  17,  die  Gattung  Corisa  26  Arten. 
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Von  den  vorzugsweise  seltenen  Speciea  sind  hervorxobebe 
Acrotiemmm  Htgeri  Fieb..  Hoicocranum  Saimreiae  Kolei. 
Gryüocoris  angusticollis  Baerensp.,  Polytoxvs  *mng%Uneu$  Gent 
Pasira  baripiera  StSl,  Harpagochares  Baerenspnmgii  Slil,  Zeb 
Gotdelii  Kolen. 

AU  Curiosum  ist  zu  erwähnen,  dab  die  hübsche  nnd  nicht  sel- 
tene Wanze  TKtrapk*  (Corixus)  Hyo§eymmi  Linn.  nnd  Jcmtü 
U&ularia  Linn.  nicht  vertreten  sind. 

Im  Ganzen  befinden  sich  in  der  Sammlung  rein  nnd  woW  er 
halten,  häufig  in  6—8  Stocken,  circa  850  Arten  ans  allen  Lfe 
dern  Europa's,  worunter  350  die  Berliner  Wanzen-Fauna  danfefti 
(In  Fieber's  Hemiptera  europaea  sind  ungefähr  1000  Arten  aofpftto 
nnd  das  Berliner  Museum  besitzt  etwa  600  europäische  Arten).- 
Die  systematische  Anordnung  ist  grofaentheils  nach  dem,  voo  ö» 
Verstorbenen  im  Jahre  1860  herausgegebenen  Catalogna  HemipttronB 
Buropae  ausgeführt  und  die  schwierige  Familie  der  Phytocorifo 
durchweg  nach  Fieber  bestimmt.  Gegenwärtig  ist  die  SammH 
im  zoologischen  Museum  separat  aufgestellt. 
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Ueber  Glomeris  Dalmatina  Stein 

von 
J.  P.  E.  Friedr.  Stein. 


i 


ni  dritten  Jahrgänge  dieser  Zeitschrift,  pag.  267,  beschrieb  ich 
eine  von  mir  in  Daluiatien  aufgefundene  Glomeris- Ari  unter  dem 
Namen  Dalmatina.  Ueber  dieselbe  äufsert  sich  der  Verfasser  des 
Berichts  über  die  wissenschaftlichen  Leistungen  im  Gebiete  der  En- 
tomologie während  der  Jahre  1859 — 60,  pag.  342,  dabin:  „GL  Dal- 
matina Stein  ist  identisch  mit  der  von  Brandt  (Recueil  mem.  Ins. 
Myriapodes,  p.  146)  als  GL  transalpina  Koch  aufgeführten  und 
näher  characterisirten  Art,"  obwohl  ich  im  Verlaufe  meiner  Be- 
schreibung hervorgehoben  habe,  dafs  meine  neue  Art  der  Iransalpina 
Koch  nahe  verwandt  sei.  Damals  halte  ich  nur  nach  Kochs  An- 
gaben zu  urtheilen  vermocht.  Erst  in  nenester  Zeit,  nachdem  ich 
durch  die  Güte  des  Herrn  Dr.  L.  Koch  in  Nürnberg  in  den  Stand 
gesetzt  worden  bin,  typische  Exemplare  der  Gl.  pulchra  var.  und 
GL  transalpina  Koch  (sen.  -f)  vergleichen  zu  können,  stellt  sich 
nun  mit  Bestimmtheit  heraus,  dafe  GL  pulchra  Koch  und  Gl.  trans- 
alpina Koch  zwei  verschiedene,  gute  Arten  sind,  GL  pulchra  var. 
Koch  aber  meine  Dalmatina  ist. 

Unter  den  Merkmalen,  wodnrch  Koch  seine  GL  pulchra  cba- 
rakterisirl,  halte  ich  insbesondere  den  seichten  Längseindruck  in 
der  Mitte  des  Halsschildes  und  die  Form  der  rotben,  in  der  Mitte 
nach  Innen  spitzwinklig  ausgebuchteten  Binde  an  der  Spitze  des 
letzten  Segments  ab  entschieden  von  gröfster  Wichtigkeit,  welche 
stets  bei  Dalmatina  (deren  icb  eine  grofse  Zahl  und  in  verschie- 
denen Altersstufen  sammelte)  fehlen;  man  sieht  bei  derselben  auf 
der  Aufseuhälfte  des  letzten  Segments  zwei  nach  Innen  zusammen- 
stofsende,  runde,  ziemlich  grofse,  orangerothe  Makeln,  welche  auf 
dem  schmalen,  gelben  Segmentrande  ruhen,  aber  keineswegs  zu 
einer,  nach  Aufsen  zerfließenden  Binde  sich  erweitern,  vielmehr 
bei  ausgefärbten,  gut  erhaltenen  Stucken  sogar  vor  dem  gelben 
Aufsenrande  sich  so  scharf  absetzen,  dafs  jederseits  fast  ein  rechter 
Winkel  entsteht. 

Da  nun  aus  Koch's  Beschreibung  hervorgebt,  dafs  auch  ihm 
von  seiner  GL  pulchra  mehrere  Stücke  vorlagen  (die  zweifelsohne 
die  beiden  wichtigen  Merkmale  besafsen),  ist  gewife  der  Schlufs  ge- 
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rechtfertigt,  dafs  sie  eine  von  der  Daltaatina  constant  verschiedest 
Art  vorstellt. 

Das  typische,  in  Weingeist  befindliche  Stock  der  GL  tronsaipma 
Koch  bildet  eine  eigene  Species,  die  zunächst  durch  die  Art  der 
Randeinfassnng  jedes  Segments  und  sodann  durch  die  Farbe  der- 
selben sich  bestimmt  und  leicht  von  obigen  beiden  Arten  unter- 
scheiden lädt.  Das  Halsschild-Segment  ist  rundherum  rothbrano 
eingefafst  und  vor  dem  Sufsersten,  wie  immer  gelblichwei&en  Hii- 
terrande  jedes  Segments  befindet  sich  eine  ganz  ähnlich  gefirble 
schmale,  vom  zweimal  seicht  ausgerandete  Binde.  Auf  dem  letztet 
Segmente  ist  diese  Binde  breiter  und  weiter  herumgehend,  als  bei 
Gl.  pulchra  Koch,  und  in  der  Mitte  nur  seicht  oder  vielmehr 
8tumpfwinklich  ausgebuchtet. 

Auf  die  Färbung  der  Segmente  ist  nur  bei  frischen  Stockes, 
oder  solchen,  die  immer  in  Weingeist  aufbewahrt  wurden ,  Wcrth 
zu  legen,  wie  Oberhaupt  die  Conservirung  der  Stucke  zur  Bearthei» 
lung  von  Färbungsunterschieden  bei  allen  Glomeris-Arten  in  erster 
Reihe  geprüft  weiden  mufs;  denn  ich  beobachtete  bei  den  von  mir 
selbst  gefangenen  Exemplaren  meiner  Gl.  Dalmatina,  dafs  sich  die 
Makeln  auf  den  mittleren  drei  Segmenten  bei  einigen  Stücken  nacb 
dem  Austrocknen  theils  veränderten,  tbeils  ganz  verschwanden;  da- 
gegen auf  dem  Halsschilde  und  dem  Endsegmente  immer  unverän- 
dert blieben. 

Die  Abbildungen  der  Gl.  Dalmatina  m.  (GL  pulchra  var.  Koch) 
und  Gl.  Iransalpina  Koch,  in  C.  L.  Koch's  Myriapoden  -  Werk 
sind  durchaus  naturgetreu  zu  nennen.  —  Wenn  ich  daraus  fol- 
gere, dafs  auch  die  auf  derselben  Tafel  befindliche  Abbildung  (F.  24) 
von  Gl.  pulchra  Koch  mit  den  Original-Exemplaren  stimmt,  so  ist 
dies  meines  Erachtens  ein  Grund  mehr,  diese  Art  von  der  Gl.  Dal- 
matina für  speeifiseb  verschieden  zu  halten. 

Brandt's  Beschreibung  (I.  c.)  von  Gl.  transalpina  Koch  palst 
am  besten  auf  meine  Gl.  Dalmatina,  woraus  hervorgebt,  dafs  der- 
selbe die  wahre  transalpina  Koch  nicht  kannte. 

Die  Synonymie  der  drei  Arten  ist  sonach  in  Kurze  folgende: 

Gl.  pulchra  Koch,  System  der  Myriapoden,  S.  93,  24.;  Koch,  die 
Myriapoden  etc.  Halle.  Schmidt.  1863.  I.  Bd.  p.  28.  Tab.  XIII.,  F.  24. 
Gl.  Dalmatina  Stein,   einige  oeae  europäische  Isopoden- Arten,   in 
der  Berliner  entomol.  Zeitschrift,  III.  Jahrg.,  p.  267. 

Gl.  pulchra  var.  Koch,  1.  c,  Tab  XIII.,  F.  25,  Gl.  tranuUpim 

Brandt  (1.  c) 

Gl.  trantalpina  Koch,  Deutschlands  Crustac,  Myriapod.  n.  Arachnid. 

IV.  t.  2.    Koch,  System  der  Myriapoden.  S.  93.  No.  23.    Koch, 

die  Myriapoden  etc.  Halle.  Schmidt.  I.  Bd.  p.  30.  Tab.  XIII.,  F.  26* 
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Neue  Arten  der  Gattungen  Antidipnis 
und  Dasytes. 


Antidipnis  galbula.  Test  accus,  antennis  apicem  versus, 
capite  basiy  prothorace  antrorsum,  elytrie  margine  externo,  macula 
magna  lalerali  apiceoue  testaceo-pictis,  abdomineque  nigris,  subli- 
lissime  parce  pubescens,  parum  convexus,  apicem  versus  Uviier  dila- 
tatus,  elytris  subtilius  minus  dense  punctatis.  —  Long.  £  lin.  — 
Taf.  V.,  Fig.  8. 

Mas:  palpis  maxillaribus  fortiter  dilatatis,  difformibus. 

Fem  :  palpis  max.  subfiliformibus. 

Kopf  gelb,  Scheitel  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung 
schwarz.  Fahler  gelb,  nach  der  Spitze  hin  danket,  erstes  Glied  be- 
trächtlich verlängert,  beim  Männchen  nach  der  Spitze  hin  etwas 
gekrümmt  und  verdickt.  Erstes  Glied  der  Maxillarpalpen  klein, 
zweites  stark  verlängert  und  gegen  die  Spitze  hin  leicht  verdickt, 
drittes  viel  dicker  als  das  vorhergehende  und  stark  gegen  dasselbe 
abgesetzt,  rundlich  aufgetrieben,  das  vierte  dem  vorhergehenden 
gleichend,  aber  uach  vorn  zugespitzt.  Halsschild  viel  breiter  als 
lang,  der  Vorderrand  massig,  der  Hinterrand  beträchtlich  gerundet, 
die  Seiten  stark  rundlich  erweitert,  sämmtliche  Ecken  verrundet, 
die  gröfste  Breite  vor  der  Mitte,  vorn  schwarz,  hinten  bald  in  grösse- 
rer, bald  in  geringerer  Ausdehnung  gelb.  Flügeldecken  mäfsig  dicht 
punktirt,  mit  ziemlich  graden  Seiten,  nach  hinten  erweitert,  an  der 
Spitze  im  flachen  Bogen  abgestutzt,  schwarz,  ein  länglicher,  drei- 
eckiger Fleck  an  den  Seiten  vor  der  Mitte,  der  Seitenrand  unter- 
halb dieses  Fleckes  und  die  Spitze  gelb.  Die  Unterseite  mit  den 
den  Beinen,  Hinterbrust  und  Hinterleib,  sowie  bisweilen  die  Mitte 
der  Schenkel  schwärzlich. 

Durch  flache  Gestalt  und  wenig  gerundete  Seiten  sehr  ausge- 
zeichnet. 

Von  Sarepta. 

Antidipnis  maculatus,  Testaceus,  antennis  apicem  versus, 
capite  basi,  prothorace  medio,  elytris  maculis  stulellari  magnaaue 
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discoidali,  pectore  abdomUneaue  nigris,  subtüissime  parce  pubescems. 
elutris  ovatis  convexiusculis.  —  Long,  -f  IIa.     Taf.  5.,  Fig.  7. 

Mas:  aniennarum  articulo  primo  subdilatalo,  palpis  majctlkwibrns 
ditatati*  difformibus. 

Fem.:  palpis  mar.  articulo  ultimo  ovalo,  apice  tnmcnto. 

Kopf  gelb,  Scheitel  in  grofserer  oder  geringerer  Ausdehnung 
gelb.  Halsschild  kaum  breiter  als  lang,  rundlich,  Vorder-  und  Hin- 
ter ran  d  mäfsig,  Seitenrand  stärker  gerundet,  Ecken  verrundet.  Die 
Scheibe  bis  zum  Vorderrande  hin  schwärzlich,  der  Seitenrand  ziem- 
lich breit  gelb.  Flugeidecken  oval,  mit  flach  gerundeten  Seiten, 
beim  Weibchen  stärker,  beim  Männeben  schwächer  gewölbt,  ziem- 
lich stark,  raäfsig  dicht  punktirt,  ein  gemeinschaftlicher  dreieckiger 
Fleck  um  das  Schildchen  und  ein  grofser  rundlicher  auf  der  Scheibe 
jeder  einzelnen  Flügeldecke  etwas  auf  der  Mitte  schwarz.  Unter- 
seite mit  den  Beinen  gelb,  die  Brust  und  der  Hinterleib  schwarz, 
mit  mehr  oder  weniger  gelber  Zeichnung. 

Um  Sarepta,  von  Becker  gesendet,  scheint  seltener  als  A.  gatbul*. 

v.  Kiesen wetter. 

Dasutes  pilicornis.  Oblongus  parum  convexus,  obscure 
aeneus,  parce  subtilius  nigro-pilosus,  parce  punctata*,  antenmis  co- 
pite  proihoraeeoue  longioribus.  —  Long.  1| — 1\  lio.    Taf.  IV.  F.  10. 

Mas:  oculis  majoribus  prominenlibus,  subglobosis^  antennis  sub- 
ßliformibus,  articulis  6—11  cylindricis,  longe  pilosis. 

Dasyti  plumbeo  haud  dissimilis,  sed  minor ,  brevior,  minus  con- 
vexus,  mos  oculis  minus  quam  in  illo  prominulis.  Antennae  pilis 
longis  parcius  vestitae,  in  mare  corporis  medium  vix  aitingentez, 
feminae  brevior  es.  Caput  fronte  subimpressa,  parcius  obsolet  im 
punetatum.  Prothorax  subouadratus^  lateribus  subrotundatis,  angu- 
lis  omnibus  obtusis,  antrorsum  magis,  basin  versus  minus  angustatis, 
obsoletius  parcius  punetatus.  Coleoptera  prothorace  paulo  latiora, 
latitudine  in  femina  vix  triplo,  in  mare  plus  triplo  longioribus. 
Pedes  concoloresi  graciles,  elongati. 

Um  Lyon  und  Paris  aufgefunden. 

Der  zierliche  Käfer  ist  mir  von  Herrn  Rey  in  Lyon  unter  dem 
Namen  pauperculus  Laporte  d.  Gast,  mitg  et  heilt  worden,  indessen 
scheint  die  überaus  magere  Beschreibung,  die  dieser  Schriftsteller 
von  seinem  D.  pauperculus  giebt,  nicht  wohl  auf  den  vorliegenden 
Käfer  bezogen  werden  zu  können,    so  dafe  ich   es  vorziehe,   ihm 
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einen  neuen  und  bezeichnenden  Namen  beizulegen.    Die  merkwür- 
dig lange  Behaarung  der  Fühler  zeichnet  das  Thier  sehr  aus. 

Dasytes  monilialus.  Oblongus,  purum  couvexus,  niger, 
parcius  nigro-hirlusn  nitidulus,  minus  dense  punciatus,  elytris  rugu- 
losie,  antennis  feminae  capite  thoraceoue  subbrevioribus ,  maris  di- 
stincle  longioribus^  crassiusculis,  basi,  tibiis  tarsisque  ex  parte  Je» 
staceis.  —  Long.  1— 1|  lin.  —  Taf.  IV.  Fig.  IL 

Kiesen w.  Ins.  Deutscht.  IV.  p.  633.  not. 

Mas:  antennis  pube  brevi  lanuginosis,  abdominis  segmentis  ul- 
timls  simplicibus. 

Forma  inier  D.  phtmbeum  ei  nigrum  intermedius,  multo  tarnen 
wdnor,  niger,  subnüidus^  pilis  erectis,  nigris  parcius  vestitus.  Ca- 
put cum  oculi*  protkorace  angustius,  fort  ins  minus  dense  punclaium, 
fronte  longUudinatiter  biimpressa.  Antennae  maris  capite  protho- 
raceque  longiores^  validiores,  articuto  prime  subelongato,  leviter  fn- 
crassaiOj  secundo  breviore,  rotundato,  tertio  praecedenie  laliore,  vix 
tarnen  longiore,  sequentibus  trianguiaribus ,  angulo  aniico  interna 
rotundathn  obtuso,  quinto,  septimo  et  nono  interpositis  majoribus, 
basi,  excepio  articuto  primo,  testaceae  vet  rufescenies,  rarius  rufo- 
piceae.  Prothorax  subauadratus,  iaieribus  subrectis,  angulis  obtusis. 
purum  convexus,  media  parce,  Iaieribus  densius  sat  fortüer  puncto- 
tus.  Coleopiera  protkorace  latiora,  apicem  versus  leviter  ampliata, 
rugulosa,  obsolete  punctata.  Pedes  validiusculi,  tibüs  totis  tarsisque 
subelongatis,  ex  parte  laste  testaceis,  interdum  rufescentibus.  Un- 
guicuHs  basi  dentatis. 

Von  Zebe  auf  Greta,  von  Kahr  in  gröfserer  Anzahl*  in  Dalma- 
tien  gesammelt.  v.  Kiesen  weiter. 


Cly tus  Bruckii  n.sp.  Linear i-elongatus,  niger,  subius  antennis 
pedibusque  pube  densa  ßanescente  tectus,  antennis  ort.  3—8  apice 
nigris,  coleopteris  maculis  roiundis  albidis  sex  circulatim  posilis 
et  utrhnque  fascia  ad  suturam  abbreviata  ornatis,  humer is  promi- 
nults.  —  Long.  6  lin.  —  Taf.  IV.,  Fig.  1. 

Eine  sehr  ausgezeichnete,  an  den  6  im  Ringe  stehenden  runden 
weiblichen  Flecken  auf  den  schwärzlichen  Flügeldecken  leicht  kennt- 
liche Art,  welche  etwa  so  grob  wie  Ct.  tropicus  wird,  aber  durch 
den  Bau  der  Flügeldecken,  die  schlanken  und  kräftigen  Fühler 
einerseits,   die  kräftigen  Beine  andererseits  zunächst  mit  mysticus 
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verwandt  ist.   Der  Kopf  ist  länger  und  weniger  dickt  grtoUch  yei 
behaart  als  die  Unterseite;  eine  ähnliche  Behaarung  zeigt  sieb  jt&tx- 
seits  am  Hinlerrande,  schwächer  am  Vorderrande  des  Hakschildes, 
welches  deutlich  länger  als  breit,  vor  dem  Hinterrande  nur  schwach 
eiugescbnört  ist.     Die  Flögeldecken  haben  verhSltnifsmlMg  scharf 
vortretende  Schalterecken,  erscheinen  auch  in  den  Schaltern    breit, 
in  der  Mitte  leicht  verengt;  vou  den  erwähnten  rundlichen,  weib- 
lichen Flecken  sieht  der  hintere  genau  in  der  Mitte,  nahe  der  Nath, 
der  vordere  zwischen  dem  hinteren  und  der  Basis,  elwas  näher  der 
enteren,  der  mittlere  zwischen  beiden,  aber  nahe  dem  Aufaenrande, 
mit  welchem  er  sich  verbindet;   nahe  hinter  der  Mitte  läuft   eine 
aufeen  etwas  breitere  Schrägbinde,  welche  vor  der  Nath  noch  den 
Aufeeuraud  erreicht  und  unten  leicht  ausgebuchtet  ist. 

Die  Behaarung  der  Flügeldecken  ist  schwärzlich,  die  der  Flecke 
und  Binden  ist  kurz  und  weiTslich;  hinter  den  Schultern  und  an 
der  Spitze  ist  eine  längere,  schwache,  graugrüne  Behaarung  vor- 
banden. 

Ein  Stock  auf  dem  Olymp  bei  Brussa  von  Herrn  Pronunei  er- 
beutet, in  der  Sammlung  des  Herrn  v.  Brück  in  Crefeld. 

G.  Kraal*. 


Ueber  Clytus  Heydeni  Stierl. 

In  einer  Anmerkung  (Berl.  Eni.  Zlschr.  1854.  p.  153)  habe  ich 
gesagt,  dafs  die  Behaarung  bei  den  beiden  Exemplaren  des  Clyius 
Heydeni,  deren  Haarbildung  ich  für  eine  krankhafte  halle,  nicht  die- 
selbe sei.  iy  Herr  J.  Lederer  knöpft  in  einer  Note  (Wien.  Entom. 
Monatschr.  1664.  p.  135)  Folgendes  an:  „Ein  sicil.  Exemplar  meiner 
Sammlung  stimmt  mit  Stierlin's  Beschreibung  und  ich  finde  auf 
der  Stirn  noch  eine,  in  grober,  gelbgrauer  Behaarung  stehende,  oben 
breite,  nach  unten  verschmälerte,  beiderseits  scharfkantige  Längs- 
schwiele, die  der  Käfer  wahrscheinlich  aus  Kränkung  über  seine 
krankhafte  Haarbildung  bekommen/4  —  Bei  richtiger  Betrach- 
tungsweise wurde  Herr  Lederer  Stirnschwielen  nur  bei  seinesglei- 
chen als  Polgen  von  Kränkungen  nehmen,  sich  den  Kopf  des  Clytus 
arvicola  angesehen  und  dann  gefunden  haben,  dafs  gerade  diese 
Art  eine  Kopfbildung  besitzt,  auf  welche  seine  Beschreibung 
sehr  gut  zutrüTt;  nur  sind  die  beiden  Kanten  hinten  meist  vereinigt. 

Da  nun  von  den  mit  arvicola  ekwgerniafseu  verwandten  Arten 
keine  die  von  Herrn  Lederer  beschriebene  Kopfbildung  besitzt  (sie 
findet  sich  beim  licialus  ähnlich  wieder),  so  spricht  das  Vorhanden- 
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sein  derselben  jedenfalls  mehr  für,  als  gegen  die  Identität  seines 
sicilianischen  Clyius  mit  dem  arvicola. 

Ich  bezweifele,  dafs  sowohl  Hrn.  Lederer  als  Hrn.  Dr.  Stierlin 
die  Variationsfthigkeit  der  Clytus-Ar\en  und  besonders  des  arvicola 
so  genau  bekannt  ist,  wie  mir;  wäre  dies  der  Fall,  dann  wörde  na- 
mentlich Letzlerer  seine  Beschreibung  anders  eingeleitet  und  Elfte- 
rer sich  weniger  sieber  anf  sie  bezogen  haben.  Die  Runzeln  auf 
dem  Halsschilde  des  arvicola  wechseln  so  in  der  Stärke,  dafs  minde- 
stens hätte  gesagt  sein  müssen,  ob  die  Runzeln  beim  Ueydtni  stär- 
ker als  bei  •ckwach-  oder  als  bei  aiar&gerunzelten  arvicola  sind. 

Die  Haare  auf  den  Bindenzeichnongen  meiner  corsicanischen 
arvicola  sind  viel  schwächer  als  bei  unseren  nordischen,  ihre  Fli- 
geldecken  aueh  bei  einem  glänzend,  gerade  so  sculpirt,  wie  Dr. 
Stierlin  von  seinem  Heydmi  angiebt,  nur  nicht  so  behaart.  Die 
Verschiedenheit  der  Behaarung  bleibt  das  einzige  fest  greifbare 
Merkmal  fi&r  den  Heydmä,  während  alle  übrigen  Arten  «ine 
Summe  von  guten  Unterschieden  bieten. 

Wird  ein  Claims  in  seiner  Entwtckelnng  irgendwie  gestört,  ist 
er,  wie  die  /Schmettern* ngssaminler  sagen,  nicht  gehörig  ausgekom- 
men, so  kann  er  statt  seiner  gewöhnlichen  Pubescenz  eine  äufserst 
schwache,  kaum  bemerkbare  erhalten;  das  ist  z.  B.  bei  dem  Ex.  des  CL 
tropicus  der  Fall,  das  von  Sturm,  Dohrn  und  Anderen  fÖr  eine 
neue  Art  erklärt,  von  Bach  als  eine  solche  (Kelchii)  beschrieben, 
von  mir  sofort  als  ein  verkrüppelter  tropicus  erkannt  und  vom  Ent- 
decker (Roger)  als  solcher  anerkannt  wurde. 

Unter  solchen  Umständen  durfte  ich  mir  wohl  eine  Bemerkung 
erlauben,  die  mir  besser  motivirt  erscheint,  als  Dr.  Stierlin's  Ans- 
rorongszeichen. 

Herr  Lederer,  dessen  Notiz  für  die  Neuheit  des  CL  Heydeni 
sprechen  sollte,  hatte  keinen  Grund  zu  seiner  äufeerst  schwachen 
Witzelei. 


')  In  einer  Klammer  setzt  Herr  Lederer  hinzu:  „soll  wahrscheinlich 
heifsen:  nicht  ganz  übereinstimme,  denn  von  zwei  Käfern  mnfs  doch  selbst- 
verständlich jeder  seine  eigene  Behaarung  haben.'1  —  Vergl.  dazu  Wien.  ent. 
Monatschr.  1863.  S.  356.,  wo  Herr  Leder  er  unter  der  Gattung  PA/y- 
etaenodet  sagt;  „hat  eine  gewisse  Aehnlichlceit  mit  E»A#/s«,  dieselbe 
mehlige  Beschuppung. 
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Zwei  für  Deutschland  neue  Käfer-Arten. 

Einige  von  H.  Wilken  an  mich  eingesendete  Stöcke  eues 
Brackypterus,  weichen  er  in  mehreren  Exemplaren  bei  Ifildesheiii 
auf  blühenden  Doldenpflanzen  gefunden  hatte,  erwiesen  sieh  mit  Ar. 
fuhtipe*  Er.  identisch,  welcher  bis  jeUt  wohl  noch  nicht  in  Deatses- 
land  beobachtet  ist.  Die  griechischen  Stöcke  meiner  Sammhog 
sind  merklich  gröber  als  die  deutschen;  obwohl  bei  diesen  dieBciae 
und  Fühler  lebhaft  roth  sind,  zeigen  die  Föhler  doch  nach  Hern 
Wilken's  Mittheilung  stets  eine  sckwlrzliche  Keule. 

Throseus  carinifron*  de  Bonvoul.,  bisher  nicht  tk 
deutscher  Käfer  bekannt,  durch  den  scharfen,  die  ganze  Breite  des 
Auges  durchsetzenden  Eindruck  sehr  ausgezeichnet,  ist  bei  Ahrwei- 
ler von  Herrn  Fuls,  in  Thüringen  von  Herrn  Kellner  aufgefunden 
worden.  G.  Kraats. 

Excursion  des  entomologischen  Vereins1)  nach  dem 
Brieselanger  Forste  am  12.  Juni. 

a.    Coleoptera. 
(Referent  C.  Fischer.) 

Cychru*  rottratw  v.  elongatu»  Hoppe,  I*ei*lus  rufescens  F.. 
Anchomenus  Krynickii  Sperr,  u.  anguaticoUU  F.,  Epaphius  Sec& 
Payk.  in  einem  Graben  unter  feuchtem  Laube  (Fischer). 

Caiops  pieipes  F. 

Carcinops  pumilio  Er.  in  Baumschwämmen  der  Zitterpappel 
(Fischer). 

Anthaxia  awrulenia  F.,  3  St.  auf  trockenen  Buchenzacken,  welche 
in  Klaftern  aufgestellt  waren  (Kläger). 

Dicerca  Alni,  auf  Buchenklaftern  (Fischer). 

ChrysoloihrU  affinU  F.  ebendaselbst 

Cardiophoru*  nigerrimw  Er.,  von  Birken  geklopft* 

Malthinus  ßaveolus   Payk.,   von  Haselbüschen   geklopft,  im 


')  Ueber  die  gemeinschaftliche  Excursion  der  Mitglieder  des  Verein»! 
welche  jährlich  unternommen  wird,  soll  in  Folge  eines  neueren  Beschlusses 
jedesmal  eine  kurze  Hittheiloog  gemacht  werden. 
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Jahre  vorher  fand  sich  um  dieselbe  Zeit  zugleich  M.  fasciaius  Fall, 
ziemlich  häufig. 

Drilus  pect  inatue  Schb.  cf  i  ein  Exemplar  in  einem  feuchten 
Graben  gekötschert  (Kraatz). 

Tomoxia  biguttala  Gyll.,  auf  alten  abgeschälten  Pappeln. 

Carida  flexuosa  Payk.,  in  Buchenpilzen. 

Melandrya  canaliculata  F.,  an  Buchenstämmen  sitzend. 

Rhinomacer  aitelaboides  F.,  Diodyrhynchus  austr locus  Schh., 
beide  von  Kiefern  geklopft. 

Apion  Astragali  Schh.,  auf  einigen  wenigen  Aslragalus  -  Pflan- 
zen ober  100  Exemplare  (Kraatz). 

Clytus  mysticus  L. 

Livpus  punciulatus  Payk.,  auf  Bucheuzacken  (Fischer). 

Saperda  Scolaris  Linn.,  1  Exemplar. 

Saperda  Seydlii  Fröhl.  Mehrere  Dutzend  Exemplare  dieser 
schönen  Art  wurden,  zum  Theil  noch  im  Poppenzustande  befind- 
lich, aus  alten  Zitierpappeln  gestemmt,  zu  welchen  Herr  Kaiisch 
einige  jüngere  Sammler  hingeführt  hatte. 

Chrysometa  grammis  Linn. 

Adimonia  sanguinea  F.,  von  den  Blfithen  des  Crataegus  geklopft. 

Coccinella  labilis  Muls. 

Calvia  decemguttala  Linn. 

ilalyzia  16-gullata  Linn. 


b.   Macrolepidoptera. 
(Referent  Pfützner.) 


Polyommaius  Euridice  Rott. ; 

chryseis  S.  V. 
Lycaena  Medon  Hufn.;  Agestis 

S.  V. 
Lycaena  amanda  Sehn.;  Icarius 

Esp. 
Lycaena  semiargus  Rott.;  Acis 

S.  V. 
Melitaea  Artemis  S.  V. 
Cinxia  L. 
Dictynna  Esp. 
Argynnis  Euphrosine  L. 
Nemeophila  russula  L. 
Hepiatus  Hectus  L. 


Acnmycta  Aceris  Tr. 
Mamestra  thalassina  Bkh. 

Genisiae  Bkh. 
Dipterygia  pinasiri  L. 
Trachea  Alriplicis  L. 
Erastria  bankiana  F.,  argentula 

Hb. 
Erastria  deeeptoria  S  c  o  p. ;  atra- 

tula  S.  V. 
Erastria    pygarga    Hufn.;  fu- 

scula  S.  V. 

Ferner  Raupen  von: 
Tkecla  spini  S.  V. 
Thecla  W-album  Knoch. 
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Lycaena  Quercus  L.  j   Taeniocampa  miniosa  S.  V. 

Polyommatus  Hippoihoe  L.  '  -  stabilis  S.  V. 

Argynnis  Ino  Esp.  I  j  incerta  Hufn. 

Ino  Prtmi  S.  V. 
Zygatna  Melüoti  Esp. 
Laria  V-nigrum  Esp. 


instabil**  S.  V. 
Ca/ymnia  irapezina  Hb. 
XanMta  citrago  Tr. 


Itaelia  V-nigrum  Esp.  |   Asteroscopus  l  Sphuuc  Hafn. 
Bombyx  Craiaegi  L.  (  casshiea  S.  V. 

Populi  L.  j   Plusia  concha  F. 

Lasiocampa  potaloria  L.  -   Calocala  sponta  L. 
Closiera  anaslomosis  L.  promissa  S.   V. 

Miselia  Oxyacanthae  L. 

c    Hemiptera. 
(Ref.  8 /«in.) 
Pygolampis  palHpe*  Fabr. 

Eine  Excarsion  nach  Albendorf  in  der  Grafschaft  Giali 
von  Baron  v.  Rottenberg  in  Breslau. 

Im  September  dieses  Jahres  bot  sich  mir  Gelegenheit,  eine  durch 
ihren  Co/eop/ eren-Reiehthum  ausgezeichnete  Localität  in  der  Graf- 
schaft Glatz  su  besuchen.  Dieselbe,  unweit  Albendorf,  dem  be- 
rühmten Wallfahrtsort  gelegen,  besteht  in  einem  Ausllnfer  des  Heu- 
scheuergebirges,  und  zwar  ist  es  die  nach  Albendorf,  also  nach  Osten 
gelegene  Lehne  desselben,  welche  durch  das  Zusammentreffen  ver- 
schiedener günstigerUmstände  denColeopterologen  eine  überraschende 
Ausbeute  an  interessanten  Arten  gewährt.  Die  schon  ganz  den  Cha- 
rakter der  unteren  Regionen  des  Hochgebirges  tragende  Lehne  ist 
durch  zahlreiche  herabrieselnde  Bficbe  bewässert ;  aus  der  Zeit,  wo 
man  wegen  des  geringeren  Holzwertbes  die  Stümpfe  der  Bäume 
nicht  ausrodete  und  überhaupt  das  Holz  uberständig  werden  liefs. 
oder  doch  erst  in  sehr  hohem  Alter  schlug,  stehen  hier  eine  Menge 
alter  Stöcke  von  ungeheurer  Stärke,  während  der  Nachwuchs  noch 
unbedeutend  ist.  Die  Stumpfe  sind  gröfstentheils  vermorscht,  aber 
meist  noch  mit  Borke  bedeckt,  und  an  ihnen  haben  sich  eine  Un- 
zahl von  Pilzen,  theils  harter  consistenter  Baumschwämme,  theils 
weicher  Blätter-  und  Staubpilze  angesiedelt,  die  ihre  Existens  haupt- 
sächlich wohl  der  Feuchtigkeit  des  Ortes  zu  verdanken  haben  und 
welche  eine  Zahl  von  selteneren  Coleopleren  beherbergen.  Tn  einem 
Zeiträume  von  vier  bis  fünf  Stunden,  bei  sehr  kaltem,  nebeligem 
und  zum  Theil  regnerischem  Wetter,  fand  ich: 
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Peltie  groeeu  und  dentaia,  in  Baumschwämmen  und  häufiger 
unter  der  Borke  der  Fichtenstämme  in  der  Nähe  der  Schwämme. 

Lycoperdina  cruciala,  io  morschen  Ficbtenstümpfen ,  tief  im 
Holze. 

Bolitobiu*  specioeue.  Ich  fand  ein  Exemplar  dieses  seltenen 
and  ausgezeichneten  Käfers  in  einem  morschen,  mit  Pilzen  durch* 
wachsenen  Fichtenstumpf.  So  viel  ich  weifs,  ist  dies  die  zweite 
in  Deutschland  bekannt  gewordene  Fundstelle  des  Thieres. 

Oiophrum  fuscum,  an  faulen  Blätterschwämmen,  zusammen  mit 
Caiops  varicornis. 

Anisoioma  cinnamomea,  BolUophara  lucida,  iunulaia  und  brevi- 
cvrnis,  Oxytelus  maxUlosus,  an  Blätterpilzen. 

Platysoma  depressum,  an  kleinen  Buchenschwämmen,  die  von 
verschiedenen  Arten  Cis  (nitidus ,  mtco**,  elongaiulue)  durchsetzt 
waren. 

Scaphidium  4-maculatum,  an  den  gröfseren,  hauptsächlich  von 
Diaperis  Boleti  bewohnten  Bochenschwämmen. 

Adelocera  lepidoptera,  Äthans  undulalus,  unter  der  die  Fich- 
tenstümpfe lose  bedeckenden  Borke,  zusammen  mit  Uloma  culmmre% 
Hupophloeus  casianeus  und   Tyrus  mucronatus. 

Liodes  glabra  und  castanea  und  Agat  Indien  in  grofser  Zahl 
auf  der  Schnittfläche  der  Fichtenstämme,  wo  sich  kleine  Staubpilzo 
angesiedelt  hatten. 

Elmie  Maugetii  in  den  kleinen,  die  Lehne  herabrieselnden 
Bächen. 

Ocypus  macroeephalue ,  unter  Steinen,  sowie  Cor.  Lkmei,  Cy- 
chrus  roatratu»  u.  attenuatHS,  Calathn*  micropterus. 


Ueber  Criocephalus. 

In  der  Berliner  Entomol.  Zeitschr.  1863,  p.  106.  s.  führt  Herr 
Dr.  Kraatz  als  nov.  spec.  einen  Criocephalus  ferne  ein  und  giebt 
als  dessen  Wohnsitz  Süd-Frankreich,  Andalusien,  Corsica  an.  Nun 
wurde  von  mir  Sommer  1862  unweit  Berlin  ein  Crioceph.  d  ge* 
fanden,  der,  verglichen  mit  obiger  Beschreibung  des  Cr.  /erus,  es 
kaum  zweifelhaft  läfct,  da£s  er  nicht  mit  dem  Cr.  rust.  Linn.  zu* 
sammengeböre,  sondern  jener  südeuropäischen  spec.  Cr.  fer.  zuzu- 
stellen sei.  Die  Besichtigung  ergiebt  im  Einzelnen  folgende  Ueber* 
einstimmung  mit  Cr.  f erus:  V.  Halsschild  hoch  gewölbt,  fast  rund; 
2.  Flügeldecken  fast  ohne  die  grobe,  tiefe  Punktirung  des  rust.,  nur 

Btrl.  Entomol.  Ztfttcbr.  VIII.  26 
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vereinzelte  Punkte  der  Wortcl  zu;  deshalb  erscheinen  die  Decket 
sehr  glatt  «od,  wohl  von  anderartiger  Behaarung,  wie  von  Fettgtasc 
unerzogen;  3.  Unterseite  des  Hinterleibes  äulserst  fein,  feiner  und 
dichter  behaart  und  pauktirt,  als  ru$t.  cT,  daher  mit  starkem  Se- 
denglanze;  4.  Fühler  sehr  schlank,  besonders  Glied  3  länger,  ah 
beim  ms*.;  ebenso  Schenkel  und  Schienen  schlank;  5.  der  meto- 
tkorax  stark  seitlich  zusammengedrückt,  wohl  entsprechend  der  er 
linderischen  Gestalt  des  fern*.  —  In  diesen  Punkten  ist  nicht  rar 
die  Uebereinstimmung  meines  Berliner  Stückes  mit  Cr,  fer.m  aonden 
auch  seine  Unterschiedenheit  von  meinen  anderen,  norddeutsches 
sowohl  als  sfidtyroler  Stöcken  so  constant,  dafs  der  einzige  Unter- 
schied meines  in  Rede  stehenden  Qrioc.  vom  /sms,  nämlich  amwt 
rothbraune  Farbe,  statt  der  schwarzbraunen ,  wohl  oor  dem  ■ört- 
licheren Fundorte  des  enteren  zuzuschreiben  sein  durfte. 

H.  Michow. 

Ueber  Bosirichus  6ispinut  Ratzbg. 

Hit  Bezug  auf  die  von  Herrn  Bach  in  der  Stettiner  EnfomoL 
Zeitung  1849,  p.  200,  mitgetbeilten  Bemerkungen  Ober  diesen  KÜer 
erlaube  ich  mir  dieselben  noch  dahin  zu  vervollständigen,  dafs  ick 
Exemplare  davon  vom  20.  November  1663  bis  14.  Marx  1864  in 
Clematts  vitalba  auch  bei  Weferlingen  angetroffen  habe,  und  «wir 
an  einer  von  dem  gewöhnlichen  Standorte  dieser  Pflanze  etwas  ab* 
weichenden  Stelle.  Diese  Pflanze  liebt  auch  hier  gewöhnlich  einen 
trockenen,  flachgrundigen ,  etwas  sonnigen  Kalkboden  und  siedelt 
«eh  da  allenthalben  an,  wo  sie  Dornen  und  andere  Sfräucher  ran- 
kend  überziehen  kann;  so  findet  sie  sich  z.  B.  am  Walbecker 
Domberge;  der  erwähnte  Käfer  bewohnte  jedoch  nur  eine  Staude, 
welche  nebst  anderen  und  noch  kräftigeren  im  Forstorte  Rehm  bei 
Eschenrode  an  einer  ziemlich  feuchten,  vor  dem  Windzuge  geschütz- 
ten Senke  des  Kalkgebirges  üppig  gedieh. 

Er  frafs  nur  in  den  abgestorbenen  obern  Zweigen  der  Pflanze; 
man  erkennt  sein  Dasein  an  den  kleinen,  wie  mit  dem  feinsten 
Sehroote  geschossenen  Löchern,  und  traf  ich  ihn  im  Anfang  des 
Winters  einzeln  in  den  gerieften  und  gerippten  Stengeln  unter  der 
Rinde,  oder  auch  in  der  hohlgefressenen  Markröhre;  im  Märe  sais 
er  mehr  zu  2  oder  3,  öfter  cf  und  9,  in  den  Quirlen  und  Knoten. 
Um  diese  Zeit  fanden  sich  verhältnissmäfsig  viele  todte  in  der  Nike 
der  lebenden,  was  ich  geneigt  bin,  der  strengen  Kälte  zuzuschrei- 
ben, welche  die  Käfer  unter  der  sehr  hygroscopischen  Rinde  zerstörte. 
Die  im  Trockenen  gebliebenen,   namentlich   die   in   der  Tiefe  der 
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Knoteo  sitzenden  waren  alle  noch  lebend.  Die  Gänge  gehen  von 
der  Anbohrungsstelle  auf-  und  abwärts  an  den  Rippen  und  Riefen, 
winden  sich  auch  wohl  wie  eine  Wendeltreppe  um  die  Ranke  und 
sind  mit  Wurmmehl  angefüllt. 

Gröfse  und  Farbe  des  Käfers,  namentlich  des  9,  sind  sehr 
variabel,  erslere  über! ruft  sich  Tom  kleinsten  bis  zum  gröfsten  In- 
dividuum oft  um  das  Doppelte  und  letztere  geht  vom  dunkelsten 
Schwarzbraun  durch's  Kastanienbraune  in's  Hellgelbe  ober. 

Laemophloeu*  CUmatidU  und  Styphlus  seiiger  (cf.  Redtenb.  II. 
p.  782)  habe  ich  noch  nicht  au  Clematis  vitalba  auffinden  können. 

Weferlingen,  im  März  1864.  M.  Wahnschaffe. 

Dorytomue  majalis. —  Im  Jahre  1857  fand  sich  in  der  Um- 
gegend von  Braunscbweig  die  Larve  dieses  Käfers  in  so  grofser 
Menge  in  den  Kätzchen  von  Salix  caprea,  cinerea,  aurit.,  rubens, 
nigricans,  purpurea  etc.,  data  nur  wenige  Bluthen  auf  jeden  Strauch 
zur  ungestörten  Entwickelung  gelangten,  vielmehr  ganz  oder  zur 
Hälfte  im  verkrüppelten  Zustande  abGelen.  Die  Larven  safsen  ein- 
zeln oder  zu  mehreren  an  jedem  Kätzchen  und  frafsen,  zwischen 
den  Schuppen  der  einzelnen  Blulhen  sitzend,  die  Markröhre  aus. 
Am  18.  April  war  der  Prafs  ziemlich  beendet.  Die  Larven  waren 
alle  in  den  Boden  gegangen,  wo  sie  bis  zum  12.  Mai  als  Larven  in 
kleinen  Höhlungen  lagen. 

Etwa  am  12.  Mai  fand  die  Verpoppung  statt  und  die  gröfste 
Zahl  der  Käfer  entwickelte  sich  in  den  letzten  Tagen  des  Mai. 

Graciiia  pygmaea.  Anfang  Juli  1859  kamen  eine  gröfsere 
Anzahl  der  Käfer  aus  Eichenzweigen  von  Fingersdicke  aus,  die  schon 
seit  4  Jahren  als  Trittholz  för  ausgestopfte  Thiere  in  dicht  ver- 
schlossenen Glaskästen  sich  befunden  hatten. 

Sir  ex  gigae  beobachtete  ich  wiederholentlich  beim  Anbohren 
der  Weifstannen  und  Ablegen  der  Eier  in  dem  Zeitraum  zwischen 
den  6.  und  14.  August  1860  im  Schwarzwalde.  Es  fand  statt  kurze 
Zeit  nach  Mittag  und  zwar  an  völlig  gesunden,  erst  vor  etwa  \ — 2 
Stunden  gefällten  Bäumen. 

R.  Hart  ig  in  Braunschweig. 

Nach  Durchsicht  der  Mittheilungen  der  Schweizerischen  Ge- 
sellschaft 1863.  No.  3.  über  die  Zwitterbildung  bei  den  Bienen,  wie 
auch  bei  anderen  lnsectenarten,  erlaube  ich  mir,  auf  einen  Zwitter  von 
Saitirnia  pavonia  aufmerksam  zu  machen,  welcher  kaum  zum  vier- 
ten Theile  männlich,   im  übrigen  (durchgängig)  weiblich  ist    Da 
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die  Zeichnung  des  Männchens  von  der  des  Weibchens  (ander  da 
Färbung)  nur  wenig  verschieden  ist,  so  wird  es  nur  wenig  bemerk- 
bar. Die  Flügel  beim  Weibchen  zeigen  oben,  vor  dem  donkeh 
Aufsenrande  der  weifsen  Einfassung  des  inneren  dunklen  Schatte* 
eine  zwischen  den  Rippen  bogenförmig  nach  innen  gehende  Zeich- 
nung, was  beim  Männchen  nicht  der  Fall  ist.  Mein  Exemplar  id 
mehr  weiblich,  hat  aber  diese  männliche  Zeichnung,  auch  sind  & 
Hinterflögel  roth  angeflogen  und  die  weifse  Einfassung  ist  mek 
braun.  Auf  den  überflügeln,  an  der  Spitze*,  ist  der  rothe  Binde- 
bogen auflallender  Weise  noch  einmal  so  lang  wie  gewöhnlich.  Ok 
Fühler  sind  insofern  nicht  ganz  weiblich,  indem  sie  brauner,  aack 
mit  längeren  Zähnen  versehen  sind  als  gewöhnlich  beim  Weibchen. 

€.  Kretschmar. 

Ueber  Lepidoplera  von  C.  Kretschmar. 

Als  ich  im  vorigen  Jahrgang  unserer  Zeitschrift  Nonagria  Sper- 
ganti-Raupe  nicht  als  grün  bezeichnete,  besafs  ich  noch  keine  grünt 
Raupe,  erzog  jedoch  zugleich  mit  denen  der  Typhae  auch  zw« 
Sporganii-Schmetterlinge  von  denjenigen  TypAae-Raupen,  welch* 
die  vielen  Längslinien  haben,  undurchsichtig  sind  und  eich  nnr  a 
Typha  angustifolia  finden.  Dieses  Jahr  habe  ich  von  mehreren 
grünen  Raupen  nur  Sparganii  erzogen,  welche,  wie  in  O.  Wihfe 
beschrieben,  4  dunkele  Längsstreifen  zeigen.  Diese  besitzt  die  Raupe 
von  fraiema  (die  ich  als  eigene  Art  aufstellte)  nicht,  sondern  fk 
ist  einfarbig  blaugrün;  man  findet  sie  gewöhnlich,  sowie  die  der 
Typhae,  mit  einigen  Längslinien  gezeichnet,  in  Typha  latifolia.— 
Phragmites  ist  mir  als  Futterpflanze  der  Snorganti-Raupe,  wie  in 
O.  Wilde  angegeben,  nicht  bekannt,  sondern  nur  Typha. 

lu  O.  Wilde,  zweiter  Theil,  ist  die  Raupe  der  Tapinostob 
fiuxa  nicht  beschrieben,  wahrscheinlich  weil  Herr  Schmidt  in  Wis- 
mar die  Beschreibung  von  Herrn  Moritz  bei  Treilschke,  Band  10. 
2.  94.,  für  die  der  Nonagria  nexa  hielt;  ich  beziehe  die  Beschrei- 
bung der  nexa  in  O.  Wilde  jedoch  auf //iura,  obwohl  der  Lilastreif 
über  den  Luftlöchern  nicht  angegeben  ist.  Da  nexa  meines  Wissens 
noch  nicht  beschrieben  wurde,  so  soll  dieses  hier  geschehen,  and 
werde  ich  die  Unterschiede  beider  angeben. 

Die  Raupe  von  Nonagria  nexa  ist  oben  bräunlich  roth  (ohne 
Rückenstreifen),  an  der  Seite  und  unten  gelblich  weifs,  Luftlöcher 
schwarz  eingefafst;  an  dem  Gliede  vor  der  Scbwanzklappe  ist  das 
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größte  Luftloch,  über  demselben  sind  4  schwane  Punkte,  wovon 
die  hinteren  näher  beisammenstehen;  über  den  anderen  Luftlöchern 
befindet  sich  nur  ein  solcher  Punkt;  auch  unter  den  Luftlöchern, 
jedoch  ein  wenig  mehr  nach  vorne,  steht  ein  solcher  Punkt,  wovon 
der  bei  dem  grofsen  Luftloch  auch  am  gröfsten  ist;  alle  Pßnktchen 
sind  mit  einem  Härchen  besetzt.  An  den  Seiten  ist  die  Raupe  ge- 
wnUtet;  der  Kopf  oben  herzförmig  schwarzbraun;  so  auch  die 
Schwanzklappe,  bei  welcher  der  Rand  erhöht  ist.  Dieselbe  besitzt 
am  Ende  zwei  kleine  Spitzen  und  ist  ringsherum  mit  feinen  Härchen 
besetzt.  Das  Nackenschild  ist  glänzend  gelbweifs.  In  der  Jagend 
sind  der  Kopf,  Nackenschild  und  Schwanzklappe  der  Raupe  glän- 
zend schwarz. 

Die  Puppe  ist  wie  die  von  //i*xa,  nur  kräftiger,  ebenfalls  mit 
zwei  kleinen  Spilzen  am  Cremaster  versehen. 

Die  Raupe  lebt  bis  Ende  Juli,  vorzüglich  in  Poa  aquatica  Linne 
Carex  u.  a:;  sie  macht  sich  ein  ähnliches  Gespinnst  wie  Tapino- 
stola  ßuxa. 

Tapinostota  ßuxa  Raupe  ist  gedrungen,  in  der  Mitte  et- 
was stärker,  gelblich  weifs,  mit  einer  weifseren  Ruckenlinie;  neben 
dieser  ein  bläulieb-rother  Streifen;  auf  jedem  Gliedein  diesen  Strei- 
fen sind  4  kleine  schwarze  Pönktchen,  wovon  die  vorderen  näher 
zusammen  stehen  An  den  Seiten  ober  den  Luftlöchern  entlang  ist 
die  Raupe  lila  und  unten  weifs;  wenn  sie  geht,  bilden  sich  auf  den 
Gliedern  kleine  Falten;  die  Tarsen  der  Bauchfube  und  Nachschie- 
ber sind  schwarz,  Luftlöcher  schwarz  mit  gelbem  Kern,  das  letzte 
ist  am  gröfsten;  vor  den  Luftlöchern  bis  an  diesen  scheint  von  innen 
heraus  eine  feine  schwarze  Linie.  Kopf  glänzend  gelb,  oben  herz- 
förmig, an  den  Seiten  eine  hakenförmige  schwarze  Linie.  Nacken- 
schild und  Vorderfufse  glänzend  blafsgelb. 

Die  Raupe  wird  gegen  einen  Zoll  lang  und  ist  bis  Ende  Juli 
meistens  erwachsen;  sie  verpnppt  sich  alsdann  in  der  Pflanze,  oder 
sucht  sich  eine  vorjährige  öfter  in  der  Tiefe  auf  und  nimmt  zer- 
nagte Stuckchen  zu  ihrem  Gespinnst,  welches  nur  sehr  leicht  zu- 
sammen gesponnen  ist. 

Die  Puppe  ist  gelbbraun,  in  den  Einschnitten  etwas  dunkeler, 
am  Cremaster  mit  zwei  kleinen  Spitzen  besetzt.  Man  findet  die 
Raupe  zu  unterst  in  Juncus  effusus.  conglomeratns  u.  s.  w.,  Festuca- 
und  Carex- Arten. 

In  O.  Wilde  ist  Tapinostota  Elymi  Raupe  nicht  beschrieben, 
wohl  aber  in  der  Stettiner  Entomol.  Zeitschr.   1863;  ich  habe  sie 
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bereits  1861  p.  406  in  der  Berliner  Eatooologfeehen  Zeitschrift  be- 
kaoai  gemscht. 

Da  in  dem  genannten  Werke  Tapinosloia  Uelimanni  noch  nickt 
als  in  Deutschland  vorkommende  Art  mit  aufgeführt  ist.  so  sei  noca 
einmal  bemerkt,  dafs  icb  sie  als  solche  in  dieser  Zeitschrift  (1861 
pag.  440.)  nachgewiesen,  auch  die  ersten  Stände  davon  beschrie- 
ben habe. 

Oucutlia pustuiata  Ev.,  welche  H.-Sch.  auch  unter  dieses 
Nameu  abgebildet  hat,  ist  ebenfalls  nicht  in  O.  Wilde  mit  ange- 
geben. Dr.  Staudinger  zieht  sie  zu  C.  Tucifuga,  ich  glaube  aber, 
dafs  es  eine  gute  Art  ist;  dieselbe  steht  der  C.  Tanaceii  am  näch- 
sten, erreicht  auch  ihre  Gröfse,  ist  aber  im  Ganzen  dunkeler.  Der 
schwarze  LSngsstricb,  welcher  im  Oberflügel  bei  Tanaceii  zwischen 
der  Mediana  und  ihrem  ersten  Ast  anfängt,  liegt  bei  der  pustuimU 
zwischen  dein  ersten  und  zweiten  Ast  au  der  Mediana  an,  und 
endet  mehr  in  einem  Bogen  nach  oben,  wo  Ober  dem  oberen  Aste 
der  Mediana  sich  ein  schwarzer  Querstrich  zeigt,  welcher  nach  den 
Wurselfeide  sich  zuneigt.  —  Der  Aufsenrand  ist  mit  schwarzes 
Strichen  zwischen  den  Rippen  verseben.  Bei  lunuerti  sind  die 
Uaterfligel  klarer  weifs,  auch  zeigt  der  Punkt  unten  weniger  eise 
eckige  Verbindungsader,  und  die  auf  dieselbe  stolsende  Ader  fehlt 
ganz.  Dato  Tanoceti  und  pustuiaia  nahe  verwandt  sind,  beweist 
bei  beiden  unten  vorne  am  Hinterleib  der  gelbe  Haarschopf. 

Ein  Freund  von  mir,  welcher  sich  vor  3  Jahren  einige  Zeit 
in  Schlesien  aufhielt  «im  dort  zu  sammeln ,  fand  Ende  Juli  oder 
Anfangs  August  2  Raupen  an  Epilobiuin  angustifolium ,  ans  denen 
er  im  folgenden  Jahre  C.  pnsiulata  erzog;  die  Ranpen  sahen  nach 
seiner  Aussage  der  C.  Tottacefi-Raupe  sehr  ahn  lieh. 

Herr  O.  Wilde  hat  in  seiner  Beschreibung  der  in  Deutschland 
vorkommenden  Schmetterlinge  und  deren  Raupen  Hydroecia  tucetu 
Frr.  nicht  mit  angegeben,  da  er  vermutblich,  wie  viele  andere 
Entomologen,  der  Ansicht  ist,  dafs  diese  Art  nur  H.  nid  Hans  var. 
ist,  indem  sie  auch  den  ganzen  Habitus  derselben  hat,  nur  ist  nictitam 
kleiner,  die  kleine  runde  Makel  greller,  während  sie  bei  lucens 
die  Farbe  der  Flügel  hat;  so  auch  die  Zapfenmakel,  welche  bei 
lucens  fast  nicht  hervortritt.  Die  Oberflügel  unten  sind  bis  zum 
Sanuifelde  mehr  schwärzlich  angeräuchert,  auf  den  Unterflögeln 
steht  «mten  ein  schwarser  Ptenkt,  weicher  bei  nictUan*  nur  aoge* 
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deutet  ist  Die  Nierenmakel  variirt  bei  beiden  Arten.  U.  nictiians 
findet  man  gewöhnlich  nur  in  hoher  Waldung,  bei  Tage  an  Farren 
und  auch  Blumen  angeflogen  sitzend,  während  lueene  meistens  an 
Kiefern,  zwischen  den  Nadeln  ruhend,  auf  Torfwieseo  an  tut  reffen 
ist,  wo  auch  ihre  Raupe,  vermuthlich  in  den  Grasbüscheln,  lebt. 

Uebcr  diese  Raupe,  zu  welcher  man  selten  gelangt,  machte  ich 
mir  schon  im  Jahre  1838  Notizen;  in  demselben  war  der  Wasser- 
stand sehr  hoch  und  auf  den  Torfwiesen  ragten  nur  einzelne  Halme 
über  dem  Wasser  hervor,  an  welchen  ich  eine  Wurzelraupe  fand, 
welche  nicht  zu  ihrem  Frafs  gelangen  konnte  (es  war  Mitte  Juni 
und  die  Raupe  ziemlich  erwachsen).  Seitdem  war  der  Schmetter- 
ling bis  vor  einigen  Jahren  nicht  zu  finden.  Da  die  Raupe  vea 
nid  Hau*  eine  Beschreibung  hat,  welche  auf  die  von  kteens  nicht 
pafst,  so  liefere  ich  hiermit  dieselbe. 

Die  Raupe  ist  gelblich- weife,  durchsichtig,  man  sieht  sehr  deut- 
lich die  Eingeweide.  Auf  den  ersten  zwei  Gliedern  hinter  dem 
Nackenschiide  steheu  neben  einander  4  schwarze  Wärzchen,  auf  den 
folgenden  auch  4  im  Viereck,  nur  stehen  die  beiden  vorderen  näher 
beisammen;  auf  dem  vor  der  Schwanzklappe  bilden  sie  aber  ziem* 
lieh  ein  regelmässiges  Viereck;  sie  sind  alle  glänzend,  die  Schwanz* 
klappe  ist  mehr  schwarz,  der  Kopf  braun,  mit  einzelnen  Härchen 
besetzt.  Das  Nackenschild  ist  am  Rande  glänzend  schwarz,  nach 
der  Mitte  hin  mehr  von  der  Farbe  des  übrigen  Körpers,  an  dessen 
Seiten  zwei  weifse  Streifen  beim  Lauf  hervortreten. 

Die  Raupe  hielt  sich  bei  mir  bis  gegen  Ende  Juni  in  einem 
Grasbüschel  verborgen,  Mitte  Juli  faud  ich  in  der  Erde  die  Puppe; 
dieselbe  ist  hellbraun,  die  Augen  schwarz.  Der  Schmetterling  er« 
schien  den  28.  Juli  desselben  Jahres. 

Bostrichus  Coryli  Perr.,  welcher  nicht,  wie  ich  früher  anzu- 
nehmen geueigt  war  (ent.  Zeitschr.  VIR.  41.),  zu  meiner  Gattung 
Thamnurgue  conf.  p.  40,  sondern  zu  DryocaHes  zu  stellen  ist,  wurde 
auch  an  verschiedenen  Orten  Deutschlands  gefunden.  Bei  Hilcheo* 
bach  ist  er  in  zahlreichen  Stücken  in  der  Hasel-  und  in  Weifsbucben 
und  zwar  in  ganz  weifsfaulendem  Holze  gefunden.  Autserdem  be- 
sitze ich  ein  von  mir  gefangenes  Stück  aus  dem  Thüringer  Walde 
und  es  liegt  mir  ein  von  Herrn  Cornelius  in  Elberfeld  eingesandtes 
Stück  vor.  Auch  Herr  Wilken  in  Hildesheim  meldet,  da&  der 
Käfer  dort  vorkomme.        Oberförster  Eich  hoff  in  Hüchenbach. 
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D. 


"a  der  Plan  unserer  Zeitschrift  cur  ein  kurzes  Verweilen  bei  den 
Gegenstände  verstattet,  so  sei  im  Allgemeinen  besonders  hervorge- 
hoben, dafs  die  Naturforscher  auch  diesmal  ein  ebenso  uneigeonöts- 
ges,  als  tarn  Theil  wahrhaft  aufopferndes  Entgegenkommen  fandet. 
Harmlos  und  freudig  gab  sieh  jeder  Einzelne  den  vielfachen  An- 
regungen einer  anziehenden  Geselligkeit  in  schöner  Natur  hin,  nachdea 
er  das  Asyl  verlassen,  welches  geroftthliche  Gastfreundschaft  » 
Stelle  unheimlich  theurer  Gasthöfe  ihm  bereitet.  Namentlich  a 
kleineren  Universitäts-Stfidten  sind  die  Naturforscher- Versammlunge* 
wahre  Volksfeste,  wenn  man  einmal  den  Kern  der  gebildeteren  Be- 
völkerung unter  Anschlufs  der  Uebrigen,  und  nicht  die  Ueörig» 
unter  Ausschlufs  der  ersteren  als  Volk  betrachtet.  Im  Gegensati  n 
«Stettin  betheiligten  sich  in  Giefsen  bei  den  Festzögen  and  PartWea 
nach  Schanmburg,  Nauheim,  Marburg,  Ems  auch  die  Damen  lebhaft, 
wahrscheinlich  weil  diesmal  ihr  alter,  beredter  Verehrer,  Profes** 
Nöggerath  nicht  fehlte.  Auf  dem  Fcstball  ließ*  sich  übrigens  die 
Gieesener  männliche  Jugend  von  den  Naturforschern  nicht  lashi 
Concurrera  machen,  und  wird  ihnen  gewifs  dankbar  für  dernd* 
ben  sein. 

Nachdem  die  Versammlung  durch  den  ersten  Geschäftsführer 
Herrn  Geh.  Medicinalralh  Werner  eröffnet  und  eine  Einladung  **& 
Besuch  des  herrlich  gelegenen  Schlosses  Schaumburg  von  Seiten  Sr. 
K.  K.  Hoheit  des  Erzherzogs  Stephan  von  Oesterreich  mitgetfceiÄ 
worden,  waren  die  Zoologen  so  glücklich,  sich  um  die  Person  des 
zweiten  Geschäftsführers,  Herrn  Professor  Leuckart,  sammeln  *° 
können,  welcher  als  die  Seele  der  ganzen  Versammlung  zu  betrach- 
ten und  von  rastloser  Tbfitigkeit  war,  dabei  den  Einzelnen  fast  be- 
vorzugend, nicht  vernachlässigend,  practisch  im  Anordnen,  ein  Hei- 
ster im  freien  Vortrag,  gemöthlich,  anregend,  immer  und  überall 
anf  dem  Platze. 

Nur  in  der  Redaction  des  Tageblattes  war  die  Gesch£ftsföhrttf£ 
nicht  ausreichend  unterstützt.  Der  richtige  Abdruck  eines  Namens 
in  den  Theil  neb  merlisten  war  als  eine  Seltenheit  zu  betrachten  ood 
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der  Professor  Schmidt  mafste  z.  B.  in  der  Ankündigung  seines  Vor- 
trages ober  künstliche  Schwämmezucbt  vom  Setzer  seine  Schwämme 
in  Schweine  verwandelt  finden. 

Tüchtige  Zoologen  waren  neben  den  Entomologen  stärker 
vertreten,  als  in  Stettin;  von  Letzteren  waren  aufser  den  weiter 
erwähnten  anwesend:  Professor  Bilimek,  Dickore  (Giessen),  Professor 
Dobner,  W.  Fuchs  (Berlin),  Dr.  Haag,  Senator  v.  Heyden,  Ober- 
Lieutenant  v.  Heyden,  Revisor  Jännicke  (Prankfurt  a.  M.),  Prof. 
Kirschbaum,  Prof.  v.  La  Valette  ("Bonn),  Riebt,  S.  Scheidet,  Dr. 
Schneider,  A.  Schmidt  (Frankfurt  a.  M.),  Scidlitz  (Dorpat),  Pfarrer 
Scriba,  Schul rath  Suffrian. 

lieber  die  entomologischen  Vorträge  ist  zu  referiren: 
Erste  Sitzung.     Präsident  Prof.  Troschet. 
H.  Rogen  hof  er  legt  Brauers  Monographie  über  dieOestriden 
vor.    Ein  von  Prof.  Schenck  angekündigter  Vortrag  ober  die  nas- 
sauischen Hummeln  und  ihre  Schmarotzer  fällt  aus. 
Zweite  Sitzung.     Präsident  Prof.  Kraufs. 
Dr.  Weifsmann  trägt  über  Imecfenent  Wickelung  vor.    Redner 
zeigt,  dafs  zwei  fundamental  verschiedene  Arten  der  Metamorphose 
bei  den  lnseeten  vorkommen,  derea  eine  nur  wenigen  Familien  zu- 
kommt und  durch  die  Museiden  typisch  repräsentirt  wird,  während 
fßr  die  andere  die  Tipuliden  als  Typus  gelten  können.    Bei  Letzte- 
ren bilden  sich  die  Segmentanhänge  von  der  Hypodermis  der  Larve 
aus,  durch  Ein-  und  Wiederausstfllpung  derselben.    In  die  Ausstül- 
pung kommt  ein  Tastnerv  zu  liegen,  von  dessen  Neurilemma  später 
die  Entwickelung  der  inneren  Tbeile  des  Anhangs  (Muskeln,  Seh- 
nen, Tracheen)  ausgeht.     Wie  in  Entstehung  der  äufaeren  Theile,  so 
unterscheidet  sich  die  Metamorphose  der  Tipuliden  auch  in  Um-  und 
Neubildung  der  inneren  Organe  wesentlich  von  der  der  Museiden, 
und  nicht  minder  durch  die  Lebenserscheinungen,  welche  das  Pup- 
penleben begleiten.     Die  Puppe  der   Museiden  entbehrt  der  sicht- 
baren Lebensäufsernngen,  die  der  Tipuliden  empfindet  und  bewegt 
sich   wie  die  Larve.    Die  embryonale  Entwickelung  von  Chirono- 
mus  wird  durch  Wachspräparate,  von  F.  Ziegler  angefertigt,  ver- 
deutlicht. 

Dritte  Sitzung.  Präsident  Prof.  Claus. 
Ritter  v.  Frauenfeld  trägt  über  die  Metamorphose  der  ln- 
seeten vor  und  ober  zwei  von  der  zoologisch  botanischen  Gesell- 
schaft herausgegebene  Schriften.  —  v.  Frauen feld  fand  Auswuchs 
am  Trifolium  pratense.  zog  daraus  Tychius  polylineatus  und  Apion 
cavipes.     Apion  schmarotzt  nur  als  luquilin  des  durch  Tychius  ver- 
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ursacblen  Auswuchses.  —  Im  Stenge!  von  Sftachya  liegt  das  Ei  etaer 
Blattwespe,  welches  vor  der  Embryonalenl  Wickelung  wichst,  h 
Dronlbeim  wurde  auf  einer  Weide  gleiche«  Waehatham  eioea  Ei« 
einer  Gallweape  gefunden.  —  An  Cbaerophyllum  bulboeam  wurde 
hei  Eiern  eine«  Rösselkäfers,  vielleicht  Lixus,  gleichfalls  Wachsuna 
beobachtet.  —  Redner  legt  eine  Copie  von  Hammerschmdt's  Obser- 
vatioaea  pbysiologieae-pathologicae  de  plantaram  gallaruna  orto  ?er. 
—  Daa  stärkere  Auftreten  der  Hefsenfliege  wurde  heuer  wieder  ke- 
obaebtet,  ea  werden  unter  dem  Namen  veracliiedene  Fliegen  zusan» 
meageworfen. 

Dr.  Dohrn  bemerkt  dazwischen,  data  nach  Loew  Cecidoniyit 
deatruetor  und  aecalina  zusammenfällt 

RiHer  v.  Frauen feld  machte  die  Bemerkung«  daüs  die  Chlo- 
ropiaeeen  saugen,  die  Cecidomyien  nagen,  letalere  leben  nahe  der 
Wurael  der  Pflanze,  erstere  hoher.  —  Redner  legt  vor:  Catalogai 
systemalicus  Dipterorum  Europas  von  Schiner. 

Prof.  Pagenatecber  bemerkt,  data  bei  der  Cecidomyia  ea 
Generationswechsel  besieht.  Unter  Aaguilluliden  in  Ruokelrubea- 
rfickstlnden  fand  Pagenatecber  Cecidomyia  mit  junger  Brut  im 
Innern;  bestätigt  daran  die  Besbachtung  von  Nie.  Wagner;  die 
Art  iat  neu;  Redner  betrachtet  die  Entstehung  der  Jungen  aao1 
schildert  den  Verlauf  der  Entwickelung. 

Prof.  Claus  fragt,  ob  der  erste  Ort  der  Neubildung  geoaaer 
bestimmt  sei,  erinnert  an  die  von  Dr.  Weifamann  in  voriger 
Sitzung  gemachte  Mittheilung. 

Prof.  Pagenatecber  bemerkt,  data  zwei  wenig  bedeutende 
Hautaugen  an  diesen  Larven  vorkommen,  die  er  schildert;  er  be- 
zeichnet die  Fortpfiaozung  nicht  ala  parthenogenetiacb,  sondern  att- 
getnein  als  ungeschlechtlich. 

Prof.  Kef  erst  ein  schildert  daa  Herz  von  Perophora  und  das 
Zustandekommen  der  wechselnden  Conlractionen. 

Foratrath  Uartig  spricht  Aber  daa  RflckeogeÜfs  der  Insecteo, 
und  erläutert  dasselbe  mit  Zeichnungen.  Das  Ruckengeföfs  iat  m 
3  Punkten  aufgehängt;  das  wesentliche  Organ  der  Saftaufhahme  bei 
Dipteren  und  Hymenopteren-Larven  liegt  am  Ende  dea  Rücken* 
gef&fses  als  dreilappiges  Organ  mit  Spaltöffnungen  an  den  Zipfeln, 
die  geschlossen  und  eröffnet  werden.  Bei  Ephemere-  und  Hemero- 
biuslarven  findet  eine  Abweichung  statt,  wo  die  Aufnahme  nicht  am 
Zipfelapparate,  sondern  an  der  ersten  Querfaltung  stattfindet,  e» 
Theil  der  Flüssigkeit  strömt  nach  vorn,  dar  andere  nach  hinten  in 
die  Schwanzborsten.  —  Die  Blutkügelchen  stammen  aus  der  Ge- 
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▼vebsschicht  unter  dem  Chitin;  es  werden  kleine  Stock  eben  aus 
dieser  Zellschicht  vorgetrieben,  gelöst  und  gelangen  in  den  Kreis* 
lauf,  lagern  sich  am  Aufnahmeapparate,  nnd  von  dort  werden  dann 
einzelne  Körner  wie  durch  einen  Kanapparat  abgelöst.  —  Der 
Kreislauf  soll  diese  Elemente  in  die  Ausstülpung  der  neu  bildende« 
Anhäuge  (reiben. 

Prof.  Claus  bestätigt  den  Kreislauf  in  die Schwanzborsten  und 
erwähnt  von  hier  arterielle  Gefäfse. 

Forstrath  Hartig  bemerkt,  dafs  die  spindelförmigen  Blutkügek- 
chea  erst  bei  Berührung  mit  Wasser  sich  abrunden;  sie  scheinen 
von  einer  Scbleimhülle  umgeben  zu  sein. 

Forstrath  Hartig  spricht  ober  die  Parthenogenesis  der  Cyni- 
piden.  Die  seit  25  Jahren  angestellten  Versuche,  die  Thiere  ans 
Gallen  in  ziehen,  lieferten  nur  weibliche  Thiere  aus  den  Gattungen 
Cynips  und  Neuro  terus;  Männchen  sollen  danach  absolut  fehlen. 
Die  Weibchen  der  unbemannten  Arten  legen  gleich  nach  Vollen- 
dung der  Ent  wickelung  die  Eier  ab,  die  bemannten  immer  erst  nach 
der"Copula.  —  Redner  beschreibt  den  Geschlechtsapparat  der  be- 
mannten Gattungen,  das  Receptaculum  enthält  nach  der  Copula  (bei 
Spathigaster)  Spermatozoiden.  Das  Receptaculum  findet  sich  auch 
bei  den  mann  losen  Gattungen,  aber  stets  ohne  Samen.  Redner  giebt 
einen  Ueberbliek  über  die  Entwicklung  der  Spermaelemente  der 
Insecten. 

Reallehrer  Dickore  legt  Zeichnungen  von  brasilischen  Insec- 
ten  vor. 

Vierte  Sitzung.     Präsident  Forstrath  Hartig. 

Im  Anschlufs  an  seinen  Vortrag  vom  vorhergehenden  Tage 
schildert  Herr  Hartig  die  verschiedenen  Spermaelemente  genauer 
und  geht  sodann  auf  die  Entwickelung  der  Inseeten-Eier  über. 

Fünfte  Sitzung.    Präsident  Prof.  Pagenstecher. 

Staatsrath  v.  Eichwald  spricht  über  ein  fossiles  Insect. 
welches  er  für  eine  Ephemera-Larve  hält.  Es  findet  sich  häufig  in 
einem  Kalkstein,  den  Redner  für  der  Juraformation  angehörig  er- 
klärt.   Die  Gattung  wifd  Ephemeropsis  genannt. 

Prof.  Leuckart  spricht  über  die  Zwitter  bei  den  Bienen,  die 
zu  Hunderten  in  einzelnen  Stöcken  vorkommen.  Die  Augen  und 
Mundtheile  sind  mehr  oder  weniger  drohnenarlig,  die  Antennen 
bleiben  denen  der  Arbeiterbienen  ähnlich;  die  Hinterbeine  verlieren 
vielfach  die  Eigentümlichkeit  der  der  Arbeiterbienen,  der  Stachel- 
apparat geht  allmählig  verloren;  bei  einseitigem  Verschwinden  des 
Stachelapparates  tritt  ein   Penis  daneben  auf.     Die  Erzeugung  der 
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Zwitter-Bienen  durch  die  Königin  ist  erblich,  soll  sich  jedoch  ia 
dem  folgenden  Geschlechte  vermindern.  Der  Vortragende  gtabt. 
dafs  die  Samenflussigkeit  in  der  Samentascbe  der  Königin  dorcfa  un- 
vollständige Entwickelang  der  anhängenden  Drüsen  nicht  vollst» 
dig  befruchtungsfa'big  werde  und  erklärt  dadurch  das  Auftreten  der 
Zwitterbienen.  — 

Nachdem  am  21.  September  1864  in  der  Sitzung  der  «»logi- 
schen Section  der  39.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerate  ein  Schreiben  des  Geh. -Rat b  Carus,  als  Präsident  der  Kai- 
serlichen Leopoldino-Carolioischen  deutschen  Academie,  mitgetheib 
worden,  dafs  es  erwünscht  sein  würde,  wenn  die  Versammlung  aber 
ein  allgemein  für  interessant  erklärtes  Thema  einer  neuen  Fragt 
sich  aussprechen  wolle ,  welches  an  Stelle  der  Preisaufgabe  rdk 
Naturgeschichte  der  Lampyris  splendidula4*  treten  möge,  hatte  die 
Section  in  der  Sitzung  vom  22.  September  zur  Bestimmung  ein« 
solchen  Themas  eine  Commission  ernannt,  bestehend  aus  den  Herren 
Dohrn,  Hartig,  Leuckart,  Pagenstecher,  TroscheL 
weiche  sieb  für  folgende  Preisfrage  erklärte: 

Die  Academie  fordert: 

Die  Erläuterung  des  Verhältnisses  zwischen  geschlechtlicher 
und  ungeschlechtlicher  Fortpflanzung  der  Insecten  durch  Unter- 
suchung der  Generationsverhältnisse  der  Phytophthiren  (Aphis,  Coc- 
cos,  Chermes).  — 

Der  Dank,  welcher  zum  Schlufs  dem  „um  die  gauze  Verstuuu- 
lang,  wie  um  die  Section,  so  ausgezeichnet  verdienten"  Profest» 
Leuckart  ausgesprochen  wurde,  möge'  hier  aus  vollem  Herttö 
wiederholt  werden.  G.  Kraatx. 
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Bericht  über  die  lebendig  gebährenden  Dipteren-Larven,  welche 
in  den  letzten  Jahren  beobachtet  worden  sind.  Vom  Direc- 
tor  H.  Loew  in  Meseritz. 

Unter  allen  Entdeckungen,  welche  in  den  letzten  Jahren  auf  dem  Ge- 
biete der  Fortpflanzungsgeschichte  der  Insecten  gemacht  worden  sind,  dürfte 
wohl  kaum  eine  zweite  so  viel  Aufsehen  erregt  haben,  als  die  dorch  Prof. 
Nie.  Wagner  in  Kasan  gemachte  Entdeckung  einer  Dipterenlarve,  welche 
ihr  selber  vollkommen  ähnliche  junge  Larven  hervorbringt.  Diese  That- 
sache  ist  so  interessant  und  so  aufserordentlicb ,  dafs  ein  kurzer  Bericht 
Aber  Wagner's  Angaben  und  über  die  bestätigenden  Mitth eilungen,  welche 
denselben  von  anderen  Seiten  gefolgt  sind,  für  die  Leser  dieser  Zeitschrift 
voraussichtlich  nicht  ohne  Interesse  sein  wird. 

Im  Kreise  der  deutschen  Zoologen  wurde  Wagner's  Entdeckung,  ober 
welche  er  bereits  im  Jahre  1862  in  den  Schriften  der  Kasaner  Universität 
berichtet  hat,  doch  zuerst  durch  eine  ausführliche,  bereits  im  Jahre  1861 
verfafste,  aber  erst  gegen  Scblufs  des  Jahres  1863  in  Band  XIII.  von  v. 
Siebold't  und  Kölliker  s  Zeitschrift  für  wissenschaftliche  Zoologie  abge- 
druckte, mit  vortrefflichen  Abbildungen  begleitete  Abhandlung  allgemeiner 
bekannt. 

Die  weifslichen,  vollwüchsig  4— 5J  mm  langen  Larven  wurden  im 
August  unter  der  Rinde  einer  abgestorbenen  Ulme  gefunden.  Die  von 
Wagner  gegebene,  höchst  sorgfältige  Beschreibung  und  bildliche  Darstel- 
lung  ihres  Sufseren  und  inneren  Baues  lMfst  keinen  Zweifel  darüber,  dafs 
sie  einem  Dipteron,  und  zwar  einem  aus  der  Familie  der  Cecidomyiiae, 
angehören.  Die  Merkmale,  welche  ganz  entschieden  für  diese  Annahme 
sprechen,  sind:  l)  der  Bau  der  Mundtheile  und  der  Fühler;  2)  die  An- 
wesenheit der  beiden  dem  Supraösophagalganglion  aufliegenden,  mit  diesem 
vor-  und  rückwärts  verschiebbaren,  je  von  einer  Linse  begleiteten  Pigment- 
anblufungen;  3)  der  peripneustische  Bau  des  Athmungssystems  und  die 
Art,  in  welcher  die  LlngsstSmme  desselben  mit  einander  verbunden  sind: 
4)  die  Anwesenheit  des  eigenthümlichen  hornigen,  aus  drei  hinter  einander 
liegenden  Stücken  bestehenden  Apparats  auf  der  Unterseite  des  dritten 
Körpersegments,  auf  dessen  Anwesenheit  bei  der  Mehrzahl  der  vollwüchsi- 
gen  Cecidomyidf  n-Larven  zuerst  von  v.  Osten-Sacken  aufmerksam  gemacht 
worden  ist.  —  Wenn  sich  in  einzelnen  Organisa tions Verhältnissen  auch 
mancherlei  Abweichungen  von  denjenigen  Cecidomgiden-Larren,  welche 
bisher  genauer  beobachtet  worden  sind,  zeigen,  so  sind  sie  doch  nicht  er- 
heblich genug«   um  Grund  zu  der  Vermuthung  zu  geben,   dafs  die  von 
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Wagner  untersuchte  Larve  einer  anderen  Familie  angehören  könne;  a< 
können  dies  um  so  weniger,  da  das  Vorkommen  ihnlicher  Unterschiede 
im  Kreise  der  Cecidomyiden  -  Larven  eine  bereits  bekannte  Thatsache  ist 
Einige  jener  Abweichungen,  wie  s.  B.  im  Baae  des  vorderen  Thejles  de* 
Athmungssystems  und  in  der  Lage  und  Verbindung  des  nnpaaren  Siervea 
dürften  vielleicht  auf  Rechnung  nicht  vollkommen  gelungener  Beobschtsa* 
tu  bringen  sein,  welche  Vermuthung  ich  indessen  nur  mit  gröTsier  Reser- 
vation  ausspreche,  da  ich  denselben  Gegenstand  zu  untersuchen  keine  Ge- 
legenheit gehabt  habe  und  mithin  nur  nach  Analogie  urlheile. 

Ausführlicher  auf  die  von  Wagner  gegebenen  anatomischen  Details 
der  Larve  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  Platz,  auch  würden  dieselben  ohne 
Reproduction  seiner  schönen  Abbildungen  kaum  verständlich  zn  macaea 
sein.  —  Einige  von  ihm  ermittelte  neue  Thataacben  mögen  indessen  hier 
eine  Stelle  finden. 

Er  fand  am  Vorderende  des  Magens  zwei  grofse,  mit  einer   dichtge- 
drängten Schiebt   heller   Zellen   ausgekleidete  Sehlauche,    welche    er  alt 
hlmdnennformige  Anhänge  des  Magens  ansieht,  wahrend  sie  wohl  richtiger 
als  die  eigentlichen  Speichelgeftfse   aufgefafst  werden,   wie    dies    bereit» 
Prof.  Pagenstecher  ausgesprochen  hat    Ein  paar  andere,  von  Wagner  ah 
Speicheldrüsen  aufgefafste  Organe  liegen  weiter  vorn  und  münden,  nach- 
dem sich  ihre  dünnen  AusfuhrungsgSnge  miteinander   vereinigt    haben,  in 
den  Schlund;  sie  sind  wohl  als  Spinndrüsen  anzusehen.    Ferner  spricht 
Wagner  von  einer  besonderen,  von  den  übrigen  Wandungen  unabhängigen 
dünnen  Röhre,  welche  sich  durch  das  ganze  Dannrohr  hinziehe,  ohne  in 
die  blinddarmfonnigen  Speichelgeialse  am  Vorderende  des  Magens  oder  in 
die  Malpighfachen  Geialse  einzubiegen,  und  welche  im  hinteren  Theile  des 
Magens  eine  grofse  Anzahl  von  Windungen  (richtiger  wohl  von  Hin-  und 
Berbiegungen)  bilde;  er  vermuthet,  dafs  diese  Röhre  die  Schleimhaut  ver- 
treten möge.     Pagenstecher  hat  der  Wagnerischen  Auflassung  dieser  Röhre 
widersprochen;   er   erklärt   die    äufsere  hyaline   und   völlig   structurlose 
Schicht  derselben  für  ein  starrgewordenes  Sekret,  vielleicht  das  der  Spei- 
cheldrüsen, welches  continuirlicb  die  aufeinander  folgenden,  langgestreck- 
ten, stabfÖrmigen  Speiseportionen  umgiebt,  also  mit  diesen  sich  fortschiebt 
und,  sich  hin-  und  herbiegend,  den  Magen  allmählig  immer  mehr  ausfüllt 
Dafs  Pagenstecber's  Ansicht  die  richtige  ist,  unterliegt  keinem  Zweifel. 

Höchst  wohlgelungen  und  sorgfältig  ist  Wagner's  Darstellung  det 
Nervensvstemes.  Statt  eines  einfachen  oberen  Schlundganglions  finden 
sieh  deren  zwei  hinter  einander  liegende  und  durch  Commissnren  verbun- 
dene; auf  dem  vorderen  kleineren  liegen  die  Pigmentansammluagen,  und 
aus  ihm  entspringen  die  zu  den  Fühlern  laufenden  Nerven.  Auf  das  eben- 
falls doppelte  untere  Schlundganglion  folgen  zunächst  drei  durch  kurze 
Conunissuren  verbundene  Nervenknoten,  welche  als  Thoraxganglien  be- 
trachtet werden  können,  und  auf  diese  zuletzt  sieben,  durch  lingere  Com- 
missuren  verbundene  Abdominalganglien. 

In  diesen  merkwürdigen  Larven   bemerkte  Wagner  kleinere  lebende 
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Larven  in  verschiedenen  Stadien  der  Entwickeluug.     Den  sich  ihm,  wie 
gewift  gar  manchem  Leser  seiner  Abhandlung ,  von  selbst  aufdringenden 
Gedanken,  dafs  dies  parasitische  Larven  seien,  mofste  er  turfickweisen,  da 
die  vollkommene  Aehnlicbkeit  dieser  kleinen  Larven  mit  den  greiseren,  in 
deren  Innerm  sie  lebten,  nnd  der  Umstand,  dafs  sich  in  den  kleineren  Lar- 
ven selbst  spÄter  in  ganz  gleicher  Weise  jonge  Larven  entwickelten,  kei- 
nen Zweifel  darüber  liefsen,  dafs  die  bewohnten  nnd  die  sie  bewohnenden 
Larven  ein-  und  derselben  Art  angehören.     Diese  Ueberzeugung  Wagner's 
wird  jeder  aufmerksame  Leser  seiner  Abhandlung  mit  ihm  getheilt  haben. 
Die  Cardinalfrage  nach  der  Art  der   ersten  Bildung  und  allmühligen 
Entwickeln  Dg  der  jungen  Larven  beantwortet  Wagner  etwa  in  folgender 
Weise.  —  Die  jungen  Larven  bilden  sich  im  Fettkörper,  welcher  densel- 
ben zur  Nahrung  dient.     Im  ersten  Anfange   zeigen   sich    in    ihm  in  fast 
gleichen  Abstünden  kleine,  aus  Körperchen  von  sehr  geringem  Durchmes- 
ser bestehende  Flecke,    welche   bei  auffallendem  Lichte  weifs,  in  durch* 
gellendem  undurchsichtig  erscheinen;    darauf  bekleidet   sich   jede  dieser 
feinkörnigen  Gruppen  mit  einem  dönnen  HSutchen,  welches  auch  die  nächst- 
liegenden Fettkögelchen  umfafst.     Der  ganze  Fettkörper  zerfallt  auf  diese 
Weise,  gewöhnlich  nicht  gleichzeitig,  sondern  nach  und  nach,  in  unregel- 
mäßig abgerundete  Theile,  Embryonaltheile  Wagner's,  von  0,002-0,005 
mm.  Gröfse  (wohl  Druckfehler,    statt  0,02—0,05  mm.    Ref.),  welche  sich 
einzeln  oder  in  Gruppen  von  dem  Fettkörper  losreifsen    oder  auch    mit 
ihm  verbunden  bleiben.     Bei  der  weiteren  Entwickelang  wachsen  (?  Ref.) 
diese  Embryonaltheile,  die  Fettkögelchen  derselben  verschwinden  und  an 
ihrer  Stelle  zeigt  sich  eine  trfibe  oder  sehr  feinkörnige  Flüssigkeit  —  Im 
folgenden  Stadium  der  Entwickelang  zerfallt  der  ganze  Inhalt  jedes  Embryo» 
naltheiles  in  Zellen  mit  deutlichen  Kernen,  welche  sich  zuerst  an  der  Peri- 
pherie desselben  bilden ;  zu  gleicher  Zeit  streckt  sich  der  Embroynaltheil  nnd 
nimmt  die  Gestalt  eines  langen  Ellipsoids  an,  in  dessen  Mitte  die  Ablage- 
rung des  Dotters  beginnt;   sobald  das  Dotter  den  ganzen  Embryonaltheil 
föllt,  fingt  wahrscheinlich  der  Furchungsprozefs  und  demnflebst  die  Bil- 
dung des  Embryo  in  der  Mitte  des  Embryonaltheiles  an;  bei  weiterer  Ent- 
wicklung bewegt  sieb  letzterer  mehr  und  mehr  gegen  die  Peripherie  des 
Embryonaltheiles  hin,    so    dafs  ihn   die  Dottermasse  nur  noch  vorn  nnd 
hinten  am  Röcken  bedeckt;  dann  wird  auch  die  den  Röcken  bedeckende, 
zuletzt  endlich  der  vorderste  und  hinterste  Theil  der  Dottermasse  ver- 
braucht,   so  dafs  vor  und  hinter  der  nun  vollständig  entwickelten  Larve 
leere  Rlume  öbrig  bleiben,  welche  derselben  eine  ziemlich  freie  Bewegung 
in  der  auch  sonst  nicht  mehr  enganschließenden  Hülle  gestatten.  —  Die 
Mutterlarve  zeigt  jetzt  nur  noch  Spuren  von  Leben,  welche  allmfihlig  ganz 
verschwinden.    In  den  ersten  zwei  bis  drei  Tagen  nach  Vollendung  ihrer 
Aasbildung   zerreifsen   die  jungen  Larven  die   sie  umgebende  Hülle  des 
Embryonaltheiles,  bewegen  sich  frei  innerhalb  der  Hülle  der  Mutterlarve, 
von  deren  Innerem  jetzt  nur  noch  die  Tracheen,   der  Magen   mit  seinem 
verhfirteten  Inhalte  nnd  einzelne  Fetttröpfchen  übrig  sind;  dann  zerreifsen 
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sie  die  entweder  trockengewerdeoe  oder  bereits  in  Zersetzung  ttbcrgehendi 
Hßlle  der  Muttcrlarve  and  rollenden  so  ihre,  etwa  8-  10  Tage  in  Anspracs 
nehmende  Entwickelung  Bereits  in  drei  bis  fünf  Tagen  beginnt  in  ihren 
Innern  derselbe  Fortpflansungsprozefs. 

Diese  Darstellung  Wagner's  macht  unwiderbringlich  den  Eindruck, 
als  seien  am  Eingänge  derselben  Umänderungen  des  den  Funktionen  da 
eigenen  individuellen  Lebens  der  Mutterlarve  allmsnlig  freindwerdeadefi 
Fettkftrpers  geschildert,  im  weiteren  Fortgange  dann,  wenn  ich  mich  *• 
ausdrücken  darf,  Rückbildungsproducte  desselben  mit  ihnen  vielleicht  *tkt 
Iholicben,  in  vorwärtsschreitender  Bildung  begriffenen  Keimen  verwechselt 
und  so  für  den  ganzen  Bildungsprozefs  der  jungen  Brut  ein  völlig  falscher 
Ausgangspunkt  gewonnen  worden  —  Man  legt  Wagners  Abhandlung  um 
Dank  för  seine,  unser  Wissen  von  den  Propagatioosweisen  der  Inseciea 
ganz  unerwartet  bereichernde  Entdeckung  und  voll  Bewunderung  seiner 
meisterhaften  Entwickelung  und  Darstellung  des  anatomischen  Baues  der 
Larve  aus  der  Band,  zugleich  aber  auch  mit  dem  Wunsche,  dafs  es  des» 
Verfasser  gefallen  möge,  den  zuletzt  besprochenen  Tbeil  seiner  Arbeit  einer 
nochmaligen  Prüfung  zu  unterziehen. 

Wenn  auch  die  Organisation  der  von  Wagner  entdeckten  ▼iviparei 
Dipterenlarve  den  Vermuthungen  über  die  systematische  Stellung  des  » 
ihr  gehörigen  vollkommenen  Insects  nur  einen  sehr  engen  Spielraum  Ilfct 
so  bleibt  doch  die  Spannung  auf  eine  nthere  Auskunft  über  dasselbe  sear 
erklärlich.  —  Wagner  ist  so  glücklieb  gewesen,  es  zu  erziehen  und  die 
geschlechtliche  Fortpflanzung  desselben  zu  beobachten,  wie  von  Baer  der 
Petersburger  Acaderoie  bereits  im  Jahre  1863  berichtet  hat;  von  Baer* 
Bericht  scheint  seinen  Weg  noch  nicht  bis  nach  Deutschland  gefunden  n 
haben,  wenigstens  habe  icb  ihn  noch  nicht  erlangen  können.  —  Um  se 
willkommener  ist  es,  dafs  Dr.  Fr.  Meinert  in  Kroyer's  Tidsskrift  HL  IL 
III.  1864.  über  einen  Fall  berichtet,  in  welchem  es  ihm  geglückt  ist,  aas 
einer,  der  von  Wagner  entdeckten,  in  jedem  Falle  sehr  ähnlichen  vivipareo 
Dipterenlarve  das  vollkommene  Insect  zu  erziehen,  dem  er  den  Namen 
Miaitor  metraloae  beilegt.  Darüber,  ob  die  im  Juni  unter  der  Rinde 
eines  Buchenstumpfes  gefundene  Larve  mit  der  von  Wagner  beobachtet« 
identisch  sei,  findet  sich,  wenigstens  in  dem  mir  allein  bekannten  Referate, 
welches  v.  Siebold  in  Bd.  XIV.  seiner  Zeitschrift  über  Meinert's  Publika- 
tion giebt,  keine  genügende  Auskunft.  Das  vollkommene  Insect  gehurt 
nach  Meinert's  Angabe,  wie  zu  erwarten  war,  zur  Familie  der  Cecidomfidae. 
Die  Merkmale,  welche  qt  demselben  zuschreibt1),    sind  der  Art,  dsfs  sie 

')  Mia$tor,  nov.  gen.  Palpi  biarticulati,  breviteimu  Tarn  4-nr- 
tieuiati.  Antennae  monuiformet,  Warticulatac  Alae  tricoetatae,  coete 
media  non  apicem  attingente,  media  integra. 

M.  tnetraloai,  nov.  sp.  Ochr  accus,  oeeipite,  vittii  tribut  metonotu 
metanoto  extremo,  $egmento  mediali,  marginibue  tegmentorum  extremorum 
apiceque  abdominie  nigre$centibu$.  —  Mas:  antennae  corpore  quadruple 
bretioree.  Genitalia  parva.  —  Long.  1,25—  1,75  mm  —  Femina:  antennae 
corpore  quintupto  breviores      Ovipoiitor  brevi*.  —  Long.  2  mm. 
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zum  Thell,  als  in  der  Familie  der  Cecidomyiiae  bisher  unerhörte,  also 
jedenfalls  ganz  unerwartete,  das  Staunen,  ja  den  Zweifel  der  Dipt  er  otogen 
heraus  fordern.  So  sollen  die  Taster  zweigliederig  sein,  wahrend  bisher 
bei  Gallmücken  nur  viergliederige  Taster  beobachtet  worden  sind.  Die 
Füfse  (nach  der  Gattungsdiagnose)  oder  doch  die  Yorderfufse  (nach  einer 
Angabe  in  der  Artbeschreibung)  sollen  nur  vier  Glieder  hoben,  während 
bisher  bei  allen  Ceeiiomyiiae  stets  fünf  Fufsglieder  beobachtet  worden 
sind.  Eine  nochmalige  genaue  Constatirung  dieser  beiden  Merkmale  ist 
sehr  wünschenswert^  Dürfte  ich  mir  erlauben,  das  bei  den  meisten  Gat- 
tungen der  Ceciiomyiiae  sehr  verkürzte  erste  Glied  der  Füfce  für  Ober* 
sehen  und  die  Glieder  der  meist  sehr  kurzen  Taster  für  falsch  gezihlt  zu 
halten,  so  würde  ich  glauben,  dafs  Meinert's  Miaetor  metratoa»  entweder 
der  Gattung  Spanioctra  sehr  nahe  stehe  oder  in  diese  selbst  gehöre,  da 
nur  in  dieser  drei  einfache  Flügeladern  vorhanden  sind. 

Es  ist  ein  besonders  glücklicher  Zufall,  dafs  sich  auch  dem  Professor 
Pagenslecber  in  Heidelberg  Gelegenheit  zur  Untersuchung  lebendig  ge- 
bärender Dipteren larven  bot,  welche  er  in  den  halbverdorbenen  Prefsrück- 
stlnden  einer  Rübenzuckerfabrik  fand.  Die  Resultate  seiner  Untersuchung 
hat  er  in  Band  XIV.  der  v.  Siebold'schen  Zeitschrift  für  wissenschaftliche 
Zoologie  bekannt  gemacht. 

Die  Matterlarven  waren  nur  etwa  halb  so  lang,  als  die  von  Wagner 
beobachteten,  und  die  mit  Dörnchen  besetzten  Gürtel  der  Körperringe 
fanden  sich  nur  auf  der  Unterseite,  wlhrend  sie  bei  der  Wagnerischen 
Larve  auf  beiden  Seiten  vorhanden  sind.  Es  unterliegt  demnach  nicht 
dem  geringsten  Zweifel,  dafs  Pagenstecher  es  mit  der  Larve  einer  anderen 
Art  zu  thun  hatte.  Leider  war  das  ihm  zu  Gebote  stehende  Material  et- 
was spÄrlich  und  der  Untersuchung  weniger  günstig,  als  das  von  Wagner 
benutzte,  so  dafs  nicht  alle  Verhältnisse  des  anatomischen  Baues  der  Larve 
mit  vollkommen  derselben  Scharfe,  wie  von  diesem,  ermittelt  werden 
konnten.  Das  Ermittelte  reicht  indessen  mehr  als  vollkommen  aus,  nicht 
nur  die  Larve  als  der  Familie  der  Cecidomyiiae  angehörig  zu  erkennen, 
sondern  auch  ihre  nahe  Verwandtschaft  mit  der  Wagner'schen  Larve  ganz 
unzweifelhaft  zu  machen. 

Mit  vollem  Rechte  erkennt  Pagenstecher  den  Schwerpunkt  der  ganzen 
Untersuchung  in  der  Ermittelung  der  ersten  Entstehung  der  jungen  Brut. 
Von  den  gröberen,  sich  bereits  mit  vollkommenster  Deutlichkeit  als  Eier 
charakterisirenden  Gebilden  ausgehend  und  vorsichtig  vergleichend,  von 
Aehnlichem  zu  Aehnlichem  fortschreitend,  gelangt  er  durch  eine  Reihe  sich 
einander  enganschließender  Gebilde  zu  jungen  Eierchen  von  nur  0,05  mm. 
Durchmesser.  Diese  jüngsten  Eierchen  fand  er  frei  im  Hinterende  des 
Körpers  der  Mutterlarve;  sie  bestanden  aus  einer  peripherischen  Schicht 
heller,  kleiner  Kugeln,  welche  weder  Hüllen  noch  Kerne  wahrnehmen 
lieben,  und  aus  einem  von  diesen  Kügelchen  umschlossenen  Binnenranme, 
in  dessen  homogener  Masse  einige  stark  contourirte,  mehr  eckige  Fett- 
körnchen und  blasenfÖrmige  Vacuolen  bemerkbar  waren.  Ein  Zasantmen- 
B«rL  BntomoL  Zelucar.  VIII.  '27 
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bang  zwischen  diesen  kleinsten  Eiern  and  dem  Fettkörper  war  in  heinea 
einzigen  Falle  zo  entdecken.  —  Bei  der  nach   dem  gewöhnlich«!  Tjpe 
fortachreit enden  Embryonalentwickelung    nahmen    die  Eier    in   Folge   eV 
lediglich  durch  ihre  Hölle  hindurch  .  nnd   ohne  jede  directe  Betbcüigaz* 
des  Fettkörpera  stattfindenden  Ernährung  schnell  an  Gröfse  zu  und  wir- 
den  mehr  nnd  mehr  nach  vorn  hingeschoben  nnd  unregelznäJsig   zwiscaa 
die  übrigen  Organe  der  Mutterlarve  gelagert.  —  Eine  wirkliche  Aehnlka- 
keit  der  Eier  in  irgend  einem  Stadium  ihrer  Entwickelung  mit  den  hjafo 
umhüllten  Partien,   in   welche   der   sich    umsetzende  Fettkörper    zerfall; 
liugnet  Pagenstecher  durchaus«   und   das   gewifs  mit  bestem    Rechte.  - 
Eine  volle  Gewifsheit  über  die  Stelle,  an  welcher  die   allererste  Bildes; 
der  Eier  stattfindet,  zn  gewinnen,  gestattete  die  geringe  Anzahl  der  In£ 
viduen,  welche  untersucht  werden  konnten,    vorläufig  noch    nicht;   d«J 
macht  Pagenstecher  auf  3  Stellen  aufmerksam*  welche  durch  die  Anweset- 
heit  ausgezeichneter  Zellen  der  Vermuthung  Raum  geben,   dafs  wobl  ekx 
derselben  die  Rolle  dea  Keimstocka  spielen  könne.    Zuerst  umgürtet  tat 
Gruppe  von  Zellen  den  Darm  unterhalb  der  Einmündung  der  Malpighiscaa 
Gefefse,  doch  sind  diese  Zellen  von  feiner  Moleküle  umgeben  und  dürft« 
deshalb  eher  als  in  dauernder  Funktion,  als  in  Entstehung  nnd  Vennek- 
rung  begriffen  anzusehen  sein.     Zweitens   findet  sich  eine   starke  Zelle» 
bekleidnng  an  der  einwSrtsgefalteten  Intersegmentalmembran  zwischen  des 
vorletzten  und  dem  letzten  Segmente,  welche  in  der  Flächenansicht  vm 
ein   in    die  Leibeshöhle  hineinragendes  Trau  beben   von  Zellen    erschein! 
—  Endlich  drittens  finden  sich  Häufchen  von   ausgezeichnet  grofsen  ad 
bellen  Zellen  in  der  inneren  Zellenlage  des  letzten  Segments  selbst,  darck 
deren  Ablösung  man  sich,  wohl  auch  die  freien  Eierchen  entstanden  den- 
ken könnte. 

Die  Arbeit  Pagenstecher' 8  hat  das  Verdienst,  der  Forschung  nach  den 
Orte  und  nach  der  Art  der  ersten  Bildung  der  Eikeime  die  richtige  Bahn 

Sezeigt  zu  haben.  Sollte  aich  ihm,  wie  zu  erwarten  ist,  ein  reichere» 
laterial  zur  Erneuerung  der  Untersuchung  bieten,  so  wird  es  ihm  sicher 
gelingen,  dieselbe  bis  zu  ihrem  letzten  Ziele  zu  verfolgen  und  jene  jetzt 
noch  offen  bleibende  Frage  definitiv  zu  beantworten. 


Beobachtungen  Ober  die  Arten  der  Blatt-  und  Holzwespen 
von  Briechke  und  Zaddach. 

(Separatabdruck  aus  der  Zeitschrift  der  physicalisch-öconomiscbea 
Gesellschaft  zu  Königsberg.) 

Es  werden  in  der  mir  vorliegenden  ersten  Lieferung  des  UnteroeJ» 
mens  die  Gattung  Cnntet  mit  11  Arten,  die  sich  in,  die  bekannten  3  Un- 
tergattungeji  Cimbex  i.  sp.,  Tricteatoina  und ,  ClooeUatia  verlheilen,  AkU 
mit  b  Arten  und  Ama$i*x  mit  4  Arten  behandelt.  Die,  vorhandene  Litera- 
tur ist  mit  grofser  Vollständigkeit  benutzt,   die  Arten   sind  mit  Sorgfalt 
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festgestellt  und  na,  wo  zweifelhafte  Fragen  *u  Beantworten  wiren",  c.  B. 
bei  den  co  Cimbex  t+rimbW*  Klug  gehörenden  Formen,  anter  denen  vier 
Species  unterschieden  werden,  ausführlich  erörtert.  Besonders  werthyoll 
sind  die  in  dem  Werke  niedergelegten  Beobachtungen  Brischke's  ober  die 
früheren  Stände  einer  Anzahl  ton  Arten.  —  Auf  2  colorirten  Steindruek- 
t afein  sind  gelungene  Abbildungen  zahlreicher  Larven,  sowie  die  einiger 
vollkommenen  Wespen  gegeben.  ▼.  Kiesenwetter. 


Naturgesohiobte  der  Insecten  mit  besonderer  Berücksichtigung 
der  bei  uns  einheimischen.  Für  die  gebildete  Jugend  höhe- 
rer Lehranstalten,  sowie  überhaupt  für  Naturfreunde.  Von 
Dr.  L.  Glaser.    Frankfurt  a.  AL  1864. 

Zur  Behandlang  eines  so  umfassenden  Gegenstandes  in  einem  Bfind- 
chen  von  nur  3*20  Octavseiten  gehört  nicht  nur  Geist,  logische  Schärfe 
und  Talent  für  kurze  prägnante  Darstellung,  sondern  auch  völlige  Beherr- 
schung des  Stoffes,  wie  sie  nur  allseitiges  Vertrautsein  mit  der  einschla- 
genden Literatur  und  gediegeue  selbstständige  Forschung  in  der  Natur 
darbietet.  Daran  mangelt  es  aber  dem  Verfasser  in  bedauerlicher  Weise, 
denn  abgesehen  davon,  dafs  er  seinen  Platz  mit  einer  sehr  uneigentlich 
sogenannten  Insectenflora ,  nBmlich  einem  kahlen  Verzeichnisse  deutscher 
Pflanzennamen  und  mancherlei  unnöthigen,  zum  Theil  unrichtigen  etymo- 
logischen Erörterungen  verzettelt,  entspricht  er  auch  sonst  nicht  den  be- 
scheidensten Erwartungen,  und  es  ist  so  wenig  abzusehen,  wie  das  Buch 
irgendwie  von  Nutzen  werden  könnte,  so  dafs  es  Pflicht  ist,  eindringlich 
davor  zu  warnen.  Was  die  Literatur  anlangt,  so  sind  die  Forschungen 
von  Erichsun,  Fieber,  Fischer,  Lacordaire,  Lederer,  Loew,  Uedtenbacher, 
mit  einem  Worte  geradezu  aller  neuereu  Schriftsteller  auf  dem  Gebiete 
der  Entomologie  unbeachtet  geblieben;  dagegen  prangen  in  den  vom  Ver- 
fasser gegebenen  Autoren  listen  Bücher,  die  für  das  Bedürfnis»  des  hier 
traglichen  Leserkreises  ohne  jedes  Interesse  sind,  unter  Andcrm  etwa 
Prcissler's  veraltetes  und  schon  zur  Zeit  seines  Erscheinens  ziemlich  wert- 
loses Verzeichnifs  böhmischer   lusecten. 

Der  Stoff  ist  so  ungleich maTsig  behandelt,  dafs  den  Schmetterlingen 
nicht  weniger  als  138,  den  Fliegen  uur  17  Seiten  gewidmet  werden;  die 
Beschreibungen  der  Familien -Gattungen  und  Arten  sind  fast  ohne  Aus- 
nahme so  ungenügend,  dafs  es  absolut  unmöglich  ist,  danach  zu  beatimmen; 
der  Verfasser  braucht  sogar  zur  Bezeichnung  der  einzelnen  Körpertheile 
mitunter  ganz  falsche,  irreleitende  Ausdrücke.  Aufserdem  wimmelt  es  im 
Speciellen  Yen  groben  lrrthnmern  und  Versehen.  Seile  56  behandelt  z. 
B.  Ckrytomelcn.  —  Was  die  unter  No.  II  aufgeführte  Chr.  violacea  sein 
soll,  Ist  nicht  zu  entrSthseln,  jedenfalls  ist  es  nicht  die  violacea  der 
Snffrian'scneo  Monographie,  eine  Arbeit,  die  der  Verfasser,  wie  gewöhn^ 
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Ikb,  tberhaefi  gar  akkt  kennt;  bei  CA.  awraans  (Üo.  I2>  Ut  4m  wi* 
tigste  Aftkeaaseichcn,  die  eigentümliche  PunlUirung  der  FlvgeJdecka. 
nickt  erwähnt;  gleich  «Untäter  ist  ein  Ckr.  ren(**rü  (No.  13)  beechricfcei> 
die  von  der  Fabriciua'scben  Art  dieses  Nene«i*(33  «ort«*  var.)  Tetncaw- 
dea  and  wahrscheinlich  Ckr.  vioUcea  Pnx.  ist;  Carys,  gramimm  (Ne,  1$ 
ist  wieder  nicht,  die  CÄr.  grmmimn  der  Schriftsteller,  sonderst  weU  Cat 
cereaJu;  die  unter  18—20  aufgeführten  £tf«te/jMi*-Arten  gebären  der  Ge- 
lang CryptoctpU*lM$  an;  der  unter  No.  22  aufgeführte  Cryptocepaafa 
amritui  dagegen  der  Gattung  Clytkra.  Daa  allea  findet  sich  auf  einer  eu> 
ligen  Seite  su  erinnern,  die  als  Beispiel  und  Beweis  dienen  möge. 

Van  der  ßedeatung  der  Insecten,  als  tief  eingreifendes,  beschranke»! 
(ordernd,  regulirend  wirkendes  Glied  in  dem  Organismus  des  grofisen  N^tar- 
hausbaltes,  hat  unser  Verfasser  keine  Ahnung;  für  seine  Auffassung  siad 
die  lnsectcn  schidliches  Ungeziefer,  das  den  Menschen  und  „die  gasir 
organisch-materielle  Welt  bedroht"    Vergl.  p.  4. 

Und  ein  solches  Buch  erscheint  in  zweiter  Auflage  im  Jahre  1864! 

t.  Kiesenwetter. 


Histoire  naturelle  des  Coleopteree  de  France  par  Mulsant 
etRey.  — Angusticolles  et  Diversi-palpes.  — Paris 
18G3-1864. 

Der  gegenwärtige  Band  des  Mulsant'schen  Werkes  über  die  KsSa 
Frankreichs  behandelt  in  der  bekannten  gediegenen  Weise,  namentlka 
unter  fleifsiger  Benutzung  der  Literatur  und  mit  sorgsamer  Auseinander- 
setsung  der  VarieUUenreihen,  die  C/erufen,  welche  hier  unter  dem  Namea 
^*#i/f  f  tco//f « ,  und  die  Lymexyliden,  die  mit  dem  Namen  Diversipmlpa 
belegt  werden.  Warum  aber  Mulsant  nicht  lieber  anstatt  solcher  neoea 
Benennungen  von  Inseclenabtlieilungen  die  bereits  vorhandenen,  gangbare! 
und  dem  entomologischen  Publikum  schon  an  und  för  sich  verständliches 
Bezeichnungen  wählt,  will  uns  nicht  recht  einleuchten. 

Neue  Arten  sind  nicht  aufgestellt  und  es  weicht  die  französische 
Fauna  von  unserer  deutschen  in  der  fraglichen  Beziehung  nicht  in  erheb- 
licher Weise  ab;  dagegen  ist  unter  den  Corynetiden  auf  die  Arten  Cort- 
nete$  rußpet,  defunctorum,  bicolor  und  $abulo*a  Necr  (letzleres  eine  kleine, 
dem  Opetiopalput  tcutellarit  ähnliche,  von  Motschulsky  im  Caucasus  ent- 
deckte Art)  eine  neue  Gattung,  Agonolia,  errichtet,     v.  Kiesenwetter. 


Opuscules  entomologiques  par  E.  Mulsant    XIII. 

Entfallt  eine  Reihe  von  Beschreibungen   einzelner  neuer  Arten  und 
Gattungen,    nämlich   unter  den  Coleopteren,   von:    SHari*  strteta  (einer 
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den  CVjrplepAsgt»  verwandten,  der  Art  nach  warn* .  CtyptophcguM ,  nisat 
Crpptvcepltalu*.  wie  jedenfalls  in  Folge  eines  Druckfehlers  gesagt  ist,  ähn- 
lichen Form)  Meligotke*  rubripes,  picipennit,  Plalyctrut  cribrotu*  (sollte 
dieser  am  Lyon  vorkommende  Küfer  sich  wirklich  specifisch  von  P/efy- 
cer**  ceresoteV*,  der  bekanntlich  in  hohem  Grade  variirt,  unterscheiden?) 
Coraebut  aeratu»,  Agrilui  carf  tr/as,  eUfatu,  prettan*,  a*tiquu$,  CyHndro- 
morpJkut  gallicut,  Apkani*ticu$  $iculu§9  Trachyi  ahenata,  BarypeitMes  me- 
ridionalUy  Cerambyx  notlotiu,  Callimu*  egregim,  Dorcadion  BlanckmrM, 
PelUti)  tnUrruptum,  »partum,  frontale ,  tegnt,  Hampii,  infernale  i  diese 
Dorcsdien  sind  last  gäramtlich  ans  dem  südöstlichen  Europa,  namentlich 
aus  Constantinopel,  und  es  steht  zu  furchten,  dafs  manche  derselben  keine 
eelbststäadigen  Arten,  sondern  nur  Varietäten  von  schon  bekannten  sein 
werden,  wenigstens  zeigen  die  Weibchen  mehrerer  um  Constantinopel  m 
gröfserer  Anzahl  gesammelter  Arten  so  überaus  grofse  Veränderlichkeit, 
dafs  man  gegen  Beschreibungen,  die  auf  Grund  einzelner  weniger  Exem- 
plare entworfen  zu  sein  scheinen,  noth wendig  Bedenken  hegen  mms1); 
Leioput  conetellatvi,  punctulatua,  Exocentrus  *ignatuty  Pkytotcia  annu- 
lipet,  manicata,  fu$cicorni$y  Vetperu*  flaveolue,  ocularit,  Strangulia  la*~ 
ctolata,  Lepturm  Montana,  FaUacia  longicollis  (neue  Gattung  bei  Qram- 
moptera),  Vadonia  grandicollit,  Grammoptera  auricoUi»,  —  und  unter  den 
Hemipteren  von  Pentatoma  Baereneprungi.  —  Aufserdem  enthält  das  For- 
liegende Heft,  als  eine  sehr  werthvolle  Gabe,  eine  Auseinandersetzung  der 
europäischen  Anobiaden  von  fltulsant  und  Key.  Es  werden  eine  Reihe 
Von  bereits  bekannten  und  zwei  neuere  Gattungen  und  zahlreiche  neue 
Arten  übersichtlich  unterschieden  und  gut  beschrieben. 

v.  Kiesenwetter. 


Thomson,  Skandinaviens  Coleoptera.    tom.  V.    Lund  1864. 

Das  treffliche  Werk  ist  in  erfreulichem  Fortschreiten  begriffen  und 
wird  mit  dem  achten  Bande  abgeschlossen  sein.  In  den  Anzeigen  der 
früheren  Bände  wurden  schon  wiederholt  die  Vorzuge  desselben  hervor- 
gehoben. Die  Artunteracheidung  läfst  nichts  zu  wünschen  übrig  und  zeigt, 
dafs  der  Verfasser  ein  Beobachter  ersten  Ranges  ist.  Anch  für  die  Syste- 
matik sind  vielfach  ganz  neue  Gesichtspunkte   aufgestellt,  die  Mundtheile 


')  Der  Bearbeiter  der  französischen  Böcke  sollte  wahrlich  nicht 
solche  Fabrikarbeit  liefern,  wie  die  besprochenen  Dorcadion-Beschreibnn- 
gen;  die  Arten  sind  weder  mit  bekannten  verglichen,  noch  ist  angegeben, 
ob  <f  oder  $  vorgelegen  bat;  wer  8  neue  Dorcadien  beschreibt,  sollte 
doch  die  alten  erst  etwas  stndiren,  dann  würde  er  wahrscheinlich 
nicht  zwei  Weibchen  von  laqueatum  Kust.  als  neue  Arten  (sparsam  und 
Interrupt  um)  aufstellen.  G.  Kraats. 
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aber  stets  «k  Ausnahme  der  iafserlfeh  sichtbaren  Thefte  <! 
Taster)  ▼on  der  Betrachtung  ausgeschlossen.  Mit  den  Ansichten  des  Ver- 
fassers Tom  Gattungsbegriff  kann  Ick  mich  ebensowenig  wie  mein  Vst- 
ginger  in  der  Besprechung  des  Werkes  befreunden.  Die  von  Gyffenk» 
(Ins.  Stiec.)  in  nicht  tu  übertreffender  Weise  bereite  beschriebenen  Art« 
sind  nur  mit  Diagnosen  versehen  worden. 

Der  vorliegende  Band  behandelt  die  Lameitic&rnier  (*29  Gsttmgea, 
darunter  eine  nene  Caccobiu$  Ar  Onthopkagui  AeAreseri,  und  95  Artee), 
&e  Plttytoma  Latr.  {Cucwjide*,  Pro$tomid*t,  TYogo§itae),  die  XsVtpAsgi 
Lstr.  (Rhy$odidae,  Botkrideridac,  Colidiidae,  Synckitidte,  Frtatafee,  Cm* 
noriaftfe,  auf  Coniporvt  Thoms.  t*  A$pidopkoru$  (vergebener  N»me)  ge- 
gründet,  Sphindidae,  Cicidae,  BoHrichidae  (Apale),  Lycttiüte,  ferner  dfe 
Fungicola  {Latkriiiadäe,  Cryptophagidae,  Atexiidne,  Engi&dme,  £*aV 
myehidae,  Myöelopkagidat).  Besonders  unter  den  Ptinidae  und  Orypft- 
phagidae  sind  mehrere  neue  Gattungen  aufgestellt.  Die  Zahl  der  neu« 
Arten  ist  in  einigen  Eamilien  nicht  unbeträchtlich. 

Im  Einzelnen  sei  noch  erwähnt,  dafs  nach  Thomson  Geotrupe§  ptlrt- 
ddriut  Er.  der  echte  $tercorariu$  Linn.  und  ttercorariuB  Er.  Va- 
rietät desselben  ist,  mutator  Marsh.  Er.  dagegen  als  selbsteUtadfge  Art 
anerkannt  wird,  und  dals  Aphodiu*  rhenunum  Zeit,  das  Weib  ves 
Upponum,  Aph.  borealit  Gyll.  =  putridtti  St  ist. 

Schaum 


Soandinaviens  Coleoptera  von  C.   G.  Thomson.     Tom.  VI 
Lund.     Berlin  (Commission  der  Nicolai'schen  BuchhandL) 

Schon  mehrfach  ist  in  dieser  Zeitschrift  über  das  gegenwärtige,  raset 
vorwärtsschreitende  Werk  zu  berichten  gewesen.  Wir  freuen  uns  auei 
an  diesem  Bande,  welcher  die  Bearbeitung  der  Buprestiden ,  Melasiden. 
Elateriden,  Malacodermen  und  Cleriden  (zusammengefäfst  als  Serrieomeij 
und.  der  Heterotneren  enthält,  die  Vorzüge  wiederzufinden,  die  die  frühe- 
ren Bände  so  vorteilhaft  auszeichnen.  Zwar  zeigt  sich  in  den  hier  be- 
handelten Familien  die  schwedische  Fauna  sehr  erheblich  ärmer,  als  un- 
sere deutsche,  indem  viele  mitteleuropäische  Arten  nicht  bis  nach  Schwe- 
den hinaufreichen  und  nur  wenige  bei  uns  fehlende  dagegen  auftreten.  — 
Allein  da  sich  der  Verfasser  nicht  auf  ein  einfaches  Wiedergeben  des  be- 
reits Bekannten  nach  einer  mehr  oder  weniger  genauen  Nachprüfung,  oder 
gar  (wie  es  wohl  auch  vorkommt)  auf  ein  blofses  Nachschreiben  beschränkt, 
sondern  selbstständig  und  mit  ebenso  aufsergewdhnHchem  als  glücklichen 
Scharfblicke  untersucht,  so  bereichert  er  die  Wissenschaft  auch  auf  sol- 
chen Gebieten,  die  schon  mehrfach  bearbeitet  sind,  durch  Auffinden  oder 
schärfere  Pricisirnng  von  bisher  übersehenen  oder  mangelhaft  erkannten 
Merkmalen. 
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Thomson*  schwedische  Fauna  kann  mit  vollem  Rechte  als  die  wür- 
dige, den  Fortschritten  der  Entomologie  entsprechende  Nachfolgerin  der 
Gyllenha Fachen  Meisterarbeit  betrachtet  werden,  der  sie  besonders  in  der 
musterhaften  Genauigkeit  der  Detailuntersuchungen  gleicht. 

Dafs  Thomson  in  dem  vorliegenden  Bande  mit  der  Aufstellung  nener 
Gattungen  sparsamer  als  in  den  vorhergehenden  gewesen  ist,  wollen  wir 
mit  besonderer  Anerkennung  erwähnen.  v.  Kiesenwetter. 


LTabeille,  Memoires  d'entomologie  par  M.  S.-A.  de  Mar- 
seal,  avec  la  collaboratioo  de  plueieur?  membreg  cüstingueS« 
de  la  soci£t6  entomologique  de  France«   I.   April  1864. 

Die  zunehmende  Neigung  für  die  Entomologie  in  Frankreich  und  die 
Von  Jahr  zu  Jahr  wachsende  Zahl  der  dortigen  Entomologen  machen  es 
sehr  erklärlich,  dafs  neben  den  Annales  de  la  societe*  entomologique  de. 
France,  die  seither  fast  das  alleinige  Organ  der  französischen  Entomologen 
war,  die  Herausgabe  einer  weiteren  entomologischen  Zeitschrift  versucht 
wird,  Nach  dem  in  der  Vorrede  mitget heilten  Plane  des  Unternehmers 
soll  es  vorzugsweise  die  Coleopterologie  berücksichtigen  und  ein  Magazin 
für  monographische  Bearbeitungen  der  KSfer-Fauna  Europa'«  und  der  Mit* 
telmeerknder  bilden,  aufserdem  aber  anch  in  kleineren  Mittheiluugen  bio? 
lqgiscbe  Notizen,  Beschreibungen  neuer  Arten  und  namentlich  auszugsr 
weise  gegebene  Berichte  über  neue,  in  nicht  französischer  Spreche  er* 
schienen e  coleopterologische  Arbeiten  bringen.  Letzteres  ist  in  den  vor* 
liegenden  4  Heften  leider  nicht  festgehalten  worden,  vielmehr  finden  sich 
zahlreiche  Auszuge  aus  den  Ann.  de  la  Soc.  ent  de  Fr.,  die  den  meisten 
Lesern  der  Abeille  ohnehin  zugänglich  sein  werden,  und  die  russischen! 
Arbeiten,  über  die  (1864)  berichtet  wird,  dstiren  schon  von  1861,  gehören 
also  nicht  mehr  zu  den  neuen  Erscheinungen. 

Wir  begegnen  in  der  Zeitschrift  bis  jetzt  einer  Monographie  der  eu- 
ropäischen Tetephoriden,  unter  denen  6  Gattungen  {Podabrut  mit  7«  Tele* 
fhorui  (=  Canthari*  Linn.)  mit  79,  Abeidia  mit  3,  Rhagonyc/ut  mit  60, 
Pygidia  mit  8  und  Sitit  mit  5  Arten)  unterschieden  werden,  von  Marsen!* 
und  einer  Auseinandersetzung  der  europäischen  Arten  von  Apion  mit  201 
sorgfältig  unterschiedenen  Arten  von  Wencker.  Leider  sind  in  beiden, 
Arbeiten  den  Beschreibungen  keine  Diagnosen  beigefügt.  Mit  besonderer 
Anerkennung  ist  die  Vorsicht  hervorzuheben,  mit  der  Marseul  in  Betreff 
der  Publikation  von  Einzelbeschreibungen  zu  verfahren  verspricht.  Viel 
weniger  wird  man  sich  mit  den  Ansichten  über  Nomenclatur  einverstehen 
können,  die  gelegentlich  einer  Besprechung  des  Marseul'schen  Catalogs 
europlischer  Käfer  aufgestellt  werden.  Hiernach  verwirft  der  Verfasser 
Correcturen  nach  den  Regeln  der  lateinischen  Sprache,  nimmt  aber  Cor-« 
rectoren  richtig  gebildeter  Namen  nach  einem  durchaus  willkührlich  auf* 
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gestellten  und  jeder  Latinität  zuwiderlaufenden  Endangszvvang  ftr  Genta*- 
blldungen  vor,  und  glaubt  den  Sats  vertreten  za  können ,  dnls  jede  fiV 
Schreibung,  gleichviel  ob  gut  oder  schlecht,  Prioritätsrechle  beanspruche 
könne.  Man  kann  sich  damit  mindestens  nur  dann  einverstanden  erklär» 
wenn  man  festhält,  dafs  Angaben,  die  das  betreffende  Naturobject  abseist 
nicht  kenntlich  machen,  weder  eine  gute,  noch  eine  schlechte  Bescbmbn: 
darstellen,  sondern  Oberhaupt  gar  keine  Beschreibung  sind,  auch  neu  sk 
der  Autor  daffir  ausgeben  sollte.  ?.  Kiesenw  elter. 


Catalogus  eystematieufl  Dipterornm  Europae,  auetore  IL  J. 
Schiner,  Dr.    Wien  1864. 

Der  bekannte  Verfasser  des  grofsen  allgemeinen  Werkes  über  d* 
österreichischen  Dipteren  hat  so  eben  einen,  gewifs  von  vielen  Liebhabers 
der  genannten  Insekten-Ordnung  langst  gewünschten  Catatog  der  enropSi- 
schen  Fliegen  vollendet  und  auf  Kosten  des  zoologisch-botanischen  Vereis* 
in  Wien  herausgegeben. 

Dje  Form  dieses  Cataloges  ist  ihnlich  der  des  Catalogus  Coleoptere- 
rum  Europae.  Jede  Seite  enthalt  drei  Spalten  scharfen,  und  wenn  sock 
etwas  compressen,  doch  sehr  deutlichen  Druckes;  für  die  Gattungsname« 
wäre  vielleicht  ein  wenig  fettere  Schrift  wünschenswerth  gewesen.  Des 
letzteren  sind  die  wichtigsten  Synonymen  beigefügt;  ein  Gl  riebe*  ist  bei 
den  Artnamen  beobachtet.  Im  Ganzen  entfallt  der  Catalog  incL  Gat taugt- 
Register  125  Druckseiten. 

Die  systematische  Anordnung  der  Familien  ist  von  der,  in  dem  oben 
erwähnten,  groTseren  Werke  angenommenen  abweichend.  Bei  derselben 
ist  zunächst  Braner*s  Ansicht  znr  Geltung  gebracht,  wonach  slmmtlidie 
Dipteren  in  zwei  grofse  Abtheilungen  zerfallen,  nämlich  in  solche,  deren 
Puppen  mit  einem  geraden  Längsrifs  (Diptera  ortkorhapha),  und  in  selche, 
bei  denen  selbe  mit  einem  Deckel  beim  Austritt  des  reifen  Thieren  auf- 
springen (Diptera  cyclorhapha).  Die  Familien  und  Gattungen  sind  mög- 
lichst ihrer  Verwandtschaft  nach  aneinandergereiht,  werden  jedoch  bei 
späteren,  neuen  Auflagen  des  Cataloges,  wie  der  Verfasser  selbst  in  der 
Vorrede  erwähnt,  noch  manchen  Veränderungen  hinsichtlich  ihrer  Stellung 
unterliegen.  Es  sind  677  Gattungen  aufgeführt,  und  die  Zahl  der  Arten 
Wird,  einer  überschläglichen  Zählang  nach,  nahe  an  10,000  betragen. 

Die  Diptera  ortkorhapha  machen  den  Anfang  und  zerfallen  in  Nema- 
tocera,  Polyneura  und  Brachycera;  in  diese  Abtheilungen  sind  die  Fami- 
lien eingeordnet,  welche  zum  Tbeil  noch  wieder  in  kleinere  oder  Unter- 
familien getrennt  erscheinen.  Die  Nematocera  beginnen  mit  den  Ceciio- 
myidae,  welche  in  die  Cecidomyinae  nnd  Lettreminae  zerfallt  sind;  —  die 
Polyneura  mit  den  Ckironomiiae ,  nnd  hören  mit  den  Khypkidme  auf;  — 
die  Brachycera  sind  zunächst  wieder  in  Cycioctra  und  Orthocera  getheilt; 
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die  Cyciocera  beginnen  mit  den  Stratiomyidae  und  schliefsen  mit  den  To- 
sSoittetee;   die  Orthocera  fangen  mit  den  Nemettrinidae  an  und  hören  mit 
den  Dotichopidae  auf.     Die  Diptera  cyclorhapha  sind  in  die  beiden  gröbe- 
ren Abtheilungen  Probosddea  und  Eproboiddea  gebracht;  die  Proboocidea 
verfallen  in  Hypocera  nnd  Orthocera;  die  Hypocera  haben  als  einzige  Fa- 
milie die  Phoridae;  —  die  Orthocera  wieder  als  Unterabtheilungen  die 
OHgoneura  und  Potynemra.    Erstere  beginnen  mit  den  Muecidae  aeatyp- 
terme,   worin  die  Borborinae  den  Anfang  machen  und   die  Cordylurinae 
nchlie&en.    Bei  den  folgenden  .Mmcidae  calypterae  bilden  die  Anthomy- 
xinae  die  erste  und  die  Oesiridae  die  letzte  Familie.     Darauf  folgen  die 
Polyneura,  deren  erste  Familie  die  Ptatypezidae  und  die  letzte  die  Cono- 
pütae,  weiche  nämlich  auf  die  Syrphidae  folgt,  reprisentiren.    Die  Epro- 
boocidae  enthalten  nur  die  Familien  Hippohoeeidae  und  Nycteribidae.   Dal» 
hieran  als  incertae  sedis  unmittelbar  die  Lonchopteridae  gereiht  sind,  ist 
ebenso,  wie  die  1  Tor  Diptera  cyclorhapha  und  das  B.  vor  Braehycera, 
wohl  nur  als  Druckfehler  zu  betrachten;   sodann  aber  werden  die  Lon- 
chopteridae in  einer  neuen  Auflage  ▼ermuthlich  ihren  Standort  nahe  den 
Dotichopidae  erhalten. 

Bei  einer  neuen  Auflage  jedoch  würde  es  wohl  besser  sein,  wie  ich 
dies  bereits  a.  a.  O.  (Zeitung  des  entomolog.  Vereins  zu  Stettin,  Jahrg. 
1855.  p.  282.)  begründete,  alle  Artennamen,  welche  von  Pflanzen-  und 
Thiergattungen  entnommen  sind,  mit  grofsen  Anfangsbuchstaben  zu  schrei- 
ben. Ferner  ist  das  Geschlecht  einiger  Gattungsnamen  theils  unrichtig, 
theils  nicht  eonsequent  beobachtet.  So  sind  die  Gattungen  Spitogaeter 
und  LabidigoMter,  wie  es  wohl  allein  richtig  ist,  gener.  femin.,  dagegen 
Pachygaeter,  Sphaeroga$ter,  Leptogaeter,  Cütoga$ter,  Syntomogatter  und 
Chry$oga$ter  gener.  masculin.  genommen.  Aehnliches  wird  bei  den  Gat- 
tungen auf  ops  bemerkt;  Sclachopi,  Chlorops,  Tetanop$  und  Laiiopt  sind 
richtig  gener.  femin.,  wShrend  Porphyropt,  Chrytopt  und  Conopt  masculin. 
gener.  gebraucht  sind.  Anthrax  (tou  av&qat,  die  Kohle)  ist  ebenso  wie 
Mochtonyx  gener.  masculin.;  bei  letzterer  Gattung  steht  übrigens  eine 
Art  als  vetutina  Ruthe,  die  andere  als  effoetue  Wlk.  Rhynchocephatue 
Caucatica  W.  ist  wohl  ein  Druckfehler?  Die  Gattungsnamen  Teichomyxa 
und  Cteigaetra  Hacq.  sind,  ohne  dem  Begründer  zu  nahe  zu  treten, 
wie  dies  Loew  bereits  mit  dem  enteren  gethan,  in  Tichomyxa  und  Ctf- 
gattra  umzuändern. 

Andere  Seiten  des  Catalogs  zn  beurtheilen,  liegt  hier  nicht  in  der 
Absicht,  und  bleibt  am  Besten  den  Auaerwlhlten  auf  dieaem  Felde  der 
Naturwissenschaften  Aberlassen;  jedenfalls  wird  er  die  erste  Basis  bilden, 
auf  welcher  ein  Weiterbau,  sei  es  durch  Veränderungen,  sei  es  durch  Zu- 
sätze, ermöglicht,  und  sich  so  des  Beifalls  aller  billig  Denkenden  zu  er- 
freuen haben.  Den  Uebrigen  kann  zugegeben  werden,  dafs  sich  über  die 
Stellung  der  Familien,  Gattungen  und  Arten  noch  rechten  Isfst,  —  der 
daraus  entstehende  Kampf  bildet  den  Entwickelungsprocefs  in  jeder  Wis- 
senschaft; der  Verfasser  zeigt  sich  in  der  Vorrede  vorbereitet,  denselben 
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im  Laufe    der   Zeit   flr  neue    Auflagen   des  Caialog*   «ich  Butssar  n 
wehen.  J.  P.  E.  Friedr.  Steil. 


Oatalogus  specierum  generis  Scolia  (sens.  latiori)  contmev 
•pecieram  diagnoees,  descriptiones  synonyiniaunqae,  addäii 
annotatiooibus  explanatoriis  criticisque.  —  ConscripseroDt 
Henricus  de  Saussure  et  Julius  Sichel.  Genera 
et  Parisüs  1864. 

Der  unter  obigem  Titel  von  den  geschltsten  Herren  Verfassers  b» 
ausgegebene  CaWlog  entfallt  auf  265  Druckseiten  die  AuffoBTung  mKl  *»- 
Abrltefae  Beschreibung  von  276  Arten  am  den  Gattungen  £*****  Gi*f  ■ 
9coiia  Fabr.  und  Eli$  Fabr.  Am  8chlusee  befindet  «ich  eine  odonrtf 
Tafel,  worauf  8  verschiedene  Formen  des  FfugdgeSderu  und  ScoH  hdk 
Saute.,  Sc.  kyiriinata  Sich  ,  sowie  ET«  xrnnthU  Sauas.  &%  abgebiWri 
aind.  Das  Fehlen  eines  Regiatera  erschwert  das  Anfauchen  einzelner  h- 
ten.  Die  Herren  Verfasser  versprechen  in  der  Vorrede,  dm  typographte 
»richtig  ausgestattete  Werk  im  Laufe  der  Zeit  durch  Mittheilung  der  neaa 
Entdeckungen  auf  diesem  Gebiete  mittelst  Supplemente  zu  vervoflatlofr 
gen.  Dasselbe  ist  insbesondere  ftr  Sammler  der  Exoten  von  WichngM. 
denn  die  Zahl  der  europäischen  Arten  bildet  die  Minderheit. 

J.  P.  E.  FHedr.  Stein. 
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Catalog  der  Dipteren 

aus  der  Berliner  Gegend 

gesammelt  von  J.  F.  Ruthe 

zusammengestellt 

▼on 

J.  Oh.  Pult  in  Gand. 
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Der  vorliegende  Gatalog  enthält  eine  Zusammenstellung  der  1359  Fhegw- 
Arten,  welche  der  verstorbene  Ruthe  in  der  Berliner  Gegend  während  «kr 
Jahre  1826—1856  sammelte. 

Bereits  1831  publicirte  derselbe  in  der  Isis  Heft  11.  pag.  1203  —  12?? 
Einige  Bemerkungen  und  Nachtrage  zu  Meigen's  systematischer  Beschrei- 
bung der  europaischen  zweiflügeligen  Insekten. 

1837  bearbeitete  Ruthe  den  entomplogischen  Theil  von  Wiedemaai' 
Handbuch  der  ftaojögie .  5(e  Auflage  „  und  beschäftigte  sich  von  da  ab  tot 
zugsweise  mit  den  Hymenopteren,  namentlich  den  Braconiden,  ohne  inde*- 
sen  die  Dipteren  ganz  zu  vernachlässigen. 

Im  Juni  1861  kaufte  ich  sein  reiches  Material  aus  dieser  Ordnung,  so- 
wie aus  den  Apiarien,  Vespiden  und  Ghrysiden;  die  Tenthredinen,  lehn» 
moniden  und  Braconiden  erstand  das  British  Museum,  in  dem  ich  sie  dort!: 
H.  Smith's  Freundlichkeit  im  Jahre  1863  aufgestellt  sah. 

Mein  Catalog  ist  keine  Zusammenstellung  der  überhaupt  um  Berlin  auf* 
gefundenen  Fliegen  (daher  fehlen  einige  der  Arten,  welche  Meigen  von  Ruthe  er* 
hielt  und  beschrieb),  sondern  nur  der  von  Ruthe  gesammelten;  dem  Anden- 
ken dieses  ausgezeichneten  Entomologen  gewidmet,  durfte  das  Verzeichnis 
bei  der  groben  Anzahl  von  Arten  ein  bleibendes  Interesse  bieten. 

Die  Classification  ist  die  des  &cAtner'schen  „neuen  Systems  der  Dipte- 
ren" in  den  Schriften  des  zoolog.-botan.  Vereins,  Jahrgang  1864  (Sitzung 
vom  6.  April  1864).  *)  Mit  Hülfe  von  Meigen's  „europaischen  zweiflügeli- 
gen Insekten",  der  verschiedenen  „Beitrage"  von  Loew  und  dessen  neuester 
vortrefflicher,  Monographie  der  europaischen  Trypeten"  konnte  ich  die  mei- 
sten zweifelhaften  Arten  sicher  bestimmen;  der  Rest  derselben  und  eine  An- 
zahl unbestimmter  sollen  spater  ein  Supplement  bilden.  J.  Puls. 


*)  Im  Mnscr.  waren  derselben  Schiner's  Diptera  austriaca  zu  Grunde  ge- 
legt, indessen  glaubte  die  Red.  die  Benutzung  des  Catalogs  für  die  Zukunft  di- 
durch  wesentlich  zu  erleichtern,  dafs  sie  demselben  das  neuste  System  von 
Schiner  zu  Grunde  legt 
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Cecidomyidae. 


f       Lasioptera. 

Eryngii  Giraud. 
c       Campylomyza. 

lacorum  Rond. 


Mycetophilidae. 

-       Sciara. 

Thomae  Linn. 

mono  Fabr. 
c  bicolor  Meig. 

flavipes  Pz. 

aprilina  Meig. 
,        Hycetobia. 

pallipes  Meig. 
t-        Ditomyia. 
i  fasciata  Meig. 

Bolitophila. 
(  rasca  Meig. 

cinerea  Meig. 
r         Macrocera. 

fasciata  Meig. 

lutea  Pz. 
i  Platyura. 
,  marginata  Meig. 

Baumbaueri  Meig. 

ochracea  Meig. 

discoloria  Meig. 
Sciophila. 

ornata  Meig. 

fusca  Meig. 
Kropheria. 

striata  Meig. 
Lasiosoma. 

hirtum  Meig. 

luteum  Man. 

thoracicum  Winn. 
Boletina. 

sciarina  Staeg. 
Gnoriste. 

apicalis  Meig. 


Glaphyroptera. 

Winthemii  Lehm. 

fascipennis  Meig. 

bimaculata  Meig. 
Docosia. 

sciarina  Meig. 
Rymosia. 

fenestralis  Meig. 
Allodins. 

crassicornis  8tan. 

ornaticollis;  Meig. 
Exechia. 

macnlipennis  Stan. 

intereecta  Meig. 

lateralis  Meig. 

pallida  Stan. 
Sceptonia. 

nigra  Meig. 
Epicypta. 

punctum  Stan. 
Mycetophila. 

punctata  Meig. 

lineola  Meig. 

Innata  Meig. 

biusta  Meig. 

fulvicolli8  Stann. 

arcnata  Meig. 
Dynatosoma. 

fnscicornis  Meig. 
Cordyla. 

crassicorne  Meig. 

flaviceps  Staeg. 

Simulidae. 

Simulia. 
reptans  Linn. 

Bibionidae. 

Aspistes. 
berolinensis  Meig. 


Scatopse. 

inermi8  Rutbe. 

flavicollis  Meig. 

8cntellata  Loew. 

brevicornis  Meig. 

pnlicaria  Loew. 

notata  Linn. 

picea  Meig. 

nigricornis  Meig. 
Penthetria. 

holosericea  Meig. 
Dilophus. 

vulgaris  Meig. 

femoratu8  Meig. 
Bibio. 

pomonae  Fabr. 

Marci  Linn. 

bortulanus  Linn. 

veno8U8  Meig. 

reticulatus  Loew. 

nigriventri8  Halia. 

Johannis  Linn. 

clavipes  Meig. 

ferruginatus  Linn. 

laniger  Meig. 

rufitarais  Meig. 

Chironomidaa. 

Geratopogon. 
bipunctatus  Linn. 
niger  Winn. 
pulicaris  Linn. 
arcuatus  Winn. 
niveipennis  Meig. 
nitidus  Maux. 
femoratus  Fabr. 
tibialis  Meig. 
iasciatus  Meig. 
lineatus  Meig. 
vennstus  Meig. 
signatus  Staeg. 
pallipes  Meig. 
A2 
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Ghironomus. 
i         flavipes  Meig. 

nubeculosus  Meig. 

iexilis  Linn. 

rufipes  Linn. 

plumosus  Linn. 

annolarius  Meig. 

ferrurineo-iittatus  Z. 

riparius  Meig. 

Vanuatus  Meig. 

tenden8  Fabr. 

Tiridis  Meig. 

brevitibialis  Zett 

pedellis  Deg. 

pußillu»  Linn. 

minutUÄ  Zett 

bicinctus  Meig- 

tricinctai  Meig. 

sylvestris  Fabr. 

motitator  Linn. 

by88inn8  Schrank. 

aterrimns  Meig. 
Tanypns. 

pnnctipennis  Meig. 

8ignatos  Zett 

cboreus  Meig. 

nervosus  Meig. 

monilit  Linn. 

Tarios  Fabr. 


Piychodidae. 

Pericoma. 

nubila  Meig. 
Psychoda. 

sexpunctata  Onrtis. 

phalaenoides  Linn. 
Dixa. 

aprilina  Meig. 

aeativahs  Meig* 

macnlata  Meig. 

humilia  Ruth. 


Cuüeidae. 

Mochlonyx. 

▼elutinus  Ruth. 
Corethra. 

pallida  Fabr. 

plumicornis  Fabr. 

rasca  Meig. 
Anopheles. 

maculipennis  Meig. 

birarcatus  Linn. 


Culex. 

annulatus  8chrank. 

dors&lifl  Meig. 

cantans  Meig. 

annulipes  Meig. 

ornatus  Meig. 

pipiens  Linn. 

nemoro8U8  Meig. 
Aedes. 

cinereus  Meig. 

Tipulidae. 

Ptychoptera. 

albimana  Fabr. 

scutellaris  Meig. 

contaminata  Meig. 
Ctenophora. 

bimaculata  Linn. 

atrata  Linn. 

pectinicorni8  Linn. 

flaveolata  Fabr. 

ornata  Meig. 

festiva  Meig. 

flavicornis  Meig. 
Nephrotoms^ 

dorsalis  Fabr. 
Pachyrhinä. 

scurra  Meig. 

maculosa  Meig. 

histrio  Fabr. 

iridicolor  Schum. 

crocata  Linn. 

imperialis  Meig. 
Tipula. 

gigantea  Schrank. 

vittata  Meig. 

hortensis  Meig, 

varipennis  Meig. 

tenuicornis  Schum. 

vernalis  Meig. 

excisa  Schum. 

caesia  Schum. 

nebuculosa  Meig. 

lateralis  Meig. 

nigra  Linn. 

paludosa  Meig. 

lunata  Linn. 

ochracea  Meig. 

Selene  Meig. 

hortulana  Meig. 
Pedicia* 

rivosa  Linn. 
Tricyphona. 

immaculata  Meig. 


Anisomera. 

striata  Fat»-. 
Gnophomyia. 

pilipes  Fabr. 
Dasyptera. 

Taria  Meig. 

distiacta  Egg. 
Trichosticha. 

maculata  Meig. 

trivialis  Meig. 

fuscipennis  Meig. 

flavescens    Lüm. 
Trioptera. 

appendicoJata  Meig. 

atra  Meig. 

obscura  Meig. 
Gonomyia. 

tenella  Meig. 
Symplecta. 

stictica  Meig. 

punctipennis  Meig. 
Trichocera. 

regelationis  Linn. 

annulata  Meig. 

hiemalis  Itog. 

fascata  Meig. 
Idioptera. 

fasciata  Linn. 

pulchella  Meig. 
Ephelia. 

mannorata  Meig; 
Epiphragina. 

picta  Fabr. 
Poecilostola. 

barbipes  Meig. 

pictipennis  Meig. 

angustipennk  Meig. 
Limnophila. 

nemoralis  Meig. 

discicollis  Meig.    . 

ferruginea  Meig. 

lineofa  Meig. 

nigricollis  Meig. 
Ramphidia 

longirostris  Meig. 
Phalacrocera. 

nudicornis  Schum. 
Cylindrotoma. 

glabrata  Meig. 
Rhiphidia 

maculata  Meig. 
Limnobia. 

quadrinotata  Meig. 

annulus  Meig. 

nubeculoea  Meig. 
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flayipet  Fabr. 
xanthoptera  Meig. 
tripunctata  Fabr. 
ornata  Meig. 
Chorea  Meig. 
dnmetorum  Meig. 
trinotata  Meig. 
modesta  Meig. 
sexpunctata  Fabr. 
annalata  Linn. 

Ehyphidae. 

Ryphus. 

fenestralis  Scop. 
punctatus  Fabr. 

Stratiomydat. 

Pachygaster. 

atra  Fabr. 

Leachii  Curtis. 
Nemotelus. 

pantherinus  Linn. 

nigrinus  Fall. 
Ephippium. 

thoracicum  Schrank. 
Oxycera. 

trüineata  Fabr. 

leonina  Pz. 

formoea  Meig. 
Stratiomya. 

loDgicornis  Scop. 

furcata  Fabr. 

cenisia  Meig. 

chamaeleon  Beg. 

equestris  Meig. 
Odontomyia. 

tigrioa  Fabr. 

ornata  Meig. 

viridula  Fabr. 

hydroleon  Linn. 
Sargus. 

infescatus  Meig. 

cnprarius  Linn. 

nubecnlosns  Zeit 
Chrysomyia. 

fonnosa  Scop. 

polita  Linn. 
Beris. 

clavipes  Linn. 

vallata  Forst 

chalybeata  Forst. 
Actina. 

nitens  Labr. 


CataUg  d*r  Dipteren. 

Xylophagilae. 

Subula, 

marginata  Meig. 
Xylophagus. 

ater  Fabr. 

cinctus  Deg. 

Coenomyidae. 

Goenomyia. 
ferrnginea  Meig. 

Tabanidae. 

Tabanus. 

micans  Meig. 

luridns,  Fall. 

tropicu8  Linn. 

rußticu8  Fabr. 

bovinus  Linn. 

antumnab'8  Linn. 
Hexatoma. 

pellncens  Fabr. 
Haematopota. 

pluvialis  Linn. 
Chrysops. 

sepulcralis  Fabr. 

caecutiens  Linn. 

rnfipea  Meig. 

relictns  Meig. 

qaadratus  Meig. 

BombyHdae. 

Lomatia, 

lateralis  Meig. 
Anthrax. 

fenestrata  Fall. 

maara  Fabr. 

mono  Linn. 

Paniscus  RossL 

afra  Fabr. 

hnmilis  Ruth. 

elegans  Wied. 

occnlta  Meig. 
Exoprosopa. 

vespertilio  Wied. 

capncina  Fabr. 
Bombylins. 

pnnctatn8  Fabr. 

ambu8tus  Wied. 

ater  Scop. 

pictus  Pz. 

discolor  Mik. 


rnedioB  Linn. 

major  Linn. 

fugax  Wied. 

fulvescene  Meig. 

minor  Linn. 

cinereus  Meig. 

pumilus  Meig. 

cruciatus  Fabr. 

fuliginosus  Pz. 
Systoechus. 

nitidulus  Fabr. 

ctenopterus  Mik. 
Ploas. 

virescens  Fabr. 
Phthiria 

Gaedii  Meig. 

pulicaria  Mik. 

Acroceridae. 

Ogcodos. 
gibbosuB  Linn. 
zonatus  Erichs, 
varius  Latr. 

Scenopinidae. 

Scenopinns. 
fenestralis  Linn. 

Thereyidae. 

Thereva. 
anilis  Linn. 
nigripes  Loew. 
nobilitata  Fabr. 
folva  Meig. 
annalata  Fabr. 
plebeja  Fabr. 
marginola  Meig. 
apicaliß  Wied. 
eximia  Meig. 
ardea  Fabr. 
8nbfasciata  Schum. 
bipunctata  Meig. 
lugens  Loew. 

Asüidae. 

Leptogaster. 

cylindrica  Deg. 
Dioctria. 

longicornis  Meig. 

Reinhardi  Wied 

atricapilla  Meig. 
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biciocU  Meig. 

oelandica  Lina. 

flavipes  Meig. 
Lasiopogon. 

pilosellus  Loew. 
Holopogon. 

nigripennis  Meig. 

fumipennis  Meig. 
Cyrtopogon. 

maculipennis  Meig. 

laterahs  Fall. 
Laphria. 

epbippium  Fabr. 

flava  Fabr. 

gibbosa  Linn. 

gilva  Linn. 

ignea  Meig. 

marginata  Linn. 
Andrenosoma. 

atrum  Linn. 

A8ÜU8. 

crabroniformis  Linn. 
rufinervis  Wied. 
albiceps  Meig. 
germanicu8  Fabr. 
varipes  Meig. 
trifarius  Loew. 
punctipennis  Meig. 
trigonus  Meig. 
forcipula  Zell, 
runbarbis  Meig. 
atricapillu8  Fall, 
rnsticus  Meig. 
brunnipes  Fabr. 
pallipes  Meig. 
flavicornis  Roth, 
genicnlatns  Meig. 
cyanurns  Loew. 
cingulatus  Fabr. 
setosulns  Zett 
erythrnrn8  Meig. 
elongatas  Loew. 

Leptidae. 

Leptis. 

scolopacea  Linn. 

immacnlata  Meig. 

lineola  Fabr. 

tringaria  Deg. 

annulata  Deg. 
Chrysopila. 

nubecnla  Fall. 

bicolor  Fabr. 


anrea  Meig. 
atrata  Fabr. 
Ptiolina. 
cra8sicornis  Pz. 


Empidaa. 

Cyrtoma. 

spuria  Fall. 
Pterospilns. 

muscarius  Fabr. 
Hybos. 

grossipes  Linn. 

culiciformis  Fabr. 

femoratus  Mull. 
Microphorus. 

flavipes  Meig. 

clavipes  Meig. 
Oedalea. 

hybotina  Fall. 
Ocydromia. 

glabricnla  Fall. 
Leptopeza. 

flavipes  Meig. 

ruficollis  Meig. 
Hemerodromia. 

praecatoria  Fall. 

oratoria  Fall. 

albicornis  Meig. 

snpplicatoria  Meig. 
Ardoptera. 

irrorata  Fall. 
Phyllodromia. 

albiseta  Zett 

vocatoria  i?all. 
Trichopeza. 

longicornis  Meig. 
Platypalpus. 

flavipes  Fabr. 

bicolor  Fabr. 

cursitans  Fabr. 

fasciatns  Meig. 

minutns  Meig. 

albocapillatus  Fall. 

pectoralis  Fall. 

Intens  Fall. 

niger  Fall. 
Tachydromia. 

connexa  Meig. 

cimicoides  Fabr. 

annnlimana  Meig. 

sabnlosa  Meig. 

nervosa  Meig. 

terricola  Zett 


Elaphropeza.  - 

ephippiata  FaD. 
Drapetis. 

exilis  Meig. 
Khampbomyia. 

platyptera  Pz. 

flava  Fall.1 

snlcata  PaL 

spinipes  Fall. 

latipennis  Meig. 

nigripes  Fabr. 

cineraseens  Meig. 

pennata  Meig. 

tenuirostris  Fall. 

plnmipes  FalL 

umbripennis  Meig. 

gibba  Fall. 

anomalipeonis  Meig 

laevipes  Fall. 
Empis. 

tessellata  Fabr. 

opaca  Fabr. 

borealis  Linn. 

fnnebris  Meig. 

livida  Linn. 

punctata  Fabr. 

trigranuna  Meig. 

ignota  Meig. 

chioptera  Fall. 

meridionalis  Meig. 

vitripennis  Meig. 

brnnnipennis  Meig. 

pennipies  Linn. 

snlcipes  Meig. 

stercorea  Linn. 
Hilara. 

litorea  Fall. 

gallica  Fäll. 

fuscipes  Fabr. 

clypeata  Meig. 

chorica  Fall. 

qnadrivittata  Meig. 

manra  Fabr. 

tenella  Fall. 

trigramma  Meig. 

Bolichopidae. 

Psilopns. 

nervosns  Lehm. 

contristans  Wied 

platypterns  Fabr. 

albifrons  Meig. 
Neurigona. 

quadrifasciata  Fabr. 
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Xanthochlorus. 
E         tenellus  Wied. 
i     Chrysotimus. 
[         molliculus  Fall. 

Chry8otus. 
r         laesus  Wied. 
L         aeglectus  Wied. 

gramineus  Fall. 

cnpreus  Meig. 
(     Diaphorus. 

oculatus  Fall. 
L         cyanocephalus  Meig. 
5  dlstendens  Meig. 

,     Argyra. 
f  vestita  Wied. 

L  argentata  Meig 

diaphana  Fabr. 
(      Rhaphium. 

caliginosum  Meig 

fasciatum  Meig. 
Porphyrops 

communis  Meig. 

elegantulus  Meig. 
r  antennata  Carl. 

1  longicornis  Fall. 

Tachytrechus. 
!  ammobates  Walk. 

8ignatus  Meig. 

aeneus  Beg. 
1  melanopus  Meig. 

Gymnopternus. 
1  chryzozygos  Wied. 

nobilitatus  Linn. 

germanas  Wied. 

nigriplantis  Stan. 

nigripennis  Fall. 

celer  Meig. 

aerosus  Fall. 

pilicornis  Stan. 

metallica8  Stao. 
Dolicbopus. 

atripes  Meig. 

longicornis  Stan. 

acuticornis  Wied. 

nitidus  FaU. 

simplex  Meig. 

arbustorum  Stan. 

brevipennis  Meig. 

Ruthei  Loew. 

punctum  Meig. 

nubilus  Meig. 

Fallen!  Loew. 

claviffer  Stan. 

discifer  Stan. 

plumipes  Scop. 


Sybistroma* 

sctosa  Schin. 
Liancalus. 

virens  Scop. 
Hydrophorus. 

balticus  Meig. 

bipunctatus  Lehm. 

nebulosus  Fall. 
Sympycnus. 

aeneicoxa  Meig. 
Campsienemus. 

scambus  Fall. 

Lonohopteridae. 

Lonchoptera. 
lutea  Meig. 
lacustris  Meig. 
thoracica  Meig.? 

Phoridae. 

Conicera. 

atra  Meig. 
Phora 

incrassata  Meig. 

mordellaria  Zett. 

femorata  Meig. 

agilis  Meig. 

rufipes  Meig. 

Heracleellae  Bouch. 

pulicaria  Meig. 

ciliata  Zett 

Giraudii  Egg. 

opaca  Meig. 

thoracica  Meig. 

flava  Fall. 

concinna  Meig. 

erythrocera  Meig. 
Gymnophora. 

arcuata  Meig. 
Trineura. 

aterrima  Fabr. 

Urufcidae  acaly- 

pterae. 

Cordylurinae. 

Cordylura. 
pubera  Linn. 
ciliata  Meig. 
albilabris  Fabr. 
albipes  Fall. 


rufipes  Meig. 

pallida  Fall. 
Norellia. 

8pinimana  Meig. 
Cleigastra. 

apicalis  Meig. 

punetipes  Meig. 

flavipes  Fall.? 

fasciata  Meig.? 

obscura  Fall. 

ustulata  Zett. 
Hydromyza. 

livens  Fabr. 

fraterna  Meig. 

Fallenii  Schin. 

Seatophagimae. 

Scatophaga. 
scybalaria  Linn. 
spurca  Meig. 
lutaria  Fabr. 
inquinata  Meig. 
stercoraria  Linn. 
merdaria  Fabr. 
squalida  Meig. 
lateralis  Meig. 

Thyreophorinae. 

Thyreophora. 
furcata  Fabr. 

Helomyzinae. 

Helomyza. 

a£tini8  Meig* 

flava  Meig. 

ustulata  Meig. 

praeusta  Meig. 

similis  Meig. 

testacea  Zett? 

Demorum  Meig. 

pallida  FalL? 
Leria. 

fenestralis  Fall. 

longiseta  Meig. 

sylvatica  Meig. 

modesta  Meig. 

caesia  Meig. 
Heteromyza. 

flavipes  Zett. 

atricornis  Meig. 

DiytMyinue. 

Dryomyza. 
anilis  Fall» 
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flaveola  Fabr. 
Zawadikii  Schon. 

Seimyiiaae. 

Phaeomyia. 

nigripennis  Fabr. 
Sciomyza. 

testacea  Meig. 

lata  Zett 

simplex  Fall. 

bi&sciella  Fall. 

doraata  Zett 

albocostata  Fall. 

obtusa  Fall. 

griaeola  Fall. 

atriseta  Loew. 

rufhrentris  Meig. 

annutipes  Zett. 

cinerella  Fall. 

dubia  Fall. 

nana  Fall. 

Schoenherri  Fall. 

Tetanocerin&e. 

Tetanocera. 

elata  Fabr. 

laevifrons  Loew. 

syfratiea  Meig. 

ferrnginea  Fall. 

punctata  Fabr. 

reticulata  Fabr. 

umbrarum  Linn. 

punctulata  Scop. 
Limnia. 

marginata  Fabr. 

unguicornis  Scop. 

obliterata  Fabr. 

stictica  Fabr. 
Elgiva. 

albiseta  Scop. 

dorsalis  Fabr. 

lineata  Fall. 

rufe  Pz. 

cucularia  Linn. 
Sepedon. 

sphegens  Fabr. 

spinipes  Scop. 

Dorycerinae. 

Trigonometopu8. 
frontalis  Meig. 

Ortaliiae. 

Otites. 
lamed  Schrank. 


Tetanops. 

myopina  Fall. 
Geroxys. 

crassipenni8  Fabr. 
Herina. 

palustris  Meig. 

trondescentiae  Linn. 
Rivellia. 

syngenesiae  Fabr. 

PlatystoMiiae. 

Platystoma. 
umbrarum  Fabr. 

Ulidinae. 

Myodina. 

vibran8  Linn. 
Chloria. 

demandata  Fabr. 
ülidia. 

erythropthalma  Meig. 

nigripennis  Loew. 

nitida  Meig. 

Sapromyzinae. 

Lonchaea. 

dasyops  Meig. 

Chorea  Fabr. 

tarsata  Fall. 

pnsilla  Meig. 

nigra  Meig.? 
Lauxania. 

cylindricornis  Fabr. 

aenea  Fabr. 

geniculata  Fabr. 
Sapromyza. 

longipenniß  Fabr. 

lupulina  Fabr. 

fiasciata  Fall. 

plumicornis  Fall 

decempunctata  Fall. 

multipunctata  Fall. 

notata  Fall. 

pallidiventris  Fall. 

bipunctata  Meig. 

quadripunctata  Linn. 

sexpunctata  Meig. 

tarsella  Zett 

anisodactyla  Loew. 

Simplex  Loew. 

apicalis  Loew. 

illota  Loew. 

decipiens  Loew. 

rorida  Fall. 


praeoata  FaB. 

pallida  PalL 
Peplomyza. 

Baamhmqeri  Loew. 
Palloptera. 

nstalata  FalL 

umbellatanzm  Fabr. 

trimacolata  Meig. 

Trypetaa* 

Platyparea. 

poeciloptera  8cbraat 
Aciuraw 

rotundirentriß  FaD. 
Acidia. 

Heraclei  Linn. 

Lychnidis  FalL 
Spilographa. 

Zo*  M eig. 

Artemisiae  Fabr. 

Gerasi  Linn. 
Trypeta. 

Onotropbes  Loew. 

Tussilaginis  Fabr. 

Lappae  Loew. 

colon  Meig. 

ruficauda  Fabr. 

Serratulae  Linn. 

viren8  Loew. 
ürophora. 

solsttäalia  Linn. 

macrnra  Loew. 

Gardni  Linn. 

quadräasciata  Meig. 

aprica  Fall. 

terebrans  Loew. 
Myopitea. 

Inulae  Loew. 
Ensiua. 

Sonchi  Linn. 
Garphotricha. 

pupillata  FalL 
Oxyphora. 

corniculata  FalL 

miliaria  Schrank. 
Tephritis. 

marginata  FalL 

pantherina  Fall. 

elongatola  Loew. 

Ab8ynthii  Fabr. 

tessellata  Loew. 

nigriconris  Meig. 

distincta  Meig. 
Madiza. 

glabca  FaH. 
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i     L.issa. 

t  loxoeerina  Fall. 

t  Tsnypesinae. 

Tanypeza. 
i  longimana  Fall, 

c      Calobata. 
c  ephippium  Fabr 

cibaria  Linn. 
P      Micropeza. 

corrigiolata  Linn. 
i  lateralis  Meig. 

j  Psilinae. 

Loxocera. 

elongata  Meig. 

fulviventris  Meig. 
-  ichneumonea  Linn« 

sylvatica  Meig. 
Chyliza. 
;  annolipe8  Meig. 

Psila. 
,  fimetaria  Linn. 

i  rufe  Meig. 

,  pallida  Fall. 

bicolor  Meig. 
,  pectoralis  Meig. 

;  gracilis  Meig. 

|  rosae  Fabr. 

nigricornis  Meig. 

nigra  Fall. 
|  atra  Meig. 

Chloropinae. 

Platycephala. 

planifrons  Fabr. 

umbraculata  Fabr. 
Meromyza. 

pratorum  Meig. 

yariegata  Meig. 

laeta  Meig. 

saltatrix  Linn. 

nigriyentris  Meig. 
Chlorops. 

gracilis  Meig. 

geminata  Meig. 

cingnlata  Meig. 

didyma  Zeit 

nasuta  Sehr. 

hypoStigma  Meig. 

notata  Meig. 

glabra  Meig. 

circumdata  Meig. 

lineata  Fabr* 

taeniopus  Meig. 


strignla  Fabr. 

Gereris  FalL 

me88oria  Fall. 

tarsata  Fall. 
Lipara. 

lucens  Meig. 
Homalnra. 

tarsata  Meig. 
Eurina. 

pubescens  Meig. 
Oseinis. 

albiseta  Meig. 

manra  Fall. 

flavitarsis  Meig. 

fht  Linn. 

plnmiger  Meig. 

lineola  Fall. 

vindicata  Meig. 

cineta  Meig. 

frontella  Fall. 

rnfipes  Meig. 

albipalpis  Meig. 

fasciola  Meig. 

anthracina  Meig.? 
Siphonellä. 

flavella  Zett. 

trilineata  Meig. 

laevigata  Fall. 
Elachiptera. 

brevipennis  Meig. 

cornuta  Fall. 
Mosillus. 

areuatus  Latr. 

Bphydrinae. 

Dichaeta. 

candata  Fall. 
Notiphila 

riparia  Meig. 

cinerea  Fall. 
Trimerina. 

madizans  FalL 
Discomyza. 

inenrva  FalL 
Ephygrobia. 

compta  Meig. 

polita  Meig. 
Athyroglossa. 

glabra  Meig. 
Hydrellia. 

Rannncnli  Halid. 

griseola  Fall. 

chrysostonia  Meig. 

nigripes  Zett 


discolor  8tenh. 

viridis  Meig. 
Philygria. 

flavipes  Fall. 

pnnctato-nenrosaFall. 

pieta  Fall. 
Axysta. 

cesta  Halid. 
Ochthera. 

manti8  Deg. 
Parydra. 

coaretata  Fall. 

quadripunetata  Meig. 

litoralis  Meig. 

aqnila  Fall. 

pnsilla  Meig. 

fossarom  Halid. 
Ephydra. 

riparia  Fall. 

glanca  Meig. 

rufipes  Meig. 
Cerenia. 

palustris  Fall. 
Scatella. 

quadrata  Fall. 

8tagnalis  FalL 

lencostoma  Meig, 

Drosophiliiiae. 

Stegana. 

corvipennis  Fall. 

coleoptrata  Meig. 
Gitona. 

distigma  Meig. 
Dro8ophila. 

glabra  Fall. 

transversa  FalL 

phalerata  Meig« 

obscura  FalL 

funebris  Fabr. 

confasa  Staeg. 

graminum  FalL 

flava  Fall. 
Asteia. 

concinna  Meig. 

amoena  Meig, 

GeoiqriiHftA 

Leptomyza. 

gracilis  Fall. 
Scyphella. 

lutea  FalL 

flava  Linn. 

femoreüa  FalL 
B 
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Opomysa. 

germinationis  Linn. 

Nataliae  Egg. 

florum  Fabr. 

dttneta  Meig. 

sororcula  Meig. 

atrimana  Meig. 

albimana  Meig. 

oigrimana  Meig. 
Geomyza. 

bimaculata  Meig. 

combinata  Linn. 

iripunetata  FalL 

margmella  Falk. 

macnlata  Meig. 

nitida  Meig. 

apieatis  Meig. 
Diastata. 

obscureila  Fall. 

punctum  Meig. 

costata  Meig. 

OefcttipMUaae. 

Acrometopia. 

Wahlbergi  Zett 
Ochthiphila. 

corenata  Loew. 

elegans  Pz. 

polystigma  Meig. 

fenicnlata  Zett 
nncorum  Fall, 
aridella  Fall. 
UtereUa  Fall. 
Lencopis. 
griseola  Fall, 
pnncticornis  Meig. 
argentata  Heeg. 

AgNMjriiBae. 

Agromyza. 
lacteipennis  Fall, 
obscureila  Fall, 
lutea  Meig. 
flava  Meig. 
pusilla  Meig. 
abiens  Zett 
capitata  Zett. 
reptans  Fall, 
nigripes  Meig. 
gyrans  Fall, 
errans  Meig. 
aeneirentris  Fall. 
M-atrum  Meig. 
pulicaria  Meig. 
scutellata  FalL 


8trigata  Meig. 

lateralis  Meig. 

latipefl  Meig. 

morosa  Meig. 

anthracina  Meig. 

atraMeig. 

orbona  Meig. 

pusia  Meig. 

pnella  Meig. 

atrieornis  Meig. 

raficornis  Meig. 
Leiomyza. 

laevigata  Meig. 
Ceratomyza. 

acuticornis  Meig. 

denticornis  Pz. 

femoralis  Meig. 
Phyllomyza. 

securicornis  FalL 
Phytomyza. 

elegans  Meig. 

lateralis  Fall. 

flava  Fall. 

analis  Zett 

nigripennis  Fall. 

flavicomi8  Fall. 

pullnla  Zett 

obscnrella  Fall. 

affinis  Fall. 

snlpbnripes  Meig. 

nigra  Meig. 

atra  Meig. 

notata  Meig. 

tenella  Meig. 

crassiseta  Zett 

Borbortise. 

Borborns. 

pedestris  Meig. 

suillorum  Halid. 

nitidus  Meig. 

niger  Meig. 

equinus  FalL 

yitripennis  Meig. 

nervosus  Meig. 

fimetarins  Meig. 
Sphaeroeera. 

snb8nltan8  Fabr. 

denticnlata  Meig. 

pusilla  Fall, 
Limosina. 

fontinalis  FalL 

limosa  FalL 

ochripes  Meig. 


bifrons  8tenh. 
pullnla  Zett. 

Muscidae'ealy 

ptarae» 

Pkasüyne. 

Phasia. 

analis  Fabr. 
Alophora. 

subcoleoptnrta  Me% . 

pusilla  Meig. 


Gymnosoma- 
rotundatam  Linn. 
costatum  Pz. 

Cistogaster. 
globosa  Fabr. 

Oeypteriutt. 

Ocyptera. 
pusilla  Meig. 
interrupta  Meig. 
brassicaria  Fabr. 

Ph&niae. 

Uromyia. 
curäcauda  FalL 

TachininAe. 

Echinomyia. 

ferox  Pz. 

tessellata  Fabr. 

grosse  Linn. 

fera  Linn. 

ursina  Meig. 
Micropalpns. 

Yulpinus  Fall. 

folgere  Meig. 

haemorrhoidalis  FalL 

intricatu8  Meig. 
Aphria. 

longirostri8  Meig. 
Oliviera. 

argyreata  Meig. 
Zopnomyia. 

temula  Scop. 
Plagia. 

marginata  Meig. 

trepida  Meig. 

curvinerris  Zett 

rnraHfl  FalL 
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Peteina. 

erinacea  Fabr. 
Germaria. 

ruficeps  Fall, 
öonia. 

fasciata  Meig. 

trifaria  Zett. 

hebes  Fall. 

melanura  Rob.  Desv. 
Nemoraea. 

pellacida  Meig. 

strenua  Meig. 

nigrithorax  Egg. 

quadripustulata  Fabr. 

radicum  Fabr. 

variegata  Meig. 

consobrina  Meig. 

vivida  Zett 

maculosa  Meig. 
Epicampocera. 

succincta  Meig. 
Exorista. 

vulgaris  Meig. 

arvensis  Meig. 

vetula  Meig. 

lacorum  Meig. 

libatrix  Pz. 

Iota  Meig. 

affinis  Fall. 

festinans  Meig. 

dubia  FalL 

ferina  Meig. 

monostigma  Boucb. 
Meigenia. 

bisignata  Meig. 

floralis  Meig. 
Tachina. 

larvarum  Linn. 

acuticornis  Meig. 

agilis  Meig. 

devia  Fall. 

tibiaüs  Fall. 

taeniata  Meig. 

parasita  Meig. 
Masicera. 

syhratica  Fall. 

pratensis  Meig. 
cinerea  FalL 
Phorocera. 

concinnata  Meig. 
pamicata  Meig. 
pavida  Meig. 
assimilis  FaU. 
frontoaa  Meig. 
unicolor  FalL 


albicep8  Meig. 

dubia  Zett 

caesifrons  Meig. 
Baumhaueria. 

goniaeformis  Meig. 

grandis  Egg. 

vertiginosa  Meig. 
Metopia. 

leucocephala  Pz. 

campestris  Fall. 

argyrocephala  Meig. 

argentata  Meig. 
Macronychia. 

signata  Meig 

cylindrica  Fall. 
Heteroptina. 

stictica  Meig. 

heteroneura  Meig. 
Hilarella. 

siphonina  Zett 

Zetterstedtii  Rond. 
Miltogramma. 

intricata  Meig. 

conica  Fall. 

piUtarsis  Rond. 

Germari  Meig. 

punctata  Meig. 

incompta  Meig. 

interrnpta  Meig. 

griseola  FalL 
Myobia. 

longipes  Meig. 
Thryptocera. 

silacea  Meig. 

pilipennis  Fall. 

bicolor  Meig. 
Sipbona. 

cristata  Fabr. 

geniculata  Deg. 

flavifrons  Staeg. 
Clytia. 

continua  Pz. 

tepnra  Meig. 

celer  Meig. 
Macquartia. 

nitida  Zett. 

grisea  FalL 

nigrita  Fall. 

chalybeata  Meig. 

prolixa  Meig. 
Degeeria. 

blanda  FalL 

albocingulata  FalL 
Scopolia. 

carbouaria  Ps. 


costata  Fall. 

lugens  Meig. 
Leucostoma. 

simplex  FalL 

phoeoptera  Meig. 
Plesina. 

limbata  Meig. 
Phyto. 

ob8curipenni8  Meig. 

lepidus  Meig. 

aenescens  Zett 

genibarbis  Meig. 

Dexiuae. 

Morinia. 

melanoptera  Fall. 

fimbriata  Meig. 

nana  Meig. 
Melanophora. 

roralis  Linn. 

pygmaea  Meig. 
Thelaira. 

leucozona  Linn. 
Melania. 

yo1yu1u8  Fabr. 

bifasciata  Meig. 
Mintho. 

compresaa  Fabr. 
Dinera. 

grisescens  FaU. 
Prosena. 

siberita  Fabr. 
Dexia. 

carinifrons  FaU. 

ferina  FaU. 

vacua  FaU. 

rustica  Fabr. 

canina  Fabr. 
Syntomocera. 

picta  Meig. 

Sareophaginae. 

Sarcophila. 

Meigenii  Schin. 

latifrons  FaU. 

obsoleta  FalL 
Sarcophaga. 

vagans  Meig. 

striata  Fabr. 

carnaria  Linn. 

haemorrhoidalis  Meig. 

cruentata  Meig. 

haemorrboa  Meig. 

haematodes  Meig. 

dissimilia  Meig. 

B2 
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nigriTcntris  Meig. 

ruraüfl  Fall. 

offuscata  Meig. 

affinis  Fall. 
Cynomyia. 

mortaornm  Linn. 
Onesia. 

floralis  Rob.  Des*. 

MlKiBM» 

Stomoxys. 

cakitrans  Linn. 

Stimulans  Meig. 

melanogaster  Meig. 

irritans  Linn. 
Graphomyia. 

macolata  Meig. 
Mesembrina. 

mystaeea  Linn. 

meridiana  Linn. 
Calliphora. 

Tomitoria  Linn. 

erythrocephala  Meig. 

aznrea  Fall. 
Pollenia. 

▼espillo  Fabr. 

rndis  Fabr. 

depressa  Meig. 

obscnra  Meig. 
Lncilia. 

regina  Meig. 

caesar  Linn. 

rnfipes  Meig. 

8ericata  Meig. 

parvula  Meig. 

splendida  Meig. 

cornicina  Fabr. 
Pyrellia. 

cadaTerina  Linn. 

ignita  Rob   Desv. 
Mnsca. 

domesticä  Linn. 

corvina  Fabr. 

phasiaeformis  Meig. 

tempestiva  Fall. 
Cyrtoneura. 

hortornm  Fall. 

stabnians  Fall. 

pabnlorom  Fall. 

pascnornm  Meig. 

Aithmyiiae. 

Aricia. 
lacornm  Fall, 
dispsr  FalL 


lardaria  Fabr. 

serra  Meig. 

albolineata  Fall. 

incana  Wied. 

qnadrinotata  Meig. 

laeta  Fall. 

signata  Meig. 

perdita  Meig. 

variegata  Meig. 

scutellaris  FaU. 

Popali  Meig. 
Spilogaster. 

auadrum  Fabr. 

duplicata  Meig. 

notata  Fall. 

vespertina  Fall. 

divisa  Meig. 

nüginosa  Fall. 

fnscata  Fall. 

tetrastigma  Meig. 

impnnota  Fall. 

pagana  Fabr. 

orbana  Meig. 

didyraa  Meig. 

fnmosa  Meig. 
Hydrotaea. 

occulta  Meig. 

ciliata  Fabr. 

dentipes  Fabr. 

armipes  Fall. 

meteorica  Linn. 

curvipes  Fall. 

dentimana  Meig. 

floecosa  Macq.? 

glabricnla  Fall. 
Lasiops. 

apicalis  Meig. 
Ophyra. 

lencostoma  Wied. 

anthrax  Meig. 
Drymeia. 

hamata  Fall. 
Limnophora. 

compuneta  Wied. 

quadrimacnlata  FaU. 

diaphana  Wied. 

atramentaria  Meig. 

tristis  Meig.? 

paeifica  Meig. 

triangnla  Fall. 
Hylemyia. 

hilaris  Fall. 

coaretata  Fall. 

fuscula  Fall. 

8trigosa  Fabr. 


conica  Wied. 

regens  Meig-. 

praepotene  Wied. 

linogmea  Meig. 

manda  Meig. 

aUotaUa  Meig. 

sociata  Meig. 

rnralis  Meig.? 

caesia  Meig. 
Anthomyia. 

inanis  FalL 

mitis  Meig. 

exihs  Meig. 

latitarsis  Zeit, 

bicolor  Wied. 

haemorrhoum  Zett 

buccata  FalL? 

albescens  Zett 

pasilla  Meig.? 

aterrima  Meig. 

tetra  Meig. 

triqnetra  Wied. 

pratensis  Meig. 

antiqna  Meig. 

aestiva  Meig. 

mo8caria  Fabr. 

rofieeps  Meig. 

radienm  Lins. 

striolata  Fall. 

floralis  Fall. 

albicineta  Fall. 

pluvialis  Linn. 

pratincola  Pz 

setaria  Meig.? 

disseeta  Meig. 

egens  Meig. 

gibbera  Meig. 

esoriens  Meig. 

versicolor  Meig. 

arenosa  Zett 
Homalomyia. 

canicalaris  Linn. 

scalaris  Fabr. 

armata  Meig. 

lepida  Fall. 

floricola  Meig. 
Myopina. 

reflexa  Rob.  Desy. 
Lispe. 

tentacnlata  de  Geer. 

uliginosa  FaU. 

pygmaea  FaU. 
Coenosia. 

fdngornm  Deg. 

tigrina  Fabr. 
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mollicula  Fall. 

tricolor  Zett. 

geniculata  Fall. 

sexnotata  Meig. 

intermedia  Fall. 

pallicorni8  Zeit 

Tema  Fabr. 

monilis  Meig. 

humilis  Meig. 

pedella  Fall. 

nigra  Meig. 

perpnsilla  Meig. 

atra  Meig. 

pomila  Meig. 

albieornis  Meig. 

decipiens  Wied. 
Syllegoptera. 

ocypterata  Meig. 
Atherigona. 
varia  Meig. 

Oestridae. 

Gastrophilns. 

Equi  Fabr. 

haemorrhoidatis  Linn. 

Dasalis  Linn. 
Oestrus. 

Ovis  Linn. 

Flatypezidaa. 

Gallomyia. 

amoena  Meig. 

elegans  Meig. 
Platypeza. 

boletina  Fall. 

atra  Fall. 
Opetia. 

nigra  Meig. 

Pipunculidae. 

Ghalarus. 

spurins  Meig. 
Pipunculus. 

sylvaticus  Meig. 

rufipes  Meig. 

dentipes  Meig. 

ater  Meig. 

rnralis  Meig. 

pratorum  Meig. 

flavipes  Meig. 

fulvipes  Meig. 

genicnlafos  Meig, 


Syrphidae. 

Microdon. 

mutabiHs  Linn. 

devius  Linn. 
Psarns. 

abdominalis  Fabr. 
Chrysotoxum. 

intermedium  Meig. 

arcuatnm  Linn. 

bicinetnm  Linn. 

fasciolatum  Deg. 
Paragns. 

tibialis  Fall. 

bicolor  Fabr. 
Pizipella. 

virens  Fabr. 
Pipiza. 

quadrimacnlata  Pz. 

festiva  Meig. 

noctiluca  Linn. 

notata  Meig. 

chalybeata  Meig. 

carbonaria  Meig. 

fiasciata  Meig. 
Ghrysogaster. 

splendens  Meig. 

metallina  Fabr. 
*  coemeteriorum  Linn. 

violacea  Meig. 

viduata  Linn. 

chalybeata  Meig. 
Orthoneura. 

nobilis  Fall. 
Cheilo8ia. 

variabili8  Pz. 

albitar8i8  Meig. 

flavicorni8  Fabr. 

grossa  Fall. 

chlori8  Meig. 

vernalis  Fall. 
Melanostoma. 

hyalinata  Fall 

barbifrons  Fall. 

nnicolor  Meig. 

mellina  Linn. 
Platychirus. 

albimanns  Fabr. 

peltatus  Meig. 

scntatus  Meig. 
Pyrophaena. 

Ocymi  Fabr. 
Syrphus. 

pyrastri  Linn. 


selenttkros  Meig. 

glaucins  Linn. 

yennstus  Meig. 

lnnulatns  Meig. 

tricinctns  Fall. 

albostriatns  Fall. 

topiarius  Meig. 

corollae  Fabr. 

gnttatns  Fall. 

nitidicollis  Meig. 

balteatns  Deg. 

bifasciatus  Fabr. 

Grossnlariae  Meig. 

Ribesii  Linn. 

Yitripennis  Meig.? 

crenatns  Meig. 
Didea. 

alneti  Fall. 

fiasciata  Meig. 
Pelecocera. 

tricineta  Meig. 

scaeroides  Fall. 
Melithreptns. 

8criptns  Linn. 

menthastri  Linn. 

taeniatus  Meig. 

Melissae  Meig. 

analis  Macq.? 
Ascia. 

lanceolata  Meig. 

dispar  Meig. 

floralis  Meig. 
Sphegina. 

clonipes  Fall. 
Baccha. 

elongata  Meig. 
Rhingia. 

rostrata  Linn. 

Campestiis  Meig. 
Volncella. 

bombylans  Linn. 

pellucens  Linn. 

zonaria  Poda. 

inanis  Linn. 
Sericomyia. 

borealis  Fall. 
Eristalis. 

sepulcralis  Linn. 

aenens  Scop. 

apiformis  Fall. 

tenax  Linn. 

intricariu8  Linn. 

arbustornm  Linn. 

rnpinm  Fabr. 

hortioola  Deg. 
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pertinax  8e*p- 

nemonua  Linn. 
Helophilna. 

florens  Lim. 

pendnluB  Lina. 

trmttatua  Fabr. 

lunolatiu  Meig. 

fratetorum  Fabr. 

lineataa  Fabr. 
Merodon. 

equestris  Fabr. 

clavipet  Fabr. 
Griorfeiaa. 

feilax  Linn. 

aailica  Fall. 
Plocota. 

apiformis  Schrank. 
Brachypalpne. 

valgua  Pi. 
Xy  Iota. 

aegnia  Linn. 

lenta  Meig. 

ignava  Pa. 

femorata  Linn. 

syWarum  Linn. 

nemorum  Fabr. 

florum  Fabr. 
Syritta. 

pipiens  Linn. 


Enmerns. 

anrnktoa  Pa. 

tricolor  Fabr. 

8abnlonnm  Fall. 

lunulatas  Maig. 
Spilomyia 

diophthalma  Linn. 

bombylana  Fabr. 
Milesia. 

aplemdida  Roeai 
Geria. 

conopaoidea  Linn. 

Conopidae. 

Conops. 

anadrifiasciata  Dag. 

murines  Linn. 
Pbysocephala. 

rnfipe8  Linn. 

cbryaorhoea  Meig. 

vittatus  Fabr. 
Zodion. 

cinereum  Fabr. 

notatnm  Meig. 
Occemyia. 

atra  Fabr. 
Gloasigeaa. 

bicolor  Meig. 

pallipea  Meig. 


Sicna. 

ferrugineaa  Linn. 
Myopa. 

▼ariegata  Meig. 

bnccata  Linn. 

te8taeea  Linn. 

polystigma  Road. 

occulta  Meig. 

faaciaia  Meig. 

doraalis  Fabr. 
Dalmannia. 

punctata  Fabr. 

flaTeacena  Meig. 

Hippob<»cida*. 

Hippobosca. 

eqnina  Linn. 
Ornitbomyia. 

avicnlaria  Linn. 
Stenopteryx. 

Hirundinis  Linn 
Ocypternm. 

pallidum  Leach. 
Lipoptena. 

Cenri  Linn. 
Melophagus. 

ovinns  Linn. 
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Uebersicht  über  die  gegebenen  Abbildungen. 


Taf.    I.     Vergl.  im  Einzelnen  den  Aufsatz  von  Eichhoff  p.  17  ft 
.     II.    Vergl.  S.  118. 

-  III.    Abbildungen  von  griechischen  Rüsselkäfern  vergl.  S.  294. 

-  IV.  Fig.  1—5.  ver$l.  S.  294;  Fig.  I.   stellt  aber  nicht  Hype 

gtypi»*,  sondern  Qyltt*  Bruekii  dar. 
•    IV.  Fig.  6.    Vorletztes  unteres  Hinterleibssegment  von  Moior- 
ch%u  abhreviatu*  Panz.,  and  Fig.  7  von  Salicis  Muls. 

-  IV.  Fig.  8.  Ffthler  uod  Fig.  9.  Hinterleibsspitze  von    Mfomoro- 

cerus  spinulosw  Solsky  vergr.;  vergl.  S.  374. 

-  IV.  Fig.  10.     Dasytes  pilicomU  Ksw.  vergr.;  vergl.  S.  386.     | 

-  IV.  Fig.  11.     Daqtes  moniliaius  Ksw.  vergr.;  vergl.  S.  389. 

V.  Vergl.  S.312.   Fig.  2.  u.  3.  sind  9,  nicht  cf,  wie  dort  an- 

gegeben;  wohl  stellen  aber  Fig.  2a.  und  3a.  Fahler  von 

cT  dar. 
Zu  Fig.  4.  JVoglaps  comiger  <?  Ksw.  vergl.  Ins.  Deutschlands  IV. 

SuppL  p.  729.  la. 
Zu  Fig.  5.  Trogiopt  cruenius .2  Ksw.  vergl.  Ins.  Deutschlands  IV. 

p.  618.  2. 
Zu  Fig.  6.  AniidipnU  macuiaia  Ksw.  vergl.  S.  387. 
Zu  Fig.  7.  AniidipnU  gatoula  Ksw.  vergl.  S.  387. 
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